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Vorwort 

fCeine  stciieiiden  Heere  befreiten  die  österreiehiscliin  Gauen  von  den 
ansturmendeu  Janilieliaren :  —  ein  heldenmiithi^er  Adi  l  :<n  der  Spitze 
tapferer  Bilrgfer  und  loriftiger  Baaernscbaften  n  ttctc  die  ehcnialigeo 
Wohnsitse  der  Rftowr  uod  Oermaiien,  das  Heiaiatland  der  Babenberger, 
das' schone  Kronjawel  der  liabsborgfscheii  FOrafeii  TO»  der  Herrschaft 
des  Halbmonds. 

Die  rahmretchen  Thatea  der  Ahnen»  welche  die  Sage  und 
Geschichte  Terherrlicht,  das  waldreiche,  mit  vielen  Natorprodacten 
gesegnete  Land»  die  wohlbefestigten  StSdte,  die  Werkst&tten  des 
Knnst-  iii»d  Gewerbefleisses  erflUlten  die  Donausöhne  mit  dem  Kriegs- 
miithe.  «liT  ihnen  nach  blutigen  KanipIV  ti  (im  Slcy  mIut  dii-  :isi;ilisi'lirn 
Despoten  errang.  Auf  wolclic  Art  «lic  trnuberwiud!irlH>  Wcliikntfl 
gesebaffen  wurde,  wolrlic  Opfi  r  im  Verbule  des  XVI.  .lalit  limHit  ils  der 
Adel,  die  Priesterschaiten  und  die  Burger  fiir  ihre  Selbstständigkeit 
and  für  den  Besitz  ibrer  angestammten  Färsten  brachten ,  soll  in  der 
vorliegenden  Abbandbmg  zur  DarsteUung  gelangen. 

Das  Materiale  des  niederösterreichischen  ständischen  Archivs 
und  die  freundliche  Unterstfitzung  von  Seite  des  Directors  Den  hart 
and  des  Aiiyoncten  KOnig  förderten  das  Unternehmen»  das  sieh  gleich- 
wohl nach  der  Beschaffenheit  und  Bchandlungsweise  des  Stoffes  als  ein 
heineswega  leichtes  darbot. 
Wien»  1862. 

£arl  Obearleitner. 
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I. 

Die  Güllen  der  PrSlaton,  ausländischen  geistlichen  Klöster  und  Abteien,  der 
Pfarreien,  Sliflunj^eo,  di  s  Adpb  und  der  Kitlci  st-hall  im  Jahre  1542.  —  Die 
EiDkünfte  des  Lnndesfüi&ki)  iu  Nieder-Oslerreirh.  —  Ver^rleichende  Über- 
siebt der  Gülten  der  niederdsterreichischen  L&adcr,  Tirols,  der  Yorlande« 
MihnM,  SehleaieMf  BBhmeiw,  der  LMuite.  —  Di«  Uibto  GflU  tb  MtsMtab 

UtndeseaDtribntioAen.  —  Das  RfUtgeld.  —  Di«  Ltjstnvgeii  der  8f  iod«. 
Di*  CootriliotioBeii  det  PrfllateBsiaDdes.  —  Ablieferung  der  KirebenschtUe 
im  Jahre  iö20  und  Darlehen  der  Prälaten.  ~  Wachsthum  der  Abteien  ond 
Kloster  im  XVIlI.  Jahrhunderte.  —  Die  geistlichen  Gülten  vom  Jahre  163;J, 
1701  und  17S3.  —  Der  Grundix'siu  der  froiiulon  sjrorstliehpn  Försfen  «ind 
Orden  in  Niedcr-Österreieb.  Opposiliaaelle  SteliUDg  der  bairi««iien  gei^t- 
liehen  Fürsleo. 


BraiiM  q«a>i  nltarM  tcmui  «OMtHsti 
■o«  fitimtor  nb  a*e  iauaaiiHale  kdlwraa» 

i-fT.  iiiri.  iirr  slirfnusn  aififritat«"  Tactwri  .  quo- 
rnioquc  operibu«  agri ,  intulae  liUtra^M  c-ol- 
iMCMt,  ««Ciaafa  iMli»  «t  «rtlkM. 

Cie.  et  «at.  it*r, 

Die  Maschinen  nnd  der  Waeserdampf,  die  Reformatoren  der  Nen- 
zeit  in  iiIU  ii  Zwriuiii  (Irr  Volkswirthseliaft,  uberliotiu  iui  st'chzehnten 
.lahrhiiiuit  i  l  ihm  Ii  niclit  dif  |>li)6ii>clH'  Kraft;  der  Arm  des  Pflflpfers  und 
or/.|)04lii  tidi  II  Knappen  war  dum  als  der  mäcktige  Hebel,  der  die  Öeiuttzc 
der  rsattir  zu  Tag^e  förderte. 

Sehrittweiee  entrang  der  Hfibnor  deo  Wilder»  die  Culturfläcbeii» 
mit  Axt,  Pflug  und  Hammer  erhob  er  sieh  zum  Onindhcrrn;  sein 
Aalageenpital  waren  der  Acker  und  die  Rebenhügel ,  —  Getreide  ond 
Wein  seine  Zinsen. 

Beireiten  aiicli  Gewerbelleies  tud  Konstfertigkeit  die  Bewohner 
der  Städte  Tom  Rohot*  und  FVohndieoate  und  floss  sowetlen  dureh 
den  Handel  fremdes  gemdnstes  Gold  und  Silber  in  den  Sichel  de« 
Bürgers,  derB^den  der  Landschaft  blieh  immer  das  eigent^ 
liehe  StammTermögen,  von  dem  der  LandesfSrst  mittelst  Stenern 
und  Abgaben  die  Hilfsgelder  zur  Entwieiieliiiiü  vctn  Maclit  und  Glanz 

w 

erhobi  —  Atlel  und  I*riesterseliaft  ergiebige  Kenten  bezogen. 
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Der  Capiialflwerdi  des  Bodees  stieg  in  demselben  Verhtitoisse  nb 
der  FeUDMio  and  die  Weincaltiir  sieh  immermehr  rasbrei<eteD;  denn  «Is 
die  Wilder  noeh  enj^  Kreise  uro  die  StSdte  zng:en ,  waren  die  Boden- 

ertr5gnis.se  sehr  gering:,  —  Gewerbe  und  Handel  auf  niederer  Stufe ; 
erst  als  die  wachsende  IU  \<tlkerunfr  den  Mauergfirtel  hpri  rigl»' .  die 
Indiisfi'ir  grösserer  FlaeJicn  ^ur  ürzeugiiriL;  der  Rohproduete  litd  irlff, 
lielitch-ii  sieh  die  Tliiler,  wurden  die  Wälder  au  die  Gebirg-shüiieD 
zurückgedrängt.  — 

Nieder-Üsterreich,  ein  fruchtbares  Land,  gcscbmückt  mit 
festen  Burgen  und  wohlhabenden  Städten,  durch  seine  Lage  mit  dem 
belügen  rAmiseben  Reiebe  eng  verbanden  ond  ein  sieberes  Bollwerk 
der  Cirilisafion,  sebwang  sieb  im  sechsebnten  Jabrbundert  „zom  Haupt 
der  dsterreiebischen  ErMSnder'*  empor.  Die  Millionen,  die  es  in  den 
langwierigen  und  blutigen  Kriegen  gegen  die  Osmanen  veransgabte, 
geben  nicbt  blos  ein  glinxcndes  Zeugnus  Ton  seiner  Opferwiliigkeit, 
sondern  ancb  Ton  seinen  nnerscbSpflicben  HilfiKpiellen. 

Im  J«hre  1^42  betrug  das  einpercentige  Einkommen  TOn  1109 
Steuerpflichtigen  60.444  Pfund  und  vertkeilte  sieh  auf  die  Tier  Stände 
in  folgender  Weise 


I)  Im  J.tltre  i?^6t  /Hhlti  d.  i  PrillnleutaR«!  iO  Mit|}li«der ,  der  UcrrrBilMd  222  and 
d«>r  liiUerstnnd  ilU  .MKglieiler. 
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Dm  fSiil^ereMtiffe  Ertiigirias  des  lamlMiuiftUcliMi  Oramlbeailses 

nnd  der  kuiserlichen  Herrschaften  dürfte  denmach  tnf  ^ttMO  PhmA 

und  tlas  Stammeapit;!!  auf  6,644.400  Pfuud  vcranzuschlagcn  sein,  uod 
es  belief  sicti  im  Gaiizeu; 

O.Jir._W.  MkM     ^Jjr^Wbj*    p.JM.B.ftamt     V.Ji,_B.  ftu* 

Die  5»,o  Gruil4f«U  .  .  .    1 16.355  53.785  76.875'  20" 

PMC«piW  Z^n.i90         l,07ft.700  l,Bt7.50e  l,7M.10» 

und  bei  deo  drei  abcrcu  Stäadcu; 

Capilal.  Prand 

n«r  PrilatenatuDd   1.344.400 

nie  fremden  ^eisllii-hcu  FürsUD   6Bä  UUO 

Der  H«rr«a«taud   2,016.000 

AM  mi  RlltM«elMll   1»SSS.O0Q 

Zuaammeu  .  .  .       5,893.400  291.670 


Voll  den  oinpercerilig^en  Kinkrinfton  der  niederusterreicbiücben 
Landschaft  entfielen  auf  die  Abteien  und  Kldster: 


Abteiep  und  KIStter. 

4MUm 

141 

175 

788 

417 

• 

»40 

Die  Schölten  in  Wien  ^)  .... 

252 

im 

8t  LwMs  ui  Hag6d«M  Ia  Wtm 

46 

81  Aadri  u  4«r  TraltW  .... 

177 

Dm  NoiiBnaUofllar  81.  Mob  Ia 

350 

66 

692 

Der  Pic>1i;r«*r-Or4eB  h  8t.  Peter 

188 

in  Nenstiitlt   ... 

6 

S»l 

Md 

2035 
46 

37 

n.i»  Noiui.Mikioster  sar  BiaiM«l- 

Das  Noaa«iklMt«r  in  TnUn .  .  . 

144 

pfortc  in  Wien  

13 

624 

Da^  NooQenkioster  St.  Cinra  in  Wien 

145 

1640 

Da«  DoneapiteJ  xo  8(.  Stephan  in 

IkM  If  MMIlkl4Mt«r  >■  YVb»   .  . 

90 

146 

Di«  Mt  DreUhlUskeit  ia  Neusudt 

74 

Der  Predlger-Ordea  ta  Wlaa  .  . 

40 

Uns  Nnnnetiklnsl«r  M  K{rakb«ii| 

Dif  Aufrnstfner  in  Wien  .... 

66 

18 

Di«  Minores  in  Wien  

46 

Heiligeakreui  

305 

Der  Prediger-Orden  in  R«U  .  .  . 

78 

66 

Dm  NoMinkUMter  in  Tierneleie  . 

66 

117 

774 

Die  BinMnfl«  de*  Schetteiilk  lottere  betniges  in  Jnluw  1661 170.609  Oaidnn. 


fpm.  Beate.  Pfmmi 

«7.220 
34.UO0 
100.800 
01.760 
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Abtvita  «od  Kl«stcr. 

Gfilicn 

Abtcica  Hiiii  kIKftcr 

Gilten 
MmmA 

ViO 

Daa  Nonnenkloster  zu  Imbnrh 

75 

27 

Das  rsoniieiiklostiT  zu  Feroegg  . 

III 

tl7 

Der  Propst  zu  Tiernsiei«  .... 

43 

W4lMMSUOTWr        Ol*  Dflfwim 

74 

Von  den  rrcmden 

geistlicheD  FOrsten  and  KUBteri 

bezogen  cUiiffc  z.  Ii. 

UiltUH 

Pruad 

UM 

IST 

Uer  BiMMr  VM  negeDSOmy   *  • 

468 

159 

Der  oitcltor  von  salzbur^  .  •  «  . 

343 

103 

Der  Bischof  roa  Pfia»au  .... 

1769 

244 

Das  Dootcapitel  zo  Passau    .  .  . 

ülttiuk   ......      .  »  .  .  . 

tS6 

IM«  Propttol  ta  $t  Nid«  Im  PiMta 

tso 

t» 

Dat  Domeapitei  b  Saltteiy  *  .  . 

M 

M 

Das  Kloster  Nuaberg  zu  Snl/.burg 

103 

Tcjorii"tt.  ........ 

85 

Micbeltieiini  im  Salzbarger  6li(le  . 

102 

St.  I'elpr  III  Salzburg  

7t 

56 

Einzelne  Mitglieder  des 

Herrenstandes  besHssen 

Aa  W 

6tU« 
Ptaaa 

Cliriaiopk  von  LuMusteio  zu  Öcbal* 

4M 

Georg  Harüiiaan  von  Lieebtensteio 

UM 

Di*  Mm  4«t  firallMi  eOoM  roa 

895 

645 

Marquart  roo  Khuenring  .... 

433 

Krasnnis  von  S(»rhefflberg,  BeaUzer 

Elisabeth,  Grftfin  von  S^lm       .  . 

4M 

bin 

Die  Erbea  des  Uaaaa  von  Puch- 

8l«rluui  T«B  Ztasmlorf  .... 

«16 

MS 

IM 

Wol^  BIrdo  M  8div«n«M  . 

38« 

Der  Biachof  von  ÜMsteit .... 

105 

Sie 

Jaliua  Graf  voo  Httriigg  .  .  .  . 

767 

Wolf  |)i*-trich  Räuber  von  Plan- 

Reinprecbt  voo  £ber«lorff.  .  .  . 

3iK) 

292 

tti 

WÜMm  BogMdorfli  WUwa  .  .  . 

4» 

Rinxelne  Ritter  bczop^en 

OOIirn 

PfUDd 

O«org  Gr«bM«r  n  Boawilerg  .  .  IM 

amtm  «08  Cbridopli  GraiM  «•  Wal8  Ml 

Hector  Geyr  zu  Oslerberg    .  .  .  234 

I.nclwiir  KirclihtTjjer  zu  Viclinfpn  .  310 

Sigmund  Aursperg  zu  Purckstall  336 

NielM  XolteDpeel  la  Salbeabcrg  .  4M 


eine  einpereenlige  Reut«  s.  B. 


GfiltM 

PfDBd 

DI«  Wttwa  JoacklM  Mandtfdra  . 

M 

Coraaliae  tapploa  a«  8»i>aaafy  . 

6M 

Chrislopk  Coatia  t«  Bocfchiaf  . 

SM 

PaoUloB  ao8  Brarddi  voa  Kanigs- 

434* 

Norii  T.  Firat  i«  Biiciiitadl  .  . 

S97 
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Hmim  Vialkirek«r  »■  StolMliiwni  48t 
Die  Erb«n  d«f  HMM  tq»  RwMH 

hart   370 

Leopold  Häuser  xu  Karlsleio    .  .  594 

Die  Erben  de«  Hatuu  von  Neidegg  373 
Die  Brbm  4m  MeloUor  vm  Um- 

iMrf  .  .  .*   tu 


tm  Vieri»!  U.  W.  W. 

AmUMtam   4T 

St.  Georgen  nuf  dnm  TbbtfeM  .   .  41 

M'nidhofen  nnf  «ler  Yhh«      ...  33 

Sanct  Lieiinbird  im  Forst    .    .    .  ä4 

Mnlk   «9 

Kbttft   M 

SMoAlvtlM  Im  rorti  .  .  .  .  U 

Kreutixich   31 

Hofsteltttu  in  der  (iränau    .   .   .  3S 

Zeicking  .  

Welnptrf   16 

Trismaur  .........  17 

St.  An'1r;i  vor  ileM  Bnek«nUl«l  •    •  2S 

Alt-Lenipaeli  tS 

6t.  Stephan  an  Tulla   M 

.filnaparf                            .  tt 

NMbikIte   38 

Hajr   50 

Ybh»   ao 

8igkiartskirciMa   tfl 

Rappreebtakofea    ......  tt 

RabMMlcift  14 


Metahlor  rom  Boberkh,  k.  Kmi- 
meiTBlIi   m 

iUnnn  voQ  Kunigaberf  sa  8«b««> 

stein   IM 

Woir  ron  Kunigsberg  au  Scbfinberg  218 

DI«  Brb«tt  dt*  Chriftopb  toh  R«i<- 
«ka^uif   tri 


!■  Vitf««l  u.  w.  w.  ^ 

Gaap«Bd«if   17 

Mosprunn   10 

Pottenstein   IS 

Weidliogsaw   10 

TMMkMeM   It 

Hdnbaiff   18 

TribiswiaU   89 

Petronell   44 

fibenfurt   U 

Pottendorf   U 

HUIlay   19 

Ai  d«r  bellUgtn  9tatt   84 

Hoflein   19 

Sifirtag   7 

mnr   19 

TMhiw   19 

Neuldrcbe»  b«l  V«wlal   ....  8t 

Pad»»n   .    .    .    .  ,   4 

»Uinfeld   17 

Prauberg   48 

Pittaa   44 

Bruck  an  der  LMM   19 

MiclicUtcddn      .    14 

la  der  Burck  su  Wie»   18 


Die  eiDperceotigeii  Binkflnfte  eiazelner  Pfarreien  beliefen 
aich  s.  B. 


tm  Viartel  0.  M.  B. 

GtUea 

lat  Viwtel  V.U.B. 

m 

«ItM 

Kirchberg  am  Wa^rnin     .  . 

.    .  82 

.   .  41 

80 
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I«  VitrUl  O.  M.  B.  I^i 

TlItU   .  3t 

Üobrasberg   .  48 

VVaidboffn  an  iler  Ttiayw       .    .    .  21 
51.  Peter  au  iter  Thaya 

 18 

 n 

Egenburg  .118 

Ptlckslall  16 

Weilra   SO 

SfiMiliken   8t 

Haidenrciclisteia  18 

SptM^f-mlorf   ........  13 

Kircbberg  Mi  Walil   26 


Im  Viertel  U.  M.  B.  «Jjjj 

8tMk«rM   43 

Hobviirupcridorf    ......  13 

FalkfusUin   119 

Mall»   48 

QaiiMlMb   68 

OfceniMs   .   .  . 

Br.hnnMbkrut   32 

Veldaper^   54 

Pfllrrlidorr   102 

A^tJLi  n  td  d«r  2eia   84 

Wvldendorf   81 

Uatlg*d«rr   39 

Kurneuhvty  ........  13 

La«   87 

Seb5iigr«b«ro    .   88 

Struidorr   70 

ScbnittMitlMl .   .   *   8t 


Die  grosseren  BeaefieieD  und  StifCuDgeo  ertragen 
n.  B.  in: 


Gültea 

Gilt«ii 

Pfand 

Pftt»4 

.  41 

Wilhelm  Turso's  ewige  Me«»eDstif- 

tuug  SU  SL  Stepbao  in  Wieo  >  . 

8 

BNP  

Waldlior«!»  •»  4«r  Tluly«  .... 

4t 

PockBlill  

3S 

8t 

Weili«  .......        .  . 

32 

20 

88 

ft 

Nehstdoni  sti'lltc  .sioli  die  oinpcreenflge  Domestical-Gfilt  der 
Städte  und  Märkte  auf  497  Pfund,  and  swir: 


Gill«o 
Pfund 


In  Viertel  Ober- Wiener- Wal  il  . 
iB  riorl«i  Uiil«r.Wt«MrwWiil<l 
In  Viertel  Ober-Maeharbherf  . 
!•  Vieri«!  Val«r-N«BbarUberr 


29 
14 
10 
4 


260 
182 

n 

23 


87 


4«7 


Vie  eiapereeott^^e  GQIf  fQr  die  fürstlichen  Urbnr.sholden  war  auf 

7050  Pfund  voraii.schlag-t ,  und  i-s  Ix^i  oi  hm't  .sich  dt  iiuim  li  die  funfper- 
Ceuti'J»'  (ii  iiiidi  riilr  mit  IL'». ITiirul .  lind  dci*  r:j|)it:ils\v<  rlfi  liir  die 
Innttcsftirsüichen  Horrsi-tiafk-n  mit  TOü.yOO  Pfund.  Das  lünl'pfn'on(ig:e 


Digitized  by  Google 


12 


Einkommen  vom  l»ndtrifliciien  Grundljesitz  im  Betnig^e  von  *ill4.()7<» 
ITinnl  übertraf  die  Kiiikiinlfo  ' )  des  Landeslicrrn,  die  sieh  höchstens  aul 
ÜU.ÜUiJ  l'ftind  belielen,  um  die  namhafte  Summe  von  234.670  Pfund. 

Die  Gülten  der  Oinf  östorreichischen  Erbhlnder,  von  Tirol,  von 
den  Vorlanden,  von  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  SehweidniU,  Lausitz 
und  Gdra  wurden  auf  1,146.248  Pfand  gMchätxt  und  Tertheilten 
sich  auf: 


Ptami 

Nieder -Övlerreicb  mit  .  . 

75.ÜÜÜ 

37O.U00 

7,600.000 

Ob«r-09torf«ieli    m    •  • 

4^000.000 

TtMS 

Ml.t40 

7,2U.S00 

Kirsten      ^     .  .  <  .  . 

3fi  onn 

180.000 

3.6«m.ooo 

Krnin          «      .  .  «  <  . 

22,U(IÜ 

110.000 

2,200.000 

Görs          ,  .... 

6.000 

30.000 

600.000 

BfthiMa   

m.ooo 

1,978.000 

S7,80O.OOO 

iSftOOO 

750.000 

15,000.000 

Schlesien  „   

167.000 

835.000 

10,700.000 

sciivvcidniu  umA  Jaaer  nit 

33.000 

165.000 

3,300.000 

SO.OOO 

250.000 

5,000  000 

Tirol  uad  die  Vurl»nde  mit 

120.000 

800.000 

12,000.000 

Zusammen  .  .  . 

1,146.24« 

5,731.240 

114.624.800 

Die  faxirte  Gulf  2)  war  das  einpercentigfc  Erträpniss  des  land- 
scliiftliclien  GrundbeaUxesy  denn  nacl»  dem  knioeriiclien  Patente  Tom 


*>  Di«  Bthaakaca  4m  LuidMflIrsteB  i«trugen  im  lAtt  154f  oir  Pfcad. 
BsI  dam  a.  5.  TieedoBi>Aflite  giagan  40*005  Pfand      «ad  Bwtr  aai 


• 

t.aoe 

m 
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m 

6«k«l«iea«rd«r  v«rplliid«leii  aad  aaT«fpllad«tM  Urbar-  mdKirehta- 

m 

t.m 

m 

tMi 

m 

• 

97 

Ii 

100 

• 

1.000 

1» 

m 

m 

m 

50 
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*)  Upilage  VII. 
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11.  Jinoer  1542  waren  die  Stibide  verpflichtet  ^  tm  dem  Einkommen 
ihrer  liegenden  Grinde  den  hnnderteten  Pfennig,  die  Unterthanen  TOm 
nnbewegiiohen  Beeüi  vnd  Vieh  den  neehiigsten  Pfennig  in  erlegen. 

Der  G&ll-Anaclitag  bildete  sogleich  den  Mawutnh  ftbr  die  Land- 
tagsliewiUiguDgen  oder  Landeacontribntionen  nnd  man  besalilte  anfangs 
die  halbe  GfiH,  später,  als  die  Kriegsaiislagen  sich  immer  mehr 
steigerten  nnd  die  Kammerschniden  wachsen,  die  ^^an/.e,  doppelte, 
dritthalhr  Gült  oder  '/j ,  i,  l'/t»  ^  "utl  'i'/a  IV'i'feat  vom  iu  trägiiiss 
des  Grundbesitzes. 

Nebst  diesen  (  (intrihutioiieu ') ,  welche  die  Hölie  \tm  IfJO.OOO 
und  I87.50Ü  Pl'iuul  erreii  liten .  musstet)  die  Stände  eine  bedeutende 
Streitiiiaeht  drei  auch  l'unf  Monate  lang  unterhalten  lind  zuweilen,  wie 
im  Jslire  1529,  den  zehnten  Mann  oder  12.000  Kneehte  aufbieten. 

im  seehseiinten  Jalurhundert  stellte  Nieder-Österreich  allein 
78.2K0  Hann  sa  Fuss  nnd  22.6j(0  Reiter,  filr  deren  Erhaltung  anf  das 
Einkommen  fon  100  oder  900  Pfand  ein  besondtresRflstgroU)  geschlagen 
worde,  s.  B. 


PMflvolk 

tsos 

für  d«ii  türkischen  Feldtug  . 

100  1 

tSOQ 

teo  1 

s 

l»t 

tat  S  Momt« 

«00  1 

% 

18S2 

100  t 

\ 

fS.U 

100  1 

100  1 

1564 

100  1 

IMS 

—  TOO 

500 

Wie  ansureichend  übrigens  die  Landfagsbewilligungen  aSmmt- 
licher  ErbBnder  fnr  die  Bestreitong  der  Auslagen  in  den  tfirkisehen 
Keld/.  i^it  a  waren,  ersehen  wir  aus  dem  Voransehlage  yom  Jahre  i,')29. 

«len  Köiiiii  Kcrdinaiid  aiu  18.  .Iiini  den  Landesanssehussen  nix  iticben 
licss.  Dil-  illU'sgelder,  die  im  Ganzen  34U.0U0  Gulden  betrugen,  ver- 


theiltf'ri  sich  : 

auf  Böhmen  mit   100.000  Gulden, 

„    Mahren  mit   48.000  „ 

„    Nieder-  and  Über-Östcrreieb  mit   80.000  „ 

^    Steiermark  nnd  Kirnten  mit   86.000  „ 

„    Tirol  mit  0.^.000  „ 


Zusammen  .  .  •  349.000  Gulden. 


»)  B«il«g«VIIJ. 
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Die  GeMDimtkosten  flir  die  Erhaltang  der  Truppen,  flir  die 
Artillerie  und  Flottille  beliefen  aieli  dagegen  auf  64Ü.400  Golden,  and 
es  blieben  daher  noch  die  Kosten  Ton  296.000  Gnldeo  in  deeken, 
welche  die  königlichen  EinkGnfte  ans  den  Ittnf  Brbllndem  um  100.000 
Golden  Sbersehritten  ond  die  Höhe  des  fünfpereenftigen  Einkommens 
der  niederSsterreicUsehen  Sünde  erreichten. 

Berücksichtigt  man  die  besonderen  Auslagen,  wie  die  nausiimnien 
für  die  Festung-en,   die  hn  Julire  15'6o,  iHiWt  mul  \ÖVu  ffir 
4S.O00  Giil.len.  im  ,l:ihio  täTIi  — 1593  für  Kanisrliu  MK'i'.OOO 
den  helriigcn,   foriicr  die  von  !  Ö.^O — 1K80  anlicipiiir   Niirrrrnr  ron 
1,664.428  Gulden,  und  dass»  der  liciiauuulaufwand  während  der  Krie^-s- 
jahre  von  in92,  —  1606  allein  8,049.130  V.uUUn  erheischte,  und 
der  Schaden  des  verheerten  Landes  auf  1,100.000  Gulden  gesehatzt 
wurde,  so  erklärt  sich,  wie  die  Landtagsbewilligongen  im  Jahre  lüOO 
sich  anf  85tf.K00  Golden  erhöhen  konnten.  Die  gesteigerten  Empfinge 
der  niederösterreichischen  Landschaft,  die  im  Jahre  lIiTO  sich  aof 
003.727  Gnlden  und  im  Jahre  iSS2  anf  06S.068  Gulden  steUten, 
reichten  dennoch  nicht  hin,  alle  Ausgaben  su  bestreiten ,  da  so  Ende 
des  Jahres  11(S3  die  Schnldposten  1,700.000  Golden  ansmachten. 

Wie  überbürdet  aber  auch  das  Land  mit  Auflagen  und  Steuern 
war.  erhellt  aus  den  HüfkstiiiMltn,  die  im  .lalirr  I.'mT  hriläufiii- •»'i(S.  1  1 0 
Guldoii  betni^-on  und  nur  durch  Zwanjismitiei  clii/.niiiia^rti  wann. 

!>ie  Sloiicrii  standen  in  i  inrin  unylciehen  Verliiiitnissf  /.n  den  Kr- 
werbsquellen  der  Unterthaneu,  wie  zu  den  dureh  die  iang^jührigen  Kriege 
nnd  Mis.sjahre  hervorgerufenen  Theiicrnngszuständeo.  Zu  den  drOckend- 
sten  Stenern  gehörten: 

di^  JUpfenmass  mit  jnhrlivlieii  ,   50.000 

ilpr  W?t»r<>naur«chln<^'  mit  jiUirlichsn  ...........  ^iS.SZU 

die  Leibsteuer  mit  jiiidietieii   1(0.000 

die  Auflage  de»  Uaiui^uldens  mit  jölirlictieu   ä0.037 

4er  Oftrtid«.«  Wein.  NiMl  SI«bla«belilag«iljihrlieli«H  .  .  .  8.000 

Von  den  Contributionen  und  Steuerlasten  traf  den  niedcröster- 

reicbisehen  Prülutenstand  ein  bedeutcndi  r  TImü:  die  rmlai^i-  dor  Land- 

ta<;.sb(.'WilliunnL;-   auf  die   Abteirn  und  Klüsfrr  crslricktc  sieh  unter 

Kaiser  Ma\inuliun  11.  auf  :{(>.0()()  IM'nnd  nnil  wurde  im  .fahre  l,'>iH>  für 

die  FViedeiuszeiten  auf  den  jährlichen  Betrag  von  40.(MK>  Gulden,  für 

die  Kriegmteit  aber  in  Uueksicbt  der  ansehnlicbeu  Aruieeliefemngeo  auf 

20.000  Gulden  festgesetxt. 
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Die  g:eistlii'h«'  rontribuiton  für  den  Zeitraum  Ton  llSd8 — iH74 
und  Ifir  das  «filir  1^81  war  auf  folgende  Weise  bemeuen: 


1B6h  — 
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AMcIm  wi  Klittor. 

Ar  ck  Jtakr 

fir  du  Mir 
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H. 

3.100 

i.too 

i.VvU 

1.85a 

.    .    .  1.100 

1.600 

m 

t.lM 

tiöttwcili  •  

f.ua 

.  .  850 

700 

480 

Briliiiilttliii 

— . 

800 

tso 

Sl.  Andrfi  

soo 

— 

129 

278 

UO 

Prmppjf  

.  .  .  :too 

17B 

•oo 

ZOO 

M  r  ^  —  ^1 1 

17S 

tk  ti  ^ 

Di«'  PraaenklStter  itti 

TuJIr»  

SOO 

400 

400 

UM 

100 
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100 

so 

KirehbMV  

u 

so 

Yhhs  

so 

1 .  .  .  n>.670 

«S.1S0 

Aiieh  (l(  r  Krlng^  dieser  Krieg-s.sk' lu  i  ii  vt  »/-tim  i  (.   si*  h  «liirc  h  viele 
Jahre,  deun  nebst  deu  Naturiüleitttuu(j;ei)  für  die  augev^  urbencu  Söldner- 
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•eliMveD,  wiren  die  Prälaten  oft  geiwangeB,  den  Laadccflnten  bedeu- 
tend«  Geldsnmmeu  darzuleihen. 

Der  niederSsterreieliische  und  ob  der  ennauche  PrUateaatuid 
lieferte  im  Jdire  1526  seine  KirchenBchilse  ab,  die  fai  Silber  f  9.293 
Mark  8  Lotli,  in  Gold  55  Hark  4  Loth  ond  in  Geld  Golden 
enthielten 

Bei  den  Kireben  and  Bmdenchiflen  des  Viertels  Ober-Ntnbsrts- 
berg  wmrden  „an  vergtütem. Silber  58  m  un?ergaltem  Silber  ISS 
Mark,  an  Gold  und  Mfinsen  i4S7  Pfand*  abgreliefert. 

Von  PetorsHorf  und  Mödlinp  kamen  300  M.uk  Silbor  und  l'JO.J 
PruuU,  von  liuiien  utul  Ueu  beuaelibarten  i'lurreu  103  Mark  uail  191 
Pfiuitl  ein. 

Als  im  .luiire  lü^U  iieiierdinp;'.«!  Gold.  Silber  und  Baaracballco  ab- 
gefordert wurden,  beiief  sich  das  Crträgniss : 

-'-^  «  BB  Silber       u  MAu«ii 

Oher- Wiener- Wild   1.447 

Uiiltr-Wi.-ner-Wifd   902 

Ober-.1iaaliarUi»«rg   1S6 

Vntar-MnJMrtilMrf   — 


Die  Ablieferangen  betrugen  s.  B.  bei  einxelnen  Kirchen  nnd 
Zechen: 

Bei  Pelersdorf  (üircbe  und  Z«clien)   8S  917 

,  AtzgerMtOff   7  36 

,  lla««r   IS  ^ 

,  Rodauo   t  ■"<• 

.  Sf  Vcil   20  — 

,  Mödliog   67  2S1 

,  St.  Johiaai«capall«  so  E»tuiwt  .....  7  104 

,  Spital  radSMlMasallSdUag   4  SM 

,  Prann  ( Zeche«)   14  St 

^  Traskirchen   19  tl 

•  Lnienbarg  *  *^  8 

.  L«is    SO 


B*llagtt  I.  IH*  Eo«l«a  fir  dl«  l«Tentinui(  «ad  AhvMdwis  ^  Velaodlca  fcctragKii 
im  Viertel  Ober- MiBliirteb^rg  SOS  PAiad  «ad  in  Viertel  fjator- NiabirMi^rflr 
170  Pflnd. 
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MGwt  ... 

„  Horn       .  . 

Sennenker^ 
„  Gob«lsburg 
^  ScbÖDberg  . 

Im  Viertel  Ober-lfcnliirtsberg  traf  die  Abgrabe  in  151  Orleeliafteii 
BOT  107  Pfittren,  wobei  die  grSsste  Beisteuer  %0  HarJc  Silber  imd  400 
Pfand*  die  Ueinate  %  Lotb  Silber  betmg. 

Unter  den  Baarscbaften  befanden  sieb: 


AnHftuen  llOPfond» 

,  Pataen  '   300  „ 

,  bnngariaeben  Dacaien  70  » 

„  rbeiniaeben  Golden  •  •  210  ^ 

M  Seebser  ond  Zweifer  102  ^ 

„  Zwikrcuteer  123  „ 

„  Krciit/i;r  92  „ 

f,  Zechner   .       .   .  .  .    41  ^ 

^  Mailänder  17 

y  OrcikreuUcr   4  „ 

^  Adaler   0  , 


Obgleicb  man  apiter  wieder  eben  Tbeil  der  Kleinodien»  i.  B.  dem 

Neukloster  in  Nenstadt  3  Mark  Gold,  85  Mark  Silber  und  40  Pfund 
xuruckstellte ,  su  huaen  doch  die  Klöster  und  Kirchen  beiläufig  zwei 
Dritttheile  ihrer  Schätze  ein^ebCsst. 

Ansserdcm  leisfpfe  der  nicder-östm-iiriiische  Prilatenstand  an 
grdaaeren  Darlehen  410.000  Gulden  und  zwar; 

-  DjrlelitBf- 


j^^^^  ftftü  PfMdol^ct«  oder  Sc^utdbritfc  »unim« 

IStS   durch  V«rMilUuttg  de»  Dr.  JohM«  Fabri*  saUra  di«  «.5.  frllaten  gt^em 

•IM  SchalMri«!   ii.Tea 

IM?   die  Äbte  ron  Melk  md  ÜMlarattabiirg  lb«mtlnMa  41«  BiifteUII  Ar 

di<'  Zuruekzsthluog  von   90.000 


di«  <iia  Freiin  Katiuiriiui  tob  Mitterbur^  dem  K«i«er  Maximilian  II. 
darlieh; 

i  ft72  d«r  »MtreBMiMli«  ««4  «.a.  PrItalMatnd  IberMhai««  «hi  Darl^MB  tom  t0.000 

g«f  es  4i«  ÜberlMSung  der  erledigten  FraueBkiditer  Erla  und  St*  Bern- 
bard  in  Nieder •AtUrraMi»  aiMl  TraMkfff«h«»,  SeMtortech  i*  Obar- 

Osterreieb; 

» 

Arebi«.  XXX.  1.  'i 


ea  Silber 

aa  Mte« 

Matb 

10 

Ii 

7 

4 

300 

U 

to 

ta 
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im 


Jahr«-    - 

tS72    die  oLeiöälurrt.-ictii»cheii  und  itifderu^lerreicUi^cheu  l'ralalen  verbürgen 
ticb ,  biooen  6  Jahren  gegen  Erlats  der  geitUicheo  CoiitribatiM«« 

dl«  MMMm  iM  HoflM  f  r.  .  .  •   M0.< 

w  tilgM. 

IS77   d«r  Biederösterreicliisfbe  PrülnUiistHud  überlfisst  dein  Kaiser  Rudolph  II. 

ß-r^eri  die  Vi-rt>fnn.liii)g  lU-r  FrnuoriklösdT  zu  Kria,  YM»t,  St»B4nbar4 

uiul  Trauiikirctien,  ürhlierbach  als  donum  g^ralaitum   20.000 

uud  erlegt  ausserdem  Doch  die  Anlicipationssonime  ron   48.300 

1S99    die  niederöstorreicbischdu  Prilateu  leiheu  dem  Erxberzoge  Mathias  .  .  lO.OM 

Zia«niB«ii    .  .  410.000 


Es  prelq^nelo  sii  li  wohl  .-nn-li,  dass  die  Pnllaten  wegen  ihrer  San- 
migkeit  mit  Exccntionen  bedroht  wurden  und  dann  zum  Verkaufe  oder 
zur  Verpfandunf^  ron  Klostergütem  schrt  iffn  mussten.  In  einer  solehen 
iBedrSngfniss  befanden  sie  sieh  im  .lahre  1^80,  wo  sie  die  KiÖBier  £rl« 
oiid  Tbbs  dem  F^reihenm  Ferdiiuuid  CoDein  GberUeMen.  Sie  legea 
mcb  dadarcli  die  Ungnade  des  Kiisen  sv ,  der  ihnen  die  Wiedereio- 
ISsnng  der  Klftaler  und  die  TUgnng  ihrer  Steueirfiekstfnde  Ton  82.000  fi. 
binnen  xwei  Jahren  befahl*)*  harte  t'ordemnfft  da  ihnen 

damals  dnreh  die  protestantisehen  Gemeinden  noch  manche  Einldlnfte 
eotsogen  wurden*). 

Geg-enubcr  dem  Herrenstandc  und  der  Ritterschaft  genossen  jedoch 
die  Abteien  und  Klöster  besondere  liegüiiütigungeo,  die  ihnen  in  slurm- 


i)  So  wurdea  im  Jahre  1^77  die  Klu^ler  Mdk,  St-b»en»tein  und  Krtirnftoniusler  wegen 
einer  ScbuldforderuHg  ron  Wenzel  Freiherra  von  Marakacbi  im  Betrage  rom 
ao.000  0«M«i  md  tn  lahi«  tSM  N«lk»  Sch«ltaii  md  8L  DoroÜii  au»  Aal*«*  «laar 
rflckttiodigen  Summe  von  30.000  Gulden  m  dt«  Witw«  dnt«f«haiMia  Batba»  Kam 
V.  Senfleiiau  mit  der  Pfändung  brdroiil. 

^)  Ein  Rrlass  Kaiser  Ferdinand'«  i.   (ddo.  Aii-;$l>iir<r  2d.  'W'n/.  erniabnte  die 

^esammte  GeisUiehkeit,  den  Tärkeniiu»€hlag  in  den  angeseUUn  Terniaea  au  eat- 
Hehten,  »da  dja  Staaara  na  NaebliMigkeii  «ad  VaMaallabfc«»  f««  Jahr  u  Mir 
tidi  dardiatsaa  Uafea,  daM  aoleha  SCaaara  aalatet  baaokwarUak  «dar  gar  alehl 
baaahlt  wrrden,  und  der  Stift,  Qetteshäuier  etc.  nnuidü  m  nicht  kleiner  noscliwe- 
run»  lies  ^«»istlichen  Stande«  ß'?»i>pnt  wi-rdt-ii  milsscn,  zu  F(il«;e  «Ip^^i»!!  die  (iründ« 
von  den  Klüslem  etc.  gar  niciil  mehr  abgeledigt  werden  können,  nnd  wir  nicht 
WlUeaa  riad,  diat  aa  «icbt  geringem  Abfiill  de9  Gott«sdieaat«a  und  Minderung  de« 
g«iatU«li«a  Slaadat  s«  faataUaat  a»  li«fp>kla«  wir,  daaa  diaa«  Stattära  Jihrlfek  «rda«U 
lieb  eatriehtel  arerdea*. 

*)  Bei  der  hitherischen  Kirohenriailetie«  in  Jnhra  fMO  war  der  PfoleitaaliiMaa  f«r^ 
berrachead  in  den  4  Yierteia : 


a 


Digitized  by  Google 


19 


bewegten  Zeiten  bei  einer  gnten  HnoswirthsehaA  ilie  nöthigen  Snb- 
mftenzmittel  sicherten. 

Fromme  SUftongcn,  Schenkangw,  Mavih-  und  ZoUfreiheii  Gu  die 
Znfohr  von  Snls,  Vieh,  Getreide,  Wein  erleiehterleii  die  Unteriudtong 
der  CottTentamilglieder»  deren  AnxahL  damals  noch  gering  war.  So  beaog 
das  Still  HeÜigenkrenx,  das  eine  einpercentige  Rente  ron  ZOH  Pfitnd 
nuawiea  and  in  Jahre  1$48  nor  awei  Priester,  einen  Laienbmder,  zwei 
Noviien,  nnter  dem  Abte  Konrad  DI.  7  Geistlicbe  sihlte,  von  Altersher 
^Uiriieh  6  Fässer  Öl ,  200  Hausenfische  von  der  nngurischen  Kammer, 
UOÜO  SaU:>tciiie  aus  dem  Sal/.amte  in  Ödenbiirj^  und  3  Cenincr  Gmuudaer 
Salz.  Wie  rtoss  seine  Xaturalijciüge  sein  moehteti,  ergibt  sich  aus  der 
Angal)e,  da.ss  iiaoii  dt m  Tode  des  Abtps  IMalrieh  TT.  im  Jahre  1584 
im  Klosterkellcr  Eiuicr  Wein  vorhanden  waren. 

Aoeh  die  niedere  Geistlichkeit  war  gut  dotirt»  da  im  Jahre  lö42 
ausser  den  Stolag^ebuhrcn  die  einpercenti<»'c  Onit  der  Pfarreien  auf 
6431$  Pfand  geeebltst  warde.  Zb  dem  Pfanrlehen  Gaden  gebl^rten  im 
17.  Jabrlmndert  allein  9%  Tagwerk  Wiesen,  IS%  Joeh  Äeker,  der  ganse 
Zebent  in  Ober»  and  Niedergaden,  etwas  Weinsehent  tob  PfaHstitten, 

den  W^girlen  in  der  Einftde  nnd  im  Baamgartenfeide ;  dann 
dienatbare  Hiaser  an  Hödling,  Bertholsdorf,  Siebenhirten,  Enieradorf, 
fr^nframaisfff»  Wieaewdmr^  'nribuawinkl,  Ober^Walteradorf,  Gompolds- 
kirebra,  PiaffiitSten  und  Pril. 

Im  Allgemeinen  blieb  die  geistliche  Gölt  im  16.  und  17.  ,Iahr- 
litirjiint.  i  in  lere  c'eriiitfe  Zuschreibung-on  abLfertM'hiieL  unverändert:  der 
r:t  <  lif  Aul.'jeliwung  der  Abteien  und  Klöster  Hillt  erst  in  das  18.  Jahr- 
hundert, wie  dies  aus  den  beifolgenden  vergleichenden  Tabellen  0 
ersehen  ist. 


Die  Gfilt  der  Kloster  und  Abteien  betrag 


im  Jahre  i%U 

18.434  Pfd. 

»      n  1701 

n 

n   •  iTna 

•    *    •  • 

.  403.331  ii. 

• 

Oh«r> 

Wiener-Wtia 

ytayi-WaM 

n«ah«rtok«fc  M 

••■■«■ 

Schlo<ia«r,  BdeUiti«  41 

SO 

Vt 

158 

4 

4 

.s 

Mirkta   19 

8 

iO 

U 

66 

Döwhr   17 

A% 

4S 

IM 

Zusaminett  .  .  9f 

m 

IM 
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und  iwar: 

mmmm  Steuer-  <iuH*«,  K.  u.r- 

to  Vt«t«alOber-WlM«r-WaM   IS  i.88S  TON» 

.  te▼i«rf•lUBtlr-W{•■•^-W•ld   U  AMf 

im  Vicrlfl  Ober-Manhartaberg:   14  1.693  2.61S 

im  Viertel  Uiiter.Maiik«rUb«rf   7  m  801 

.  .  W  U.4U  U.80t 


Pfnod 


S.104 

S.SS8 

676 


Fea*r- 
■lältra 


Im  Viertel  Ober- WI«a«^W»ld   18 

in  Viertel  Unter-Wiener-WaM   X6 

im  Viertel  OI.i't-M.i'nhnt  t^Serg   ......  16 

im  Viertel  Uoter-Muberttbetf   U 

.  .  TS     IM«  17.184 


4.7S1 
3.212 
1.262 


s_  ,  .     «,.«  5(*uor-  Gültea,  Ftuer- 

i.J«krel7M                                                .  ^^^j^ 

tai  Tltrtel  Ob«r»WI«M^W«M                     17  iVTMB  7.9*1 

im  Viertel  Unter-Wiener-Weld  tS  146.166  4.4^7 

im  Viertel  Ob«r-Mai)h:.rtsl.<.r)5                        14  6^  029  2.456 

im  Viertel  Unt«r>Manh«rtcberg  .'                     9  19.031  536 


CS    408.331  lS.»t 


Die  Gült  der  ausländischen  gfeisüidten  Ffirsten  und  Klöster  belief 


•ich 


im  Jahre  163S  auf 
n      n     1701  ^ 
»       n     1753  . 


5.681  Pfd. 
7.Ö18  „ 
107.358  H 


und  xwar: 


Im  Jalirt  IMS 

itt  Vleitel  Obtr^WteMT-WcM  . 

im  Viertel  Unter- Wieoer-WiW  . 
im  Viertel  Ober-Manhai'tsberg  . 
im  Viertel  Uoter-Maubartaberi;  . 


im  Jahre  1701 

im  Viertel  Ol.t  r  Wipnop-Wald 
im  Viertel  l'uter-Wienei -Wntd 
im  Viertel  Ober-Manbartsberg 
iai  Viertel  Unter-Maabartaberg 


Steocr- 

OaUra, 
Ptaai 

l>>tt*r- 
•MHm 

16 

4.086 

6.4tl 

.  II 

64S 

4T7 

.  86 

510 

1.939 

S 

483 

34S 

67 

8.681 

6.888 

iteeer» 
flkb^te 

•auae 

16 

8.080 

8.888 

6 

.•518 

431 

St 

1.349 

315 

4 

402 

•2 

7.SI8 

4.760 
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pMicbtige 

0. 

t'euer- 
«liUcn 

im  VitriA  Obtr.Wt«Ber>Wal4  .  .  . 

^-^-^ 

7>.m 

3.tOV 

44» 

IUI  Viertel  Ober-Manhart«Iir>r  >       .  . 

208 

11.408 

234  ' 

Es  war  fOr  die  Tolkswirthsphaftliehen  und  politischen  Verhältnisse 
,  Niedi^r  Österreichs  sehr  niisslich,  daM  keiji  uiüteträvhtlicher  Theil  ron 
HerrsoIi:<r(<-n  sich  in  den  HSnden  liairischer  Kirehenfüraten  und 
Klöster  befand. 

Von  dem  lünfpereentigen  ErtriIgnisB,  das  analindiaeheD  Be- 
aitsern  aulloaa,  fielen  alleia  18.430  Pfund  auf  die  BiaehAfe  Ton 
frdmng,  Regenabmrgp,  Salabnrg  «nd  Phasau,  2808  Pfund  auf  die  Dom* 
capitel  von  Salsbursr  und  P^an,  4100  Pfond  auf  die  Kldster  in  Baien» 
im  Ganxen  ttf.33S  Pfuid* 

Die  bairiaehen  BiaehAfe  weigferten  aieh  oft  als  Relelwtag:amit- 
glieder  ihren  Theil  an  den  Landeseontribiitionen  /.n  nitrichten,  wodurch 
üt'in  i ,:»iult*sfon(1e  3686  Pfund  ontcriniren:  flu  Aiisiull,  der  die  Hälfte 
der  Ausru.<!tunL;skuätca  tue  daü  Ueitercontiu^cnt  der  zwei  oberen  Stände 
gedeckt  Jifittr. 

Von  jii^rösserer  Tragweite  jedoch  war  ihr  Protest  pegfcn  den  Ver- 
kauf dos  vierten  Theiles  der  g-eistlichen  (iütcr,  den  König  Ferdinand  Im 
Jahre  1^30  mit  Zustimmung-  des  Papstes  anoriliiete. 

Auf  die  beinahe  onaiemliche  VorsteUung  des  Herxoga  von  Baiem 
alstirte  Ferdinand  die  Elnsiehmig  des  vierten  Theiles  der  den  hainsehen 
Prilalen  in  Österreich  gehörigen  Güter.  Den  ansBndischen  GeistUehen 
wmrden  die  Kanfsummen  filr  die  rerfiusserten  GOter  hinnen  6  Jaiiren 
snrfickhesahlt  Oi  bei  den  Inllndiachen  Prfilaien  der  Verkauf  geg-en 
eine  AblÖsnogssamme  Ton  60.000  fl.  eingestelli.  Die  niederösterrei- 
chischen Prälaten  bezabltcn  36.000  fl.,  die  Kloster  über-üsterreichs 
24.000  n. 

IS:M'h  dieser  Darstelluntr  <l<'f  rU'sitzverhältiiiüse  waren  die  Prälaten, 
Herren  nntl  llitter  die  ei»-enMu  iiea  iJeherrscher  der  nieder-osterreichi- 
sehen  Laudsckaft;  —  in  ihren  Händen  lag  das  Schwert  zur  Ver- 


i)  Um  gßmt*  BrIrifBiM  tn  d»n  V«rliaiifli  de»  vierten  Tbeil««  der  (jreisUiehM  Gfltor 
betrag  81.300  PAuid.  ObtrUilaer,  öeterrelehe  Finnfttn  «od  Kriaftveem 
MülcrKaieer  r«rdlfl>ad  1.  V«a  l5U~im,  ff,  46.  (Wiw  ISSt.) 
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theidigrung  der  Landcsg^euzen,  zum  SeliuUe  des  Eigenthoms  und  des 

GlauiuMis. 

Die  Laruiestürsten,  in  den  älk'6Lcn  Zeiten  die  unumsclnäiikten 
Herren  des  Landes,  hatten  im  Verlauf  der  Jahrhunderte  den  j^russteii 
Theii  cles  unbcwegliehcu  Eigenthums  hingegeben  und  dadurch  einea 
mächtigen  Adel  geschafTen,  mit  dem  ihre  Nachfolger  auch  die  lande«- 
hendichea  Rechte  theilen  mussten. 

Der  Boden  der  Landschaft  war  nicht  bloa  das  StammTer* 
mdgen  der  Stinde,  sondern  dessen  Besifi  sieherte  ihnen  aneh  die 
UnanfUtsbarkeit  ihrer  Terbrieften  Rechte. 
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Directo  Slantni:  UrbanfMiart  Hnugaldai.    Die  teadMfllrtlliebtD  Uatorlluuiw. 
—  Anifhlag  d«r  SMdte  md  Mirfcte  «n  Awhmg  dM  XVn.  JtkrhmidMto.  — 

L«3b«te«er,WochenpreDnig«-' Erwerbsteuer.  —  Tenaftgen-  undEinkommmi« 
•teuer.  —  Indirocte  Steuern:  Umgeld,  ZapfeMiiMt.  —  Zebent-  und  Berg- 
recht. AurschläpfP.  — Tarifsiltfe.  —  I.HTussleuer.  —  Maufhen.  -  Landes« 
fürslliclie  MaDlhcrtifij^nis'se.  —  Die  IMauth  itt  Ybbs.  —  Wcirieinfuhr  in  Ober- 
Osterreirli  im  Jithre  K»H4.  -  -  l)it>  Wt  inausfuhr  aus  Nieder  -  Österreich  im 
Jahre  li>i>ü—  iiilö  und  löS'i.  —  Züll-Einiiulimeu.  —  Die  Brücketiinauth  in 
WiaD.  —  Siewr-Aoilts«,  deren  Einflus»  «ardieLcbeiianiitlelpreiee,  Teg- 
IShuei  —  Übereiekl  der  Abgeben  in  der  Greftebtft  Pordtfeneleiii* 


■ma  am«  «ÜfMÜl»»  atqaa  •ttfMÜ«  ala«  Ui- 
«Mit.  AM.  4,  94. 

Ale  die  Conlribiitioiitti  der  drei  oberen  SfSade  rar  BeetreitoBg  der 
fcohen  Kriegeevelegeii  nieht  mebr  hinreichten  und  später  ^5srt«itheib 

arar  Deckung  und  Tilg^ing-  der  Hofschulden  verwendet  worden,  nahm 

muii  zu  iHMiiMi  Allflapen  und  SteuiTerhöhiiriL'^cn  scino  Ziiftucht. 

Zu  (Ion  (lirt't'ton  Steuern,  woich»'  ciiu'  bi-detiloiiile  Sleipening' 
orfiihion.  ^'^ehürte  die  Urbarateuer  (Hau:>^ulileaj.  Ihr  Anschlag 
betrug  &  B. 


e.  Nkiir  kr. 

1813    für  eine  gaaae  Hub   1  —  — » 

1527     für  ,«[n  l.i-h'ni-^tci  Gut   —  —  tO 

1S37     f'ir  i'iiie  gan^e  Hiih   1  —  — 

n     n       V       »    >">  i^Iarc'hfeide    —  —  80 

IMS   flretobalmnlwGal  .    ^  4  » 

t578    fir  ein  Haaa  :  ^   —  —  it 

tSSt    lir  jede  Fetierstntt                                                      ...  t  —  — 

wofür  die  Stii  ld-  und  Miirktc  «fcn  fiinftcn  Theil  filfgfpii  t 
1584    uUtea  die  SUdte  und  Markte  vuu  jhreu  tiOOO  bärgflrlicticu  Hau* 

«aniMeei.,  d.  I.  von  jede«  Haaae   tt  — , 

Vm  Ar  «ia  Haaa   «  —  — * 

1625    fiir  tili  ihliis  im  Viertel  Oher-Wtpnftr-Wald    5  —  — 

n    n      •    »0»  Viertel  buter-Wieoer- Wald    4  —  — • 

m  m     m  iai  Tiertd  Obar^Maafcarlabarg   t  —  ~ 

.   •     •  iai  Ticrlal  Uatar.|laBharl8b«rg   Z  —  - 
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Die  Kin{>ian^e  der  Urbarst  euer  von  den  kaiserlichen  Holden 
verthetllen' sich  im  Jahre  1^40  und 

im  Mkn 

"If4t 

im  Viert«!  Ober-Wieiier-Wald  !    .    .*     909  4M 

Im  Vierfol  rnlPr-Wiouor-Wnlil  2.244  1026 

im  Viertel  Ol.er-Matihai  tsbi-rp^  t.lt'<i  838 

im  Viertel  liuter-MaultarUberg  2.04a  788 


.   .   7Mt  9.167 

Im  Jahre  ittdii  erlo^^te  das  iiH'dt'r-üsU'rrtu  liisehe  Vicedomünit  in 
dn8  Kiniieliuicrauit  der  nieder- österreiciiiftchen  Landftcliaft  für  12.000 

kaisirlicho  TVharsholdcn  0  24.000  Gulden 

nnd  für  70  GuUpferde  der  Pfandsohafter  and  Urbara- 

Wdeo   7.000  » 


»    ,    iSiT  . 

.  .  1598  . 
;     ,     1599  . 


32.166  , 
46.500  „ 
46.500  » 


1601  . 

1602  . 
Zusumnicu 


m 

m 


m 


63.000  , 

4R  :?n3 


Die  Städte  und  Märkte  bezahlten  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts 
an  die  med.-«rteiT.  Stfnde  Ar  10.SO<»  Hlaser  13.800  Gnlden  ud  in 
dm  ■ied.-Jteterr.  Vieedemamt  Übt  8800  Hlaser  4t(00  Golden,  nnd. 


Tlprlel  Oker-Wlener-WaW 

Tulln  

Tblit  

Tlcrlcl  Fn(er-Wlener*Walä 

Wien 

I\lii>trrn«'uburg  .    .  . 

brück  Uli  der  Leitha  . 

Badan   

Haimbvrg  

PareMboladerr  .  .  . 

MödUng  

Gnmpoldakirehea  .  . 


in  das  n.o.  Eiu- 

in  da«  n 

ncbmer-Amt 

doni-Amt 

e«ii<> 

fir 

rir 

Uiu«r 

500 

1150 

300 

297 

m 

m 

1300 

4850 

6904 

2550 

Tri! 

K71 

»98 

S«7 

m 

48» 

346 

264 

»31 

176 

1 

>)  Di«  aeimbiifl  Ifew-r.  n^l»  .ch  liblto  ST« 
s       .       BlMrttorff         m  Ml 
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In  Au  «.ö,  güi- 

in  <Im  11.4.  Viee- 

• 

r-A«it 

- 

r&r 

für 

Uiatrr 

tialdei 

Hiuter 

1500 

1300 

689 

t09 

227 

m 

244 

Waidbofim  MI  4«r  TItayft  

225 

m 

499 

1200 

1200 

m 

293 

104 

»16 

157 

Durch  die  Uatigpen  Kimpfe  gtgen  die  Türken,  wie  durch  den 
ferhcercndca  dreisiiaihrigen  Kri^,  worden  die  niedeHMerreiehisehen 
Sfidte  «ad  Hirkte  in  aoleher  Weise  Terwilfltet,  dass  der  Sehliiange* 
Werth  ilnrer  fitaeer,  WeingirteB,  Acker,  Wiesen  und  Gewerbe,  der  im 
Jahre  1560  bei  522.779  Pfiind  betrog,  im  Jahre  1665  auf  243.201 
Pfand  hcrabMunk,  nad  die  Ansabl  der  HSnser,  die  im  Jahre  1S60  sich 
auf  1.696  bcliel',  im  .lalire  lOGö  sich  auf  OSO  hrrabiniüderte. 

Man  si-liätjEte  die  einzelnen  Städte  und  Märkte  im  Jalire  l.>öü  und 
1665  aaf  folgende  Art: 


die  Herrschnft  üiaeiisliiU     znhUe  U^U  UiiterUnmea, 
ForcliCMatoia  »07»  » 
Wsllra         »  7W 

,        Rot«  ,     394  » 

St.  l'öUen        „     tm  , 

stMM         ^  ato  « 
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Rötr  

Ybbs  '  

La«  

Perchtholdadorf  

Zusammen  .  .  . 

Stidte  und  Hfirkt« 

5 

<n 

CK 

t>» 

i 

97.031 
31.670 
82.784 
27.075 
27.343 
29.167 
22.225 
17.366 
10.821 
14.179 
14.926 

8.810 
12.143 

5.743 
42.924 
31.835 
31.050 
15.697 

ce 
>* 

• 

'  1.696 

1  1  1  Mgl  .  1  1  1  Ig2g|5| 

<n 
0 

1 

M 

<^ 

O 

31.210 
7.561 1 

45.633 
4.070 
9.215} 

14.827 
8.916 
5.015 
2.8341 
3.5521 

14.209 
3640 
5.219 
1.972 

35.996 

16.952 

24.580 
7.7981 

A 

1 

B 

V. 

*» 

«n 

OVCCdecOWCÖOOaOQOOMOPODOO»» 

Ol" 

m  e 
0  V 

W  0 

?  r 
•» 

<» 

1.^    a,^              t       hiik.  |>9 

tr 
PS  S 

• 

O 

III 

w           <c                             M  1^  1^  CS  c;  4*-  —  tt 

• 

0  0           00  GD 
_  *           1»            •  • 
■«■•  e« 

a.ir    -i*!«     ft-ff  ft-tr 

"2      •*»  ®2 

1  Ii  s.- 

1  |r  ?i  II 

i  r  '  ' 

<     '  'S. 

T       8,      8  8 

B 

i 

• 

w 

e 
99 
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Die  Stadl  Wien  zahlte  im  Jahre  1550  beUfiufig  iMiü  steaerbire 
Bfirgfrliiuer  uid  im  Jalure  1706  nur  UM,  oiiiilieli: 

Hiuttr  aUitr 

im  St uLeti- Viertel   242  ilT 

im  Karner- Viertel   224  lOS 

la  Wibaer-Viertiil   284  199 

tai  8«lkoltm-Tiert«l   .     258  187 

Zmmbmi  ....   1.01S  MS 

Die  Lribsteuer  (LeibwocheDpfennig^) ,  deren  £rträgBiss  inaii 
aaf  'iOMOO  fl.  berechnete,  traf  am  schwersten  den  g-emeinen  Mann, 
md  wurde  «neli  au  Ende  dea  aaekaehnten  Jalirliaiiderta  ron  den  StiuidaB 
an^alkolMni« 

Der  Leibpfenni;  betrogt  im  Jabre  iSt7  woehenflieb  1  Pfiuuiig 
imd  im  Jabie  l{(87  vocbentUeb  %  Pfenaife. 

jNd»(dem  beatanden  die  Erwerbatener»  die  VermSgena-  und 
BiBkommeaateoer,  die  in  der  ersten  Hilfle  dea  aeebieboteii  Jabr- 

bnnderts  unter  der allg-emeinen  Bezeichnung  Tfirkenatever  eradbeinMi. 

Die  Umlage  der  Tfirkensteuer  geschah  in  folgender  Weise: 


r«ia  BinfcoBi 

Stauer 

ioi 

■»i  Werik 

3ahr« 

iL 

kr. 

Ii. 

•  cb. 

1223 

von  U  aaren,Gütera,ReQtea, Zehenten, 

Bergrechteo,  vam  liagaadaa  Galde« 

BaMridaagaa  im  Wertha  Toa  .  .  • 

100 

V« 

datta      datta      dalta    .  . 

10 

detia     detta     datta    .  . 

» 

] 

5 

ein  Abt  und  infnlirtcr  Praptt    •  «  • 

4 

4 

3 

2 

1 

50 

ein  Bitter,  Gbaibanr,  Daatar .  .  .  . 

2 

1 

z 

ein  Edelnnan»  Pfitrrer,  TIear,  Btiyar 

l»Mablta  V.  tab.  BMitaa  in  Wartiw 

0lMr  

1000 

1 
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1523 


im 


«iti  Edelmann,  Pfarrer,  Vicar,  Bürger, 
bezaliile  V.  sein.  BesiUe  im  Wertlte 

OBter 

delto     4«tt«     dtttto  vo« 
dtttto      detto      detto  TOD 
detto      dttto      d«tfo  von 
•in  Bauer  beiaMt*  fM  ««iiiMi  B«sttM 

in  Wertlie  über  

AHto  Aetto  detto  vou 
detto  detlo  detto  von 
detto  detto  detto  von 
detto  detto  detto  von 
eine  Bftuerin  besahlte  v.  ihrem  BetitM 

im  WcrCb«  «ber  

d«t(o      dtftto      d«Uo  vott 
deti«      dftlto      detto  tod 
von  allen  besoldeten  Prieefen  und 
Dienstleuten  erhob  mnn  von  .  .  . 
von  IlantlNverkern  und  niebl  Mgesei^ 

sehen  Knceliten  

von  allen,  die  \veni;,'er  als  25  (jiildeii 
bcsilzen,  vou  MüueUcu  und  >'üiinen 
von  allen  Personen,  die  das  b.  Sakra- 
ment empfangen  

voo  alle«  KMiiodieii  in  Werlte  tm 

die  ledigen  Handwerker,  di(>  um  be- 
«ttmmt^  Besnldunji  dienen,  zahlen 

vom  12.  Jahre  titi  von  

fremd«  Kanfleute,  ProcantorM  fon 
Pbrrer*  Benefieiaten»  Victre  van  .  , 
TOD  den  qnbovo^n  Gfilte»  moeoto 
der  hilbe  Tbeil,  von  den  boTogten 
GaitOB  der  4. Tbeil  erlogt  werden; 

die  Eiowobner,  die  nieht  angeeeeeen 
sind  nnd  keino  liegendon  Giter 
beben,  beiablen  ron  

die  Dienetlente  von  ibrco  L9bnon, 
jlbriieb  ron  


tuui  Eiuküuiiut'ii 
und  Wertb 

Staaar 

i. 

kr. 

a. 

kr. 

•ck. 

1000 

K 

— 

1 
1 

\ 

— 

800—100 

2 

100-80 

1 

80-25 





\z 

lOOO 

1000  500 

600-100 

1 

100—  50 

»  ■ 

Vs 

50—25 

— 

— 

— 

12 

1000 

2 

1000—800 

1 

800-80 

- 

V, 

1 

1 

_ 

12 

lÜ 

— 

— ' 

— 

— 

— - 
— 

iOO 

2 

4 

1 
1 

— 

1 

6 

— 

1 

24 

t 

1 

2 

1" 
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vom  Einkommen 

im 

und  Werth 

 y. 

Jährt 

Ii. 

kr. 

1 

Ii. 

kl  . 

.1. 

i  "tili 

tionen,  die  ftiid«m  Bi^<»niiii«D  and 

UvM  hutMM  Bentn  und  GlUCeii 

hthm,  b«nh]m  jlbriicli  wn  .  . 

1 

- 

6 

— 

f«ii       AttBfttai,  PMMionMi»  Gottes* 

fibftt  and  Benefizien ,  die  aus  dem 

Lande  gehen,  Ul  d«r  halbe  Theil 

la  «Dtrieiilan; 

lOOm 

Qio  wirnicneB  wmuijvii  tvb  •  •  •  • 

1 

— 

1 

— 

rrwcimiOTVBy  viwwnwiiw  tow  ■  •  « 

i 

— 

i 

— 

HanHuriti^lrAP  TAiPWü^lfav  flSitwnphpnt« 

■ 

ucu  6\j  Kr.  veroinieBf  vouichivii 

— 



— 

j 

U  A  Vk  /I  MV  A  r'i"     »•     '  1  "rt  /yl  ?\  f  1 <  1  ■  A  11*  /\  />  r\  A  n  I  _ 

nanciworkirr,  iat;tninH*i,  luc  "ociit^iii- 

neu  o\'  kl  .  f  cruicucUf  ctit^iftru  wu** 

2 

\ITn>*t*  1  Afti  f  <k      Ikff    IV  M  A  v>     7  1  m  in  avIaii^a   I  ^  ■  — 

ncmieuiey  juaurert  ^luiuierieuie  ici" 

1 

das  Yolk  tn  das  Sttdiaa  bcubtt  wo- 

— 

2 

Kaufleote»  Gaaallaeballei,  Man  er- 

i 

— 

- — 

Bewohner,  die  nicht  an^jcsess^n  ^ind. 

aber  Gründe  beaiUea,  bezablen  von 

1 



2 

— 

1»37 

uiio  rnosicni  wira  omyoionin«  tqu 

i 



1 

— 

\on  iien  rfOflilOlilWW»  illWmWiWWii 



— 

Tefuinffid  fTcriti©ui€  Dozjnion  . 

i 

— 

1 

— 

sessen  siiiay  BDer  iiegeuuc  uruuim 

be&iUeo,  erlegen  von  

i 



2 

— 

die  ini»  und  aaeliBdieehen  Ktvtantc^ 

dieBiebt  angeeeiaeBaind»  gabeiiTOn 

1 

1 

die  iB  daB  StldtoB  and  MirbfeB  kein 

Bürgerrecht  geoiesaen»  aaeb  die 

kaiserlichen  Olftciera  ond  DieBer» 

1 

1 
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im 


1542 


im 


lau-  and  AnslSoder,  die  nn  Lande  rer- 
lioellebe  Kapitalien  lieg^  haben» 
gebei  Veen  Zieegalden  

die  Ilaixlwerker  itozahlteu  eloeu  gan- 

leo  VVocLealuhn ; 
die  Juden,  die  angesesseo  sind,  ent- 

riehfen  rvm  Haut  

die  Joden,  dfa  li^n  Haoe  beeitaeii, 

erlegen  

die  Tagwerker,  die  nicht  bahami 

sind,  besahlen  Ar  ein  Jahr.  .  .  . 

die  Priester  von  

ron  nllrn  (liitern  und  Vieh  miisstr  der 

sectizigste  Pfennig  erlegt  werden; 

die  ZiniBierleute,  Tischler»  Steinbre- 
cher, Ziegel-  nad  Kalkbrenner,  die 

nicht  angesessen  sind  und  für  Mei- 
<;fpr  arbeiteil  und  Gehilfen  halten, 
befahlen  zu  St.  Georg  und  St  Mi- 
chael zusuiumen  

die  Maurer,  Rauchfangkehrer    .  .  . 

twei  Geeellen»  die  mit  einander  G*- 
bilfen  hatten»  aellen  glaieh  denMei* 
atam  dia  Aaiage  leieton ; 

ein  Maurergehilfe  soll  von  der  Warf- 
khelle  erlegen  sa  St  Gaerg  .  .  • 

und  EU  St.  Michael  

ein  Knabe,  der  Ziog'el  und  Bati<;fr'ine 
tragt,  soll  zu  St,  Oorpr  2  Selulling 
und  KU  St.  Iklichaui  'i  äcbilling  ge- 

beo,  toaajttMB 

aUe  ledigen  und  rerbeiraleten  Band- 
Werber,  Gaaellen^  Kneehte»  die  ton 
voelvuitlialien  Löhnen  leben»  aelleii 
jedes  Quartal  erlegen  

die  aoalAndischen  Kaufleute,  herum- 
ziehend. Krümer  sollen  von  d.  Waa- 
rea,  vom  Verkaufswerthe  besaUen 


von  Biakonieen 
«ad  Werth 


0. 


kr. 


Steuer 


kr. 


irl>. 


3 
1 


—  60 
-  24 


4 

4 


4 

4 
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Ten  Binkonn«» 

«ttdt  Werik 

Bimer 

!  kr. 

tl. 

kr. 

•ch. 

d. 

ditt  nicht  angesesseoeo  YorkSofer,  die 

•ieh  Mf  den  frrien  Woch«MBirkt«o 

•SnlfaidMi,  «rlag«n  jedes  Omrial  • 

1 

die  nieht  ea  ieeigeii  Spiellevle»  ffel> 

fer,  Srin  jer  etc.,  Gauklei-,  Springer 

betahlen  in  d.  Städten  jedes  Quartal 

1 

1 

Von  den  indireeten  Steaern  wur  alten  Zeilen  her  die 
ergiebigste  Abgrabe  das  Umgreld  (Zapibnmiaa»  Tranksteucr).  So 
bezahlte  im  Jahre  tS15  imd 

im  Juhrt 


15  15 

1542 

fl. 

fl. 

8.m 

tto 

475 

240 

ä6t 

600 

700 

«90 

  237 

2S4 

570 

400 

TiUb  

 MO 

MO 

MO 

  459 

700 

400 

ISS 

 «74 

Das  ganze  Umgeld  V)  oHnip^  im  Jahre  1S42  hei  IS.SIf  Pftind, 
welches  man,  da  von  einem  ausgesehenkten  Eimer  3  Mass  (eine  Ma«g 
im  Warthe  von  6  Pfennig)  abgesogen  worden,  fftr  den  Ansschank  Ton 


*}  MlBlick  die  Ktanakae  dn  aledeHfekeiratdUscken  Vlcedon-Aatee  tob  der  anTV« 
pfledelee  eed  nurerpeektiian  Trankitener.  —  Off «nwlrfif  erfrafeD  die  79.816  Jeek 
.  ini  .nd  1.977.o7o  Biiier»  die  eack  den  DvrekeekalUapffeife  tob  S  Gaidea 
^,»^2.72$  Gallien  ergebn. 
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177.480  Eimer  KrSntelwrins,  susson  und  ijt'H  ölinlichen  I^an  lw  i  lii'i  ent- 
richtofc.  Atiiaiidus  l*anij .  liiir'jfi*  in  Wien,  rerleutgebte  alleiu  iü  der 
Tafern  „vnderm  Purg-**  8.UUÜ  Eimer  Wein. 

Diese  Zapfe nmass  wurde  im  Jahre  i568  verdoppelt  und  der 
Brtrtgf  »uf  40.000  Gulden  berechnet.  Von  einem  Eimer  jedes  Getränk«, 
das  Tom  Zapfen  um  Geld  auageachenkt  wmrde»  mnaaten  6  Achtorin  m 
den  Conaomenleik  bexaUt  werden»  md  swar  inirde  die  Abgabe  Tom 
Wirth  erhoben,  der  die  Maaaa  Terkleinerfe  nnd  Von  öinem  Bimer,  der 
frflher  nar  35  Acbterln  enthiett,  41  Aebferin  Torkaafte. 

Daa  Erlrigniaa  der  Zapfenmaaa  steigerte  sieh  im  16.  Jahr- 
bofiderle  aoeh  bia  auf  KO.OOO  Golden  nnd  erreiehfe  in  Anfang  den 
17.  Jahrhunderts  die  Höhe  ron  135.426  Gulden,  wovon  auf 
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und  auf  die  einzelnen  Bisthflmer,  Kldster,  Stidte,  Mirkte  und  Gemein- 


den entfielen'; 

Tolle  Oebfihr 

tm  Viertel  01>er*WI«n*r-WaU: 

•■f  4MBi«tt«M  FlMM«   l.nB 

■«fdMPropatso  8f.F«KM   SM 

,    ,    Abt  711  nöttwelk     ....  *   4SI 

„    ,   Prior  7.11  Hnming  ,    .  1.200 

,    »     y    £tt  Herzogenburg   306 

MfaM  Stift  LUieaM«   t.«!» 

.  ;    •  Mtlk   6S0 

9   ,     »  8e!t«Mt«itea    800 

I.    •»      »   Sf»i««pn«t<«in  US 

auf  den  Prior  xu  Mauerhneti    ...*,.•>.«.  S40 

m    »   Propst  XU  ArUagger    ...........  IM 


Auf  Pechlarn   400 

,  Waidbofeo  ui  4er  Tbbf   2.700 

»  StPUtea   1.000 

•  YblM   SOO 

,  TuMn     .  ♦    •    -   500* 

,  AnihsteUeu   1.300 

„  Purgstall   3äO 

.  UliMnMden    WO 

«  Heriogealieiy    ,  «..•.  SSO 

,  W«l«ep   60O 

,  ObsT-Uelbliii^'   250 

„  TraMmaur   400 

•  BeMdefg   SOO 


In  Viertel  Tin  ter-Wieaer-WeMt 

auf  if:i!«  Bhtbum  Neustadt   130 

auf  den  Propst  von  lleiligenkreui   dOO 

auf  den  Pfarrer  von  Grillenberg   SO 

••r  de«  AU  Tee  Hellt   S5 

,   ,    ,    .  HerieseU   SO 

atif  ^cn  Prior  rrm  Mnupfbach   40 

•ttf  iu  Keuklo»ter  zu  MeeaUdt   iO 


AetdleSMtWfett   82.550 

n     n     ft    Bruck  an  der  Leitha   730 

^    n     n   Kloateraeaburg   i.GOO 

,    ,     ,  Ifeealadt   IJOO 

eef  Beden    SOO 

n  liaimhurg   BOe 

•  MMUof    soa 
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.  i. 

Im  ViarUl  Ual«r.Wi««er-W«IJt  '  - --^ 

«d  Hadendorf   ^ 

„  RaMÜz   40 

„  Männendorf   ^jj« 

M  D6alMh  Brad<rt4oi€  lou 

•  Paviiff   IM 

„  Petersdorf    \»fQ 

„  Traiskirohen   ^gy 

»  Schottwiea  iß^ 

n  KaltMiMifWbfB   .  ^ 

»  KabMorf   l$o 

a  Eniersdorf  bei  Brmh   3J((| 

m  niinipolilskireluB   \fQ 

m  Gisstitliel   20 

»  Kt«ta«H5i«to    {82 

»  LichlMwArlli   ISO 


Im  Viertel  O  I.  e  r  -  M  a  0  b«  r  (»bergt 

auf  ilfii  Al.t  AU  Alttnljiirg   89 

n     „     m    »  Üättweih   408 

»    •    •   »  UtiMf«M   80 

•  •    «    w  2w«ttl   IM 

«  die  Jp^uitcn   Hd 

•  4«o  B'mkot  rM  Scfauburf   40 


A«r  4it  6tadt  Wildbofba  m  der  Tbay«   «oo 

»     •     R    Krems  ,   2.000 

1,       n        n      stein   .MO(l 

•  •     »   ZwetU   7lM) 

«  DroMaiofff   ygf 

•  Hadtr«U>rf  aa  Kamp   18« 


Im  Tjertel  U n  ter- M » nharUh erg: 

«uf  da»  Bisthum  Wien  Tür  Hussbaeb   200 

«    •      •       mm  Nl«d«rk«l(ibniDB   800 

9  HaMriMck   180 

•  die  Knaiai«aaali«ilb«rf                                      .  U8 

a»  4»a  Abt  III  Melk  ,    ,    .    .    .  24'» 

,*     M     «  M  dea  Schotteu   .    'iM 

»    »    •  m  Bettigeabr««!   260 

»    •  M  Uo«iM««ttbHrf   1.180 

»mm  uLillmfeM   80' 

„     „     „  ta  Alteiiburg   90 

•  au  WNldhaUReii   2S 

^       m      m    HfiftttVtib   U 

3* 


I 
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i. 

In  Vi«rC«l  0»ter-lfiBktri«b«rf  t 

Alf  dit  lamttn  to  Km»   BO 

,  8t.Doratli«i   «» 

9  Cl0*t«r  iD  Tuttn    ttO 

,  dm  Bilckef  vo«  FreUing  we^cn  Eiueradorf   775 


Auf  di«  SUdl  Laa    SOO 

,  LMM6   IM 

»HAU   wo 

.  Hohenrupendorf                                    •   *  .   .  180 

,  SJoikernu   900 

,  bcliJitkU   läO 

m  GauMrtdorf   100 

«  KoniMibarf   .  ^   1.000 

.  Ruepersdorf   250 

,  RSttendorf   80 

„  Herrschaft  Lottorf   140 

.  Awtrtktl   IM 

.  A*p«ra  •   M 

„  Ober-Weidra                                                        .  60 

,  PSstorf   lyo 

,  KoIitsnpniBB   äu 


Nebflt  dieser  Steuer  erhob  man  Boeh'  des  Zehen^  oder  Berg^ 
recht,  und  swar  toh  einem  lialben  Dreüiag  {i%  Eimer)  einen  Eimer 
Zehentwein,  fSr  wetehen  im  Jahre  1542  in  da»  Keileramt  in  Wien 
1.870  Golden  beiaUt  worden. 

Der  Schatzimgswerfh  für  den  Zehentvein  helief  sich 


im 

Jakrt 

1. 

im 

1. 

ab. 

4. 

t 

5 

6 

5 

4 

1 

2 

% 

1 

2 

t 

1890  wurde  viel  Wein  durch 

t 

dea  Rtif  MratArt  . 

t 

% 

....  1 

% 

% 

% 

S 

% 

% 

....  1 

ft 

159!  

t 

....  t 

1392   

2  . 

«)  In  iMlir«  ITit  betrug  der  Wemvomtik  dtr  KUMar  Nitdorfttlmlchi  17t.Xmin*r 
in  WartlM  von  289.1«4  G«ldm. 
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BetfieMfiche  Eimithmen  crgdten  tneli  die  Anfachlftge  und 

Die  Ttotfrttse  der  Aofaelilige  weehaelteii  in  Folffe  der 
Theoerang-sYcrliiHniege  und  oftmaUgen  MünmlTalioBeti  und  stell-' 
ten  aicli 


bei  dem  Ver- 

im 

kaufe 

mtmm^ 

vom  Goiden 

Hhrt 

kr. 

kr. 

i. 

A  VW 

8 

B/iirHA  •nuf^i'  Aipkülil  ikttf 

10 

nm RpandlvAlii.  ilAvmlMilMiiRMAMk 

— 

— 

vom  Getreide,  Weizen,  Koro,  Gersten, 

iidifvriif  inniciriif  iiitiiiiyi^  i  ciiiy/\rif iiisSf 

Haiden,  SpelHi^n,  linsen,  Sirich, 

Mehl,  Grit'ss  bei  dem  Vi'rkaufe  im 

IlilllnlJu"   UHU   ilfl   Ul  1    /\U3lUlll       •  • 

Ton  einem  Lalbeu  Guiilen  iui  Werth  . 

1 

— 

mm. 

Toe  eitttni  Sehilliog  im  Wertb  .  .  . 

Id. 

% 

fM  MendMi  geialieaen  mä  f ed^fr- 

» 
9 

Ton  verkaaflM  Pf«rd«B  WMl  der 

4 

» 

▼OD  einem  Netzen  schwerem  Getreide 

i 

von  einem  Hetzen  geringen  Getreide 

t 

llt8S 

bei  den  Y«tof  ?ee  Weie  und  Ge- 

2 

1886 

voe  ellee  eetgifährten  VietMliM  .  . 

% 

1087 

von  KIse,  Schmalz, Butter,  Eier  wurde 

der  dreissigste  Pfennig  genommen. 
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Der  All  fschlagr  20  Afita  ertrug  durchscliaitUicii  in  eioem  JaJire 
bei  700  Golden,  und  swu*: 


im  Jahre  iHdU 
w  f  0  T 

1^99 
1600 
IßOl 
1604 

1606 


n 
I» 
n 
m 
» 


GS 4  (lulilen, 
228 


796 
1202 
1430 
486 
93  j 
$51 
810 


n 
n 
» 
n 
n 
n 
» 


Die  A 11  fschlägpe  der  Uaoptorte  warfen jüirlicii bei  2186  Gulden 
ab,  nimlich: 

SU  Schottwien  100  Gnlden, 

»R6te   700  , 

9  Tirasenhofen  70  „ 

„  Drtsingr  ö5  ^ 

„  Hohenau  25  » 

„  Feldsbprci-.Temenaii,  Schrat- 
te nbach,  Paumgarten  und 
Roiiithal   240  ^ 

„  Neudorf  20  „ 

„  Zwing-endorf    .....  8 

»  Ytiersdorf  KO 

9  FalkeDstetn  18 

9  Thima  .  .  . '  40 

„Weitra  100 

»  Haimbufg  763 


» 


Im  Jahre  1680  wurde  der  Fteiaebanfschlag  um  90.000  Gnlden 
Terpaehtet,  und  die  Abgabe  Ton  %  d.  von  einem  Pfund  Rindfleisch 
und  Schwetnfleisch  lieferte  ein  EHriIgnias 


in  Ttortd  Ober-WIeMr-WiId   S7.98B 

im  VierUI  Uater-WiM«r-WaM   10.4W 

Im  Viertel  Ober-ManharUberg   7.163 

im  Vicrtol  UaUr-MaolMrUberf   9.041 
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NicM  minder  ergiebig:  war  der  AofsehUgr  avf  holie  WaareD, 

den  die  lüed.-österr.  Stände  im  Jahre  1557  einführten  ')  und  welcher 

hei  dem  herrsrhendtn  Klriderltixiis  und  der  Pninksueht  scllist  der 
niiulrrtMi  Clasiien  gut  lierccfuiet  war.  Die  liii  xiisstcuer  an!  (iold- 
und  Siii)t'rw;jaren,  kostbare  Tfieher  und  l'tlzwerkc  bctrufr  beinahe 
jährlieh  ;iS.üOO  Gulden.  Die  Rcsfeuerung^  von  Atlas,  Sammet,  Tobin, 
Damast  und  Tüchern  war  zieodich  hoch  und  man  bezahlte  z.  Ii. 


fiir  '50  Ellen  Karmoisin-Sammef  .... 
„  3Ü  Ellen  gewülialiciien  Saunnel  .  .  . 
»  50  BIi«a  Daoiatt  nnd  Kanaottin  «Attas 

tt  60  Sllea  Doppel -TalTet  

fg  SaideBafoffb  «••.*.«•*.• 

»  30  Bn«D  Sdiarlaeb  

„  40  Ellen  Granat  

n  (»OEUeiiTobiB  


im  Wurth« 
von 


1. 


13S 
60 

100 
67 
80 

210 

ISO 


Stemtr 


13 
3 
6 
4 
1 

21 
6 
3 


30 


SO 
80 

18 


Die  Mtntlietiy  wo  der  Ein-  und  AuafohrsioU  erhoben  wurde, 
lieferten  in  das  nied.  -öatenr.  Vicedomamt  8308  Pfund,  und  zwar  im 
Jahre  1 S42 : 

diL  Mnuth  bei  dem  Rothenihurm  •  .  *.  173  Pfund, 

das  Mauthaus  in  Wien  ..«320  « 

die  Kaltmauth    .   4i2  » 

nimlich  die  ^fnnth  auf  dem  Täber  der  lan- 
gen Donaubraeke  an  Wien  Ffd. 

so  Klostemenbnrg   Vt 

m  Komeuborg   99 

Iiei  dem  Kaltmanfbner  sn  Wien  .  .  .  27 

anaammen  .  .  412  Pfd. 

die  Haath  an  Schweebai  4S4  „ 

die  UävKih  so  Haimbnrg  •  •  .  .  .   4S0  « 

die  Manth  za  Melk   200  „ 

die  Mauth  zu  Mriiek  an  der  Luitlia,  Güli^ciidorf,  Him- 
berg und  Laxenburg  323  „ 
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Am  bedcutendilen  waren  die  Biiikliiile  der  Haatb  in  Ybbs,  die 
sieh  im  Jahre  1K84  auf  i8.4S0  Golden  atelHen,  und  iwir: 

im  I.  Qnaii«]   1.444 

im  II.  Quarlnl   !j.08S 

iin  iil.  Quartal   

im  lY.  Quartal   9.675 

Zosanmen   .   .   .  18.450 


Von  1S86  — 1896  ertni^^  der  Zoll  rem  anagefÜhrfeB  Wein  and 

Getreide  89.129  Gulden,  und  die  Quantitäten,  die  naeh  Ober-Österreich 
eing^ebracht  wurden,  vertlieilten  sich  im  Jalire  läS4: 

Mnik  Eimer 

wKt     riflateii  «ttd  MfUehta   —  M.404 

•«TdtoHtrrM  ndRMtor   80  VtlO/n 

•ifdtoSIMtomdlUilifo   IM  tM>0*> 

ZI0MMIM.  .  .  tn  •  tMjm 

üini  au  Jahre  löSi» ; 

Elnnaliinc 

di-r  Maulli.  Wftiii. 

fl .  K  i  III  !•  r 

•iir  dl«  MhilMi  «od  GcMltah««  «)                      —  194W 

«uf  die  Herren  und  Ritter    ,  .  ,  «—  '-;2>"8 

««f  die&tiidt«  «AdUfirkke                                 —  ri  1/>'J1 

Z«M«i««ii .  .  .  iS&J6U 

Die  Wein  aus  fuhr  aus  Österreich  betrug  von  löIiG — li>76  bei 
2.803.240  Eiuier,  dagegen  die  Wrincinfuhr  in  einem  Jahre 
18.000  lümer.  Zolle  und  Mauthg-cbuhren  waren  niclit  unbedeutend, 
wenn  man  den  Jaliresertrag"  des  Zolls  in  Wien  (im  JaJire  1,^42)  mit 
109^  Pfund  und  des  Zollamtes  in  Krems  mit  300  Pfund  bereehnete 
nnd  sieli  die  Mauthbeträge  für  einen  Eimer  Wein,  den  man  Ton  Wien 
nacii  Eegenaborg  f&hrto,  a)if  2  Gulden  46  Kreoser  beliefen. 


<}  Garttm   IJOO 

KreoMMiaaiter  ....  I.4o0 

St.  Florian   2.3S0 

WaldhauMU   LUO 

Ltabach   SSO 

llan«ig»rt«Db«cf  ,  .  .  9M 

WillMriiif   700 


m 
m 


Lim   «»JOTlTaar, 

8tay«r   ST.TTü 

Eona   .  13.U'i8 

Wela   17.61»0 

GtMUidMi   7JI0O 

VSttkhlir««k   8.800 
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Nach  dem  Tarife  tirr  |{ ru  c k t- it ni  a ii  t h  am  Tabor,  von  welcher 
die  Stadl  Wt«ii  die  halben  Eiukänfte  b&tog,  wurden  folgende  Gebuliren 
€iiig«iiobeii: 


SlaatbgeltjlbreB 

•e ■ -_ 

nelitr 

* 

7 

— 

m 

5 

— 

inner  Landes : 

$ 

— 

3 

— 

ftOiter  und  inn«r  Landei : 

• 

•  • 

2 

1 

8 

— 

dftron  Warden  %  d.  in  die  Lade  svleirt*  6  d*  den  Tabor- 

dienero  verabreicht; 

4 

— 

davon  wurden  1  d.  in  die  Lade  seltfft,  S  d.  den  Tabor- 

dionero  gegeben; 

— 

1 

—  • 

— 

1 

1 

Urfahr: 

von  1  Roes  an  eioem  beladenen  eder  leeren  Wagen  .  .  . 

M 

8 

4 

8 

4 

2 

der  Fubnnaon  ist  frei  bei  der  FabrI  Ober  die  firOeke  nad 

mm  Urfahr. 

Welchen  Einflnss  die  Stcneransätze  und  Ahgtiben  auf  die  Lebens- 
vorhältnisse ausübten,  ergibt  sich  aus  der  Vergleiehun^■  der  Prebe  von 
Lcbcosmittek,  Utensilien,  Arbeitslöhnen  Tersehiedener  Zeiten. 
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Die  fj  e  1)  (Ml  s  m  i  1 1  c  1  ')  .stellten  .sieh  /.  15.  im  ,r  1 ,'»' t  ^  tnul  I.S'Gf»: 


• 

151« 

154M» 

kr. 

1 

6 

3 

3 

6 

n 

4 

4 

4 

6 

1 

1 

1 

7 

10 

Im  Jahre  kostefe  ein  Pfimd  Bindfleuck  8  Pfranigc,  im 

Jahre  KJl  l  sclion  l'-i  IMennigre. 

Nach  der  BruditaUuiig^  voiii  Jahre  löOT  iiiiisstc  das  Gewicht  des 
Gebäckes  ertragen: 


Ci  e  b  ft  c  k 

Anktnlk- 
prtl« 

in 

Geld 

Gewicht 

ä. 

4. 

LoUi 

Sf  iniiiel^ebäck  oder  Brot; 

4 

1 

18 

40 

1 

9 

S  QbibI. 

ObUua-  od«r  Aookengebttok: 

4 

1 

20 

2  Qniul. 

40 

1 

5 

S  Qmu 

PoUenbrot: 

4 

1 

23 

*)  Beilage  V.  Im  Jahre  1G23  war  der  Preis  für  eine  Gans  2  11.  30  kr.  und  t9it  «ftt«  Bmm 
1  fl.  1.:  kr.  -  Ein  Flei»ehMlil  ^mM»  !■  Mf  im  fir  «ift«  PenoB  16, 19  a.  md 
•ia  Fiathmabl  24,  32  d. 
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Ebenso  stfegeii  die  Lflhne  <)  der  IfeDrer,  Strohsehneider,  HoU- 
liacker,  WehigarCeiikiieciite  reo  14,  20  Pfeanioge  auf  6»7,9,  lOkr. 
md  im  Beginne  dee  17.  JabrhnndertB  sogar  auf  i%,  13,  llf,  17  nnd 
33  KreiiserO- 

Das  bohe  fSnfpereentigre  Einkommen  des  Priflaten-,  Herren-  nnd 

Ritterstandcs,  bcilSijfi«^  für  ein  Jalir  auf  294.670  Gtildrn  Ycransclilaf;t, 
!ä.sst  gfegenuber  ilii'soii  Tli<Mii'ruughV<  i  haltnissen  auch  auf  die  starke 
Belastunsr  der  niederen  \  (  llwsclassen  sehliessen.  tla  die  drei  oberen 
Stande  iM'iiialie  /.wei  DritHiieile  ihrer  Renten  ans  den  FrlrnfTni^sen  der 
Grunddiensle  von  behausten  (iutern,  Aeliern,  Weingarten,  des  Zehents, 
der  Roboth  bezogen.  Und  in  Wahrheit,  die  Bauernschaften  nnissten 
nie}it  nur  hohe  Abg-aben»)  leisten,  sondern  waren  aoeh  überdies  der 
WillkOr  ihrer  Grundherren  preisgegeben. 

Oftmals  beschwerten  sieh  die  Banern,  dass  ihnen  die  Grundherren 
bei  der  Zospreehnng  einer  Erbsehaft  wider  das  gemeine  Recht  das 
beste  Pferd  oder  Zugvieh,  den  sogenannten  «Sterboehsen**  ans  dem 
Stalle  nahmen. 

Wie  saldveieb  und  bedeutend  die  Leistungen  der  Unterthaaen 

waren,  ersehen  wir  an»  dem  Urbar  der  Grafschaft  Forchtenstein  ♦) , 
nach  welcheiu  iui  Jahre  lo88  der  liesitz  derselben  in  folgende  Theile 
zerfiel : 


.  L'elieu 


Anithl 

169 
10 
Sit 

m 

8 


an  behauftteii  (jiiteni 
K  Hofatätteo     .  . 

» mu««   .  .  . 


«  Stoisbridien 


Anxahl 

868 

in 
so 
t 
a 


Die  haaren  Einnahmen  betrugen; 


Guldrn 

•a  Bobetftld  1.154 

f,  4«r  tfrlMirtteaer  1.114 

9  Thorklii-Hi<^eid   Ii4 

^  dem  Haiugulden  für  die  Leib- 

«l«uer   9dti 


.ia  Mranlfdieiut  

],  Ltndnuaili  ....... 

«  SepdieD«t  ...... 

„  VV:ii.Jogii»I(l  

„  i'actiUiii»  rür  ein  FisvliwaMcr 


878 
80 
68 

100 
4 


ij  Beilage  VI. 

>|  DI«  PiMtorugtkfWteB  ffir  l.«7  Kliftw  betrar«»  8.405  Oaldea. 

i)  Da»  Robot-  uad  HaailgaM  halier«i«b  In  Jahre  1884  ttr  ain  BaM  aaru  kr. 
«>  Baiiaga  X. 
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D'w  Natiiriilluistuiigen  bestanden: 


bei  den  belunuten  GAtem: 
%  Kppiui. 
2K07  Hennen. 
150  Eier, 
e  Math  S4V,  Metien  Koni. 
I  Miitli  46*/%  Metien  Haber. 
IS  Metzcn  Mehl. 
Ä  Pfund  IMrirerfureineWeide, 
die  an  die  iNeii&liuUer  über- 
lassen worden  war. 


bei  der  Überlind: 
%%  Metien  Kern. 
22  Hellen  Haber. 
'20  Caetrann. 
4  KXIber.  * 
1  Ocbsen-Paeg. 
4  Pnder  He«. 
Z  Kessel  Kraut, 
•/s  Metzcn  Kräuter. 
288  \HmH\  Unschlitt 
£»83  Eimer  Panwelo. 


Die  Dienstg^eldor,  von  denen  das  Rohotgeld  21  d.,  iß.  12  d. 
oder  3  ß.  6  d.  (2a  kr.),  das  Thorkl  i  liigeia  gleichfalls  21  d.,  t  ß. 
12  d.  (11  kr.),  das  Weisatgeld*)  (zu  den  Weilinachten  zu  der  Fast- 
reckt)  14  d.,  28  d.  ftmniaehten,  Tertheilten  sieh  gewöhnlich : 


Joch 

1 

Tag- 

Uoilut- 

Dieiistgfid 

werk 

tage 

4. 

auf 

eine  Wiese  mit  

12 

M 

ein  G&rtl  mit  

24 

m 

•in«  üofslaU  

2 

m 

elBM  Aeker  mi  

1 

4 

U 

m 

9        m       m      .   •  .   •  . 

iVt 

4 

24 

m 

»        •       »      .   ♦   .   »  . 

IV« 

4 

24 

» 

•        »  • 

2 

4 

24 

n 

•        •       1»      .   •  ♦  .  • 

3 

5 

40 

t) 

n        n       m  ••••• 

6 

2 

n 

n            «         •     •           •  • 

9 

2 

20 

n 

n          T>          n  ..... 

14 

4 

40 

n 

n         r»        »  ••«•« 

21 

i 

40 

n 

•ine  Wiet«  mit  ......  . 

2 

2 

Ausserdem  musste  man  l)oi  der  llinrielitiing:  eines  Insassen  von 
jcdcDi  Hause  4  d.  erleiden,  bei  dem  Verkaiilf  eines  Gutes  als  Ansciircib- 
gebühr  6  kr.,  bei  der  Auswanderung  1  Gulden  40  kr.  bezahlen. 


')  Kltiiu«  ü«be  in  Signum  recoguilionia.  —  Tiiurktiriu  -  Geld ,  Tsyioba  ofajic  KmI  uad 
Trunk. 
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Gegendber  den  TheDerongSTeriiSltiusseii  mid  haofigeD  HüiifTal- 
▼atfonea  war  der  StonenuiMti  ron  2  Golden  72  kr.  für  ein  Hau  mit 
einem  Garten  und  8  Joeh  lekeni,  oimliGh: 


für  deD  HaosziDs  .  . 

12  j3. 

Iii.  30 kr. 

für  das  Robothgeid  . 

1     12  d. 

„  Haustriilden . 

8^ 

Ifl.  — 

„    „  Thorkrio{|^eld 

1  ß.  12  d. 

„  da«  Üicn&tgeld  . 

40  d. 

10  kr. 

,   V,  Wcisulgeld  . 

28  f! 

.  9  ein  Gärll   .  .  . 

12  d. 

eeiir  drQckend  und  kanm  ersciiwingtidi  nnd  forderte  betendera  die  Banem 
nnm  bewaffiieten  Widerstände  gegen  die  Gmndkenren  keraus. 

Zweimal  Teranehten  die  HSmier  des  Pfluges  im  Verlanfe  des 
16.  Jabrhnnderts  das  Jock  absnaekütteln,  doek  rergebena,  denn  erst 
spiferen  Zeiten  war  es  Torbekalten,  <lie  absolute  Herrsehaf!  des  Feu- 
dalismos  xn  stürzen.  Die  Eiiirühruni^   (l(  s  Katasters   h;iliiito  oino 
g-i<'ichni;is4iige  |{i'st(Miorun^>r  an,  und  du  Aiifhobuiio'  von  Robot  Ii  und 
Zell  eilt  zerstörff  die  letzte  Sckra&ke  zwischen  dem  grossen  und 
kJcineD  Gr uudijesitz. 
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V.  o.  w.  w. 

Bisrhof  zu  Passau  wegen  der  Herr- 

„    „  wegen  des  Hof-Kolleramtes 
»    „  wegen  des  Kastenamtes  in 

„    „  wegen  des  Kastenamte«  zu 

Btirserspffal  in  Saisburg  

Abi  2u  fih-irili  

Prupst  zu  Waldliaosen  ffir  den  Cuck- 

Abt  IQ  Eogelbartsiell  

Tegernsee  fflr  Wolfering  .... 

Im  Viertel  Unter- Wiener- Waid : 

Abt  zu  der  heil.  Dreifaltigkeit  In  der 

Viertel 
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Pfuad 

Herrsdiftften 

Gült 

200 

96 

197 

PragK  an  dUr  Laitta  .  .  . 

300 

208 

Retz  

600 

Cffirs  »•••«Ii*» 

Waidhofon  «a  der  Taja  .  . 

i47 

Inn 

200 

800 

KuJb  

300 

m 

200 

10» 

Verzeichniss  der  Gültpferde  und  Rüstgelder  der  kais* 
Pfandeehafter  in  Vieder-Östenreieh  im  Jahre  1698* 


Pfandiehafter 

1 

f».  1 

a. 

Laonhard  Frcih.  v.  Harrach  der  Ältere  für  die  Herr- 

schaft Brack  an  dar  Laitha  «ad  4Br  daa  UmfaM  ia 

6 

Wolf  r.  rnvenagt  für  die  HerrsehafUa  Uaiaiburg  und 

6 

Paul  Sixt  Trautsohn  für  die  Herrschntt  !■  idktnijti  in 

und  för  das  Umgeld  TOn  Dirnkrut  und  Mistelbacb  . 

3 

feidaa  v.  Harfcaratein  flr  die  Herrtekaft  Gattan* 

9 

7 

1 

Dia  Brbaa  daa  Ihttaa  Cainarar  flr  daa  Umgdd  ran 

1 

Die  Erben  da«  Ulfieb  Vasabwindar  flr  die  Hemdbafl 

% 

Praat  t.  Prteing  fftr  die  UerraebafI  SU  Pditea  .  .  . 

4 
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pferde 

Riifttltreld 

t. 

i. 

Die  Krbcn  der  Judith  v.  Polueiiii  für  dtc  herrschaU  und 

13 

4 

Z2 

riijjrain  v.  roiaeim  lur  Oie  n^^rrscDMl  ivaianoieD 

1 

10 

20 

1 

* 

Ferdiuna  Albracol  v.  wyo«  rar  «•  HttrnchaflAii 

rersenoeui^,  wnnptf^»  AHMT^nnrit  lilX6iMlori^ 

1  „  _A_  II 

7 

21 

2 

10 

Ott  Zirtak  n  pber  für  die  Hcrrscriaft  Retz  

b 

Die  Erben  des  Ferdinand  v.  Mocjau  für  Kg^enlHurg  . 

4 

Sf  ifricd  V.  Preyner  fßr  die  ilt  ri  srliaft  Sfatz  

9 

Ludwip  V.  Hoyos  für  die  HerrscrialL  btuenstem  .  ,  . 

J 

1 

24 

Sigmund  v.  Landau  för  die  Uerrsehafl  Marchegg    .  . 

Q 

o 

— 

— 

»■»             -  »       —  .     u     n  _  - 1.                 Bfff  il  II  UM     VF^ltm^mA  * 

A 

V 

s 

Die  BfbMi  4m  l^em  Gngoroni  ttr  Krant«  ani 

1 

36 

7 

s 

S 

1 

20 

1 

9 

Iioittaiig0n  dm  kaii«rlioh«ii  Vioedom -Amtes  fttr  die 
aiederdstenreleliisehen  Hemdiafteii 

11  Anfang  des  IT.  Jahrininderti. 


» 

1«  ¥ierttl) 

Für  die 
HiuMr 

An 
Mano- 
•chaft 

Am  ftelrcM« 

Mulii  Metsea 

ZntMBunfln  •  •  .  . 

IIBO 
48S0 
1300 
1200 

u 

187 
SO 
46 

S8 
161 
49 
40 

10 
iO 

8S00 

m 

m 

iO 
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im  Jtiire  1642. 

AntchUf 
6. 

Yon  ftincn  PAnde  Geld  wurd«  beiftUt  4  ß.,  iitaKeh  too 

Als  Aufgebotgeld  wurde  von  tmen  HaaM  2  fl.  4  ^.  erlogt. 

Für  jedes  Gültpferd  200  fl.,  namüch  ffir  70  l'lVnlö  .... 
Vier  Monalsold«  für  70  Plerdo  (für  (in  Pferd  Via.)  .  .  . 

3JtOO 

30.000 
14.000 
840 
31.696 

ZaMunmen .... 

fai  lakn  IUI. 

Gelreideaufseblag,  300  Mulli  Korn,  der  MctitMi  zu  nO  kr. 

ISO  Mntt  Uthw,  d«r  Netseii  su  40  kr.  angMehlagea  .  .  . 
V9f  ijm  PMe  (fQr  jedei  Pferd  60  A>  «od  sm  fllr 

6.000 

7.1S0O 
S.000 

s.9ao 

%  ZsMtUkUieD  *  •   .  • 

Sl.TBO 

Im  Jakre  1644. 

Zur  Teqillegiin^  dir  i»  dM  Lud  gtl«gl«i  IS  Regtownler 

von  jedem  Hause  1  fl.,  Vs  MeUen  Korn,  i  Mellen  ihberj 
10  Achterin  Wein,  20  PAind  Heu,  6  Sehab  Stroh. 
Zur  Bocitreitui^  der  LwdoakotttrMmtian  fon  jedem  Hmee 

14.000 

120.000 
12.000 

im  Gaiizi'u  .... 

167.000 

• 

!■  itbte  1642,  164S  iid  1644. 

Für  die  4a«  üngam  bexoger.ö  HenrenyftU  und  fttr 
165  Htta»er. 

• 

600 
ISO 
387 
600 

m 
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1                     Im  Jiihre  1042,  1043  und  11344. 

AaicUi«  1 

Im  Jahr«  1642  ein  Monatsold  für  3  Gültpfcrde  .... 

- 

36 

m     m       m    ^^^'^  Monatsolde  für  iO  Ffln&dmer  (fOr 

180 

Tm  Jalirp  it>4r-(  und  lt)44  Landstniipr  .  . 

1.200 

i.'ilö 

xm 

(H  ft.  Ar  eia  Haw  für  1  Murs) 

Tm  IS»  OiDterft  181%  llttMi  Kon  (im  HoImr 

aa 

m 

Von  m  Hirnen  »S%  Metm  Habw  (der  McImb 

n 

•  • 

m 

Von  15S  HI«Mn  1.S&0  Aditerio  Wein  (ein  Aehterin 

n 

104 

Von  15S  Hausern  S.iOO  Pr»m»1  Heu  (ein  Pfund  zu  2  d.) 

•  ■ 

26 

VoD  ld5  U&iMoro  Ü'iO  äcüab  ätroh  (eio  Piund  zu  ü  kr.} 

23 

Zmemine« .  • 

■ 

*  « 

• 

* 

» 
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X. 


Qrundoomplez  der  GrafiBcliaft  rorchteufitein 

im  Jalire  1K88. 


Chiifffliflii^  Tifliiffiiiititüftttii 

Die  Pikrr«  des  Marktes  MSrtterstorff. 

Die  Fiat  1  u  TOD  Praitenprtiiin. 

,      »    Ton  PetsebEnu 

» 

Pamaggen 

n     »     n  Srtriwiörff. 

Grow-HMeiii. 

»     «     K  ThMitorf. 

• 

• 

Ifinichdorft 

»     9     »  Ailht«. 

• 

9 

Zaiingtbal. 

n           n  fltiiiUMopfin^ 

• 

» 

* 

HmniMtorif. 

9     «     .  Forditwaa 

mwei 

mf  Atr 

m       n       w  Mir»- 

Stru 

•m. 

mit  W«lnlielei 

S«käi 

Schock 

SehUa 

8«ho«k 

110 

8 

^  1 

10 

4 

100 

10 

6S 

30 

4 

30 

4 

80 

4 

• 

Ortschaften 

aitmr 

e 

fl. 

•titten 

148 

4 

224 

48 

7*4 

41 

20 

71 

40 

7 

63 

54 

3 

82 

K7 

85 

It 

S8 

1 

66 
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QftMllflliii 

B«hi««la 

•UttM 

UMtr 
•. 

71 
10 
IS 
16 

8 

Vi 
23 
34 

t4 
14 
66 
64 
24 

10 

11 

7 

12 

5 

10 

1 

20 
7 

112 
45 
14 

57 
12 
36 
37 
11 
27 
23 
104 
U6 
36 
7 

46 

Ml 

Tag- 
werk 

Bei  dem  Schlosse  ein  Ohst-  und  Baunigrarlcn  l  in  Kucfien- 
garten  und  ein  Garten,  der  Tendt^^arlen  genunnt.  hm 
Krautgarten,  ein  Rubcnpeundt  und  ein  Thiergarten. 

187 

174 

60 

23 
18 
30 
10 

15 
S 
5 

10 
6 

25 

20 
80 
3 
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GruuMflk» 


Jock 


Hofacker  zu  Stedra  .  .  .  . 
EiM  Wiesen  bey  der  Lejda  . 
EiM  WiMm  be j  der  Leydt . 
RoetguitMi  Kit  Forditem«  , 
AMttVMdei  sn  Strrantlorf 


15 


W«iiigliteft 


8 


Tag- 
werk 


Der  Gaispacb  bei  Forchtt  uau 

Der  Fassll  

DarPfirehtf  

DerBommMirtlertloHf  .  . 
Der  Tedfdiii^r  SpQ«giperg  .  . 
Di«  Umnnstörffw  SpAaglpwg  . 
Dtr  GtaMilOT  m  GroM-Hdlan  . 

ZaRast  

Der  Khulben  zu  Rust  ...... 

Der  P«uigaril6D  sa  Rott  ... 
Der  Goldfberg  zu  Merwiseb  .  . 
Drei  Weingerteo  le  Praittenproeii 


56 
40 
80 
100 


w 

1 

7 

55 
25 
»0 


Der  Wtld  vor  dem  Schlosse. 
OerWeld  beiderWieee. 
Der  Weld  im  Siggnben. 
Oer  Wald  sn  Preittenpruna. 


Steinbruch  zu  MilliefnlorfT  :tni  kuhpuchl,  vciirt?>sen  um  . 
Zu  Groes- Höflein  im  8pieglperg,  verlassen  um  .  .  .  . 


8 
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Die  nacbfolgende  kurie  BurstelluDg  hat  durcbaos  Dicht  den  Zweck, 

eine  erschöpfende  Geschichte  der  obersten  Militärverwaltung,  wie 
ae  eksli  k  dem  Uofkriegerathe  autbildete*  so  iiefern;  eie  soll 
mir  eine  ganz  kurze  Skizze  geben,  in  soweit  mir  dieses  aus 
lofiilig  sufegaogenen  eimeben  ActeoAtücken  and  £xcerptea  mftg- 
Keh  war.  Diese  letzteren  befandeii  sieh  seit  Jahren  in  der 
berfihiDteD  JaokoTica'sobeii  Sammlung  io  Pest,  wohin  aie  wahr- 
seheinlieh  aus  dem  Naehlaste  irgend  einer  MHitftrperson  gelangt 
sein  machten.  Nach  dem  Tode  des  Beaitiers  kam  die  ganie 
Sammitmg  Ton  AlterfhAmem ,  Konstgegenstindeo ,  Urkunden, 
Acten  u.  s.  w.  zur  öffentlichen  Versteigerung,  und  die  Frucht 
iangfilirigen  Sammelfleisaes  wurde  in  alle  Winde  serstreut  Die 
meisten  der  Denkmale  der  Schrift,  aU  Urkunden,  Acten,  Auto* 
graphen  u.  §.  w.  kamen  in  den  BesiUe  der  Kunst-  und  Aute- 
graphen-Handlung  Bermann  in  Wien,  Ton  welcher  letzteren  die 
den  gegenwärtigen  Gegenstand  berflhrenden  mit  anderen  interes-* 
santen  Schriftstücken  von  Uerru  Karl  Ton  Latour  augekauft  und 
seiner  sebtoen  historiaeben  Sammfung  eiuTerleibt  wurden.  Er 
überliess  mir,  wie  Ähnliches  schon  bei  früheren  Gelegenheiten, 
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mit  grdsster  Liebeoswardigkeit  aimmtlidie,  dieMO  Gegenstand 
betreffenden  Papiere.ior  Beeiehtigang  und  Bearbeitang.  und  ieh 
glaubte  sie  für  werthToll  genug  halten  su  dürfen»  daas  sie  der 
Offenfliebkdt  überliefert  würden.  So  entstand  aus  den  Torban- 
denen  Aetenattteken  und  £xeerpten  die  naehfolgende  Skiiae.  Ich 
wOnsehe»  dasa  aie  anspreehe,  und  dass  Minaer  Tom  Faeh,  denen 
die  Zeil  and  mehr  Quellen  su  Gebote  stehen»  als  mir»  dieseU»e 
au  einer  grösseren  Arbeit  ab  eine  nieht  unwillkommene»  Tor- 
bereitende  anaeben  mögen.  « 
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emfeeli  und  unsystematisch  das  g^esamnite  Krieg-s-  und  Heenrests 
der  früheren  Zeit  war,  eben  so  einfach  nnd  un^ercg-elt  ^rn  alles, 
was  dazu  p-ehorte.  Erst  <l;is  Aiifhöron  des  eig-ontlielieii  HittiT-  und 
Lehenskriegswesens  durch  den  ewigen  Lauüfrieden  Tom  Jahre 
war  der  Ursprung  des  Krleg;sh«odwerfces.  Der  Krieger  war  von  U0M 
m  ineM  melur  Genowe  aeSie«  Fintm,  dem  er  sieh  dareh  Leheiispfliekt 
so  M^m  Yefpiiehtete;  er  wurde  MHgHed  ebea  eigeneB  abgesonder- 
teB  Stendei»  der»  imablilDgig  tini  einer»  iek  mdclrte  sagen,  patriii^ 
ehafisehen  YeililBdiing,  jedem  seine  Kraft  oder  Kanst  widmete,  der 
ihn  bezahlte.  Es  war  auch  nur  auf  diese  Weise  möglich,  die  d:miali«,a'ii 
Verhaltnisse  einem  ge^ieherten  ZiTstandc  entq-ep-en  zu  fTihren.  T>ie  Knt- 
wickelung^  des  Itörjsi'erstandes  bulitigh*  eine  Macht  in  der  Hand  des 
Regenten ,  um  der  Inteliigenz  und  dem  Besitze  hinreichenden  Sckwts 
angedeikeii  su  lassen,  okne  welehen  ein  weiteres  Fortsehreiten  onmög» 
Kch  war. 

K.  Manadüan»  der  In  seinem  bewegten  Leben  so  viel  mit  dem 
Kriegshsndweike  m  tbn  bitte»  war  a«eb  der  erste»  der  den  Krieger- 
stand snm  Stande  m  bilden  siebte;  von  ibm  datlren  die  erst«»  Vei^ 

suehe,  das  Kriej^swesen  zu  oro-anisiren.  Zu  diesj-m  Heliufe  tiieiite  er, 
v»it  bek?4nn(.  das  deutsehe  Ileieh  in  Kn  isi  ,  tkren  KreisJiauptlentc  einp 
geordnete  Kriegsmacht  unter  sich  haben  bullten;  er  hestrehte  sieh» 
dem  ßnnzpn  Kriefrswesen  eine  geregelte  Gestalt  zu  geben  tmd  errich- 
tete bestindig  Regimenter,  die  er  in  Kbniein  oder  HaeptmsnaseballeB 
emtbeflto  nnd  ihnen  eigene  Befeblshaber  YorsteUte.  Er  sebnf  die  leiebte 
nnd  sdiwere  Reiterei»  er  ist  der  6rinder  einer  nenen,  der  wiebtigsttn 
Waffe»  der  Artüierie. 
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Von  UiDi  ist  die  erste  systematische  Bestrebim^»  die  g«reg«tte 
Aofbriogong  einer  bewaffiieten  Mteht  assiiiMiiiieii,  toh  ikm  und  Gcoig 
IVeimdiberg  du  erste  Kriegerecht,  ton  ilmi  die  erste  Grttndiug  einer 
beeonden  HOiiirrerwaltiuig.  Fretlieb  sind  du  ellee  nor  Anfinge,  die 
mm  Tielleidrt  Ueiniieh  ersebeinen  mSgen,  deeb  eind  u  die  GmndlageB 
zur  Entwickelune:  (Ut  sj)ätercn  Militärmacht. 

Nntiirli«  }i  war  di  iin  ;iiM  li  daiiials  die  Verwaltung-  der  mllitäriselien 
Angelegenheiten  ebenso  ursprünglich  und  klein;  es  war  weder  nüthig-, 
noch  räthlich,  die  MiUtärverwaltungsgeüehäfte  zu  isoliren;  es  w  ar  also 
eine  eigene  Stelle»  die  ebeuo  ezelosi?  die  Verwaltung  geiahrt  bitte, 
•In  Ten  jetst  an  der  Soldat  ezelnsiT  seinem  Stande  aagebSrte,  niebt 
vorbanden,  aber  doeb  werde  bereits  ein  Anibng  sn  einer  ordnnngs- 
«iuigen  Tbeibing  der  Oesebifte  gemaebi  Ben  sogenannten  Reg{- 
mente:  der  Stelle,  die  man  spiter  die  Landesregierang  zu  nennen 
gewohnt  war,  welche  aber  in  frülierer  Zeit  einen  weitaus  bedeutenderen 
^^  iikungskreis  hatte,  wnidt  ii  ik'!»sI  ikr  \k  r\'.aüung  der  politistben 
Angelegenheiten  auch  die  des  Kriegswesens  untergeordnet,  eben  wegen- 
der  engen  Verbinduig,  in  welcher  fortan  die  Streitmacht  mit  dem  Wesen 
du  Stutu  sieben  sollte.  Du  Regiment  (aneb  die  gebeime  Stelle 
genannt)  bette  seinen  SIts  w  Wien.  Die  fortdauernden  KSmpfe  und  die 
Geftbren»  Tonugsweiu  Ton  Seite  der  Osaunen»  dringten  bald  aneb  n 
einer  weiteren  Enfwiekelong  der  Verwaltung.  Sebon  im  Jabre 
im  Mutiate  Jänner  wurde  Gber  die  Errichtung  eines  bestandigen,  am 
Hofe  des  Regenten  zu  haltenden  Kriegsrathes  berathen;  es  s^ll  \iun 
Jahre  li>3i,  ddo.  Linz  20.  Februar,  eine  Instruction  cxis^iren,  in 
welcher  die  Geschäfte  angeführt  sind,  welche  die  Obliegenheiten 
der  4  Ritbe,  welche  bei  dieser  Stelle  an  ereiren  sind,  so  bilden 
baben. 

Diew  Einriebtong  sebeint  jedoeb  nie  reebt  in*s  Leben  getreten  an 
sein  oder  Butaod  gehabt  au  baben,  denn  um  du  Jabr  ltf5€  maeble 

die  genannte  ^geheime**  Stelle  an  den  K.  Ferdinand  f.  einen  Vortrag 
fibiT  die  Ifilliiiiilichkeit  der  ferneren  Leitung  der  i\lilll;iri;i  iii  ben  den 
Civilgeschäflen ,  ein  Beweis,  dass  sir  noch  fortwahrend  mit  derselben 
betraut  war.  Die  Folge  davon  war  ein  neuerlicher  Beschluss,  bleibend 
eine  Stelle  su  gründen,  weleber  das  eigeatUcke  Kriegs-,  das  Ökonomie* 
nnd  Jostiawuen  du  MiUtirs  sugewiuen  werden  uUte«  Die  beillegen- 
den Aetenstfieke  geben,  nun  die  ISnsiebt  Ober  die  VerbandInngen,  welebe 
gepflogen  worden,  nm  taogliebe  Persftnliebkeiten  anfinillnden,  welebe 
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Bit  den  DieiiMstollen  twi  HoftriegiriflieB  betraiil  werden  soUten.  Dia 
Seliwierigkelt,  solclie  in  findeiiy  Terzogcrte  die  Stehe  bis  zum  Ende  des 

Jahres  lööG. 

Der  Laiideshaiipfmann  von  KSrnfen,  Christoph  Khorrnhillpr  und 
Georg:  Paradeiser  zu  Villucli  lickanieii  den  AuHrag,  den  Jakob  Mailentein 
zur  Annahme  der  Stelle  eines  Hofkrieg-srathes  zu  vermögen,  und  als 
dieser  die  AaiudiiDe  Alters  und  Gebrechen  halber  abiehiite,  und  die 
Uelerliandloiigeii  mit  Sie^ied  IMetriebatetn  ebenftUs  keinen  Mo\g 
betten»  no  edllagen  sie  den  Kasper  ren  Mailentein  als  einen  des  Kriegs- 
wiieae  woU  erfahrenen  and  «in  Italien  und  Croatien  denen  FeldsSgen 
beifrewoheten  RHtersnaiin''  tot.  Zogleieh  fhig^en  sie  an ,  yrie  die  m 
beluiiuloliulen  Parteien  über  die  Aiifrar^eu  zu  behandeln  waren,  in  was 
der  Dienst  bestehe,  ob  sie  mit  Rü&tunp-  711  Feld,  bei  Hof  oder  in  Wien 
die  Dienste  zu  leisten  halten.  Nach  einer  weitern  Anzeige  der  nämlichen 
KhcTenhiller  und  Paradeiser  —  Tom  Monat  April  llJüd  (ddo.  Yillacb 
15.  April  i£»£6)  haben  weder  sie  noch  die  ein?emoDunett«s  Landstinde 
mr  Besctsnng  der  Kriefsraths- Stellen  ansser  den  sehen  ^nannten 
Kaspar  von  Mallenfebi»  Siegfiried  von  Dietriehstein»  vnd  den  Ten  erste* 
rcn  weiter  namhaft  gemaehlen  Martin  Mayer  nnd  Christeph  Merdax  keine 
anderen  sn  Kriegsrithen  tangliehe  Minner  Tonnsehlagen  gewusst 

In  demselben  Jahre  (am  18.  Mai  il»l>6)  erUess  K.  Ferdinand  au<{ 
Prag"  einen  Befehl  an  seinen  Sohn  Maximilian  in  Wien,  dass,  naeiidem 
vernioK^c  Berichtes  des  LaniU'sverwesers  in  Steiermark,  (ieor^"  Freiherm 
von  Herbersteiu,  die  ernannten  Kriegsrüthe  Sigmund  Geller»  Georg 
Stadler,  und  Franz  Ton  Teiffenbach,  dann  auch  ron  den  andern  LI»* 
dem  keiner  sieh  bienn  gebranchen  lassen  wolle»  Erab.  Maximilian  anf 
andere  tangUehe  Personen  fürdenken  solle,  nnd  falls  keiner  Ton  den 
Landlenten  sich  sn  verwenden  geneigt  wire»  alsdann  der  Kaiser  bei 
seiner  Zornekknnft  den  Kriegsrath  mit  anderen  tiehtigen  Personen 
heseteen  wftrde. 

Es  laü&t  sich  nicht  sap-en,  oli  und  wie  weit  diese  Verliandhin^-on 
den  gewün.sehfen  Erfolß*  hsfttn  ').  Genug"  an  dem,  dass  wir  wissen, 
dass  die  detiqitive  Durehlührnui^^  des  Gedankens  der  Gründung  eines 
Helkrlegamthes  nicht  mehr  aur<repeben  wurde.  Wir  finden  nämlieh 
weiter,  dase  am  17.  Korember  ll»li6  eine  Inetmetion  0  ^  denselben 
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erlusen  wurde»  mit  welcher  Georg  FVeiherr  m  Thanlittuen,  Bhrenreieh 
TOD  Rhungesperg»  Georg  tod  Witdenetein,  Gebhard  Weiter  and  Sig* 
mond  Geller  als  die  ersten  Krieg^sräthe  emamit  worden  —  der  teti* 

terc  der  einzig-e,  dessen  Name  auch  schon  oben  g-enannt  ist,  die  übri- 
gen also  wahrsoht'inlich  solche,  von  dpnen  K.  Fcrtlin  iiul  oben  g-csagi 
hatte,  er  werde  die  Stellen  selbst  tiesetzen.  Dies  is(  also  die  erste 
dcGnitiTe  ErrichtUBg  eines  kriegsräthlichen  CoUegiuins.  Kunigsper^r 
erhielt  den  Auftrag  rar  Umfrage  im  Kriegsrathe,  das  heisst:  das  Prä- 
•idiam,  und  der  ganie  Kriegsrath  das  Recht,  bei  kleineren  Somaen 
seihst  Aoffarige  an  das  Kriegssahlmeisteramt  smnfeHigen^  hingegon« 
was  mehrere  und  hShere  Summen  antreifen  würde,  sich  ta*s  EinTsrndi* 
men  mit  der  Hofkammer  so  Selsen. 

Mit  Bezng  auf  das  letitere  ond  nm  in  den  Geldsachen  die  n&thige 
Übereinstiinniuno^  zu  erzielen,  \rnrde  gleichzeitic  die  Hofkamnier  beauf- 
tragt, und  diese  pab  in  Folfi^f  di  ssen  die  Erkliinmg^  ab  (31.  December 
1oa6)  0»  Kriegsratlie  in  allen  Angelegenheiten  an 

dift  Hand  gehen,  und  desshalb  den  Hofkammerrath  Georg  Teaffel 
SU  den  kriegsrithUchen  Sitsnngen  absehicken  wolle,  so  oft  es  nAthig 
sein  werde. 

Zugleich  warde  'das  Nöthige  an  den  obristen  Zeagmeister  Hans 
von  Fisko  und  den  Superintendenten  der  Gebinde,  an  den  Christ  Pro* 
viantmcister,  an  den  Verwalter  der  Haoptmannsehaft  in  dem  Arsenal« 

an  den  Mnstermeister ,  an  den  Schiflmeister ,  an  den  Krieg-s- 
zahlmeister,  und  zwar  an  den  letzteren  mit  dem  Anhang  verordnet, 
dass  derselbe  den  Kriegsrätlien  solche  Auszüge  fiberg-eben  soll,  aus 
denen  zu  entnehmen  wäre,  was  ftir  KriegsTolk  an  den  Grensen 
nttenthalben  roriianden,  wie  weit  dasselbe  heiahlt  nnd  was  ans- 
stindig  sei  >). 

Wir  haben  hier  eine  Menge  Steilen  genannt»  wdcho  im  Laof»  der 
Zeit  nach  momentanem  Bedarfe  entstanden  waren,  nnd  sn  deren  Vor* 
einigiin|T  anter  einer  einheitliehen  Leitnng  die  Snichtung  des  Hof- 

kriegsralhes  Lebensfra(:i;^e  war. 

Im  Jahre  loti4  pab  K.  Maximilian  „eine  eigene  Or/lnnnff,  welche 
^liei  Unser  Hofki'iegskans&lci  durch  unsere  jetzige  und  khüuütige  Kriegs- 
„Secretarien,  Registrator,  JEipeditor,  Concipisten,  logrossisttt  nnd 
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»aBÜere  Kamlei  Peffsolweii  —  gcluUen  werden  solle  eittfieweia  des 
KflfeliDierigei  Fortbestandes  nnd  der  Organisinnig  der  neu  ereirleii 
KriagssteUe. 

Dies  soOen  die  iltesiea  Toriandenen  Aeten  aeiii,  ner  Tom  J.  1466 

soll  noch  ein  Ac(enfrap;-ment  über  die  TBrkenhilfe  iind  ein  Guiachten 
über  die  Erriclitung  »U&  Militärs  sine  dato,  circa  laOO,  existiren.  Erst 
vuiti  Jahre  1557  beginaeu  eigentliche  Protokolle,  die  jedoch  bis  1600 
sehr  mang:elhart  sind. 

Die  SteUimg^  des  Hofkriep;-srathes  war  bis  dahin  f  inc  prelcäre  nnd 
■isM  genau  beseickBeCe,  da  siek  in  Wien  nur  eini^  Glieder  desselben 
be&nden»  die  andern  fbeils  da  ind  dort  Tertbeilt  waren  nnd  die  Haupt- 
laebe  inuner  die  Obhai  der  Grensen  gegen  die  Tflrken  war.  Der  M- 
aideni  war  dämm  a«eh  meistentbeils  des  Kriefssebauplatses  wegen 
Ii  Ungarn.  Doch  waren  die  Pflichten  der  neuen  Stelle  wenig^er  mili- 
(äriseli.  als  violmchr  ükuQomiseh.  Der  Präsi(i(  n(  und  die  Rathc  waren 
nur  zeillifh  ruil  tiui'^e  Jahre,  durchaus  Militärpersoncn,  und  (raten 
nach  Ablegung  ihrer  Ämter  wieder  in  den  wirklichen  Militärdienst 
iorfick. 

Die  Hefkriegsritbe  wurden  genannt:  Reiebskriegsrlthey  kaiser- 
liebe Kriegsritbe^  steirisebe  Kriegsriibe»  einfaeb:  Kriegsiitbe,  —  die 
SslerreiebiBebe  Hofkanslei  fnbr  fort  sn  eipodirsn:  —  an  die  Kriegs- 
litboy  an  das  NUitare»  an  die  Mnster-,  Zabl-,  Zeng^  md  Eanimter, 

tn  die  Landesitellen ,  Kreise  nnd  Gespannschaften.  Die  KriegsrSthe 
enipHng^en  Verordoungcu  von  der  Ilofkauzlei ,  und  erstatteten  hin- 
wiederum Berichte  und  Gutachten  an  sie. 

Im  Jahre  den  5.  Marie,  wurde  David  Ungnad  mni  Kriegs- 

rafbe  installirt.  Derselbe  erhielt  am  1.  Janner  1592  eine  Instruction 
<pa  wirklicher  üofkriegsraibs - Pr&sident  anr  Bereisnng  der 
uagriseben  Grensen. 

Han  kann  daraus  mit  einiger  Gewissbeit  die  Vermntiiang  liebea, 
dsss  Darid  Uognad  der  erste  wirklieb  so  genannte  Hofkriogs- 
raths-Prisident  gewesen  sei,  obwohl  sieh  kein  ActenstQck  vorfand, 
in  welebeni  er  zu  dieser  Charge  ernannt  wurde.  Der  Abgang  dar;mf 
bexüglicher  Actenstücke  lässt  sich  vielleicht  dadurch  erklären  dass 
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die  Aeten  und  Protokolle  des  Hofkriegsrathe«  noch  im  Jahre  1689  in 
der  Borgf  aufbewehrt  wurden ,  und  bei  einer  ausgcbrochencn  Feuers- 
bniiiei  viele  Acten  lu  Grunde  gingen.  Den  10.  Juli  1699  in  der  Nnelil 
lim  nfindicli  in  dem  neu  erbauten  Kom5dienhnnee  liinfer  der  Bmgf 
dnrch  UnTorsiehtigkeit  der  Arbeiter  mit  Fimin«> Steden,  ein  groiacs 
Fener  ans,  welches  nur  ein  alter,  dieker  Thorm  Ton  der  Burg  abhielt 
(s.  Leopold's  des  grossen  römischen  Kaisers  Leben  1708.  Leipzier- 
Fritst'li,  [).  81,')).  Bei  dem  grossen  Schret'ken,  den  diese  Fenersbrun.sl 
venirsaflifo ,  \uiriien  alle  oberwiiUtiten  Acten  und  Schriften  durch  die 
Fenster  in  den  sogenannten  Zwinger  geworfen,  und  es  mögen  bei  die« 
ttr  Gelegenheit  viele  in  Verlust  geratlien  sein*  Aus  den  oben  cltirten 
Aetenstfleken  aber  die  Riehtigkeit  des  Factnma  genommen,  daae  David 
Uognad  erster  Msident  gewesen  sei,  so  siUi  Ten  da  an  die  nnnnter- 
brockene  Reihe  der  Hofkriegs-Ptfisidenten,  deren  Veneiofanisa  leh 
rükwirts  beigeHigt  habe. 

K.  Mathias  hestitigte  im  Jahre  161$  die  Ton  seioein  Ahnhe^m 
lüüG  p^e machte  Stiftung  und  erliess  eine  den  Teränderten  Umständen 
»Dgemcssonc  neue  Instruction 

Eine  weitere  Veränderung  erfolgte  unter  K.  Ferdinand  III.,  welche 
zwar  die  von  Ferdinand  1.  gegebene  Instruction  bestätiget,  aber  manches 
beafiglich  der  Rathssitsongen  and  der  Behandlung  der  Gesekifte  Teran- 
derte,  wie  nieht  minder  die  Verhandlung  der  Geldaaehen  su  einer  in  Ver- 
bmdung  mit  der  Hoikammer  an  behandelnden  Angelegenheit  erklirte 


Sie  befanden  sich  in  dem  sogenannten  Schlnsserhof  m  di^r  ßiir<:r<  ■"i  Zeu^han^e  nuf  der 
6«ilertt«Ue,  im  vormaligen  Fortiticatioosgebiude  auf  der  Bastei,  im  grüflich  Lasci- 
•ebcn  Ra««e,  in  itm  G«bii4s  is  dsr  WoIImiI«,  «•  mebiMlft  4h  Poit  htimi,  ia 
•Ittem  GeMod«  D«lita  d«r  HlaorttSD-Rireli«,  in  itm  ehMiklifen  KstterhsssS  in  der 
Wallnerstrawe,  la  der  SUUborf  In  der  ehenel^e  eiebenUrgiidie«  HofbasiM,  Im 
Teraciiifdonen  Caspmatten  u.  s.  w. 

I»  esern  ZiisUuiJe  wiinJe  ersl  durch  Kalter  Joaeph  II.  n!K''<'fM>1ft.'n^  welcher  im 
Jatirc  1774  daa  Kxjrauiten-CoUegium  «m  Uof  xum  Kriegskauzlei-tjcbaude  bealimiste, 
«sd  et  euf  eise  eolehe  Webe  berriekles  Hees,  dsM  In  dtneelben  stbei  den  Itof- 
krlegwailw-Pffeidenlea,  dewen  Seerettre  ud  des  Bennien,  deren  Piieem  nelk- 
weodig  war,  da«  Kriegszahlamt,  das  Exbibitions-Prolokoll ,  die  Registrttwr  und  des 
Expedit  (Ivs  flofkrief,'sr:iHics  ,  das  Arcliiv,  das  fTenic-  und  Forlification*  -  Ifaiiptnmt, 
die  Mililärdt'posiffn-AtliTiinhfraliün,  das  Artillerie-Uauplzeu^amt,  das  .Militfir-Haupl- 
▼erpflegsamt,  das  liivaiidcuaiut,  das  BiederöaterreicJiiscbe  (ieaeraicooiiDaudu ,  daua 
die  Stebsesdlleciet  Jedieism  delegelaa  «lUlera  nistna»  dal  ObM-IrieyeeoMit»- 
eeriet  oad  die  Hot-Kriegabaehbellnif  «nterf ebraebt  wardes. 
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YoA  ibm  ist  vaek  die  Mndiuiff  der  Stelle  eine»  YieeprSudentoa, 
M  weleher  er  eis  ersten  IViger  dieser  Würde  den  Grafen  Walter  LesKe 
aaf  Henstedt,  Hefkriegsraili,  Kimmerer,  Trabanten^Onardi-HmptDMUiD, 
elntsteii  Feldzeugmeister  und  wirklichen  Obristen  ernannte. 

K.  Leopold  erliess  am  G.  April  t675  eine  netie  Insfniftian» 
welche  in  ihrem  Inhalte  auf  ilie  früheren  Üedacht  niiunil  und  sie 
liekräftigct,  zn^-Ieieh  aber  ein  wiehtiges  Document  in  der  BcziehuBg 
ist,  da  beinahe  die  Hälfte  iJires  iniiaites»  die  gegfen  die  Türken  eirieh- 
tete  Grensvertheidignnf ,  die  aogenanitte  eroatiseke  und  Meer-,  aneh 
irindnelie  nnd  Petrinianisclie  Grense  betrift,  welehe  tetetere  ingleieli 
in  aller  und  jeder  politisehen»  miUtiriselien  und  Jadieietlen  flinsielit 
dem  Hofkriegsrath  untergeordnet  wurde  0* 

Vom  Jahre  15lf6  an,  wo  K.  Ferdinand  dem  Hofkriegsrafhe  die 
Gescbal>('  In  poüticis,  oeconomieis,  milifarilms  und  justieialihus,  liebst 
dem  MubUi  -  oder  Conimi.s.sarial.s- Amte,  Ohrist  -  Land-  und  Hauszeug- 
Amt,  Fortiticalions-,  Bau-,  Schill-,  Brucken-  und  Proviant-Amt  u.  8.  w. 
zuwies,  bis  zum  Jahre  1762,  ist  die  innere  Gestaltung  des  Ho£kriegs- 
rathes  Tielfaeh  rerändert  worden. 

Unter  K.  Leopold  wnrde  die  unter  dem  Namen  Kriegseommis«* 
Mrisft  erriehtete  Branelie  nieht  klos  dem  Hofkriegsrathe,  sondern  aneb 
der  Hofknmmcr  untergeordnet,  in  der  Folge"  xnerst  der  Yersteker  des 
genannten  Commissariates  zur  Charge  eines  General -Kriegscommwsärs, 
ein  zweiler  zuhi  obristen  Krie*rsconiniissär  creirf;  die  Stelle  seihst 
erhob  sieh  von  einer  subalternen  Stelle  7.n  einer  HuLsli  üe.  bei  welcher 
gleichzeitig  mit  dem  geheimen  Directorium  in  publicis  et  cameralibus 
die  Commissnriat^- Geschäfte  in  Sitzungen  Ton  dem  Chef  und  den  bei- 
gegebenen  Ritken  bekandelt  worden;  die  Proriatangelegenheiten  wur- 
den dann  an  die  Hofkamroer,  an  die  MilitSr-ökonomie-Commission  und 
an  das  gebeime  Direetorinm  in  pnblieis  et  camerallbas  ete.  geleitet,  — 
flbr  die  Pnlrer*  and  Salniter»,  InTaliden*  nnd  Militlr-Pensionsangelegen- 
betten  worden  eigene,  Tom  Hofkriegsrath  nnabhingige  Hofcommitaionen 
aufgestellt,  die  Militär- Ju^iU^geschäflc  eiucm  eigenen  bofkricg&rätklichen 
JastizeoUegium  zugewiesen.* 

Durch  diese  Tlieilung  der  Geschäfte  entstand  naturlichcrueise  der 
Übelstand,  da&s  Geschäfte,  welche  unmittelbar  in  den  Ressort  des  Hof- 
kriegsratkes  gelidrten»  in  mebreren  llSnden  bernmliefen,  insbesondere 


<)  Mit«»  XX. 


Digitized  by  Google 


102 


aber,  dass  die  in  die  Zweige  der  Militir-*Ökojioiiue  Tcrfiochteaen  Fnn 
eeue  ui  die  BacUialtereieB,  an  du  GeDent-Krieufscommissiriat  n.  8.w. 
Hin  Torllolige  EinTeneluniuig  galten  mittsten;  dt  das  General -Kriega- 
commissariat  selbst  in  spiterer  Zeit  in  manchen  Fitten  an  die  Hof- 
Reelienkammcr  gebanden  war,  so'massten  alle  derief  Oegf^nsiSnde  mit 
Zeit-  und  Kraftvcrlust  liin  nnd  her  g-csehoberi  werden  iiiui  dadurch 
einen  Aufschub  cHciden,  welclicr  besonders  bei  Gelci^cnheiten ,  wo  es 
sich  um  Gcldau.sliig-en.  An,schairungen  u.  dg^l.  handelte,  häuiig*  Aachtheile 
Sur  Folge  hatte  und  der  Einfurmipfkcit  in  der  Behandlung  der  Ge^ichade 
bei  den  so  zerstQckeiteu  Geschäftsverhaadlangen  sam  Nacbtbeüe  des 

r 

Dienstes  Eintrag  that 

Das  General -KriegscommissariAt  batte  statt  emes  GeldTomtbes, 
Mann  und  Pferd  o.  s.  w.  nur  meist  die  Ausweise  anf  dem  Papier«  Naeb 
nnd  naeb  kam  die  Armee  selbst  in  einen  soleben  Znstand,  dass 

scimclle  Beweglichkeit  zum  Nutzen  und  VoiUieil  des  Staates  uniudg- 
lieh  vv  imle.  ' 

Solche  Zuiitaiidc  konnten  nicht  unbeachtet  bleiben.  Man  hatte 
verschiedene  Veränderungen  versucht,  ohne  die  Übelständc  in  der 
Wonel  ansQgreifen.  Erst  bei  der  Ernennung  des  F.  M.  Grafen  r.  Dann 
som  Hofkriegsratbs-Prisidenten  Tersaebte  dieser,  ein  durch  langfibrige 
Erfahrungen  praktischer  Hann,  den  genannten  t)belstinden  gründlich 
abiubelfen. 

Man  war  an  der  Überseogung  qrekemmen,  daA  das  Kriegs- 

commissariat  weder  in  der  Eii;^  riseliaft  einer  zugleich  vom  Hof- 
kricgsrathe  und  der  llofkainmer  abhängigen  Stelle,  noch  als  selbst- 
ständige Hofstelle,  noch  durch  seine  Einverleibung  in  das  geheime 
Directoriuni  in  publicis  et  cameralibus  seine  Bestimmung  erfQile,  und 
dass  seine  derartige  Gestaltung  dem  AUerbikbsten  Dienste  wesenttiche 
Nachtheile  suAge. 

Um  diesen  Naehtheilen  enilgegen  sn  wirken,  versuehte  man  eine 
Reorganisimng.  Es  wurde  hinsichtlieh  der  ArmeeTcrpIlegnng  ein  ebri- 
stes  Feld-Pn»? iantamt  unter  einem  eigenen  Dureetor  errichtet,  dasselbe 
unter  das  General -Kriegscommissariat  gestellt,  dieses  aber  bezüg- 
lich des  Cassawesens,  der  Naturalienabgabc,  der  Controlc  ihk!  «les 
Rechnungswesens  unter  die  damaligen  drei  Finanzstellen,  nämlich  die 
General -Cassadirection,  die  Uofkammer  und  die  Hof- Reebenkammer 
gestellt.  Der  General -Kriegscommissar  und  das  Commissariat  wurde 
mit  dem  Hof-Kriegsprisidenten  und  Hofluiegsrathe  in  eine  solche  Ver- 
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bindiiiig^  gesetzt,  da.s»  tier  General-Knegseommissär  mit  einigen  seiner 
RSthe  &u  dcD  Sitzungen  des  Hofkrieg-sraUies  gezogeu,  alle  Militär* 
Ökonomif^angelegenheiten  in  pleno  des  Uofkriegsnithes  vorgetragen 
«ad  erledigt  werden.  Der  Generel-KriegeeoainiisiCr  hatte  die  in  oeeo- 
Boaicis  an  den  Eaiaer  in  entattenden  Vortrige  in  Gemeinaehaft  nit 
dem Hofkriega^Priaidenten  anfertigen,  doeh  atand  ihm  die  Befngniaa  in* 
ein  Si^arafTotnm  abangeben.  Dnreb  das  General-Krie<;scommi8aariat 
g^ingen  dann  die  Aufträge  in  occonomicis  an  dessen  Untei^ebene,  durch 
den  Hofkriegsrath  aber  an  die  hetreflenden  Militärbehörden.  In  einer 
äliiiltt  hen  Vereinioiinrr  stand  der  Hofkriegsrath  mit  dem  hoikriegsräth- 
hcheit  Justiz -  Collegium. 

Die  Justi/gfesehafte  worden  in  einem  besondern  Senat  unter  einem 
eigenen  Jnatia-Priaea  anm  Vortrage  gebraeht;  der  Hoikriegaratha- 
Priaident  konnte  aber  naeh  aeinem  Belieben  dem  Jostix-CoUeginm 
pilaidiren.  Die  Vortrige  worden  unter  der  Signator  dea  inatispriai- 
denten  hierauf  naeh  Hefe  gegeben,  mit  einer  Sinbegleitong  Jedoeh  und 
mit  Bemerhongen  dea  Hoflcriegarafha-Prisidenten.  Eben  so  erflossen 
durch  letzteren  alle  Hittheiluugen  an  andere  Hofstellen  und  Auftrüge  au 
die  Untcrbehördeii. 

Der  Erfolg  dieser  neuen  Anorunungen  entsprach  den  gehegten 
Wünschen  nicht.  Man  hatte  beabsichtigt ,  durch  diese  Einrichtung 
dea  Feldkriega-Commiaaariata  eine  leichtere  Geaehlftabehandlang  and 
svgleieh  eue  gegenaeitige  Controle  im  Geldgebamnga*GeaehIfte  so 
erreichen.  Der  General-Kriegacommiaair  aoUte  nicht  bloa  in  Friedena- 
aelten  Allea  Tcrfiigen  können,  waa  in  daa  Geld-»  Naturalien-,  Traasporta- 
weaeo,  Spitaleinrtehtangs-Pach,  Oberhaupt  in  daa  Militir-ökonomieweBen 
einschlägt,  sondern  aiu'h  bei  ansbreehendcm  Krieg-e  alle  dieslülli^en  Dis- 
positionen für  die  Armee  und  ihre  Dependcnzcu  treffen.  Er  sollte  daher 
aoeK  nm  Sitze  der  obersten  Müilürverwaltung  gegenwärtig  äein. 

Aiietn  bald  zeigten  sich  die  fihlen  Folg'cn  der  Vermischung  und 
Abhängigkeit  dea  Yerpflegswesens  von  den  drei  Finanaatellen,  wie  nicht 
minder  die  Dirergena  dea  Yerfahrena  dea  abgesonderten  Joatix-Col- 
legiuma. 

Die  Geachifte  kamen  in  Widerspruche  und  Stockungen,  und  der 
beabeichtigte  Zweck  der  Controle,  der  doch  nicht  erreicht  werde, 

bracbte  den  wesentlichsten  Naditheil  für  dai  lleerwesiMi  selb.st.  da  dem 
Hofkrie',rsrathe,  der  eigentlieb  leitenden  Militärbehörde,  dnreb  das 
General  -  Kriegscommissariat  und  bcideu  durch  die  drei  UofstcUeu  dio 
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Hände  gfobundcn  Maren,  im  Falle  der  Noth  die  Armee  selmel!  %n  rer» 
sor^-en  und  dLs[i(iinbcl  au  machen.  Der  comni;iii(iir  eiule  (jent  ral  ^MlI■(le 
vom  Krie|Tscommi.ssar  ahhannifr,  urid  alle  Operationen  konnten  nur  nach 
Ma&sgab<j  der  Vürkelirungen  des  General -Kriegscomtnissärs  ror  sich 
gehen.  AberiMls  entstand  eine  ToUltiiMtenc  Lähnong.  FeldmarschsiU 
Graf  Daun  machte  seibat  diese  bitteren  Erftbmgen  in  der  Dnreb- 
flbmng  seiner  Ideen;  docb  der  Tod  Qberraaclite  ihn  i766,  betör  er 
seine  neuen  YorseUige  snr  Andemng^  dieser  VechUtusse  dorchsetien 
konnte. 

Biese  Änderung:,  welche  man  die  zweite  Epoche  in  der  Geschichte 

des  Hofkrieg-sratlies  neniK n  kann.  »  rlnj<jte  erst  nach  seinem  Tode,  als 
Fehlin.'u-si'liall  Graf  Lasc\  \un  tiein  Naehfolirer  des  im  Jahre  1765  rcr- 
storheiieii  K.  Frans  I.y  K.  Joseph  II.,  xiun  Hofkriegsraihs  -  Präsidenten 
ernannt  wurde. 

Man  war  sar  Einsieht  gekommen,  dass  die  Stärke  der  Verfassung 
der  militirisehen  Einrichtungen  und  also  die  Wirksamkeit  des  diese 
Verfassung  handhabenden  Hoikriegsrathes  in  einer  solchen  Organisirong 
der  anf  den  streng  militirisehen  Dienst,  die  Oeeononudia,  die  pottti- 
schen und  Jostizgegenstlnde  besfiglichen  Geschiftsgeharang  liege,  dnss 
alle  diese  Theile  in  einen  mit  dem  Ganzen  harmonirenden  Fiaklaug 
gebracht  und  erhalten  werden.    Üie  Verwendung  des  Soldaten  in 


lo  der  friiliorcn  Zim(  des  üstorreichischen  MilitSrireseo«  kannte  man  elnoii  eigenlliolipn 
fortdiiueru»i  dieuslthtiendin  SoMalc»  nicht;  der  cinn'luo  Mann  wurde  fjcworlton, 
and  Uxirte  seineD  Werth  uud  &eiue  iiienstxeit  nach  Belieben.  Die  Werbung  fand  in  den 
Mmalm  Mal»  M ,  JM  Stallt  in  ]loT«mWr  wanl«  wMer  tfefadflakt,  w«il  draa  llr 
dai  Orot  d«r  Anas«  dis  Wtetoniinrtitra  b«f »gM  ward«D.  WU  WMlf  Mt  M  dfawr 
Manipulation  xwiaehen  der  Zusammenstellung  der  Armee  uad  dar  CaUassung  derselbe« 
mr  pifTfiiUklioii  fiioiisttelstiMif,'  ultri^'  lilii-h,  I<>t  leiolit  r.n  ermessen.  Die  Armee  oder 
ein  Tlif'H  i^i  r«(  !(tfn  wnr  nf{  n  if  mr  Ahfl  inkun;^.  und  die  Zelt  für  die  Wiiitertjuarticrö 
Torhauücu,  itcvor  man  nur  danin  lienldu  kuuule,  gegen  den  Keind  nutsumarschirea. 
t^aaUidie  battliidife  KriacOater  gab  alelil;  aiaa  h«ialilA  dia  Chargaa  aral  tm 
Falls  daa  Badarfta,  dfo  liftdulaa  waraa  dl«  Peld-Obriataa.  ITar  «aaa  aiae  Anaaa 
Lagar  hnog,  warde  ela  Obrist'Feld«ai«aliall  «niaaat,  valaba  WIrda  miil  aaak 

AaflSsung  der  Armee  wieder  oi  losch. 

Es  exislirtf  k<^in  Vprpflfgs-  und  Itesoldungssystcm ,  die  eiiizelncn  Siildiier,  eben 
so  die  Chargen  waren  uugieicli  bebandeit,  die  Oezablung  selten  gaus  in  tield,  meist 
nr  aufta  n  TatA,  woma  dar  Soldat  aaafc  BalMaa  liab  aatea  IMdaag  aiaelMB  iiaaa. 
Dia  Vaiyfli«wig  bartaad  ia  Wala,  Brad  aad  FlalMli;  ttar  diaaa  ArllM  wwU  M  daa 
Mnataningen ,  die  fast  das  gsasa  lAr  biadurch  dauerten ,  mit  den  Leuten  auf  de« 
aceordirleii  Sold  oligcreclnift,  es  war  demnach  l<tMn  Wunder,  da  es  nirt<?t  nuch  nn 
Geld  rthll«,  das«  der  Proviant  «osgiag  und  oft  bU  tw  UnngerMoth  Mangvt  daran 
entstand. 


Digitized  by  Google 


105 


Kriegs-  und  Friedenszeiten,  die  Hrnützunß-  der  GeUiniittel ,  die  Her- 
beischaiTung  und  Instandhaltung  aller  Erforderoisse  waren  in  einer 
soIekeB  Weise  zu  orgauisiren,  dass  die  Armee,  ohne  eine  Last  zu 
werden,  itets  sektegfertig  und  bereit  «nf  allen  Punkten  sei»  nnd  tneli 


Die  glfii-lion  Holl rt'rli eil  katiuMi  I)«m  Armnttir  nnd  Munition  vor,  und  nicht  *«»tlen 
mnsste  man,  wi'tin  ilic  Annt-e  «rh  >t[  im  l  eide  »ttnnl,  l)«*i  den  Rrirlufiirston  Pul\«'r  iiud 
Zuadstricke  erhaiidetu.  £r»t  tin  Jahre  1083  fing  rann  an ,  eine  feste  lirundiage  für 
iM  llMrw«Mii  i«  ütirr  Bestakmff  M.  Icf«ii  >  wd«1ia  »Uk  mh  «od  Dach  ai  «teaa» 
oricalli«hM  Sjrytom  «»d  «laMi  wMhidBd  frtMeren  o4cr  kldaem  Mrfw  mn- 
Lildetc.  Wie  der  Staat  selbst  und  die  Arace*  wl«  derea  «Igentliclie  miiitürische  Eia« 
tlu'Iiung  iinil  Or.Iiiutifj  sich  iinJei  fon,  ohc'n'rn  nntlet  Ii»  »ich  das  Militür-Ökoiiomiesystem. 
Im  Jaiire  172.>  kiini  es  zu  einer  (icrmili  ven  Kt>»Ut^liung  rucksiclitlieb  der  Verpflpfriin!^»- 
frage  zwischen  dem  Arar  iiuil  ik'u  Hegimenl«ra«  dana  swiacheo  den  lelxtereti  und 
itr  «Ul^tteA  ManiiMAall.  Wenige  Raginrator  htiiw»  b«lMilci4«,  dia  •eltlea  wenige 
•dar  fir  kaine  CMM-BnpmiaM,  «ia  batellbii  tick  aiil  dem  «ogMaaalaB  TodIciH 
Cassen ,  d.  i.  jenen .  m  elcbe  ihre  KsialMx  den  Unttaid«  vardaakea «  d«M  dtmU  dar 
ohn^^afe  Gcmehie  Hir  disposilionsunflhig  gakaltc»  wordd,  «ttd  dMMtt  BrapaniiMa 
oder  Ntiehliiiü'i  dein  He^imente  zufielen. 

Erat  im  Jahre  IT-itj  »lier  warde  die  Okoauniiu-Verwaltua^'  wesentlich  verheaaert. 
Kl  wwda  lir  da»  OlVefar  dia  oidoaaaiiuiiaaige  GaMbr  la  dan  danitcha«  Uadara 
awli  dan  TaMtaiit»  der  MandportionM  momtlieh  um  »iaaa  iMlbaa»  «ad  I3r  daa 
fmeineii  Mann  von  ^«IdireLel  und  Wachtmeister  abwärts  auf  jede  Brodportiott 
monatlich  um  einen  fanzpn  Culden  \einielirt.  Die  nr.InniiniiMnris^i-e  Cebilhr  eiuM 
g^'nicinen  Kuiiliers  «  iinle  (leiniiacli  in  einer  m  »n  itliclieii  MiimJporliwn  ä  4  fl.  nebsl 
einem  monatlieiien  lieilr«ge  von  i  fl.,  also  tiir  die  Erhaltung  des  Manoea  jibriicb  60  fl. 
tvm  Irar  faracbaat. 

Anne  1991  ««fda  Hr  dia  Daaanalt  der  Montaraa  aina  aoganaanle  ökanaoiia- 
Ordanag  iai  Draak  haraangifeban ,  da  dia  BrapanibM  dar  Caaaaa  dar^ana  nlekt 
iiaart><'hen  woH{«»n. 

Da  man  jeiioeh  die  Bemerkunfr  tnnthti-,  das*  tier  \"erf;ill  der  fassen,  aus  denen 
die  Verpflegung  bestritten  werden  sollte,  mehr  iuutfrer  aU  iiu**tirer  Natar  sei,  so 
wvda  1797  1.  Novanbar  wieder  eiae  Verlndarung  eingefäbrt,  in  Folge  deren  Tpa 
den  snai  Behnfa  der  Meetar  IMg  gabUakanan  Ceaeaeraparnngan  aar  ein  Tbail 
(pr.  13  fl.  37  kr.  monatlich  nur  1  0.  nnd  jührllch  12  fl.)  den  Regimentern  attlos«, 
der  Rt'j-t  hber  theils  auf  jje  a «jlmliehe  Ausgaben  der  Replmonter,  thclN  auf  die  rhc- 
üein  von  lif^MMienlawegeo  bestritlenea  Zalagea  beaUnnit  oder  ^ro  Aerario  zurück- 
behalten wurde.  *  . 

Ineb  dlea«  BIarlebln(  bieK  nieU  laage  Stieb.  Theile  der  greeee  Terinat,  den 
«a  Anaaa  in  dar  SaMaebt  bei  Uydea  I7S7  erUtt,  tbaiU  der  allf  eaiein  in  der  Anaaa 
ftfto  die  Moetareenschaffung  herrschende  Tadel  war  Uraache,  das^  die  Verordnnof 
von  1757  wieder  aufgeholten,  und  <ititlt  dieses  Sysfoms  mit  I.  .Nov.  17(>1  das  frühere 
von  1748  wieder  elnfreführl  w  urde,  und  /.war  sn  lanpe,  l>it  eine  j,';ui/.  neue  Norm 
ausgearbeitet  war,  und  uu  Jahre  1767  mit  einer  eigenen  MoutursauachalTuug  in's 

Leben  trat 

Kacb  diaeen  neeaa  Nonaen  arblit  die  Haanaeben  roai  Feldwebel  and  Wacbt- 

meister  abwart«  statt  der  frühem  ordowMUuadtoaigen  Geblbr,  walebe  f&r  jeden  Mann 
Sebald  and  Fordenui|r  aaalbUen  Uese,  jetat  allea  to»  Staate«  waa  aam  Dntcrbalte, 
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Überali  und  immer  Alles  fiatle,  um  liclit  iu  ihrer  Beweglichkeit  gehia- 
dert  zu  werden. 

Die  Folge  der  richtigen  Erkenntaiss  aller  dieaer  Grfinde  war  die 
diireh  K.  Jeaephll.  1766  neu  geschaffeee  OrgauiainiDg  des  Haftriegi- 
rathes.  Nach  dieaer  worden  dem  letsteren  and  seinem  Wirknngakrelae 
sugewieaen:  alle  ihm  bereits  frBher  iiigehörigen  militaria  pablica  nnd 
politiea  nivta,  die  Oeschifte  der  ehedem  abgeaonderfen  Hofiitelleii  md 
Hofcominissionen .  nämlich  des  General-Kriegsconiini.ssariates,  des  hof- 
kriegsrüliiliclu-n  Justiz  -  ('ollcpiuins ,  der  l'ensions- lit^rrniiiiuission  ,  ilor 
Pulrer-  nnd  Snlniter-Hofconimi.ssion ,  das  ganze  Militär  -  fasse-  und 
Verpfleg'sweseu ;  er  war  iu  der  Militargrenze  und  in  den  Militär -See- 
atiklten  politische  Obrigkeit;  er  hatte  in  der  Folge  weiter  das  Sanitäts- 
wesen aller  an  eine  aaswirtige  Prorins  anstoosenden  Grenalinder  and 
die  Angelegenbcitea  der  illyrischen  Nation,  für  welche  frlher  eigene 
Sanitits-  and  iUjriacbe  Hofdepntationen  existirten;  die  Interimal-Admi- 
nistration  and  ebenso  die  Einriehtang  der  Bukowina  aaf  den  Fuss  einer 
Provinz  in  politischem  Sinne ;  seit  der  Aafhebang  des  bestandenen  Uni- 
tersal  -  Depositenamtes ,  die  Ailuiinistration  sammlliclior  auf  mehrere 
Millionen  sich  belaufenden  Pupillar-  und  Justicial  -  Depositen  zu  üher- 
aehmen  u.  s.  w. 

Um  alle  diese  dem  nenorganisirten  Uo(kric<^^rathe  als  Central* 
behörde  sagewiesenen  Geschäfte  aof  eine  sichere  ßasis  sa  stellen» 
warde  angeordnet,  dass  alle  aof  dieser  neoen  Organisation  entsprin- 
genden Obliegenheiten  lam  Behafe  ihrer  Erledigang  regelrecht  abge- 
theilt  and  eingetheilt  werden  sollten. 


inr  Bekteidra^  wi4  in  BrkranlttttfiMte  aftfkif  bl,  >^  könnt«  ddier  weder  «is 
Oath«l»en  noch  eine  Sdioid  «tattflnd«».  Dt«  Gh\ä-  nod  Natural-Oebfibr  der  Rej^nei- 

t«r,  welche  III  (IiT  t.nhnnn^  tind  Ga^e ,  dana  in  Brod  und  Service  bestand,  wurde 
dtjrch  lif'ii  :iuf  die  .^lonat»  -  Tahellen  '-ich  einladenden  eiiifiirhf»«  Verpfleg^sPfitwiirf 
berecbuel.  Auf  solche  Weise  wurde  die  frühere  ladividuaU  V«rrechnuBg  ^iaeUch 
«■%ekohM  md  ela«  gms  elafeebe,  fellgenelae  Terrn^ungsarl  eiDgefibii. 

Ifie  Reglnenter  TerrttcfaMleD  eieh  nit  da«  Kriege -C^aieiafiat  eil«  NomI« 
mf  die  in  loco  verwendete  Haf e,  Lotaesg»  VilenilteB  und  terflee. 

Nach  Vorlauf  eines  Virrlcljiifirfxi  wiirrten  nach  dipsem  Systom  die  Von|MMIIie-, 
Schlafkreuzer-,  Recriitirintp-^-  üfh!  RfTiü»'»! iruiifrs-iieliler  verrechnet. 

Alle  halbe  Jahr  empUugcu  die  llegiaienler  die  aiiKgemeMeaea  Pauschalien  fur 
Feld-Reqelcitas  «ad  R«f tmeaCe-Aeilafes. 

IUI  Bad«  dee  k«qi«d  Jakme  Terredmen  ilch  di«  BegiMeater  dhar  die  Cebdhrta, 
and  die  von  den  Ökonomie-Coawelitkwea  aaf  dltet  QeVihres  Mipfbafeaan  Naalar»» 
and  Ra«loafs-GeK«a8tiade. 
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Alle  milittria  publiG«,  politica  mixtat  jostieialia  and  oecoftomfea 
Vörden  lach  dem  Beispiele  des  Hofkrieg srathe«  in  Wien  aach  in  jeder 
ProTim  Tereinig^t.  Der  Prisident ,  jeder  Rath,  jeder  Beamte  worde  an 

die  y^enairesto  Ordninrs»'  fifebnnden.  —  dem  Expedite,  der  Registratar, 
dem  Piotoknili  jodes  I)ep:irtiMii«'iils ,  dem  Areliire  nnd  jeder  andern 
Brauclie,  jedem  iienerah'ominando  und  jedem  Kin/.elneti  seil»  W  u  ktiit«^N- 
lireia  mit  den  aus  Localitats-  und  auderen  Hficksiehten  entspring^en- 
den  Modalitäten  vorgfexeiclinet,  und  so  die  ganse  neue  Einrichtung^ 
anf  einen  aolehen  Pu»  geseilt,  dass  Tag  fOr  Tag  alle  dem  Hof- 
kriegsrathe  lakommenden  Oeseklfle  im  Oaniea  wie  bei  den  einseinen 
erledigt.  Jede  Woehe  an  solchen  T^gen,  die  mit  dem  Poallaafe  in  Ver" 
biadong  standen»  swei  ordinire  Rathssitsangeu  gehalten  werden,  tmd 
die  Gesebifte  ein^r  jeden  Sitzung^  vor  Beerinn  der  iiidksten  SMrang 
ahg'ethan  sein  uiU.s.sUii.  l)rin«reiide  Gegenständ*'  wriren  jin^enblieklich 
zu  erlediq"en:  hei  höcli.*>t  w  ichtigen  Aiig-eleg'enheiten ,  worüber  nach  - 
Umstäiideu  ohne  \  erzn^f-  das  Nöthige  eingeleitet  und  angeordnet  wer- 
den muss,  wsren  nuthigenfails  bren  mann  durch  Verbindung  und  mund- 
liche Yerbandiong  zwisehen  den  einseinen  betreffenden  Rathen,  Branehen 
und  Ämtern  au  f5rdern  and  xa  erledigen. 

War  der  Hofkriegsraths-Pliaident^  in  dem  sieh  alles  eoneentnrte, 
krank  oder  abwesend,  so  war  das  Prisidiam  ron  dem  nichsten  an  sei- 
ner Seite  stehenden  Generale  nach  nSthiger  instroction  so  Tersehen, 
und  das  Nämliche  galt  bei  jedem  Commandirenden,  bei  jedem  Chef 
einer  finii  lacn  Brauche,  so  dass  nneh  Jeder  Sitrjing  über  alle  wichtigen 
und  eurrentoji  (icschäfto  die  Prolukulle  an  So.  Majestät,  hei  den  Cieneral- 
commandea  and  subalternen  Branchen  an  den  UofkriegsraUi  zu  gehen 
hatten. 

Der  Bits  des  Uofkriegsrathes  hatte  dort  an  sein,  wo  Se.  Migestit 
die  Reaidens  hat  Br  hat  bei  sieh  das  Genenleommando  jener  Provini, 
wo  die  Reaidens  ist,  das  ArtiUerie-Haoptseagamt,  das  Genie-  and  For* 
tifieations-Haoptamt,  das  InTslidenamt,  das  Kriegszahlamt,  die  Kricgs- 
Btehhaltereien.  In  jeder  andern  ProTtnz  war  ein  Generalcommando,  die 
Directionen  der  Natural -Verpflegs-,  Ai  iillerie-,  Zeugs-,  Fortifications- 
und  Invaliden-Branche,  dann  eine  I\rief;seas«5e. 

Sonaeh  exi.stirteu  Genernloommandcn  in  Üstcrreieh  ob  und  unter 
der  Enns  und  für  die  Vorlande,  in  Inner-  und  Ober  -  Österreich ,  in 
Bfthmen,  in  Mähren  nnd  Schlesien,  in  Galisien,  in  Ungern,  in  Sieben- 
bürgen,  in  Italien,  in  den  Niederlanden,  im  Karlslidtcr  Oeneralat,  in 
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der  Banal-  und  Warasdiner  Grenze,  in  der  slavonisclion  MiUtargrenie» 
und  diese  hatten  Qaeh  Umatändeii  die  n&thigeii  Militiürcommante 
onfer  aielu 

Wie  Im  FHeden  die  Regtinenier  und  Corps  einiiearfieii  und  ein- 
geiheflt  worden,  und  die  Geschifte  flieiis  gleich  so  erledigen  waren. 

theils  an  eine  sichere  Instanz  .^iiiu<>n,  eben  so  war  gesorgt,  auch  im 
Kriege  den  gleichen  Weg-  der  Ordniinj?  einznlialtcn. 

Jedes  Ilegiment  und  Corps  hatte  zuerst  ffir  den  Unterrirht  im 
Militärdienst  nach  dem  bestehenden  ilcglemeni  0  sorgen,  uud  da 
bei  der  Administration  der  Hilitarwirthschait  keine  Admodlatlun  oder 
Paehtnog,  sondern  eine  eigene  Regie  hestandf  hatte  dasseihe  au  Besor* 
gong  der  GeldgeseUlle  eben  Reehmmgsl&hrer  mit  den  nöthigea  Foik 
rieren,  mr  Erhaltnng  der  Diseiplin  und  snr  Hindhabnng  der  Jastn 
einen  eigenen  Geriehtsbeamten  oder  Auditor. 

Die  Gerichtsbarkeit  der  Feldregimenter  und  Corps  war  Ms  ttif 
die  casus  per  muadatum  speciale  principis  exceptos  uueiiigeschrüukt. 


*)  Bn8(]I«k  dM  «%wlttekea  MUttlHIiBal««,  im  SmrellleB  m4  dar  trSMciee  Kriflgs- 
ib«Bfaa  aattallM  4i«  Il«gleinenb-Regul«mente,  welche  zur  Bicktidinur  fnr  «IIa 

Armee  hinaus^g'ehen  wurden  ,  die  naihi^en  Vorschriften;  di«  Trappw  ir«r4Mi  dar- 
nach unlerrichtcl,  ausf^cMliiel  iiail  zum  Kricg-e  vorlnreilet. 

Die  Hechte  und  Pilicblea  der  Eiatelnea  werden  durch  die  Krtegsarlikel  geregeU, 

walete^M  Rafttlaamita  tiageaekalttt  war«a< 

Uaf«r  KdiMr  MisImtllM  bealmdeH  aoeh  kdm  ISraUehta  Btgimcatcr; 
•lirteB  nar  dtif  Retter-  «nd  Ftttakacftkltbcalallm^a ,  duu  tta«  Art  von  Feld-PoUMt- 

aatziin^  in  IM  Artikeln. 

ito  Jahre  l'jOl  erfolgic  eine  FuMknecbtsLeataliung  voo  74  Abaitaan  uad  ein 
Kriegsartik elbrief  von  23  Artikeln. 

Ab  «pitar  dia  Kr^ragiaitiitar  im  Rafaka  atriaUat  wwdai.  arloaa  dar  arala  . 
MagaartCkclbriaf  Karl*a  Y.  mit  49  Artlkala. 

AI«  unipr  der  Rafiamng  Kaiser  Maximilion'a  II.  die  Gefahr  von  Seite  der  Türken 
drofiPiider  itntl  fl;r:r''ir<'Ti  ?'«'or(lTT<'te  iriiltÜrische  Hilfe  Döthi^  wiird»».  wnntcn  iV\p  ^f\i\- 
schen  Keiulisstiinde  /.um  IJeistaude  aufgefordert.  Es  erschien  bei  dieser  (ielegeuheit 
Im  Jahre  ISOS  eio  vermehrter  Artikelshrief  von  74  Artlkelo  für  die  Retchsarmee. 

K.  FardiiNMd  III.  gab  ür  aalaa  Aiaaa  alaae  aigaoaa  AHikalakriar  Ta«  99  ArtM 
ddo.  W.'aii  S,  Kar.  1658. 

Ein  weiterer  neuer  Kriegsartikelsbrief  erschien  unter  K.  Leopold*a  Regiarang  in 
Jahre  IßßS  in' 60  Artikeln.  In  dem  er«.iei)  (ifM  ^j-lfien  i>:f  die  Verordnimg'  enthalten, 
das«  da«  Kriegavolk  dem  Kaiser  und  dem  Reit  h«  Treue  und  Gehorsam  zu  achwö- 
reo  hal. 

Diaaar  Artikalabriar  K.  Laopold*a  bliab  für  dta  Folga  da»  Kriagafaaatitach  Nr 
dia  k.  Amaa.  Kr  «wrda  dnrab  Taracbladaoa  MnaBfan  aid  daatliebart  Ptea«af  Iii 
Jabra  i7M  taibaaaart  and  la  M  Artlkal  imanaaB(r«AMt. 
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so  dMt  dier  GeseUHtmig  tob  Uuien  nr  Remioi  in  den  Uolkriegt» 
nlk  ging. 

Die  Gmsregimenter  waren  besQglieli  ihrer  Jurisdiction,  die  sie 
iwir  Micb  selbsfslftndig  avsOblen»  Ton  den  Feldregimentem  unter» 
seUeden. 

In  caiisis  civilibtis  jL^^ing'  die  Appcllalion  an  die  (loneralconHnanden, 
Ton  diesen  nimmt  die  Sache  ex  dnabns  dlt]  i  iiiilnis  lU  a  Zug-  zur  Revi- 
sion au  den  ilofkriegüratli.  Die  Militür  -  Cummunitäteu  in  der  Grenze 
waren  seibsUftindig  in  civilibiis  bei  den  üklagi.sfratcn  snlra  »ppellatione 
«t  remione,  —  to  eriiniaaUbBs  wurde  das  Verfahren  bis  zur  Special- 
iniialailiMi  fomirt,  dort,  wo  nieht  ein  eigenes  Stadtgerieht,  wi^ 
s.  B.  in  Zengg  existirCe,  mit  Znaiehnng  eines  Regiments  «Aaditoro 
abgefilhrt,  die  Senteu  naeh  Eriegweeht  entworfen  imd  ein  jeder 
soleher  Aet  ante  pnbficationem  dem  Hofkriegsrathe  m  Baiüeation 
eingcseliiekt. 

Beinglieh  aller  (iegenständc  hei  den  einzeliii:ii  Ucjjimentern  und 
Corps,  welelie  die  Üeqnartiernng: ,  die  Krankenflcg^e ,  die  Werbbczirks- 
Einrichtimg,  Aushebung  der  Hecruten,  Deurlaiihung-  und  Abg-ebung  der 
Seidaten  lu  öffentlichen  und  Privaiarbeiten,  das  Marsch-,  VorspanDS«' 
nnd  Ttesportswesen,  den  Einkauf  der  inlindisehen  Pferde,  Yerhindoag 
mit  Landesgestüten,  mit  einem  Worte  solche  Gegenstinde  betreifen, 
hei  welchen  dat  MilitSr  mit  dem  Civil  in  Bcrflhrong  kommt,  waren  die 
Regiments-  nnd  Corps -Commandanten  einerseits,  die  Ortsobrigkeitent 
Dominien  und  Kreisamtcr  andererseits  znm  wechselseitigen  Eiuverstand- 
niss  angewiesen  und  dafür  eigene  licieiirungen  und  Instructionen  vor- 
handen. 

Zu  zwei»  hdchstens  drei  Regimentern  gehurte  ein  Generalmajor 
qoa  Brigadier,  und  Ober  zwei  Generalmajors  war  ein  Feldmarschall- 
Kentenant  bestellt,  woraof  weiter,  wenn  es  die  Troppeniahl  forderte, 
ein  Feldsengmeister  oder  Generai  der  CaTaUerie  Ibigte*  Von  diesen 
ging  der  Gcschillssog  an  die  Generaleommanden.  Alle  jene  Gegen- 
stinde, wdche  reb  militirische  Angrelegenbeiten  betrafen,  d.  b.  eigent- 
Uche  Kriegs-  oder  Militär-Dienstsachen,  wurden  bei  und  zwischen  den 
I'n  L;iinentem,  in  lu  lierpr  Instanz  zwischen  den  betreffenden  Generalen 
und  den  Generaleuuiiuanden  verhandelt,  nach  Umstanden  an  den  Ilof- 
kriegsrath  berichtet  oder  directe  vun  ihm  Terfug^.  BezuglieJi  alles 
dessen ,  was  in  die  Ökonomie  einschlagt  nnd  die  Finanzen  betrifft, 
hatten  die  Brigadiers  Commissariatsbeamte  an  der  Seite,  die  theils  die 
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Controle  zu  fulircu  lialteu,  Iheils  die  Geschäfte  selbst  leiteteu  und  erle- 
digten. Kamen  AngelegenlieiteB  vor,  welche  von  den  olien  genannten 
sieht  erledigt  werden  konnten ,  so  gingen  die  Regiments-  und  Corps- 
Berieikte  mit  den  Bemerkongen  der  enteren  nnd  unter  ikrer  üftfiertigiug 
w  die  FeldmersehnUlientenante  nnd  respeetiTe  Depertements,  die  ent- 
weder des  in  ihren  Ressort  Fallende  erledigten  oder  weiter  wieder  in 
derselben  Weise  an  die  Feldzeugmeister  oder  Generale  der  Carall^ie 
*ar  schlie&slichen  Entscheidung  kitoten. 

Zur  Bcsor^uii^  .solcher  ol)cngennr)ntcn  rjpscliiine,  welche  weder 
hei  den  Brigaden,  noch  bei  den  DeparteoienU»  erledigt  -werden  konnten, 
also  an  die  Generaleommanden  gingen »  waren  den  letzteren  nebst  de« 
a^thigeB  Kanaieipersonale  Ober-Kriegseommissire»  Anditor-LieatenaDts 
oder  St«hs-Avditors  heigegohen.  Die  Aaditor-Lientenanta  oder  Stibe- 
Attditers  hatten  Hherdies  bei  den  Generaleoammden  besSglieh  jeaer 
MilitirperteieBy  die  nicht  in  den  Regimentem  und  €k>rp8  geblrten  oder 
eigene  Gerichtsbarkeit  hatten,  die  ▼orfcommenden  Cini-  und  Criminnl- 
ÜBtersuchung^en,  die  summarischen  Verhöre  etc.  vorzunehmen. 

lu  den  lU'utsclien  Pruuiizen  v-aren  ffir  solche  nicht  zu  einem 
Kegiment  oder  Corps  gehörigen  Per^unen  judicia  delegata  militaria 
mixta  anfg-esteiU,  welche  aus  dem  commandirenden  General,  dem  Audi- 
tor-Lieotenant  oder  Stabs -Aoditor  und  den  Ton  der  Cinyoetis  bei- 
gegebenen Räthen  beatsnden. 

In  Ungern  9  Italien  und  den  Niederlanden  bestanden  kein«  derlei 
gemieehte  Jnataseollegicn,  aondem  theile  jndiein  delegata  pnre  militaria» 
fhflila  Anditoriatsimter. 

Sowohl  die  judicia  delejjrata  militaria  mixta.  als  die  judicia  pure 
militari:*  und  die  Stahs-Aiuliluriatäümter  spruchen  nur  Ueckt  in  cirilibu« 
aalva  appellationc  an  den  Hofkriegsrath. 

Darch  diese  oben  dargestellte  Verbindung  des  Ökonomie-  und 
Josliiwesens  mit  den  Generalcommanden,  sowie  der  letateren  mtt  den 
Natoml-VerpilegB-,  Artillerie*,  Portifieationa-  und  Infafiden-Branehen» 
inglefchen  den  Kriegacassen  und  den  betreffenden  Cifilbehflrdca» 
«rwveba  der  Vorlheil,  daaa  alle  Oegenalflnde  sehneil  nnd  hon  ahge* 
inaeht  nnd  eriedigt  werden  konnten. 

In  den  Militargrenzen,  wo  keine  Civilgouvemements  bestehen, 
waren  die  Gent  r^kkouintahiU  ii  auch  politische  Obrigkeit»  und  li;itten 
deuinaeh  iiettst  den  Militärsacheii  auch  alle  anderen,  das  Landy  dessen 
Foliseiy  Jostia  und  Finanzen  betreffenden  Gescbäfk  auf  sich. 
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In  den  Militir^Seesttdteii»  im  Karlittdter  Geaertlat  tu  Zeiigg^ 
iml  Gwlopago  bettend  nebrt  dem  Mifitir-Commuidanton  und  re- 
speeÜTe  CatteUano  mit  seiner  Kanilei  nocii  ein  ordenflieker  Stedt- 

magistrat^  ein  M ercantilgericht ,  ein  Sanitatsmagistrat,  und  in  Zeng-g 
insh(  sondere  zwei  ileal-  und  cia  nautischer  Leluer  atuni  Unterrieht 
für  die  Jug^end. 

In  allen  Obrigen  Militärgrenzcn  hostanden  prlvile^^irte  Militär- 
Communititen,  jede  mit  einem  Stedtrieliter,  einem  Syndicue»  einigfen 
Bitken  «.  s.  w. 

Von  allen  Generaleonmanden  der  ebielnen  PH^viuen  empfing 
der  Helkriegmfli  die  Elenehe  oder  Aneifige  über  die  bei  ibnen  lur 
Erledigung  gekommenen  Angel  cgenbeiten»  welebe  von  den  Seerefiren 

oder  Concipisten,  Ober-Kricgsconimissarien ,  Stabs Auditoren  oder 
Anilitor-Lieutciiants  vcrferti^-t  wer<it  n  uui&sleü,  nml  üljt  i  (lio  ^einein- 
s<  li:i]"tliehen  YerhaiuMuii^rtj  uinl  \  t  i  iügiiDgen  der  Militär-  und  Ciril- 
hi-hurden  gemeinschaltliche  rrotokulk,  aus  welehen  der  Hofkriegs- 
mth  das  Ganze  ubersehen,  oder  bei  Gegenständen,  welche  zur  Ent* 
^seheidiingseinholung^  mit  Beriebt  vorgelegt  wurden,  seine  Besebeide 
bleranf  erlassen  konnte. 

Das  Oenie**  und  Fortifieataens-Haoptxeogamt  nnd  der  diesen  ver- 
gesetsle  General -Geniedireetor  ketten  das  Ingenieur»,  Mmenr-  ond 
Sapenr- Corps  nnter  siek,  welebe  jedoek  als  Hilitfreorps  naek  der 
allgemeinen  MilitärTerfassung  an  ihre  respectiven  Gencralcommandeu 
angewiesen  waren. 

Das  Ingenieur-Corps  hatte  in  eausis  t'ivilibns  das  Erkennlnibb  luul 
dir  Jurisdiction,  der  fiecurs  von  seinen  Ent^^cheidungen  ging  an  den 
Hoikriegsratb,  eben  so  die  Erhebung  der  Yeriassensebaften.  Bei  klei- 
neren Verbrecbcn,  wslebe  von  OBkieren  begangen  warden»  d.  i.  bei 
solebetty  wo  es  auf  einen  Arrest  oder  eine  Ueine  Strafe  ankam  >  Iwtte 
du  Corps  die  Untersaeknng  des  Faeti  nnd  die  Beatralkng,  bei  l(ftrm- 
Heken  Criminalproeessen  ging  beim  Corps  nnr  die  Untenoebnng  vor 
sich,  nnd  die^e  wurde  dem  Hofkriegsrath  emgereiekt;  nur  bezfigHek 
der  Maaascliaft  des  Aiineur-  und  Sapeur-Corps ,  vom  Unlerofficier 
wSrfs,  hatte  der  General- Geniedirector  das  jus  gladii  sowie  der  Kegi- 
ments-inhaber. 

Der  Dienst  des  Ingenieur  -  Corp«  bestand  in  der  Besorgung  der 
Fsriafioations-Bnnangelegenbeiten  ond  der  firriebtnag  nnd  firbaltong 
der  MBifirgebittde. 
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Die  Oflieief«  des  Sapeur*  Corps  dienten  mit  den  Offieieren  des 
iDgemeor-Corps,  die  Unterollieiere  und  Gemeinen  des  Sspeer-Cofps 
Warden  in  Friedensseiten  bei  den  Fesiangsbsnten  Tenrendet. 

Dss  Minenr-Corps  g-eMrie  seinem  Namen  »aeli  som  Minenlm«  and 

allem  (lemjoiiiji-en,  was  auf  dits  Miiienwesen  Ut'/ug-  halte. 

In  ji'der  Provinz  war  dort,  wo  das  Gencralcommando  sich  Ix  frind, 
eine  Furtilications-Districtsdireclion,  in  Ungern  aber  waren  mehrere 
Disirietsdireetiooen  Torhanden.  Das  Verhaitniss  des  FortiHcations-Dircc^ 
tors  snm  Plstseommandanten  bestand  darin,  dass  dem  Comraandanten 
TOn  Allem,  was  in  FortiflestionsBngelegenbeiten  rergenommen  worde, 
ein  nllndlieber  Rqipert  n  entstten  wir»  nnd  er  die  Baosntri^  Hr 
den  gew5fanlieben  Unterbalt  mitiafertigea  hatte. 

Der  Ingenieur  batte  mit  den  Geldern  niehts  la  (han,  er  hatte  keine 
Rechnungsbchörde  neben  sieh ,  sondern  erstattete  nur  einen  jährlichen 
Reehniinpsbcrieht .  in  weU'htiu  jedes  Object  auszuweisen  kauu 

In  den  Uessort  der  Geueral-GeniedirecÜou  gehdrt  auch  die  Inge- 
nieor^Akademie  zu  Wien. 

Das  Artillerie -Hauptzeugamt  ist  dem  General  -  Artilteriedireetor 
ontergeordnet  Die  Artillerie  theilt  sieb  in  die  Feldartillerie  md 
die  Gamisonsartillerie,  bei  jeder  befindet  sieh  das  betreffende  Zeag^ 
wesen. 

Die  Feldartillerie  bildete  3  Regimenter  wie  alle  Qbrigen  Regi*- 

menter.  Ihre  Beschäftigung  war  die  Artülcrielehre ,  welche  die  Mann- 
schaft theoretisch  erlernt  nnd  praktisch  ausübt,  um  sich  zuni  Felddienst 
bmuohbar  7.n  machen.  Es  bestanden  zu  dem  Ende  bei  jedem  Hegimente 
mathematische  und  Zeichaungsschulen  mit  den  betrelTeuden  Ober-  und 
Unterlebrern. 

Jedes  Artillerieregiment  batte,  wie  jedes  andere  kaiserliche  Regi" 
ment,  seine  eigene  Geriebtsbarkeii  Der  General-Artilleriedireetor  hatte 
das  jas  gladii,  Ton  ihm  hing  es  ab,  dieses  Reeht  an  die  Inhaber  an  Uber- 
trägen;  die  Processe  mnssten  bei  jedem  Regimente,  das  sie  betrafen, 

zu  Ende  gefulirt  werden.  Dfe  Ökonomie  *  Geschäfte  worden  Ton  den 
Generalconimanden,  in  den  Lüudern,  wo  die  Regimenter  lagen,  durch 
die  Ober-Kriegscommissariafe  gofTihrt,  die  anderen  Dienstan^^elegen- 
heiten  wurden  von  dem  Generaleommaudo  im  EinTerständniss  mit  der 
Artillerie  und  respeetiTC  dem  Hauptzeugamt  Tcrhandelt;  im  allgemei- 
nen Dienste  richteten  sich  die  Ariillerieregimenter  nach  den  Dispositio* 
nen  des  betreffenden  Generaleemmando. 
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Flr  dM  FaMmgfWMeii  btttiBd  •»  eigenes  Feldieiigeiiit  aoter 
den  HanfitieagaBil;  bei  demselbeii  beftnd  sieb  ein  Stabsoffieier  toh 

der  Artiliene,  ein  Professor  der  Matiieinatik  und  das  nüthige  Hilfs- 
personale, \\0£ü  aueli  ül^cicre  Ton  den  Regimentern  commaudirt  wer- 
den kunnten. 

Bei  dem  Feldzeng^aint  wurde  der  Unlerrieht  in  der  Oberfeiierwerks- 
Meisferei,  im  Zeichnen  nnd  der  Arbeit  im  Laboratorium  gegeben»  Chor 
«Ue  Gesebfitxe,  ManitimiMorteii,  Feurweikibjlfper,  M«iitinuigeii  u.  dgL 
die  Zeichnmign  gemyht  und  damech  der  Bedarf  ewengt;  ebendaaelbst 
wordea  alle  neiicn  Eribdoagea»  VerbessenngeD,  VorseUige  etc.,  die 
in  das  ArtiHeriewesett  einsdUagen,  geprüft,  ■■fcrmebt  und  beartbeilt 

Die  OamisoiisartiUerie  wurde  gebüdef  ans  der  niebt  mebr  smn 
Folcikriegsdienste  volle  Brauchbarkeit  habenden  Mannschaft  Sie  war  in 
der  eranzen  Monarchie  in  Disiricte  getbellt  und  in  den  wichtigsten  i^iützen 
diilücirt.  In  jedem  Distriet  war  ein  Stabsuliicier  als  Commandant  in  dein 
Hauptplatze,  die  nöthig^e  Mannschaft  sanimt  Ofticieren  ebendaselbst  und 
in  den  kleineren  Plätzen ,  Ihr  Hauptdienst  die  Besorgung  des  Festungs- 
geeebSiiea  in  Yerbindnng  mit  eilen  dato  gebftrigen  Artillerie-  und 
Kriegserfordenisseii. 

Sie  batfe  die  ErbaUang  nnd  Anabeasening  des  Vorbandenen  sowie 
die  Ertengung  des  neven  Bedarfea  cd  besorgen,  daber  gebörten  in  iliren 
Ressort  auch  die  Stuck giessereien.  Sie  unterstand  dem  Hauptzeugamt 
nnd  dem  General- Artilliriediroctor,  nur  in  besonclrren  gemischten 
Geschnften  ( mllltiirl:»  pi)lUica)  nnd  Jiisti/.sachen  wurtle  sie  durch  das 
Generaleommando  Yertreten,  und  ging  von  diesem  der  Zug  an  den  Hof- 
kri^l^rath. 

Ztt  den  Geadiften  der  GamisonsartiUerie  gebdrte  aoeb  die  Erseii'- 
gmg  des  Salpeters  nnd  den  PnlTers. 

DiS  ersteris  gesdiab  dnreb  Benfttinng  des  TOrkommenden  Ma- 
terials,  oder  dnreb  Anlegung  eigener  Plantagen;  die  Ansehaffnig 

eines  Tbeiles  desselben  nrasste,  da  der  gaase  Bedarf  niebt  im  Inlande 

tr/Aii;^'i  wcrdea  konnte,  durch  Ankauf  aus  dem  Auslande  bestritten  « 
werden. 

Die  Erzenger  dieses  Artikels  iiu  inlande  v»iii  *l(>n  mit  einer  eigenen 
Licenz  ausgestattet»  da  die  iürzeiigang  selbst  als  Monopol  betrachtet 
Wörde. 

Der  Cfoeogte  Salpeter  irorde  gereinigt  in  daa  Magann  abgeliefert^ 
dort  lor  Polrerenengong  gefasst  ond  das  erseogte  Fairer  dann  in 
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Hagasineik  aufbewahrt,  aoa  welehen  aaeh  inm  GeliraDohe  des  PnblieoBw 
abgegeben  wurde. 

Da»  Milittr-Hanptferpflegaamt  and  die  dasa  gebArige  Inapeetioii 
hatte  die  HerheiachaftiDg  der  Naturalien  nnd  Materialien  «nd  die  Anf- 

be Wahrung  desselben  tn  besorgten.  Es  war  für  jede  Provinz  das 
Quantum  dos  Vorrallies  Mihi,  Unluv  uad  Hon  hestimiiit,  uud  die 
siKMMssive  Verwendung  die«er  VorräÜie  und  die  jNaciMchalTuBg  des 
Abgang^es  zu  besorgen. 

Die  Verproviantirung  der  Festung-en  nach  d{in  Stande  der  Gani* 
eoB  end  der  Zeit  war  Aufgabe  dea  Verpiegaamtea. 

Sine  eigeneAbtiieihuig  dea  letiteren  bildete  die  aQgenauite  Betten- 
Regie  für  die  kaaenirten  IVappen  nnd  daa  Fobrweaen»  welebea  naeh 
ProTbisen  ebgetbeilt  war. 

Das  Yerpflegs-  nnd  Flihrwesen  liatte  keine  eigene  Gerichtsbarkeit, 
in  Gerichtssaehcn  UDteri3t;iud  es  dein  (Jeueraleommaiidü,  iü  Kxicgäxeiten 
dem  Stahsaudiloriat  des  Arniee-ii i  iiemlcorii iiKuflo. 

Das  Militär -InvalideiiiiHit  luit  einem  Präsidenten  hatte  unter  sieh 
das  Wiener,  Pra^rcr,  Pettauer,  Mcelielner,  Pester  und  später  Tyrnauer 
Inralideniiaoa  mit  den  Filialen  in  Pardobiti,  Brandeis,  Podiebradj 
Leepeldatadt  nnd  Wien.  Baaeibat  worden  ?erpiegt  218  Stabe-  nnd 
Oberoffieiere,  UnterolBeiere  und  Gemeine  iammi  den  Fhinen  nnd 
Kindern. 

In  seinen  Reaaort  gebdren: 

Die  Abfertig'ung'  der  Invaliden  mit  ihren  Fordoriing-en  und  Dienst- 
gratiale,  worüber  ein  protoi  ullijjii  jH  i  jicluuiii  m^halh  ti  vvin  ile. 

Die  Abfertigung'  der  Weiber  und  Kinder  der  gesU)rljeneü  luvaii- 
den»  die  Verwaltung  des  denselben  stukummcnden  Verutügens* 

Die  Aufsicht  über  die  theils  auf  ihren  eigenen  Besitzungen,  theila 
bei  Obrigkeiten  oder  Verwandten  onitergebraditen,  mit  ftrariseher  Ver- 
pBegnng  lebenden  InTaBden;  eben  ao  Aber  die  anaaer  den  lnTaliden<- 
binaem  lebenden»  vom  InTalidenbaoae  Terpflegten  Oflieiere»  rem  Obriat- 
lientenani  abwlrta. 

Das  OffieterstSebter-Ynstitat  tu  St.  Pftiten. 

Die  Administration  der  l'^onds  und  die  Evideuj&haltung  deü  Slundes 
der  flegimentshäuser. 

^Die  Versorgung  der  ntoM  !n  den  Ue^iments-Erxielunifjisiiau.sern 
aufgenommenen  gesunden  und  geJUrecJiliohea  Soidatenlünder  und  der 
Weiber. 


Digitized  by  Google 


115 


Die  Administnitioii  der  dem  IiiTalideii-Ii«lltiit  ingehfirig^eii  Güter 

und  anderer  Vcrmö|^'-ens/.weie-o, 

Das  !in;i[iil(»n  -  Itistldit  !i;(fti"  sein  eigenes  Audiloriat  nicfit  nur  zur 
AnsQbnu^  der  Civil- üerichLsbarkeit,  sondern  auch  zur  Vertretung  des 
Insütatea  bei  den  Milifür-  und  Ciril-GcriehtsstelleD;  Criminalfulle  waren 
inte  poblieetionem  dem  Hofkrieg^srathe  vorzuleg^en.  Es  bestritt  seine 
BedQrfiiiese  me  aeiMB  eigenen  Mitteln  and  Cepiltlien;  reichten  diese 
nieht  tos,  so  wurde  der  ndthig«  Zosehnse  «ae  dem  Militir-Xnr 
femncht. 

Die  winteren  dem  Hofkriegsrath  nntcrgeordneten  Bnnehen  waren 

das  MilitSrspital ,  medicinisch-chirnrgisehe  *  Lehranstalt ,  Thierspital, 
Montiirsrcsclifift ,  Ileenitinm*r,  \Vi»Mier- Neustadter  Akademie,  Leib*- 
gardo II ,  ii *•  ^ itn e n ts-Er/ i v \inn ha n s c r . 

Unter  der  unmiltelbaren  Leitung  des  llofkriegsrathes  ütanden  das 
Haiipt-Militarspital  so  Wien,  die  medieinisch-ehinirgischen  Professuren 
für  den  Uotenrieht  der  Hilitirinte  in  der  Mediein  ond  Chhrargie,  das 
Thierspital  mit  der  Tendern  sor  Bildong  tiehtiger  Cnreehmiede»  des 
Vontar-Ökonomiegesehlft»  welehes  einen  eigenen  Inspeetor  mit  den 
Tersehiedenen  Montorscommissionen  hotte ,  dos  Recrotirungswesen, 
Bach  welchem  kraft  der  fm  Jahr«  1 76K  eingefllhrten  Ordnnng  jedem 
deufsehen  Feld-Iiitiiutrriercjriment  oin  oif;ener  Worbbczirk  zugewiesen 
war,  so  wie  den  Bozirkta  für  die  Aiinjrino-img-  von  Cavallerio;  ferner 
die  in  den  Seestädten  Hamburg,  Lübeck  und  Bremen  frölier  bestan- 
denen kaiserlichen  Werheplitse,  welche  wieder  in's  Leben  genifen 
wordoB« 

Unter  dem  Hofkriegsnth  standen  femer  die  Theresioniseho  MililSr* 
Akademie  mit  einer  LocaK  und  Oberdireetion»  die  Arel^n«*,  ongrisehe 
und  galisisehe  Garde»  welche  letstere  nor  in  Rfleksicht  dessen,  was  die 
Dienstleistung  bei  Hof  betraf,  dem  k.  k.  Obersthofmeisteramte  nnter- 

gcordnet  war;  dann  die  Regiments-ErziehunpfshSuser,  welche  bei  jedem 

deutschen,  ungrisehon.  wallonisehen  tmd  ii  lionisehen  Rc^lmcute  be- 
standen, tind  deren  jedes  4ä  Knaben,  iu  4  i  Usüeu  getheilt,  erhielt  und 
ooterriehtete. 

Schliesslich  haben  wir  noch  die  finanzielle  Gebahrung  des  Hof- 
kriegsrathes  sowohl  in  Kriegs-  als  Friedenszeiten  so  belenehten.  Die 
hedeotende  Geldferwaltnng  des  Holkriegsrathes  erforderte  hothwendig 
eine  Controle.  Diese  war  sweifaeh.  Die  eine  erstreckte  sich  anf  die 
Geldgebaruag  der  dem  Hofkriegsrath  antergcordneten  Diener,  rOek- 
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ftichllieli  des  g:cnauen  Vollziigfcs  der  Geid^'^eschäfle  in  der  QoaDtatit  und, 
so  weit  es  Nttortlien  und  Maleritle  betrifil,  in  der  Qaalittt 

Die  iweite  oontroliiie  den  tUgemeioea  Enpfeng  für  den  Miiittr- 
EUt  ond  dessen  Verwendnngv  nnd  die  Dispositionen  des  HoftriegsnflMs 
in  ökononiiseher  Rfleksielrt. 

Zur  ersten  g'ehörten  die  Feld-Krieg-scofnmitMrttte,  welelie  dnreh 
ihre  Ausweise  uiul  lieelnuiu^t  a  aji  die  Hof- Kricg-sbuchlialterei  artfre- 
wiesen  sind,  von  welelier  die  Revision  :in  tWv  llof-litchenkammer  ^hig. 

Die  zweite  Controle  war  aileiu  die  iiof-Jüriegsliuclüudterei  und  die 
Hof-Rechenkammer. 

Naeh  Ausgang  jedes 'Jslires  wurde  der  Totalaiisweis  Aller  Empfang 
ond  Verwendung  gemaeht  nnd  AllerhKelisien  Ortes  rorgeiegt. 

Zngleicli  mit  dem  Absehluss  eines  jeden  Jabres  kam  sdl  dea 
Jabre  1781  die  Recfifielrang  der  sum  Grande  des  Briedens -IßlitSr- 
erfordemisses  fr^maehfen  Bereebnong  der  Noihwendigkeiten  und  Ans- 
gaben  in  militari  ikk  I»  den  jeweilig-en  Aiiordniinnfen ,  und  also  der  Vor- 
anschlag' für  das  künftige  Jahr  zu  Stande;  der  Nutzen  dieser  Verfuyuug 
ist  klar  dadurch,  dass  man  stets  sogleich  ersah,  in  wie  weit  die  pr^- 
Uoiinirten  Auslagen  gedeckt  sind,  wo  Zuschüsse  ndUug  waren  und  in 
wie  weit  ein  L4uid  dem  andern  aushelfen  konnte. 

Die  Dotation  des  Hefkriegsratbes  bestand  bi  jibrlieben  24  MUüo* 
nen  aar  Basbrettnng  der  eureaten  Aosbigen;  Ersparongen  kamen  den 
Flnansen  in  Gnf,  d.  b.  sie  wurden  bei  der  Vorlsge  des  niehsten  Jabrea 
in  Absug  an  der  Dotation  gebraebt 

Neben  dieser  gewöhnlichen  Dotation  hatte  der  Hofkriegsrath  für 
seine  in  und  ausser  Wien  befindlichen  Rriegscassen  einen  Cassebeatand, 
Geldverlag-  oder  Fundus  insfruetus  Ton  2  Millionen  zur  Deekung  seiner 
Auslagen  für  den  Fall  unrorhergesehener  Ereignisse;  —  um  nie  eine 
Sforkung  eintreten  zu  lassen»  ninssten  mit  Absehluss  jedes  Jahres  diese 
%  Millionen  bei  den  Kriegaeassen  (ebne  Einbesiebnng  der  Filiale  d.  I* 
VerpIlegB*,  Hontnm-»  Zeugs-  und  anderen  Caasen)  als  Toriianden  in 
Answeb  gebraebt  werden. 

Die  extraordiniren  Auslagen  bei  der  FinaniTerwaltong  dca'Hof- 
kriegsratbes  wurden  in  die  seMlebea  und  tufinigen  getbeilt 

Zeitliehe  Extraordinarien  wurden  genannt:  neue  Festungsbauten, 
die  Anschaffung-  von  Krie^serfordemissen  u.  s.  w.  Derlei  Gegenstände 
wurden  diireh  ausserordentlieiie  Dotation  bedeckt  oder  dureh  bestiunnte 
Zahlungsraten,  welcbe  mit  der  V  ollendung  der  Sacke  wieder  aufborten* 
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Ziifiyj%e  EjitraorUmarieu  siiiü  jene,  weiche  uuf  Gegenstände  sieh 
bezogen,  die  anzuordnen  waren  nnd  io  die  Rubriken  der  ordinSren 
IMalion  niekt  nnfgenMnsien»  also  von  letzterer  oiebt  beatritten  werden 
knnntmu 

Für  beide  Gattongen  von  Gelderfordemisaen,  die  seitliehen  nnd 
die  inflOIigen,  worde  da»  Oeld  von  der  jeweiligen  FioanzTerwaltung 
«traordinarie  nach  Bedarf  entweder  in  Raten  oder  auf  emuial  ange- 
wiesen. 

l'ber  den  Stand  der  ordinären  Dotation,  über  die  sammtliehen 
Kxtraordiuaria  und  über  alle  untergeordneten  Zweige  der  Geldgebarung 
Warden  die  nuthigen  Vormerkunp-en  und  Ausweise  immer  in  der  Art 
gefiilui,  dma  der  itofluriegantha-PriBident  stets  im  Stande  war,  aieh 
aogenblieUiek  öber  den  Stand  der  gesammten  HSitirwirtlisehaft  an 
erientiren,  FQr  den  Fall  eines  aosbreehenden  Krieges  luderten  sieh 
natüriioh  die  Getderfordemi^  nnd  deren  Bededning« 

Die  so  den  ersten  AnsebatRingen  erforderliehen  nnd  Torans  tn 
bestimmenden  Siiniüieii  waren  alsogleieb  an  di-n  Hofkrli  ^srath  ab/ii- 
lieforn.  jene  für  die  Bedürfnisse  wahrend  der  Dauer  de  s  Krieges  sollten 
Mouat  für  Monat  von  den  Finanzen  in  der  Weise  roraiisbozahlt  werden, 
dass  die  Geiderfordemisse  des  kemmenden  Monates  am  10.  des  laufen- 
den bei  der  Armee  gedeckt  waren.  Das  Generalcommando  hatte  die 
Gelder  In  rertheilen  und  in  Terreehnen,  nnd  die  Aasweise  nach  den 
Rubriken  der  Bedfirfnisse  dem  Hofkriegsrath  Torsnlegen»  so  dass  die 
Verwendong  der  Gelder  erideni  wnrde. 

Bei  der  Hanptarmee  befand  sieh  die  Operationseaase  nnd  die  Feld- 
bnchhalterei,  beiden  detachirten  Armeecorps  ein  untergeordnetes  Casse- 
und  Büclihältiings-Filiale ,  welche  im  Verkehr  mit  den  Haupiarmee- 
Stellen  zu  gebaren  hatten. 

Von  beiden  mussten  monatliche  Voranschläge  verfasst  werden, 
welche  zur  Grundlage  der  Gelddispositionen  Ar  den  gewdknlichen 
Bedarf  dienten. 

Neben  diesen  monatUehen  Voranschligen  hatte  die  Peld-Bneh* 
halterei  am  Abseldnsse  Jedes  Monats  fiber  Einnahme  nnd  Ausgabe  ein 
Snmmarinm  so  Terfiissen,  welehes  dem  ersteren  gegenüber  gehalten 
und  damit  Terglichen,  die  Bilanz  fOr  die  einzelnen  Zweige  sieben  lies«. 

Überstieg  der  Aufwand  den  AiiUag,  so  war  vom  Oher-Kriegs- 
commissariat  und  der  Buehhalterei  dem  Armee -Generalcoauiiaiidu  ein 
AttsweU  Torzulcgen,  worin  die  Ursacken  des  Mehrbedarfes  erklärt  w  ur- 
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den,  um  für  ilca  nachsteu  Monat  das  BedurCais«  tob  diea  Fiiiaiueii  siclicr 
IQ  steilen. 

Sind  die  Tiietle  der  Armee  weit  fon  einander  in  Tersehiedeocn 
Lindem  dislocirt,  se  diss  die  Oberleitung  des  Geldwesens  von  der 
Haapüurmee  nnmOglieh  oder  ereeliwert  wird,  so  bat  des  bei  der  swei* 
ten  Armee  befindlicbe  Krie^eommissarial  und  Bochbalterei  die  oben 
genannten  Monatansweise  selbst  an  Terfasscn  und  nicht  an  die  Hanpt- 
«nueo,  sondern  dircct  nach  Wien  einzuscliickeu,  der  letzteren  aber  lu 
l>uplicatt'n  die  MittliciliinL;"  in  machen. 

War  der  Krieg  beendet,  so  traten  natürlieh  die  Hanptverrcchnungen 
über  den  Gesanimtaufwand  ein,  und  die  Geldorfordemisse  reduoirten 
sieb  wieder  auf  den  oben  besebriebeaen  natfirlieben  Gang. 
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BEILAGEN. 


i. 

ClrMi^^  KbivmMll«  ui  fiMig  Pmitlnr  nicat  Imi  Itiiv  aa,  daii 
Jaltb  TW  HallcitelB  inflttlg  Ml,  die  titfle  elaM  Erieprafhet  n  ttar- 
MlBii;  lia  MVfoUMi  ttn  dm  iMpw  m  lallmtal»  ud  Mttea*ui 

VoUaaeU  sw  Ihitnriuaidlug. 

AUer»liJi'«'Mp'irfif ini«>»»r  C ro.^irh'cli I i _'i sier  Kuni}^.  Alii'r|riMi nli ^ i,ä[er  Herr. 
Kur  Ronlisch.  Khunigi*<  lN  [i  Maicslrl  ^, m  n uascr  AJieruiiuiltcitlienigiste  di<'nst, 
in  (lufnuu'tit?is.s(or  unm]  srl,ul  ii l '  t  j^ehorsam  herait.  Allergencdii/isler  Kuni^ 
unn(l  Herr.  Alls  Eur  Hümiscti  khuiii«^licFie  iMnjostot  Unns  iiiirei  le{;t  tiniui  hevol- 
hon,  mit  Jacoben  von  Mallenthein,  oder  Seifriden  von  Üiclrit'listain,  zchanndlon, 
das  sich  Ir  ainer  unndtcr  discn  zwaii-n  ein  Krit'}>ssralh  tu  sein  einlassen  solle, 
darauf  liaben  wir  zur  laissliiiifji  schuldi^'cr  ^'chorsam,  ersllich  niil  Jacoben  von 
Maitentiicin  auf  über  geannhvorle  Künl<;liclie  Credennz  gehaiindejt,  unnd  sovil 
bei  Ine  befunden,  das  Er  aus  Eelitiflteo  seines  leibs  unnd  andern  L'rstichcn  den 
dieonst  nicht  anneroen,  Unnd  im  vaall  er  das  thSt,  nicht  zuewarten  möchte.  Wie 
wir  dann  sein  enlschuldigung  für  begründet,  warhatnig,  unnd  genuegsam  wis- 
•rft»  Auf  weJUcbes  wir  Allerunndterthenigister  unnd  getreuer  wollmainung  der 
•adlM  etwas  weiter  nachgedacht,  unnd  befiodeo,  das  ain  Edlman  in  disam 
faiMdt,  mit  Namen  Casper  von  MaUentliein,  ain  Mana  teiaes  Alters  EwiseheB 
fiufktg  unnd  sechtig  Jaren,  aber  an  seinem  leil»  annd  gsundt,  beruerig  unnd  zu 
aller  arbait»  unnd  Haisen  starkli  und  frisch  (;enueg.  Welticber  auch  dia  leit 
•aioes  iebens  biss  auf  dass  Er  sich  belieurat  Kbrii'<):sbann(lliinpfen  nachgczngaa 
nnnd  geuebt,  auch  in  AViilhiseh«»  lannden  Khriaga  Ämbter  gehabt»  ctliebe  rilb 
Zug,  unndter  weillaodi  Harra  HiimMa  Kattianer  zu  Ross  in  Crabaten  gethaan. 
Unnd  ist  seines  ibuen  unnd  Weesens  sovil  Khricgshanndluugen  beraart»  fAr  aiiicn 
Ritei liehen  Mann  beruembt.  ODDd  erkbaadl  ate.  .Das  Zaigeo  Bor  Rdmitch 
KbimgliclMp  ]la|aaC«t  wir  onne  sein  wissen,  undterthenigiaUr  getraaer  Wol« 
Mmung  darumben  an.  Ob  Ear  Rtoisch  Khäniglichen  Majestet  auss  obaiganigi- 
Im  UraMhaA.  AllargaMdigiiat  awid  gafaUif  aaia  walll»  mii  Ina  Caap«r»  ron 
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MaUeiithein,  vor  dem  von  Dietrichstiiio  zuhanndlen.  Im  Vnall  desselben  wflrdt 
Eur  Römisch  Khunigliche  MBjostet  L'nns  «in  Credencz  an  Ime  lautundt  sue- 

schickhen.  Wollen  Wir  alssdann  nuss  denselben  mit  Ime  hanndlon,  enntzwischen 
haben  Wir  mit  dem  von  Dietrichstain  zuhanndlen  unilterlassen ,  biss  wir  hier 
Innen  von  Eur  Römisch  Khuniglielien  Majestcl  genediffisten  beschaid  iirml  ant- 
wort  lialieii  inügen.  Das  wierdet  sich  Eur  Römisch  Kbüniglicbe  Alajcstd  Aller- 
genedi{,'iAt  entschliesaen.  Unnd  Unns  desselben  beseliaid  geben,  darauf  wir  mit 
▼erer  h.anndlunp^  undterthenigist  warten,  unml  uaehileii»  die  I*;<rtlieien  mit  il»  nn 
wir  hanndien  zu  stuuduri  fragen  unnd  lun  wi&sen  begeren,  wus  un«;everlich  ir 
diennst  sein  werde,  wäre  nit  unnd  vndieunstlich.  Ob  wir  ein  Ijiiii  ufiiC  wissen 
habt  ri  iiH  cbten,  was  ungeverlich  Ir  di<  nnst.  Ob  sy  mit  Ihisstuin^'  /u  Viild,  allain 
gu  huti  uder  7.U  Wienn  sein  muessen.  Das  haben  Eur  Ui  inlv(  1;  Kbüni^fliclien 
Majestet  wir  als  nUsleef,  unndterthenigister  getreuer  M^iiimug  £Usebr«'iboii  unnd 
sii/.u7.ii^('n  iiit  lit  nndferhi -si'n  wellen.  Unnd  tlnicn  Kfjer  Ilömisch  Kliüiiiglichen 
Majeütel  l  uns  üis  die  dienner  dueuiueii^usli  i  ;^'rIiL)rsiini  beleihen.  Datum  VUlaeh 
den  i7.  Ug  Januarj        J«r.  Eiir  Römisch  khüniKlichea  Majestet 

1Mltrlli«Digj»t«  IHmtr 

Crictoff  Ke«wUll«r  m/^ 
G«4rg  PmiMmt  flV^ 

Tob  Atttaoi: 

D«r  R«mi«di0B  tn  Höngen  iiad  Munb  «te.  KJbtoii^iebiii  Ilajestot  «te.  Brl*- 
hercogen  zn  Osaterreieh  ets.  tuwMffM  tUtigeaedigistem  Hcfrau 

Am  Rande: 

Lanndtshaabtman  in  kharnnten  uigt  an  Caspars  vo»  MaUadeia  für  ain  lUmega 
Rath  tue  Wienn. 

17  Januarij  Ao.  56. 
Yerantwurt  Wien  den  9  Febr.  56. 
Otig,  Pap.  mit  aarei  a«<kadrfcktaa  Siageta.  Latoar. 

IL 

Antwort  iL  Ferdinand  s  auf  das  Torigo  S€lireib«ft. 

Wien  8,  mr.  i8S9. 

Mit  Casparn  Malentbet»  tabaadjung  per  amenlMuig  das  Khriegarliala 
dtaaat 

Ferdinand  etc. 

Wir  haben  eur  schreiben  vom  XVII.  Januarij  jungstuerschinen,  empfangea 
vnd  vernomen,  nembcn  auch  die  darinn  firgewendte  maehen,  derowögen  Jacob 
TOA  Halentbaia  ate.  au  radarfalittog  vnd  farnahfcaog  fiiaara  Magaarfaalidiaart 
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Tnoermugtirfa;  kr  aaeli  aiit  S»yfWdcn  roii  Dietriehatiiin  etc.  derhalbea  iebtts 
ttbiMll«!!,  hm  Mf  venieni  mteiti  btchtklt  MkguUSH  habt«  far  gnMgtiOib 
|p4digUidi  «M  NT  btbl  dtrtn  gvantm  miht  g«tb«ii.  ditwail  Ur  nm  ftb«r 
Cftipm  TM  MtltotbciM  wohnagtiibill  vnd  Khri«Ki«rlbndiaH  dcmiMMii  berhae- 
nil,  dm  iMb  n  ain  KbriagurhAt  g«Mbi«Ui  f«d  tMgUeh  M»tiD  tobtet»  to  * 
liigWM  wimt  hkaii  irrtdigklicb  BftndbMd^  dM  l«r  Ton  TaMrenNregtn  mit  d«ai- 
«ftM  dlw  fteiM  baadl«!  tnd  Im  dabin  bawVgal*  d«i  ar  tteb  ia  «oUicheo 
ttritgarbaf  dhatlgabonMiaiblieb  gactwillig  bagftba  aaab  ja  batracbtnag»  daa 
tm  dtfM  f il  galagaa  itt  aiab  «dl  abiatcm  biebar  aa  vaatra  kbMigfclirbM  baff 
wttgt,  fad  naian  batebaidta  roa  vom  anraiie. 

▼ad  daaiil  iar  nit  tea  M  ataflicbar  baadlaa  nMIgat,  ao  TbanahkkbM 
«iir  Mab  biaam  taaani  kbdalgliabM  OadaaBaibriaf ,  daa  lar  laa  laobamt* 
«■Im.  fid  daraif  f«Mr  MtCarfl  BMb  mit  laia  sahaadlM  wardat  wlttaa,  dann 
idMagl  iar  tnaan  gnIdifM  viUao  fad  »üaMg.  €abM  WIm  dM  •*  Pabraarj 

Ao  Cbriitaff  KbaafBlifer  ale.  fsd  6aorgM  Paradaiaar/ 

Ori^.  Conc«p(.  Latoar, 

(Mm  i»  IL  Ca^an  m  Xalaathaii  «t«. 

P.  Mrwar  m$. 

Ferdinanil  otc. 

Wttr  haben  Christoffen  Klicuf nhuU  r  p(c.  vnd  (ieoiLrcn  Paradeiser  etc. 
jrnS^^ifr^f  aufferlögt  vnd  beuolhon,  von  vnserntvvogen  Sachen  haihon  mit  dior 
zehandlen,  wie  du  von  Inen  vernemen  wierdest.  Gnadigklich  begerend  vnd 
Bi'uelehend,  das  du  solliche  Sachen  vnd  Werbung  von  Inen  vernemest,  auch  vol- 
Lliumen  glauben  göbcst,  vod  dich  darüber  guelwillig  vnd  wilfarig  erczaigest 
md  verhaltest,  daran  volobringftt  du  vnsern  gfoliigen  gnädigen  willen  rnd  nnai- 
DuDi;,  in  gnaden  gegen^dier  zuerkheaaea  rad  subadaakben  ete.  Gaben  Wiaaa 
den  Villi  Ftbraarj  Aono  etc.  im  Ivi. 

At  Caaparo  van  Malaatbeio. 
Origv  Concapt  Ltioor. 

iv. 

(Mtofb  KhfmhlUlir  vH  6f «rg  ParOaiur  an  in  I.  Ferdlnud  Ibtr  Ibra 
Tflihaidlncw  tai  BaHtt  dar  Iritgnilha. . 

AUirdareblaaehtigiitar  Graaaaiaalitigiatar  Koaig.  Allatgaadigiater  Herr. 
Banr  Ra.  Kn.  Majastat  acia  aanaar  allarnaadarlhMigista  diamt  In  dieainUlgi- 
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sler  gehoraame  zuvor,  unnd  haben  derselben  schreiben  an  dj  Comniissarj  zum 
Lanndlag  unnd  unns  aussgangen  b^treifendt  das  wir  mit  Martin  Mager  oder 
Chrittoffen  Mardftx  Kriegs  RSIh  dienst  halben  hanndln  sollen,  mit  geburundcr 
Rcveronx  empbanng<>n.  seines  Innhalts  vorstannden.  Unnd  wSren  »auoleciehung 
'  seholdiger  ^ehorsnme  unnderthenigi«!  willig,  mit  obbemelten  Personen.  Itinhalt 
Eortr  Ro.  Ku.  Maj.  Bevelchs  zu  hanttdlea.  Aber  wir  bariehtmi  Eurer  Ro.  Ku. 
Maj.  hiemit  unnderthonl^ist  das  khtjner  ausa  diser  obgcnannUen.  Im  Lanndt. 
Martin  Mager  Ist  Im  Kayserlichen  dienst  In  Niderlanndt.  Mardachs  auch  in 
Khayaerlieben  diensi  In  Neapolis,  allso  daas  wir  mit  diser  kainer  nichts  bann* 
dl«o  mugen.  Gleiehwol  haben  sich  Ire  ellterii  unnd  freondeobafflen  angebotteo. 
Ine«  beedcn  Eurer  Ro.  Ku.  Majest.  etc.  gnedigiat  begcrn  zuezeachreibcn  unnd 
vereehen  eich,  so  sy  Ewer  Ro.  Ku.  Mt*  gnedigiat  bcgern.  Erinndert  rnnd  bericbi 
Sfwerdea  lieb  Rurer  Re.Ku.Mujest.  etc.  als  Iren  erbherren  König  onadLMMde- 
Amten«  tn  eresaygung  aebuldige  gehoraamb»  «Mid  dem  YatteriaBiidt  sa  gvet 
tedieneii.  niebt  aofhallten  lasien.  Sooeder  beraaa«  in  die  dienttet  begd»Mi*  IHe 
beidl  aber  eelehi  beerbeea  nag.  kh«nMB  if  nocft  wir  mi  wIimb. 

Uand  dieweil  diae  Zwen.  ala  Obeaateef ,  «it  n  Laaadi  data  wir  mit  laaa. 
TeruMig  Barer  Ra.Ku.  Najeat  Bereleha  baandlm  otogen  habaa  wir  mit  etlicben 
Herren  Tererdente«  diaea  taandta  gerafaeblagt,  weleber  aaaa  dtaem  Lanadl  aa 
eoiebam  dieaat  wwtter  fui^eaeblageD  Warden  mdebL  babea  ay  aeeh  wir  Ober 
die  damit  bievor  gebaandelL  ala  Jacoben  von  Ifallenleia  onnd  Seyfriden  von 
DielriebaCaia,  auch  obenbeoannfeo  awen  Itbamen  finden  khfinnen«  Unnd  do  wir 
nicht  anndf ra  wiaaen.  dana  mit  Catparn  Ton  Mallentein  tele,  an  Bnrtr  Ro.  Ka. 
Majest.  Hof  Kriegs  Rath  dienata  halben  beachlaaaea.  haben  wir  nnndertbenigiat  ' 
bedaeht.  es  wnrde  TÜleiebt  ferrer  ifandtnng  mit  anndem  aethnen«  annoth  nein, 
das  werden  Eurer  Ro.  Kn.  Mixest  am  besäten  wissen,  das  haben  Sorar  Ro.  Kn. 
Majest  wir  an  einem  gnedigistem  wiasfn.  nanderthenigister  Maynnng.  nieht  rer- 
haltea  wellen,  der  wir  nnna  In  demattigister  gehoraamb  BeTolhan  thnan.  Datom 
TiUach  am  IS  Aprilu  Anno  ISS«. 

Eurer  Ro.  Kn.  Majest 

nndterlbenigiste  diener 
Cbristoff  KeTonhollar» 
Georg  Paradeyaar. 

Oleichteillge  Abaekrift.  i»apier. 

V. 

K.  Ferdinand'«  Terordnnng  wegen  EtabUrnng  des  Kriegsrathei. 

Wir  Ferdinand  f  an  GoUaa  genadan  Romiaaher  an  hnngam  vnd  babaim  ele. 
Kvttig  Inibnat  in  Uspaniany  SrtaharCaog  an  Oalarraieh,  harteag  an  hurgnaiy. 
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Stoyr,  Knrndfen,  Crnin  vnnd  Wi^rteinlK'rg»  Graue  zu  Tirol  cte.  Embieten  den 
durchlenchtigisten  Kürslen,  rnaam  frpundllichen  lieben  Suot^  ii4rni  MuxiiniliHA» 
Kunig  zu  behain,  ErtxherUogen  zu  Österreich,  hertsegtii  n  ^iir<?uni!toD  ia 
Schlesien  etc.  (irauen  zu  Tirol,  vnnser  vStterlicho  Lieb  vnnd  allMgoeita.  Durch- 
ImehUgisler  rCirst  frcundtlidMr  lieber  Sun,  Wier  kal»M  Eurer  lieb  schreibe*» 
TOIB  Auidtm  Tag  dils  Monats,  sambt  dem  bericht,  M  ?iiM«rUat  vnnd  LanndtM« 
ucrwescr  vnsers  furatenihanlM  SUyr  vand  üeber  getrpwer  Gdrg  Freyherr  ta 
herberslain,  Ncidtperg  ntkd  g«eleii  heg  ete.  dMt  SignaMlen  Gillere»  Georgwi 
Siedlers  ved  Fnaum  voe  TcmfimlMch,  deren  taes  bemeltem  mnscrm  Areleo- 
thomb  Steyr  begertos  Kriegse  Bit  lialber,  Bvrer  Lieb  gebonealieh  gethen  hatl. 
vlUerlicb  vnnd  gjiedigetieb  eflf  fkigei»  vusd  eeioee  lubelfe  fenmemeii»  das  aber 
yetienieiiale  masere  Liadtteatt,  alle  die  ia  fnoserm  PArelenUiuiab  Steyr*  u 
Kriegaa  Riteti  iBr  gesebieliht  erftn,  Tand  laaglicb  aagetebea,  raad  derwegea 
daraoe  fargaamnea  vmd  amordert  werdea  eiad ,  «cb  gebianebea  a«  lasaea 
«idgara,  daaa  aaeb  vm  dea  aaadeni  faneara  LaMdea»  Necb  kbaiaar  der  aieb 
UeriMi  gebraacbea  laaeaa  wollte,  aarar  lieb  aaiaigt  wardaa  iat»  dae  beben  vir 
Tab  aoail  aieer  Mae  diaweO  aiak  die  Leate  ye  leaagar  ye  serglieber  fand 
beeebwirliebdr  ereaigea,  ait  gera  gabiri  Dieweil  daaa  je  die  fauenaeidlieb 
■eClarfl  eraardeK,  dae  ain  Kriegae  Rat  som  fttrderUebealea  vererdaal  faad 
aa%ancbl  werde',  fand  doeb'die  obbeaeaalea  eieb  darcia  ait  begebe«  «ellea» 
Be  gesiaaea  wir  aa  Bor  Ueb^  Titterlieb  freaadtUeb  raad  gaedigelieb  beg ereadt, 
dieaelb  wolle  aHttier  welll  biee  aa  vaaaer  rerodtlele  g41ltli«ber  gaadoa,  gliebb* 
lieber  biaaaee  aakboaCl  eaf  aaadere  taa^iebe  Pereoaea  damit  ooUiebor  Kriq^ 
Kl^  eletilicb  aad  aottarftigelieb  aaersdtiea  eoia  werde  gadaebt  eeia,  laaiessea 
aaeb  wir  deaeelbea  allee  Tleiee  aaebgedeaackhea  raad  Sy  bierta  aabewegea, 
aiebte  dieastliebe  raadeilaeeea  wdUea,  vnad  tulT  dea  vbel,  des  eieb  vaaeere 
Uaadfleatb  yo  ait  gebraaebea  hMoea  wOUoa  So  sein  wir  deee  Tttterliebea 
vaed  gnedigea  Terbabeae,  eelllebea  Kriegae  Rat  aüt  eaadera  laagiiebea  Pereoaea 
^braaff  daaa  Bar  lieb  mittlerwelt  biee  wir  eebieiiet  biaaaee  aakbamoiea  aaeb 
gedaebt  aeia  witilea,  aaerselaea,  daraa  beweieet  vaae  Eor  lieb  eia  SöaJiebs 
freaadtiiebs  raad  eaaeiabliebe  welgefallen,  vaad  wir  wollea  eolliebe  dereelbea 
derea  wir  eonaet  mit  Titierliebca  haldea,  freaadteebalR  vaad  gaadea  welgenaigt 
eeiad,  «äff  obberierl  Ir  Sebreibea,  wn,  fitterlieber,  freoadtlieber  vaad  gncdiger 
Aaaiwert  bü  rerbeUteo.  Geben  aaff  raeerm  Knaiglieben  Sebloee  Prag  dea 
AebtonTag  May  Aeao  ete.  im  SeebssTaadftmffctigistea,  raneerer  Reitbe  deee 
B&aisebe«  im  fieebae  raad  swaiaesigisten  vnad  der  AaBdem  im  draiisigistea.. 

Ferdiaand  nv^. 

J.  Jonas  D.  «d  mandatum  domtai . 

Vicecaaftier.  Regie  proprhm 

B.  Fieriager  n^. 
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Dem  (liirchleiichtigistpn  fursten,  herrn  MuiaiiJiaa  Kbaaig  za  bchafm,  Ertrh,  m 
Osterreieb,  hrrzogon  lu  borgiindien,  inSeblMira  eie.  Markgrafen  su  Marhrni 
md  Ltusmlft  ete.  Grama  so  TM  ete.  raMM  firamdttieken  lieben  80M. 

Qrig,  Paf.  aa%«d.  Sitfal  (i«  Mtea  4.  H.-  v.  Lataar), 


VI. 

P.  JTot  im. 

Ferdiaand  ate* 

Wir  habM  Mr  Mlwvibn  im  dtto  half aadt  dca  ■■dm  Ug  Jitotp  «paatt 
dMSMi  «{■ga^g  itl,  dti  Ir  vaaaer  g^tdigtto  talirort,  Ialigwid«r  ■toebfifll»  der«* 
Ir  aber  kMm%  aÜgaadfciAlit  iiiibt,  wdlidHr  datan  Slaa  den  10  dite  aidMls» 
fBDMra  g^cdig«a  0nieMa^t  aaf  daa  A|fril  vartUadaa  ««rdMi  mH«,  ■llcnrat 
daa  fiiafV^dsiralaasigiafaa'  d<ttHea  ia  vadartlMaigiataa  galmrsamb  eaipütag^a 
habt,  mit  gaadira  vartteadaa  vad  aber  ait  gara  gabSri»  daa  mH  Tboraabtebbaaf 
beraarlar  vaaar  aatvart  aallicbar  vataiM  gapfaaebt  wordaa  iaL  daa  Ir  aaeb 
daaa  aaf  vatar  gaadiga  bagaraa,  lirgiaamaa  habt,  hiaÜSr»  ttgliabaa  Tnb  Sacha 
thr  ia  Rbat  Mgm»  vnd  Aita  voebaaÜeb  drajr  tlaadt  »aar  daa  biasbar  baaebabaa 
{it,  nuÜaaat  vad  aaaiaer  bin  aaf  vaaar  faraata  gaadigata  varaidaaag  aabaa 
warkbliab  aagtlbagaa  babi,  daaiil  aaaB  daat  flirdarlidiar  die  altaa  vbarbaaftoa 
Appellatioaaa  ariadigl  werdaa  m^gaa«  daa  aaiaaa  wir  vaa  a«cb  aa  aaadana 
gaadigaa  walgafUlaa  aaa»  vad  wMaa  aaab  UaAra  ala  affi  wir»  la  aiaaa«a  biit» 
bar  vllaiala  baaebabaa »  voa  wagea  rarardaaag  daa  Appallaliaaaa  aaaaar  dar 
ardaaag  fOi^fcaamaa  wardaa  aoHlaa,  araaaebl  md  gepOtea  wardaa  aaraa  nidei^ 
Iblaigaa  Biltaaa  gaadigfclleb  alagadaakb  aaia,  vad  yadar  aaH  aaab  glagaabalt 
dar  aa^aa  vad  paraaaaa  dia  •BiHiebaii  varerdaaa  vad  aar  aaail  aaia  wird«!  wa 
mSgliab  gnadlgfclicb  gero  faraeboaaa« 

Ala  Ir  vaaa  aaeb  veniar  gabanenMiab  btflaa  tbaatt  das  wir  aaab  aaab 
aiil  daa  Kbriegssaehaa  ail  baladea»  aaadara  diaaalbaa  darab 
aiaaa  arfaraaa  vad  varataadigaa  Kbriegarbat  tabaadlaa  gaa- 
digblleb  varerdaaa  welHaa,  damit  alte  dia  Appalktiaaea  vad  Partbey  aaeb 
aoaerdriat  vaaar  algaa  aacbaa,  wdlfi^  aieb  daaa  aaeb  nit  wenig  gebaail 
bettaa»  etwaa  aebleiaiger  erlediget  vad  expediert  werdaa  mSeblea»  daraaf 
wftitea  wir  eaeb  gnediger  maiaaag  ait  pergen  daa  wir  gletebwal  aaamar  aia 
gueta  Seit  ia  ambatger  dbuog  steen,  bey  iecziger  sorglicbea  vad  beaebwirliebea 
ienffea  raaa  vad  vnsem  Landen  vnd  lentban  tu  guetem  aaeb  aa  imi  vleissigcr 
vad  aebleiaiger  verricbtung  rnsers  KUrit  gnreaaaa»  aiaea  wahrfrraea  vad  ver- 
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iHirfigM  Kbriflgwliftl  ftscterkttM  ni  tawtwtiatut,  «i«  dam  lil«Mr  wmn 
mtmk  LtttÖM  yflKia  twglidi—  |MnMM  «rkUett  emorderC  wordw 
mM  h«lton  B^dit«  IMiara  ftMlMoi  du  dmt  «ollieber  Khri«gtriiit  nwem 
bqgtm  vid  ootlOTflt  nach  h«ft  mig«riehit  m6{r«B  iranl«B»  du  also  tn  allaai  den 
WM  M  erltaguif  vod  erMCiwig  dattellMii  Inuner  dimtlieli  gwitm  TMtn  tatis 
■ichla  vndariaafao  pKbai  itt  80  iat  ea  doeh  biaabar  widar  alias 
marn  willaB  (allain  an  dam  arwoadan,  daa  aiab)  dia  Jbaaigaa» 
laflr  taaglieb  wmA  arfara  daraa«  arkbieat  vad  aruardart  «ar- 
dea  »aittd,  nit  praaehan  lallaii  wSllaa.  Wir  aaiad  abar  nadiroala 
Im  faad^an  gailata  vad  farhabana  daa  wir  aa  ftafriehtaag  aiaaa  aalliabaa 
Uiricgarbala  kbainaa  vlaias  aiC  ajiaraa  wdllaa,  rad  waan  vir  denaalbaa  fnaarm 
f.  legen  vad  haibar  nattoHR  aaeh  ariaagt  viid  araast  liabaa,  8a  wSllaa  wir 
«ach  te  kbriagaaaelkao  aocb  gaadigklieb  gam  arlaaaaa,  daorft  Ir  aladaa  dia 
AlpaliaUa«  rad  Partbay  daa  aiiah  raaara  aigaa  aaehaa  daal  aabiaiaigar  baadiaii 
vBdaip«dira«aiSgt 

Oaa  ir  Mm  baaeUiaaaliab  dIa  aiadaca»  ia  abbaraartarvoaar  aatwart  bagrifaa 
ifftid,  aaab  aaa&.maglieb  mit  dam  abiafaa  ia  daa  wareb  priagaa  wdllet»  da« 
baiaa  wir  raaa  gnedigUiab  wolgafallaa»  rad  ir  tbaal  daran  raaan  gaadigaa 
valiaMligaB  wiüaa  rad  maiasag  daa  woltaa  wir  aaab  awf  abbaraarl  aar  aabrai-* 
baa  a«  gnediger  anlwwC  aH  v#rhaltaa. 

Geben  etc.  Prag  den  9.  Maij  Anno  etc.  »d. 
Ab  di«  N.O.  ftagiraog  ate. 


VII. 

IbiNiblllw  od  Fmieiier  teUagn  FerdtBaii  dt»  (Mitf|b 

■•rdax  XU  MjkgUiXk  nr.  % 

AllerdurchIcaefjtli:l.sfor  tirossmechtigisfer  KhunlL"^  etc.  Alli-i-'j-ri  1  iliuistor 
Herr.  Kuer  Römisch  Kliüniglicher  Mnifstf>t  sein  unnser  alierunilteil [n  ntixiste 
dienet  in  ilrmueli L,'iäl€r  und  schuldiir  ^^'^liiM  Siniilt  ln-raitf  HÜerofpnodiun' tiM-  Kliiini<r. 
all'?  KwLi-  Hunnisch  Khfinigtiche  M.'ijtvsti  t  unnss  voiü  Ncuiilcm  A[i|M-illis  aus  wienn 
lu  antllw  ort  aine?  TTtvor  aus[^ftageus  unnsers  schreii)ens  ^ronin  diLrist  geanndt- 
wort.  N.u  hdi  III  w  ir  mit  CiistofTen  Mordax  und  Marlin  >!a;_:(  r  Irer  Abwesenhait 
bnlbpiiti  tlaczLMiioilfn  den  Khrie^sratdienst  anczenen\i'ii  nicht  handien  tnugen  das 
wir  auf  vorifT  Euer  Majestet  desshalbenn  aussganf^nn  ilr  .(  l(  |j  mit  ainer  andern 
Teuglichen  Unnd  Kbriegsverstandigrri  Ppr'5on  zum  lord'  i  lichi-sf^n  bannfilrn 
vnnd  VIeiss  fürwentlen,  dieselb  Person  in  Kiier  Römisch  khunif^iiehon  M.i|e-iot 
Mljangecie^ten  dicnnst  zu  bewegen  l'nnd  mil  dem  Allereillcndi!-! f n  ;ui  J.ner 

iüittuigiidiea  Ua^^Ui  Hoff  su  bafurdera  aoUeaA,  datelbst  Euer  Hömisch  Kiiüuig- 
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liebe.  H^Mtot  der  OeeiHwNtluuf  helbenn  m&i  Ine  beniMlIeii  Iitsenii  md  Ine 
eeeiitt  eech  fai  gvanedSgleteii  berd^  laben  irelleD.  Dertnf  Ittegea  Baer  ESoiieeh 
KMal^ieheB  M^eefel  wir  oeedterlbeeigitC  im  vememen,  dat  trir  le  laitataeg 
aebeldiger  geboraenb  mer  alla  eieaMll  mit  den  Herrn  Tererdennfen  dia  Lanndta 
aveb  Euer  R9iBna«b  Kbflniglieben  M igeatet  Lendt  Rittenn.  nnd  annat  mü  Stiieben 
Herrn  nnnd  Linndtlenten  deren  gertleeblegt  mit  welieben  wir  ^aee  Lanndta 
nber  den  hiever  Beeeheebene.  die  aicb  aber  nicbt  Biideaaen  wellen,  banndien 
mSebtan.  Wir  bal»en  aber  l»ey  allen  Unnaerm  Nadkdannfcben^  nnd  aneeben  kbai* 
Ben  dndvn  kbflnen.  der  wie  Bner  Riinnaeb  Kbdnigliebe  tfajeafet  acbreiben 
Tangendlieb  nnd  KbriegaTeratendig  war,  nnnd  aieb  bewegen  lleaa.  Brferaeben 
eder  belbdeb  khnnan.  Bndlswiaeben  aieb  suegelmgenn.  daa  man  vergebenlieb 
geaagei  daa  die  Kbajaerliebe  Majealet  Ir  Kviegafolkb  in  lltnilia  abiieeben 
laaeen  wellt  Derwegen  dem  Hanbtnian  Criateff  Hofdnxen  nnf  nnnaer  nnder» 
bandinng  dereh  adnen  TnCCer  nnd  frenndt  dnreb  eigen  PetCen  geaebriben  wer^ 
den,  aieb  verftr  in  Kbninen  diennal  an  bewegen  aeander  bemnaa  ankbenunan. 
Welebee  er  anf  aeinea  vnHer  aneb  aainer  frenndtaebaflfl  aebrifUirb  begem 
gelben,  nnnd  eile  «r  vor  wenig  tagenn  Bieber  ankboman,  Haben  wir  mit  laie 
anf  Bner  Rdnnaeb  Khllniglieben  VijeateC  Reveleb  nnd  beebannden  bebenden 
Cred^nna  aubandten  angelbnngen.  Alan  bat  er  nnne  nngeverlieh  diae  Anndtwert 
geben,  Wiewol  er  anver  aeinra  vermkben  ane  lltallia  Anaeebendliehe  ftoadileg 
nnnd  anbieten  gebebt,  bebe  er  deeb  nnf  eeinea  ?n(tam  nnd  tiner  gnnnaen 
frenndtbaehaUk  Bmallleb  aebraibenn.  nfai  Rniaa  bemna  an  tboen  nit  Briaaaen 
wollen,  mit  dem  Unndtertbenigiaten  vermeldan.  nnnd  anbieten  daa  Buer  Rftmbeb 
Kbteiglieben  N^jeatet  alla  aeioeiA  geliebten  KbAntg  Brbberrn  nnd  LanndtafOraten 
aneb  dem  Vatterlanndt  vill  begierlieb  nnnd  lieber  alla  kbainem  Anden  Herrn 
diennen  welle  ete.  Cond  dfewmll  wir  nnn  unndtertbenigister  getreuer  und  aebnl- 
diger  woimainnng  Brwegen  nnd  bedacht,  Naebdem  diaer  Ciialoff  Xerdax  an 
Euer  Rdmiaeb  KhUnigliebeo  Majealet  bof,  von  Jugent  anf  enogen,  bey  Herr 
Lienbardleo  fon  Telaa.  Seinem  gtr  Naebendten  Yetlem  allligen  aagadennkben 
alls  ain  Janger  ia  den  Uungrlscben  KbriegilianndlungeD  vill  braucht  Naeb- 
volgenU  ain  Khricgs  unnd  Bevelchsiuaa.  In  unnd  vor  der  Belegerung  Stoel' 
wciüscmhurg  aio  guette  Zeit  unnd  pist  vom  Turkben  mit  Gwallt  Erobert  Wordeon 
aiii  iVixlricfi  unnd  ahsdnn  in  Sibenwurgen,  die  vergaangen  jar.  ain  Uaoblmaa 
gewe&t  Nuelivolgcndls  in  Kliayserlichcr  Majealet  dicnnst  alls  ain  Haubtman 
Gerattenn.  darinnen  er  sich  i)iss  anlici*  (wie  vr\r  beriebt)  Ritterlich  unnd  woU 
gehalMpiit),  utui«!  er  ainer  AnsocIicDdlieiion  frciindtsehagt  vom  Adl  di«es  I^anndts 
iiiiimI  laior  Kütiiiscli  Kliijinf,'lichcr  Hajestet  Erb  l'nntlihann  auch  alls  wir  Ver- 
stecn  nit  unmasüifjes  {rehpjiuchs.  Stindern  ain  verfiunlVti<;i'r  (jfleiclios  »llers  man 
ist.  Dfiiiiiiicli  auf  Kucr  Hömiscli  Kliiini'^'lic'liet\  .Mnjcstrt  tT^'nnt-ill'^isteu  n<>volcli 
dollin  mit  Ime  gebanndit  iMuid  besclilosspim.  d.m  «m-  sich  hii'inil  /.u  Euer  llöiutsch 
K liuiiigiichen  Majcstct  vorfiiosrt.  unnd  derselben  aiU  uiimli  rtheni«fis(er  dicnner 
umid  Lanodtiuaii,  hrzuigt  unad  ^tollt.  Auf  »oliebes  wissen  Euer  Köuiisch  Kbünig- 
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V>che  Majestet  Nun  vernem  mit  Ime  AUcrgencdigist  unnd  woil  zu  hanodlen  lassen 
Vnnd  ihucn  Euer  Römisch  KJbfiaigliche  Majestet  bcmellten  Haubtman  M«»rdaz 
unad  unns  ta  dii^eiigister  unnd  schuldig  gehorsam b  ttoiAtcrtfc*ii%ittat  riebt 
WvtldMM.  DalniTiJliclidftMilitegllayäMimavi. 

£oer  Römisch  iüiüoijglicheo  Mi^estet 

Unndterthenigiste  Diener 

CMtioff  Khevenhuller  wj^ 
6«drg  ParadeiMT  fl^jp« 

Too  Aitateot 

Dw  BiwMUii  n  H«Bf M«  ud  Bäk»  ttc  KbtttlslidbtB  IfajertfC  aCa^  ^rti- 
Wfitftv  ni  OMltmeh  «te.  Umm»  Allw^MdigiiliB  Htm. 

Orlg.  Pap.  Bit  iwei  «it%edfftehtMi  Siegel«  T«a  Latour. 

lote  za  IL  Mai  1556. 

ia.  Mag  tsse. 

Bin  Schreiben  gleichen  Inhaltes  und  mit  tlinselheo  Üolcrschnften  wie 
das  vom  11.  May  iuSf}  von  Liindesiiauptiitano  von  hanitbeo  Chri»U»pii  Kht'vel- 
häller  und  Georg  Paradeiser  an  den  Kaiser,  als  Creadeaxschreiber  für  Christof 
Nordax  a  d.  VilUeh  den  13.  May  1556. 

Oriy.  Pap.  mit  awel  aaf^riektaa  Slagela  roa  Latour. 


VUI. 

B«rl6lit  (leorg*!  f  on  WUtUasUin  ui  dea  L  lerdiaud. 

AllardurehlaiiehUgUtar  Grotana^tigtaler  Ronuaclwr  so  HnagarB  uuid 
^^■1  Kbftoig  allargyBadtgiater  Harr.  Buer  RöBiadi  Khflnigliebe  M^eatet  aain 

üttikderthajugiai  aehuldig  und  {jflichtig  dienet  in  aller  gehonanb  suroraB 
b*t*it.  Uand  tbae  aar  RSmaab  Kbfinigliche  Iltlajeatet  ete.  uondertbeofgiat 
tnuiid^ii^  daa  leb  deraelbea  eebreiben  von  dato  dea  23«^  dici  weeeadaa  moaata 
Maj  mit  gebArlieher  Revereni  empfangen ,  unad  allea  laabalta  gehorflambist 
waomvii  bab,  aoeh  die  eebreiben  an  Herrn  Haniiaea  Leakheiritaebf  nad  die 
▼•rordaeteft  in  Steyr  lauttendt,  alabald  aBrenegeolieb  togesvbiekht,  and  wil 
all»  in  neheo,  die  Harajnia  betreffendt,  so  gen  Zygeth  geeebiekht 
^''deii  selten ,  auf  nur  Römisch  Khflnigliche  Majestet  bereleh  Jene  Herrn 
^^''^Un  als  vil  mir  muglich,  hüllTiieh  unnd  Ratsam  eraebeinen,  wie  leb  daan 
lait  meines  vorigen  Schreibens,  noch  mit  disea  neuen  und  alten  Haramia  in 
^^iger  sistler  huaülung  atcn,  damit  dieselben  dahin  bewegt  werden  möchten. 
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Unntl  wjcwnl  Icli  :h!o!(  nfir  RüiniscJi  ivhijii  Italic  he  Mitjestet  des  Khrii  ;^sra!s- 
ambt  Imli II  [  t,''''ic<iifiistc'  eilonierung  mich  im  Fuesf ftpffcn,  und  vor  lemiger  ver- 
«iig  den  neusten  hinaus  zu  nur  Khünif^llchen  MLijeslel  i^'eliorsamisf  verfSegt 
h«'ttp,  (lieweil  aber  herr  Hanns  I.cnkhowicr  yezjf^'i  r  Oberster  mit  nur  noeb  vor 
unnserni  verrucklien  zu  Cilli  {johanndit,  das  Ich  in  abwesen  seiner,  als  nemb- 
Itoh  bis  auf  den  10.  khunfTliges  monafs  Junj  das  Khriogswesen  an  disen  gra- 
nieten  niillerweilon  versehen  sollte,  unnd  Ich  Jene  solcbM  XU  FrettBdtoelMiffl 
und  gefallen  nit  wol  wnigern  noch  abschlagen  miigen. 

Unnd  sodann  obgedachlcr  Herr  Hanns  Lenkhowitseh  noch  dieser  Zeil  in 
seia  ambt  der  Obersten  Veldthaubtmanschafft  nit  angestannden«  und  doch  auf 
Verroeldten  10.  tag  Jnnj  seinem  verlassen  nach,  alhin  erscheinen  soll,  Audi 
die  Betallung  (hpy  welcher  Ich  viles  beriekts  w^eneein  rouess)  alstundt  hieber 
gewarttendt  sein,  derhalben  frvrd»  ta  mir  (irie  nur  RSmisch  Khunigliche  Maje- 
slet  seihst  nllergenedigist  zu  erwegen  haben)  nit  gebürn,  das  Ich  vor  seiner 
enkhonnffl  (auch  in  hcdnobt  da^  yeczt  niemands  an  den  grSniezen  ist.  dann  Ich 
Munbt  nur  Römisch  Khuuiglichen  Majestet  KhriegssecreUirj  Veiten  Geilel  allein} 
vonhinnen  verraeklien,  unnd  die  grftniezen  alstoploaaer  Tftritieen  eMte*  wo 
aber  bemelter  Herr  Öberster  Inmassen  Ich  Jen«  warn  noi  zwitilenmatle  ge> 
•ebrilwBf  eteb  etwas  seitlicher«  herab  befördern  wurde»  mnd  Ich  sonnsten  wie 
leb  dann  all  mflgUchisten  vieis  fQrwennden  wil,  abkbumen  wierd  eafigto^  wolte 
leb  vieb  «lednim  nnf  nur  Römieeb  Khfioigliebe  M^etteiberelob  mivmofeiilieh 
bintne  ynbominiel  btfBrdem,  tinnd  hier  Innen  weitler  niebfe  lemo  nneb  M»- 
dern  Ineacn»  Und  to  leb  denn  Aber  meinen  willen«  n«t  obangezaigten  beweg«-» 
lieben  nneehen,  von  bin  nit  wol  nbkbumen,  unnd  anr  Rbftnigiieben  Majeetet 
vor  dmalban  glvgflli^  enf^rach  eniebea  kbande*  unnd  denneebt  «er 
Bftmieeb  Kbflnigliebea  llejettet  bevetcb  wire,  den  leb  nieb  nin  weg  nie  den 
anndeni  binane  gen  Wienn  atellan  aollte.  Bin  ieb  ei^ülig  demaeilien  aveb  vnn- 
derlbenigiaf  naeb  gebbemen»  nand  doeb  bierauf  Ternnear  nnr  Kbinigliebe 
Majealet  bevelcb  derbaiben  gcbertambt  gewarfiend  aein,  wetebea  leb  mir 
Rftmiaeb  Kbftniglieber  M^ealet  an  meiner  warbaflligen  entaebnldigeng,  wQ«d 
daa  aelebaa  aeaaenbleiben  an  mir  nit  erwindt,  Ana  deraelbea  beteleb  an  anntwort 
geberaamiat  nit  aellen  verbalten»  ennd  Cbna  aueb  daneben  nie  mefaiem  nller- 
genedigiatea  Herrn  dienmettigiat  bevalban.  Bntam  Tana  die  den  S9»  tag  Hey 
Anne  im  im. 

Bnr  Rtadacb  Kbtoi^iebe  M^ijeaiei: 

Unnderlhenigiater 
geboraamar 

J6rf  Ton  Yaldenetain  m.  p. 
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Püst  scripta.  AII«r<7cn«4ifitUr  Kbuif  «Ml  ÜMT.  Nachdem  Eur  Rdmiaeb 
IMiiflicbe  Miijoslet  himr  gaMdigitl  TerMneii  hahcn  das  Ich  diese  Jitngtl 
vergann<:i:cn  ta;;  ain  Ratse  se  thoen  bewilliget,  So  khan  aber  ilanohcn  cur 
Khiiul<;iicben  Majeatet  gebortMMst  auch  nit  v«ffhal(Mt  dM«  aivik  aias  tbaiU  der 
lanwit  SU  St.  Georgen  one  mein  erlauhnuss  unnd  vorwissen  (wer  ly  aber 
iMMleii  aaf  die  fbitea  ebgefMttifi  hat,  lasse  leb  barhoeea)  aot  denelhea 
grines  fleekhen  gelassen  unnd  für  sich  seibat  aio  njae  flrgenemeB»  deraelbea 
meb  leb  gieabvirdigbefiekt  vitri  hejU.  «nad  lit  niererieft  gefamge« 
«•ite  eae»  d«M  we  ey  wie  ebrenMUt  mk  gMetter  erdmag^  lait  BtiMei 
wrviaeMi  •■•«gceegea,  wlre  ee  «i  den  «It  kboaM»  SeHiier  betteBl»» 
wmtm  eie  die  aBaden  se  leli  abgefwiUgt^  eher  «nd  goe(  erleaf  I  babeo»  dae 
ttif  eur  Rinieeii  Kb«a8gliekeii  im«atet  b  «aaderlMgialer  geheieam  der- 
kUm  IB,  deMit  dhielb»  we  biewlder  se  gegea  aia  aaaders  weder  ee  en  Ina 
iillet  iel  aaad  anr  evr  Khtaigliehe  ll^ealel  geaeligieieB  gaelea  glaabta  gikeB 
ng>  fiarkbene»  la  tacbea  aia  reeMea  beritht  eMy6eagaa>  DaC«a  at  ia  IHeriau 

Vea  Aaeeeat 

Der  Römischen  zu  Hungern  unnd  Behem  etc.  KhüDiglicben  Majestet  etc. 
meinem  aliergencdigisten  Herrn. 

CHa 

€Ue  Wieaa. 
Cile 

Orig .  Papier,  aiil  sal^sdHIektaai  8i«gal.  t.  Latnar. 


IX. 

Hoff  Kriegs  Ratb  Instractlon 

r 

9omi7,  November  iäSÜ. 

Ftrduiaiidt  voa  Gotlra  gaadea  RSniieber  sii  Haagera  vnd  Bdbiimb  ete.  Keaig« 
hilreelioa  Aoff  dea  Bdlea  Tad  raairre  liebe  getreae  Georgaa  Frejberra 
nTbkabaaeeB^  Bbrareiehea  rea  Rbaageeperg»  Geeigea  rea  Wildeaelafa,  Geb- 
bardlea Wcleier,  vad  Signaadea  Bdller  eise  vaaaere  rerordaele  Kbriegs  Rith 
wasi  tj  aaebaelgoDder  gettiJdt  haadlea  ? crriebica  dirigira  raad  iae  werekb 
kriagta  tellea. 

Briflieb  ateh  dam  wir,  aata  beebbewegliebea  billiebea  rad  beebaettwea« 
digta  Trsaebea,  aaa  biafttro  eiaea  tlettea  Kbriegsrttb  aa  Taasfroi  KOaigl.  HeflT 
nhaltoa  geaedigiat  eataebloesea  aaia»  vad  wflr  daa  ay  die  ebaanaeJtea  ia  aaae- 
Iksaglbrer  Brbarkhaidl  tcbüekbliebkbaidt  rad  Xriegserfabreahafdl»  nracmblieli 
aach  Msa  deo  aoandera  gaedSgen  Verlravea,  ae  wflr  la  cy  ttSilea»  sa  raaaern 
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Kkrip^srSthoii  rür^rcmiliuieim ,  vod  (ianiit  sy  »icli  ia  all*  n  Im  (  illunüeii  von«! 
tuiü'tigen  sachcu,  doslo  hzm  darnach  zurichten  vnd  suliüiton  wiesen, 

Sollen  sy  ErsUieh  Ir  aursehcn  mich  vonss  auf  VMer«  Königiiciie  öäiiuc, 
jederczeit  gehorsrnnhlicli  listltcii  vnd  Ji.iben. 

Fürs  atulor  sollo  viiscr  H;illi  Khrnrcich  von  Kljmi^^t,sln»r{j  die  vmWfrape  in 
Kliiieg.s  Haiti  haileo,  auch  alles  das  was  hey  tdss  anzubringen  sein  würdet  ror 
voser  rorcrirn. 

Sy  vnnscre  K  Ii rioffsi  51h  soJU  n  auch  alleTagcEss  seyen  sündci  l.nre  pesctiäffl 
voihandcn  oder  niciil,  t  i^iich  zu  ordeoliehcr  Stund!  au  dem  orlh,  so  ni  an  ji  dem 
Or!t  vnsercr  Kü»i);;iicht'n  lloffimllim«,' ,  welelifs  sich  allein  »uf  hie  vilcc  \ti  der 
nalicndt  huM-nnih  verstflien  solle,  aussRezaigt  wiinlet,  Ncmblich  zu  Siiinrner 
Zcitten  morgens  vmh  Sechs  Vhr  vnd  winders  Zeitten  rmb  Sihen  vhr  tfigiicii  zu* 
samben  khumhcn,  »nd  vngefehrlich  hiss  auf  zehcn  Yhr  bcy  einander  I^leiben, 
rnd  von  wegen  vnnsers  Khriegswöseus  im  voldt,  vnd  der  Befesligungen  allent- 
halben,  E«8  sey  mit  Proflandt,  Geschölz,  Manilion,  Gebeue,  becsallung  sanibt 
andern  Articln  solchem  Khriegswösen  anhengig,  wie  vnd  wolcher  gestaldt 
solches  versorgt  vnd  wie  die  Mnn^l  pfebessert,  vnnd  erstatt  werden  mügeot 
beratbschlagen,  vnd  soleham  «Uem  Höchstes  Ihres  rerstandls  rad  Termügea  iiach- 
dcnckbcD,  damit  dicselbeo  Melieii  desto  leichter  antriebt  wud  |f«onidk  werdeft 
aiigcn,  docii  sollen  in  solchem  die  Feyertig  auss  genuhmen  Myft»  wo  «ter 
genottigc  sncheu  fürOelen,  die  khain  Zvitt  oder  biti  erleidea  nflgM ,  sollen  sy 
Bit  «Ilain  zuuorbemelter  Zeit  vnd  Stund  l  vor  Essen  Mnader  aueh  nachmittag  so 
lang  vnd  offt  c<i  voonSttcn  isl  bcyeinander  erseheiaen  vad  bteibaa  aveb  tachaa 
bSchstes  VIciss  baadlen  vnd  verrichten. 

Vcrrer  sollen  sy  auch  die  Schreiben  vnd  baadloogea  SO  wQr  Ihnen  jcdess- 
nals  io  rnnscrn  Kbriegs  Rath  ordnen  oder  waas  «rfir  laen  aoaasten  beuelchen 
wardao,  fbrderliehen  berathscblsgen  vod  rnss  aut  Erster  gslegenhaidt  referim» 
vnd  darfiber  ransor  genedigistsn  resolntion  vnd  bascblass  naeh  dia  saeboo  iana 
warekb  riehtmi,  vad  baaebttidt  fiban  anff  dasa  ftlla  saeban  vanaarar  RaaotaitiM 
Tnd  Ibrar  Ebriag aonbraag  oaab  vabogan  werde. 

Wasa  aaa^ben  betrift  waa  sieb  diaaalbea  alao  der  noilufft  aaeb  taetrafan 
v&d  fllifallfn  werden»  sollea  Taaaer  Kriegarilb  anacbt  vnad  gawaldl  btban  «off 
bondert  vnd  Uaa  ia  aaderfbalb  buadart  galdan  Zell  in  Tnaser  Kriege  Zaibnaislar 
Ambt  an  ferttigen  waa  äber  aiebrer  oder  böbere  Samaia  aatreflraa  wnrde»  die 
BoUen  ty  bSas  auf  Tnnser  ftrer  rerordanng  der  Hoff  Ganor  antaaigaii,  die  werden 
aolebea  boy  vnaas  Terer  erledigen  vnnd  dieselben  nteb  gelegenbaidl  Ter- 
ordoan. 

Damit  dan  sy  Tnnser  Kbrifgtrftth  ia  allen  aaeben»  aonndailieb  Jecio  im 
aaHuing  desto  bessere  beriebt  empfangen  vnd  waa  die  diebrem  aussgaben 
belanget  ebne  eonnder  Ir  benflbnng  bey  vnnsar  Hoff  Caner  anbraebtTad  riebtig 
gemaebt  werden,  wellen  wilr  Ibnen  ainen  auss  ?nnsem  Hoff  Camer  Ritbon  tue- 
ordnsn,  welcber  bey  Ihnen  so  offi  es  ronniftten  im  Ratb  ersebeinen  vnd  Ibnra 
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fördern  solle. 

Mehrg«Bi«lte  vnuare  Kritfs  fifith  sollen  aadl  Unfiro  die  h«s(eIIuogeft  nUl 
?fl«ibuDgen,  aueh  anordnuDgen  der  ÜMtonngM  «Uat  KhrMgtTolckba  vor 
fBM<ir  fürbringen  hanodlen  vnd  expedirn. 

8y  mUm  auftk  Ir  tsfMtien  auf  Tonser  Artloaal  aihie  SeMff  PfitfgM  Tai 
auf  «U  Araiadft  taelMa  bakow  du  «i«  ordoBtlieh  gdMlttea  w«rd«ii» 

Vwi  «i«woU  «Ar  iiMn  Otoiat(«m«2MfMistor  btttMs  m  DMIn  in 
fiSMia  HUw  flrttffrtidiiaclitit  Uadin  MftUt  mtrtdt,  io  «Marl 
Mb  TWMW  MiMI  rad  ia  riMMr  faaMlth  du  MMCo  ymmn  Umif»  Bilk 
Mf  all  voaar  ZeagWotar  wH  wu  rorrtth  diaaaifcee  Jadcrttait  gaateSart,  Ir 
■aftuftfcna  babao,  «aasdarlieb  abar  io  vnaa«a  baaaaiwigaa.  QriaiUSlMia» 
ii^aa  vB^HMaani  an  gaaaayaiabarMaaaiaa  aaf  MUlaadlaaall,  aÜMgl 
ariabaiaab  waa  daria  vfitedaa  arUNnid%aa,  waa  aaab  aaa  aiMai  arlt sa  dam 
aaiam  kt  M  dar  a«ll  aaMnadn»  aad  via  aeaal  ftraaliaag  baaababaa  aallr, 
baraftaiblijaft  fd  rata  lir  briafaa,  daaritwir  talabaa  im  »ilhlibaaf  aabtbigw 
■aaimbathn  wiMaa,  daaabaa  aaab  goalta  Fdraabaag  fbaia,  waa  Mr  gaaablaa 
adar  aUariaj  amaition  vbar  all  veibaadan,  «ad  wasa  teer  ttarall  biofaaebiabbt 
«•rdatb  gaattar  vlaiaalgar  bael  vad  bavabnmg  gabaHaa  «arda,  daa  dania 
wadar  darah  vagawitlar  adar  aadan  vafaiaa  alt  anagl  aalaleba» 

Haa  aaa  ia  allem  Zaagbaatara  rarbaadaa  vad  maar  bolT  Caaier  aaaa  Sag  f a 
baadaa  babaa  aAgaa  vaaaar  baff  Kbriaga  Ritb  raalbaaa  aiibrdara  vad  aaiflSn- 
gm,  tiab  daiaadl  «iaaaa  aarieblaa,  «aa  abar  vaaar  Haff  Casar  Bitb  all  battaa 
aattea  vMara  Kbriaga  Rftfb  aaaadarlkh  ier  ay tarialta  Ortt  iakbaa  ab  ardaaU 
iMba  barüttaag  darab  teuglicba  CaMiiaaail  ftraabaM»  vad  daaaalbaa  ab 
iMfiaaliaii  varibaaaa,  aaab  fiaaa  diaaalb  aaeia^aa  Mringeo. 

Yad  aaab  dem  «gf  aaab  aK  allab  Ma  aaadant  aadatn  laaiara  Edaigraiabf 
vad  Laadtoa  vad  laadirtiab  bay  vaoaam  Oftt  vad  GfiaHa  Baaian  aaaehaafitb 
vnd  nottwendige  bafattigaagaa  vad  gabaw  iaaarvkhla«  babaa  iai  vaaaer  gnedi- 
gister  will  vnd  aiainaiig  da«  vatar  Kbriegi  RUb  baj  vaMann  dareaaa  gaaradaa 
SuperindenleDteo  der  gebew  aoeb  Paumaistem  JedaraatÜ  vletasigc  erfcbaadigung 
haben,  vnd  endilich  darob  sein,  damit  solche  gebew,  md  beuestigui^iea  SlaMiab 
rnd  fürderlich  verriebt  werden,  was  inen  aueh  in  solchen  gebcaea  vad  daaael* 
bi^'en  .niliengigen  Sachen  aubeschwSrIich  ffirfielle  sollen  sy  solches  an  vaaaa  vaib 
gnedtgislen  heschaidt  vnnd  crledigung  gelangen  lassen, 

Vnnd  fiiriiehmlilich  nach  dem  an  discr  Slatl  vnd  der  ansehenlichen  beneati- 
giinSTf^n  vnd  gcbcuiu  \nu9s  vnnscrn  Königreichen  Landlcn  vnnd  getreuen  vnler- 
tli  in»  11  :fin  meisten  gelegen  di»z  sy  darauff  ituL  sondorni  Ernnsllioben  Vleiss  Ir 
n»if>i  l)(  II  liabon,  vnil  iiilentiisiilicn  w'ip  vnd  wo  es  vonnolli n,  l^tnbbij,'  darob  sein 
vnd  li:ill<  ii  ,  dass  solchu  Khriogsgehew  vnd  beuestigung  in  aileu  l'uncl-n  nach 
dem  sülciics  boriithscblagt  vnd  zuuoliichen  fürs  best  angesehen  worden  aufs 
eheist  gefordert  vnd  voUogen  werde. 
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GleiehfiiU  sollen  gedachte  vnnsero  Kt)rir';;srälh  in  allen  Profi^ndt,  vnd  der* 
'  Arlb«n  aohengigen  taehen  ordnong  beschaidt  vnd  den  Profiandtmaistcrn  beuelch 
geben  ,  wie  sy  sieh  in  bestellung  md  erkhaviing  hin  VB4l  wider  Ordnung  der 
]>rofiandt  .'in  die  ^'enüUigistun  orit  verhalten  sollen,  vnd  dnss  solches  zu  rechter 
Zeitt  vnd  weill  beschche,  auch  fii.scli  vnd  guctt  erkhaulTl  werde,  vnd  daneben  Ir 
tafinerkkca  haben  auf  daz  in  den  Proßandt  Sachen  ordenlic'ti  (^'chnndlt  w  dio 
eyMerisfen  vnd  basorgliebeti  Orltflcckhen  die  nottiirfTi  Profianndt  in  vorratll 
georndt  vnd  also  vnnser  Khriegsvoickh  in  dcntiselbeo  mit  dar  Profiundt  nit  so 
boeh  «In  bkher  beschehen  heschwerdt  werden  aber  dannocht  auch  die  KönigL 
Hayt.  4anui  ait  maagl  leid  tad  alle«  aadm  ao  der  Proüandt  anhengig,  vmnkktm 
vad  «aa  la«i  la  aalebaai  t«  aebwir  fllrlallea  wvrda,  daaa  ay  nit  riebtig  nndMi 
nSebtaa,  tnoa  datselb  gabommbliditik  flrbringan,  ?nd  vaatara  btacbluaa  twid 
baaebaldla  •rwartlam  Na«lifnaii«ii  mH  Braaal  dtmh  aain»  da«  «»Idieiii  wmmrm 
boacUsM  aaehgalabt  rad  naebkliaadbaii  ward«. 

Zooaleaiflbaag  diaea  alica  wallatt  «Sr  TWMarn  abriwlaa  Zangaiaitler  f«f» 
waltar  dca  Araiaiiala  vad  der  Arnuda  MMler  vaad  Preflandl,  taeh  Pavnaiator, 
die  SepenateBdeotaik  der  ge;^  vad  aadere  Pawaiaiafor  aHa  ae  aicb  bey 
vaaaera  beacatfigoagea  gebnmehca  litaeii,  gaaadigiat  verfchlfaidea»  dat  ia 
dUen  HaadJuagea  ay  verer  bey  vaaaera  Khriega  llitbea  ia  atlM  ihrea  aatt» 
weadigea  Haadlaagaa  nnb  beeebaidt  aabaltta  aieh  arledigiiag  bey  Ibteft  ftade> 
werdea. 

^'aa  Mtt  sieh  begeben  wflrdet,  daa  in  einer  oder  der  andern  eboeraieltea 
•aeben  Conimieeari  absnferttifen  vennAlten  eein  werden,  etilen  ey  aoaeeridi* 
lung  dereelben  tenglieb  CeminiMari  aül  aottirendigen  laelractienen  ven  vnae 
au  fertligen»  bey  Tanea  Termabaen»  vnd  naebmallen  deraelben  Oeouniaeari 
relation  Ibrer  anetriebtang  widemben  ben(hici|ilngen  vnd  elaa  dna  taaa  tat 
ferern  vnnaam  gnedigialen  eadlaeblnss  gebnrtanriilleb  fBrbringen. 

60  willen  wir  aneh  gedaebten  vnnaera  Kbriega  Rllben  ven  inekreva 
beriebta  wagen,  de«  Kkriegavnlekbi  antitandta  halben  vnd  wie  aaiecan  daa 
Ebriegnwleett  mit  der  beeaaUong.  beeacanng,  Preiandiemng  vand  nnadem 
allenibalben  getfnü,  aneaang  vbaraDtwerften  vnd  gucttan  btricbt  geben 
tasten. 

Dem  allen  naab  eellen  vaaeera  .Kbriega  Ritb,  aenil  aaeb  in  allen  atclm 
vnneem  gnedigialen  vertrauen  aaeb,  vnnaer,  vnaaerer  Ktaigreieh,  Laadt  vnd 
getrenen  Yndlerlbanen,  ftberall  dna  beete  bedenkben,  beraibeehlagen  handien 
beCArdera  tnd  in  allen  den,  wna  Ibaen  mftgtieb  ist,  nichts  ermangeln  noch 
erwiaden  laaaen,  daai  Witten  wir  gegen  ihnen  vnd  Jeden  insonderhaidt  in 
gnaden  bedenekben  vad  erkbennea  Sr  ereeaigen  auch  an  solchem  allem  vnsere 
emsfliehe  Mainuug.  Geben  in  vnnserer  Statt  Wicnn  den  Sibenzehemitiui  T.i|^' 
?(ottembris  Anno  im  Sechs  vnd  Funffezigisten,  Vnnseres  Reiches  dvs  UuiiMiichen 
Sechs  vnd  Zwainzigiäteu  vud  der  annderu  im  Drcissigisleo. 

Oii^.  Cu|<ie. 
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X. 

Temktmos  der  Articl  so  in  des  kunötigen  üLriep  Aats  iiutracUon 

gesUU  WMTdea  soUen. 

AlMvrchlflMhtigwtor  Gratneehli^ttor  Käsig  AllcrfMiigWir  Htrr. 
Mut  BiwM  K.  K.  tte.  babe»  tim»  tuf  VM»er  Zum  dieklimal  fetMfWMibtot 
Mlntgm  pit  find  vcmaldM,  da«  wir  J»ry  d«i  vtlfeltiga»  Kri«gtMcliM> 
»■A  «tlieh«  Jar  btr  in  d«r  Hof  Ctmer  Bip«diti*ii  bhamaii,  Bttr 
B«*  Km.  m.  etc.  Hof  CaaeuMcbes  d«r  soldiiril  nifth,  nmd  om  grosse  nrib» 
Mw»b«ig«idflaiieh  Bit  bwdlfn»  «dtr  di«  fw  aiMader  briagan  kbdndtan,  Jain» 
AUwf  «Mdlgiitf  n  nuadliabao  baiialeb  gtgabaa»  Maabdam  Bar  Ra.  Kn.  Mt  atai 
an  dWginmf  fiad  vcrriablaag  daraalbaa  Kriegi  vaad  daaa  Kriagtwaaa»  aahaaa- 
gigaft  aaabaa,  aia  ardaolabaa  Kriagt  Ratb  ballao  irardaa.  80  aattan  wir  aia 
mwiabMi  dar  Arlial,  walaba  Bar  B«.  Kua.  Ht.  ate.  aaldvfll  md  voaaarai 
guefbadaakbaa  aad»  la  bararica  Knaga  Rais  laaatroaüoa  «aalailaa  wfrea,  wr- 
hm%%  vaad  aalaha  Bar  Bo«  Kaa»  II t  alc  Mringfii,  daaa  wir  daaa»  aaf  damiba« 
aMirgwaadlgiit  walgelbllaii  vund  Tarrara  BadfaaUaaa  btcmit  In  vndartbaaigbait 
tbaaa.  Taad  diaa  daaa  Kricgswaaaa  anbaaagtga  aaebaa,  Sa  s«  «nlfaabaBg  der 
HarOaoBah  taad  damit  diaaalb  Bar  Ka.  Mt  ata.  aaatt  abgelegne»  aotwandigea 
Caawraacbaa«  daaala  alalliabar  aatwlrtaa  andehi,  dareb  arsMltaa  Kriegs  Bat 
fVfflabt  Warden  nagea  gebarsaiaiti  Tand  ntt  dam  aüar  Kartiiatan  w aidca 
vallaa. 

Er»tliebcn  wirdct  vnDsers  gehorsam isten  eraelitens  von  nöUen  sein,  dus 
aaa  hinfDro,  durch  Ernennte  Kriegs  Ret,  die  bestellunf?  vnnd  vrlaobang  auch 
Verordnung  der  masstcrungen  allea  Kriegst'oigg  Kur  Ku.  Mt.  etc.  furgcbracht, 
gehandit  vnnd  expediert  werde. 

Ks  solle  auch  ^jed  icli N  ri  Kriegs  Riiltm  aiferlefrl  vnnd  hoiioleheii  werdcti. 
da^  Sy  Ir  Aufseiien  nx  Ii  iuif  das  Arsonai  8eiiitTprii|:^eu  vand  nlle  Annadu  Sachen 
haben,  das  ilte  urdenlich  gehalten  vnod  gehanudll  werden. 

Wiewol  auch  Eur  Ro.  Kii.  ML  etc.  ninpn  obrissica  derselben  nider-Osterrei- 
ehiselien  Kannde  Zeugraaisler  bestell  vnnd  verordent  haben  So  erfordert  duch 
die  notdurfl"!,  damit  ohcrmellc  Krieijs  Röt  auf  alle  Rur  Ku.  Mt.  ele.  /eugheuser 
mit  wass  voi  1  at  dieselben  yeder  Zei(  viTselien  vnnd  t,'oslafl'iert  Ir  aiifmerekben 
haben,  Sonnderiiehen  ;)h  >r  das  in  Kur  Ro.  Ku.  Mt.  ele.  besatzungeu  (irauili. 
Stellen,  Fleckhcn,  viin  ]  Ih  uMru,  an  tronuecrsamer  munition,  auf  fopfallimde 
not  nit  rii.m'jl  enscbein,  U  as  darinnen  verhuumlen,  orkhundigei),  wn«;««  aueh 
Ton  aincMit  ri  li'  dem  anndern  Im  Ft^sH  der  not  zuuerordncn,  vnnd  wie  sonn.sten 
fürseliuiig  beschcehen  solle,  heratliselilagen.  dasselb  abo  mit  l^er  K.U.  Mt.  etc. 
TorwiMei),  lo  v^siabaog  Aubriagea  verschaffen. 
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Zu  solchem  wirdet  von  ndtten  sein.  Inen  augzug»  wts  in  ailra  Zevgkeaten 
ort  Tnnd  Granits  Flcekhen  fftr  OHiBitton  verhamidfB  soc7ii<;t(>n(  n. 

Tob  don  Uoabtsoagfaoatoni  #«rdoo  die  aimag  woll  rorlMMidoo  odor  m 

bekhumcQ  sein. 

DioM  aUoi  abor  boy  doo  ODudoni  md  Sotseristen  Ortflegklifa  Zuerkhun- 
digon,  muesse  ain  »onndere  bereittung  derselben  bescheehen,  vond  dureb 
iZriMlte  Kriego  RiU  taogllobd  Conuiinariott  nril  nolwoodigor  iMlniotioa 
bienoo  algolbrttlf  I  wordos* 

Naclhda«  aooh  Bw  Ro*  En.  ML  ote.  m\i  alliik  hie  aoBBdor  h  mtnm  dor^ 
iolboB  LoMdOB,  md  IbrMoiUioli  boy  Btf  K«.  ML  ote.  ort  fsi  fiitilli 
Domra»  iimbooKtho  rmi  gtr  DoUroodigo  boÜMOÜgMgtgifov,  AioomohlM 
taboi,  80  mobi«  doo  KiMgo  llltlMi  vorror  tvforlogt  wordca»  dos  8gr  boy  doo 
goofdoDloA  Sofflfbtoodoatoo  dar  gobotr  aaoh  PawaMdaterB  Mor  Sott  vlohofg 
oiUuuuUgmg  biolfaB,  vaid  BaadlHohaB  darob  wiroa,  danril  aoloho  gobow 
vbmI  balbtaUg«agaa  wol  vaad  fIdlorUeb  mtlebt  wordoo»  waia  iaa»  anab  Im 
^^BiaHoB  g^aviBf  vsd  doMolboa  aobaagigoB  aaolMMi  Sobaadbarttritaboa  fcHtoliw 
Al8odaadaaMlbdv«bgodaefaf»Iriogofti1^oitTCrrloblw«i4oaaM«o^  ooBob 
0y  oaloboa  aa  Bor  Ra^  Ba.  Mt  afa.  vanb  gaatdlgfatea  baaahaidti  ftad  Brie* 
digog  gaiaBBgoB  bMaaa.  OlaiebMa  aaUaa  morgodaabte  Kritga  RM,  la  aOaa 
Pralaadl  Ysad  doiaaibaii  aBbaaagigaB  aaabaa»  ordnaag  baaahaidt,  vaad  4m 
Profcaadtawhtoni  banalab  gebaa  Wia  aio  aiob  bi  baaMlaag,  arfcbaaflbBg  Mb 
fand  widar  ordoaag  dar  Itafbnadt  ao  dio  gaaoltigiatOB  ort»  fofballan  aolla^ 
taad  daaaboa  ]r  aafiBarakbaa  babaa^  daiatt  f  a  das  PiralkBadlMabf  a  oitaDab 
gabaaadll,  la  dio  oiiaariateB»  md  baaorgNaboB  ortitakbea*  dia  aoCdartR 
Proftaadf,  ia  forradt  gaordoBf»  raad  alto  Rar  Ka,  Vi  ale.  Kriegi  Voigg,  ii 
doatdbaa,  mSk  daaMbaadt  lo  boob  httaaioB  biabaar  baaaboabaa,  alt 
^aaabvirt  wardoa»  vad  alba  aadoraa»  ao  dar  PtvÜiaadt  aaboagig  iai»  aipodiai«, 

9a  folaiahaag  doom  aUaa»  wirdal  Hanaaibliab  dia  Koldarfl  arlbrd««», 
daanil  aar  narboaiolte  Krioga  Rai  Bar  Ro.  Ka.  Mt  olau  obfiilar  Zaoganialar 
tarwaUar  daa  Aiaaaal»  Yaad  dar  Anaada  Mawter  vaad  Prolbiadl»  Aueb  Paw 
lailaiaiatatv  4ia  Sopor  loattadenten  der  gebew,  md  anadora  Pawnafotar  aHa^ 
80  aicb  baj  Bar  Ro.  Ka.  Mf.  etc.  befesstigungeo  gebrauchaa  Itasen,  gewiaaa 
worden,  vnnd  in  alloa  derselben  anhenngigen  vnnd  furCaUuadoa  aaobaa  durcb 
|otxgedacbte  Kriegs  Rat  erledi|run(^  beseheebe. 

80  auch,  wie  gemainelicfi  i^idi  begebe,  Also  das  in  obbemeUer  ainer  oder 
der  anndern  Sachen,  Commissionen  abzuftTtligcn  wfiren,  So  sollen  Zuuerricli- 
tung  derselben  taagliche  Conimissarj.  rml  notwendiiren  Instructionen,  durch  sy 
abgcfertlifrt,  d 

Eur  Ro.  Kn.  Mt.  etc.  fnrgebmcht  werden. 

Solches  aber  alles,  ordennlich  vnnd  stntlichcn  zuucrrichten  wirdd  mif  das 
Kriegswesen  dtinolben  vnnd  obbonn  Iter  Articl  Krhalliin^,  die  .insfjaben  ruuerord- 
nea  von  nutlen  sein,  damit  dauu  dio  liol  Camcr  mit  dem  Kriegswesen  wideruoibeQ 
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■H  «••fuDilirt  nand  ms  liom  so  ain  ausgab  ia  dem  Kriegs  Rtt  bmtschlagt  der- 
selben Tolziebung  erst  der  Hof  Ctmcr  beuolcben  wurde,  doppelto  Arbait  vnaA 
die  Z*rritUigkbait  gleich  wie  yec£o.  nit  Eniolge,  So  achten  wir  In  vnodterthanig- 
khait,  gaailtt  «Hreglich  zu  srin,  iln.ss  iiinfüro  die  ausgaben  dess  KrMfl  vmid 
lUfmMD  gethailt,  vnnd  dergestalt  dem  Kriegs  Rat,  Eur  Ku.  Mt.  ete*  MrdMH 
Kelitr  jMiifer  Kritg»  ZaUMMtr,  nitallftii  tmrrichtwig  obbMMiter  sois4«r 
tük^  aiadlaw  Kri«|pHnNgtb«ii  «Mftf •fcm,  ^MMribm  tneh  aU«  gefall,  8«  aof 
4m  KrteftweMi»  ▼Bad  tU«  ander«  KriagMioldariRr  van  de«  Lapadaa  btiriiligt 
•dar  aenaif  aandar  Mrerdent,  Waa  alwr  ava  aalcbeai  aaf  daa  gabaw 
giMiff  daai  orda^alicliaB  PainallJnaialar  üngaaBsdlirart  wardaa,  viod  die« 
bada  Auf  Bar  Ko.  Mt  fit.  vsad  aaeb  deraalban  dar  Kriaga  Bit  baaakb»  dia 
avtgabeB  f aa  dam  galt  ao  8j  laabandea  babea  wardan»  tboaa.  Taad  damit  dia 
Kfiffa  Bit,  Jadar  Zeit,  Waa  )n  demalbaa  baidaa  Ambtarn  fcr  galt  Tarfaanadaa^ 
ader  amgagabfn  wardaa^  aigeatiicb  «ieaaii  tTfiefan,  6a  aalla  dorab  bada  Zali^ 
maialar  woehaaHtbaii,  ordaaKeba  Zeih^  dar  laata  iilabea  allaaa  bagrMb^ 
lüaa  Kagaalallt  wardaa  dia  By  atadami  mit  TIaia  aaeraaebaa»  md  aiab  damah 
mb  aaail  deaato  mar  «ffiabtaa  wardaa  wisaea. 

Hota«  Ia  tallaa  aaeb  mavgadaalktaa  Kriaga  Rattra»  vatt  daaata  marar 
baridUa  wagaai»  daaa  Kfiagafolgga  Aaaataadia  balbaa»  vand  «ia  aa  yaaaa  daa 
Kriagawaaaa  mit  dar  beaalhmf»  baaaaaaag,  Prafaaadtieraag^  raad  aaadarm 
allaaihalban  gaalai^  ardaallaba  Aaaadf  Tbaraaadtwart,  vaad  gaattar  bariabt 
gegibaa  wardaa* 

XI. 

BwMbt  d«  lalkriaciritb». 

AUerdorablaaebtigister  groaemächttgister  Kbunig,  AUergiu-digsitrHcrr. 

Bar  khoa.  Mt  Inatniclioo,  wdlliehcr  gstalt  wir  in  bandlung  vnd  drrigici  ung 
des  KriegswAteas  vnsa  erhalten  aollen,  haben  wir  mit  gebürender  Reucrenz 
gehorsamblich  empfangen,  vnss  darin  ersehen,  vnd  sein  vnderthenigs  erpie- 
tens,  so  weit  sich  vnscr  verstandt  erströklit  vnsera  pösten  vermugeus  vod 
getreaisten  vieiss,  derselben  naclizukliumnicn  vnd  zugcleben. 

Xaclidem  aber  cm  k'iuu.  i,Mi.  darin  gnctligst  vtjrmciticn,  wie  vnd  wass  siin- 
derlich  Jeltu  Im  an  f  ang  vnss  zu  empfaliung  pessers  bcriehts  all«'r  t  ijrfiilk'iidpn 
aachen  Aussgaben  belangendt,  ainen  auss  derselben  hol  (  li;i[m'rili.ii*;n  vu&s 
Eueordnni  d  mebcn  auch  bcuelch  geben  wollen  das  vnss  vor  la  ruerltM"  liofcam- 
nier  alies  Khriegsvolks  ausslandts  siucii  wie  da»  kl  i  >  a  u^en  mit  der  beczalung 
vod  besaezung  gstaltsimb  ausacsieeheB  sugeetelit  »t^^rden. 
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Bitten  vnd  vermanen  wir  eur  khun.  Mt.  vndterHiPnigklicli,  dieselb  wolle 
»oilichs  7.uuerordaeo  da  es  aadertt  nach  der  Zeit  ait  beadieliei» ,  gaedigisl 
gedacht  sein. 

Gleichsfalts  ob  gegen  den  cur  khun.  Majeslfit  obristen  Zeugmaister  rer- 

walter  des  Arsionals  vnd  der  Armada,  Muster  und  Profand t  inaister  die 

Snporintendanten  vnd  andere  Paunieister  der  gepeu  die  verkhundung  das  sy 
in  discm  fanl  in  furfallenden  bandlongen  bescheidi  rott  fMt  W«n  ml  bMthehai 
w&rc  nacbmaln  zu  bescbechCM  gaedigsl  verordnen. 

Dieweil  auch  noch  zwen  vnsers  Mitls  als  nemblieb  Gtorg  von  WüdMWtalo 
and  Sigmund  Göler  abwösig,  dieselbfa  mit  «liisieniM  vna»!«  khuMiCft  Ims 
gnedigklicb  vcrordMü  lassen. 

Vfid  MMhdem  Bnr  Khun.  Mt.  vnss  vnder  andera  moeli  la  der  proTundt 
Ordnung  zu  geben  mit  g.  auferlegen  vnd  beuelhen,  so  crnordert  die  notturffl 
das  wir  ainen  Ttritaadl  haben,  ob  mir  khun.  Mt.  auf  nagst  khunfUg»  J«r  afai 
kltfiag  M  fiin  gtifcyweo  seien,  dann  nach  glegeoheit  eur  khun.  Mt  forhibMM 
werdaa  wir  rnss  mit  anordnun^  vnd  zuberailung  der  profandt  richten  mOsseB. 
Oaa  baben  tut  kbun.  Mt  wir  aoff  diamnal  ii»  vndertheaigkbeti  mt  varbaltmi  aoUeai 
tQM  in  dmriaUimi  gnaden  gebortambtt  beuelbendi. 

In  mtrginn.  Spitieba  ntgan  wir  aar  kbnn.  Mt  allein  damn^  nna  ob  «nr 
Mt  ato.  mtbodnebtwir«n,niniak€B  itbriag  filraianama«,  daa  wir  ma  in  «ra|pannig 
#briga  Tnkaatana»  aa  annat  au  ainfchanAing  dar  Prafcndt  anfgavandt  vmrdnn 
mOtte,  dia  auab,  da  sy  nit  rarprandit  wardan  aoUen  vardarban  mdabla  annaf* 
baltan  wiaaen. 

M.  dia  Tarnrdaala 
Kritga  RUb 

Aalnm  den  ti»  Mavambria 
Anna  ata.  LVi  ele. 

Orig.  Ceaeept  Laterne 


XU. 

Ini.  ttitelllaa  ta  ta  E.  Mtanl 

28.  De»,  ms. 

AHardoreUanabtigalar  ala.  Wiairal  in  dar  Inatmalion.  wIKeba  anr  Um. 
lltain.JaraalbanTararmli#«Kbriagarflbannnfriaktan  rnd  inatfUan  iniaan  vndar 
tndamn  ▼armiUt  wordan,  daa  anr  k«  M.  danadban  ran  Mtiara  bariaMa  «igan 
nUaa  daa  UirigaoaleUia  AjMaInnd«  ^nd  wia  an  Jarno  daa  Khiiagawiaan  mit 
banalnng,  baananang,  profandtiarung  gependan  md  ania»  Wriafcnngan  nllant- 
balban  gestnUaamb,  aumttngh  vbacantwnflan  fnd  natlnrnig  bariaht  geben 
lassen  w91tan,  so  balinda  ieb  daal^  das  soUieba  amsaangh  ge daeblan  Kbriaga> 
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rhfttoo  Mch  4gr  Imii  mi  sv  llmn  itiM.  Oltwtil  Atr  tagliditr  AiriilltBdtr 
Mclwa  1i«lber,  di«  oMtmeMlleb  »otliiril  enMrderi,  du  §y  dia  UricgtrM 
itrm  ttdiM  aller  Witten  btbtt*  ta  wollt«  dtoMacJi  aar  Ui.  ML  gnadigk* 
liek  gadadit  varordBoag  ut  «kaaap  danU  iaaa  dargleldian  a«atcrtgb  mit  ahittaa 
rkaranliraiih  wardaa.  Danit  tbnaich  iBehaoavr  Ih.  HL  ata.  fatUrliahaa  haldaa 
▼Bd  gaadan  aaalieh  gabariwibliah  baaalbaadi  Datinn  Wiaa  28.  Oeaaaibrtt 
AaaaM. 

A«  die  Ran.  klina,  II. 

Orig.  Concept. 

Xlli. 

ijdricht  der  Hofkammerriithe. 

,,  faa  den  kinigen 

■aT  

•  ••  •...•.»  aaaoaa^nL 

VaaUaai  dia  gaardentaa  Kbriegt  Rttb  baj  teuer  Khoa^iebaa  VArda 
aa  aagabraebt,  wie  Ia«a  etllebe  Aottsflg,  deninf  eieb  dia  babaada  latirvatiim 
Rafaritral»  «aad  darea  tia  n  durigiamag  dar  Khrjagttitben  voaaddtab  Ua- 
taii  maagtataab  «and  dnreb  betaalta  Hof  ChamnMrratb  biadktr  ait  abaraalwart 
wiraa.  Soliehe«  auch  loea  dea  Hof  CbtnunerrSthea,  dareb  dia  Rfausch 
Kbanigliche  Majesfet  ditreb  bey  verwart,  an  lefai  Ebanigiiche  Wfirde  iautuodt 
ftcbreiben  aufarlagt  würdet,  das  in  Namen  seiner  Khuniglicben  Wurde.  Inea 
den  Kbriegs  Rfilhen  auf  Ir  ^cslolte  unnd  liievor  übergebcno  vernianung,  In 
welcher  under  andern  auch  diser  au.sszii;^  hallit^n  nu^ldung  bescbecben.  Ain 
solicher  bcscfiaidt  j^c|^el)on  worden.  Wie  höclisli^ed.'iehte  Khiinigliche  würde 
Auss  ncboMlifjunder  Copi  mit  A.  gnedi<;ist  zu  vernemi'n  li;il)en. 

Die  Hof  (  liLitm  !  Külfi  Seind  hierüber  auch  vou  der  Itoniisch  Kluiinglichetv 
l^liijestet  Rath,  uiiml  kiiriopszalnmisler  M;ifh5es<»n  Canicret  ,  1  uehseo  geuundl 
sovil  bericht,  das  Er  zne  Ir.umden  des  Khriej^s  Seci  t  iai  un  Hannsen  Fieringcrs, 
solche  Aii9S£ug  fibcruti II hvurth,  dar  Innen  begritl'en,  was^  lur  Khriegsvolkli  an 
dea  Granieien  All  i  ili  ilben,  sovil  Inic  Kriegszalmaister  bewflssl  veriuinnden, 
wie  weilh  dasselb  auch  bezalt  sey,  unod  y^äs  Tncn  den  Khriegs  Ratben  in 
solieben  noeh  manglet,  das  inügen  sy  sich  so  woi  bey  ertneltem  Khriegs- 
iaUnaisler.  Als  dem  Muslermaister  In  Hungern  Jeder  Zeit  erkiiundigen,  die 
haben  in  bevelch  in  disem  Allem  I^iodlwendij^en  fünften  berieht  ru  thuen. 

Das  aber  die  Kriegs  KäUi  Aller  Be<((nilunp^(>a  ain  wiesen  zu  haben  begereo. 

In  demselben  haben  sieh  die  Hof  Chamerrulh  

der    iinn<^eri.schen    Mof   und    C;imer  (.'unniley  gefcrütj^ct  worilen.  I);urue 

dl«  UoX  Cbamer  Registratur  mit  hinauf  geMUuinen,  uond  dieselben  zu 
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baniidcn  zuebringen  Erfordert  die  NodlurfTt,  dass  der  Römisch  Khnniglichen 
IkjMtot  gt»«hriben  werde«  dnitt  aeia  Khunigliche  Majestet  bey  ebfceaieiteB 
Cannslejen  maiA  Cfimern  verfuegeten.  A«f  daa  mit  dem  unsaamUielilsten 
Aller  Bestallungen  Copolcn  »bgeachriben.  iinnd  xii  ])»nnden  der  Khriege  Mth 
hieher  geschickht  würden.  Nachdem  aber  deren  Till  bej  dem  Muster  iimmI 
Kbriegs  Zalmaisteravehsa  fiaden.  Mdehteiiey  flitelbe«  nttlerweil  eieb  der  Itmtm 
Sn  ersehen  bieten,  von  Inen  erfordera. 

So  haben  mecrhochstgedaehte  Kbonigliehe  Wttrde  tvee  nebenliguoder  Ab- 
eebrilR  mit  B.  gnedigiat  eneb  Mvemenen ,  dee  Meter  aebon  der  Obtteto 
Zengmaitler  snmbt  eilen  eeinen  Zeagwirlben.  Gleiebeeftle  alle  Snperinlenden- 
len  der  gebefl«  der  Obriet  Prefanndtaiiater  aambt  eilen  aemen  Undergebenen 
Prelbndt  Terwalthero.  Der  Obriet  Muelcnneieter,  Yerwaltber  der  bnnbtMi- 
eebnft  im  Araeanl,  nnnd  der  Sebeftneieler  enf  ey  die  Kbriega  Bitb,  eieb  in 
Allen  fllrfellnnden  uehen,  beeebtidt  bei  Inen  tu  erbollen,  beeebieden  iferden. 

Gleidiaftile  iei  der  Khriege  Ztlmeieter,  der  Anagnben  bniben  eo  tj  ver^ 
mttg  Lrer  Inatnetien  tn  tiiuen  nnnd  sn  Terordnen  beben,  nnd  Inen  ennet  in 
eaeben  du  Kbriagmeen  betreÜMdt»  eilen  gneCen  beriebt  sn  geben,  dabin 
baeeiUeden  werden. 


nnnd  brer  Beatnilung  •  .  • 

bedfliftig,  das  niigett  ey  eieb  bei  Obgemettem  Obriaien  Zeoginieler,  eder 
in  eaineni  Abveeen  bej  dem  Zengwnrib  ntbie^  eeattderliA  bei  der  H. 
Cbmner  erkbvndigen. 

Uber  eeliehee  «nie»  die  Hef  Chamer  geboreamblat  nit»  wne  bei  deraelben, 
eo  an  den  Khriegaaaeben  dlennetlic^  Inrrer  ftr  beridkt  rerhannden,  nnnd  eeHe 
in  dieeem,  nnnd  andern  An  irem  mdgliebielam  VIeiea  nnnd  gnelam  beriebt 
dnrumben  ey  Immer  wiaeen  tragen,  niebtee  egninden. 

VonAussen: 

Der  Hüf  Camer  RSt  bericht,  die  aoaasflg,  unnd  abschriiTt  der  beaUllung, 
weleber  die  Khriege  Rfit  von  inen  gewarttoadt  aeino,  betreffandt 

Orig.  Mia.  h^,  alark  beaebMIgt. 

XIV. 

Anuchreibea  &&  die  Miiitürbihüi  ten,  mit  dom  Sefehle,  sich  dem  fiof* 

luriagsratha  onteniLordAeii. 

Dee.  m$: 

Raehdem  die  Römisch  Khnnigliche  Majcstct  Unnscr  gneili^:isfcr  liebster 
Herr  unndt  Vater ,  albie  einen  Ordenlicben  Khriegsa  Itatb  nun  Liuluro 
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IwHen  werden,  OBod  Mf  denselben  dich  santf)(  anaAern  MtD«r  Rhnniglichen 
Ibjestet  OfBciero,  so  dem  Khn«git«fiim  ifewürttig,  und  anhen^'g  sein.  Zo* 
beschaideo.  g^digiste  Verordnung  getbon  haben,  So  ist  in  Namen  sein«r 
KJumigtichen  Majestet  unnser  bevelch,  das  dir  nun  hinfüro  in  aU«D  fIrfkUiiD* 
>n,  unnd  dein  AmbU  Verwalthung  berüerundcn  sadlMi,  dSoh  b«j  ermeltem 
lUurieg«  Rath,  bescbaida  erholeat.  ÜMid  4mb  BieBigM  §o  9f  dir»  ▼»»  hovbt^ 
gtdtehCer  KhiuiiglMliea  MiyMtot  iiaiid  lo  derselben  abwesen,  von  unnsernt- 
wagM^  a«£Brl0g«B  wtr4«m  gAtnwM  T«lsiaiimf  ifanAtt.  Dmm  kMacItidit 
seiner  khunigli^a»  ll^(j«a4«l  vmd  rnnter  giadifw  vIUm»  nsd  mtiniiBf. 
Gab«  Witt»  4en  kateii  Decenkris  Aano  «Ce*  la  SaehtainidlbnMgliim. 

Aa  Ibrn  Obriialatt  Z«ignaiil«r  Bmioq  fon  Tiakko,  der  ••Ue  daMtlb 
glaidialib  aa  tliftMv  bei  eilen  Mam  tegvarfbea  eveh  deveb  eeh. 

la  elnriii  aa  SeperfelendentoB  der  gipew  elhlet  das  Br  stiebe«  aneh  bej 
eilen  nndem  hirigiges*  nend  den  Grtniileekhen  Fennaiftteni 
terflkg. 

ObviietMi  PtvfMdMaler  der  M  dnseelb  bey  allen  Seinen 
nndtergebenea  preftiadtverwaltbem  naeb  terllegea. 
Aa  Tervdler  der  baabfaBeaaebafl  Im  ArtaMl 
NaiiCenaeieler 

Miflanieter. 

«Mgp  Pap. 

XV. 

Auftrag  »  «OBsUia  ngio  aa  dea  UotkriegsratlL 

Von  der  Ebeaiglidien  wirdt  n  Bebaimb  et«,  der  Beniseben  KbaDiglieheo 
■i^Jealai  nnntert  Allergeaedigialen  Herra  geerdaetea  Kbriega  Rühen,  anf  Ir 
bierar  fibeigebae«  geboreeniitee  Temeaeii»  so  Sy  an  aein  Khenig^iebe  Ma- 
jeetot.  der  nafgeriebtoa,  vnnd  laaen  taegealftllen  Inalmetloa  aaeb  gelben» 
inr  gnedigialen  beeebald  ananczaigen. 

Nenbllebea  eelle  Inen»  ana«  eeiner  Khnnj|^iehen  Majealel  albiegelaesnen 
flof  Cnaser  Bilben,  Jeeno  aa  tnfanng,  nand  tob  wegen  merere  beriebte  der 
ausgaben  in  flr&Hnnden  aaebea»  Georg  Tonil  laegeordeDt,  nnnd  demaelben 
•alinrlegt  werden  des  er  sieh  wen  ee  die  NoltvrffI  erfordert,  na  ermdtem 
Kbriegae  Rath  Termege. 

Alsdann  haben  sein Kbuniglicbe  Wirde  bey  seiner  Khunlgiichen  Majestetetn. 
Rath  unnd  Kriegss  Zaimuster  In  Hungern  Mathiascn  Camerer  Fufhssn  genanndt 
solche  Verordnung  gelhan,  das  er  Inen  wie  das  Khriogsswöscn  mit  den  Uesa- 
osongcn,  unnd  Bcxallungen  gestalUarab,  auch  alles  Khriegsvollüis  auastanodts, 
läutern  ausszu^;  ültei'ruichen  unnd  zuestellea  2>ullc. 
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Vcrwalther  des  Profanndt  uod  der  Armada,  Gleichsfah  die  Muster  Pro« 
fanndtinaUter.  Siip«riat«ideiitM  wmd  AoMtor«  PiomaiaUr  Alhi«»  in  allM  fir- 
f»llunden  HanndlmigMiy  Mf  Bj  bMctiiden  werden. 

Sovil  die  zween  nhweesuDden  Khriega*  Rith  belaongt,  da  ist  wie  teis 
Khunigliche  Wirde  bericht  werden .  Georg  rott  WildmMUiB  mit  idkiraebeit 
bfladen,  Sigmund  GSller  aol  teglichen  ankhamen. 

Dann  das  oiHbctneltc  Khriegss  Rüth  ain  wissen  zu  haben  begem,  ob  aof 
kbunffligs  Jar,  ain  Kliritg  gefilert  werden  toile»  deniMlb»Q  nteb  die  Probnadt 
in  Yorretli  tn  bringen;  «der  so  klmin  Khrieg  fUrgenammen»  fibrig«n  Uncosten» 
•0  Mnattoii  Jiiemie  vennSfen,  to  ere|iiren  tn  selehem  kbniiden  eich  tein 
Kbuiflicbe  Wirde  diier  Zeilb,  nifendllieker  nndlwart  oit  enndterhlieiici, 
sonnder  »ieeeen  ueh  be^  bMhi%edeehter  Klinniglieben  MijesteC  deMhtlben 
fetrer«  betebnidi  erbolles.  Alsdann  eolle  laaen  den  Kriegst  Rithen  denelb 
•neb  endtekht  werden* 

Dteweil  aber  die  No((aHFI  erfordert  daa  die  orib  «ad  Griaies  Henaer,  la 
ainen  üb  den  Aandera  weeg»  Profaandtierl  verdea.  bi  In  Namea  aieer  becbst- 

gedaebter  KbnnigUehar  Hajeetel  

der  Ortilekeii  

Profanadtiening»  mittenraill  bedaebt  sein»  «nnd  aolebe  in  Yolesiehaag  pringen. 

* 

Es  Consilie  regio. 

Uberanlwurl  den  lesten  Dcceiober  Anno 

Von  Aussen: 

Anniwart  den  Herren  Kbrieg«  Rethen  aaf  Ir  bteror  ubergebaos  veriuanen. 
A. 

Orig.  Letonr.  Stark  beMMdigt. 

XVI, 

Iriegikanzleiordaaas  &.  lUximiliaii  s  IL 

Maximilian  der  Ander  ele. 

Ol  liiiung,  welche  bei  Unser  Hofkriegs  Cauzley  durch  Unsere  jeaigc  und 
khfinfltige  Kriegs  Secrctarij.  IJpfristrafor,  Expedilor,  Concipistpn,  Ingrossislen, 
und  nndere  Canzicy  Persobnen,  bis  auf  Unser  widerruciVeii  und  vor&nderang 
gehalu-n  werden  solle. 

Erstlich  wellen  Wir,  dns»  Unsere  Seen  larij,  Registrator,  Kxpedilor,  Con- 
Ciplslen.  Ingrossisten,  und  andere  üosere  Hof  Kriegs  Canzley  zugethanenc  Per- 
auhnen  sich  in  der  Cansley  «ad  sonst  freindlich,  fridsamb,  betcbaiden,  und 
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liehtig  Imlleo,  and  fOrnemblich  ktiein  Gokltltotomiif»  nH  sehireren,  oder  in 
•oder  weege»  wie  des  Nalinrcns  hnbtn  mag,  nocb  ander  Unzucht,  geschrty, 
schelten,  Vesiren  oder  Leichtferligkheit,  ofTentlieb  ooeh  hiimbUeh«  VMtwr  flUt 
Wtriüieii  ttocb  Wortten  trtiWn,  aoeh  Biaieh  Rumor  g^geMiatnder  anfalieii, 
o4ar  ftrursachen,  alles  bei  vcrlierung  4m  Diaatts»  oder  rermeidung  andtrar 
WMarer  StrnfT.  Sonder  waa  aiaar*  ab  4aBi  aadcro  bcscbwSr  hette,  dieselb  sein 
>at<hwir.  Erstlich  den  Secretariea,  wo  aber  solche  Irrung  durah  Sy  nit  bin- 
gtiegel  khfinde  werden.  Alssdao  Unserm  Haf  KriagtratlM  PrSsidentea  and  Rfitlie 
taaaifea,  Weieber  aber  bic«^ber  ia  aiaiafcaa  Waag  drai  Zuwider  haadlan,  «der 
nit  tUtlieiieiB  PraTai»  Uatar  KajaerlidiaFkvjvBg  ia  darCiaaltl  braelian  »Sr4a> 
der  aall  wia  aieli  gibihrl,  a^eb  UagMdan»  and  iria  abatahat  g astrafi  werdaa. 

Vailar  wciU  wiiaaattieli  dttar  Ueaer  saebea  daran  IJata,  Unaern  Eiaig- 
rtiebta,  PdrstoiitliaiBbaB,  Laadea  aad  Lentbcii«  nMrkUiah  aad  tUI  galigaa  itt, 
dtigiaieliea  dar  PurCkaya  Haadlnag»  welalM  mit  groaear  VeraaiAaati»  «ad  a«li- 
nag  an  CJaMtna  KajMiliebani  Hof  etwa  laaagligan,  in  dia  Oaaaalaj  UaMbaa» 
«aad  aalcha  «aeli«a  io  gahaiaib^  dta  abbanailn  Canaal»/  Panahnaa  Tartravt 
wardan,  dauDoeh  «oll«  daa  SaeraUrica,  Regialratar,  Bxpadifar,  Coneipiataa, 
lagraMistaa,  «nd  •UeaCanatlaj  PertobaaB,  voa  bSebstem  bia  a«f  daa  Nidrialaa, 
nil  aU«»  eraaf»  «ad  htj  Jedes  gesebwornaa  Ayd  t«lN*Iagt,  «ad  aiagabaadaa 
•eia,  daaa  8y  alla  diatelbao  gabaim  dia  »j  im  Batb*  oder  ia  dar  Caaaalej  tar** 
aemoQ  uad  Ibaea  Tertraut  «rardaa»  bbtiaainliaaaebea  ardibaa»  aaeb  ia  kbeiner« 
ley  weg  t«  feraeauiea  gaben»  aa«dar  alles  biss  ia  Ihren  Tadt  Teraebvaigaa, 
wcleba  aber  dais  fibarlretlea»  «ad  Ibrea  Aydis  bieriaaan  vergfasea,  aad  bmmh 
•Idig  gafaaden  wardeo,  dia  sdJea  aach  geleganbait  amLeibaadLebea  gatlrail 
werden. 

Unssara  Searstarijb  oder  andere  Canoziey  Persdiaeo,  die  darab  Uassara 
HelTKbrregs  Rllb  in  Batb  gebmoebt  werden»  sollen  bbaincni  Htasabaa  affia- 
barro  wase  iai  ftttb  gebaadelt  oder  geredl  würdet»  ob  aisn  sameC»  oder  gaUiailt 
baadlat»  oder  was  man  ataa  ader  dia  ander  SessioaRstbseblagat  «dar  beacUaoakf 
oder  wae  nma  baadlan  ader  lÜraenMaan  welle»  wehr  bay  aiaar  oder  der  andani 
HandlaDg  geweet»  nnd  wass  jeder  iasanderbait  votiert  hab»  wia  sy  aaeb  aaaal 
aOea  anders,  wass  8y  sehen  oder  bdrea,  Teraabweigen,  uad  aiemaadta  offaabaran 
moA  vertrsaen  soUen. 

ünssere  Seovtarij.  U«  <^nstrator,Expedi(or,  uad  aadera Canailey  Paraobaaa» 
sollen  alle  tag  am  Wercbtag  von  St.  Georgen  Tag  biss  liiehsplis  des  Morgens 
umb  Sechs  Ubr  oder  bald  darnach,  und  von  Michaelis  biss  wider  GeSrgcn,  unib 
Siljtn  l'iir  \  ormilfug  biss  auf  zehne,  oder  so  lang  es  Unser  Notlurfft  erfordert, 
uriuil  n;K'tiinil(:i;,'  allwi'r^  es  sey  au  feyr:  oder  Werchtage",  umb  ain  Uhr  biss 
widi-niiiiben  smf  füiifTe,  odfi'  wie  oijsklict .  so  lannir»  Unser  Nnlfurfll  erfortleit 
iu  der  l'iinii/,it  v  iieiin  f^ienst  sein,  und  lilciben,  und  d:i  <,'lon.'li\vol  nichts  zu 
schrellitn  Ist,  bioli  d.ui  inch  hcy.  und  in  derCanrdey  üitd^n  lassen,  biss  niif  die  Zeil 
jefziermelte  urdiaug  stunden  «erden  fürübcr  »eiu,  dainii,  wunn  was  unver- 
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Sehens  ftirfSelte,  Sy  «Isshaidt  bey  der  Üandt  seyen,  und  so  aber  vill  zu  schrei« 
ben,  oder  etvms  genötiges  zaferti(,'on  fürfalleo  wurde.  Sollen  ay  btj  tag  und 
Nacht,  biss  das  solche  genötige  Sachen  weggefertligt,  arbeiten,  wie  sy  aack 
sonst  die  Zeit  sy  in  der  Caniley  seyn  nit  unnuexlich,  oder  rergebenlich  zuc- 
bringen.  Sonder  treälich,  und  furderlichcn  schreiben.  Und  dassjenig»  to  Ihwn 
bftfoiikD  itt,  weekkfertig««,  Und  sieh  kbaiaer  Mfdea  andern  verlassen,  aoeh 
il«s  andern  unfidib  der  ainrm  oder  mehr  «frsehin,  Auch  zu  unflciss,  und 
MebUssigkeit  bewegen  lassen.  Sonder  ain  Jeder  soll  wie  Er  seiner  Pflicht  nach 
«ebitldig  ist.  und  sol«b«s  wftrdet  venntwortteii  wiMsa  nuAsseiib  ssiMm  INsast 
trefllich  ausswarlen. 

Und  nach  dem  in  Unsserm  HaupileifMii,  und  wo  Wir  sonst  ain  Zeit  sttlUgea, 
ain  gebürlich  ortb,  und  behaussung  so  Uoser  Kriegs  Caoilejr  nit  weit  von  d<r 
Bathstuben,  nach  gclcgcnheit  der  Leg^r  ausszaigt  würdet. 

Wollen  Wir,  dass  Uosscre  Sccrdarij,  Concipisten,  Ingrossiiten,  und  slle 
«•dare  Caaiiay  Paraohaen,  Unstera  saehen  ia  der  Ctaalay  sabraiban,  and  all  ia 
Ibran  Herbargtn  aad  uadtera  Laathan  dia  Sehrifllt a  mabtiabaa »  Ba  aay  dta 
aaab,  dats  atwaa  salabaa  llrliBalla,  data  aa  ia  dar  Gaaday  dar  Salt  aadi  aiabi» 
•oadara  bay  dar  atabt  fcsabribaa.  «dar  fatriabl  ailaiat  vardaa,  Ia  salaban 
ftiU,  nad  aaast  nil»sall  Ibaao  data  sabratbaa  in  IbreaHanraiigaD  laageUMMi  Min« 
Aaab  aollaa  Uassaia  flaarafarian,  ahaa  Uassars  flaf  Kriagtralbt  PrtaidaBleaf 
alta  aaeb  kbriaa  dar  aadern  CaasUy  Paraob»««»  obsa  dar  Searalarlaa  witsait 
wÜlaa»  vad  fargiiaatigaag  «aicben  tag  odar  aaabt  ait  abwatig  a^ia,  Sondar 
aaÜM  wia  abatabat,  der  Caaaley  mit  vieiss  baywabaaa,  aad  das  «a  Ibr  Jedem  i« 
ÜiM  aaftrlagt  aad  belbblen  windet,  Bs  aej  besaadarwar,  adar  in  gemsia  mII 
Yleiss,  und  gaataai  «illea»  uavargaisealicb,  ungeaaanibt,  nad  unwidenpreahaa, 
bay  tag  nad  nacht  Arderlieb  fsrlrgtQ,  Und  siab  sonst  kbciaeiley  Eitraardinaiji 
Sabraibaray  anaanaiea  noeb  baiadea. 

Und  waa  Onasara  Searttarian,  Jeder  iaaoadara  aatee  Copeyen  im  Rsfb  ab« 
bOren  bat  lasaaa.  nad  solcbe  Copeyen  aa  die  6lat  snsebreibea  lOrgibt,  sollen  dia 
iagroasislsa  solebes  aneh  alles  Vieiss»  ebne  Tersag  und  ftraanbHeb  «na  Om» 
aiissioa^  lastmetion  und  BeaCallang»  ICcai  wass  sa  die  Oarebieiehtlgan  Uassain 
geliebten  Yetlem  und  Brfiedem,  die  Bresbartogea  tue  Oslerreieh,  daa  aueh  aa 
die  ObrisCea  und  Hanbtlefltb  üaaser  GrSaisen  nad  soast  saferfigea*  Vieiss^  und 
alwagaa  wasaUnssara  eigen  saabeaeein»  daran  Uusa«  Unssam  Kanigreieban 
ftrstsalbamben»  Landen,  and  LeMb  gelegen»  Am  ersten»  vor  der  Partbayaa 
saaben  Ar  baaden  nammeo,  nad  Ingrossieren»  Wo  aber  die  Pnrtbeyea  selba»  oder 
Jemnndts  van  Ibrentwegea,  nmb  Ibre  saaben  aabalien  wurden»  Alasdaa  die selbsn 
aaab  neben  Unsser  saaben»  nach  gelegeitheit  nnvenogenlieb  eabrelben»  wie  Ibnea 
dass  darrb  die  Seeretarien  jeder  Zdt  aagezaigt,  und  beroblen  wtrdtot»  daraaf 
Sie  die  Seeralarij  Ibr  auAMrkben  beben»  und  Yennabnuag  tbuen  aellea,  daaa 
dem  gucte  Volalebaag  beeehebe»  und  sy  die  ingroasisfAn  selbs  sollen  aaeb  Ibr 
vleiasig  aufuierfcben  dsrauf  beben»  damit  nicbts  verabsaumbt  werde.  Die  logros- 
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•isten  sollen  auch  alle  original  Bestallung  und  andere  wichtige  Brief,  bevcleb» 
und  handlungen.  Ehe  vnd  man  dieselben  zu  der  Signfitnr  furbringo  mit  dem 
Ragistrafor  Vleissig  CoUaÜonirn  und  in  fnhl',  daas  durch  Unsscrn  Re^rslralor 
ftiniche  gefehrlich«  «nd  «agMehiekhfo  Rasurn  gefunden  ward«»,  Sol  solches 
doreh  ibne  keinesvigtgdlHIaBiiiacb  «olche  hrieff.dic  dermassen  gerndiert  saior 
luegestoelien  oder  hinaussgegdbM  werdMi,  Sooder  die  solche  briof  geschriben 
hibwi,  SoUm  herfirte  brief,  m  nun  ainer  oder  mer  Unversogtlich ,  und  der- 
ttlMMi  Mobzusehreiben  schuldig  sein ,  iln^  ia  solchen  ainichcriey  Unfleiss  aU 
gespßrt  werda.  Und  sonderlich  Wollen  Wir  dass  die  Verschlossene  b^releh  vor 
der  Verzaichnuss  raebt  mt  VltiM»  und  Canzleischrifften  überschriebtti»  iUl4  mii 
im  Titel  nit  geirt  und  durch  Sy  die  Ingrossisten  Jederaaitb  Zwvf  g«r«ehto 
•t^MiUidM  «sd  lautere  L^teiiitach  und  Tefitsch  Till  PA^h«r  hvj  der  Omilej 
gtludteii  «erden.  Wflicbtt  ii«h  mit  Unsser  bot,  hungariseb«B  und  laltMiieliM 
CmOnj  Tia  PMcr  ligMlIieb  r«rf  iwabao  toUta.  Dad  wm  0k  fraaib4t  Titel 
a»  ia  aUcawlCa  TItl  PAacbcr  att  bagrilba»  sich  «agiieb  loetfagav  dia  aaliea  •  j 
^«ictewayit,  miI  Viatoa  arkhMigaa,  aiaaabreibea  mi  Tabalira.  Uad  teil 
ab«r  Uiitara  gaadlag  awsh  in  Partbeyaa  Mabaa^  4ia  Kaka  M  fltWdaa  Hagltah 
*aa  dir  aiaaaUiu  wia  biaalMra  aflanatl«  baaaMtn,  aü  aa%aliallaab 
8attd«r  dareb  aatani  Bagialralar  aaf  dar  Foft»  odar  wia  as  dia  Nalfarfll  arfar» 
dcrt  OB  T«raaf  wakb  gafertligt  wardaa  nigaa,  flallaa  dia  lufrottiiteB  aaa  bia- 
OradMldig  stia  dia  aiaaabiffw  dia  lata  darafa  dia  Saeratoriaa,  Higiilraiar  adar 
Sxpaditor  JadartaitAfgalegt  wardaa  abaattbraibaa  aatareiaaadar  firafiadttidi 
tatstbaiOaa  aad  atlba  aa  tthialbaa,  Valgaadla  aaab  m  'CaOatiaaiani,  aad  alM- 
daaa  Callaliaaiii  ia  daa  aiataUdM  tafcb  aiatalegaa,  adtr  drm  lltgiitnlar  aaa- 
aaatallcB,  daadl  biadorab  alcbte  ?erabMambt  waida»  wia  Ibaaa  daa  tolebM 
Kfliehaa  saaslaat  aad  gaMlcrl.  Daa  Satii  dia  Sigaalar  dar  bria^  bavalc^  aad 
«ffciNnidaB  m  tagHeh  gatebriabaa  aad  nrit  Uataarar  aigaaa  H«ad  varsaiehaat 
Warden  balrUII«  daaiit  aalia  volgaada  ardnaag  gabaliaa  wardaa^  NaaiUiah  data 
dar  OiMtlafdiaaar  wir  der  JadarMÜ  teia  wdrdat»  beiüerta  Briaf »  bavalab  aad 
Urfchaadaa 

ftadieb  dMa  Baaratari  aa  aaleha  gaauMbf»  diaril  Sj  aalHabei^  daae  aaga- 
taigU  briaf  aad  UfUiaadea  iMg  gaaebribea  and  relitimiirt  aaiaB,  llaab- 
auAlta  daa  PrataidaateB  Uaeaara  iloftbriaga  Ralbaa,  aad  volgendta  Uaaa  aam 
UadtfaaialMaa  laatrageu,  ditaaibca  aaab  aegst  rolgeadaa  nargaoa  adar  «a 
•a  dia  NattariR  erfartet  aotb  daaaelbea  abaadl  Taa  dar  Sigaaliir  wideraiab 
wafathsba^t  ITad  offi  gtmallea  Regia  trafar  aberaatwarttaa,  aaf  daaa  er  aaga- 
ragta  brialF  Daaaaiar  Mattaril  oaab»  aliaa  Veraag  biawegbbfartigen  möge. 

Im  MI  aber  geaallar  Caaal«f  dleaar  SebwadMit  oder  aadar  ebafflaa  baibar 
dia  briaff  aad  iMtalabsa  dar  Signatar  att  tragen  möcht.  Aiasdaa  aoll  laa  dar 
Jaagai  angeaaaiMa  lagraaaiat  rertretten,  .wana  aber  derselbe  aaeb  ait 
varliaDden,  aoll  Br  aiae«  aad«rn  Insenderbait  erbitten  der  solchen  an  seiner 
atatt  rerrichte.  Sy  die  Ingrossisten  sollen  auch  in  abveaen  dar  Seoretarieo 
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oilor  RooLslrators  in  den  RegisUalur  Piicchprn  KxptHlirf  Monath:  oder  in 
arult'rn  selirifVten  nit  snechen  noch  uml»j:riin»li»,  noch  s^ndi^rn  /u  iliucn  gesliillen. 
Ess  spy  Inen  dan  solehp«  von  Unssern  Secrct.'uien  (»tliT  lit'^'ist  i  ,i lor  fnson<ler- 
lieit  riM'jrelassen ,  ofler  l  *  \  oli!i>n '  derenf ifet'on  soll  aucli  Lnsst-i  Uefjistrwtor  die 
l{ (  u'i^lraturbfleeher  niemalil,  oiler  ainzige  L'opoyen  auf  seiner  l'afel,  oder  sonst 
in  der  Canzley  /.erstrfif  nit  umbfahren  laasen,  «ondcrM  Kr  soll  diesell)ea 
büeclier  alss  Vi!  ininjer  infljjlieh  viM-spcrrt  haltrn  mul  «lie  >Iüna(h  oder  ointi- 
i^üu  Copeyeo  fein  tauber  xusauibcu  gebuad«o*  auch  in  ueue  sauber  ertii  auaa- 
Uiailicn. 

Unsscre  Sccretarien  sollen  auch  Khains\ve;]js  ijositalton,  dass  den  dienern 
so  Unss  «roder  glibd  noch  geschworen,  »inielic  ('oi)ey  y.tini  In^i^rossiern  tür^ 
geben,  Sooder  die  tagrotiiaten  dioseUiea  ireuiMUieb  under  eiiuAder  mUm 
•ebrciben. 

Wo  aber  unter  der  Secretarien  Dienern  ainichc  vorkandeo,  die  frorob, 
Erbar  und  vertraut  wären,  auch  Lust  zu  der  scbreihcrcy  hotten,  und  etwa« 
Lthrntii  wollten.  Gebe«  Wir  gaedigklich  cue,  dass  denselben  Jeauzeitea  Co« 
peicB  tnm  KiiwekiitMm,  oder  wan  der  Partheyen  b«releh  abscbrifflen  zu 
•dknib««  geben  werden,  doch  sollen  soklia  ia«g«i  äu  dit  gewenlichen  Tiseh 
■B  setzen,  und  daselbst  schreiben  zu  Inssen,  dan  auch  andere  der  Secretaritt 
VBd  Regislralora  Dienern,  Ausserhalb  deren  Knabeo»  dmader  «ineni  Jede« 
SMNtaij,  Coneipisten ,  Expeditor  and  ftcgkiraftor  ainer  zoegtlMMB  Min  mII«^ 
der  Zu  und  eiagaBg  ia  die  Canstey  genzlich  verpotten  sein. 

UoMwr  Ezpeditar  wer  der  Jederzeit  sein  würdet,  solle  allen  Vleiaa  gebraa* 
ehM,  damit  Er  die  Supplicatioaaa,  8«adiaehreiben,  bericht  wmd  aader  tabriAM 
wia  ay  tiglieh  in  Rath  erladigat,  nad  Ima  die  Secretarien  luefeatelU  vardan^ 
all«  tag  anf  dass  baldist  so  es  sam  nag,  in  seia  ardinari  Pnadi  aimahrnfta^ 
vod  aalaliat  aiaaehraibM  Uiainaawagt  f  on  inaan  ttf  anf  da«  andhra  vamahi*- 
ban,  n«eh  in  dia  atakh  adar  Fttaehan  rarlaga^  wna  aaali  dia  RalhaeUaga  in  aieh 
iMHan,  aalJa  dar  Parthay  tngcnflM  nnd  aitlinh  nonigctt,  wnta  nbar  andamf 
wohin  attMBoaehiiüian»  toll  Er  dam  Canstaydianar  afatbald  nbargaben»  und  dar* 
•dbo  aail  iolelia  tebrifflan  oder  Bnihaehlaga  Kkaiaaawafa  var1i*lim,  odar  btf 
law  farliagtn  laaaoo,  aandam  ar  aalla  ran  aland  an  an  dia  ortb,  dahin  aa 
gabSro  tragan,  nnd  «barandtworllan. 

Dia  aciirilllan,  waleha  man  nnn  alaaeyieaaan  lialian  nnaat»  Soll  £r  Bzpo* 
dilat  glaicbar  waiaa  flirdarlieh  aiaaatraiban,  Voignndte  den  Ingraaaialan  nm 
abaabraibM  Aritgan,  und  waaa  Ar  Arliea]  abaosahraiban  Min  amaifan»-  daadl 
dawtib  doreb  ay  dia  ingrostiaUn'taiUiab  baoabtba«  nnd  an  Ibmo  Bipadilar  in 
der  Varftriligaag,  in  dam  PaU  ainicbe  aabtddl  nit  arwinda.  Wasa  nbar  ftr  Snp- 
pliealioaa«  und  andar  aebriflicn  aain,  waleba  nit  abgaaehriabaa  «ondam  arigi- 
nalilar  aingaaebioaaoB  wardan»  Soll  ErBipaditor  ftrdarliab  ainscbralbai  nnd 
in  den  ointebldaaaakb  aaitliah  lagen,  damil  onaaro,  nocb  dar  Parthey  anaban 
aangel  balben  der  eint«bti«a  nit  gebiadart  wardan»  Gr  aoH  anch  in  aointn  onr 
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sehreiben  dermasscn  Ordnung  bulten,  dass  Jede  stehen  an  das  orth,  da  es  hin- 
gehört i^clegt  und  wass  für  schrifft«B  od«r  kudlung  gefMrdtrl  werdM»  Am»  Br 
dieselh  furderlich  wisse  zu  finden. 

Die  Seeretarien,  der  Registrator,  Eipeditor,  «ad  die  «ndern  Canzley  Per-> 
tohnen  soU  den  Partheyen  ainiche  abschrifften  aoas  der  Regiatrater  Ffteehanw' 
HatiieeillegeBt  berelch  oder  andern  schriflten  nit  hinaussgetee,  es  sey  dan  von 
DuMlii  fleftliriegss  Raths  Präsidenten  Inee  den  Secretarien,  und  videroeik 
fCNn'Inen  den  andern  Canzley  Verwandten  also  verwilllgt  und  zuenrela^sen,  Un« 
MveCeoaley  Verwante  in  gmeln  i^ollenauch  Khain  freniMe  Uogebütiriielie  Pree- 
serey  und  Spil,  get>elachafi1t  in  Unsser  Canzley  zueleaaen,  noch  Jenuia  vo* 
Uossem  Hofgesinde  So  nit  in  die  Canzley  gaMre  Yil  weniger  andere  Ter» 
dacbtliehe  unbekhaale  Peraohnen  in  die  Canzley  gewöhnen,  denselben  zn  stT^ea 
lelireiben,  Ciaflfen,  vnnucz  Rödl  und  n^achwSz  zu  treiben  oder  in  den  schriflft«i 
umgrüpeln  gestatten,  Sondern  wan  dergleicYven  Peraeheen  hineinkbunkbei^ 
dieselben  mit  glinpfoe  ante  beaebaidee»  oder  wo  Sy  wass  zu  Solicitiern  hettee» 
dieaelben  :in  Unsspre  Socretarien,  oder  den  Regtstrator  weisen.  Im  fall  abef 
isMftnta  bei  Unsser  Hofkhriegs  Canzley  oder  bey  laee  alt  dereelbea  Verwanteo 
waae  so  thuea  bat,  aol  dereelb  aufstehen  und  entgegen  gehea  und  Ire  geschafft 
■ad  NotturfTt,  vor  und  ateaer  der  Canzleystuben,  oder  doch  also  mit  einundor 
rcdea»  damit  Jeniandt  aa  seinem  Concipirn,  Ingrossiern,  Registriern,  Collatie- 
akra»  oder  aadera  seinem  Dienst  mt  VerJiiadert»  nad  die  CaaeleUtandhuigeft 
aa  fM  deel  ai«r  in  gehaimb  gehalten  werden. 

ItaiB  ao  vellea  Wir  auch,  daaa  eiek  JeauaCe  «tu  aeaat  oieaigkUeh  aag^ 
wobalieher  leyt  auea  der  Caaaley  geet,  ea  aey  Vor  eder  aaehmUtag  Bat  bagafc 
wk  da«,  daM  Etvaaa  geaetigea  aa  fertigea  eder  sa  aebrif be»  \m  Unaera  algtea 
aadien  i^erf fiel!  la  der  Caaaley  nit  ▼frapalb,  Soader  wie  aader  daraaa^ae^ 
danit  dieCaadey  s«  ragewöbAtteber  Zeit  wAi  effm  bleibe.  Im  Hibl  daa  gea9tige 
eaebea  füifllellen«  aad  dieeelbeii  aieb  dernnaaen  keiffea»  daaa  Uaaaare  Sew»- 
targ  adt  der  Eipeditiea  ait  volgea  BSgea,  aellea  bn  «e]|»ea  lUU  anf  dir  Seere- 
tarq  bfgtbra  dar  ReiieHator  Wbl  Bq^ter  ee  weU  ala  die  erdiaarl  Ceo» 
ei|latea  aut  dem  Ceaeipiwa»  aod  die  Ceatipiiten  aewebl  alte  die  erdiaari 
Ca— iaiwhreifcer  oni  dea  lagKOaaieia  bfliff  aad  ba^  ratcbaag  a«  tfaaea  eebol- 
dig  aiia*  dtaaa  Jaagea  alMr  ete  geMia  gleleh  d«m  Bearatari,  Begielraler« 
CflMifiatea  eder  CaasleiMbreibera  aeUe  data  lagretaian  aa  der  Sigaatar  ebae 
teadaie  aetb  mit  aiehlaa  geMbrea»  aad  ebea  te  weaig  teil  datutlbea  galalt 
werdea,  die  Seblteeel  an  der  Cmule/  m  babea,  ia  dea  CeyeiM  aaehaatalieD 
aad  aa  grübela,  eder  aa  der  erdiaaij  Canaleieebniber  Tbek  a«  eiaea,  oder  ia 
der  Guiilej  Ihr  getehwda  aa  Ireibea«  wie  aaeb  aeaat  webl  oanMUg  lal^  jeder 
Camteif eraehn  eiaea  aigaen  CaaalefaeUlteel  m  lamm,  teadam  vergaaoag  ra 
aefctea,  wena  eiaar  bei  dea  Seeretaij,  der  aader  bei  dem  Begiatrater  aad  der 
dritte  bei  dem  Caaileydieaer»  alte  dem  Dieailthalber  gebflbH,  jedea  tage  der 
erata  aad  der  leate  eia:  aad  aott  der  Caatley,  su  wrrdva. 

Arahlr.  XXX.  1.  10 
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Unssere  SecreUinj,  i  anzluipei-soliuen,  um!  fürnemblich  Unsser  Re^Uira- 
(or  sollen  die  Parth  ycn  in  Kliaiaeilcy  weg,  weder  mii  erfordrung  ungebühr- 
licher und  unz'mhlirlier  Ihx,  Bihali  pdf  norh  sonst  an  rnssors  Hofkhricgss 
Raths  Präsideiitei)  \  orwissen  und  bcwilligunt^  \sHl<»r  die  hiliiclikeit  und  Altos 
herkhomen  der  Canzley,  nit  beschwüren,  dor'^^lcit  lien  aurii  Kbain  sonder  Bibuii 
ervordern,  oder  heimblich  einemen.  l^nfl  niK  li  lt  in  etlich  Jalir  und  Zeit  her  wan 
man  die  brief  zu  Unsserer  Verzaiciinuss  getragen,  dieselben  nur  einen  Unsterer 
Camtnerer,  oder  Cammerdiener  unverpedtscliiert  gegeben  werden  und  nach 
Unsserer  Verznichnuss  etwo  dureh  ainen  Unsserer  Trabanten  widerumben  auch 
unverpedtscbirt  zu  der  Cunzley  gescbieklit,  Auss  weichen  dun  Vtlleicht  die 
gebaimb  ausskhomben  und  geotfenbahrt  worden  seyn  möchten»  Solchen  abtr 
Kfinflliglieh  fOrzukhomben,  wellen  uod  sezen  Wir,  dsisa  hinfäran  der  Canzley- 
4i«Mr  die  briefT  nachdem  dieselben  Unaser  ilorkhriegs  Raths  Prftsideat  und 
SMretSr  wie  obsteht  underschriben  haben  t  auf  einander  wie  sie  zuaambe« 
geMreo  richte,  und  mit  einen  Spsget  Creuz weiss  verbinte,  VolgundU  «n  tifttm 
UMSeni  Secretarij  in  abwesen  derselben  Unssem  Regietrtttor  Terpf^leehtern 
tMee,  oder  selbst  mit  seiner  Petschier  Verpetschiere,  und  wouer  genStige  brieff 
daninder  wShren,  die  Eilens  bedurff  «nd  ViUeiebt  denaelben  Abendt  bcy  aifatr 
Post  geferttigt  werdeRt  tollea  dieeelben  brieflT  von  andern  absondern,  in  ein 
anders  Copert  f<1lermassen  wie  obsfehet  verbinden.  Causa  Domini  hnperataris 
propria»  und  etlich  Cilo  daraofaehraibee,  aueh  einen  Camaieffar  «der  Cammer- 
dianar  loaatellen,  und  aaf  aagesaigta  faaetigte  l)rieff  biss  sy  von  Uns;  aaialMiel 
Warden,  warten,  heraussnemen,  und  Cnaaarn  Registralar  tu  dar  far4igua|^  am- 
tragen.  Aber  die  »ndera  briaff  so  nicht  so  genötig  aeia»  am  andern  tag  dornoeli 
In  dar  Vfw  Van  atoad  an  van  dar  ftigaatar  haranaanaman,  «nd  deai  Bafialratnr 
flirlegen. 

Dar  Canileydianar  aalt  irie  bitaber  din  Ragiatralnr  mit  Vlaiea  aefaraibaR 
nnd  Pantiarn«  nieiit  waaiger  at>er  auch  wo  gandliga  Saolian  fOrfOellea»  da« 
bgraaaiatan  Ingraaalam  halftn  ■  aein  auftalian  naeb  Unaaem  HolT  Khriaga- 
mUian.  adr  ünaaart  Saeretarij  nnd  aiatda«  anf  Pmaam  Ragiatralor  bifcan, 
AUaa  «aa  Im  bavoblan  ««rdai  Unwaigarliah  anaarichlan»  dar  Brat  indtrOmnlny 
aain,  diaaa»  anitlieli  anftpibm.  damil  Unrnfff«  (May  Fataobnan  JadorMli 
Dnaaaror  nottarU  nnd  Ihrtn  dianaten  Mth  hint inmOgan .  if  aaa  ar  atü  naali 
wtntara  nnd  Bawmma  Mtan  gagan  Inn  Abandt  dar  Ufatn  aafn,  diaanlbe 
Canalay  nün  Aband  rar  aainan  Anaagaban  aaabar  naaabnaäl^  0nd  nMan 
Tiaiaaigraaipirran.  Unnd  ttar  dia  gawibniiaba  Mb  ar  aay  woarwdil,  nnd 
nnanarbalb  gannagaambar  Prwf b  diaaiib  nitwid«ranftpirfan.«inlaraZailan  anf 
daaa  fawar  fn  «Um  aahan»  dln  Uaabtar  wnn  Jadtnnan  daraaaa  gabat  vlaiaaig 
■bldaahan»  nnd  dnrtb  adh  Uniaiaa  Kbain  gn/bbr  Hairarabalbar  aalatehan  haaan. 

Und  mn  Wir  mit  Uoaaarar  Kbajri^rliabar  Paraan  «aaa  aiaam'banbl  «dar 
äanal  ainam  gamaincm  Lagtr  vatmakban,  a*  aolla  dar  Ctaalaidianar  nltn 
Cantlryeacli^a  in  die  TrS4>li#a  ardanliieli  und  riaiaaig  cinaiavban,  dnmit  Pnanrr 
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Ou^fijf^^HtT  •iagnoMM,  gtladco»  onl  nnh  a«  tUÜ  Bh#r  tn  Min  orfh  da  Wir 
Im  siecfeen  nad  aia  Kaith  < uUaKban  Torhabanaa  «an,  gtbraab^  waA  widaram* 
lai  avsagalagl^  «ad  üastera  aa^n  galQrdart  wafdaa. 

Diaeii  •bbemaMao  «rdavagan  aallen  alla  üaasara  SeeratiHj,  BagistnCor, 
Bipaditor»  and  andara  Oansley  Persahaan  aa  jaso  in  Uaaaern  Dteoalan  Varban« 
dan  aayn»  odar  KialRiglieh  la  dar  Canslej  anf enmmaen  «arden,  gahanaaib- 
leb  gaIVbaa  nnd  Baebkbnaibeii»  wa  abar  ainar  odar  nabr  aoaa  Ihaan  oi^har> 
MHnblieh  ertebinar  and  in  dar  gftata  «In  ader  twai  mabi»  vmb  tbatabnng  Tar- 
■abnat  irarde,  and  aieh  dieialb  Paraahn  niebt  dann  kbaran»  aandar  fn  dar 
Vafabarsnnib  rarbarran  troHa,  80  aollen  tlaadann  Uaaaara  SamlaHg  talaba» 
tRaiaarB  Hof  KbriagaRafba  Priaidantan  anunigan  aehaldig  aain>  vnd  ntcntndfa 
Itriaaii  varaahanan,  damit  obgedaebtar  Unaaar  Priaidanf  aolabaa  dar  nallnrill 
aacb  tbtoalallan»  and  wo  aa  aadarci  ntt  aaia  kbdadt,  tn  Unaa  gcUmgan  tn  laaaan 
ittaa,  vnd  Wir  rolgvndCa  weiter  ran  bilÜebltett  wagan,  ea  aaf  ndl  Trlanbnng 
laieber  Paraabnan,  oder  in  ander  gobftbrilab  wo«g»  cinaafanng  thnan  ni6gan, 
iaeb  babattan  Wir  Vnnaa  baror,  diaa  Ordnung  Jadaneit  an  varlodarn,  1« 
BMbran!,  od«rin  nlndam,  wla  aolebea  Unaaar  natturfll  arfbrdart»  Und  daaa  iat 
Uaaaar  wfllen  nnd  M  tbrnng.  Gaben  ate.  ate. 

VoQ  Ausaen: 

Kfiaga  Cnaalay  OrdMag  ran  Kbniaar  Hai*  V^. 

im, 

Orif.  Gone^t.  Fifier.  t.  Lalear. 

XVII. 

lata  iattnctioA  Sita  dM  JuUierUsba  ordtaAij  llolkitogiratht  (MUiIib. 

Hattblna  ala. 

iaalraalion,  Anf  vnnaar  KaiaarHali  orditnij  Baf  Kriaga  Bftfba  Cellegium 
WaaäMiaban  Waaa  dia  Wolgeboraen,  Edlan  Oaalraangan  n«ah  vnnaara  rmd  daaa 
Baiaha  Habe  getrawa  H.  fand  N.  alaa  vnaara  Jaaiign  vnd  alle  kbinfliga  ardinnij 
Baf  Kiiaga  PMatdantan  vnnd  BUb,  bodannakba».  baandlan,  dJrigim  vnnd 
lanfablan  aallaB. 

Aalbnga  «rfaaa»  mar  Hof  Kria^  PMaldanl  vnnd  Bilk  aaibaten  gueter 
■laam  aaaa  waa  barbbawlgiieian  bUÜeben  vad  biebat  aottwandigan  Yrtachen, 
anah  vionibgenglichar  nottnril  biaabar  van  vnna  alaa  BSmiaabar  Kniaar  vnnd 
Bbnnig  fai  Hnogern,  aavol  alaa  var  dlaaaaa  viel  Jar  lanng  van  vnnaam  IMlidien 
vaffMiVin  gaaebeben  aBdaeoi,  ain  ttättea  ordioaij  Hofltriegsritha  Cenegium  ist 
vMdarbaHten  worden  irand  aa  vnna  dam  aaHaba  wfelitige  machen  noch  auf 
d^  var  Rügen  stehen,  aueb  aieb  ron  tag  zu  (ag,  webr  serg-  vnad  gefohrlicber 
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erzeigen  nollen,  Alss  sein  wir  nochmaln  gcnodigist  iioderst  tiit  geniiiiot  d^in 
mit  erhalUung  disea  Collcgii  bestendig  zo  cootiauiren  vnd  liicruniben  wällen 
wir  auch  hiemit  dasselbe  von  newen  confirmirt  Tnd  bestStt*  alicin  dissmals 
dabey  dessen  hieuor  habende,  ron  Weilandt  vnnserm  hochgeehrten  Aoherrn 
Khaiser  Ferdinanden  christseeligcn  angedenckhens  vnder  dato  17.  Norembor 
Aano  etc.         aufgerichte  vnd  gefertiigte  Instruction  etlichermassen»  vnd  wie 
es  jeeziger  Zeit  vnnd  Stanndts  notturfft  erfordern  will  (doch  one  ainiches 
pntiudi^m  dises  Colirgij  beraith  langwirigon  fierkhiunnMl»)  «nf  MdiMl- 
gMidtn  Weeg  geftadort,  vermehrt,  vnnd  geaelüeeMa  haben. 
MalM  Ttlaati         £rsUicheo  solle  in  disem  vnnerm  ordtnnrj  Hof  Kriegs  Eätha 
«öMiiuirndi  et  Cullegio  in  allen  vnnd  jeden  «tehen,  die  darie  %m  bergteehinge» 
CawMi  referendi.  ^^^^       erledigen  gebürn  vnnd  furkbummen  wevdeo,  vnnser 
President  in  abwdsen  dessen,  ^her,  der  Jenig  vntuler  den  RStben,  so  znnechet 
BMh  Imc  Praesidenten  die  Session  hat»  Aie  vaibfrag,  wie  auch  den  Schluss 
Tbar  der  fi£lh  gerochene  votn  huhcn,  Inmaeee*  et  eieh  dem  allen  gebrauch  vnd 
'ordMiog  neeh  eise  geziraen  will,  Vnd  weil  vnns  zuuorderiat  eo  gnetter  direetiea 
vonsers  Kriegs  und  Grfinitswteen  hoch  vnnd  viel  gelegen,  so  wollen  wir  gene» 
digitt  dass  durch  den  jeczigen  rnnd  khQnflTUge  vnnsere  Hof  Kriege  PreMidealeB 
(sowol  auch  durch  die  jenigen  Rüth  so  oiho  ie  deeeen  abwesen  die  directiott 
haktn  werdee,  alle  vnd  jede  fürfallende  Kriegs  nmd  GriniUeMlie«»  ttiehte 
tai»g«B«ild»eB»  änderst  nit  dann  Coilegialiter  beratschlagt,  vnnd  nteeer  dem« 
voae  oder  faneerm  fQrstHchen  Kriegs  vnnd  Crüoitz  Adounieirttern,  wo  deren 
ainer  sein  wurde,  nieäte  Iwrgebredil»  oder  da  je  etbe  aus  nott  fnd  in  dw  aQl 
ose  dergleichen  Torgengenen  bernibieliiegwig  was  geschehen  m&iste,  des 
doeb  eoUiehe  hemaeh  den  anndern  ▼nneem  Hof  Kriegs  Ritlien  gleieheMee 
v^meru»  «wrf.  ileebaldt  eoauBmiicirt  werden  solle  Wie  wir  vane  dann  nndl 
lunoraa.    g«|iedigist  entseliioeeeo  heben«  fOrohia  neben  Ine  PMsidenlea 
Jedereseit  virad  ordinsrie  nun  wenq^sten  noeb  Seehe  endere  wol  qnnlifleirln 
▼nnd  Kriegeerfidwne  Bf Ib  an  fnderhaltten  vnnd  entten  dieeelben  Ter  allnn 
nnndevn  mit  eoieben  Perlenen  ereneit  wmte,  wekbe  niinllain  «ne  mill  wmm 
nmd  den  beiUgnn  Bei«b  oder  vnnsein  Brb  Kialgreiebea  Tud  Lnnde^  oder 
aennet  Tnne  rnnd  vnneem  IMIieben  bimae  Oeelenminh  vanderwerisn, 
din  «Mb  eelbsten  Mebren  bey  edebem  Ceilegie  tnd  Iren  ftilbeeHllen 
barma  dnes  eCbo  fber  kbnn  «der  kang  ainlebnn  bennUcb  la  Teldt  eder  bcatal» 
langen  taf  Kriegerelekb  saeauebea  fand  aabegebren  geaMint  nein,  Wia  akb 
Non  iietat  con-  ^gg^     Ibflnffilg  ftU«  vnriMTa  Vitt  ntnea  aaljutnaiheae  ardiaari 
.uwjj.  .ppeur.  ^  jiuiH^lk  daigleiebea  Praetaneleaaa  geMtUebea  bagtbea 
Tsi  Haiaaita    Tnd  ti«b  alte  einer  Taad  der  anadar  aaeb  dieer  «neeter  gnadi- 
gielaa  reeelaliaa  allerdinga  regalira  md  aeee«edira  eoUa. 
OmsIIII  Zam  aadam  aellaa  vaaeaia  Baf  Kriege  Praeeidaal  vaad  Riib 

■•iHct   d«Ha.  if  aaiMiea  ia  alles  allnia  aaf  Tnaae,  vad  amb  Tnaa  aaf  mara 
"*      geordneten  fürestliehen  Kriege  vnnd  Granies  Admiaieiratorn  we 
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«tho  deren  ainer  aas  vnsern  fferrn  brödern  oder  Vettern  in  Tnaern  abwdsen 
bcatdlt  »«ia  wird«  haltten  rnnd  haben.  Sonst  aber,  rnnd  lumal  da  wir  atllMtos 
•der  tioer  veyr  ÜrMlUehen  Kriega  rnnd  Qmku  Administra-  CMrMpMtoüa 
t»ni  nit  sugegen  sein  wcrdMi«iii  allein  dem.  wo  ee  die  Nottarft  «vm  Tiem»  re- 
erfordern wirdet,  aidi  mit  rnaern  n  Wie«  luederieMeM  dip».  Deyntuu. 
tirten  rnnd  andern  Riihea  aller  ▼ertrewtiehe«  CormpeadeM  VAd  gwlem  var- 
tehmoTis  befleissigcn. 

Vttd  wie  nun  fürs  dritte,  ron  vneu  sa  ▼nnaern*  Jeczigen  a*  w»l  da«  UiunfiT- 
tigeu  bestölten  Hof  Kriegs  PrSstdento«  Tiid  RlUea,  trer  gvaUa  varamü» 
KiiMuiüMtiC  aaMaeldigUait  vaad  Arlefaerfandiait  kalbaff  daaa  aewider«  faM- 
Üfiata  Varlnawaa  geatMf,  laao  awli  «b»a  daaa  vaad  naaar  iaaga»  »«MÜlmn^ 
ItMigaamb  liMat  tmI  bafckaadt  itl»  dt»  f«r  allen  anniam  vnnaer  vnnd 
raaaarer  KMbHfriieii  Taad  Lannden  vnd  getrawan  Yandartbanaib  aa  wal  daaa 
Mligan  laidia  vaad  eenaeqnantar  dar  gancie«  werden  Chrialanbaii  hlatit 
■ettnril  atfenkn»  die  gnela  firaali  vnd  baatf Unaf  aoali  vieiaaige  ebnebt  fnnd 
vmarakh«a,  anf  vnnaara  in  vnaerar  Cran  Hnafam  anali  Crabntan  tad  Wb- 
dtieiiaidt  gegen  dam  Brhlmadt  fnnww  aliganainan  CbfialMen  NuBan« 
vad  gianbana  den  Tliggen  gniaganan  Grteila  TeMfangna,  Heuer  vaad  Ortb- 
lUibban  tabi^n  vnad  daae  liieranbaa  allaa  ?nd  Jaden  deaaalbaa  anhingigaa 
taebaa  wmh  e«viel  aiCriger  aaabandaaafcban»  «neb  dabey  «He  aettweadigkhaitea 
acbkiaigTad  eoaU  aar  Iiuaer  adgliebeB  eeia  kbao»  ta  beftrdaia  aain  woUea»  Alea 
•aUeagaMalla  ranaare  Hof  Kriega  PMeidenl  TMd  Blib,  eaeb  deaeen  etoliiga  arin- 
dem»vadd«niaaeb  alle  raadJede  flg,  anaagaaauaa  diaFeelfaad  ^ 
Pejerllg  (waferr  änderet  aa  daaaalbaa  ait  aaabaa  dla  gar  alt  lo«»«  rre^a«». 
kbiadlan  anf^taebabea  werdea,  UrfaUea)  ae  eayaa  gaaabift  «»^•^•-• 
verbandaa  eder  ail,  na  der  aidi,  wo  6y  Jeeai  Ibr  RalbaCabea  babea,  eder  laen 
dieaalba  iaa  bblalRif  an  Jeden  erU  vaaaater  KaiMrHebaa  beOHÜtaag  (watchae 
Sieb  aber  attaia  anf  ▼aneer  SladC  Wiea.  adar  in  der  nibant  daealba  bermb 
reraeban  aall)  wardel  ansagaaaigl  werdaa»  NeeabUeben  SaaMaara  Seit  «ergeaa 
tab  Heeba  rad  Wiatlera  Zatt  mb  Sibaa  Tbr  laaaaiben  khmaea  vagafabriiabaa 
biae  nab  «dien  Tbr  beyeiaandar  rarUaibeiv  Ji  wo  ^i*  aaebaa  lo  baabaotCwaa* 
dig  aeia  welMea,  taah  dia  Staadlatf  aaabmitlag  au  Hilt  ««baMn,  rad  ala« 
danatar  vanaer«  Kriaga  nid  Graniaiwaaanb  «ia  aa  Jadaamalta  dla  gelagaabail^ 
aalt  md  laailan  aacb  die  eiakhamaiaad«  beriebt  vaad  Kaadfaehtflea  ia 
Pridaaa  eder  albaa  Kriaga  Zeiltea  mit  lieb  briagaa  wirdet,  allea  trewaa  fleiaiaa 
aacbdaaggea»  tad  darttar  raiüb  batalaablagang  balltaa«  waaa  aieb  nnn  dabaj 
«arg  vad  geftk  rlicbaa  eramlgea»  adar  aoaat  raaa  Tad  TnnaaraKriaga  md  Grfaili- 
wtoaa  aaebtailUg  vadaabidliabaa  balladan  wallllrae  tbaila  aaitilebea  rerwaraaa 
aaA  aelbelan  mtk  aUaraagliebbtit  verbaatlaa  vaad  fnibh— mai»  vaad  daai» 
aaeb  allea  daa  aa  elbe  Ia  «iaaa  vaad  daa  aadara  aiadiab  vaad  faratandig  «aia 
■ag»  aafii  baal  baWf  Jara,  vad  wa  Iaaa  daraadier  waaa  «ia  vaad  AnUinaAaa 
«arda»  aa  dia  Cmbaft-  vad  Wiadiicbaa  Griaieaaa  barflraa  watUe  daaaalbe  aaab 
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gelegenhait  vnntera  freundllichen  getieltion  Vettern  Erzherczog  Fei  dtnaiidj  L»# 
■Im  welefaft  von  Tnns  die  Administration  aoleher  GrSnitsen  ob  sich  tragen, 
c«aSaia  Croaiiri  Jedesmals  Communicirn,  vnd  disefals»  dahin  sehen,  dass  mU 
«M.  areUdsei  gedachter  S.  L.  guete  Correspondenz  gehalten  werde,  gl«tehft« 
•M^ttTe!*««»«»  «Jlen  Sy  auch  alle  Sachen,  Schrifften  fond  UanndiangMi^M 
tfuinit»  cam  wlr  Inen  etbo  vberscbickhen  rnnd  stordMO  werden,  oder  wass 
sonnst  fOrfallen  möebte  obuerstandenermassen,  alspaMi  H  Ratii 
wnd  nachdenekhen  ziehen,  rnnd  wo  Sy  be6nden  werden,  dass  Inen  gewitM 
Resolutionen  drüber  voottötten  aein  wollen,  sollen  Sy  vnna  durch  die  gebürend« 
mitl ,  die  audienczen  sochMi  TOd  demaaeh  auf  den  luea  teatimbtt»  täg 
fand  ataadt  die  oolturfft  rnns  selhatm«  sonnst  aber  in  vosprer  abaaaw 
mniern  geordneten  fürsstlicheo  Kriegs  vnnd  Grlaiairdsens'  Administratora 
■it  gvtadrten  gehorsambist  ftehringen,  drfther  geböhrlichcr  reaalstiMl 
erwartten,  vnnd  dann  drauf  was  vnser  odef  vMtrt  AdoriMtlffttor»  8düaafl  tamä 
liauelch,  oder  sonsteft  iMitwendig  sein  würdet,  tM  wtrkh  seczea. 

Vnnd  solle  hlebey  /mw  vierdten  förnemblieh  vnnaer  Hofkriegsl 
Ordo   Caaoaila-  Rgth  drauf  gedacht  vnnd  drob  sein,  auf  dass  b«j 
ilrtfltf""^  ••«^"•^ Caaalay Tmd Regialrmtur gleichsfalss guete 
gehdttett,  Maal  aber  vmb  besaarir  Hehtigkhait  vaod 
tari«..  «t  .«b.  kha»a  Villen  bty  mm  Kri^a  flaeraCariaa,  «ovU  ImMTmOgH- 
*'"'^*P«r  raT  Bip«dil40«M  Vttd  itMjUittkm  wf  gibttr  vidwaolMidfs 

caua.  Tid  abg«t«Ht  wwdfB,  Yid  wai  wir  flrtUa  JaaiidM  k9f 
H»  «r«di»d«.  ^  Qriikwaaw  n  dieartctt  lualm.  oder  «auf 

nm  a  prtcaida 

iftm  Mm  8«m-         V^*^  ^  vüBdarhiMtiHig,  Mar  wt»  Mdarü  a«f 

4viS'  Hof  Rriega  RallM  t*iiMMiiilMa  flrbriagM  goedignl  vwwtBigwi 
M  mif  deaam  «raif  «dir  vW^  vbar  waleliat  fMM«  raaalaltaiMtt  fnd  oatiurilM 
in  vaaarn  Ntata  Ift  forat  UMre^  wie  btiiliar  g«breacb%  g«v«te»  MhrHIH- 
iihaa  maaftftrili^  w«rd«a  ntiaa«,  ao  aoli  Er  TMaer  Hofltriaga  Batkt  Pitild«»! 
dlaatlbM  JadatMtoa  Mbai  aliM«  rnaem  Kriegt  Seerdtij  mit  aigaer  lundt 
fMderaaMto  vad  dabey  Meh  vaeer  iaiaerlieh  6tarel  latigl  Mi||«lrackht 


2m  AnMaa  Nteli  dan  atoa  vottra  "Haf  Kriaga  Ratha  Pritidiatoa 
iMas    «mh-  m thaa»  aUa  vaad  Jeda  aaehaa  aa  dam  fotega  vad  Oiiaiiwiaaa 


r»«i!  eom  r.-  ^)^|^  wtrdtB,  VBDd  shar  dabav  faaer  KaiaariialM 

•IS  naaatffM-  Ciauaar  wagea  Tatardaaiif  dar  galtter  vaad  Xatlaagaa» 
•steilask  wtialM  Ir  tan  ?aaia  var<raatt  vaad  ▼ndargakea  Mie»  gtofaliaftte 
daaa  irig  flmaa»  vand  dahar  dia  MraeaibetaB  saelMa  laglaieli  darth  adll  baidar 
Calleglaa  EsjpadlUaaaa  vad  vertrawliabar  laaamlieaaeliaaf,  badeehtj  gate- 
delt,  bilMert  nuid  elbatalrl  wardta  ttUta  vaad  aiiiaea»  aa  iHtbaa  «ir  aata 
bUtia  aaattl  ia  gaedlgiaiar  ariader^  raad  arwegang,  waa  alt  alUta  ealehaa 
Paaflit  balbtr  Ia  m  faaatia  Hef  Kbriagt  Ratbt  rarigaa  lattiaatiaa  aiabhaai» 
bea,  aaadir  aaeh  wagaa  dar  dtfartaiaa»  dIa  aau  dtawalbaa,  rad 
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«VMthen  bniJen  (batlen  bis«Ler  erwachsen  sein,  aines  billichen  gleicbmesigen 
Weegs  vnnd  modi,  wie  et  diess  ort«  förohin  solle  gebtilM  werden,  in  gnaden 
vnd  neeluio^endcr  mas^pn  cntsebleete«.  Nemhliehen  daM  «Dp's  vnd  Jedes,  wo 
bieeber  vnn^er  tiof  Kriegs  Haih  gfgen  vnser  Hof  Cammer  eder  die  Hofeemmeir 
yegmden  HoflCriegsRath,  dei  baiderseits  prtHeadtrenden  praeminenz  rnnd  vor- 
aega  so  wol  der  Session  halber  iii  dispuUlTnnd  stritt  gestanden,  also  auch,  we» 
elbo  dieefale  ein  Cellef  i«a  vor  dem  andern  für  behelff  rnnd  gerechtigkhait  s« 
haben  vermiiincn,  oder  aui-h  von  vorigen Keis«rn  empfann^en  beben  nUkbte,  aller« 
dtegebeieeiU  geleget  vnnd  aufgchebt,  hingegen  baideCollegia  von  vnss tu  gleichea 
gradum  alle rgeedif  ist  declarirU  vnd  auch  vber  dass  was  bereil  efceeaders  gesche- 
ben  hieittit  nochmaln  solle  beuobien  Win,  daae  Bj  roB  ms  an  vwid  bbfertt  m 
elioB  2oiteD  eleo  erkhent.  ge«eh(el  red  reepeetirt  werden. 

Alse  solle  eudi  was  die  Session  betrifft»  Tsoder  baiden  vnnsern  als  dem 
Hofbriege»  v«d  dem  Bef  CsrnnerPrlaidcBleii  te  vad  iiiaeor  llatbt»eo  ia  beretb- 
•eblegeege  «mueortboeftee ,  ee  «Mb  in  tllee  •■■dem  fmbllcis  vnd  priuatis 
•eCioiibae  TMid  TerriebluBgen  (den«  8y  ngleieh  getegeft  worden  oder  Sy  sich 
•oMMie^  debey  btMc»  aMte^)  deij«eige»  welcher  ehedUr  m  iei^e«  Preei- 
deelen  Aaibi  vead  diOMteegeMinbeB*  rand  eele  Püeht  geinMel  haben  wflrdeC, 
iifm  «Oden  sltell  vergeben.  vMid  ditM  «wiecbmi  den  Bithe^  beider  Collegien 
e«r  gieiebcn  weg  (deeh  den  Stendt  neeh  mventeben)  gebellten  werde«. 

Wnn«  vnnd  no  ofl  aber  in  KHege  vnnd  6rf nitMtehen  anaegnben  fürfalien, 
elee  dnee  rnneer  Hof  Kriegt  Halb  flr  bdebttaetwtndig  befinden  wflrdet,  dtie  na» 
Htnren  gell  wabmn  oder  aadertt  n  beeaalnng  der  ordinariGrlnteaeB  oder  andern 
in  dionet  Terhendenen  Krlrgarolebbt,  oder  tneh  enf  nano  werbongen,  item 
Verlag  vnnd  Ittrtebang  an  iVevienl^  Zeug,  nranition,  Paw»  Aretonal,  Sebiff  vnnd 
Prwehbwnten  vnnd  wae  dergMeben  niebr  befarlfl,  bedOrffUg  eeio  will»  in  den  iat 
vnnaer  gnedigitter  wHl  vnd  mainnng»  dato  Tnaeer  Hof  Canner  vnd  Hof  Krioge- 
Hnlb  von  denen  »iUn»  ob  wober  vnd  wie  weit  nan  danlt  kbonna  anfklmnen» 
nigleicb  mit  einander  verlmwitehen  reden  vnnd  beralhtdili^n»  deeb  daet  diaa 
w«U  es  ebne  nill  ein  geltteeebea  betrillt  auff  vnaiorer  Hof  Cammer  beaebeboi 
dabin  aich  den  vnier  Hof  Krieg»  Raths  President  vnnd  Bftlb,  wtn  aieb  baida 
PreoidOBlea  dess  tage  vnnd  etnndt  dar  sntanbenkbnnifl  werden  veigllefaen  baben» 
befindet^  vnnd  naebgebniltener  bemlaeblagnng  aaeb  die  Hofeamer  die  noftnifl 
vnnne  oder  in  vntem  abwöte«»  den  geordneten  Ittrttlieben  Gabernatom  vnnd 
dcsa  Kriegt  vnnd  GraoiaiwCeeBt  Admiaiatrafom  au  Arem  entteblots  gehorsam* 
bist  firbringen»  doeb  hernadi  der  darüber  volgenden  resolationcn  den  Hof^ 
Kriegs  BaCb  jedetmalss  a1t|NildC  aar  naehriebtang  orindem  aolle.  WIedemnb 
wo  vnnd  aobnidt  die  aacben  daUn  geriebt  vnnd  gebraeht  sein  worden»  dass 
maa  aaf  aia  oder  dia  aander  naCtarlll  mit  geltt»  wahren^  oder  andern  an  dieser 
oder  |eaar  avaegab»  vergwiat»  vaad  gefaast  sein  khan»  solle  twar  von  der  die- 
pooMien»  vad  wie  nHea  vnnd  Jedes»  anlii  beste  tmd  nnesliehist,  angeweadf  vnd 
ans&getaiH  werd«  michiei  brfda  CoHegis»  alts  Hof  Camomr  vnd  Hof  Kriegs 
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Rath,  auch  zugleich  vnnd  vcrtrev\  I ii  l  eu  beratschlagun^  drüber  balUen, 
die  lüsambcnkhunfTt  aber  (nach  eben liiess igen  vergtichnen  Tag  viind  stundt) 
auf  Tnnsern  Hof  Kriegs  Rath  gesclielien  vnnd  von  demselben  aueh  in 
diesen  die  notturn>  hoy  vnnss  od**r  vnnsern  geordneten  fürsslüchen  Kriegs  viuul 
Granizwesen  Ailau»i>(ra(orn  ku  eiitlicher  gnedigisten  re'^'tlution  Airgebraclit, 
TBnd  hernach  derselben  die  üuf  Cammer  gleichsfalss  lum  wissen  erindert  werden. 

Was  sonst  dn^s  flhri"«t  Prnfirimlt  Ambt,  mit  <len  darzu  gehörigen  officirn 
belanngt,  su]\  dasselbe,  weil  Cb  mt  iit  ri  [i  thails  di-r  W  irisch aPTl  vnnd  Uailtunga- 
sachen  vnderirorüea  aod  anhengig  ist,  mit  der  direeLit>n  b«^y  vruiaerer  llof  Cam- 
mer verbleiben,  doch  auch  Sy  die  Hof-Cammer  alle  vuu<I  Jede  Profiant,  für- 
nemhln  IiLMi  ilie  I  raidt  vnnd  Weinkheuflf  in  beysein,  aueh  mit  vorwistea  iiath 
vnnii  L,'iHjl  IC  Ilten  vnnsers  Hof  Kriegs  Raths  liandlpn  vnd  srliliessen,  vnnd  80  offt 
auch  soostcn  Er  vnnscr  Hofkriegs  Ratli  von  Ir  der  Hof  i  iminier  bericht  rnnd  be- 
schaffenheit  von  den  vorhandenen  Yorrath  oder  den  im  ngln  bey  den  Proliant 
Ämf  tern  hedürffen  vnd  begerM  wirdet,  demselben  JederMit  alasbaldt  rod  m* 
waigerlichen  volgen  lassen. 

Sollen  derowegen  hierauf  vnscr  Hof  Kriegs  President  vnd  Rath  sich  Ires 
thails  nach  disem  richten ,  die  füi  fallenden  ßeralschlagungen  Expeditionen 
ynnd  notturfften  zu  vnnsern  vnd  gemeines  wösens  erprisslichen  nucz  vnd  be- 
fürderung  Jederzeit  anstoilmi,  vnnd  dabey  in  albeeg  niit  vnnserer  Hof  Cammer 
gueter  rertrewlicher  Correspondena  vnnd  gleichen  Vernehmens  befleia&igen, 
Allermassen  wir  auch  offtermelter  vnnserer  Hof  Camer  ebenmessigen  bcuelicli 
geben,  Tnnd  derselben  danebens  dise  rnsere  gemessene  genedigiste  Resolution 
•o  wol  als  Inen  vnsern  Hofkriegs  President  rnnd  Ruthen  geschehen,  abaoanderc 
mit  mehrern  vnd  gleiches  Inhalts  schriflniieh  haben  intimirn  lasten. 

Wass  dann  zum  Sechsien  vnnser  ordinär]  Zeug  vnnd  munition  auek  Paw» 
Araional  vnd  Scbiflfwösen  anra'cht,  da  werden  awar  von  vnnss,  bey  ainen  vnd 
den  »ndem  Jedemit  besondere  iiobe  viuid  andere  o  Hl  rir.  mit  Iren  vndergebcnen 
Statt«  Personen  vnnderhaUten,  sein  auch  gsedigtst  ent&dilosaen  Khunfflig  dis« 
Attbt«r  J«desmaJss  vnoafmr  glcgenheit  nach  mii  tangUcben  subiectis  bestölien 
SU  lassen,  Weiln  aber  dise  alle  mit  Iren  YerriebtnagfK  one  mitl  zum  Kriegs  vnnd 
Grintezv?6sen  gehörig,  vnnd  eben  darumben  vnnser  ordinarj  Obriaier  ZMg* 
maister,  Paw  Commissaij  Araioiud  Uaublmau  vnnd  Sehifmai:»ter,  Iren  reapect 
Tod  gehorsamb,  nach  vnss  vnnd  TOfern  Kriegs  vnnd  Granicz  Admiuistratom  auf 
roscn  Hof  Kriegs  PrSsidenten  vond  Uiith  habcKfolien,  so  würdet  Inen  obligta 
iMjr  solIchM  offieiaia  vnnd  Ämbtern  darob  zu  sein,  das  Sy  Iren  habendeii 
Instructionen  Tand  aovertraulten  Verrichtungen  alles  erabaigen  irewen  vlabses 
md  aorgfclttigkhait  abwarttan  Yond  nachkhumben,  Inmassen  auch  mmar  Hof 
Kriegs  Prisidaat  vnnd  RSth  Insonderhait  für  sich  selbst  von  niner  «ur  tadern 
2ett  Irgaetes  aufmörckhen  vnd  erkhundigung  hallten  soUmi,  Wddier  gMtallt 
baj  vnsern  Wienerischen  vnd  auch  allen  GrSniz  Zeugheusern,  besonders  anch 
mit  dem  Gmm  rod  Puitterwteaa  gabanat  w«rda.  Wass  fik  Yorraib  aa  GeaebftU 
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vnnd  nlU'rhandl  imiiiifions  sachpn  vorhanden,  vnnd  ahg«bi>,  vnnd  wi«,  Mch 
woher,  die  menftl  zu  eratnUen  sein  »  Item  wie  bmq  mit  vnd  bey  den  ^opewen. 
deren  luan  steh  jecu  oder  khüniftig  zu  befestigung^  vnnsertr  Statt  Wien,  oder 
der  GrSnitzortt  auf  vorgehende  genuegssmbc  herathschlagung,  entschlossen 
tiaben  wirdet,  handle,  vnnd  fui  frehe,  damit  nicht«  jtu  nachtheil  vnnd  schaden  för- 
genumben  oder  versaumbt,  noch  verwarlost  werde,  wo  sich  dan  in  einen  oder 
dem  andern  mangl  vnnd  gefahr  ercuifta  w«Ute,  sollen  sy  dasselbe  souil  an  Inea 
m4  vnuerlegt  remedirn  od«r  aber  nMiss  dessen  in  geborsamb  seitliebea  beriebteo. 

Fflr  da«s  Sibende  wissen  fasere  HorKnefePreeiiMt  nd  Bl(b,  wm  rnnser 
Kriegs  rnd  G  rr^nif^vasea  in  mehr  weeg  für  grossen  vncosien  vnd  vertag  erfordert» 
vwid  wie  3cb»&c  naa  aae  diM  mit  dur  nutturfTt  jecziger  Zeit  zuattl  aof  dan 
jtog$irürgaogenen  lanrrTvirtgea  offnen  lürggeii  Krieg  vnnd  anderer  gMolgtaa 
▼amba»  Siateaial  dardareb  raa^a  Mgeaa  Gaineri,'eroiI  vnnd  einkhumbco,  so  wol 
vnsere  getrewe  Lenden  vnd  vndcrthaaea»  vaet  aufs  eisserist  erschöpflTt»  rnad 
ara^[ari(?}  worden  sein,  gelangen  khan,  vnnd  weillen  auch  von  ainer  Zeit  her 
bey  vnsern  Kriegs  vd4  6riaiesw6«en  gleichfelae  mii  dm  bestallungen  dew 
Kriegsvolekbe  ta,  iUae  Tnad  Ftoeee»  «llerbtndt  vnordnungen  sehfidiiaban  Naaar* 
Tad  aiaig«ri»fren  gemecbt  rnd gaareacht  worden,  alaa  deae  aalliebaii  muäg» 
licbaa  eeiii  wflrda  aaeb  bay  goetea  aitla  mit  den  Vneoetan  aagevalgae^  eo  habea 
wir  vns«  demnach  sonderer  gtiriieer  ardiaari  Bof  Kriegs  Zeug  Paw  Areioeal« 
Sabif-  vaad  Grfinitz  Kriegs  StaU,  sotiiid  rntere  GrftaicMa  in  aber  fad  Vbder 
Haagara  iaaOit  deai  BaaB>aibl  ja  Wiadiecbltadi  betfüll»  aJea  anab  debey  «nbr 
riebtiger  rnd  oMderirCeo  Tadarechiedliebea  beeteUsMgea  tad  vaa  deoiaalbea. 
piaaipaliter  aabeagig  iü,  draaf  fllr^bta,  deas  KriagtvoldKb  lu  Beae  vad  Piacae 
aa  wir  vea  adttaa  babaa  nlablM»  gawarbe»,  vaad  eaf  bilBcba  darabgabead« 
glaicbbait  taadcrbaittaa  werdeo  aelle^  in  gaadea  eaUehlaaMa. 

Dia  vbergebea  wir  bieaiit  raeere  Uelkriege-Preeideataa  vaad  Rilbaa  vadar 
vaaaifv  Mgaea  ferttigaag  mil  diaao.  fuera  laatlmi  gaaadigpelea  fad  eraalBabaa 
ba«dcb»  dae^Sy  tia^  ait  allaia  Irae  Ibaile  wü  bbflaftigaa  atordaaagaa  Tad 
BipadifieMD  aUetdiega  daraaeb  rlebtea  aoadar  aaeb  denMaean  darab  eeia  Tad 
balllan  aollea  rad  weUaa,  damit  ia  deaeelbea,  aataer  wiebtiger  genagmabtr 
maobea  TadBedaaggaa»  eaaderjiabea  aber  aaa  fieer  varviMae»  nd  geanateae 
geidigaCa  ftrwiUigaag^iai  geriagtte«  atebfe  geladarl  aecb  gaataiger^  oder  eeoet 
Jenaad«  darwider  n  tbaa  raad  m  baadlea«  verttatt  aaab  aagalaatea  werde. 

Taad  fOrneaiblieban  aoUaa  avia  Achten  vaeera  Baf  Kriege-Prealdeat  vaad 
Rifb  bey  Taoera  Griaies  weaea  data  vleioaiga  aufiaArckbea  babea  ?ad  dabia 
gadaebt  eein,  ob  eieb  gleieb  vber  kari  oder  laaag,  aia  eoaadera  feaadtegeCibrt 
•dar  andara  eargUeba  leuflaa  aneigea  vaad  deraatwagaa  *dJe  fnvaibgaagttdko 
•eltaWR  erfnrdera  warde,  aia  adar  deea  aader  Grialts'ortt  nit  aiaar  aiabrera 
aaeia]]  rolabba  m  beelArakbea,  dMS  doab  bi  aalcbea  faD  raaar  ordiaaij  Griaita 
Krigi  Statt  alt  graladart  aoab  gaataigart  aoadar  danalb  ni  eeiaan  aeea  gtlaeaeav 
datajeaig  Kriagavolabb  aber»  daaaeo  maa  alte  varataadeMraiasaaB  aar  Grlnita- 
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hestörckliung  vonjiöücn  sein  mdeht«,  extraorJinarie  hesiclt  vnd  vnderhaltten, 
auch  sohultlt  sich  die  besorgende  fcundfsg'efahr,  oder  vi  snchen,  drumbenSy  sein 
aufgcnumbon  worden,  allerdings  werden  ^oniilderl  vnd  accomodirt  haben,  dasselb 
«lapaldt  wider  ub^^edinieklit,  vnd  dardureh  verg^brne  imcossten  erspart  werde, 

Aiifdass  auch  zum  >'eundten  vnsere  ordinarj  Obrisfen  an  den  Tndcrschi- 
denen  Hnubt  GrSniczen,  Jedessm&lss  aigentlicbe  naclirichtung  haben  mögen» 
Was  für  ein  nnczali  Kriegsrolekh  zu  Rosa  und  Fueas  auch  nit  was  Besoldung 
wir  dieselben  ordinariter  zu  vnnderhaltten  vnss  gnedigist  enUeblosaen  haben, 
sollen  vnser  Hofkriegs  President  vnnd  Rüth,  allen  gemelteo  rnnsern  jeczigen  tnd 
khfinirtigcn  ordinarj  Grfinilz  Obrisien,  Nemblichen  dem  Veldt  Obristen  in  Ober 
Hungern,  dem  Obristen  zu  Vy  war  vnd  der  Perekhatetterischen  Grfiniczen  dem  n 
Comorn,  Raab  rnnd  der  CanisobMebea  Griniczen,  baan  in  Windischlandt  vnnd 
baidfB  Crnisshaubtloutten,  diss  vnd  JleHM»tU  der  Tbonnw  abschrifft  deat 
yeczSgen  Slatls  aouiel  einen  Jeden  wegen  seiner  vndergebenen  vertrauttea 
Grfinieaen  gebilirt  (wctkbM  aaeb  KOnflTtig  da  wir  ein  rerfindcrung  dati« 
förnehmen  vnd  anordnen  wurden  gleichmessig  geschehen  soll)  vnndcrmtcni 
aufgetruekhten  Kbays.  Sccret  Inaigl,  auch  vnsers  Hofkriegs'^Preaidenten,  rnnd 
MBM  Kriegs  Sccretarj  vanderacbrifTt  zu  khumben  lassen,  mit  der  angehengtea 
ausstrfieklichen  andeittVDg  vnd  Inhibition,  dass  Sy  die  Obristen  in  solichett 
Statt  für  sich  sclbsten  noch  durch  andere  aigaai  willens  vnd  gefaüans,  weder 
an  d«r  MaaMhaft  beaaldaagen  oder  andern  daz  wenigiate  ta  9Mdwn,  la  mindeni 
oder  zu  mehren,  oder  auch  sich  der  Musster  Register  tnsiiaian«!  vnd  drein 
»aaebaifdp,  durchaus  aÜ  aiaebl  aoeh  gewallt  bibeaaoadar  da  etbo  nach  gciefdi- 
bait  Ted  \mh  billicher  maeben  willen  ainiehc  Veränderung  in  dea  RegifCem  M 
thenn  firfallea  vnd  roandtteo  tein  würde,  deee  eolehee  mit  vnsena  vad  Taeen 
fürstlichen  Grinits  Adaiiaietrelara  vorwiieea,  vaad  dea  dareb  Taaacre  Bai 
Kriff t  Preeideal  rad  RItb  laordaaag  oder  eoeb  la  weoigoa  etebaa  darob  TBtara 
raebgoordaeto  WoMter  olleir»  doeb  allaia  aar  bty  dea  volgeodea  Meeelar  vwid 
«aUangea,  med  ia  elbeeg  ohne  eleigemag  deai  Kriefi  Stette  ^eec|ehe. 

lagleiebea  eeUe  Ükr  dies  Behende  Toeeni  Ortalli  Obrieten  so  «al  leraa 
vaadergabeaea  Obrittea  Leattaaaadt,  beubüeottea  vaad  aaedem  die  hoeban 
rad  lirDehmea  beoelieh  vad  dieaet»  Aber  vanser  Kriegevolekb  ta  Reee  tottd 
F^eee  elta  Madorllebea  die  ObriaUeatleoeadt  «Uilea,  Obervaad  aaadera  banbt- 
maaeebeAea»  Rilfanitter,  Leatteaaadt,  Peadlrieb,  Waebtiaaietar,  SdioKtaa 
Proaete,  Ober  vaad  vaader  Wejdaeebefflea,  wea  eieb  die  mledigea  wurden 
•elbet  inaerf  fbea  oder  eiaein  vnd  dem  andern  mebrera  Taderbellt  md  voHl, 
alee  wie  die  einmal  ia  fntera  erdbwij  Kriege  Statt  rad  ia  dea  ■nsiterRegittam 
dranf  einbbaaiboB,  taaerejpreeben  odernmaebaa,  geasüebea  varbotfen  eeln^ 
8y  oMgea  aber  aa  dergleiebea  benaleben  vaee  oder  Tnneero  Kriege  vaadfiflBit»- 
wltaae  Admiaittralom  feagHebe  Pcreeacn  dam  beaeaoea  vad  Ülrtdiiage« 
vnd  nite  dann  darflber  die  «nten  vnnd  wnittera  Terordnaag  dardi  mlli 
TBNfa  bnfkvtoge  Preeidentea  vmd  RftUiet  welebe  vaee  e4or  vaatwn  Ad- 
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VMialntwni  4ie  aotUirffl  «leatwögen  Jedprseil  gehorsainblich«i  fiirsubnagea 
wissen  trerdea  tnrartlm,  vad  ia«ill«  die  Tcriedigten  stdll«tt  rnnd  beueleh 
dorcb  andere  rt^rwnlttungnrpUt  versekan  iMsen,  dabey  auch  rnser  hof- 
kriegs  Prwidtai  nmd  Bitb  di»cx  ohserntni  •oU«»  das«  fdrobi«  de*  ktMitlM* 
htter»  fand  swar  «leii  den  Obristen  selbst  ausser  erfurdcrung  oder  one 
ffMMtMM  fW«n  oder  Tttosers  Hof  Kriegs  Raths  erlaubnus  (die  dann  aiiammb 
fenuegsaniber  erhöbllelion  elitlindion  »Ilton  enwtgta  aollen)  sieb  VM  4m 
Ihrfnitzen  rml  I<>reri  ik>ueleh«»  tu  «beentirn  kaineswegs  verstatl  werde. 

Zum  Aiuliflflen  sollen  vnnser  Hof  Kriegs  President  vnnd  Rüth,  sowol  Jaett 
alss  ins  khuDÜtig,  dabin  gedaclit  «ti»,  das«  all«  dia  JfaftigM  Vartta  Logg«, 
MaaN«  vnd  Besoldungen  welelie  von  solchen  Personen  genosaan  wardai^  dit 
Selbsten  Kaine  ordinarj  Gi^nitz  Kriegsleu U  seia,  oder  an  denen  orttan»  wa  Ira 
vnderhalttungen  ia  da«  Griaica  Kriaga  84at4  vad  Musster  Regtstera  elakbviH 
baa,  wader  a&atligs  inr  MW  nth  im  vtrekHebe«  GriaieadiMaU«  aieb  baiadatt, 
vMMradiQal  aina  oder  deaa  tadem  allerdings  abi  fand  eingaaUllt  vardaa» 
allanMaaM  wia  an«b  biinrfl  tHa  Mleba  KasM  oiid  Yorüa  Lo«kb«ii  alt  w«»i- 
gar  nah  dia  mdar»  aaf  varttMi  Lagg««  dana«  äob  dia  Obriitwi  md 
alMe  Btfalabthtbar  amr  laraa  8tatU  md  Ordtaaij  Undcrbaltt  biabar 
Mlbalatt  aagamatt  gaatticban  aaligahabt»  tocb  dfoiAlben  Ca  daa  Ragittara 
abpaldt  abaalbaaa,  oad  llrabia  darglaiebM  la  rarbfltltea,  gaadigtot  aad 
Srarttldna  Ba?ablaa  babaa  «all». 

ftelta  aa  ftn  ZwMffla  afba  aitt  dar  3Sall  aa  abiam  aAiMValdltag  bbaroaa, 
aad  daa  dfia  aattatfl  aifordara»  daH  ala  adar  aiabr  aaterer  laai  Kfi^ga  aad 
Gff«iia««aea  btaüJUa  OrdiaatJ  Ritb,  Oliaiar  aad  Oieaar,  odar  aa€b  tbaUa 
aaatrt  ai^laaij  Griait  Kritgawikbt  iaa  Valdt  gaürl,  aad  darin  gabraaeb^ 
lata  aaeb  aab  deaswRIca  dia  bilHalie  YaldtsaepaaM  garaiabt  wardaa  aMMai 
8a  wlrdet  aaatera  Haf  Kritga  Praiidaalaa  aad  RItba  alttdaan  abügaa  Ir  aaf» 
iiirabbaa  an  babaa^  daaill  ila  aad  dea  aadar  Mr  AbcaHl  aad  basallaag  aalehar 
Saepaaaa,  allaia  aaf  dia  Zail»  to  laag  Jtdar  sa  Valdt  gewesaa  aad  gadiaat  bat» 
talg«,  aad  dittartia  wailtara  Pairiroag  dar  billigbbait  aaab  farblatt  blaiba. 

laaaadarbait  ardaaa  wir  sarn  drajsabaadaa  gtaadigial  aad  wdllaa,  daaa 
aaaar  Haftriega  Ptraridtat  mad  Rifb  mit  aUea  Braal  drab  a«ia  aad  balllaa 
iailaa^  damit  flirabia  aaf  allaa  «ad  Jadar  aaaara  Orfaia  ▼aattaagaav  Haatatra 
aaad  OrCfiaakhea«  dia  AUbarkbaaibaaa  Griali  Ordaaag  aad  gabraaab  m&rm 
abaartlrt,  uad  aavardafitt  dia  Obritlaa  aad  daraa  aaabgaaaala  Rafalabtbabcr, 
dabia  gabalClaa  #trdaa«  daat  87  Ia  allaa  aad  Jadaa  allaia  baf  dam»  la  vial 
laaa  gabirti  vand  lara  batfallaagaa  aad  laatnictiaaaa  aaMwalae^  varbleibaa, 
aad  gaaml  «Taa  Zai^a,  Artballarej»  Proiaat  fad  Pta  Oficira  Kbaiaaa  aiagriff 
Ibaaa,  aaeb  Sy  in  dam»  was  Ira  dicnat  and  PlicbtaB  mit  ileb  briagaa  Ttrbia* 
data  aad  Spanraa,  wa  8j  abar  waa  aagabtbrliabaa  voa  araam  odar  dam  aadani 
dirglaiabaa  aficifa  Tarmirckbaa  «trdaa,  mfigen  Sy  aalebnt  angtbiraadar 
ramadimng  aa  Itfa  ArgateUte  Obrigfcbilt  ala  Iratar  latlaaa»  adar  da  «i  raa 
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nölten,  gar  unss  oder  unserm  Hof  Kriegs  Rath  boricliten,  nnnd  «Iso  sollen  auf 
allen  unsern  GrSni/en,  tinch  vnss  und  vnsern  Hof  Krie^rs  Presidenten  vnnd 
RSthen  durch  die  Obristen  vnd  Iren  nachgeordnefcn  allain  dass  Kriegs  Volkb, 
die  Zeugs  und  Artholleroy,  Item  die  Proliant  und  Pawüffieir,  diener  und  sachea, 
aber  durch  vnnsere  ordinarj  Obriste  Zeug:  und  Proßandtmaister ,  aoch  Paw 
Commissarj  (wie  es  ainem  JedM  Mia«r  hilMiidMi  iMtraetiMi  Mek  gdbirt} 
gobemirt  vnd  dirigirt  werden. 

Ferner  und  aunn  vierseheDden,  nachdem  unss  fSrkhumbt,  dass  sich  die 
Teutsehen  Haubtleult,  auf  uonsern  Grfiniien  der  Bewehmog  Irer  unDderhaben- 
dealüiecht.  Wann  und  so  offt  sieh  mit  denselben  Verfinderuogen  begeben,  oder 
die  abkhumbene  Luggen  möMM  «raott  werden,  anmatsen  und  aber  solches  ont 
miti  wider  die  Grnnizbraudit  vamm  vaA  «m  dass  nit  gemaint  ist,  diso  neuerang 
und  cingrifT  gedulden.  Als«  eoilen  unsere  Hof  Kriegs  President  und  R2th 
darnufgedenggen  ,  auch  bey  lUiMn  ordinarj  Oin'isf  en  Zeugmatsttr  Aflibt,  di« 
AttordMDg  Uiatn.  dass  dergleichen  Bewehnittgen  fürohin  auf  un<4ern  Granit 
ZtnglMViMni  geschehen  mfigen,  und  herpfe^cn  hei  den  Haubtleutten,  weiltere 
anmassong  derselben  alssbaldt  und  unverschont,  ais.s  »in  unzulissige  sacbea» 
mit  Ernst  und  wärekletebea  eiegeelMt«  aaek  im  khiuifiUge  khekM  mebr  var- 
eteti  end  xugelassen  werde! 

Zum  faelgelMiidcfli  iei  ooe  mi  wenig  bedeMdüeichen  und  laufft  auch  wider 
alle  Ordnung,  dass  ntttn  ctho  ror  dieeMB  ihaUs  unserer  Ordinarj  Gr&niti  Obristen 
bei  der  Muster  und  Zailung  Ires  untergebeMn  Kriegsvolkb  eelbsten  zu  Conuaie- 
aartco  deputirt  und  Inea  eeek  die  disposition  der  gcHter  und  wobren  einge- 
raumbt  hat,  Solle  derowegen  unaer Uelkricgs  President  und  Huth  dornuf  g:edacht 
sein,  dae  dergleichen  und  Mdere  ungewtelicbe  breuch  ins  khunfftige  rerhüet 
bleiben,  so  ofll  aber  von  unss  ain  Summa  Geltts  und  Tuech  xu  beaallung  ain 
oder  dess  andern  ordinarj  GrSnis  Kriegsvolkhs  Terschafft,  und  der  diepesitio» 
und  ausstailung  halber  (wi*  nemUiehen  eolche  aefi  netzlieliitt  geschelM» 
Ufione)  die  notturffi  obversteAdeoerBieeeii  verlier  aaeliaiit  unserer  Hof  GMütr 
beratschlaget  und  vergietelMB,  neod  daeti  dasselbe  reo  «nee  oder  uB»era  KHege 
nad  Grinis  Adfluaietraloni  ratifieirt  eeia  w4rde^  eoUen  aleedaaa  aadk  Gtlifea» 
bei!  aadere  Coaiiaiaearj  aad  Maeter  O0)ei«r  dam  geerdnet»  laea  bei  «aeerer 
Kriege  Caaalejr  die  laetraetiea  darauf  rerfaeal  aad  gaferlliget,  doah  ia  dkalb 
ror  der  ferltigaag  aaf  iraser  Hef  Ct»aMr  lam  Iriseea«  87  ftraer  eoMa  aaeena 
Kriege  Zalteiieler  (deaiit  Er  die  aottfreaiigkhait  m  aelaet  AMbte  riebtigkbail 
dabej  «aaieldea  kbAaae)  wm  ereebeaCenoiaBieirip  aad  eUo  oaMiaheB  (Iber  4m 
SebluM  aad  aaeefertligaag  toaiel  aaah  ob  aaaeera  CemaiiMtriie  aad  Mailar 
Mciera  (hiadaa  geeelil  tUea  rae|iecle>  der  gebQbr  aad  aaeer  aottaril  leekt 
kralRig  gebalttea  aad  kaadtgebabt  werdeik 

Wir  woilM  aaab  Ar»  Saebiieheade,  dtee  bif  ellea  aad  Jodea  laioar 
MaiB  ZiUaogep»  die  OidMtlidia  Maeteraagea  (daraader  daa  gleiebefriM  alla 
anart  Griaia  Obrieta  Ira  tigaae  Statte  Peraeaea  fftraaetdUaa  eebaldig  siia 
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sotlen)  fürgenumbcn ,  uond  die  gelltcr  aad  was  soott  in  Tuch  oder  andern 
wahren  darxue  rerordoet  würdet,  jedesmalss  erst  nach  derst^lben  Verrichlunge, 
und  zwar  auch  ains  und  das  ander  dembissiier  erhaltenen  Gränilzgebrauch  gemes« 
auf  unserer  darzue  deputirtrn  Commissarien  und  Muster  Officir  vorher  geisaeji- 
ten,  unnd  unndersvhriebenen  Zali  Statt,  durch  die  Zallungs  Officir  und  Dienar» 
von  der  Handt  auss,  dass  ist  aioen  Jeden  (von  den  hSehsten  biss  zu  den  wenigi- 
•ten)  sein  gebühr  selbst  geraicht  werde,  dabey  w^ir  auch  dises  gnädigst  woUea 
anberohlen  haben»  wao  und  so  offt  elbo  zwischen  den  Zaltaagszeitten  auf  ata 
•der  dass  ander  Kriegsvolkh  ordinarj  oder  andare  GeldUehen  verordnet  würdeBf 
dass  man  dieselben  aioich  und  allein  dureJ»  unsere  ver{iflichte  Muster  Ofßcir« 
Md  V«ldlaciireil>er »  doch  der  TorW  g«iiitditoo  Ordiawis  uod  Yenaiohaau 
gMMss,  solle  ansstailkn  lassen. 

Auf  dass  man  alter  im  Sibenzohcndon  toa  umt  tur  aadera  Zeit  guttt 
Wissensebaft  und  nnehrtcbtung  haben  inuge,  wt«  et  auf  mfiim  Grawiett  out 
im  nst«rschidlicba»  Muster  Registern  beschaffen,  und  mit  WM  anzall  Kriegs- 
v«lk  tnm  $ßhui  Wjtp  tollen  unser  Hof  Kriegt  President  und  R&tb,  alle  und 
Jede  untfi  gMeiwtglc  Veldtschreiber  auf  unsern  Gruoizen  mit  Ernst  dahin 
iMttiM»  und  darzu  verpflichten  lassen,  dass  Sy  m  dattelbcn  Hannden  ffirohi% 
zum  wenigisten  Monatlichen,  und  Jl«4e6  Monat  besonder,  Ordentliche  und  vot 
loen  «iMdtrtctinbene  VerzaictiuHtaeii  (in  welchen  die  Yacantaea  und  aUt  Ver* 
iadaruigM ,  so  bey  Iren  vertrauten  Musster  Registern  trfolgiB»  odtr  wtt  Sj 
ttMUlMi  ungleiches,  bey  den  Bevelchs-  oder  Kriegsleutlen  .«••••.•• 
wd  Ttmiörkhea  vArden,  specilicirt  sein  sollen)  Oberschickheo,  dahingegen  auch 
IMtr  Hof  Kriegs  President  und  Ruth,  Sy  die  Veldtschreiber,  wie  auch  all« 
unsere  Musster  OOieir,  «af  aUa  iUl»  «dar  §Mg  Mth,  w  teliOMat  wd  ab  Inta 
Utad  zu  haben  wissen  werden. 

Für  dass  Achtzchende,  obwol  aUt  lUwere  ordinarj  Musster  uflicir  dahin 
bttCilU  ttin,  dass  sie  alles  dastjtiügt,  was  In  Iren  Anibtt  nnd^  dienstverrieb- 
taagtn»  da  oder  dertta  fürlallea  nMtgt,  Ttl^ehta  mfittea.  So  wollen  wir  doch 
gatdigit^  «ad  sollen  nattr  Hof  HriagtPrttideDt  aad  fiith,  darauf  gedacht  taia» 
dat  to  vitl  möglich ,  Jtder  fOraanblichtr  ia  dtaaa  Grfaitf eniehUiagaa  dabt j 
Er  etbo  die  Mitte  Zeit  berkbunbea»  «ad  denelbea  geltgeahait,  tewel  der 
Kriegslcutt  bekhaot  ist,  niab  beteert  aaftieheat  wülea)  gebraaeht  aad  gtlettea 
werde»  Etlicbea  aad  fürt  Neoaiebeade  weil  aebea  ellea  andeni  tiich  «a  dem 
bweadera  viel  gelegea,  data  alle  aaad  Jede  iae  KQaffliga  i«  dea  Griaila  Maeler» 
aad  ZaOQagea  abgeerdatCe  Ceaiiaieiaiy  and  ll«tler.Oflieir,  aeeb  derea  Zaraefcb- 
kaafi,  ait  ■ilaia  Aber  Ire  aabevebteae  «ad  velbraehte  rerriebtaagea,  teadem 
aach  ia  daa*  wate  Bf  eCbo  mu  aatera  Haeblbeil  eder  gaelea  Haea  baAaidea  oder 
f  anaMbt  babea  laeeblea^  gebfireade  relaüea  aad  beriebl»  aebea  dep^^l  gefcr^ 
ligtaa  Maefar  Eegitter^  flbergabea,  Alte  wef^ea  deoiaeeb  aaetr  Hef  Kriege 
Preeideai  uad  BAtb  dietee  Jedtraeit  mit  VIeite  aaaabeTeUea,  ait  weniger  aaeh 
dabej  dibia  a«  g^^eaUiea.  aad  i«  ebiervira  babca,  datt  Sy  Iree  tbtile  alte  aad 
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Jed«  dergleichen  von  den  Commisaarien  and  Muster  Officirn  einkhumbeoe  Belt- 
tioftet  und  bericht,  on«  andern  aufschoeb  ersehen,  undtaftAth  ziehen,  unss  oder 
nnsern  Kriegs  «ad  Grfiniz  AdmiBiatratoi  n ,  dasijwif  no  vnnnAf  tett  »nm  wirdf^ 
darAb«r  in  gthomnb  lfirbring«ii,  gleichsfaU«  unterer  Hof  Cammer,  dass  so 
fr  zur  NacHrichtunee,  zu  wissen  gebQren  witi»  CooHnanicirn ,  und  dann  aueh  die 
llasater  Officir  der  ervolgeoden  erledigungen ,  sov\\  Ir  Ambt  und  dienst  betrifll. 
und  damit  Sy  zu  Jederseit,  Ober  dass,  so  dos  ordioarj  Granix  Krlo<^'9  Statt,  auch 
doD  fftrlallcnden  Znll  -  und  Abrattiungen  aofafMigipr  ist.  nuf  erfUrdsm  doalo 
govittor»  Bericht  und  guetachten  geben  kbOnden,  erindern  lassen. 

Dms  Obrigo»  Sintemal  je  nit  alles  auf  ainmal  in  ain  Instruction  zubringet 
ifl»  wollen  wir  unfern  Jezigen  und  khunffligen  Hofkriegs  Presidenten  nni  ftitktn 
in  Ir  DiscretioB  gesiöU  haben,  die  werden  nneem  gnedlc  i«;ton  Vertrauen  nftek» 
Inon  ailoi  nnd  Jedes  neben  obstehenden,  zu  unsern  und  gemeines  wösens  bdsten» 
Irer  guetcn  Temunfft ,  Toritindl  «k4  dezierilet  neeb«  mt  Mebeten  vleiss  und 
eifler  iederzeit  sngelcgen  sein  lassen,  4armider  unsern  nnci  nnd  frumben 
Monggen,  hnndlen  und  btttriern,  den  venplrenden  schaden  nnnd  KneiiUieit 
ti»«r  tller  mQgeligklintt  nftcfc  «nnden  und  verwarnen,  und  Summnria  4at  Clinnn 
nnd  oneigea»  wae  Trewtn  goborsemben  Rsthen  in  allen  Füllen  gegen  onnse 
alaa  Iren  Hern  nnd  Knieer  m  tfraen  obligen  «nd  gebilren  wilK  Und  wir  a^n 
•olchea  gegen  Inen  geanniftt  nnd  aonnden  mitKliajBeriioiien  gnaden  in  erkbonen 
genilnt,  Sj  roibringen  mmA  blernn  nutm  gnedigieton  «nllidwn  willeii  nnd 
Bilnnng.  Geben  14  Novnnbir  MIS. 

Dien  Inatraetton  itt  den  lt.  flepteato  1611  von  Dwynorlieber  Hi^joallt 

aelbaton  tliermderllMnigtl  Ürgebraoht,  nfcgalnoe« 

worden  in  bopein  der  Herrn  GohaiaMn  Mlh,  nnmUitli 

IBiadioft 
rott-Meggn« 
vonUidiorg 
TM  Hoimoh 

nnd  Horm  Sejfridt  Cbriitopli  Praynoft  aIn. 
plaoet  Cnoaari  nnd  aoll  alao  boi  der  Hof  Oanaloy  ansagoffrlfigl  wirdon. 

Ton  Anaaon.» 

Neue  Inetmetion  für  daa  bniaerliebe  erdiiurj  Hof  Kriga  Halbe  CoUegiuni.  181S. 


xvnr. 

Kay.  Kriegs  Mandat  vnd  Instrnctlon  womach  sowoi  dass  Löbl.  auardiar 
Diraatorimn  ?ftd  Ober  üuardler  Commlssariat,  alss  auch  die  gesambta 
iiidgtgitg  iliK  KakhUma  mU«,  rofli  19.  lUrtii  Ao.  1642  uu  fm^nrf. 

Wir  Ferdinand  der  Dritte  vnn  Qotlao  ' Ontden  ErwMkHor  H«flMier 
Kbayaer  an  allen  Zeilen  Nohrer  deea  Heleba,  in  Germanien,  tu  Hnngam,  • 
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Böheimb»Ihilaiatieo,  Crotlien  rnd  SchlarooIeD  etc.  Khdnig,  Erzherzog  zuÖtst«f» 
rieh,  henog  cu  BirrfTTindt,  Stcyr,  Kürndten,  Crain  vad  Wörttenberg,  in  ohar« 
ynd  nider  Schlesien«  Markf rafa  an  M&hrara*  ia  ob«r*  fnd  Nidar  Laoaeaies»  Graff 
1«  Tyrol  vad  G«n  at«. 

Geben  vnsern  getreuen  gehorstmbislen  Landistindlao^  aftaaadarlich  dem 
Quarliem  Directorio,  vod  ober  viertl  CoauaiMarieo,  in  vnsern  Erzherzoglhumk 
Össterrich  vnter  der  Enss,  wie  auch  aller  Tosere  daselbst  befiodtüclien  Khayi. 
Kbriegsvölckchern  Höchen  ofGcirn  Obiistaa»  Obritt  leutennmlten,  auch  andtn 
Offidni»  nit  weniger  allen  gemaiiittt  Saldattan  u  Biaat  vnd  Faaaa»lMiaaB  daraoii 
aMf  eDohoiben,  Hiaaüt  ia  gaadaa  svaernehmben. 

Ok  wir  awahr  aasa  tragender  gnfldigisten  fflUerlichcn  Sorgfnldt  rnd  Hab 
so  ermellaa  fnaera  Knhcrzoglhumb  öaatarrich  vntor  der  Ennss  nichts  mehrera 
ra4  Mckars  verlangen  vnd  wintaehen  möchten,  als«  daas  wir  aiabt  alJaia  4iaai» 
sondern  auch  all  aoderer  TMcrer  Brbiftod»  aaeh  to  rill  aaasgestaateea 
Khriegeabatehwelirafiasen,  QuarUaning«  Darebaog,  fraywilligtn  Contrihationap, 
8a  aia  Ma  vill  Jabr  llteliaiaaa4«r  allarrolartbaBig»  rad  irewwiUigial  darf 
fhoata«  ?n4  bargagaban,  von  famaraa  Kbriaga  Tagal^gaakaita»,  vad  Wiatar- 
qaarliarva  faMilieh  rartaboat  rod  aalhebi  aabaa^  rad  aia  dardareb  ia  atwaia 
widtraaib  anpobr  Kliaaibaa,  vad  fMpIHrea  Kbtfntast  to  will  Jadaehder  g^gtn« 
werCifa  Zwfaad  data  Kbriagaa  vad  CaaMraaliaa  vatirtr  aaf  danaen  Paatar 
babandtott  V9kkbiiii  »Ia  «adan^  rad  awahr  diatt  rauMgaaflieb  arfardam»  daaa 
Mlb%«  diitft'  Jabr  widtraaib  aaf  dray  MaAnlblaag  ia  ? aiara  Erb  KbSafgraieb 
▼ad  tSadffr«  fad  daraatar  aaah  alKeb*  RagiaitBiar  vad  Caiapagaiaa  aa  Bom  vad 
Faaü^  aaaibt  wwtjw  G«MniU  ParaobaM,  ia  genalt  vaaar  Brsbenagtbaiab 
ÖMlarriah  vator  dar  Baata  ataqnartiarl«  auch  mit  den  gabAbreadlaa  ? alarhalt  « 
vad  f  agt  varpflagvi  vad  rarseben  wardaa.  Damit  aber  dureb  diaa  eiaqttii^ 
tiaraag  vaaara  lladar,  Aber  dia  twfor  van  faiadit  vad  fratadta  v5lefcheni  vill« 
ÜNtlga  aaBtgaaCaadaaa  traagublaa  vad  rab^  aicbt  aoeb  faraart  Malbwiüigar 
waiaa  varb6rgl,  verdarbt»  aasagaplaaderf,  vad  gcoeilieb  i«  graadt  gariebtet 
taadera  lO  baltaag  gnaler  Diaeipiia  vnd  ardanag  in  eeea  rarbleibaa,  vad  also, 
deai  dar  Saldat  nit  den  laadt,  vad  diaeee  mit  jeaem  aaglaiab  aaa^kbembea  vnd 
baatebea  nftga.  Ales  beben  wir  diese  vneere  affena  Patenten  Pablicirn»  vnd  dem 
Qnartiera  Direalario  vnd  ober  viarti  Commieearien,  eambt  vnd  eondare  aaf 
Kaebfolgeada  Pnactt  ieieeig  vnd  embaeige  obtcbt  sageben»  gnadigiat  anftragen 
vnd  anbafeblen  wolien. 

Vnd  Bwar  Orte  Brala,  da  ein  «der  tadra  Regineat  Compegaien  oder 
Tkappea  ia  daee  laadt  le  Ihrcbira,  aide  an  logierea  oder  durebtutivbea 
beAilebt  wirdt,  eallatt  dereaCannendanten  alleseith  gewieee  Rellea»  wie  etarckb 
aia  in  Dfeaetleillbt  Traee  vnd  0agagi  Pfbrdlm  aeia»  mit  diaer  erfclerang  einben* 
digaa^  dase  war  dea  lai|dt  eiae  fiilaebe  Roll  eingeben  -werde»  deraelba  gieicb- 
neaaiga  baafraAiag  an  gawartten  babea  aoUt  Aiae  der»  eo  eolebee  gegea  dem 
Caaaral  Qaarliarmeirter  Ambt  veribea  tbat. 
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Farss  Andere,  solieo  Alle  aakhomeDde  rölkhor,  ohne  einige  dilTonltet 
md  WÄigening,  die  iehnigen  Quartier  beliehen,  welche  ihnen  von  deaoen 
Geordoeten  Ober-  vnd  vierti  Commissaricn  des«  laodts  nssi^micrt  weiden, 
HaMen  wir  dann,  die  Competier  md  einthaillung  selbiger  Quartier  vnscrn 
getreuen  SUndten,  mit  zurthueung  dens  von  vnas  gnedigist  bestellen  General 
ConunendanteD  im  landt  gpedigist  vberlnssen,  dergestalt,  dnss  so  woil  die 
Generaia  Persoiinen,  alss  auch  alle  Hoch  vnd  Nidere  ofticier  viid  Üemiunc 
Kbo^ebt,  aich  nit  allein  bey  ihren  aasug  vnd  vnbernebmung  auf  dcnnen 
GfAnieten,  gedachter  obcr-viertl  Commisaarien  in  dem  ganxen  landt  geinacliten 
auta-  vnd  einlhailung  nach,  einlossieren  vnd  also  gleich  abthaillen  lassen,  son- 
dern attdh  iB  allen  andern  aioh  Ihrer  der  Comaaisaariea  Quartiere  vnd  ver- 
pflegunga  DiapoMtioa  tueh  der  darauf  gerichten  Ordinans  nach  verhalten  vnd 
geleben,  oder  in  widrigea  alleo  «xeeat  aa  ilirar  gehttkr,  di«  sie  Mwet  Mi  fer* 
dern  hetten,  defalciern  aollen. 

Drittens,  sollen  in  ein-  vnd  auaaziebung  der  völckber,  die  landt  vierti 
Commissarien  Macht  baben,  die  March  dergestalt  zu  befördern,  daaa  ieder  von 
der  RcOtterey  oder  Fueaavolckh  seinen  ordentlichen  Tagamareh,  ae  vill  immer 
möglich,  verrichte,  vnd  die  verordneten  Nachtquartier,  ohne  widotred,  auch 
mit  vnnothwendigen  R&sstagen.  die  Quartier  nit  belästige,  doch  aber  mit  diaer 
beacbaOenheilw  dasa  bey  den  CoattiMerieii  4Ue  aeit,  welter,  tnd  wtg  in  Mkk 
geoeiimbaa»  vnd  die  völkher  nit  zu  seliaAB  aafetriben,  vad  hierunder  ieder 
seitk,  wo  et  Min&koo,  mit  dem  General  Commendantea  eerraapondiert  werde, 

Viertenss  werden  bemelte  Coromissariea  JUteiiieswegs  verstatten,  dae« 
einer  oder  der  andre  hoehw  eder  Nider  efficier,  wie  auch  gemainer  Soldat,  es 
Mjr  in  Winter  oder  Sonaer  verpiigVDg,  dass  Quartier  beechwere  od«f  wider 
die  pahlieirte  TerplegttBga  OnUntu  auf  ein  oder  andere  weias  zuwider  denoA 
von  vnsa  diss  orths  ergangenen  Patenten,  im  gefingatoo  Jutodle,  da  aber  einer 
oder  der  ander,  auf  Freäad  docJi  Eraatlichea  vermahnen,  sich  nit  corrigiren 
wellte»  tolehes  dem  Geaeral  ComnottdiBfen  desa  landta  zu  hilliger  Beatraffung 
vorzubringen,  Jedoch  voreolioii  wir  foa  gnodifiet»  werden  die  ConiBieeert«i 
ieder  aoiUi  daluB  iMdackt  ecin,  dvnit  deoae«  TMeUieni  daee  Ihtigt  gmmtkk 
werde. 

Fflnfflene  «oll  Khoioee  weegt  ragelMMtt  werden  >  dio  ProviaAdt,  waleh« 
einoH  oder  dem  tttdern  AegiiMiit  eder  Coniiegiiie  tob  der  Feme  asaigBirl»  ia 
Gddt  »BBuneliBibei^  «ngeeeheB,  daot  Beben  den  Geldt  gUaehwBU  die  ProriaBdt 
tuee  Qaerficrn  ertwaBge»  wnrdl»  iedeeh  eoli  tob  des  SUadfeB,  mi  dem 
CeoiniMerieB  diae  ModeraUoB  gebraneht  werdeB»  daaa  Vbbb  die  Tdldihar  nil 
iliroB  aaiigaalieBeB  Bit  gar  so  weit  rerwaiMb  deaB  auf  aolebea  lUU  niiate  dmen 
YSlekbera  die  PreviaBdl  eniwedera  iBagefHbrt«  oder  anf  Galdl  nit  Hknm 
traetiert  md  rarglieheD  werdea. 

8a<balaBa«die  iBaoloBaiaB  ao  ras  danaaB  iaadC  md  riaril  OoaMiiaaafiaQ  daaat 
ConmeodaBtoB  ia  deo  QuarUmi  vorgebraobt  werden ,  aeltaB  Bnitilicb  beatreil 
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oder  tof  desMB  mterinssang  selbiger  ConmeBdant  femerea  Genen!  Ceanen* 
danten  benenl  werden,  der  so  dinn  ^  betimAiiig  an  recbteD  orCb  form- 
ne hmben  wissen  wird*  tbeenderiieli  aber  eell  der  Coauneadant  mit  hdehttoai 
Ernst  darob  baltea,  daniC  der  Kaallifia  aapaw  dar  VaMter  ait  veiiiiBdert,  die 
Hebe  Saat  ait  Terwtefat  aeeh  dae  Graat  fad  KbHaftiga  Inidt  aaf  den  wiaan 
nit  abftddat  odar  abgaiirat  ward«,  dardarcb  dann  att  allaia  daa  lendt  in 
b«efcii»  achadea  kbaiabaa,  eendera  aac&  die  Saldataa  aalbtt»  Kbtoilig  wagen 
den  abgaaga  daaeea  eaigtHea  maeieaii* 

flftaadaa»  aeiat  eiaigar  Geldt  presaurn  wie  die  Hanbea  babaa  mSgettt  nit 
taaerslatlea»  aaaden  alaeMdt  aaioaaigaa,  ata  eay  wer  Er  wallen  heab  ader 
Nidriga  OOteiar,  welcbe  aaf  Obertraftoag  an  der  raatHntfaa  gahaltea,  aneb 
aaderwtris  gestraft  werdea  eellea. 

*  Zani  Aabtea,  die  gar  an  Tbeifliasigea  Haee  rad  Trass  in  dan  OMrtiwen, 
ssflen  ait  ]>asaiert»  seadera  da  die  Tarplieguag  wider  die  Ordiaaas  daranf 
-  geeaaebt  werdea  waUa.'  aelebaa  dem  General  CaaMMadaaUa  dees  landte  ange- 
nigat  werden»  waieber  daan  daraaf  gabdbrenda  UHiebe  ramedbrnag  abfarmel- 
ter  Ordiaaaa  gamees  tban  eoll. 

Nalntaa»  solle»  ebenmeasig  die  vbrigea  verspaba  nit  passirt»  soadara  aa 
rill  blaia  die  raealpSrliebe  noitatfl  erfordert,  raa  aiaen  Naebt  Qaartier  aum 
aadem  Tersdwft,  aaeb  vaan%abaltaa  anraekb  galsiaaa*  vnd  aaf  begelirn  abna 
entgaldt  Coaaoyrt  werden. 

Zedieadeas,  soll  aintger  Troppen  est  sey  sne  Roes  oder  faass  valer  wasa 
CeaMaeadanten  ess  woll,  der  einza|^  in  ^Uss  landt.  Er  liab  dann  gemessene 
mdispntirliche  Ordre,  mit  rersiattet  vill  woniger  die  Quartier  oder  rerpfleguug 
darauf  gegeben,  sondern  der  Cummendant  so  also  ohne  Oidre  einbreeben  woll, 
solle  alsobalt  dem  General  Comracndanten  dess  landts  angezaiget  werden,  wel- 
elier  nit  allain  dass,  so  Er  auf  solchen  falil  im  landt  rerhArt,  ordentlich  cu 
bezahlen,  sondern  sich  auch  auf  verordnunjj  der  Commissarien  alsolialden  auss 
dem  lautlt  zuiiiaelien,  bey  vnaussbleiblit  lior  holier  Straf  schuldig  Sfin  soll. 

Ailfllen,  bey  aossziehung  iedes  Rcgtiuenls  uder  Cuin[)j;niit',  s  i,l  <1  i  ilarbey 
vorhandene  höchste  officier,  so  die  aussziehende  Völckher  cuinnitMulirt ,  auf 
bej^ehrn  der  ober  vierti  Comniissarien  dess  landts  auf  denen  Gränizen  einen 
rendevous  mnclu  i),  i  ad  sie  Comniissarien  darbey  wass  etwoh  fiir  Klagen  ver- 
iiiU  II  Jem  i '(  iniiii  [idanlen  vorbringen,  derselbifje  auch,  so  dann  oline  ainicrer 
widerrodt,  nach  be»€hal]'enheit  der  Sachen,  aitssrirhfün^  tliuen,  sonderiieli  aber 
du  etwa  liiDweggenohmbene  iMiM  ilt  oder  Vtehe  afi(;r^,|M  'chcn  wurden,  auf  er- 
(indenten  Gründl  »!sob:t!(H  die  rcstitution  verscImiT  n  ,  (i.t  5>her  die  sach  nit 
alsobalt  Klar  (gemacht  werden  Könt,  soll  der  Commendant  seimldig  sein,  den 
beklagten  oder  anstatt  dessen  ein  gcniirf."ia!iihe  Per^snlin ,  biss  zu  ausslrag  der 
•aeben  rnd  zuuersichcrung  der  hillichen  S;i[ isnictiim  >mi  himlt  rlassen. 

Zwöllften,  woss  in  die  mterschicdliche  Quartier  znezuführen  Tonoö  thcn, 
dass  soll  auf  begern  allzeit  Ton  tbailss  deren  Tölckbern  wekbe  solebe  Zuefuhrea 
Arebir.  XXX.  i.  il 
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fpenüesseD,  ohne  rnkotlni  Tod  ftiayfar  ▼ngd^geiüieii  ktn  vnd  wider  Conaoyri 
Warden,  dinil  aasstragender  beysorg  dass  die  arme  leuth  ihre  zii|^  «"erltehrn 
iDÖchten,  die  mefadbrn  nit  zurackh  bteibeOf  vnd  niso  d«r  Mangl  der  Prorinndt 
dorek  di«  T^llcklier  selbst  rorrliraaeht  werde. 

I>reyie«hend«n,  aoUnn  «naaltn  landt  md  obar  vierU  Cammissary  aueb 
Maebt  haban,  dnreb  «aaiatem  dMa  Ganaral  Cammandaalan  in  landt  die  Sol- 
dataaaa*  vnd  aaiidariieli  dia  Gommaadanton  dahin  aniotraiben,  daia  iader  sei« 
nw^irtaa  Qoartiar  Tnd  saafbhraoiib»  sa  darf  Tsd  waldt  aebnta,  vnd  wadar 
Sainan  Vntargabanan ,  noch  andern  flrembdan  PartbcTen»  ainfgan  Mnlwillan 
vfrataltcn,  aanaian  dar  Ofiieiar  dan  dardoreh  antetcbenden  aebaden  aalbat 
•ralatlan  aehnldJg»  vnd  na«k  ironnaablaibUeba  Straff  darflber  Znarwtrttaii 
beben  aell.' 

Ba  aoUeo  aneb  Are  l^araakenda  alle  afiaiar  dahin  varbondcn  aein,  i^nn 
firambde  alfiaier  Za  ihnen  Kommen,  die  Malliaifhen  vnd  Gaeterayan  im  Baaan 
vnd  drinckbaii  alao  aanuialleni  damit  aalba  ebne  einigen  entg eldt  deaa  Qear^ 
tian,  vber  die  geirdbnliebe  Terpftegnttgeordinans  nit  beaeheben. 

WeiUen  aueh  sam  Ainfkechenden»  an  baaueebnng  der  Qntr^r  vnd  in  acht 
aehmmig  der  Kbriega  IKaeiplin  aabr  vill  gelegen,  Alaa  eell  vnser  beetelter 
General  Cammandant,  auf  eranaeben  der  Cemmiaaarien  Verordnung  tboen*  damit 
dnreb  den  General  Profoeaan  vnd  ibmb  adinngvte  tangliebe  lenfh,  die  Qnartiar 
viailirt,  die  Strasaen  baltirl,  vnd  wider  die  Delbqnenten,  mit  erhaiaebende« 
Emat  preeedirt  werde. 

Seckteciieodtea,  aoll  eich  Keiner  vnteratabn,  bey  denen  TonnawpoateQ, 
vnd  allen  ao>  vnd  anffabrt»  ortben  einige  Sabin-  vnd  ebnaantUng  daaeibet  nnf« 
sneeblagen  vnd  elnanfordam,  bej  vermeidnng  vnaerer  bdebaten  Yngnadvad 
vnaaaebleiblidier  StmC 

Tnd  obwoU  fftraa  Sibenxeehende  die  Ifagaiin  Inllieb  in  guatar  obndit 
an  btdtan,  vnd  olma  edaaeriate  Notb  nit  anzugrci£feo,  ee  eeiid  wir  doeli  gnn- 
dig&t  aiifridea  dnaa  avf  vorfaliende  erlcMUe  NoSi  denen  landt  Commiaaariaa 
erbmbt  WOTde,  anaa  deaaelben,  iedoeh  gegen  forderKebater  vnd  vnfalbahr- 
liehsler  erataltaag  die  I^oviaadt  an  nehiuben  vnd  die  völeliher  damit  Zn« 
ueraehcn. 

Wir  werden  auch  Keines  weo^^s  prmanglen,  wonn  Völckher  in  dass  landt 
ein-  vnd  aussgeffihrt  werden  sollen,  dessen  ieder  Zeith  dass  Quartier  Direc- 
torium  zeitlich  Zuerinnern,  damit  die  hehörigen  Notldurtl'len  in  Acht  genohml^en 
werden  mögen. 

Weleliein  allen  vnsere  vntcrhabLnde  hoche  vnd  NiJiige  officicrer,  ffcmaine 
Soldaten  vnd  Tiüs.-«,  gehorsamhst  nachiukhoiubcn,  vnd  tiicli  der  jut  vlu  wide- 
riges bcgünen  gehöriger  StratT  zu  entheben  wissen  werden,  dunn  wir  rnueren- 
derlich  entschlossen,  gegen  die  Vbertretter  aliess  ernst,  nuch  nach  befundt  der 
sacht'ii  uiit  icib  vnd  lebi  iiis(ri«fr  zuaerfahren.  Geben  auf  unserm  Kliönigl.  Sehloss 
au  Pressbiirg  den  Meuiuicitcnilteo  Monatslag  Marty»  Im  Sechzechenhundert 
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Sibaamdvienigistea »  rnacrcr  Rflelw»  dcss  Römischen  im  Ailfl'ten»  Ap^h  huu' 
girbehen  im  ZvaiwaiswiiMtgittaA »  vnd  det«  iMkeimbiMliMi  i«  Zvaiuig* 


W.  Henog  su  Ssf  u  n. 

A4  Qiftiidttttiii  9«era« 
Ciosarettt  Uafesfmlis  propriiini. 
Jo.  Ge6r(;  Puclicr  m.  p. 

Offif .  Paffi«r  Mil  tiifttMekt««  8i«(«l.  T.  Latovr. 

XIX. 

IftstnicUoiL  fär  den  Hofkriei^srath.» 

iO.  Febr.  IGiiO. 

FtrdkMuid  4n  Oriito  fw  OottM  fMdM  foirSUltr  HMtelMr  Kay««r 
n  iNm  Zoitte*  Ikkrar  4«m  aaiel»  ete. 

ÜMinwIi«»  B«vM  WtM  Uotsar  jotiger  Jbff  Kbriiga  «allia  FriUMwi 
«d  Mlk«  TO»  Unw«rt««giB  kudl«a  «m1  f«rriebtoB  sdka, 

UM  sww  Mfmglich,  Habmi  Wir  sn  I!w«b  Htff  Uri«fa  IUHm  Pr». 
li4tiit«n  erkhiMi  den  lo«hf*i»«rMn,  Usmui  Ohefmb»  FOrtteii,  und  Lieben 
G«treiien,  Wensetn  in  8«1ü«mhm  HertogM  m  Sagan,  PSrttcn  und  Regierern 
dess  Hauues  Lobkhowics  Fürsten,  Gravcn  su  Sternstain,  Herrn  zu  Holle« 
schau,  Cauniz,  und  Raudnii  an  der  Elbe,  Rittern  des  Güldenen  Flusses 
Insern  Geheimheu  Rath,  Cammerem,  und  Veidtmarschalkhen  etc.  Uinl>  dessen 
l'nss  hekaiHiteii  '^'C!iue<j;sainbca  geschickhliclikcit,  Vcrnunffl,  und  nun  mehr 
voü  Yilen  Jaliitjtt  her  er  äugter  erfahrenbeit,  auuli  alle  Zoit  iiLiontierlich  ver- 
spürten Vleyss,  und  ertoygten  getreuen  dcvdlion,  uml  lyfers,  in  Unssern 
aogelegenen  Saclitiü,  Wie  Wir  dann  dass  gn;  l  '  \  (  i  irniirn  in  S.  lu  Lieb- 
dea  stellen  Sy  werden  Ihnen  disses  AiiiLf,  lin!  H  illis  (  üllegium,  \\\e  auch 
die  ilarbey  furkliommcnte  oegotia  nach  aileni  tlueiu  Ijcsstcn  vrimoffen  zu 
Ui)«)ern  Gniiiligisten  GefaUaa»  Und  deroaelbst  aigenen  Lob,  und  Maehruehmb 
tugek'^'i'M  s*--iri  bsscn. 

Und  demnach  sich  zuetragen  möchte,  dass  snii  d»  F(ir«Efen«i  l.irlKltn  rül 
aUtaatt  m  ÜMaerm  Hof»  oder  Wo  unsset  Hoff  Khriegs  Rath  gehalten  wirdt« 
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anwcsenl,  odor  ahcr  sonsten  verhinf!ert  sein  möclilen,  diesemnacli,  uml  damit 
gleicbwoh!  nu(  h  in  derer  abwesenheit  ein  beslfindiges,  und  stStes  Directoriam 
bey  ünsserm  Hof  Khriegs  Rath  soy,  liaben  Wir  vor  eio  Nollurfft  erachtet,  ntioh 
einen  Vice  Friisidcnten  zu  besUiieo,  und  Ums  hierzu«  auf  de«  Wolilgebornen 
Unsters  Lieben  Getreuen  Walthem  Graw  Lesslie  auf  Neustatf«  Unssers  Hof 
Ehrieg»  Raths,  Caromerers,  Trabanten  Quarti  Haubtman«,  Obristen  Veldlzeug- 
nuiisters  und  bestellen  Obristeat  Persohn  gn&digst  resolvirt,  Wcleher  in  Abwe- 
senheit de«s  PriitdMtf«  ia  dem  Ratk  das  Direetoriuni  soffibrMt  dU  AaMf» 
Unbfrag  aad  was«*  <*onsten  ronnothe n,  zurerriciilea  habe. 

Yemers  und  Wetlin  Wir  der.Zeit  mit  einer  grossen  Ansahl  der  Hoff  Khrie|^ 
Bithe  beladen  sein,  die  raenig  aber  nichts  anders,  alat  «anige  r^rschwigMlMilt 
•■d  soMtan  illerlay  CoafoaioaM  «it  sich  bringt,  so  wollen  Wir  zwar  tUkm 
dtBMl  M  an-  and  auffgenommen  worden,  die  Stölle,  und  Ehr  nicht  beneroraent 
•ondem  wie  bissbero,  also  aaek  fflrtersbin  noch  gnädigst  lassen,  allein  su  den 
wfirkbUelwB  Ratbgang  und  SaatiMM  WoUm  Wir  rerordaet  baben,  neben  den 
PriaidMtMi  und  Yie«  PrUidratoii  ■och  filaff  Rfttli«  (daraatcr  d«r  biMiig«  j«- 
lig«  Statt  Obriitar  «ad  OMUr  LaUaaast»  Wailn  tja  ttttligi  Ufr  n  ittU,  «ad 
aa  dar  haadl  in  aala  bab«  mtntahca)^  walcfca  aaeh  dam  AHtr»  wia  aia  aal^ 
gfBMiBiaa  aadalMtllfiaitdia  BltwtM  ia  dem  di«aaBMiatillaa»daa1i  Walte 
Wir  dia  danmtar  ait.Tarataadaa  habaa*  waldMi  aalwadaia  nit  Uaatara  Gtiaia- 
diaatlea  to  eiaa  Wdrkblielia  BaildaBa  arfardara,  odar  aaaalea  nH  Laadt  laib- 
lara  mtahaa  aab.  Da  aiah  abar  aaalraagat  data  aiaar»  adar  dar  aadar  vaa 
diaan  CoUagia  aii  aar  atdU  wahr«,  aaaaN  alaadaan  allaaait  das  Bttiaft»  bar* 
aaab  aagaaagt  wardaa.  SatU  abar  dia  gavIbaUabaa  Andiaaaaa  far  Uaaa  ia 
Uaaaana  fahaiaibaa  itotb  aabalaagl,  aaUa  aabaa  dam  Pffaidaataa  mabfiia  mU 
alaa  aaab  aia«  adar  BMiataaa'iwaaa  Bllba  acaabaiaaa.  Wir  tbilaa  imm  aii 
aadffta  abaoadatliab  barablaa. 

Im  Obrigaa  laaaaa  Wir  aa  bat  Uaaaata  Ukr  Aabam  tayaara  Faitdiaaadi 
Primi  aadarm  data  Wiaaa  daa  aibaaiabaataa  Kavambar  Aaaa  taaaaat  Aanma* 
dart  Saaba  vad  fllaflkig  aafljfariabtaa,  aad  farfartigten  Haff  Ibriaga  Balba 
Ordaaag  allaniiaga  bawaadaa,  aa  wait  atab  aalUga  aaff  dia  jetxiga  Xaifaa  ahbaa 
laaaaty  Aaaaar  daaa  Wir  dia  alitlgiga  Rathgang,  waaifiat  aaf  viar  Tag  tu  dar 
Waabaa,  «ad  dia  Staad  vaa  aabt  bia  aylff  Ubr  Taimitfaff  raatriafira^  aad  ktam 
am  th«aa$  doab  daaa  dia  TOg,  «ad  ataadaa  vleysaig  gehalten,  aad  Ibriaaa 
wrga  aaaag»lattaBy  dar  Rath  aaah  ia  Uaaaarar  Haff  Ibriafa  Batba  Stabaa  bey 
Haff  anaaait  gabaltaa  varda.  Dt  aa  a«ab  dia  Wiabtif kait»  aad  BjrltedifkbaiC 
dar  aaabaa  atfardara  aalta,  daaa  aztraordiaaria  aaaambaa  aaMiammaa  Toiaft- 
tbaa  wira,  Wollaa  Wir  aia  aolehas  hiaarit  auch  verordnet  haben.  Ba  a<^l  abar 
Waehnitlag  aia  Kbaia  lUriega  Rath,  sondern  allezeit  Vormittag  gehalten 
wardaa.  Bta  aey  dann,  dass  Wir  absonderlich  ein  anders  be?ehlen  tbiten,  Inn- 
aonderliait  Wallan  Wir  disscm  Unaerm  Collegio  die  Geheimb  furncmblich  ein- 
gebunden haben.  Wie  es  dan  eines  Jedwedem  gelaistes  Jurameot  ohne  dass 
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mit  sich  biiagt,  und  soll  aiM«r  do  fttÜM  m  KluiMa  Ortli  and  mit  Rhebeai 
BtMthwi  mm  4m  mililaribus  n«fotib  geredet  w«ritt. 

Demaaeh  neb  KWi^  Rath  offt  SadkM  v^fkbomteD,  &mmt  6«ll 
AmgtbM  trÜMtdirl  wirden,  ala o  Verordoen  Wir  dass  deiylelehea  SteJiM  gti- 
Mnb«B  gMpiH  md  aB  «beoi  Tag  la  der  Waeken«  Uaaiar  Haf  Camnar  Praati« 
daat  Dtbaa  aiaaa  adar  iwaaa  Cawaar  Ulhaa,  «it  daa  Kriagt  Rath  laaaabaa 
hkmmm,  aaleha  Nagatia  «Itaiaaadar  barathiaUagaa»  aad  aaahmahla  Ihr  Mai* 
aaag  Ubm  gnianat  voiftriiigaa.  üad  ab  Wir  woUa  daia  Gaaarat  Khriaga  Cam- 
mtariai^  Wia  atah  daa  Taldt-  «aadt  flaata  Kaagnaiatar-  aftwaaigw  dia  Pro- 
fitat labttr  aiaait  nad  baatallt  habaa,  aa  Wallaa  Whr  doah»  daaa  Uaaaar 
Baf  Khriaga  Rafha  Praaaidaat  ¥iaa  Prtaidaat  aad  Haff  Khriaga  Rllb,  aaeh  aal 
aüaa  ditaaa  aiavlffjtii^ai  abaahaa  bahaa,  aad  aSaa  aalaha  ahthaiaag  aadar  ihaaa 
gaaiaeht  wcrda,  daaa  aiaar  aaff  dia  Zaaghaüasar,  ArtiglaHe,  maaitloa»  aad  dar- 
gitiehaa,  aia  andarar  aaff  dia  Praviiad,  ala  aadarar  aaff  dia  Raeraataa^  ramaalen 
aad  Warhaagaa  (aa  aaa  dar  ? aaaSthaa  habca  artahte),  aad  «idaranbaa  dia  aada« 
rea  aaff  dia  Taraleharaag  Uataarar  Taataagae,  aad  dara  paa,  aahi  Olkaieht  haha» 
aieh  aiaaa  aad  daaa  Aadara  «layaaig,  aad  waaigat  HaaathHeb  lafaroiira,  wa  aia 
Abgaag  varbaadaa,  wo  aia  araasaag  aatbwaadig,  wa  aia  WirtaehaIR  aad  aiapa- 
mog  antartallaat  allaa  Oaaaarm  gaiambtaa  Baff  Khriaga  Rath  foihiiaga^  dar  Uaaa 
aachmahla  aaiahaa  aiit  Gaaf aahlaa  raferiraa  aaah  aiaaatlieh  aalbat  a  parla  Bstraet 
aiandehaa  aallai  aaff  daaa  Wir  vaa  allata  aaitliah  iafomirt  lala^  aad  Waaa  ea 
raaaMhaa  raoMdbaa  Khlaaeob  wia  das  fai  diaaaai  aad  allam  aadara  ia  Vaaaam 
BarUtriaga  Ratha  Piaaaldealaa,  Viaa  Pkaaaidaataa  aad  Hof  Khriaga  Rilha,  Uaaaar 
gnsdigataa  Tartraaas  gaatallt  iaf*  wia  aaah  gegen  Sjr  aad  ahm  jadaa  abaoadai^ 
liah  mttGaadaa  ahhaaaaa  Wa&aa  aad  aj  arnUaa  hiardarah  Uaaaara  gnfidigstaa 
Wüleo,  uod  aMiaaag.  Gabaa  in  üaaaerar  Statt  Wiaaa  daa  laheata»  Pebraarx 
in  Seelnahenbundert  und  Fflnffzigisten,  Unsserer  Reiehe  des  Römischen  im 
Yierzehenten,  dcss  iiungarischcn  im  FünfTuadzwainzigisten,  uod  des  Böheimbi*- 
sehen  im  drey  und  zwaiazigisten  Jahr. 

Ferdinand. 

Jahaaaaa  Mathiaa  Prihheiaiayar. 
Ad  flMUidataai  Saa.  Caaa.  If^^taÜa  prapriam  J*  B.  Sehidriataah. 
Capiai  lai  Barils  daa  H.  tr.  Laioar . 

lutmtiAi  fir  dai  KofkrlesttAth. 

$.  April  i075, 

Leopuld  von  Gottes  gnador»  Kr u  jltt  r  lluinischer  Kaysser,  Zu  allen  Zeiten 
Mdbrar  des  Kviebs  elc.  MiutitioD  und  JHestnUung:  waa  dieUi»eh-  uadWoUge- 
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borwieauch  Wollgeboroe,  Edle,  Unsere  Liebe  und  Geircwo  N.  N.  nit  allein  Unsert 
jezt  BefQndliche,  sondern  auch  Kflofflige  I.  Ö.  UofT  Kvie^^  Pniesident  und 
RSthe,  Unnss,  und  Uns«ni  G«tr«wia(en  I.  Ö.  Landeo  zu  Guetteon»  fromben, 
Woilfarlh,  und  ?ersidieni«g»  i«  solchen  tknm  Anbl  wkvdkm,  «sd  t«  fif^ 
nebten  haben  aollen. 

Nachdem  Wür  auf  TödUichcn  Abgang  Uoeers  Hochgeehrten  und  geliebaten 
Herrn  Valtera,  Weillaiidt  des  Allerdurehleicbfigistcn,  GrosamftehUgiaieo 
Fürsten  Uerrns  Ferdinand  des  Dritten  Erwölten  Römischen  Kaysera,  in  Ger- 
manien, M  ttongarn,  Bohaimb,  Dnlimtie««  Crontien«  Selavonien  etc.  Kdnigt 
Ersherzogons  m  ötterriek»  Herzogen«  ■•  Bergnadt»  Steyr,  Kurndton,  Crain 
and  WOrtooberg,  GrafTens  sn  Tyro),  und  Göre  etc.  May:  und  Lbd.  Glorffür- 
digen  Angcdenkhens,  die  Rdm.Ktjt.  flod  Kteiglieh^  wie" Midi  Unserer  Übrigen 
Linden  Lnndtelteitiiejie  Regienng  nnfttmflMi,  «nd  nnhnn  md  maktr  andern 
TOB  dem  AlkniehMgeo  Unte  nnreriraiileii  Ijndl  «ttd  LeMtoa;  totieriiiH 
toeh  wegen  oneeNr  I.  Ö.  BfWMhen  Wwttuftnwten  KinMUea,  wd 

Cnia,  MBbI  der  Gnfteliell  Gdci.  wad  deMa  Mtfteo,  TMeel  «nd  8t  Teltk  «M 
Pflnavb  Sittherkeirnnd  Conaerfntien  m  gennelli  geAM  «id  mgtlegenMtli 
erwogen;  WeiUen  Wttr  Jetiger  Ztni  eeleiien  Oneem  L  ö.  Undew  fntkw 
lieh  nielit  heyweiuien  Kdnnen»  sondern  vmi  denentnlhen  ibweesiig  enin 
nilleiesn;  hingegen  die  Unnabgingiiehe  NeUwil  erÜMrdert  wter  nidem*  n«eh 
dte  wider  dee  Bfhfeindto  Chriatilehnn  Nnidbene,  ee  getthr^  nisi  hesehwlflieh« 
Reehhafsehalll  nnfgeriehtele  C^lieehe  «nd  Beer:  nneh  Windleehe  nid  Petot-* 
ninnieehe  Grlniioa  detgeetallen  ZnbeiteUea»  inf  dnee  deseen  GMtIdU 
Ihtitigen  fdrhraeh  in  die  hlenneh  liegendle  UaA%  dnrdnreb  Milglkhel  ver- 
wahren» Zoferderiei  eher  seinen  inwerwehrsndiea  SImifereyeB»  Brennan, 
Sengen,  mnhen»  Merdten  vnd  BinweUifllnngen  fillnr  Christiiehea  Seelea 
in  die  gmneenhe  DieBsihuUieil»  hissbem  nneh  nnseerlrfen  SrMRen  wter- 
brechen  nSg^n;  Und  wolien  Ken  dniwler  gnedigiel  eriidert,  dnse  hOnhcl« 
gennnnler  unser  Geliebster  Herr  Vetter,  HÜdseeligislen  AaderidMe,  denn  vnr- 
Irawen  in  Ihre  l  ö.  Kriege  Reihe  Pmeatdenten,  und  fillh^  eeril  die  drinign 
Mililerie,  nnd  Grinissnefaen  nnbetrifft,  gestellt  nnd  nneh  mit  gemsesenen 
gnfidigisten  Gewnidi  und  Instrneüon  rereehea. 

Alse  btbea  Wdr  die  Ihnen,  noch  nnterm  11.  Herty  1878  «rthnOU  gnldl- 
giste  Inslroelion  nllee  fleiseos  enehen,  nnd  enregen;  dnitof  nach,  wie  Wdf  nn 
deraeit  Ar  Netbwendig,  und  NUslieh  befunden,  rerindert,  und  nufdees  n^ln« 
von  Unnes  bestelte  Reginenl  eingeriehtefv  wie  hemech  folget:  Jedoch  Sngleieh 
nueh  selbige ,  so  weith  Sie  ditsinhis  nicht  geändert  worden,  oder  Senaten 
wirkhiiehen  Obsermni  bisshero  bestandten*  in  eilen  Ihren  dbrigen  Pnnelen 
nllerdings  bestettlget:  Unns  gn&digist  versehendt ,  Weillen  euch  Wdr  uMser« 
Thnilt.  unser  gnfidigistes  Yertrawen  in  Ihne  Kriegs  Prisidenten  und  Ralhe 
senbent  und  sonders  sldllcn  thuen;  duss  Sy  Ihnen,  dem  bisshero  erzeigten 
Eyfer,  Fleiss,  und  von  Göll  hubendtea  Verslündi  nach,  u»ssern  drinigen 
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Krit^i-  und  Grüniz  Stall  auf  <j»9s  nl(er<orgl'aitigisl  wetilcn  iri^'elcgen  seio 
lassen,  sAwoll  die  Coii^crv.ilion  des  geliebten  Vatterl.inilis  üIss  iiucii  alle  vor- 
fallendle  Graui/.  ;iip^eiegt'iiiieiten  nach  bSslen  Vfiniogen,  ibrew  und  Flyfer 
beobachten;  hingegen  alle  Nachtbail!  und  Schaaden  wahren,  und  wendten. 

Und  damit  Sy  Ihres  aigctitlichcn  Verhalts  Gleiehwoün  c^pwisse  Nachricht 
haben  mögen,  alss  worden  Sy  sich  hierauf  in  ml m Imslrirung  Ilircs  auf- 
getragenen Ambls  hcy  denen  Aydts  Pflichten,  »arniit  Innss  Sy,  tiis  Getrewo 
Landls  Milglider  in  ailweeg  verbundleii  sein,  Ihr  gehorsambistes  aufsehMi, 
fordcrist  auf  Unass,  als  Landtsfürsten,  und  Gr&nizherrn,  und  dann  nach  UniiM, 
auch  auf  Unstrige  I.  Ö.  Gehaimbe  Rfithe,  als  Unssere  immediat  Repraesen- 
taateo  ktb««»  und  auf  M>difoif  ndtd  Pänei  Ihr«  AttfiMrtiüinig  •KUlam  tuA 
nebten 

Brstens,  Weilten  obbedeutt:  aufa  bSttmAgliclMat  gMMchte  ansialdten 
raig  ond  allein  tu  desto  mehrerer  Versidieniog  «aserer  getbrewisten  I.  0« 
ueb  anderer  binnaek  ligendter  Cbrisllicben  Länder,  vor  des  Törkhen  Tyraa* 
oey  getrewlich  angesehen:  Alss  sollen  Sye  Krieg»  Praesident  und  Rfithe  an 
Ihren  Galmraa  Flaiaat  Mfibo  und  Sorgfaltigkbeit  nichts  erwunden  lassen» 
daiiiif,  was  w  deiaa  Angel egenheitaa»  Handlungen,  Gemainen  Nuzea,  Redl» 
■ad  BaachQsui^  <a*tr«r  Erbltodaa  vonnSthen,  also  gleich  in  abachi  ganoabaa» 
auf  Tarkar  nit  baiagiao  «aaara»  L  ö.  Gahaiod^  Bitbaa  gapiofasa  raiflb 
daBbaraliaa  mA  BanithafMagof  oiit  tean  Laadan  TaHrmrlieli  aarrMfaadir^ 
■ad  aadiaa  di^faataltaa  waraUataiKg  gamaalit  warda,  aal  dasa  dardorak  alla 
aatrokattdta  G«fiüir.  ud  Uabarwarto  ganaafcta  faladtlieha  Aoaddlf  ■aitlieha» 
biatartribaft  wardas  aiAgaB. 

Aadarlaw.  Maabdao  Mit  fadaebt  Uaaani  Galrairiatan  Landaa  Slyr, 
Kfradtaa.  nad  Crain,  wagaa  gabflhraadtar  Ualacfiallaag  obbartUirter  Wiadiaeh 
Palriaiadaaii-Craatiaahar  uad  Haar  GrSaiaao  aaeb  hiabarar  aia  ardaatiiebaa 
TMfUahaa  wacdaa:  Alaa  aallaa  8ya  Uaaara  Kriega  Fraaaidaat  uad  Rilba  ia  alU 
«tag  darab  aaia,  daaul  dia  Jttriieh  ftUaadta  Maaalha  Baaalduagaa  dar 
Griaiaer  jadasaiaUa  la  racbtar  2ait  und  waill»  aad  swar*  aaril  mdgiieb',  ia 
yaaraa  Galdl^  odar  daeh  in  daaaa,  daaaa  Griaiaara  aaaaoiblialiaB  Vahraa^ 
aad  ia  kaiaan  gaalaigartani  Wardt»  daanl  dIa  Griaiaar  aiah  darwidar  sa 
baa^wirt a  kaiaa  Vraaeb  babaa  mllgaa»  labaadtaa  gabradil^  aad  dar  Solda- 
faaäa  aaf  daaaa  yargiiehanaa,  aad  biaafcaro  abaatrirlaa  ortbaa,  aaapddiebaa  aal 
dar  Wfladiaabaa  Griaisaa  aa  WaraaijUa»  aaf  dar  Craatiaeh-  aad  Maar  Graaiaaa 
abar  aa  Carlatatt  aad  2aaf#  «dar  wia  naaa  aiah  aaaafaa  aowoU  wagaa  daa 
paaraa  Galdli^  alaa  daa  arlba  dar  BaaaUang  aiit  daaaa  Laadtaaiiafliaa  lar» 
glicbaa  bat,  adar  aacb  vergleiebaa  wflrdat»  Mnahgiaglich  abgeriditat  vardaa« 
Danaaak  aa  aick  aaah  Drittaaa  aaatr^t»  daaa  diaKraaad»a  Laadtaakattaa  Jaau- 
wailiaa  dia  Baiablung  niebt  TüUig  aaf  dia  ZwSlff  Moaath  JIhrliabaa»  aoadara 
aia  wattigara  aaraiahaa  pflegen,  wardarab  daaa  aia  Aaaalaadt  anraabaat»  aa 
tick  afllara  gar  kork  hiaaaf  balauffl,  warambaa  daaa  daaaa  Griaia  Dtaaat 
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Leuthen  man  bissiiero  ^ewU^e  Resst  Sehfeftt  tt«ss/ufei  Ilgen .  gppflofjen  btl; 
Alss  «olJe  Er  unssor  Hof  Kriegs  llafii  fm-s  Purste  daroit  st  in,  dnmiL  dit:  i>:<ndt- 
achafften  Ihre  ühcraombene  Be^aiiluiigen  von  Jahr  zu  Jahr  ricliLig  laisUi<»  und 
Keinen  Ausstandt  eruuchssen  lassen:  Andertens  aber,  wann  Je  ein  Atmisadt 
vorhandten  wSre,  «lle  Gewiidsiclitii^e,  und  dem  Gcmalnen  GrSnlz  Dienst  Mann 
hSchstschadliche  Kinhandlun^'  dei-  He^t  Zettl  durcligeliendls  ernstlich  ver- 
bietlon,  dadoro  auch  mit  aussferligung  dersolben  (nusser  der  Gefangenen,  auch 
armi  II  Wutben  und  Waissea»  uad  etwo  andern  rrivilegirteo  Partheyan}  genau, 
und  gesparsamb  sein. 

Welllen  juich  Vieri!«  ns  Iii  i  denen  (Irijiiz  Ubernembungspactaten  mit  denen 
Erstiinl)Ch  I.aiidts cliriirtcii  \  i  r^'liclicn  worden,  da^s  Ungist  nll«»  drcy  Jahre  Ein 
Gränir  mustcrung  gehalten  werde;  Alss  solle  Er  Lnser  Hot  K.i  ie^,'s  !?«tli  sein  '» 
Thails  büstmüglichst  darob  sein,  damit  disscin  nach  die  Mustcrung  Jedcsmahls, 
nach  verfliessung  dreyer  Jahren,  oder,  wie  man  sich  sonsten  mit  denen  Landt- 
achaiften,  ratione  der  Zeit  vergleichen  würdet,  gehalten,  und  darbey  mit  denen 
Landschafliten  und  Grünizern  Ein  ordentliche,  und  riehtige  Raittnng  gepflogen, 
der  aaastfindige  Resst,  wie  Mann  sich  derentwillen  vergleichen  wurdet,  wirkhlich 
gMttgtmaeht,  Zuforderist  aber  Zu  der  Musaterung  Eioe  Bezahlung  von  etlichen 
MonathcB  gdaiatet  wtrde^  damit  aonaten  die  Grüniz  Soldateaca  aieh  der 
Mnaternng  zu  widersesen  nit  ursach  habe:  dann  vier  gleicliförmige,  ordentliilM 
Newe  Matter  Regiater  dem  Muster  Maister  aufzurichten  anbefelchen:  daraon 
Eine  Unts  zu  fiberschikheut  das  andere  mm  Unwrer  Kriegs  StSll,  daa  dritte  der- 
jenigen LandtachafTt,  in  welcher  die  Musterung  beachiclit,  zu  Qbersendten,  und 
data  viartte  Er  Huster  Maister  in  guter  Vanrahrung  bey  sich  an  «rhalten  habM  - 
wQrdel;  auch  «Ua  anf  daaan  Gfiaiaas  aotataadeae  CaaftMiaaf»  «ad  einge- 
aehlicheae  Miaabriadi  ganz  emattiabaii  Bni-  «ad  abtlSUaa,  die,  twiaebea 
daoaa  Grlaia  Hiaptarn,  uad  Ofltetn  adnrabaadta  maaTaraUadt»  «ad  Difb- 
raaiiaB  widarambaB  vamitliaa»  dia  GaaaaMa  Saldataaea  la  iaiaatgam  dtaMü 
aanabaan:  aaeh  alla  TarlhaiUhall^  aigaaaaaigkbaitao  oad  Ptraaam  der 
gaaamblaa  Saldataaaa  glailiabaft  ?aAiallaB;  Uaaarar  AathafHal,  JarisdlallM. 
«ad  TarriCaria  aal  data  gariagala  ealaiaelmi  laiaaa,  wie  aamaUa  aber,  far  Jader 
aagabandtaa  CMab  Hnataroag  dia  NettaHR  auf  natem  L  d.  Gehaiaibaa  Htthea 
r«iff%  aad  beatasa  bentbadilagaB»  nd  yanach  die  laalraelia«  Ter  aaaaar,  wmi 
die  LaadCtelitftlieha  Caauniiaariaa  ainrielif  an,  aad  darab  aaia,  data  allea  ina*- 
lirtan  Paaalaa  wtrUdiehaii  aaeligalabl  werde,  daaa  die.  «bar  diie  fergeae«- 
beae  Grtaia  M aataraag,  bey  Ibaea  eialbeaibeadto  BalaAiea  nil  aaeani  drioigmi 
gehaimbeB  Bliben  berathacUagaa^  aad  daraaf  mit  Ibaea  Bta  Geaaabtea  llfb<* 
liebea  Gaettbedaabbea  gabenanbitt  beraatt  aratallea. 

Naebdem  WBr  aaeb  flaftaae  tboie  Uaaem  Beff  Kriega  Kalb  die  fdliga 
iatpeetiee,  nad  Ditpeeitiea  tewall  der  Laadl«  alt  Grfan  Ferlttealieaa  Gebtw 
galdigbl  biaaiab  gelatteat  nad  aaferiraatt;  AIm  wttrdel  deraalbe  aaeb  beatlaa 
Fleitaet  dareb  lew,  t«f  data  die»  vea  aaaaem  galbrewittea  L  0.  Laad««,  dber 
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die  darumbeB  pOegeodte  gewßhnliche  LaadUgshindlongen  Jährlich  renriUigic 
iMr-Geldter  niergendlshin,  aUs  wohin  Sy  gewidmet,  gctrewlich,  und  realttar 
f«nicnd(  (welches  dann  mit  der  MsMtioB,  uod  Proviant  glelchmfosigea 
verttandt  hat)  doeJ^  «Uas  dio  notbwendigft  MvnlJon  in  guetcn,  und  gerechten 
Bartes  seitliehen  beygcaduJft,  ni  mit  gi—giimber  Proriantirung  die  Crfmi- 
een  jeitaMthk  dtffMteUen  versehe«  wvrdM,  auf  dut  in  i«m  «idrigen  ba|' 
Eines,  oitr  4t«  vtAum  dergleicha«  «MntpdriiebM  nqdaili  «srnhollio 
Abgaag  di«  Qrinii  PÜs  «Mkgithtarfi«  fai  hÜM  Oalabr  ft&nihm,  dabero  arila« 
876  Umw  MKritg»  PnaiMMt  nd  Bitk«  tM  deaM  MI-  Md  Bcv  Aabti 
CMUn.  w#  ilt  T««  bdb  Mr,  tM  UVk  M»,  Mt  vwiigit«  dl«  Jahr  di* 
fcHtiagt»  oidMiBth  abferdaro,  nlb*  TtrmiÜa  daro  aatar Kah—dtaa  B«aeb- 
baHaray»  wllbediaMy  nd  gnaw  durdüMebMi»  nad  mmmMIImb,  nimti» 
dftaigm  GabainbaB  aHbig«  rtltfifit,  Md»  d«  8j  adUg»  baguftn  «dar 
Ittgaa  wMda»,  m«  iriifcwt  «ad  wtUkwB  tnmhkwt^  Vtumt  gebm»  «neb 
ft%Mdti  wum  8y  «•Omim  aUafvaiti  inat  nd  ganeakl  btAmdm ,  «ow 
der  Ikaan  Baff  Kriaga  Bilbeo  Ualaagabaaaa  Caaalay  ardaallMa  Hailbbciaff 
aaMteHgan,  atlabe  aaab  baraadi  aa  UaaMiar  aigaaMi  aUargaldigialaa  Haadi 
üadanefcriil  hawaaartibbia,  via  ait  waaigar»  waa  aaaara  gatrawialaa  Laada 
aakba  BaiUaagaa  1«  Ibrar  Baaaehmliligvif  l^gabra  arftobtaap  ÜHMa  «alba 
JedaaaMfcb  ia  OtigiaaK  «dar  abaabrillUab  «aaHaaaiaira  lanaa, 

fiaabalaaa  a«Ua  bai  Firkbaraag  dar  Maataraagaa,  tnf  deaaa  OcfataM 
(waraaa  daaa  JadaaafcaMa  Ir  Iriaga  PMuidwi  talbala«,  adar  da  ar  eiwaa» 
aHitogCab  abkhamaaa' kteala>  aia  Kriaga  Raib  ia  Vaaana  Naadbaa,  aebaaa 
•  diM  Laadaabf  flUifliMa  CawaiMariaa  aiaebaiaaa  aail«)  allaa  Qiiait  Kriaga 
TiUt  HaMbKabaa  dM  KriagaValkb  Vaatr  Kaiiarlieha  AHiela  Briaff,  daaa» 
Btattan  aber  daa  Kaattar  Raabt  rargalaira,  «ad  Bje  daribar  aa  aabnrikaa  aa- 
gabalMa  «ardaa.  Wia  faglaiebaa  dia  Griab  Obriilaa,  Baupt-  aad  aadara 
BtfahNlaath  aa  dam  Ortb,  wafaia  Sf  a  gaardaal»  babarriiab  varUaibaak  aad 
abaa  aaaarar  galdigiatar  faaaiedMit-Brtaabaiaa  Toa  Urea  Paataa  aiab  aiaM  ab> 
senlirn :  Vili  wenigar  d»er  an  Unsern  Hoff  begeben ,  sondern  duaelbaten  aaf 
Unsere  GrSniz  dienste,  und  der  LSnder  Wolirarlh,  und  Consenration  fleissigo 
aehtun^  <(ebcn,  allen  Naehtheill  und  sehuaden  wahren,  und  wendten:  hingega» 
den  N uzen,  uutl  l'roiulua  aaeJi  bOstem  vormöifcn  befördern  lielffen. 

Sibendlens  sollen  Sye  Hoft'  Kriegs  Pfati^nl  nl  und  Rfilhe  alle  Vortheill- 
lifi lTt:L;lvliciten  auf  denen  (Ii  iiüi/.en,  bei  den  €<i--duw-  (Mii  isten,  Oberhaupt-  und 
Haupllc'uthen,  auch  andern  liefolchshabei n ;  mit  dem  blimilen  i\anibeii,  alles 
Emsts  einstellen,  die  Wachtplär.  fleissig  bedienen  laüseo,  und  die  Mannscltaffi 
JedesmabI  in  völliger  anznil  criialten. 

Und  Nachdem  auch  fürs  Achte  sich  aut  defipn  Gr&aizun  Iramertue  Verledi- 
gungcn  der  Plfir^  prjnc^T^pn,  solche  aber  lan?  lähr,  und  anerseit  «tehen  zu 
lassen,  uussorn  liiensUii  uit  vortrüglieh  wäre,  Alss  sollen  Sye  Unsere  Hoff 
Kriegs  Pmesideat  and  A&lbe  in  allweeg  mit  Ernst  dareb  sein,  auf  das»  die  ver- 
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letliglc  Münilore  I'hirf»,  von  t!om  ßrlnijtOin isien  und  denen  Ohrrllaupt  Louilifn, 
iillerm;isscr4  es  von  Altorsher  practicirt  worden,  widcrnmbeii  fr»i d i  rtu  fi  i'is<^7.t; 
Jedoch  darbey  tinssercr  r^ühfrailh  erjjanf^'cner  8])ecifll  resolulion  geniiiss  hL-l 
Jeder  Vaeunz  zway  Monnutli  Soldt  in  Krsparung  f,'ezof;cn,  von  solclieii  ef&j»arli'n 
(jeldern  aher  Hey  denen  vorgehendtcn  Uusteningcn  die  Ltferg^lder  so«ro)l  lur 
unscrcr  Kavserliclien-  als  LandschSfllichen  Comraissarien  be»trilten:  aist«laon 
aber  ron  dem  liest  Communicato  Ceasilio  mit  denen  Generain,  und  beederseitha 
Verordneton  (  onimissarien  etwas  cum  besten  der  elwo  verhandeocn  Armb-  und 
Alten  Grfiniz  Dienslleuthc,  und  anderer  Notbleidtendton  Parthayen  verwendtetv 
dar  Überrest  »her  folgcndU  zu  behueff  der  GrSnia  fortificationen  applidri« 
anch  zu  da»  £ada  Aliar  disse  mitl  Bin  ordentlicher  Confo  g^chalton,  and  ÜUHD 
Gelinimben  zu  ert^Mir  gMeb  wi«  die  «ädere  RaitlnagM»  hinauf  gegeben  WMV 
den  sollen,  damit,  mann  sehen  mSge,  wo  solche  ertftrun?';  T!\itl  aigentlich  bin« 
khomben.  Was  aber  die  Lenthawmdt»  K«»dlriehk  E«rfgraff,  Woywoden,  WaeJi^ 
nialsti-r.  Fährer  etc.  und  uidere  dergleichen  wichtigara  Befelch  anbelangt: 
weilien  mit  denselben  ein  mehrere  Consideralion  zu  halM,  mdMldl«  hiaiinf 
ordiMrie  von  ÜMern  Etff  Kriaga  Prtaaidaat  «ad  Rilbea  araezt  worden ;  Ala« 
iollaaa  «meh  darbey:  namUiehea,  daaa Kritbarilhrl»  Crthd«  Bthleh  Wiamandt, 
4tm  tlMaSy  «mmt*  IMKrtogt  Prtaid«^  MdRittt  raa»«!!«»  iMbaa  aaÜM^ 
allerdinga-  rerblei¥ta:  Jadodi  diaa^  dar  beadas  ErsarobaA  Laadaihaffhf  w 
Kiradlaa  nadOnib  im  «rlhallttB  a]laiiMi%lataa  ObailMnPga  BaaalotiM 
'  aliaribga  aapra^aditiriiabt  vad  ait  Taibakal^  waaa  «te  wfgta  Eriat«i|r 
darglaiahaB  PMs  aaf  daaaa  Wiadiaebai»  «ad  PaMalaaiMbaA  Chriaiaa»  Mdi 
waiOan  allargaidigial  raaalfira  wcHa».  1«  dt«  Obrifta  varUaihaa  4to  • 
üaaaa  iauM^la  raaarflrU^  aaah  aadara  vataebllgaliaige  Ortab  Bafaltk 
i«  df  r  biadiarigaa  Obaag  allardiaga ,  aad  b«y  «aaarar  aliciaigaa  Enmamg, 
aad  mlailMUig  bUUak. 

Waaa  aaah  fttra  Nfaadla  aaf  daata  Grlaiata  der  Haapt*  adar  aad«r*r 
BaAlebs  Laatb  Plis«  aiab  Ytrladeca»  aad  varladigaa  aMica:  iaUaa  8y 
Kriaga  PraMidaaft  aad  Riiba  badacbt täte»  daaa  dia  l^aadiaalb  ,  walaba  Um^^ 
heb,  farordcriaC,  «ad  wa  dia  ail  varbaadtM»  aadara  Brfabiaa  Kriegdaalb  m 
Iraacaag  dcmalbaa  balSrdarl,  aad  gaaaga«  vatdaa,  darab  a«ab  talaaig 
baltea. 

8a  wAidal  aaeh  Am  Zabeadla  Ouaa  Haff  Kriaga  Raflt  dar  TttHga  Gcftaia 
▲rtiglaria8latt«Bdergabaa»«laa  «ftd  dargaatalt  data  Kr,  via  vatbia»  aiaa 
aaabaaabbiafllradafaiUdiafMHga  diapaaittaa  babas:  OlaiabwaU  abar  im 
aihraag  dabia  aabaa  laUe,  dasit  dia  Artiglariadiaaat  Pils  «at  TangliaAiaaw 
aad  dar  Kaatt  arfahraaa  Sabjeelaa  MaataaUa  aaab  Maitarilt  Tataabans  mm4 
dabara^  lai  Pabl  darglaiabaa  Taataaaa  (darvadar  aaab  dia  PiiaaiMiafar»  «ad 
alla  aadera  aalcba  SItllaa  bagriAa)  Tarbaad««,  av  daraa  widaraadb  Kraa«««g 
Ibra  Ibfaiaag  abgeben,  aad  «ataba  bai  «aaiaia«  1.  0«.  Oabaimbafi  «id««t 
liab  raMra,  «ad  demjenigen  die  8UM1  rarleibea,  auf  welebaa  der  Seblaa«  i« 
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•elbiger  Audienz  errolgea  wirdet.  nkki  imüftf  to  eTtntoai  «ueii  Einige  Per- 
MhMD  \a  der  Piienmatsterey  ijistrairn,  und  —tenriimn  h<!9en,  aof  dtt* 
VBDO  im  Fuht  der  Noth  mit  dergleieliM  LiaUwa  versehen  »ein  möge. 

Wann  auel)  zum  Ayl fTten  Unordnung,  grosse  Aoffständt,  odersonsten  ainig« 
HiBgl  bey  denen  Grfinis  Vdikhern  entstehen,  dnrdartli  denen  GrSnizen ,  oder 
■Bsern  DifMlaa,  tMh  im«  Laaden,  Einigw  maiUilitktr  Naebtheill  und 
•chaadM  xuevaebMM  Mllt»  «odenn  sollen  unsere  Kriegs  Praesident  und 
KitlMMldMS  in  tempore,,  und  ekt— <ar  m  Kise  WeitbküHgUieil  gtfttlie» 
««■Ito«,  «»4  teiploB.  4U  Urhtktr  f«r  6«ritfc*  Mkm,  und  adbig«»  Mth 
MhaaJlMtt  de«  BtakltM^  Mdtm  wm  AMmr,  «MnAn  1mm> ■ 

W«iil«  «idi  web  MH  MHItfe  JiwirMhA  b«giUC,  dait  sndw  toMi 
GffiaiMni  Irrvng»  nd  ■CrittigUbaitoa  »ialihMi,  od  wiewaMea  m  dcndte 
UnUb«  ithwdliig  aar  Mar  Ortiu  Ii»  •idüiltttiMr  ftafteaaiaSdwIdthaiia 
mü  MiMtt  OmUa  Gaaduranwa  baatolt  Uii  NtdilidwIawMigir»  wtUlan  di* 
PirtWyaa  ait  dot»  aifatadtea  UrttItB  «II  »Mit  fltdHdn  aiadi»  loadtni  «n 
dia  flattttabeadto  JaaOai  M  lidkera  iaalMÜM  tnaariMte  fcaaühigrt  midta» 
«lokia  IbMB  dann  dar  Waag  avf  Kaiaa  Waiaa  abraaakaiidaB;  Uagagra  Wflr  zu 
gaoiialh  gaaagaa,  daas  dargldahaa  iaitisi  Saaliaa  aakr  haigKali,  «ad  dariaM 
gar  taMt  aia  gtaaaar  Varttaai  gaaabahaa  kaaa»  waaa  aiaht  gaate,  ia  Raebtan 
arfaliroa  oad  praaliairla^  aaeh  aaaaaaHrta  SaA^iaata  bei  dar  Jadiaalur  gabraaahl 
wardaa:  Alaa  liahaa  Wir  aa  baaaarar  aiafcarbeit  Uaaara  Gaviaaaaa  galdigisi 
raaalfiff«»  aad  wallaa.  daaa  ftrdartUa  vaa  dargiaiehao  beadbwtodtaa  Ptotbayaa 
aaab  gealail  dar  aaabaa,alla  ratlilafiaa«ii  «airall  ia  iatagfuai  alaa  aaehad  aäritar 
aadiaadan.  al  appt llaadwa  ia  Citililm^  a(  Criariaaia^aa,  abaaadariiali  ia  Criaii- 
aifcM  atraaifcaa  ai  aaa>ytla>  bai  aaaara  L  ö,  Gabaiaiban  RItbaa  allaia  aagaaaaabi 
aad  aalb%«,  aaab  faraaiabvag  dar  aaabgaaaalan  gehörigen  MMIaa,  raa  Ihaa» 
aflaia^  biafll  babaadlaa  Gawaldta  raaolrirl  wardaa  aallai,  walcbaa  WAr  aaeb  aal 
dia  Brbbaadlirfai  ia  larboria  vaiataadlasbabaa  waUaa:  fiiatbanabiaaaiebBiabl 
gaaiad»at,  daas  Ir  Haff  Iriegs  R«ih,  aa  iMkbaa  ia  Saaaada  laalaalia  dia  anpel- 
latfea«s  geben,  sagleieb  ia  terüa  laalaalia  Jadai  ReHaionia,  aad  alaa  Jadax 
Appeilationis  und  rertsionts  zogleieh  sein  «oUa.  Es  salian  aber  Sja  flaff  Kriaga 
Prfitident  und  Rätbe  gleich woll  auch  bestens  darob  sein,  damit  ars^rtbrta 
anserc  GrSniz  Gerichte  woll  bestelt,  denen  strittigen  Partheyen  gleiches  Reebl 
erthailt.  xufordcrist  aber  dahin  gesehen,  damit  durch  Gunst,  Gaab.  oder  forcht 
die  Justiz. i  nieht  peradbreclit .  noch  veischiiupfLt  werde:  Rationc  der  Ab- und 
Erseiung^  ii»fs  Uegunents  SeiiulJthciss  solle  solche,  i>l>en  bcy  denen  Artigleria 
Persohuen  gemeldet,  conjunctim  mit  Ihnen  (iehauüben  in  der  desswegen  kaldten- 
den  Audienz  rcsoh  ii  t,  und  selbigen»  Schlus''  «jemüss  ersexct  werden. 

Weillcn  auch  zum  i>rey zeckendtcn  üüI  <Ii nen  (iränizen  sich  Kinige  f.cln  n 
befindten,  welche  er  HolT  Ivriegs  Rath  in  aweyerlcy  Sorthen,  als»  ijutuwJiat 
GrSniz:  Und  dann  lundtsiurslliche  Lehen  untersehaiden  will;  S  U  he  Unter- 
schaiduDg  aber  darumben  nicht  besl«bcn  kann,  weillen  beede  Lanütsfürstlicbe 
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LelicD  seiadl:  Und  am  wisset,  dm  all«  Lthen  in  d«nen  Gesamblen  I.  Ö.  Lsodten 
indislinctc  von  unserer  I.  Ö.  Regiemng,  «iid  Hoff  Cammer  depeadiro,  wmA  f»l 
Herten  beobachtet,  auch  die  Belebnunfron  crthailt  werden;  Abs  solle  es  auA 
■och  darbey,  dem  alt  observirten  modo  gemäss,  allerdings  sein  TerbleilMa  liabea» 
eelbige  indistincte  von  Ihre  Regierung  und  Commer  aliein  vwliehe«  werden. 

Tlenecliendtent,  Naehdeme  bey  Überlassung  der  GrSnisen  unsern  I.  Ö. 
fetrewislen  Landen,  auf  ihr  inalindiges  aahtlten  lagleick  en  ordentlicher 
Kriege  Bath  fortoirC  worden»  welchem  obligw  eoUe»  die  Grünitea  TAliiglicli  wn 
^olMiehtea,  uod  derentwegea  die  Teraatbwortnsf  «af  aieh  Bairagaa:  AIm» 
und  damit  darteUbe  eaia  anbalblehaiea  AnAt  mit  deelo  beteera  NaditraUi  Ter-' 
Irtttea.  mui  aaeara  Diiiata  aebaae  dar  Laada  WalUMk  daela  malirera 
baolHMlitea  nUga;  Alea  aalla  aaeii  üliata  Ihma  der  fiiliga  Grlaia  Krtoga  RalC^ 
wie  dar  van  Zeit  aa  Salt  «taliaa  wdfial^  aaf  Waiia  aad  Maanlar,  wla  aa  Maikaro 
gahaltan  wardaa»  «atarwarta  laia»  Maaaaa  daaa  aa  aolchan  Bode^  danaalban 
Unter  KaTaarlidiea  laaigl  aovarCraat  fei»  anb  ta  daala  aicitrafar  Behaaptea^ 
dar  liiaia-hieanik  gaiaiaeaea  Aathatltai  dia  Bipadftiaaaa  daUi,  In  «naarai 
Mankaa,  aad  naaarar  Signatar,  wie  liiadkero»  alto  aaeh  aaak  liallra»  aaaa« 
fartigao  sa  kböaaaa. 

AtlaBxpaditioaaa  ta  laai  AafiedieadtaB  den  atatan  nlUtiaa  ia  aaearn 
Laadtaa  caaeeraira,  sallea^wia  btetliero,  alaa  aaeh  aock  fIraUa  vaa  der  Kriaga 
Caaalef  aaMgaarbaMiat»  aad  aiagerlahlat  werdaa»  aad  8^  Haf  Kriegt  Pfttidaat 
•ad  mHie  daat  Jealge,  ta  vaa  Binar  Wleht%kheit  tat»  vatartr  aatenn  tl  Aprilia 
IMV  geeoUpflaa  galdigiataa  moiatian  gaadtoa  aralliali  aalar  aieh  alieia  wall  «ad 
ralff  iiaratliaeUagea,  «ad  aieh  aiaee  gaatlaahtea  aiit  abaadar  vargleiahea,  aadam 
eieh  bei  (Jaeaeffa  driaigaa  Gebaimbea  Rftlfaaa  aab  Biae  giwthaliaba  aadhas  an» 
tagaa^  aad  alda  tdbige  gebdhreadt  vorlragea  «ad  ahleec«»  aaeh  waa  dannf  vm 
Ihaea  Qehalaibea»  et  taya  Ihrea,  vaa  Ihne  Hoff  Kriegt  Rath  vaihen»  vtffgliaha ' 
mm  «ad  raferirtea  Veto  gtmite,  oder  alebt,  gaeehlattaa  wirdai^  vamtikhaB,  eo»- 
eipira,  aad  denaeh  aaaaüMrtigea  latoea,  wie  et  «nUa  vaa  «aaoa  beaefaiehtr  «»d 
Wdr  aat  aiebt  a«f  dia,  vaa  daaon  Caailayaa  vorbriagaadtaa  Mainongen  biadita 
httea,  aad  alea  aaah  Sj  gebaiaibe,  alti  aatare  launedial  Btpvaaoealaatoa  Bia 
GiaiehaiMgta  aothaea»  aad  s««r  aaf  Waiit  aad  Haaiert  wie  et  Ia  den  glaieh 
jaio  folgtataa  IMea  Artieal  w6i  «Mbrarm  anssgetmkht  wordea  Jadaab»  avttar 
der  vaa  Umss,  oder  toaaeion  an  Sy  drinige  Gehaimbe,  und  Kriegs  Rithe  etalaa- 
gaadtea  Miüiarieo,  so  vaaBbier  mehrern  Wichligkheit,  folgeadts  auch  darmit  kaia 
AugenbKekhaa  versaumbcn  ist,  welche  Ihme  Hoff  Kriegs  Rath  weithers  nit  Zar 
vorherigen  DeKberation  hinumb  gegeben,  sondern  bcyUnssem  I.  Ö.  Gebaimbon 
erhalten:  Sy  Kriegs  President  und  Kütlie  aber  sodann  alsoha{d  zur  Conferenz 
hinaufberueffen,  die  Zuberathsehla^cn  VerbnuJene  saehen  Ihnen  vorgetraj^en 
folgcndls  von  Ihnen  und  Ju  rnacli  aucli  von  Ihnen  GeiiaiaiLen  darüber  votirt» 
und  also  dergleichen  iinjnn  lli  liehe  negotia  nuch  möj^lichen  Dingen  vergliebea' 
und  2u  Einem  einhuiiligcm  6citiuss  gebracht  werden  sollen. 
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Soltc  sich  aber  förs  $echzeh«ndte  begeben ,  dets  in  Einer  oder  andern 
lirfiülendten  Kriegs  Materi  Gehaimbe  mit  denen  Kriegs  RSthen  sicJi 
ftat  sieht  vergleidiM  kiadton»  sonr^pra  Ein  Thaill  diser,  der  Andere  ab«r 
der  widrigen  Mainnng  röWtf^  wfir«;  Sodann  sollen  Sy  Kriegs  Prfisident  u»d 
ÜUhe  d»5<;  Guetaebten  darüber  zwrtr  piarichten,  Jedoch  der  I.  Ö.  gehaina» 
fc«n  RSthc  Motir^Q  diirell  Ihren,  der  Gelialmbcn,  Secretarioni  (atss  welchtr 
Mek  htj  fianUiscblagang  der  MiliUrien  sizel)  Yermerkht,  und  zuaamben 
getragen,  lUgtndto  Atm  Kriege  Seercitrio  zur  inserirang  Ihrer,  d«r 
6«MaikMi,  Maiwmg  in  H»  Oii«tt»ehten  aviiftlrigt,  i»d  Mlthes  Guet^ 
adbiM  utaligtkMiila  Uitor  GMdKtr  FerligaBf  w»  ÜUNt  htnm  MMmi 

Um  mOmmtAmUm  mIIm  87  H«ff  Kriep  PrMdMt  wU  Ruht  wH 
htmmänm  teil  darab  seio»  dtnit  di«  Ihver  UotergdMoMi  BvMUtltoray 
iM»  TaniviMlMi  «mI  bMltOtm  <Miiiari  Kriegi-  «ad  Paw ZaIkMiMtnij« 
dar  WladlMb-  vad  Patriahahohaai,  aadi  CraaUaaliao  aad  Haar  Gfiaiaaa, 
daaa  daaco  fvmuMtvn  bangtar  Malaaa,  «ad  baadar  flMlir  Stttt  Rad- 
bbanparg ,  ««d  FMaafaldl,  a«ab  daaaa  2a«gwarlbaa  m  WaraMdb»  Girtttett 
wmä  Xaagg,  «bar  dia  OrdbMrf  Uaterbalivaga  Dapatat  «ad  Hw  Gatdar,  daaa 
Manila««,  «baaBdarKeba«  ««d  safardarial  «btr  dia  LaadlaahlAiifllM  Bitraar- 
diaari  Caafribatia«  (baf  walaban  Latstaro  Vnaarar  driaig««  Haf  Canaiar  dia 
Coacwran»  gabdteat,  «ad  Bia  dabera  ia  aflwaag  daR«da«aiadiaa  ül}  galagta 
BaMaaga«  ■«  «aatrar  DiaaaM^  «ad  dar  lalaraMirlaa  Partbayaa  markbliabaB 
«algaldi  ait  laag  aafgabtUaa  adar  atwaaa  gar  arUgM  blaibaB,  toadara  «aa«- 
attadEg  baacUalaigaft  wardta:  Im  dam'  Kada  Ibaa  BaaebbalCar,  «ad  taiaaa 
A^javctan  «aatlklita  dabh  ferbaUaa,  aakba  galagta  BaHtaagaa  aiaobaldfea 
var  dia  fia«d  s«  «aabaa,  a«f  daaa  Galrair:  daiaaigt  «ad  gaaairiat,  daeb  dar 
BinieUbait  g«Biw,  ••  araim,  dareb  Zaaabaa,  dia  Wagia  Poalaa,  aod  Ana* 
attRaagaa»  aar  ablaiaaag  der  Partheyn  1«  fanatra,  «ad  g«  aaaaürn:  aabaf 
aHa  Qaataaabar  ««  bariablaa,  «aaa  rar  RaitlaBgaa  «atar  Haadiaa,  walaba  aaaa* 
gaarbalibet,  «ad  aaab  aaaataarbatfbaa  aaiadi*  daaiit  Sodaaa  Bf  Haff  Krieg« 
Pfiaidaat  «ad  Rtlba  aelUge  ZettSaban  abbdren,  folgendts  juatifieire,  ««d  bier» 
•bar  dia  gevibaßaba  «ad  gabiiacbigo  KailbbrieS;  za  Pflegung  gueter  Riehfig- 
bbeit  abyarawltarwaaaaa  aaaaCirtigen  laaaan  mflgea.  Uad  werden  Sy  Kriegs- 
Prfisident  und  Rübe  tob  aeltbea  einlchombtadtaa  Railiangen  nieht  allein  unaera 
I.  Ö.  Gehaimbea  xa  ihrer  wiasenschaft.  und  aigentlicher  verabsclialdang  der 
drinigen  Eraamben  Landlschafften,  in  denen  fol^endten  Landtags  Handlungen 
aondem  auch  Unnsa  aelbsten,  weillcn  auch  Wür  ins  künnffti^  darvon  hestlSndige 
Wiäsensehafft  zu  haben  verlangen,  conjunctim  mit  Ihnen  Geliitinibeo  qualeiu- 
berlich  pnrte  zu  geben  wissen. 

Achtzcchendtens  sollen  Jedesmahls  weni<;:i8l  iweeii  Rülhebcy  der  StöH  sich 
einGudten,  auch  Keinem,  ohne  sondfis  erheblichen  EhechnITten,  und  Special 
Eriaubnuss  erlaubt  seio,  dber  Vier  Wochen  sicli  von  der  StftU  zu  abscntirn;  wie 
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auch  »lio  Wueticri,  >veiii<,ri^t  Ein  AuiUvni  und  Rntli  iiiil  Ituien  Getiaiinben  httlUa 
da  die  vcrlian(!*»ne  ni  '^'ofn  u  »ok'lios  nicht  öfTters  orforileni  iheffon 

Zttm  Neiinxi'i  liL-iiJten.  Demnacli  lan{?würij;e  Jahr  hero  in  unsern  I.  ü.  Lan- 
den, V^ci  slei  kh:  und  i  ccroulirunfif  u(is«*rer  Militiao  Campesti  is:  «  ie  mich  in 
Behueff,  «nd  Kriegsdienste  der  Croii  Spanien,  der  Venediger  Rcpuhlie,  und 
andern  Fürsten  und  Potentidcn  auf  erlhuillc  l*»lont  vcrschidene  Werbungen 
«ngotleiC,  und  erlaubt  worden;  Aiao  wollen  Wür,  diss  sowohl  Unsere,  als 
fronbde  Werber  sich  mit  Ihren  verwilligten  Patenten,  su  VcrbQettung  allerley 
darauss  entstebendten  Confusionen,  und  Verhfieltung  aller  Terboltenen  frem- 
de tttfwerbungen ,  bei  Unserm  L  Ö.  Haff  KrMgt  Rith,  mit  derselben  aufweis- 
•niif  iamelden,  und  die  Verrere  Licess  «mm««^»:  widrigesCihls  Sdbige  dereni» 
'  willen  nit  verstattet  worden  solle.  Da  auch  die  New<*eworbene  ausser  Landli 
zu  Iii! fr  frembder  Färsten,  und  Potentaten  abgeführt,  sollen  mek  4«rielben 
Bcfi  U  h^haber  umb  ordentliehe  DurchfAhrungs  Paassbrief  bei  Ihme  unserm  I. 
Hoff  Kriegs  Rath  anmelden,  und  Ein  sp«dieirte  anzaU4«r  VMkher  etnraichen; 
mid  »ollen  dergleichen  frembde  Werber,  sambt  Ihrer  werbendten  MannsdMUft 
UnMo  Hoff  Kriegs  RSthen  mit  der  Jurisdicition  so  lang  underworffen  sein,  aiss 
6y  «nd  Ihr»  WMte»4«e  V^lUiwr  aich  w  teM  L  6.  UaAUm  b«Mm,  m4  ««f^ 
iialten  wtr^e«. 

B«  Mllen  Mdi  «mi  ttnM^uüitm  Mmudt  Vmum  Kri«|t  PamMmI  aad 
lUth«  mU  l«d«t  L»«dto  T«ror4Ml«a  varlrawIMit  fwl*  Cwritfanini  häHbtn, 
IhBsn  4w  GofkliittdM  BnrithMibMt  Mttattgvs,  Meh  «id«M  all«i^  Mvil  M 
AaMt«  lad  plkktea  halber  IhaM  MM»  JadatoMUt  aawNaieifa,  daah  daa- 
atlba  attaa  baj  Ibaaa  tk  dar  Baga  «ad  GabaM  arballta  w«rdaa$  ««eh  hitaa* 
darhait  aaf  Jadaa  Laadte  Luuttilafa  Sablflaaa  g«at«  Aabioag  gibiSt  dattiV 
daawalbaik  tavtdar,  «iebti  Mrgaamiiba«»  baraIhMhIagC  aaab  gehaadtotwarda^ 
ta  SaMM  allaa  daaa  Jaaiga  baadla«,  batraahlaa  «ad  ranitbla«  ballH»  wm  t« 
Jada«  Zcila«  «aaara  INaasia^  «ad  dia  fdiibta«  YalMaadla  Vaiaieban^f  «ad 
Crballaaf  aom  bdcbitea»  «ad  böHia  arfordara;  AHanaasta«  «attr  gaidigiatta 
Vcrirawaa  ia  Ibra  Paraabaa«  gaiMt  ist 

l«ai  aia  «ad  Z«aia«igMaa.  Was  «aMrtr  i.  0.  Kat  Kriaga  ftaasMaal  «ad 
Blifca,  wh  ««ab  dara  «alargibaBi  Otutoy  Badianiar  Jibriiaba  BMoid«ag»a 
«abalaagt:  Dawattb  Abb«  im  baf  ObwraaBibaag  dar  driaig««  Oraaliaefct 
Maar:  IMiadi:  «ad  PBtriattabaB  CMbIm«  d«r  Kriag»  Blatt  attMar  oflMrB 
Malriagirt,  «ad  gaaigadtrl,  a«eb  biarnf  aBlanrabala  OBlTBwMa  Briibi 
Laadtaabailaa  Btafr«  UradlaB,  «ad  OtbIb,  Crafft  gepflogatar  IradatoB,  «ad 
der  proportSaa  BBBh»  m  UalarhalfaDg  daatalb»«»  BaaUeittaag  dar  Owsley  Not- 
larila«,  «ad  aadanr  BadMMgkbaMaa,  Bia  gaviiMa  Jlbiliabaa  Uatafbalttaag» 
Qüaataai:  Baaaadlliabaa  a«bC  TaoMfadl  Galda«  a«Mg«iraribB»  «ad  Glaitb  «ia 
da«  Griais  Kricga  fltaf«,  ««§  dMi  Ibaaa  LaadaebaiUB  bim«  «iag«ra«Bbfa« 
genuegiiwbtB  MitM«  M  «Blarballa«  vanrflügat,  «ad  bai  iad«  IfMdUaga  Baad 
laagaB  daa«a  faraaaordirtaa  paetataa,  «ad  bistbera  abtarrirlBB  Mada  gaaln, 
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die  conlinuirun^  diso«  Üe|>utat9  Jederzeit  an^esuechl  würdel.  Abs  Boiie  er 
HofT  Kriegs  Rath  Eine,  nuss  seinen  Unlergebeoen  Officiern,  Getrewo,  und 
Taugliche  Persohn  zu  Einen  Kriegs  Zahlambts  Vcrnraldtern  verordnen,  welcher 
herührtes  Uuterhaldtungs  Deputat  bey  Ihnen  Ersamben  Landiscbainen  eüfrig 
und  fleissig  sollicilire,  und  Einbringe:  Hiervon,  auf  erfolgendle  ordcntlicbe 
antchaffungen,  die  Besoldungen  Einem  Jeden  absonderlichen,  Zurord<»ri<it  »her 
denen  Nothleidendlen  officirn  entrichte,  und  beaahlft,  aMh  die  Contlcy  Not- 
torflleo,  uad  andern  Atugtftb«»  bestreitlo,  und  hierauf  UMtriM  Uod  Krieo^s  Raik 
Jährlichen,  mit  Beyschtic<;s(ing  der  Origia^il  QuiUuBifiSa  dfls  Geidt  Empfangs, 
mmI  dessen  Aussgaafa  halber,  getraw«  and  richtige  vorraittung  einraichen :  Er 
Eriegs  Rath  aher  selbig«  w«Uk«f«  WMn  U  Ö.  (s«h«iiiai«a  filljMo  «d  ravi4ttt* 
4um  hinauf  gehen  s«lle« 

Alldieweillen  nun  auch  zum  iiray  und  jtwinwgisten  Unsere  und  der  LmhI»: 
Ingleichen  aMb  aa^inririige  sehr  importircntUc  anfaiaftabeiten  zu  ZaitM  er- 
fordern. Einem  von  unsero  L  0.  Hoff  Kriegs  ftatb»  ausser  der  Gräiüa  MtttsteruBg, 
Extmordinari  Commissiooat  Aber  Ludt  ««faiitrAgem  daraalhaa  «bar  aiiaa  «igiiiar 
Spesa,  ohne  Uffargeldt  baiiMwohnaii,  und  tuvarriditMi  allxvaehwir  fableo 
würde,  in  badaakkaii,  dai«  sieh  äu»  Jibriiehe  Kriaga  Dtpwiat  Dor  blaaa  sur 
UaterbtllBKg^  «sd  anfBbi  mabrara  aiebt  «xlaodirt;  Also  wollan  Wflr,  d«aa  «s 
la  darlaj  aaftngtadtan  Coauniaaioaa  Yarricbtaagaa  Sber  Laadl,  der  Liffar 
Geldar  baibar«  alaa  wia  bay  aaaarar  I.  ö.  Hoff  Cammer  gabaltan,  aad  aelbigem 
gaaaias  beaagta  UÜNgaldar  garaiebt»  aad  dia  aabafolcbeaa  Tarriehtuagaa  dar* 
darcb  mSgliahal  baacftteiaigat  wardaa  aallao. 

Naabdam  alab  avcb  Sm  Dny  nad  Zwaiasigiataa  Uaacra  1.  0.  haimba  ba- 
alagan»  wann  8y  aiaiga  BariebC,  adar  aadara  aalt  aaat  dar  Kriega  Caaslay 
lalbrar  arsabaag  aad-Iafonaafioa  roanSltea  haben,  daaalboaa  aalbiga  aiabt 
^aieb  aoanaaBiaui  vardaa;  aaadara  Sy  aral  lang  daraaribea  aallicitira  mdaaaaa: 
biagagaa  biaavaniaa  dia  azpaditiaaaa  kainan  an&ebab  ardaldea;  Alaa  aoUa  Er 
Haff  Iriaga  Hatb  darab  aaia,  damit  Ibnea  Gabainbea  die,  aaea  baaagtar 
Sriaga  Canalay  baaftlbigta,  aad  bagabrandta  aeta*  nad  aebrifllea^  gegaa  Biaam 
Sebain  adar  rvcagaiUoa»  jadaamaMi  gaaa  aararliagt»  «ad  aawaigarlieb  erfolgt 
vcfdaa;  Wia  WOr  daaa  biagegaa  Ihaea  Gabaimban  bewilliget,  uad  tnegelaeaea 
babea,  daaa  8y  alle  aad  Jede  Origiaal  Barttabt,  aad  Gaetlacbtea,  ao  Ihnen  Taa 
Ibma  Haff  Krieg«  Batb  biaaaf  eratattet  Verden,  bay  atah  bebaltea,  nad  au  Ihren 
Canalay  actaa  legea,  dia  danua  gabdrigea  BiaaabMaa  aber  Ibme  Haff  Kriega 
Halb  mit:  and  neben  denen  aaf  ihr  Gaattaebtea  falgandte  Baaefaaidt  biaab  na 
ibaea  gaben  laaeen  mSga,  wie  aa  vaa  Unaa  allhie  gegen  Ihaea  Gehalmben  allein, 
aad  naah  gegen  Sy  Gebaimbe,  and  Ihme  Hoff  Kriegs  Rath  sugleieb  «a  beaabeeben 
pfiegai 

Zam  Yier  and  Znraiaaigiataa  bleibt  Ba  bey  aaaerer,  nalarm  SS,  May  dea  1669 
labra  ergangenen  aHergnld^tan  raaalatiaafl  daaa  biafttra,  bei  ? erledigung  Biaea 
Geaeral  Obriatcns,  aaeh  aller  aaderar  roracbligmbaigea  PiSaen  und  BtSIlen, 
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«iowoll  auf  denen  Windisch:  und  Petrinianisehen ,  alss  denen  Croatisch:  md 
Meer  Gratiizen  indifferenter  alsobtldt,  nach  dem  rerstindigtenTodt,  oder  Vacani^ 
«Berwarthet  unserer  weithem  gnftdigisien  resolation,  nnd  Befelchs  ron  IboMi 
Coiinimhon.  und  Kriegs  Rftthen  conjunctim  fSr  sieh  Selbsten  der  Yorschlag 
dW«B  B#iainbeB  Land tspb äfften  abgefordert,  und  solcher  mit  Guettacht»  so- 
dann eheist  herauss  befSrdert;  Jedoch  auch  ans  der  Todtfahi,  und  die  Vacam, 
wie  Eumahlen  zugleich,  data  aehon  dar  ¥oradilag  dtrtber  abgefordert  «rertab 
Jedesmahls  gestrags  omd  «igesaumbt  ra  ttMam  aUergaidigisteB  WIttM  wmi 
Ifachricht  heranea  barichtrf  werden  solle. 

Schliesslichen  wollen  Wir  Unss  hiermit  weiter  austrukhiich  TorhebaltM 
litlM%  diM«  loitraction  nach  Beschaffenheit  der  Sachen  Lefiffe  und  SaitaBf  avek 
•OMtea  nuami  giidigiata«  Belieben  oad  wollgafiiUaB  tu  minder»,  imd  m 
iMkrtB»  Mok  tenttea  tm  Tertodera  allergnidigitt  md  phna  Otferd«.  Ce>—  im 
mfinr  Steil  Wia«  d«i  SfcfcHiii  AprO  im  Saefcmfcaahwidart  fliff  wd  Hkm 
»giito«,  iMef«rR«i«ho,  dta  ftSniaekw  Im  aohiOMaheodtoB,  daf  HongaiMMi 
in  ZviifoiigifteB,  imd  dai  BMuiinblMkea  te  NtonMebndlM  Jtfer«. 

Leopold  au  p. 


J.  P.  Uocher  Cr.  n.  p. 

Ad  Bandatum  Sae.  Caes.  Mojtoltlit 
propriam  Chriatoph  r*  AMe  m, 

iMtniflio  ftr  dio  1  ö.  Bot  Kriogt  Firttoidwt  md  Rllhow 
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£iae  freundliche  Einladung^  führte  mich  im  Herbst  MAcli  dem 

Schlosse  Fulnek  in  Mähren,  dem  Mittelpunkte  einer  groM6D  Herr- 
•obdt,  vir  au  Urkondea  dMn  Nameii  aaeh  ttagat  waU  bakaamt»  Gleksk 
am  IKngaBga  dea  SeUoaakoies  makat  der  Zicrotiii*seka  LSwe  an  alte 
ZeHea,  doeh  lat  daa  Sekloaa  aelbat,  wie  ea  jeist  dasteht,  niekt  alt 
Aaek  daa  AttMf  eatkilt  awar  ia  aMhrmn  ^aaen  Kialen  Scrlpttirea  {a  * 
Meng'e,  aber  nichts  M ittelaKerliches ,  und  der  gütizlich  ung-eordnete 
ZnstaiHl,  in  welchem  die  Papiere  nach  Irühorer  ^'oI•^vnll^lusung•  sich 
eiri^Uvcilen  Hooh  heluiulen,  ninohte  es  unmöglich,  bei  kurzem  Aulenthait 
den  Inhalt  näher  keuneu  zu  lernen. 

Ich  wandte  mich  desshalb  zar  Bibliothek,  aal  welche  einige  der 
Mkeren  Besitzer  grosse  Sorgfalt  Tcrwandt  haben;  man  kann  daran  den 
weekaefaiden  Oeaehaiaek  der  Jahrknaderte  alekt  okne  Belekrmi|r  Ter« 
Ibigen.  Veraekiedene  alte  Dmeke  ia  mlektigeai  FelMfonaat  lagerten 
tief  unten  in  den  Sekiiakea,  damnter  eu  Herker  i es,  der  1568  ge- 
kauft wir»  begianend  mit  den  Werten;  „Rogatu  plurinomm  ini^an*. 
Auf  Fol.  17  beginnen  Abbfldongen  ron  Pflanscn,  mit  lateinischer  und 
deutscher  Benennung*:  mit  rother  Farbe  ist  auch  die  böhmische  dazu 
*,'-e schrieben.  Zuerst  AhsintiH  luii,  Wermut,  Pelyniek;  zuleUl  Fol.  CL. 
Vsnea  Maisz ,  Aichcu  moste ,  Dubowy^  mcch.  Einer  böhoiisch-deutschen 
Grammatik,  gedruckt  in  der  Alten  Stadt  Prag  bey  Georg  Melantriek 
TOB  Anentin,  Leta  BfDLXXVU.  8.  CU  Bl.  fehlen  die  ersten  8  Blatter. 
Dann  neck  ein  Bonat.fizponowanf,  UtkemyaHi  Stendeknt  Mattkaena 
Venecalaas  Braayaa,  1647.  8.  Sonst  iand  ieb  nickts  Bdknüsekest  and 
flankte  sekon  mit  dieser  Ansbente  nilek  begangen  an  mSssen,  als  mir 
aoeb  ein  kleines  Manoseript  in  die  Binde  fiel,  ein  kletaer  Octavband, 
im  19.  Jabrhandert  aaf  Papier  gesofcriebea,  der  mehr  Gewinn  rer- 
»praeli. 

13* 
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Er  gehört  m  dem  weit  verbreiteten  Genus  der  Briefsteller, 
■  von  dem  fast  in  jeder  Bibliothek  mindestens  ein  Repräsentuit  M  fiadcn 
ist»  und  die  sieh  dennoch  ßQ  selten  eiafaeh  wiederholen. 

Die  innere  Seite  des  Einbände  ^ert  die  Fedeneidurnng  einer 
weiblichen  Figur,  die  eine  Krone  trigt,  nnd  in  der  reehton  Bind  ein 
grosses  Gellss  emporhilt,  nnf  welches  der  ttbermSssig  Isnge  Zeige* 
ünger  der  linlten  Hand  hinweist  VerainthSdi  ist  es  die  Rhetoriea, 
welche  häufig-,  und  auch  in  diesem  Truetal,  uls  Konigpin  und  Kaiserin 
peiaouilicirt  wird.  Weiterhin  fiel  mir  Ij  iUI  der  Name  der  Stadt  I  g  1  a  a 
in'.s  Aunj-e,  au  welelicn  sieii  Naehforsi  Innigen  anknüplVn  üesscn.  Ich 
versehaflite  mir  mit  grusser  Mühe  d  Eivert's  (ißsehiehte  von  Iglau 
(Brunn  1850),  fand  aber  darin  keine  Spar  von  einem  Werke  dieser 
Axt  Auch  Tcrdient  der  Verfrseer  dnreh  eolne  Knnst  und  durch  de« 
imeni  Werth  seiner  Lehren  voHsBndig  die  Yergessenbelt»  welohttr  er 
mlieiMgelhllcn  ist.  Er  sehreibt  nicht  nor  selbsi  einen  onertriglieh 
«geiiectai  nnd  gesnehten  Stü,  sondern  leitet  nneh  seue  SchOkr  dnn 
an,  und  gleicht  seinen  Zeilgenossen  nicht  nur  darin,  «ondem  anch  In 
dem  Mangel  an  wirklichen,  aus  dem  lebendigen  Verkehr  entlehnten 
Beispielen ,  welche  den  Siteren  Anleitung-en  inr  Practica  dictajiiinis 
einen  so  holn  n  Werlh  verleihen.  Er  ist  lü^anz  Sehiiliucisfer ,  «her  ein 
alter  Iglauer  Schulmeister  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts,  und 
dadurch  gewinnt  er  schon  einiges  Interesse»  Ausserdem  aber  hat  er 
sein  Werk  gnns  dnrehweht  mit  Anspielangen  mti  diese  Stadt»  nnd 
Sohüdsfongen  dendiMn  eingefloehten»  wesahalb  whr  nns  jetrt  etwni 
niher  damil  besehiftigen  wollen.  Zaret  aber  ist  sn  Jurniorhea»  dasa 
diaee  Handsduift»  wie  ao  fiele  denselben  Art,  sehr  tneorroet  gtaehrie« 
ben  iat,  md  ein  alter  Cerreetor  mandM  ofhhbare  FeUer  lerbesserts 
biu6g  aber  aneh  Irrthfimer  hineingebracht  hat  Ich  habe  dcsshalb  dem 
Text  etwa.s  nachlu  ikn  uiünnüi,  und  fand  es  nichi  der  Muhc  Werth,  bc>i 
jeder  Kleinigkeit  eine  Anmerkung-  zu  machen. 

Der  Anfang  lautet:  » Zenite  ad  me  omnes  qui  laboratiä  et  onerati 
estis  et  ego  refieiam  tos*  Mathei  ig*  Fratres  boni  et  karissimi  et  sodes 
ditectiasinii  seolaresqne  sdahnndiasimi ,  verba  iam  lata  et  prodoelii 
seribit  ewangillate  eapitnlo  li  sopm»  In  qidboq  Tcrbia  trin  inMUintnr« 
Prino  amieahllis  inritaoio  et  hoe  taagiter  Ibi  onn  dieitnr;  Yenite  nd 
no  omaesi  Seenndo  miserio  anMaflio  ibi:  Qni  labovsiis  et  onerati  eitis. 
Tcvcio  nMreedia  doleis  retribneio  sen  conaela«M  ibi:  Et  sg«  rcidasa 
TOS.  Qne  singnia  domine  nostre  Rethorice  possnnt  anecti,  qne  inqaank 
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fttttmrie«  m  tanfnt  inqiiivD«  byt  Terbii:  IMteiwi  piiiieep«,  jtum 
Mkaeiam  «loqmfuim  rcgtoi,.  TcnmidmB  fl«nun  «eaittitibiit  «o»» 
tadft  peramenis,  iNvie  isdolu  tedip^te  nottre  Itfis  in  Csailawi«; 

onmis  b«ni  tnerement«.  Com  rernm  ttreiiMi  raeopiesa  0  tnlielans  nostre 
contubtniiuiu  lamiliaritatis  adipisci,  hijs  oredulitatc  stahili  nostris  sva* 
sionibuä  atjnipsont^  (juia  nostre  eelNitinliiils  apox  pcrcipit  sublimiu.  Qiii 
ergo  promtituiiiiiein  facultatis  et  inrencionem  etus  gliscis  dietatorie  et 
retlioriealiter  obiioere,  luceos  ne  in  nemoribus  te  eootingat  cassibus, 
aproi  in  radU  queritare,  velod  Milre  diaeipUae  preoipBos  orator 
iMtriit  Win»  tri*  «ut  Uki  prseipm  anpledend«,  m  raiaa  leg# 
ift^Hwrit»  fsna  upnhßtw  qiw  to  promtifteetv  iaitacip  ftaiMom 
q«e  to  «ptifi^ei  Ex  itto  eif»  non  latrt  ipiattter  per  ipwin  Retkori- 
eaa  aBicabiliiir  IttTitamar  et  lantati  edna^kinar.  Iiya  ergo  patitbw 
ßradiamar,  qui  aflectamns  perseuerare  eios  in  (Hrbita^  anfracta  deeli* 
nando  deTiornni;  tiinc  rcg-uni  pt  magnatiini ,  diiiit»iiii  et  iDopuoi 
iiubis  facies  apbudebuat  reriun  xema  oUercntea«  et  hoe  ad  prt* 
juam  dixi.** 

Dieser  Eingang,  der  zugleich  als  Stilprobe  dienen  kum,  scheint 
den  Yeriweer  als  lieiurer  ia  Cmalaa  tm  beseiehnen,  «nd  ee  let  vdg* 
lieh»  dae*  er,  ans  Iglan  Terdrtiig^,  aieh  dahin  inr&efcgesoi^en  hui, 
Aadcore  Beiiehugen  aaf  Cnala«  kanunen  nielit  Ter.  Der  Verftseer 
ftkrt  noeli  weiter  die  flerriteldMtiea  atiS|  so  welehen  die  Konet  der 
SlMtofik  flve  SeliOier  fBhri,  mid  sagt  dann: 

^Circumspeccioni  igitur  restre  auruin  non  odoro  nee  argcntum, 
sed  eonsiderans  quosdum  vestruin  defteere  in  dcbitu  lüqiieitdi  ornatu, 
traetatnlnm  breuem  et  vtileni  Candolam  rethorice  appellandiim 
vobis  duxi  colligendiim  et  coUectuni  pronuncianduui  >  ut  ante  popu- 
loram  faciem  vobis  iani  tacta  laeeat  candela.** 

Seine  SebUer'aind  Bfthiiiien  und  Oeotadie;  er  sagt  s.  B.:  »4|aed 
filet  tantiiBi  in  boemieo  aieot  napnied  Tel  b  teutnnieo  csnwer*.  Elten 
se:  anaine,  anainye— fleysifcleydi,  Sluba  ma  napned^Hen  dynat 
esowor.  lünfiger  atehen  aber  bftlmiisehe  Worte  allein,  i.  B.  botow» 
paratus;  bes  metskany  =^  absqne  mora;  ^vjedyeeii  nel  neakrycsle  — 
seire,  non  latcrej  sgewycüy  =  aperiro ;  znaznye  oder  vv&üy  snaznosczi, 
suassnosey  =  diiigenter*  Eine  i>ukmii>clAe  iSaiueii&lorm  zeigt  auch  das 


*)  81c I  aWraloMlalarpaBetiva.  TMIaickt  M  aa  htmn  effpiata  aod  mlMwaa 
iaiwfaafifaa' 
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Beifl^el:  »Pvlielmi  est  Anijoika,  pnlofarifado  Angeicie  eat  laeipiMti 
bilia*.  Am  SeUoM  eber  AnliiUaiig  der  Tcricbiedeiien  Stfbda  ud 
ikrer  Tltiihitmii,  FoL  11,  findet  tkk  die  eigttBtbinHohe  Zuimum»- 
•Mlaag':  »Amiaii,  domleelk,  «eror,  paella»  donba»  aaiiM,  iaeaeob, 

Tirgo,  ametrlx,  incilbi,  dorefim,  pkttereiem,  pineenM,  aaHitrfiv  bdoi- 

satrix,  barbarisatrix,  procatrix.  ooreisatrix**,  Mclehe  an  die  böhmiscliea 
Hnrreiiistinncn  erinnert^  die  doch  wühl  auch  Uanials  schwerheh  lateiai- 
sehe  ÜrieiV  erhielten. 

Die  Deispiele  von  PemoAea  aiad  aus  der  Nachbarschaft  genoni- 
mes;  ausser  dem  Kdaig  von  Uagan»  König:  Wenxel,  eia  Propst  der 
Präger  Kirche,  bare  in  Crawar,  prepoaltaB  in  Steraberk,  pmdearti  vir« 
N.  ciattatia  Bmnenaia,  magistro  eivinm  et  eenanUbns  Iglaaie  cinttatia, 
fiiotoribna  nottria  predileetu;  Jo.  de  K.  Vrbaaia  de  aewn  domo,  Job. 
minor  de  nowa  domo  magiaterqae  emie  reg^alit. 

Grossen  Wertii  le^  er  auf  die  riehtige  Stellung^  des  Namens; 
in  einer  langten  Anleitiiug-  da/.ü  heisst  es  Fol  ii>:  ^Si  uero  scripseritis 
a  reg-e  ad  dominnm  prenerosnm  si<  tj|  ad  dominum  Jo.  de  no\*a  domo, 
tunc  suprascribatis  eum  supra  litterc  scripturaui  iu  medio  in  duabus 
rigfis,  sicnt  oflßcialis  in  spiritualibus  se  sopraacribit  in  cttadombos** 
Und  am  Seblnase,  Fol.  16:  »Ymmo  non  videtur  miebi  maias 
vicinm  in  dietatore  qoam  ignorare  loeam  ubi  ijm  debet  anboeribi. 
St  aeio'  tantam  propter  hoe  in  exandne  atndentea  vaiidoa  eenftaea, 
qnod  ülare  Jiie  potestia  apprebendero ,  ai  ddigeoelam  febicritia 
applicare*'. 

Olf  iehgfcstellte  von  geringen)  Stande,  sagt  er  Torher,  luiterschrei« 
bell  sich  su: 

N. 

Yrbanus  de  Pochyech. 

Ein  gar  aaltsamea  Beispiel  aber  gibt  er  für  ein  pipstüelies  Schrei- 
ben: »Vibanns  epiaeopaa  aennis  seroornm  dei»  qnod  non  est,  dildetia 
frafribvs  aeolaribiia  in  Yglawia  paratom  ammnm  eomplaeendi  cum 
preoptato  omma  boni.   Cnras  solleitas  babendo  pro  Yestromm  Ihietn 

promocionem  (frnetanm  promoeionet)  eoncepi  quod  inoopi  pnlere 

termiiiarc ,  ut])ote  rethorieos  flores  complacentcs  (in)  area  TSttre  SCOle 
Tigere  ptn  ins  (jneatis  et  valeatis.  Datum  nowe  domus"*. 

Es  sclieint  fast,  dass  jener  Urban  der  Verfasser  selbst  ist.  Wir 
sahen  selion  in  der  Einleitung,  dass  er  von  Cicero  etwas  wusste;  Fol.  17 
empfiehlt  er  als  exordia  anctoritatea  at  annt  pronerbia-Saiomonis  ael 
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«nctoritate«  Seneee  v«l  Katbimi«  m1  Moratts,  sei  BomQ  «el  Abni  uel 

Seine  Schüler,  die  amantissimi  elend,  sollen  also  die  Dichter  und 
andern  Schriftsteller  fleissig*  lesen;  wenn  sie  das  aber  nicht  wullen, 
koDTien  sie  sich  auch  mit  Beriifung-en  auf  die  Communis  fama  helfen. 

Wie  gewulinlich,  hatte  aber  der  Verfasser  auch  seine  Feinde, 
und  Tersaant  ueht  die  Gelef  enbeH,  tieh  la  riehen.  So  lieiset  es 
PoL  It: 

»61  ego  aeriberem  de  Thoowio,  qnomodo  eontn  me  eatceisit»  sie 
exorÄva  femarem:  Preot  seorpio  birelliim  tpparet  beben  et  emn 
vfriM  apvreissimmii  vemere  wtt,  tmc  gradÜnr  snb  reltnine  aplmsiiio 
et  tdnlatorb  nt  inflcere  seenrfee  raKde  <fne«t,  efe  ThmnlBoe  birello 

iniquitatis  rtlatus  in  mc  Tenenum  »cutissimum  spary^erc  curauit,  onm 
benefieiornm  per  me  illatoruui  lue  lurbaiulo  nee  iüud  penitendo 

memor  fiiil.**  Und  Fol.  27:  „quando  diceretis  malus  est  Banarus,  dicere 
deberetb:  Melicia  Dauari  est  iniinita**,  und;  »Bauarus  est  homo  dya- 
beliene  et  eerpeotiiie  asteeie,  babene  Uafwaas  seorpioius,  enrwviii 
nasmiiy  ferena  oealoa  alrepbioa*. 

PoL  S7  endigt  dieeer  Traelat  mit  den  Worten : 

,Et  sie  cat  ftde  traetatoii  bnios  aeillcet  dietaminia  eandele,  quam 
si  periegeritie  non  pedeatres  aed  eqvestrea  in  miuido  girare  debetia. 
Nam  ex  ea  seire  potestis  cirea  rnarnquarnquc  cpistole  partem  snfBeien- 
ter  olare  et  laculenter  dittiunin:!  (ing-cre  et  foruiare.  Circa  huias  finem 
nun  (li  sin:iiii  aliqua  :id<!ere  et  post  hoc  diclamimim  per  colores  •)  sin- 
pilos  Iglawiam  describere,  in  qua  pulueri  fetuleato  scolarum  insi- 
stens  hunc  tractatulum  inchoaai.*' 

Hier  tat  also  deotHeb  gesagt,  dass  er  an  der  Iglauer  Sebnle  lebrte» 
aia  er  den  IVaetat  begann.  Jener  Tbominas,  fiber  deaaen  Rinke  er 
klagt,  und  der  Baier  mdgen  ibn  m  dort  Tcrdribigt  beben,  worauf  er 
sieb  vielleicht  bei  den  Herren  von  Nenbaea  aofhieU,  and  dann  in  Csaslan 
vieder  «Is  Lehrer  aofirat 

„Sequitnr  de  modo  pausandi  in  epistolis.^  Das  ist  der  erste 
iler  versprochenen  Znsatze;  er  handelt  Ton  dem  zweckmassigen  Ton- 
fall «ier  Öchiussworte ,  und  daran  schliesst  sich  immer  uichr  an.  So 
handeU  er  ron  den  Terschiedeoea  Arten  der  Briefe,  und  gibt  in  Betreff 


*)  8colar«t  In  dar  Baadaekrift*  Nack  kof  tat  ?m  atrtItMr  SmI  l«e«  zag«seitl, 
was  vtallttebl  HAUg  M, 
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jder  gerichtlichen  Urkondea  dea  guten  Rath :  »Et  consulo  fob»  at  n 
prineipio  in  hoe  toi  ViMo  er«bre  exeroitando  telia,  ai  alitar  n<Ni  pote- 
tÜMf  tone  •  cartif  notarga  et  pariÜa  ailia  a^Ulelti  iadagaray  |itr  qaa^ 
modmii  taUa  annt  aeribenda»  «t  oam  jhoe  debetia  talea  liftem  pretedaa 
Tbl  potoalU  freqoentar  lagare,  aoB  adTflrtendo  molfafli  feraiiilaria,  aad 
littena  illaa  qv«  iam  in  aeta  fnanuit  priiia  aeripto  et  prodnete»  de  qni- 
bus  eciam  doctrine  in  hoc  tractattilo  de  superscripcionibus,  de  e^ordijs 
et  narraciojiibiis  vobis  ad  tnliu  bene  Talent,  et  de  istis  et  de  tati^us  iit- 
teris,  per  quns  nmuni  ^iii  nmlfi  fiiiTit,  intendo  vniun  tractatulum  in  spe- 
ciali  compilarc,  quem  Tobis  cciam  trauttiuitterem,  si  diligectcr  circa 
latam  exiateatea  michi  rescriberetia  quicqnid  boni  ex  eo  aualaiiatia,  de 
60  uigratl  lUMi  eaaaado,  al  iaa  per  Utun  tfaetatalom  tot  opartet  ad 
aliaa  pfctactaa  Ctteraa  et  ad  inlinita  bona  perraiura.  Hee  igite  igiUnv 
attfindeiitei  ^a  aon  parvoa  frnetna  ex  Komm  leotara  vobis  reden» 
dabit  ete.* 

„Quia  hoe  InTelaennt  mnlfa  diettnhia,  Veerse  fipme»  audliplieii 

correctoria  et  quam  plura  obscura  formularia  etc.  de  ipsis  erg"0  vigi- 
laneias  solicitas  obmltto,  que  fructuose  ex  prchab/lis  huius  tractatuli 
doetrinis  habere  poU  s!is  et  luculenter,  et  illa  precipue  que  in  cursu 
modernoruDi  sunt  Tsitata,  seU  loco  taliuiu  volo  procedere  per  singulos 
colorps ,  id  qaod  michi  apparet  et  videtor  deaeribendo,  ex  quo  rebia 
fiicUioa  colomm  rethoriealiem  materia  aeapenaia  pieraea  exemplia  igai* 
tu  Ognotia?)  floride  pro  dietanimibiia  per  emnea  refboriooa  eelorca 
omate  relneeaeit  etc.* 

Daa  letsfo  Venpreeben  bexiebt  aieb  auf  die  aebeii  frfibar  ver* 
heiaaene  BesebreSbiiiig  tob  Iglan.  Vorher  bliebt  er  jedoeh  noeh  eieaal 
auf  den  rorigen  Tractat  Ober  die  lltfere  missiles  zurQck;  er  Termisst 
darin  riur  eines,  namliclt  ilns  Höse,  und  iiuu  iit  desshalb  einen  iSachtrag 
ühcT  die  littere  hosliles,  über  welche  er  u.  a.  beuierkf,  dass  darin 
^nuUus  Tobisare  debei  sed  quilihet  tibisare  debet  ''.  Darauf  kommt  er 
BOeb  einmal  auf  die  Schluss formen,  und  gibt  FoL  41  die  Beispiele: 

.Valeto  qoamdin  mnudna  dnrabit  et  denee  dyabolus  erit  in  eetep 
Tel:  Yalete  donee  formiea  totom  mundiim  deambnlabit»  Yel  qnamdin 
Iglawia  atabit,  et  sie  de  alija.  Tel  eeiam  poteatia  preponere  ante  talia 
tarn  diu  Tel  aie  dia.  Bxenplnm.  Gltaeo  Toa  Talere  ten  Tel  aie  din» 
donee  Jo.  Lypnenda  erit  aie  proboa  alent  NieobniB  de  Yglawia,  Tel: 
Opto  vos  Talere  tarn  diu  Tel  sie  diu  donee  Jo.  de  Crawar  erit  sie  bar- 
batus,  sicut  6okol  de  Letow^cz.^ 
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JUaliok  ktee  mm  wik  mledlctiQiie§  fonnar«,  aber  mir  pasai« 
fiadi»  s*  B.  MaladitalMr  N. »  N.  tam  din  qwm  din  direeHnn  nasom 
kabeKt  «ymaa,  f»1  maledieta  itt  evimlibel  diteoli  persona,  doiee  Pau- 
las cfllefactor  Bararorum  pessimam  <lux£rit  geatem  ei  Amca  dicant 
Oiuoia  etc.** 

Explicit  f ra c ta tu 1 11  s  illc.  bciietlictus  .sit  dies  isie. 
Finitus  in  festo  sancte  trinitatis  sub  anno  domini 
M*  «cee®  xTÜi  manae  iaalj.  Jiora  aexta  Ceatiae  acriptaa« 
Amen  ete. 

Bteianf  fS»lgi  du  Fal.  ^%  ohse  Übaraefcrift  daa  aellaanie  und  Ter- 
Uaatalto  Dictam«  fibar  Iglaii,  waldiaa  iah  YoUaliadig  «itAeile,  weO 
bei  der  DBukelbail  der  Spraebe  ein  kauMg  wSxkk  aiQgUeb  war,  imd  die 
daria  eotbaUeiiea  Nofisen  deeb  dem  Leealforaeber  wiDkottiiieB  nd  tob 

Nutzen  sein,  Yielleicht  auch  auf  irg-end  eine  unerwartete  Weise  Licht 
**^cben  oder  empfani^en  k(Miiirii,  wie  ja  in  diesen  Stadien  überall  eins 
zum  andern  koninit n  inui>6,  und  oft  aus  sclieinbar  unhrauelibaren  Frag- 
menten sich  i\och  zuletzt  etwas  aufbauen  lässt.  Die  eingemischten 
Kanstaiisdrücke,  wclohc  tum  Tbeil  in  sehr  loaea  Zusammenhang  mii 
das IiümII atabeay  aand iia Original  grftaaer geaebriebeiiimdretb «ater* 
steittheik 

Beschreibung  von  Iglau. 

Distribucio.  Inielo  in  vrbe  Ifflawicnsi  Trinam  reli^fiosorum 
pirlicioneni,  vnani  nnrahiliu  r  prenionstratam  *)»  :<ltt  r;iiii  rordula  nodosa 
eifietam,  trinan»  prcdicacionis  ritu  insignitam c|iu'  jneludium  misterij 
iriaiUtia  OAteatant.  Lieeiioia.  Sed  obliquitaUs  tramite  evagare  videa* 
taTi  qala  poeios  citra  noron  N.  qui  eat  minor  quam  Nazareus  in  aanete 
eivaia  apiee  «lym  ia^ftabtaa,  Mariaqae  peecalrix  qaaai  Maria  intemerata 
pafanai  ibidem  jmaginantor.  Diminaeio.  Hce  aaten  efligiafa  obiiqoi- 
laa  aoa  preeat  detrimeato  driCatia  iUlaa  aed  deeori»  qooaiam  ipaa  noa 
param  gaadare  debet  de  tam  exeeUeneiam  rellqniamm  et  aaaeieram 


Der  Abt  der  PrämonAlrnten^pr  io  Seelan  bcün^s       r;itronntsrccht  dtr  Siad^fenr« 

▼on  {g'lflTi.  hv't  tier  ein  kleiner  Convcnt  von  Oi  (li-iislirUdern  »ich  befu"*!. 

Hie  »clion  im  H.  Jahrhundert  gestifteleii  Kloster  der  Aiiuoriteu  xur  b.  iMaria  uud  der 

9mSaiga»m  w$m  h.  Kreas  Im  Igltu.  DIt  Ptorkireb«  war  ian  k  Mu»b  luA 
i.ll«fdalaBt,  diaalla  PCwrUr«^  JobttioM  dMiTlulWgtwtilit  Dllmt,  Ocsek. 
Y.  fgfa«.  6.  tt. 
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Hudteione.  Deseripoio.  IQiYbnin  eiim  vfrgo  euÜmlm^  «tTidn- 
rom  enn  dMpertti«  Htsr^aleB»  Jmbmqae  atcwdofa»,  Johuiifis  m^m 
eoamgfm  et  onuiiiiai  propter  q«oi  oraoem  smeten  leliyi,  eori>M 
BoliOiMiaie  predimnfor.  Dtrlsio.  Ilit  eefam  urbs  raditt  1ri«m  Ttl ta- 
rn m  et  iriom  portaram  sfrnctura  ex  vestigfio  triaitatis  fig^urata.  Ihie 
siqnidem  i>urto  orieiiti  vulvarum  unaqiie  meridiei,  altera  oeeasui,  sed 
septpmtrioni  tercia  et  cum  porta  aditum  gerunf.  Fre<j  u  o nta  ci o.  In 
einsque  eirctilo  bissene  pla(ee  indefessa  pulchridHÜne  et  iociindo 
aspecta  protheate  *)  offerunt  tropica  figuracione  fidem  turbe  bissene  et 
dnode^m  appostolorum  seu  Cristi  discipulorum.  Bipollcio.  Ree  eclam 
proeesan  pririlegiaU  inter  aUaa  vrbea  iaatieie  prerDgativa  conaeatf 
taaaniaiii  encleDdo»  neqnaiii  terendo,  crimhioaa  fagando  ettfietoea  aiii- 
eopaado.  Commemoraeio.  Qvtm  eimit  resnltana  letieia,  qmaii  ab 
Tsa  parte  eiw  nona  SyoBt  aab  quo  aqua  *>  Jeresofimitaiia»  tU  ertos  est 
paradlsiaeoa  iBeluaoe.  Ab  altera  meiia  01y>eti  nh  qw  non  YalUa  eer* 
donum  *)  sed  torrens  Cedron  dirinatiir«  eccc  resiiltans  letieia.  Id  lafere 
quoque  trino  arpi'cnti  materies  non  adtilterina  conthiniiattir,  sed  in  qnarta 
parte  Vg^lawie  fluaiiniü  impetus  Ictifieat  ciiiiiulem  dei.  0  Iclieia  rosnl- 
tans  ut  prefertur.  Contencio.  Quedaiu  inquai«  Pra^a  et  eetere  >rhes 
capitales  exemplare  debaenmt  et  tremuerunt,  fclix  Iglawia  demonstra«» 
vit  nnbraeala  prescribena  paaoreiD.  S  i  m  i  1  i  t  u  d  o.  Quando  fcria  secmda 
poat  Tcnniaiaeere  AUexandri  potentiasinu  et  Heetoria  fortisaiaii  germis 
ymaginem  paeientea  eetipaim'  probitatia  aaperarit  aieot  lux  aolia  tene- 
bra«  noetia*).  Bxemplain.  Decemcnte  Jobanne  ewaagelista  et  lox  im 
tenebna  laoet  et  teaebre  eam  «ea  eamprebeBderant  Image.  Ob 
bniaaqoe  triomphi  glortam  statoltia  dieai  fliam  eom  proeeaaioiie  plav- 
sibili  in  saauitate  armonie  et  melodta  dulci  philomenafrtiin  et  timpani* 
sante  resonancia  alaudaniin  fpstivandam.  Effootio.  Hiiius  eciam  civi- 
tatis non  circolus  sed  quadraoguiiis  ^)  in  lUruinquc  oiediuni  domoruui 


•)  D.  I.  den»  Besoh»iter,  3«ar:p, 

*)  Aqua  ist  xom  AWftiler  Hnd  sirMflUt,  u4  swtr  ▼•r  moms(  klar  ttUt  «kar  «ia 

Sub»Unlir. 

DsA  Lederthal  am  Lederbacb,  s.  d'Elrert  S.  67. 
*)  Diw  iMaidtt  «tch  •ntimt  a¥^«klif«iiM  ObvrMI  4«r  SImII  dtreb  den  rlabcrlieliM 
AM  M  te.  rtkr.  IMt.  tfMk  VtUvwU  8.  0e*  war  dw  Soaali«,  mm  wiMm  trltar 

dHe  Prozession  gehalten  wurde,  nnch  der  Tag-  dt's  Erei;^ni.ss«^s,  »her  lOMr  A«l«r 
wird  nls  Zellgpnossp  mtt  seiner  pcnniieren  Aogabe  wohl  Kechl  hüheti. 
^)  Hiernach  war  der  King;  nicht,  wie  d  Klvert  S.  83  aooimint,  bis  löäS  elii|>tiscb. 
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pnfdgMM  9iSMiBf  «t  itt  aedio  sita  anpUtctlri  <)  meeUimiiq«« 
«t  «limm  laslilwiim  ordii«  otmId  ei  aqae  rMMÜf  ex  deerm  etnu- 
ram  eeaiterieati  öenenttneioiie.  Noeio.  Clreanquaque  domerem  et 

tot  fossatorum  micat  splendor  et  in  qua  aiira  disposita  et  sana,  aer 
seretiiis.  Yenltii,  Iciüs,  <(  rn[ni.s  li an()i[illnm  totnmqnc  ab  iudiiiidualilius 
usqijc  ad  jj^onfralissinm  drlttt»»  i'om[iosilum  et  ornatiim.  vS  e r  n>  o  o  i  n  a- 
cio.  in  ipsdk  enim  eiviuDi  preetninens  seriositas  et  corisuiuiii  tulgeiula 
MgieHas,  Mechanieorum  laboris  subtiliias,  Singulorumi[ae  »oltfoia  et 
eiMeU  ibi  est  moralitatis.  CeBflrmaeio*  Qoen  leonis  tox  premon- 
gfrtvtt  diecM:  figo  leo  oauria  qeeo  Tneere  ne»  pom  ia  deo.  Breri- 
tas.  Qaeria  anbtiKsaia  iadagiie  met  teotflll  ingraiofi  neqwtt  deaerIfcL 
DemoBatraoieiiia  prlBoa  modaa.  Cafoa  laaa  peratrepeaa  et 
gtoria  Bieai  talriagaa  (sie)  tetigit  prias  quam  etm  oogaeal.  Beeaa« 
da»  aiodae.  Noeeeaaqae  eam  in  eiae  aeolanm  empaaai  aas 
trafeetfi».  Torcius  modus.  Et  ibi  crebre  elegiace  sum  ab  inimicis 
quasi  quaiiaai  indij^iiaeione  deorsmn  irrititns.  (Jitartus  jiMMltis.  Sed 
in  dei  douo  niiserif  fdiiirne  alterius  :illi  iii:itiit  (sie).  Qnintiis  mo- 
dus. Quud  in  mc  conubor  iion  dücrc&ceudum.  Sig-iiilicacio  ais 
primns  Medea.  Ibi  autem  qui  iurg-ijs  imperabant  neseiunt  loqui. 
Seonados  aodas.  8«d  liagwis  efirenata,  loeaeioae  balbucieatea» 
aemeM  bleaiy  merila  aliagwiaai  et  Mfiag^wlaiii  aeaifaie  fagianCar« 
Tereioe  aaadaa.  Jam  aaiai  rabaat,  tarn  paOeat,  ae  ab  «araaa  freae» 
lica  delraceioae  aatvafaa,  eoa  tafioae  aou  efbareai«  Qnartaa  aiedna. 
MeaiqQ*  pcBft  «t  eqaalia  paaieie  pareeque  aiiaeri»  aoaavllia  aealaati«* 
eif  diaeelb  laeaeiaater,  qttm  atiperaedeo  noniaare.  Qaiataa  nodaa. 
Qiiia  iiixta  dootrinani  ymajjiiiarie  reritatis  sient  oeei  elaiuli  et  confraeti 
prof^edit  iKlo  rt  iroqrade,  tergotenn.s  quasi  faneer  po.st  se  inccdcre 
videbuntiir.  Trausu  iiipcio.  Tali«?  tarnen  sermo  actcnns  dormiat,  et 
hoc  malilnqniiim  laudum  preconia  toilat,  cum  taiia  tristia  dilabuatur  in 
mellia.  Ob  quod  fellea  procul  iacena,  aolo  reuirere  paciencia, 

fiaaunara  pradeaeia ,  oainea  >}  sigillatiin  conorepaado  etatom.  N  o  m  i- 
aaeio.   Cam  magita  laadis  aba  aibilia  fraadia.  Preaoaiiaaeio« 


*)  Du  lUltkhtw,  weichet  hSuflg  (beftlrum,  Spielbatu,  geoaDat  wiri,  «Sil  Utr  sn  Laa4« 

Jmiar  1»  iw  Mllfa  das  Mkr  fr«Maa  Kfapet  odar  Marktplatsn  llagt. 
*)  Bttolamai  «ad  it«litf»a  awcilar  Baad  togwattt 

*)  Von  zweiter  Hand.  E«  mtm  oaaaa  oiar  oaialaai  haiataB«  adar  aaali  «kalat» 
«IM  ab^r  kaam  aageht. 
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^ttdteem  priBui»  «Uernni  Kathonem  <)  noribiis  iiiMBtein  asscroiulQ  irk» 
taliiNit  ^ttOBimi  aodeitiA.  pareitatis  a  krutaUa  aanaaa  dapoiU  aagiMia 
diraeta  anrigaeMiie  raaioaiiiaeiAiiia  ngand«.  SaparUeia.  Jute  aolar 
eaina  naliUiaauiia  «taa  indiaafa  in  ttobiUMiAuni  oeeidfa  ae  lia— labPia* 
ainwB  acaim,  Teaperan  vite  anaciaBa  ab  eo  fuganda  camcaaaiaa^t  «C 
ebricfalafl,  aaaetia  tiiod«atit«i«iis  proat  Jobtnni  baptiste  equipafwe  vida-» 
tur  eundcm.  Perversio.  Iiide  scnex  Ssemelczicrzius ') ,  quem  natura 
propter  senecUilis  \  emale  gelicidium  *)  coinpulit  caput  albificarc  crini» 
Liis  wWna.  Tradicio.  Vlricus  Paier  pollens  eonsilio  sermonis  immdi 
vrbis  illiu.s  mcridies  non  quod  mundi  est  coactus  singuli  eruclant  mundi 
Csic).  Conversio.  lade  feta»  Cbanes  ia  torri  adiom paoiencia  fugans, 
fidalitate  fraudem  iagaasy  amore  fbrofea  fti^n«>  prodaaeia  daBeacbni 
at  raoiaifa  iaalpiaaeiam  fiigaBa.  AriioaUa.  lade  Halaial  aali^*) 
aalarala  aapita»  aiwpliritafla  oeafia»  fidaiilatia  maalbia>  Tirtetnn  c«rpar» 
faUsitoa  exiatens.  GaatamUaaUaia  primua  modsa.  lada  kämm, 
maevm  piotora  prepolitus,  noUiaa  faMria  dadaaaa  bafreaa«  8ae«sp> 
du s  modus.  Et  habituatus  sag^acitate  iBsoUenciam  non  paciens.  Ter» 
cius  modus.  Irilüs  in  illecebris  a  se  procul  amouens ,  quorum  Stu- 
dium iniquitatis  quit  uiuiturn  noccre.  Expedicio.  lude Andreas  notarins 
antiqus,  cuius  crines  cignei  candoris  liliorum  albediui  eqaipolientcs,  vcl 
aigMat  vitam  aagalieaM  vel  innocencie  statum  rei  tytulnm  honoris.  Sed 
nee  vitam  aaf^iaasy  »am  priratus  et  orbus  TirgiiüUte  coningio  gamdel» 
nae  atatma  iaaooaaeie»  qoia  baaio  aalaa  da  nudiare  qaUibct  aat  man» 
das.  Igitar  <ftido  kaaoria  i«liaq«ttar  Mbaatoi.  latarro^r^eio.  Inda 
Jaibaiia«9  Kaa^  Oijrt  non  dapraaaa  ikoia  nae  enalrtSca  Tiltat  aad  ad 
aleiara  capitis  ataetaa  inoaiMM  aiü  greaaoa  liaeaa  dirigere  Tidefv» 
Bonna  aelabri  gloria  aat  eaUaadiuif  Bzelaaaeio.  0  ymo  feaÜoo 
aplaiisii  et  tunica  superciliosa  est  tiinieandns.  Centenelo.  Inde  Hanoss 
PaytT,  quem  natura  ütatura  ellala  lilxilauii,  quem  giianornm  ^)  paruitas 
habere  dedienatur  et  eins  ereeta  eerui\  siiperna  snspendit  inUiitn,  quem 
pigmeorum  pauperies  ad  iniima  bftbet  üepressum.  Translacio  par- 


Uer  Corrector  hat  dafür  gM«Lit  canlorem,  aber  sieb  «laaa  wieder  eines  BesscrM 
b«ioM«R.  Ow  r«lg«ait  iiC  Ttrdarbt 
*)  fila  Pnailia  8«MMkllsar  Jtomat  M  rstrerl     77  Tvrt  «aln  8lawlwiM-l»a 

■uu«nis. 
*}  Corrigirt:  glacldiiim. 

Hier  ist  corrigirt:  Inde  N.  u«l  mU^M. 
<)  L    Matmoi,  der  Zwerge. 
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cium.  Inde Czeeherl  leonisans.  Denominacionis  primus  modus. 
Cni  serrit  animositas  fortitodinis.  Seciindns  modus.  Cnitis  pulcri» 
Id4*  ftw— 1>  in  albodiM  rabet  Ter  ei««  aied«e.  Qaen  üiarbe  seia- 
ort  reddit  deeerao.  Qvari««  medas.  lade  HeiMt  ionier  qei  hne 
writAilMi  pretio««  «epe  tbgois  0  ludMt  ittam  lAtm  petiMiaoe  o«i- 
■ian*>  flMmtonu  Qnisi««  med««.  Ud«  etteioai  vitriei  eeelene, 
^«««1  ptfM^^  faeiee  et  buMe  nrieta«  deroeioni«  poHei«  laeit  so- 
Icnnitate.  Repeticio.  Inde  Sicmelezarius  Juuenis  decopiis  graciosus 
liiuiüsa  Icuitate^  decuruü  vultus  placuUtatc,  decurus  dlsi  antus  dulci dine, 
qui  cnntilenas  per  semitonia  iii  teuues  partieulas  sulitilisatis  vs(|iie  in 
atäoinoä  dividere  vidclur.  Complexfo.  Inde  Nicolaus  in  turri,  cuiua 
•tatura  nedieoritata«  norma  modifioata  est  diuisa ,  caine  ctaluni  exkila- 
rat«  iiQore  Serena  est  visa,  cums  statura  dimicandi  ariem  Teodfeare  est 
liaa»  Seftteneia.  lad«  Waeak«  Fejer  «b  iMpU  MMiott  qol  pa«ea 
eaatiMMiO  m  parbibei  «palentoai.  8cd  «geaaa  «Met  «i  ieaiaHa  «««- 
Mb  aerpara  «IgtaaaM  a«  dafiaag«  drfarelar.  Cantrarian,  Qmm 
«aa  largitalia  aalboiiasnaia  raddift  dafeataaama,  al  qaaai  aua  probitaa 
illiiBP  tiaprabafe^  qai  aingulls  poeier,  aUit  anCeai  delarier  eaae  Tid«t«r, 
c(  huruin  prima  semper  est  vera,  reliqua  rero  falsa.  Traieccio.  Inde 
Peregrinns,  cuius  orines  qiiodam  exhoriHtacionis  decur.santes  diiiersi- 
elinio  e\[)liL  iiljili   (  (uiiplicati  inf  i  ioacioiic  eonralsi  creduntur  liliErare. 
Gradacio.  Sclirani  Myeliei,  in  quo  eolumbioa  simplicitas  creat  boni** 
laUait  baaüaa  {»"obitaiein ,  probitas  virtotem,  Tirlus  largitatem,  largitas 
fBuiam  amoran>  llembrum.  Inde  Frenczel  Holcz,  insignitate  rediai^ 
Im  fl  la«dam  praeoaga  lidlatna  (lUarataa}}«  ioba  bonoria  et  tjnpaaa 
glaria  pabUeataa  a«  aftbiU  viitta  aareiwfaa»  daleia  aic  tlai  «apia  «a 
palaftt  iaatiiare.  Abaaia*  lade  KaalaH,  Qai  anU  laaganiiritata  et 
apum  pasiHawiiaitata  bOaritar  aüigiU«  al  baaigaa  «adat  abitoe  per 
faipanrioaaa  baanfia»  CoaiaaatnB«  lade  Waaaprat  fsaaa  Aig«  afttfai- 
tipc  prodigalitatis  modeatum  facit,  opuleocia  fastigio  dignnm.  Diffini« 
tiuuiu.  Inde  Hansi  cum  Prisniker,  lniiniiits  iatiüiiaiei,  niurtülci,,  quoitau 
discrecionis  radiolus  in  decrepitam  CTenit*)  iam  etatem.  Disiuuctum. 
ladeSalutrer  ciuaPobnerj  quorum  iogenium  eoncordancia  discordajiciam 


*)  8o  ist  wohl  für  cin|;eBS  su  Imab}  corrlgiri  i«tt  {■  M  afiyaat  aifvat*» 
9)  Corrigirt:  cum. 

C3arrlgirt  Art  «oaUnftaal 
<«>  Oaniffirlt  eieaall. 
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tra^ierat,  ydemptitate  di?ersitatcm  modtficat,  consonanoia  dksonanciam 
^ooneardst,  atabiUtete^e  iaatebttStiieB  tempent  sm  iaumtet.  Bacio- 
eiaaeio.  bda  Leonis  N.  eaivs  indiwlriet  endo  terieM»  caiw  Aa4it 
raar  proUtet»  optavi  Caie),  caina  fome?  apmar  perfecta »  et  eaiea 
quaiiiatiat  vt  pato  boM.  Adimnotvm.  lade  FHdIpek,  euioa  arra- 
ganeia  amplioaitateai  ioflaeioDeiB  renteOHtatem  refotat,  raeioque  ela- 
cionem  contag-ionam.  Similiter  desinens.  Inde  Wylkeb  monarchia 
raeiüi  iiKicioiiis  dahat  nullius  spoculacionis  siue  specnlatiTe  cxciirsus 
amabalur  vi  quod  cancroruni  rsii  plneidiis  nabat  in  co  vis  sangwinis 
stiUabatar  (sie).  Ocupacio.  Inde  Czech  qui  michi  nenibus  fauoris 
aa  glntinatum  diealwty  aed  ago  aiieo  qualifer  cum  eqaipolenti  zelo  dili- 
gena  prorideneie  moneta  noaeo  aumatetaai.  Agaoaiaaeie.  lade 
Jobaaaaa  Lylafaii  dietna  aioraai  »aleria  praa%aitiiia>  Stfl^ 

ieeoie.  Sad  aar  ait  qaod  orat,  aeane  aataia  eegii  eamt  qaaai  diae-» 
T«ai:  81  forte  aatara  aanwaala  aaa  fol  awrigerafii  oderibaa  fraglant 
Coadaplaeio.  lade  Coaradaa  iaaieaae  polehrHadiala  eoaqMaitaa 
Batoni,  gamaaa  ianeaea  pidebfiladigia  mrorla  riarfKa  aori  ipaa  eoterem 
Yjdetur  Ysiirpare  ,  ipsa  rero  niveum  ')  candorem  Tidetiir  vsurpare. 
Dobitacio.  Inde  Marp-rriÜ  panifex  eni  nescio  an  propfor  habif cm 
timoris  vel  propter  siiulium  *)  .siiperflue  himillitiifi.s  non  v!li  ibidem 
mutue  coUacionis  parttcipiiini  dediguantur.  Correceio.  Inde  Lucas 
elaudus,  aaaraa  aatneia,  yauao  non  nemus  scd  neaiana  rubua,  nee  rubus 
aad  airbor«  aae  adhae  arbor  sed  arboris  foliaai ,  jmmo  mm  folioai  aed 
miaor,  a«a  adaar  aad  aiebU.  SinSlitar  eadaaa.  lade  Robaaar  et 
Pepiear,  qai  aaaiper  earflatia  pielatia  prabilalia  boaeatatfa  aoaiiae 
peeioator.  Compar.  lade  Manaes  Kaeieaa  el  Paolia  pblleaopluia^ 
laliaie  aaeloras,  gaedEoraai  aolorea,  keaaditetfa  fiietorea  «1  deleela- 
bOiam  pictores  pata  pverornia  i^ynnosorain.  Permntaeio.  Tnd« 
Johannes  Mag^dalene  cum  aurifabro  gicante*)  quauliUtis ,  crislol'ore 
liiagnitudinis  excedentes  mensnram.  Translaeio.  Qui  in  suonmi  g"nt- 
turum  inende  nionetam  *)  fabricant  velud  Wraezislaw}  < nst  s  et  Swyd- 
njeaenseS}  dicendo:  Ach  byte  wyr  eyn  tupheleyn.  Transicio.  Jana 
boe  faqaa  pretazato  aimbolo  aacalariam  vrbia  ilUaa,  «pbrilnalia  portioAcm 


•)  Corrigirt:  vincum.  ■ 

Corrigirt:  »ordidiM. 
S)  I.  e.  gigaatefte. 

Moatt».  iTMlivr  ftUt  laeaJe;  •«  RMd«  fit  tifittBlt  ia  «ala. 
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eoDgregacionis  eciam  dispetiäare  anueelo.  l'crmixtio  vniiiorsa. 
iMÜte  rrbi  ¥gtewyu«i  suiiieiendo,  dempta  tantum  mea  degloriata  per- 
sm»  qaum  pront  qiieo  extend^re  moüor  omniua  IglawieisiaiD  eftUi- 
begde  tmqatok  tardan.  laterpretacio.  Ddade  aeqoitar  paator  pla-* 
U>  ittio»  q«  dinuiitaa  0  demaaainina  Wenecakttt  CjaajsVa  dictus  ')> 
lalitaa  albi»  alatere  prMre»  aarcuioa  Tirtnfibiia,  vkija  orpkanatas, 
ekre  Taliimt«it  Coantaeio.  Inda  doisfaiQa  MaHiaia,  e&iM  in  am- 
Waa  aenaoMBi  mm  ftdt  froetaa,  aad  aenaa  fraeton:  tie  eeiam 
(lo mini  Martini  conuersabilitas  moraiitas  (sie)  non  oritur  *)  c\  lihcnti 
litteratorum  dileeüoue ,  sed  dileccio  litteratorum  ex  eiiKs  nior;iIii;il!s 
fcruenti  flileccionc.  Dissolucio.  Deinde  sociiiifiir  doniinns  loliamiüs, 
dominus  Petrus,  domiuas  Thomaii  et  ccteri  üucerdotes.  quoruui  ydee 
Tirtatomy  opinionea  moram,  mentes  ornant  et  conceptus  Üorisant  per 
ea  cmiata  amgola  enormia  ampotaBdo.  Preeiaio.  lade  Jokanaea  de 
Wjaaiiawy  n^terioa  Trbia  ainadem  et  acolariooi  rector,  cuina  bim  barbe 
acDciea  acrioaifalafli,  orbieahuna  graaaaa  «ordia  diraadonaoi,  «xeapeio 
Tvllita  graadem  Jibaralitom  iaiaNn  eahrieiai  vioeadi  aaoloyani, 
brafitas  atatore  appocopam  defeetaim  singulanini  aigaiicara  Tideatnr» 
et  quid  plus,  nolo  dicere.  Coaelaaio.  Et  qiiia  potisaiine  smit  g'lari- 
iieandi  qui  glorio.sissiinum  gloriiicaut,  ercro  sucoentor,  locatus  siaguli- 
que  Ig-lawienses  scolarcs  tocias  ninndi  mut  hinam  continentes  Altito- 
naoti  cantica  ereberiiiK'  l  iudantes,  lauiiuin  aUiU>go  coniendcntur  per 
iam  dicta  omiiia  colorata  de€ar«  empbaüco  QOlMum  aiagoliirum. 
Amern  etc.  etc.  etc. 

Sed  benedictaa  alt  deaa  neva  ia  eerdia  aiaipIieHate»  qni  aiicbi 
knaa  tractatolBm  Caadelam  dietamiaam  Madaatam  llaire  fmi 
adiator  et  eooperator,  ame  qao  aidiil  ag«ra  patniaaem,  qaia  ego  bni- 
taliter  ia  Um  gradier»  Ipae  aere  manet  eekwam  ia  araia»  Bt  ego  diffi- 
eüiae  <erreaa  eegvoaeo,  ipae  aateai  diaetpliaaai  eoaiprebeadit  oataiaai 
peteater.  Et  ego  graaiaaime  panrala  meo  iatelleeta  laee  measare,  aed 


Corrigirt:  dimiBttUi«. 
*)  Bis  Hunr  Wwml  ww  lS9e  dagaMtet,  tm  4aa  Birfara  tcririekaa  rnd 

ihr  Widmtrabaa  t«*  pIpaUichM  Bat  aarlebgatthrt.  8i«ha  4*BlT«rt  8.  77.  Ali 

PrIaoDctniteater  trog  er  den  weissen  Hsbit. 
*)  Corrigirt:  horretur»  woM  Mit  AlMldil»  wi«  rack  der  Autor  ««U>»t  kiar  iroaüch 

all  spreclieD  scheint. 
«)  CmigMi  iOarfateai. 
•}  Garrtfirli  coatlaaalaai.  Ob  aoaUatati  T 
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ipse  8ua  potenela  metitiir  inflnita,  Cuius  actiis  simplex,  mca  accto 
multiplex,  Cuius  opus  perfectum,  roeum  opus  delcctuosDm,  lile  crcat 
aliquid  ex  nkiiUOy  figo  tMoiiMl  opei^eionem  pratapposito  subiecto: 
lUe  Creator,  ego  forinalns,  Hie  mei  f»cti  factor,  eg^o  firtiwi  factorig, 
Ule  mei  opem  opitot,  ego  opiid«  ap««  Ule  mirahilit,  eg«  niitabilii^ 
Ipie  etcront,  ego  tnnitorine:  Eegit  (rumet)  Miu  memt  peüa 
dieo  impos.  Heim  iffedam  pwteetor  defeeteaiy  Main  fovtitn^iMi  pM" 
hibeo  (profitMNrt)  4ehiUCiteiii,  Metm  paleliiftsdiMM  pri— nio  tarpi- 
fadinem,  Bt  iatiiita  ipeint  ■•UereiMB  ftteer  faMreinn  et  «Mm  tntellM» 
tum  perpendo  neg-lectnro,  Et  licet  in  hijs  omnibns  mea  raeio  langtest, 
ipna  tarnen  (Mnnipotencia  supplet.  Cui  sit  ^loi  ia  hunor  et  dccus  exiiiue 
nunc  et  usque  iu  sempitenia  secuia  seeulorum  amen. 


Vale  deene  lumetMa» 
Lux  et  eMdor  proUtatia« 

Cimtie  Yglnrie» 
Lande  fulgena  singulari» 
Nee  tri»  tibi  companri 

Valct  0  in  Moraria. 
Erpo  *^  Runde  inßpiter  nientc  iiiiiilos:!. 
Pralle  voce  pariter,  ilagraus  es  ut  ro^a. 

De  fte  orbi«  *)  lustratorea 
Narraat  quod  sie  aiia  foraa 

Velnd  Jeraaoliauu 
Mona  ä  dexlria  tibi  aitna 
Hmtia  alieu  ritw 

QMai  fort  per  amiia. 

Vallis  pcncs  hunc  locata 
ValU  Vosaphat  cquata 
Situ  fertur  vuilique. 


»)  Valett,  cod. 

•)  M6M  a««l  V«m  gdMr«e  al«  Ikcfrala  m  j«4ar  6lro»h«. 
<)  Tfkli. 
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Rne  p«r  nikm  wmm»  rim« 
Qmti  CcdfOn  ttfras  ^mif 
Dicilar  ne  fidique. 

CoMti  oHNiiet  dreomsiti 
Simt  argentd  redinütt 

Eris  sub  essencia. 
Per  qnos  cullus  montanorum  ») 
Priiiio  lliixit  Almanonim 

Yaiu  et  sciencia. 

4  laqae  riuis  sunt  degeatea 
PiiCM  iMni  et  receataSy 

Oranto  ttqve  parniU. 
Toter  illo0  dieo  stetiim, 
Loeaa  teaenl  et  priaifttiim 

Hegne  berbe  fenduli. 

Cnreumquaque  em  reetns, 
Bern»  aer,  situs  deeena, 

Scitur  experiencia. 
0  vrbs  R'lix  lande  cliue«, 
Tui  fulgcut  mire  ciues 

Magna  profidencia. 

Sunt  concordes  et  tdUi» 
Firma*}  fide  prenmili 

Veraqse  insticii« 
Poree  ateraiml  et  predonee. 
Ob  quod  metti  lam  lapko&ee  •) 

Vinunt  in  IrUtieia. 


Qdos  dum  torqnent  digna  trace^) 
Stricte  hos  de  sancta  ertice 
Casuä  6e^e  audiunt 


Vnmu 

')  D.  i.  Mahm,  vra  4«a  bdhAlMhMl  W«rt  lafk«. 

*)  Sic!  Die  ganze  Stropte  isl  fkwt  nnUMltak, 
Arrkir.  XXX.  ».  U 
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Coitoi  fifiiat  tunc  aliseoies, 
Sepe  lanie  Tenienlea 
Potnm  morlii  btvrinit 

Hos  cantare  docent  <)  hcly 
Qiii  hic  cetu  cum  fideli 

Non  Talebant  mere. 
Crebro  legunt  hys  traefatniv, 
Hilleiit  finiiiii  hg  mimtniD 

Cam  tceto  bibere. 

lUos  tendimt,  bos  tospendant. 
Corpus,  Titim,  res  impeiidualt 

Tfanent  HÜ  iniidias 
Nee  baronum  nee  predonam. 
Dei  seiant  esse  donom 

Pacis  amicicias. 

Vere  eioes  refiilgetis, 
Fsmam,  pabnaiB  rettnetis 
Cancli  ian  per  seevlt. 

Veslra  iura,  ritus,  mores, 
Vrbis  statorn  et  honores 
Laude  eolo  sedula. 

Michi  tnba  sit  Maronis, 

Ars  f;u  iiii(la  Cyccroiiis, 

Tnlij  I('|iiditas, 
Siiuul  vellcnt  asplrarc: 
Nondum  pesaeiB  explicare» 

Vesln  qae  nobüitas* 

Non  descrilto  feminanim 
r*ieque  statmn  piiellariiin 

Vrbis  vestre;  racio: 
Fait  michi  mun  emn  illis 
Aat  ipsamm  enm  aneitUa 

Nolle  coanersaeio* 


«)  Oiscunt. 
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Tuien  Tclvd  fontis  Ten« 
Omws  cum  honore  plene 

QnaHis  e:tn nt  inncnla. 
Fiilgens  sinjl  ,s}(!ii.s  claniBI 
Castus  cctus  pucUurum 

£at  «oioris  faeula. 

Vale  vrbs  ericiaiia  0» 
Mala  Titans  et  prophana 

Spania  pnarifia. 
Bmm  aiMt»  naloi  vitea 
Ei  Manm  WieUitast 

Cimcta  qaoqoe  vilia. 

DaMe  Tioans  panDanabo^ 
Semper  toi  retinebo 

Cdebrem  *)  meraoriam 

Jhesu  Criste  tu  dignare 
Uuius  rrbis  dilatare 

Nomen,  res  et  gloriam. 

O  Maria,  scutam  isti 
Esto  Semper  \\t  fiiisti 

Condam  Reminiscere 
Plebem  enDetam  huius  rrbis 
To  pett  morlem  eeli  turbit 

Cnm  electis  insere. 

Vbi  patleiB,  aatan«  flaaen 
Patria  eeraaiii  et  moanian 

Simiil  TBa  pariter. 
DU  preeor  ma  eoiiiiiiig[i 
ITt  eam  illia  pace  Ibagi 

Possim  cternaliter. 
Amen  etc. 


■seUang  Ton  iglhu,  welche«  voo  dieser  Etymologie  »Hch  «lea  Igel  ia  ihr 
^•ppen  aaha. 

*)  1».  I.  «a»  Montif  «leh  Bt«i»lec«r«  1440. 
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Auf  dieses  Lobgedieht  feige»  Aoeli  einige  BeSefMele  tob  Exoniiem 
und  dum  Fol.  49  ein  neuer  Trtclat»  der  beginnt:  »QTia  teetante  An- 
ttotile  fn  topieaSermo  ploriee  rei^titne  animom  pertnrbat  •odientfe:' 
Ideo  vitam  est  quam  plnribn«  aobTenfre  defeefad  btinbmi  per  artUtdo* 
aam  pareium  oracionie  eommotaeionen ,  que  a  dioereia  direraimode 
exprimitnr.  Alijs  tarnen  obmitsis  Tnam  recipio  proposito  deaenüentem» 
quam  exprimeus  Gainfredua  in  poetria  *)  ita  dicit: 

* 

Arte  donea  aniiniun»  qni  ne  quaal  acora  Tagetnr, 
Same  loeom  eertom  eto.** 

Den  Schiusa  bilden  endlich  Fol.  57—02:  «De  arte  memonindi 
regule,  de  qua  traetaoit  TuHua  eirea  vltimum  aue  boto- refhoriee  £t 
prinio  ad  raemorandaa  dlctionea  tantinn.  Per  quam  eeiam  Beda  legitnr 
mille  Terba  aioiul  pronondaaae'*.  Indem  aieb  hier  der  Yer&aaer  an 
Rbet  ad  Herenn.  III,  17  C  anaeUieaat,  llbrt  er  doeh  die  Binselbetten 
aelbstaflDdig  aua,  und  gibt  namentiieb  von  den  Bildern,  bei  welebett 
man  sich  bi'slimnUcr  VorsleIliing:en  und  Beg^rifTe  ci  Innern  soll,  folgende 
f ijfenthGmliphc  Znsnmmcnstelluii}^,  ans  wolc  Im  r  «lic  Alterthunisforscher 
einigt'S  wcnloii  ciittu  tiUHMi  und  zu  erklären  finden  kunnen. 

«Idolum  iracuoduni  nt  sanctiis  Procopios  quam  plures  pereuciena 
propter  fraceionem  ani  fesü.  Ridena  ot  ma  qni  propter  Bimlnm  rianm 
mortuaa  eaL  ClamaBa  ut  preeo*  Taeena  ut  piaeea  in  aqua  aeu  eetun. 
Triste  nt  sedena  in  eipe  qui  eras  debet  decoIarL  Letom  ut  TBua  de 
ore  traeonia  *)  exiatena  liberatna.  Sapiena  ut  conailinm  prdiena  allen« 
Fatoon  ot  boraao  ranaa  oel  moseaa  Torana«  Coloratom  aeeundum  eid« 
geneiam,  ai  albam,  cigfnust  Robe  am  sangwinia  rioolua,  Viride  gnuninnm 
pondiis  Et  sie  de  alijs.  Pro  colorato  autem  in  gencrc  Ego  habeo  pel- 
lem  Salcuionis,  in  quu  oiiifm  .s  euloi  ts  i'ontiiiebantnr.  Carens  colore  ut 
Michael  puo^nans  cum  driu  ono.  Ainarum  nt  r^s  feile  ot  niirra  mixfnm. 
Dttice  ut  aluearius  melle  repletus.  Plaeidum  ut  cqus  sine  inpediniento. 
Tedioeom  ut  fern  eaaae  retenta.  Clarnm  nt  Tas  vitreom  in  quo  est  mnaea. 
Alrum  ut  infemns  oel  podua  earcer.  Lumiaoeoni  ut  earbuncolas  toai- 
ban  aaneti  Weneealai  ttluaCrana.  TenebroeuM  ut  animal  ligatom  in 
aaeeo.  Yiuun  ut  Bnocb  et  Eliaa  qui  BOBdum  aunt  mortui.  Mortnum  nt 
BMra  eum  ibicaatro»  Laborana  ut  bomo  laaeena  ad  laborom.  QuieaeeM 


Gnirreiü  f!r'  ViniiuK  n  rui  f  ia  novn         T  pvnpr .  p  f>?»3  V.  1S94. 
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ut  Tillanus  cadent  die  ewrrt.  Honens  ut  Tentilabnim  com  giUo.  Stuif 
«t  dsyhti  qii  tmuqum  iteet  b«c  aedei  8«d«Bt  vi  sjmia  qae  eonan- 
■ilir  Volt  Mdare»  «el  pcft«itiea  0  Mmpw  idtet«  Aqiwan  nt  wodnij 
mnm  *)  ^  ic»p«r  ltiBl»riiai  aqoMfli  iübet.  Tcmm  lilp«  et  Uli 
Hggeres  quos  l«eit  MetaUbam  .at  diimera  a«l  perehto»  qait  Mel 
anram  caput,  stagneoi  oenlM,  ereoa  wrwt  Untum  nasa«,  argenteaiii 
barbam  et  piumbeum  Collum.  Lig-neum  ut  rubus.  Lapidenm  ut  bapti- 
sUriuin.  Fulerum  ut  adoleseeos  iiiueniä  ad  modum  angcli.  Diälorlum 
Mi  Kebpeea  eaiceos  tlyaholo  pon  Ig(  ns.  Pingwe  ul  cai  nll^  t  seu  cocus 
Bsmeicxatus  &eu  iucrassatus.  MsMirum  ut  canis  scabiosus  vix  vinens. 
Nudum  ut  balaealor.  Coopertum  ot  merda  Naythardi  sub  p'iltQ*  Serna* 
tan  at  tiuiaori  modios.  Crcfoww  nt  tnaMa  Cmti  «am  Crislo.  Areteeas 
«t  anspesaw  in  patibalo.  Le^oaidHoaiMi  st  aemlnttor  Tel  ortalaDiia 
aaaiiiaaa«  Sterile  nt  EUsabeth  «el  fieoa  maledicta.  Materiale  at  deva. 
artifieiimi  qn  regit  per  inaiwriaa  eeadeai  he«  aeaa.  liea  naleu  koa 
aeeuria.  kaa  Ugat  kM  ferri  et  aic  de  alijü  (sie !).  Poraale  ttt  bomo 
discnciens  de  structura  domns  et  ipsam  iam  in  mente  sie  sicnt  debet 
esse  Habens,  Et  dieitur  liaherc  in  form»  et  \u\n  niaUiia  .sie  nt  dicitiir. 
AmiratiiiiiMi  sme  oxtra  reruin  nattirain,  qiiud  iilcm  est  (jiiod  hircoeeruus 
ud  iortuua.  Primum  pro  utroque.  Aliud  prutcr  itaturam  mclins  ponit 
Tulius  ydohim  serpentem  eneum  tibi  fiiai  in  effendendo  habenteni. 
Petiterium  ut  meadicoa  deüeetaoaaa,  damans  ei  aemper  peteaa  ot  ia 
peate  nel  viigiaea  aaee.  HamtoriaB  ot  piea  in  eanea  tradena  aneUlam 
eam  fomalia  laaanleatett.  Detotnia  nt  moaaeiina  fleaa  *)  et  laerinaa 
faadeaa.  DiaaoUitnm  nt  meretrix  nel  eqna  efreaataa*  Virtnoann  nt 
philosopbua  Tirtatai  lieaiinaai,  lapidnai  et  herbarnm  ^eaeribeaa.  Viele- 
sum  ut  tortor  stans  cum  gladio  et  fhne.  Bonuni  ot  angehis  Semper 
sliiuulaiKs  ad  Lojuiui.  Malum  ut  Kwa  punium  carpens ,  naui  inde  prodijt 
oumc  malum.  Ceicstium  ilisiiositiu  ini  ut  Saturnus  scrt[jiu.sn.s  cum  Jone 
litigans  benigtio,  quod  exemplum  eciam  Tulius  posuit>  nam  per  eos 
eoaeta  mala  seu  bona  fiunt  et  patrantur.** 

Hiermit  glaube  ich  den  geaebicbtlich  roerkwGrdigen  Inhalt  der 
Handaeilrift  eraeköpft  an  beben»  ao  weit  ai#  aiaht  Ar  die  Oeaehiehte 
4er  graooMMtbekttt  «nd  ikeleriaeken  Stadien  in  Beiraeht  koauat;  ron 


«)  Eine  MarktfriHi,  IFokcMin,  ».  Cod.  Dq»».  SMosIae  IFI,  10. 
*)  Am  Rnnde :  uel  wftMenMR  (di«  deuUciie  ÜberseUung  d«s  bobmucbeo  Wortes). 
Flectea«  e. 
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dieser  Seite  kann  sie,  in  Verbindnng-  mit  den  zahlreichen  Werkes 
anderer  Art  betrachtet,  noch  einl^-e  Bt-dentiing"  in  Aii.s|ii  ik  fi  nehmen. 

Es  findet  sich  aber  endlich  auf  der  leisten  Seite  von  einer  >veui{; 
apitcreB  Utnd  dci  i&,  Jahr^niAwrU .  folgtndet  giossirte  Gediolut  cio- 

Mil.  illi  4«i  leg«| 

4*ttrUit  fopiot« 

Roanlas  sciencie  Präge  perbabuiide 

mQ.  1«  fM«UM  leg;!« 

In  «»Mülio      oollif-it  com  desiderio 

SUns  in  artopago  legit  sitibunde 

flti  Mcrtiotimat 

Suiis  e!  palruns  nmieiat  faooreai 
Fidum  hie  coutinuans  vbique  anioroB. 


VmC  fmk    MtiltMMil.  ide»  pal 

QnaiBfDiai  täl  ftieat  opMi  exUber« 
Te  probat  in  artibus  pulchre  rcfulgere. 

Nil  proficit  oopia  areimn  seolari 

■Ui    pnblkala  in  propria  iomo 

Ni  Tulgata  fuerit  in  proprio  lari. 


Notia  ao  parentibus  infent  aolamen: 

dortuni        inl«llif«Bt        faei«»!         «eil.  ti%i 

Qui  expertum  sencient,  fenreat  «diuiiaaeiki 


Tüi  arg«  «mal«  quifeso« 

^uDc  tuum  gyninaaiam  et  ad  edem  pergaa 


Mil. 

Ib  gaa  tibi  regimen  Tber  ordinabo 

et  ait  alclora 

Scolanun  ac  alciua  post  te  promouebo 

Inde  res  aoeipiei  altoa  et  lioB»m 

Sie  crescens  subümius  haurie«  decores. 

Qui  amioi  renott  BUtum  imitari. 

Ab  «niico  ooBgitiit  bane  re  amoaeri* 
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Ib  koc  dictuttine  rUmico  tangitur  g^enas  m€tr»niai  qaoJ  voeatiir 
nttran  gasdatmi  qnod  sie  dMtur  qiit  flnes  duoran  ?enom  is  etd«ni 

Ob  «lieh  n  dIeM  Teneo  eiae  pertdalielM  Bcndraiiff  mof  Hiiscm 
Aotor  «Bttudtoi  ift,  litit  ikh  aii^teraittelii;  u  den  jetrt b^MUdigteB 
llmde  slmdea  KmwfimclHIcke,  obea  Descripcie,  niil<ni  Cosdatio,  wtlelie 

zeigen,  dass  aueii  dki»eä  Dictamen  alABcU|>i€l  zu  dcoBe^clu  deäSclirift- 
stellers  diente. 

Wenn  wjr  nun  noeh  einmal  znsammenfassen,  was  sieh  Gber  die 
PersoD  des  Verfassers  ergeben  hat,  so  finden  wir  uns  Tcrsetzi  ia  den 
Aahng  des  iS.  Jahrhanderts,  als  die  Igkoer  Burger  schon  in  scharfem 
Oegcasttie  f^gem  die  WieleMea  mattah  aber  Ttrdeni  BsfiaB  der  HeselteB* 
briete,  wektbe  ecbr  bald  darauf  den  Weblsfaad  der  Stadt  f  enichteteB. 
Der  Berfba«,  wenn  aeeb  laeb  der  Waeserilutb  tüo  1376  ttiebt  so  ergie- 
big wie  firlber»  wbrd  dedi  bi  dieeea  Aoiwlebwingen  rUnead  erwibat, 
der  Keiebfbmn  der  Berge  an  Silber  geprieeen,  aod  kek  VerMl  beklagt 
Iks  0«werbe  ist  blühend,  und  ganz  besonders  wird  die  sebarfe  Polix^ 
hervorgehoben,  welche  der  Rath  pregen  die  Iliinljc i  /u  li  indhaben  weiss. 
Nachdem  der  Ober  die  Kinkrrkenin^r  rlm  s  l'dlli  rs  f riiiiiiimte  Landadel 
am  20.  Februar  14U2  vergeblich  ilie  Studt  xu  übcrrutiipeltt  versucht 
kaiy  war  das  Ansehen  derselben  ausserordentlich  gestieg-en ;  Kunip;' 
Weasel  erakektigte  sie  I4ia,  die  fikuber  and  Friedenstdrer  im  Lande 
ni  wfblgen  aid  ihre  PssisB  m  lemtSrea,  md  befahl  aUen  Vasailea 
aad  Borggfilkn  des  KüaigreiebeB,  wie  kberbaapt  Jedenaaoiit  iaabesoa- 
dere  aber  dea  Sfidtsa  Kattenberg,  KoDia,  Csasiaa,  Eale  n.  a.,  weleke 
sa  dea  Reekfea  der  Stadt  Iglaa  rea  Alters  ker  gekörea,  die  Iglaaer  la 
der  AasroKmigr  ^  Blnber  zn  nnterstStzen  (d'Elrert  S.  80).  Unser 
Autor  hatte  daher  den  Ruhm  der  Strull  s(  hiMi  vt  i  nommen,  bevor  er  noch 
selbst  hinkam.  Er  war  ei«  Kleriker  und  liatte  vermtithlieh  auf  der  Präger 
ÜDiversiläl  seine  Studiea  gemacht,  wenigstens  war  er  für  seine  Zeit  nicht 
ungelehrt.  Die  böhmische  Sprache  scheint  ihm  geläutiger  m  sciu ,  wie 
die  deutsche,  doch  ikeiU  er  den  politischen  Standpunkt  der  Ober- 
wiegend  deotaekea  Bftrgersekaftea,  and  rkksit  anek  die  Begründung  des 
Berigbanee  dordi  die  deatseben  Eiawaader^.  Sein  Name  ist  fielleiekt 
Vrbanas  de  Poekjeeb.  Ia  Iglaa  aagekonmea,  oateiriebtete  er  die 
Jagend  in  der  dortigen  Sebole^  der  als  Reetor  der  Stadtnotar  Johannes 
de  Wissaaw  Torstand,  Torsflglicb  in  der  Konst  des  Oesckiftsstils  and 
der  kunstreichen  Briefstellerei;  er  verspricht  seinen  Sckttlera,  sie 
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dadurch  In  die  Kuuzleicn  uuü  an  die  Höfe  der  Grossen  zu  bring^cn,  und 
ihnen  Reichthnm ,  Ehre  und  Macht  zu  Tersehtffiiny  obgleich  ihm  seihst 
•ngenscheinlieh  nicht  Tiel  daron  zu  Theil  geworden  war,  wie  dem  ancfc 
nein  Stil  viel  M  viel  von  dem  Charakter  der  Mmletnbe  an  tkk  trigt 
und  dem  viiUichen  Vetkdir  den  Lebern  fem  aleht  Er  ftnd  m  %1mi 
nwonde  vnd  Gdaner;  von  dien  Franen  nnd  ihren  Higden  hielt  er  eiei 
jedoch  als  Kleriker  ao  gewieaenhall  fern»  daea  er  in  leiner  Lobpreieang 
der  Stadt  desshalb  nur  auf  ein  gam  allgemeines  Lob  derselben  sich 
beschrankt.  Wir  haben  freilich  nur  sein  eigenes  Zeugniss  darüber,  aber 
doch  auch  keinen  Gnind,  es  anzuzweifeln.  Von  seinen  Collegen  erfuhr 
er  aber  viele  Anfechtung';  er  klagt  darüber  im  A!l<4^emcinen,  schilt  auf 
schlechte  CoUegea  und  einen  gewissen  Paul  Baicr,  der,  wenn  er  wirk* 
lieh  Calefactor  war,  wohl  nicht  dem  ansehnlichen  Bürgergeschlecht 
der  Baicr  gebftrte  >>»  beaonder»  abor  aitf  einen  Tbominna»  der  ibi^ 
nngeaebtet  der  ihm  «rvieeeiieii  Woklthaten»  Yoileamdet  bette, 

WiiUieh  gelang  ea  aeincn  Feinden»  wie  ee  eebeifet»  Ibh  arie  IglM 
m  vertreiben;  denn  den  IVaetnt»  .irelchem  er  den  Natoen  Cnndela 
Rbetorieae  gab,  begann  er  firrilidianf  derlglancrSebnIe,  beendigte 
ihn  aber  nicht  da,  sondern  wahrscheinlich  in  Czaslan,  nachdem  er  sich 
vielleicht  vorher  bei  den  Herren  von  Neuhaus  aufgehalten  h:\iiv.  Kin 
Schliisssat/.  nennt  das  Jahr  1418;  oh  die  Bemerkung  von  dem  \  er- 
fasser  oder  einem  Abschreiber  herrührt,  ist  unsicher,  aber  da  das 
grosse  Ereignis^  dos  Jahres  1402  im  Texte  erwähnt  wird,  so  ist  anek 
im  letatcm  FaUe  das  Werk  doeh  niebt  lange  Yor  iiia  verftaat. 


t>  ftilWik  Ihailt  In  4m  SUEoagalMrichleu  36.  1 73  dm  V«rt  aiti 

0  TO»  ouaeti  bauari, 

mmtU  «aadan  Mtai, 

em  «•  MM^cadiaifaill 
UMHteh  sehctet  der  Hame  4m  aJebl  belkbtoa  Volke»  ia  BOfeoMa  gwaiSM  •pftlla» 
tivlach  als  Schimpfwort  (rebinnelit  /.u  sefo,  wd  kSaate  vfelltidli  «wk  bl  4mi  obSM 
myenihrtco  SUIIeM  »o  gedeuUt  irwrd«». 
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DIE 

GRAFEN  VON  OKIENBÜRG 

IN  IvlKNTEN. 

VON 

DB.  KABTiMANN  TAKOL. 


SRöX£  ABXUfiiLUNG  VON  lOiS  BIS 
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KINLEITÜNG. 


Onifengeschlecht ,  ron  dem  wir  Hndeln  wollen,  führte  seines 
Namen  walmelieiiiUch  Toa  dem  ScUoese  Orteobarf  in  Ober-Kimtcn. 
DtBselLe  liegt,  jetit  freilidli  ab  Ruine»  am  lediten  Ulnr  der  Dran  aSd* 
weellifih  vom  jelnigen  Markle  Spital  am  nSrdliehen  ibhange  einee  bohen 
Bergrileknae,  der  am  reehten  Ufer  der  Dran  und  parallel  mit  ilir  tm 
Wealen  nadk  Osten  dabinitrciaht»  ohne  ^en  aUfemeinai  Kamen  an 
btben.  Ninr  eine  Spitse  desselben,  g^erade  dem  Markte  Spital  geg^en- 
fiber,  heisst  das  Goldeek,  da  liiaii  an  den  Abhäiieren  derselben  noch 
Spuren  eineü  in  ältester  Zeit,  angeblich  noch  von  den  liunurn  iM  trit  bc- 
ntii  Jierg-baues  finden  soll.  Anf  der  nördlichen  Ahdachung^  jenes  Berg- 

• 

*  ruckens  nun,  auf  einem  Vorberge  vion  massiger  Höhe,  liegt  das  ehe- 
malige Schloss,  die  jetzige  Bnine  Ortenbarg.  In  BetrefT  ihrer  Lage 
häi  iie  gar  nielita  Impneantea  nnd  liast  sieh  mit  andern,  anf  sehr  hehen» 
tteOen  nnd  ahsehOssigen  Felsenepitaen  erkanten  Bnrgnn  nicht  im  ent- 
femteaten  vergleiehen.  Wer  das  SeUoaa  ei^ant  haha»  lat  aieht  bekannt» 
denn  die  gemeine  Angabe»  daaa  Graf  Friedrieh,  der  nm  die  liitte  dea 
11.  Jahrhanderts  lebte,  dasselbe  erbant  habe,  entbehrt  jed«>  Begrfln- 
doBg  um  so  mehr,  da  die  eiii/.ij4^c  l  rkundc,  die  wir  über  denselben 
haben,  ihn  nur  einfach  eine»  Graien,  aber  nicht  einen  Grafen  von 
Orte nborg"  nennt 

In  Bezug  auf  Gesundheit  war  die  Wahl  des  Platzes  zur  Erbauung 
eines  Schlosses  keine  glückliche,  da  der  gegen  SOdcn  hinter  demsdUbW 
sich  erhebende  Bergrücken  mit  seinem  dichtbewaldeten  Seheitel  seinen 
tiefen  Schatten  anf  die  Borg  warf  nnd  ihr  dnreh  einen  groaaen  Theil 
des  Jahres  die  Sonne  nnd  aomit  Lieht  nnd  Wirme  entiog.  Wie  gani 
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anders  lag  die  H  u  n  n  e  n  b  u  r  (Hcunburg),  weiciie  die  Soiuie  vom  Auf- 
gaage  bis  zum  Untergange  bescheinen  konnte. 

Es  sei  mir  eriaiibt»  den  Gegensatz  der  Lage  beider  Burgen  noch 
QB  «neu  Zog  la  Tavmelireii,  weil  tkk  daraus,  wie  ich  glaobe,  eia 
SeUius  auf  den  Charakter  der  beiden  Giafengeiehlechter  liehen  laeeen 
dSrfte. 

Sah  der  Ortenbnrger  avf  der  Nerdwestoelto  seines  Sehlossss  tum 
Fenster  hinaus ,  se  lag  ihn  ein  grossartiges,  ja  eihabenes  Landschafls- 

bild  vor  den  Augen.  Denn  Ton  Nordwesten  und  Norden  her  starrten 
ihm  die  Tauern  von  Mahiit/, ,  SSuleek,  die  IU)s.s;iI[k'  und  die  <las 
M51I-  und  Liserthal  nnilagcioden  Bir^knlosst-  mit  ilii  rii  tiitiis  imiaer, 
tbeiis  wcnig-steos  eiueu  grossen  Thcil  des  Jahres  biodureh  eis-  und 
sehneebedeektcn  Stirnen  trotaig  und  ernst  entgegen,  Mreichen  gewalti- 
gen Bindmck  die  niedrigeren  Berge,  wie  der  am  Eingang  in*8  MdUthnl 
adm  von  der  Feme  her  atehtbare»  glaieh  einer  Pyranide  sieh  efhe* 
heade  Daoielaberg,  der  von  der  Rossalpe  abfidlende  H6hnetaberg  ud 
die  das  Dnnthal  von  dem  Hülsiltler  See  seheidende  nnd  letsteren  Ter» 
denkende  AnhShe»  der  Wbiftberg  genannt,  nnd  die  ThaHKdie  um  S0 
weniger  mildem  kennten,  da  letstere  zu  jener  Zeit  gewiss  noch  sieht 
den  angenehmen  Wechsel  von  landschafUiehon  Seenerieii  darbot,  wie 
man  ilm  jftzt  auf  dem  lieutuiliehen  Lurnfelde  findet,  sondern  gev^iss 
nur  eiiie  versandete  und  mit  Geströpp  und  Weiden  wild  verwachsene 
£iQüde  war.  Und  welche  Stürme  mochten  von  den  Tauem  herab  aas 
den  Thrdcrn  der  Liser  und  der  M811  gegen  Ortenbni^  herrorbrechen« 
wihrend  die  milden  Lfifle  nns  Siden  dnreh  den  Sehneeherg  abgehalte» 
wvrdent 

Wollte  sieh  eher  der  Hemdiarger  am  Fenater  eigStien,  so  hatte 
er  rieht  etwa  nur  naeh  einer  Seite  hm,  sondern  nach  allen  Weltgegen- 
den eine  aosgebreitete  Fensieht,  welefae  namentfieh  gegen  SSden, 
wo  sich  im  langen  Zöge  die  grotesk  geformten  Caravankes  hinziehen, 
sogar  grossai  lig,  in  Verbindung  jedoch  mit  der  Ansieht  des  Vor-  und 
Mittelgrundes  —  die  Dran  mit  ihren  Ki üiumunp^en  und  das  aiimnfhlj»"e 
Jaunthal  —  wahrhaft  schön  ist.  Nur  gegen  Norden  hatte  er  den  Diez 
and  die  Saualpe  im  ROcken,  gegen  S&den  aber  den  Vollgennss  der 
8««M  nnd  laoer  Lnfte. 

Erfahrnngsgemise  fiht  die  Beeehafienhait  des  Anfenthaites  nnd  act- 
ner  Umgehoog  eben  grossen  Rnlass  nieht  nur  nnf  den  Kdrper,  son- 
dern aneh  avf  den  Geist  «der  Bewohnar.  Der  Ortenhorgsr  tnf  seinem 
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schattigen  Schlos.^c,  «hne  Wechsel  imser  nur  auf  ein  und  duselbe 
oMMiie  Bild  4«r  bii  lo  tiner  HAke  tob  d.OOa—i  0.000  Fnu  Iber 
die  Meemnebe  imCeigcsdeii  Ttoern  uad  ««f  cito  AmIcM  gegen  Osten 
dem  Thal  entlaiig  aagewiMeD  und  fon  den  eisigen  Htneben  des  Nord* 
windet  nmstdnnt,  mneete  teOiet  kalt»  instar  «nd  eiUben  gestiaunt  wer- 
den, vihruid  der  Hennbnrger  anf  seiner  sennigen,  den  Lfiften  des 
Südens  ziigunglichen ,  eine  ausgebreitete,  wechselvoile  LuiuUchaft 
beherrschenden  liiirg  heiter,  frühlich  und  für  das  Reizende  empfäng- 
lich gestiiiinil  werden  nuisste. 

Und  siehl  der  Minnesänger  Ulrich  Ton  Lichtenstein  aus  der 
ersten  HSlfle  des  13.  Jahrhunderts  und  Ottokar  tob  Horneck,  der  Yer- 
CMser  einer  Ittr  die  Oesehiehte  tob  Steiermark  und  Kirnten  wiebÜgen 
Beimebronik  ans  der  ersten  Hüfte  des  14.  Jabrbnnderte,  ribssen  die 
Grafen  Ton  Hennborg  als  »die  Milden*  and  awar  Uhrieb  vonLieb- 
tenslein  mit  dem  ansdrdeiüieben  Beisalie,  dass  man  dies  den  Orten- 
bürgern  niebt  naelurlUiniett  kftone. 

Auch  erklärt  es  sieh  aas  der  angedeuteten,  der  Geeondbdt  sicher 
nicht  günstigen  Lage  von  OrU  uburir,  warum  die  Grafen  in  der  Folge 
ihren  Wohnsitz  haufi«^»-  auf  ihrer  Herrsf  fi;ilt  Heifnitz  in  Krain  aufschln- 
gcQ,  WO  das  lüima  miiiler  war  als  zu  Ortenhurg,  in  der  ^äl&e  der 
Tanem*  • 

In  anderer  Beziehung  und  vielleicht  gerade  zu  dem  Zwecke,  an 
dem  ea  erbaut  vorden  sein  mag,  imr  das  Sehloss  Orten bnrg  sebr 
gnt  gelegen.  Die  Ton  YiUaeb  beraointbrende  Strasse  tbeDt  sieb  gerade 
Ortenbnrg  gcgeaBber  in  swd  late,  TOn  denen  der  eine  in  nMUcbcr 
Biebtong  Iber  Gmünd  naeb  Safabvrg  fiUirt  Diese  Strasse  nnterblelt 
nicht  nur  «dt  den  iHeslen  Zeiten  den  üandelsTeikdkr  swiseben  KSmten 
und  Deutschland,  sondern  diente  auch  aLs  Militärstrasse.  Auf  dicken» 
WiJge  fQhrte  Herzog  Marquard  von  Kärnten  1077  den  Kaiser  Hein- 
rich IV.,  nachdem  seine  Feinde  ihm  alle  Strassen  durch  Tirol  <i(\sperrf 
hatten,  über  Friaal,  Kirnten  and  Salzburg  glfioklich  nach  Deutsch- 
land sorfick. 

Der  andere  Ast  Unft  in  der  blsberigen  Biebtong  ron  SIdesten 
nseb  Nordwesten  neeb  etira  andertbalb  Meilen  weiter  bis  um  Binflosae 
der  M50  in  die  Dran  und  tbeOt  sieb  dort  wieder  In  swei  Äste,  Ton  denen 
der  ehe  snr  Beebten  in  der  bisberigen  Bicbtang  dem  Flnsse  MdB  ent* 
gegen  naeb  Ober-Tellacb  und  Yon  da  weiter,  einerseits  die  M9|l  aal«* 
wärts  nach  Fragant,  Winklcrn  and  Döllaeb,  ond  andererseits  Ober 
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Mftlniti  und  den  ^teidmimigen  Tiaem  hinab  naeh  Gasteis  und  Sakbai^p 
fUirt  Da  in  der  Vmgefend  Ton  Otier-VeUaeli»  Fragant  vnd  IMtUaeli 
md  beaondera  sn  Qfoss-Kirelilieiniy  frestlieh  tob  IN^Uaeh,  reiehe  Gold», 
Silber-  und  Knpfer- Bergwerke  aebon  in  den  ilteeten  Zeiten  betri^es 

worden      so  war  auch  diese  Strasse  Ton  Bedeutung. 

Der  andere  Ast  länft  von  der  Vereinigung  der  Moll  und  Drau  letz- 
terem Flusse  oiil^L'gin  niifNsiij  ts  und  führt  in  das  oberste  Drauthul  und 
nach  Tirol.  Es  luu&ste  daiier  Alles,  was  aus  diesem  Lande,  dem 
MdUtbale  und  Ton  Salzburg  kam,  und  nach  Villaeh  wollte,  bei  Orten* 
borg  Torbei»  nnd  nmaete  aieh  daher,  om  ongehindert  dorchiokomment 
mit  den  Herrn  dea  SeUoaee»  mn  eieberea  Oeleit  TeraHndtgen. 

Der  Name  Ortenbnrg  iat  ein  eebt  dentaeher  mid  beieiebnet»  dn 
daa  Wort  Ort  aveb  ao  tiel  aia  Ende,  Rnnd,  Spitt e  bedeutete,  — 
in  weleber  Bedentong  ea  noeb  beotiatage  s.  B.  In  den  Redenaarlen: 
„g:anz  am  Ort  (Ende)  dravasen",  „am  obern  Ort"  etc.  in  der  Sprache 
des  gemeinen  Volkes  üblich  ist,  —  eine  an  der  Spitze,  Kuppt;,  am  Rande 
eines  Berges  stehende  Burg,  Spitzenhurff. 

Diese  etymologische  Erklärung  stimmt  mit  der  Haupt- Herolds- 
Figur  im  ältesten  Wappen  der  Grafen  von  Ortenburg  Qberein.  Dieae 
war  ein  mit  der  Spitze  aufwärts  gekehrtes  Winkelmaass  oder 
Sparren  mit  je  ebem  AdJerflog  (Fl&gel)  fiber  den  Sebenkeln  nnd 
etnero  dritten  Fing  nnter  dem  WinkeL  Spitere  Heraldiker  maebten  ana 
dem  Wlokelmaaaae  oder  Sparren  eine  weiaae  Pyramide  im  reiben 
Felde  mit  weiaaen  FlQgen  oben  nnd  einem  rotben  Finge  unten,  wodoreb 
der  BegrifT  der  Spitse  noch  schSrfer  herrorgehoben  wurde. 

Die  wenigen  >'arian(en  dieses  Namens  sind  Ortenpnre,  Ortenjuirc  h. 
Ortenburc,  OrleiilHircli ,  die  sellnte  Form  Ortinpurc  und  die  srewiss 
fehlerhafte  Form  Orttenpnre.  Die  Form  Arteuburch,  die  auf  dem  biegel 
des  Grafen  Friedrich  rom  Jahre  1385  erscheint,  findet  man  in  keiner 
Urkunde;  dagegen  erscheint  in  italieniacben  Urkunden  des  lt.  nnd 
12.  Jahrbnnderla  die  Form  Hortenbnre,  die  nm  ao  aeltaamer  iat,  ala 
gerade  die  italieniaebe  Spraebe  den  Bncbataben  H  am  Anfenge  einea 
Wortes  gar  naebt  anaapriehi  Eine  andere,  nur  in  italieniaeben  Urkun- 
den Torkommende  Form  iat  Otbembore,  aneb  Ottembore,  welebe  jedoeb 
der  Etymologie  ganz  entgegen  Iat 


1)  KIrntnerisciM  ZaiUdiHII  Till.  B«lt  Das  lf«1Mbal  fm  L.  F.  »ohaMMr  Mt«  19 
bi«  47. 
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Wir  wählten  die  ebeu  so  der  Etymologie  wie  ■nfterem  Sprach- 
gebrtache  gemässe  Form  Orlenborg. 

AMMr  den  SeUotse  Ortenburg  ia  Käratea  gib  et  aech  ein 
gleiebBamigee  Schlou  in  Bayern,  welchea  jedoch  in  Urknnden  aneli 
hiafig Ortinbcff«,  Ortinbereb  oder  Orlenpere»  Ortenpereb,  Ortenberg 
genannt  wird. 

Aneb  fon  dieiem  bayeriaeben  Ortenbnrg  filhrte  ein  Grafen- 
gescMecbi  «einen  Namen «  welches  ron  Rapoto  I.,  einem  Sohne  des 
il41  verstorbenen  Herzogs  Enj^elliert  \ua  Kirnten,  aL.slammte, 
welcher  1104  mit  Hinteriassang  zweier  Söhne,  Bapoto  IL  und 
Hein  rieh  I.,  !5tarb. 

Aber  schon  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  frOher  lindet  man  die 
Grafen  von  Ortenbnrg  in  Kärnten. 

Endlich  gab  es  aoch  in  Krain  einScbloea  Ortenberg»  wdcbea 
iauner  nnr  ao  md  niemala  Ortenbarg  genannt  wird  nnd  ein  ron  dem 
Pairiarebate  an  Aquieja  beirObrendea  Leben  der  Grafen  fian  Orten- 
barg» aber  nicht  ihr  Staiunaebloaa  war.  Es  g^ehfttte  früher  den  Her- 
togen  TOtt  Kirnten  und  Herren  Ton  Krain,  bis  H.  Ulrich  II.  1261  es 
sammt  den  Schldsscro  Gorzach  uiid  \  lu  mberR-  der  Kirche  zu  Aqui- 
leja  schenkte.  In  dieser  Silieukuni^sui künde  wird  e>  (Wtimberch 
genannt,  während  das  8ehlos8  in  Kärnten ,  wornach  sich  unsere  Graien 
nennen,  aiisrtahmslos  inunor  Ortenbnrch  genannt  wird. 

Über  den  Ursprung  diea«r  Grafen  ist  sehr  viel  gesehrieben  wer* 
den;  daa  Waiiraebeinliehate  tat,  waa  bicrfiber  die  ÜberUeferaag^aagt» 
weil  damit  die  Uritonden  tQ>ereinatimmen.  Hlomaeb  atammen  die  Grafen 
fon  Ortenborg  Ton  den  Grafen  too  Leoben  ab. 

Einer  deraelben,  Aribo  lY.»  welcher  981^  and  973  in  Urknnden 
getroffen  wird,  mithin  in  der  zweiten  Hllfte  des  10.  Jahrhunderts 
lebte,  enengte  mit  seiner  Gttitahlin  Guntp  irga  mehrere  Sühne,  als: 
1.  Aribo  fV"  ^if  ^'^ii  i'»n  zur  Unterscheidnng:  voii  srinem  Vater  nennen 
wollen)  Gral  von  Leoben,  Herr  im  4  hiemg^au,  PfaUgraf  in  Bayern, 
Stifter  ?on  Seen  999  und  zur  Stiftung  von  Göks  „consentiens  ex  lege, 
^amvia  pardyticos*',  f  1010—1016  Cal.  Vartii  (Necrol.  Seon.), 
Gemahlin:  A data;  2.  Eberhard  ,oomea  Mer  Aribenia«,  til.Nonu 
ApffiUa  (Neerolog.  Seen.)  Graf  ton  Leoben  1023;  und  3.  Egilolf 
spreabyter  frnter  JUribonia*'»  f  V.  Nonaa  Octobria  (Necrol.  Seen.)  0* 


'}  FrcUiirr  v.  kUnm»yr.  Archiv  für  Geographie,  iiiiitorie  etc.  1613.  S.  $10. 
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Freiherr  t.  Huriiiayr  •)  fugt  noch  einen  lierten  Sohn  hinzu,  näm- 
iicll  sHartwigy  Pfalxgraf,  Graf  im  Satzbur«^-  nnd  rhiemgaa,  im 
Larn,  n  Leobra  und  im  ob«M  Drtvtiiale  9^0.  91(3.  UU.  960.  978. 
•SO". 

A]i«r  i^;eifi&ell  foa  wdcreii  Gribideiiy  wonalor  ndi  dw,  datt 
•r  ia  dem  Neerolofinm  ttielit  ab  «fritor  Aiiboiiif "  ug^iUrl,  Ja  ttcr* 
tefl  gir  nielil  orwibiit  wird,  iat  aehaa  an»  der  M,  inneifealb  waleher 

er  in  Uriciindea  erselieiiit,  990— ersiehtlieli»  datt  er  niclit  ein 
Sohn,  sontitra  vielleicht  nur  ein  Bruder  Aribo's  IV.  gewesen  sein  küime. 

Nach  dem  Necrolog-iom  Seonense  können  wir  daher  nur  drei  Söhne' 
Aribo's  IV.  annehmen,  nämlich  Aribo  V..  Eberhard  und  Egiloif^ 
Gleichzeitig  mit  diesen  lebten  noeli  ein  anderer  (iraf  von  Leoben,  nlm- 
Ueb  Hartwig,  Erzbischof  von  Salzbarg  von  090—1023,  aad  aeiaa 
Sdnraatar  Wialibarg,  Gemabliii  dca  Grafen  Ottwia»  Stennfateri 
der  Gtafea  Toa  OOra»  aad  Sttfleiia  det  VHaealdaalera  St  Oeargan  am 
LiBgaaa  ia  Kinfen.  Wer  ibr  Vater  fewaien  aai,  itt  nialil  Maaat  Dar 
Zai«  aaah  kftnBaa  aia  lüadar  aatweder  Aribo*a  lY.  oder  daa  PfidagialiNi 
Hartwig  geweeea  sein. 

In  der  Stammtafel  der  Grafen  von  Leoben  vom  Freilierrn  v.  Hor- 
mayr  erscheint  Erzbischof  Hartwig  gar  nicht,  obwohl  er  urkuiullii  h 
zum  Stamme  der  genannt t  n  (irafen  gehöit;  eine  ^^  iehburg  erseiieint 
awar,  aber  als  Tochter  Aribo's  V.,  welche  jedoch  nach  allem,  was 
fiber  OUwin  und  die  Stiftung  raa  St  Geergen  bekannt  kt,  nieM  dia 
StÜUtria  Wicbbarg,  toadera  aar  aiaa  Nichte  derielben  faweaaa  taia 
kaaa.  Daaa  da  die  Stiftaria  aar  Zait  dar  SÜftnag,  waleha  roa  dea 
Maiataa  am  daa  Jahr  1000  gaaetat  wirdt  tebaa  fiar  erwaahaaaa  SUwe 
batta,  Ja,  da  Graf  Oitwia  acbaa  ia  aiaar  IMnmda  raa  000  ndt  dreiaa 
aaiaer  SObaa,  almHab  Oarlob,  Haiariab  and  Hartwig  ersebefnt, 
so  musste  Wichbarg  schon  zwischen  970  und  980  geheirathet 
haben  und  fulglich  zwischen  O.'iO  und  060  geboren  wcikK  ii  sein,  liel 
diesen  Umstünden  muss  es  daher  Jedem  in  die  Augen  sjn  Injj;(  n  ,  cUss 
die  Stifterin  Wichburg,  besonders  da  sie  urkundlich  eine  Schwe- 
atar  det  Erzbiscbali  Hartwig  genannt  wird,  nicht  eine  Tochter, 
taadera  aatweder  aar  eiaa  Sabwatter  oder  aiaa  Caaaiaa  daa  Grafea 
Ariba  V.  gewaaea  aam  kdana»  wadareb  aatirUeb  aiabt  ia  Abreda 
gattalH  wird,  daaa  aoab  Aribo  V.  aba  Taabtar  Kameaa  Wi abbarg 


Arcluff  fir  Geo^nphie,  HiOwri«  et«.  Itit.  S.  510. 
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pSkdii  iMb«.  Mn«  die  Naflieii  Arlbo  ii&d  Hartwig  kmmte  sieb  ja 
amsh  der  Name  Wiclibtirg-  wiedeiteleB  md  wiederboHe  eieb  ancb 
«farUieb. 

Über  die  Nachkommenschaft  des  Fful/w rufen  Aripo  oder  Aribo  Y« 
sehe  man  die  prste  Staauiitafel. 

Seinen  Bruder  Graf  Eberhard  oder  Eppo  findet  rnan  in  einer 
Gusser  Urkunde  Tom  i%.  Mai  1023  als  Grafen  von  Lcobeu.  K.  Hein- 
fich  IL  «ebenkte  nirolich  dem  Frauenstifle  zu  Goss  „praedium  tale» 
^piale  babeoiQS  jmta  praediam  Ltfiaaicha  (Lubmifigf)  nominatum,  aitaai 
fci  pag«  ImbMM  vocalo  fa  comitata  Tef#  &erkmra  aomitfe" 

Naeb  IVodpert  Neagart  •)  bebe  fiberbard  aaeb  die  Grafcebaft 
8paabe!tt  swieebea  dea  raasea  Rbefa  aad  Maaet  bi  der  aaten» 
PfUs  beaeeeea,  1044  ua  Orte  Hone  Canpi  (Feldbeigt)  bei  Spaabdm 
eine  Kirebe  erbaut  und  drei  89bae  bfaiferltasea.  Vaa  ^fea  sei  Sie 
fried  Graf  von  Spojilieim  der  Sfammvater  der  Grafen  vgn  Spoiilieiiii 
«nd  Lavantthal,  Mark{i;^rafen  von  Kraibursr  und  lstri<Mi,  Her/oofe  von 
Kärnten  geworden ;  Graf  F  r  i  e  d  r  i  e  h  habe  die  Grafückafl  O  r  t  e  ii  b  u  r  g 
in  Kärnten  erhalten,  der  dritte  Suhn  aber,  dessen  Name  nickt  bekaaiil 
sei,  habe  die  Grafschaft  Sponheim  beaeasea  und  einen  Soba  Nuaeae 
Stepbaagfebabii  Toa  dem  tlOI  die  Taa  teiaea  Verfltern  aebaa 
TOT  Zeitea  erbaate  KSreba  «a  Moaa  Can^l  la  eia  Klaster  fenraadell 
weiden  eci* 

Ba  itt  an  der  Wabibeit  dieaer  VemaAvog  bann  tu  weifetai; 
oricundlcb  enreisbar  ist  jedoch  nur  eo  viel,  dass  Graf  Eberbar d  der 
Vater  des  Grafen  Friedrich  nntl  ein  Anverwandter  des  Ertbisehofs 
HartM  i  ir  von  Salzburg  gewesen  sei,  wie  wir  in  der  Folffe  %uigeii  wcr- 
dea.  So  viel  über  die  Abstammung^  der  (irafen  vun  Orten Ijfirßr. 

Nach  der  Überlieferung  soll  Graf  Friedrich  i.  von  Urtenburg 
aeine  Grafsebaft  tob  aeineu  Blutsf  erwaadten,  dem  Erzbischef  Hartwig 
van  Saisborg,  erbalten  bd»ea»  waa  iaaa  weit  aiebl'onwahrsclteiiijyieb  iai» 
ala  die  Craftebaft  Lara,  tan  weleber  die  apMere  ^ralKball  Ortea- 
barg  aar  ebi  IMl  gmreaen  aein  dttrfle,  bereits  swiseben  9S0  and  989 
Sai  Beaifae  deeKlqrnfta  Hartwig  ersebefait  War  dieser  aaa,  wie 
es  wabraebeiafich  lal,  der  Vater  des  Enblaebafii  Hartwig  aad 


*)  CseMr.  Annal.  Stjr.  T.  I,  p«f.  427.  In  dssr  IsaMMnatabschnft  hebst  et:  M§^ 
hardi  comiU»,  welche  Leseart  tohon  Freiherr  r.  Hormajr  mU  irrif  «rUirt  bat 
N«ugiirt.  Hfl.  moiMtt.  «<1     Paatuoi.  f.  1*  p*g. 
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Wichbfirsretis,  der  Stiflem  von  8t.  Georgien,  ao  wird  ec  «rkliriieky 
wie  diM«  beide»  Geeekwitter  die  Gimfsckaft  Lnm  erbea  md  iMter 
sieh  theilen  «ad  Hartwig  aeiiieA  Antheii  (die  Onfachaft  Ortenbiirf) 
seiMi  AiiTerwaedten  Friedrieh  abtreiea»  Wiekbnrg  elMr  ihren 
Antheii  an  iiire  mit  dem  Grafen  Otwin  eneogten  8fthn«,  die  «na 
hieraaf  als  Grafen  Im  eberea  Theile  der  Gralliehalt  Lara  (im  oberen 
Drautiiale  von  Sachsenbnrg'  anfwirts)  findet,  bringen  konnte,  während 
(las  Amt  eiiit's  I'fulzm'afra  ia  Bavcrii,  da  es  weder  an  einen  Geistlichen 
noch  an  oitic  1  r.ni  ühertrapfhiii  wiw,  auf  Aripo*s  IV.  älte&ten  Sohn, 
Aripo  y.,  lind  vun  diesem  auf  seinen  Sohn  Hartwig  und  Enkel 
Aripo  VII.  (Aribo,  auch  i^rbo  genannt}  flbergiug. 

Aber  dieser  Zweig  des  groMen  Stammes  der  Grafen  tob  Leoben  ^ 
aeheint  sieht  bot  die  Finlagrafen würde»  aondern  aaoh  emea  Theii  der 
GrafiMhafl  Lara  geerbt  sa  hebten.  Denn  Aripo  VII.  and  aein  Bruder 
Botho  miidem  ZaaanMB  der  Starke  hesaasea  den  an  die  Grafrehaft 
Ortenberg  angreaaeoden  Landatrieh  nördlich  nad  ftstUeh  Ton  Mül* 
statter  See  nad  gründeten  am  Ufer  dieaea  Seen  daa  BenedietmerhlMter 
Mii) statt  bei  der<:ohon  früher  bestandenen  Kirche  des  heil.  Donutiaii, 
dessen  I^eichnain  duri  beigeseUt  war. 

Transiit  lo  antem  multo  tempore  (narh  dieser  Heiset/.mi^^)  quidäm 
Paiatinus  de  Davaria  Arbo  nomine,  ad  quem  pertinebat  omne  pene  prae- 
dinm»  qood  circi  Millstat  aitam  est,  qui  et  fundator  monackornm  ordinis 
Benedict!  primna  iUic  esse  eoepit;  Jiie  qnoadam  de  parentela  saa  jam 
deftinetoa  auso  temernrio  in  praediclam  aedem  tamalara  pfaeaasait  ot 
per  hoe  oauem  gratiam  auraealoram  adeait . . . 

Abt  Marfui  Daatoa(?)  lieaa  dann  die  Reliquien  dea  heiL  XtomitiaB 
neben  dem  Heehallare  beiaetaen;  ea  wurden  aber  auch  naeh  dieaer 
Übertngang  keine  Wonder  mehr  dabei  gewirkt 

Eroluio  autcm  aliqno  tempore  quidam  comes  Hertxcig  praefati 
nepos  Arbouif  interlieilur  .  -  (  imd  in  da^»  leere  brab  des  heil,  iiomi" 
tian  geleg^t,  aber  Ober  Naeht  wieder  herausgeworfen  gefunden 

Man  hat  diese  Stiftung  des  Klosters  Miilstatt  durch  den  FlaU- 
grafcn  Aribo  aus  zwei  Gründen  angezweifelt,  und  zwar: 

t.  weil  darüber  keine  StifUmganrlunde  TOfhanden  eei»  aendem 
aar  eue  flaaatraditien  beatehe,  nad 


*)  Sancti  llonitiMiii  VU«  el  Tri»alalioi»M  «x  Anouynio  Millttat.  BoUaad.  T.  I.  i>«i*ru«r. 


Digitized  by  Google 


2U 

1,  w«3  Ftp«!  CtHxtns  in  seiner  Bastttigaiii^iiirkiiiide  ram  97.  Min 
HM  Mge:  Compertmiit  Mbilwi  ünm  Engelbcrtom  piiatinnm  oom!« 
Im  t.  Stlnloris  MwMtorisoi  «  «ii«  pennühns  aedilteatam  best« 
Petro  ejusque  Romaaae  ecclesiae  sub  annao  oenso  miu*  aorel  obtu« 
tisse  .  .  . 

BafTonren  Ifissl  sinh  mit  Recht  bcmerkon: 

1.  dms  das  2S'icUtTürit:ii)denseiü  der  Stiftungsurkande  geg^en  die 
StiftOBg'  aichtei  beweise,  dass  aber  die  Hausuberlieferung  um  so  weni- 
ger SU  Terwerfen  sei»  da  ihre  All^^nhell,  die  Wander  abr^erechnet,  mit 
den  noBst  bekannlen  ind  begknbigten  geaebiiibüieben  Tbateaehen  in 
kAinen  m^deraprneb«  eteben.  Aneb  beiaai  es  b  der  eiligen  Angabe 
niebt,  dass  Aribe  der  einsige^  sondern  nnr,  dass  er  der  erste  Stifter 
gi'weten  sei; 

%,  der  Anadrn^  a  anu  parentibns  bedeutet  niebt  notbirendig  so 

▼iel  als  „von  seinen  Altern**  oder  gar,  wie  Freiherr  r.  Ankershufen 
fibersetzt,  „von  seinen  Ahnen",  sondern  i's  bedeutet  auch  so  viel 
als  „Ton  seinen  A  o  v  e  r  w  a  u  d  t  e  n*^ ,  wie  es  denn  aueJi  oben  von 
Aribo  heisst:  «[uosdam  de  paraUchi  «aa  .  .  .  einige  von  seiner  V  er* 
wsndtscbaft,  Sippschaft  .  .  • 

Ülirigens  wird  dadarch  keineswegs  in  Abrede  gestellt,  dass  Graf 
Kngelbert  I.»  dessen  Sebvnster  Guilia  oder  Wiila  Aribo*s 
GemnbUn  gewesen  sein  sollt  Stiftung  seines  Sobwagera  Terfolbtin-* 
digit  babe  and  dsber  gleicbaam  der  sweite  Stifter  des  Klosters  gewor- 
den sei.  Desswegen  luwnte  der  Fspst  in  Besng  aaf  den  Pfelzgrafen 
Engelbert  II.,  der  In  der  Belle  von  erwibnt  wird,  ganz  fuglieh 
sagen,  dass  das  Kloster  zu  Millstatt  von  seinen  Altern  erbaut  wor- 
den sei,  da  dieser  lüngelbert  iL  ein  Sohn  jenes  Engelbert  I. 
gewesen  st  in  nuKss. 

Dass  aber  das  Kloster  Millstatt  nickt  nur,  wie  die  HandiberUe« 
ferang  angibt»  von  dem  Pfalzgrafen  Aribo,  sondern  auch  von  dessen 
Brader  Bo  tho  gestiftet  und  mit  Gätern  begabt  worden  sei,  daiir  liaben 
wir  einen  TaUgUttgen  Beweis  an  einer  NiUstfttter  Urkunde  selbst  Dean 
Papst  Alexander  III,  sagt  in  seiner  fiuUe  von  1478,  worin  er  dem  Klo-» 
alor  Millstatl  alle  seine  Besitsaogen  and  Beehte  bestltiget,  unter 
«udereoi  wartlieb  Folgendes ;  eoalirinanas  robis . . .  Tiglnti  tria  sedilia 
domorum  in  eivitate  Halle  et  ea  omnia ,  qaae  Poio  eomes  rationabiliter 
dcdit  \olji»  in  i'ine/eow  .  .  .  „und  ulleü  das,  waa  Grui  foto  recbtoiässig 
Kucb  im  Pinzgai)  gegeben  bat". 
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Wenn  alio  der  Pipst  'sagt,  daM  Graf  Poio  deo  M 6 neben  i« 
llillatatt,  denn  an  diese  als  eise  auiralasehe  PenMm  sind  die  Werte 
des  Pepstes  gerieliff t,  Güter  im  Pinsgaa  gesehenki  habe,  so  mnsste  das 
Kloster  so  MUlstatt  diamals  seken  bestandeo  beben  oder  wenigstens 

eben  f^e^ründet  worden  sein.  Wann  aber  dies  ^escbeben  sei,  ob  tot 
der  Achtunp^  der  beiden  Bruder  im  Jahre  lüä3  oder  n:»th  ilcr  theil- 
weiüeii  Wieth  1  (  insctzatiif  derselben  iit  ihre  Güter,  ist  nicht  beL;>nr»t :  ich 
Termiithe  1et/.teres.  Wenn  dies  der  Fall  war,  so  wäre  die  Sliitung  von 
MUUtatt  uogeühr  um  das  Jahr  1070  anzunehmen. 

Gerade  in  diesem  Jahre  findet  man  in  einer  Urkonde  des  Klosters 
Ransbofen  anter  anderen  Zeugen  aneb:  ilrAo  eomes  de  B^girnm  nnd 
Mio  eomes  de  Soteiuiem, 

Man  bat  bisber  niebt  gewnsstf  f  on  weleben  Vesten  oder  Oegeoden 
diese  beiden  BHIder  Uire  Pridicate  angenommen  beben.  Nacbstebende 
IVkonde  dttrfle  wenigstens  Uber  dss  Pridieat  Botenste  in  Aalkeblass 
geben. 

1314.  Ich  Chiinrat  von  Ovfenstain  ( Aiiirmsfi  in)  verp^ihe  :ui  tii»i  iu 
Itvlcü  >nd  tue  IcTnt  (kiiml)  allen  den  dl  in  :insi  lu  iit  (uU  i  hörent  iesen, 
da^  ieh  die  swaiy:e  enhalb  dci  g^rubeu  zc  dem  ßolcuHtam  inderhalb 
Kirekaim  dem  goteshyss  (Gotteshause)  xe  MUstat  Tcilich  han  ge^-ehen  *). 

Somit  lag  Boleosteio  bei  Klein -Kirebbeim,  etwa  %  Meilen 
norddstlieb  von  MiUstatt 

Mir  ist  niebt  nnbekannt»  dass  es  snek  in  Ustcrreieb  nnd  Hlbren 
Vesten  dieses  Namens  gab;  aber  bei  der  erwiesenen  Bmiebang  dee 
Grafen  Botbo  snm  Kloster  Millstatt»  dessen  Hitstifter  er  war,  liest 
sieb,  meine  ich,  mit  gutem  Grande  annehmen»  dass  er  wenigstens  einige 
Zeit  während  seiner  Achtung*  in  jener  einsamen  wilden  Gpbir|*sg"e|2fend 
▼on  Klein-Kirchheim  p^elebl,  .sieh  zu  erMssereni  Sehtitxf  i  hu»  V'este 
daselbst  g:ebaul,  tlieselbe  naeh  seinem  Naaiefi  benannt  und  von  ilir  sjiiiler 
wieder  sein  Prädicat  angcnomineu  habe.  Unstreitig  liegt  diese  Annahme 
weit  naher  als  jene,  dass  CT  Ton  einem  usterreichisf>^en ,  raibriscbeo 
oder  sonst  irgend  einem  Seblosse  Botenstein  das  Fridieat  angenom* 
men  haben  sollte.  Als  Asyl  aber  empiabl  sieb  Botenstein  la  Klein-Kireb- 
beim»  abgesehen  von  sebcr  Lsge  im  Gebirge,  aneb  dnreb  den  Umstnnd, 
dass  Graf  Botbo  dort  die  mit  4bm  ferwandten  Grafen  ron  Ortenbarg 
nnd  Lnrn  na  Naebban  nnd  ndtbigenftlln  sa  Beistihiden  hatte* 


'^^Alacbriti  etit«r  MiUslülWf  Urkiiad«  im  al.  i.  JuaaMMM-Aiviiiv«. 
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Man  eniebt  aos  dem  Gesagten,  dass  die  Bcsitxiingfen  der  ftogeoaiin- 
ten  GnÜMi  Ton  Leoben  einst  in  Ober-Käruten  sehr  aasgebreitet  gewesen 
seien  imd  nieht  nar  die  GnficliafteD  Ortenbvrg  und  Lun,  sondetn  weh 
den  Landetrieh  ndrdlieh  and  listtieli  vom  Milktffter  See  umfatst  haben« 

Die  Onden  von  Orienbarg  beaaisen  in  Kirnten  die  Grafsehaft 
Orlenborgy  welche  sieh  ?om  Zoeainmenfliisee  der  Dran  und  Mftll  in 
einer  Llnge  von  S  Meilen  läng-s  der  Dran  bis  Reanstein  bei  Yillaeh 
erstrookle,  in  der  Hreite  nbor  sieli  sehr  ungleich  auf  beiden  Ufern  der 
Drau  «Twoiteiie.  nvhsi  vielen  anilern  derselben  nieht  einvt  rU  ibten  Bur- 
gen, Ilerrschalteu  iiiul  Gütern  und  seit  dem  J  4.  .I:ihrhiinderte  auch  die 
durch  Kauf  jerworhene  Grafschaft  Stern b  er g"  zwischen  dem  VVcrder 
und  Ossiacher  See;  in  Krain  eine  Menge  von  Beiden,  Herrschaften 
nad  Gütern,  die  wir  am  SeUiisse  der  Abhandlung  ausfuhrlich  angeben 
wcfden;  in  Steiermarh  alicr  nor  swei  Landgeriehle  bei  Neumarkt 
nifdlieh  Ten  FHesach»  und  einige  kleine  Besitnngen  in  Salabnrg. 

Riefcsidimeh  der  Frage,  eb  die  Grafen  Ton  Ortenbnrg  reiehs- 
nnnittelbar  gewesen  seien,  waren  die  Ansichten  bisher  getheilt  and 
ich  selbst  nngte  mich  zu  der  Ansicht  derjenigen  hin,  welebe  meinten, 
dass  sie  es  nicht  gewesen  seien:  Hermann  aber  nahm  an,  dass  sie 
einst  die  Reiclisuniniltelbarkcit  besessen  hul)en*  dass  sie  aber  als 
das  Haos  Habsburg  in  den  Besitz  Kärntens  kam,  »,bereits  von  der 
Reichsunmittelbarkeit  in  die  Reihe  niediatisirter  Fürsten  getreten  seien 
nnd  die  österreichische  Oberherriichkeit  aneikannt  haben^ 

Im  Widerspräche  mit  dieser  Ansieht  sagt  er  an  einem  andern 
Orte  «daf&r  (nSmlich  fVr  geleistete  Dienste)  erkannte  der  gebiete- 
rische Albtecht  (L)  die  Reichsnnmittelbarkeit  der  Grafen  Ton  Orlen- 
borg an  und' sah  ihre  Heeresfolge  als  einen  Freondsohallsdienst  an*. 

Kein  TheO  hatte  einen  nrkondliehen  Beweis,  nm  seine  Ansicht  in 
begründen.  Dieser  Zweifel  ist  nun  beseitiget,  indem  ich  ein  Urfcanden- 
refjest  und  eine  beg-Ianhiffte  Urknndenabschrift  aullVuid,  welche  klar 
beweisen,  dass  die  Graten  von  Ortenbnrg  bis  mm  P'rloschen  ihres 
Geschlechtes  rcichsunmittelbar  gewesen  seien,  d.  i.  ihre  Graf- 
schaft Ort  enburg  als  ein  Mannslehen  nur  Tom  deutschen  Könige 
und  dem  dentsehen  Reiche  sn  Lehen  getragen  haben  nnd  daher  den 
Hcfiogen   ron   KSmtcn   weder  rftcksicbtlich   ihrer  Person  noch 


<)  Hnrnaoo.  Hundbuch  der  OtMhlcM«  RÄrnlen«  Ton  1335.  1.  Heft,  8.  11. 
*)  nvriMia«*  TMt  »•  J.  Wngttrr*«  Mil^toeli««  AmMiImi  voa  KiratM».  8.  St. 
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rQcksichtlich  ihrer  Guter  utitt  1 1;(  l>en  ,  sondern  wahre  «Icnfsohe 
Reichsgr^fen  und  somit  Laudeshcrreii  in  ihr«r  Grafschaft  und  den 
dam  gehöriges  fiemclufteB,  SeU4iam»  SIUI«,  MirkteB  «te. 
gewesen  eeSea. 

Iii?  im  Meolif  vor  den  keOi^eB  leffidurttiy  st  Ottethmg, 
Vellmeeht  inm  Oiefta  Priedrieh  yo«  Ortealiiirg  u  «eine» 
Sehwager  Grafen  Eberkard  ven  NeUeaberg»  werte  er  Uw  bevelbnlelir 
üget^  daaa  er  als  Handalarias  aeioee  MeeipaleB  aUe  eeiM  (Wiedricb*e> 

.  VOM  rSmischeii  Retehe  tu  Lehen  herrfihrenden  Lande  und  Rep-ali«  TV«* 
poraliUlis  den  Lchensrochten  gemäss  requiruea  uüU  die  Üeleiuiuiig: 
darüber  yuu  K.  Sig-nuind  empfangen  soll  *}. 

1450  am  nächsten  Donnerstag-  nach  St,  Mathiastap  zu  Breslau. 
i>igmund,  romischer  wie  auch  tu  Ungarn,  Böhmen,  Dalmaticn  und 
Croatien  König,  erklärt,  dass  er,  da  die  Grafschaft  Ortenblirg 
»die  mü  allen  ibren  Uerrsehaffien,  GsehlAssem»  Stfdtcn,  Nets^  wnd 
ZegebSmegen  von  Ujms  vnd  taa  beiUigeo  BMseben  Belebe  s«  Leben 
inert*  (herrllbrt)  dtircbi  den  Ted  des  trafen  Friedrieb  wm  Orten« 
barg  eelig  (f  1418)  ledig  gewordsn  ttd  dn  ihm  ait  OewissheH 
bekannt  sei»  dass  vermöge  einee  scben  vor  langer  Zeit  (1377)  swisefacn 
dem  Qml<Mi  Priedrieh  an  Ortenberg  eiid  den  Grafen  von  CiUi 
geschlosscuen  Hrbvertrag^es  Graf  liermann  von  Ciiii  uiid  in  dem 
Seeger,  sein  (K.  Si^nnund's)  Schwieg-ervaler,  Erbe  der  Gralschaft 
Ortenblirg  sei  untl  da  dieser  vor  ihm  ersohienen  sei  und  ihn  g^ebcicii 
habe»  ihm  die  ,,Grafsehaft  ürtenburgals  Reichslehen^  za 
verleihen,  ...  die  Grafschaft  Ortenburg  nit  allen  HerraebnfitMi» 
Landen,  Leuten,  Schlössern»  Geriebten»  Nulmugen  and  ZogebOranfon, 
so  wie  sie  Graf  Eriedrieb  von  OHenbing  selig  besessen  bebe«  den 
Grafen  Hermann  von  Cilli  nnd  im  Seeger  ete.  nnd  allen  seinett  ebelicben 
Nacibemmen  minnlieben  QeeCUeebtee  als  ein  Mnnnslehen  veAelMa 
habe  in  Gegenwert  folgender  Zengen  ete.  *)• 

Ans  diesen  beiden  ürkenden  geht  nnn  nnbezweifelbar  beriror,  dass 
die  Grafen  von  ÜrteniniiLT  re  ie  h  s  u  n  m  i  tte  1  i»  ar  >Haren  und  nur 
dem  Kaiser  und  Reiche  uütei.staiuitn ,  siunit  den  Herzoe:en  von  Kärnten 
weder  in  Betreff  ihrer  Person  .,  noeli  in  Betreli  ihrer  Güter  Rede 
stehen,  noch  Roerefifolga  sn  ieisten  Terpfliehlet  wimil 


*)  ApMtdn.  VMI.  B«<,  BMI  SM,  8.  t,  It. 
Cvpiallvah.  I.  H»t^  s.  leM^ioia. 
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Sie  italiiiien  dalier  dieselbe  Stellung  eilt  wie  die  Graft'ii  \un  (i  üvl 
uiM^  Tirol  und  waren  selbstittändige  Landesherren,  die  nur  den  Kaiser 
und  das  Keich  über  sich  anerkannten,  innerhalb  ihrer  Grafschaft  aber 
aUa  toadeaherrüojieii  RecJite,  HekeHsrechte ,  BegBliea  Qm  ngalia) 

Dieie  Regalien  wwei  Ikeib  hdhere,  niiBli^li  die  eigeallieiicn 
Begierungweciite,  tiieUs  Biedere,  wie  die  Jegd-^  fieeherei,  Porat-  ii«d 
Bergregale  mit  den  Reehte,  ms  Koplw,  Silber  wd  Geld  MUam  so 

prägen. 

Letzteres  Rceht,  wenn  sie  es  überhaupt  besassen,  wbs  jedoch 
Eweilt Ihnn  isl,  da  kt  ia  iiikundlicher  Beweis  d;ifiir  vorliegt  und  <la  iiiclit 
jwles  rpieh.sumailk'lbaro  (jrafencroschleeht  das  lieeht  zu  niün/Au  —  jus 
nionf'tarHli  —  hesass,  scheineo  dif  (irafcn  \on  Orteiiburg  so  wenig  wie 
die  Grafen  Ton  Cilli  ausgeübt  zu  haben,  da  muk  bitJier  w«der  von  jeaeo 
■eek  Ton  diesen  M&itteii  auffinde  konnte. 

Die  Grafen  ven  Ortenborg  betten  ferner  des  Reebt  m  adeln 
nnd  eoyenennte  Pfeligrtfen  in  ernennen.  «Die  Pfalsgrafen 
(eendiee  peletbrf)  gdiirten  bekanntlieh  in  den  »beraten  Beamten  der 
Mdseben  nnd  deotecben  KMge.  Jede  Uaigüebe  Hoflun^  (Piali), 
deren  ee  in  jedem  TbeOe  des  Reidiee  gab,  hatte  einen  eelclien  Beamten. 
Der  Graf  der  Pfalz  zu  Aachen  (dorn  Archisolium  totius  regni)  war  der 
erste  unter  ilnuu  und  einer  du  uberstcn  Kronbeamttm  des  Ueielies. 
Jedes  der  alten  JlerzoiJrlbiiuier  batte  auch  wieder  seine  l*f;t!/irrarsebaft, 
welehe  in  Saehsen  und  IIa) er«  mit  dem  Herzogtbumc  vereinigl  turtle, 
m  Franken  und  Sehwaben  erlosch  ').  Später  eteUten  die  lüüser  Hof- 
Pfalzgrafen  (Coniites  8.  Palatü  I^ateranensis)  an,  nm  gewisse  kai- 
seiliebe  Reekke  ancb  in  den  reiebsstindiseben  Gebieten  ansmilben.  Es 
pik  denelben  iwei  dessen»  deren  die  erste  eine  ausgedebntere  Voll** 
■nebt  (eemitiTa  mf^")  ab  fie  andern  bette.  Jene  konnte  den  Adel  nnd 
die  Cemitira  sünor  ertbeflen,  dieee  Dnctomn  nnd  Netarien  ereiren» 
nnebeliebn  Kinder  legitimiren,  Wappenbriefe  ertbeileff"  ete. 

Da  die  Grafen  von  Orteiibiirg  das  Reelit  /u  ad*  In  tiinl  (Unter-) 
Pfalzgrafeu  zu  ernennen  liatlen,  so  waren  sie  H  o  f- P  fal z  g ra  f  e  n  luit 
grösserer  Vollmacht  (^(  oiuites  S.  Palatii  Lateranensis  cuu»  couiitira 
nmori).   Wie  aad  waaa  sie  diese  Wörde  tfbaitea  iiaben,  ist  TdHtg 


')  tat  KIralM  irtr«B  Um  GrafM  von  05ra  PfaUf rafea,  Moh  der««  AsMiarbca 
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oabekuint  Sie  lind  aber  ab  aolehe  den  Gfifen  Toa  6Km  nieiit  gleieb 
m  stellen;  denn  diese  wiren  Pfialzgrafen  des  Henogtiumia  KXmfen« 

jene  aber  nur  Pfalzgrafeii  ihrer  eiffeiicii  Grafschaft. 

Es  ist  merkwürdig,  das^  (Vw  Grafschaft  Ortenburg:  selbst  nach  dem 
Anssicrben  der  Grafen  von  UrU  tilnirS'  iiml  i Uli  als  ein  (rosrhlosscnos, 
gerundetes  Ganzes  fortbestand  und  dass  mit  Ausnahme  der  eigentlielicn 
Regiernngsrechte  alle  anderen  Regalien  als  dingliche  Rechte  weh  auf 
die  späteren  Eigenthfioier  derselben ,  die  Grafen  Ton  Salaimica,  die 
Grafen  toq  Widmann  und  die  Fürsten  Ton  Ponia  übergingen»  welehe 
letsteren  das  Reehl  sn  adeln  bis  inm  Jabr«  17IE$,  in  welcbein  K.  Maria 
Tbereaia  ca  aofbob,  anageObi  beben.  Die  tob  dea  ESgantbÜBeni  'der 
Grafsebaft  Ortenbnrg  vor  1753  Geadelten  wnrden  in  der  gansen  dater* 
feiebiseben  Menarebie  aU  Adelige  anerkannt  und  batten  naeb  der  Ver» 
Ordnung  der  K.  Maria  Theresia  Anspruch  auf  die  Ritterwörde.  Die 
AN  ürdc  der  sog^enaiutlen  fUf>ter-)Pfalzgrafßn  verfiel  schon  iui  1*.  Jahr- 
bundert  und  hörte  eiidlieh  ^auz  auf. 

iSelbst  das  Jus  gladii,  oder  wie  es  in  den  alteren  Zeiten  hicss,  das 
Judicium  sanguinis,  der  Blutbann,  Yrrhlieb  nebst  der  Cirilgericbtsbar« 
keit  als  ein  alte«  Regale  der  Graisekaft  bei  dea  spiteren  Besitzern, 
weiebe  dasselbe  bis  in  die  nevcatea  Zeiten  dnrcb  einen  eigenen  Bann* 
riebter  aasübten. 

Wie  die  Grafen  Ten  Ortenbnrg  üire  Grafaebaft  vem  Kaiser  «nd 
.  '  Reicbe,  die  nkeisten  Herrsebailen  Ia  Kraia  vm  dem  PUbriarebate  an 
Aqiiileja,  andere  Ton  den  Herzogthflmem  Kirnten  nnd  Steiermark,  andere 
von  di'iu  Lrzbisthiimc  Salzburgs  und  den  Bisthumern  Gurk,  Freisiug, 
Brixen  etc.  %n  Lehen  trug-en,  eben  so  verliehen  auch  sie  wieder,  nm  die 
grosse  Anzaid  ihrer  Gerichts-,  Gefalls-  und  VVirllischafts-Beamten  zu 
erkalten,  für  die  Besch Qtzung-  ihrer  sekr  vielen  Schlösser  und  zur  Ffib- 
rung  ibrer  Fehden  und  Kriege  stets  die  ndtiiige  Ansabi  fon  fteiaigen  wm 
beben  and  dnreb  Hoflieaaite  und  Diener  den  Glans  ibrer  Hefiwitang- 
sn  erbüben,  eine  Menge  ran  grüaaeren  und  bleueren  Gütern  als  LdMi» 
da  bei  dem  Mangel  an  Geld  fast  für  alle  Leistangea  Lehen  ala  Entgelt 
rerlieben  worden. 

Die  Grafen  Ton  Ortenbnrg:  unterhielten  einen  eig-enen  Hofstaat» 
der  besonders  unter  dem  Giairn  i  ricilriclt  IV,,  tl«  la  letzten  seines 
Geschlechtes,  sehr  bedeutend  und  glänzend  war,  aus  einem  Mar- 
sehall, Trnehsess  und  Mundschenk,  vielen  ilittern  und  Edelknappen, 
Eiireudaiueo,  Fräulein»  Rathen,  Uofcaplinen  and  I>(otaren  bestaad  and 
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tos  d<Ni  uhlreiclieQ  Oiienbargiflchen  Ministerialg^eschlechtern  gebUd«t 
warde.  Aoa  ebes  denselbcii  worden  aoeh  dU  Borgprafen,  Bargrft|^ 
CaateUaae  und  die  Anführer  der  Reiaigen»  ao  wie  die  Oeriebta-»  Wlrtb- 
aehftfta-  und  Geaila-Beamten  f^wiblt  Alle  dieae  Ämter  waren  meiat 
erblieli  und  ^nng^en  rom  Vater  uf  den  Sohn  Ober.  Da  die  Eatlobnong 
dafEur  nieht  in  Geld,  aondem  im  Oenoaae  einea  Lebengutea  beatand,  ao 
sieht  man,  wie  gross  schon  blos  die  Zahl  dieser  LehengClter  gewesen 
sciu  müsse. 

Ausserdom  besasscn  aber  nocli  viele  andere,  welche  nicht  Orten- 
barg-isühe  Eigeoleute  waren,  eine  Meng^e  Ortenburg-er  Lehen  entweder 
unter  der  Verpfliehtungf,  Krieg^sdieuste  zu  leisten  oder  auch  blos  gegen 
Entrichtung-  der  Lehensgebfihr. 

Zar  Ividenshaltang  dieaer  Lehen  beatand  ein  eigener  Ortenbnrgi- 
aeber  Lebenabef»  welcher  naeb  dem  VerfoUe  dea  Lebenaweaena 
noeh  ibrtbeatand^  ja  noeb  aelbst  bcnt  in  Tage  fbrfbeatebt.  Die  Oiten- 
boiger  Leban  waren  tbeila  Ritter-«  tbeila  Bentel- Leben  nnd 
begrdfen  noeb  jetzt  eine  Zahl  t<m  700,  woTon  die  meisten  Bentellehen 
sind.  Nur  die  mchrsten  in  der  Grafschaft  Pittersberg  und  alle  in  der 
Grafschaft  Afriz  waren  zu  diesen  Herrschaften  zujjleich  zinsbar,  alle 
fibrigen  Lehensrasallen  halten  ausser  der  Lehensg^ebühr  nichts  zu  ent- 
richten. Die  Lehens verbiudlichkeit  besteht  noch  gegenwärtig  unter  der 
Strafo  dea  Verfaliea  des  Lehens  darin,  dass  sich  der  Vasall  im  Falle  dea 
Abgaagea  dea  Herrn  oder  der  berechtigte  Brbe  beim  Abgange  aeinea 
Yorgingen  innerhalb  einea  Jabrea  perattalieh  oder  dnrdi  einen  Beroli* 
■iditigten  in  der  Lebenaatnbe  an  Spital  einfindet  nnd  nm  die  nene 
Lebenarerleibnng  ananeh^  aie  mit  einem  Lehenabliefe  empfangt,  dage* 
gen  «einen  Rerera  nnd  die  Lebenataxe  fibergibt 

»Ala  noeb  eine  EigenthQmlichkeit  dieaer  Grafoebaft**,  sagt  Her- 
mann ') ,  dem  wir  riele  schätzbare  Angaben  Aber  die  späteren 
Eig'enÜiümer  derselben  verdanken,  „bemerken  wir  die  in  den  Herr- 
schaften Spital  (^Urtenburg)  und  Afriz  und  mm  Theil  auch  in 
jener  Ton  Oberdrauburg  und  Flaschberg  beatebeoden  söge» 
nannten  Gegendneriachen  heimftlligea  RealiUten,  wobei  ea  daa 
Reeht  der  Herracbaft  iat,  die  Realitit  frei  nnd  ohne  Laat  dea  letaten 
Beaitiera  anbeim  m  sieben,  wenn  dieaer  ohne  minnliobe  Leibeactben 
abatliM.* 


')  Heituttiiu.  Text  au  i.  Wagner  »  iuiileri»cb«a  Ausit-hUu  AUi  Karulea.  S.  96. 
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Diese  heiinfalli^^en  Iteulititten  halten  ihren  tarnen  von  der  Orteo- 
kurg^ischea  UerrseJiafl  Gcgead,  aneh  In  der  Geg-end  genaaty 
DÖrdlieb  Ton  der  Herrschaft  Afrfz,  östlich  Tom  Miilstttttr  8m,  m4 
dfloteii,  weil  aie  audi  in  den  HemehtfleD  Afrii  md  Ortenbiirg 
(spiter  8p IUI  yeninnt),  also  io  den  lltetten  OrlMbtfgiMken  Hflff* 
•chaficn  imknum,  anf  dne  «%«ae  Oftenbnrgitehe  Bwlfaunin:» 
OrUnbvrsrer  Heckt  Un.  Jene  HeinlUliglEeit  werde  tbrigetui  dnrok 
eine  ktiserliche  Verordnang'  1789  aufgehoben. 

Zu  diesen  hohen  Vorrechten  des  Ortenburgischen  Hauses  kam 
noch  der  dlaiiz  i>iiner  \  ek  u anili^^hali  mit  dem  Hao&e  Güra-Tirol 
und  dem  erlauchten  Hause  Habsburg. 

(Sieh  die  Stumiiitiirel  der  folgenden  Seile.) 

Die  hier  g-enannteo  Herzoge  von  Osterreich,  Steiermark  und  seit 

«neb  von  Kärnten  waren  daher  zu  den  ihnen  gefenOber  stehende« 
Grafen  m  Oiiwbaig  Vettern»  nimlieb  Kindor  Ten  Geecbrntefbrn- 
dem.  In  der  dattaügren  Hoftpraebe  werden  diber  die  Oiieaborger  Ten 
den  Henogen  Avenenliff  Obeime  genannt 

IKeee  Verwandteebifl  wvde  naebTen  den  SIbaen  HefBog 
Albreebfa  II.  neeb  anerkannt. 

Trotz  ihrer  g^rossen  Macht  waren  (Ire  Orteaburger  ein  fried- 
liches «nd  rechtlielu  s  Ucsehlecht,  das  mit  seinen  Naehbiun  mel.st  in 
gutem  Einvernehmen  lebte.  Es  ist  kein  FaM  bekauitt,  d;iss  sie  sich  mit 
den  Herzog-en  von  Kärnten  aus  dem  Hause  ^>pouhcliu  je  entaweit 
hStten.  An  dem  jGidschen  Schritte  des  letzten  Herzogs  Ulricb  U. ,  dem 
Kitejge  Ottokar  ren  BObmen  die  Nacbf^e  in  Kernten  an  Tewebaftwi 
nabnen  eie  keinen  Antbeil,  wobl  aber  wirkten  eie  «tit  anm  Slme  de« 
letiteren.  Mit  Herieg  Meinbard  and  deeaen  SSbnen  lebten  aie  eben» 
ibUa  in  FHedcn»  bia  deeaen  jUngater  Sobn  Heraog  Heimeb  naeb  der 
Krene  Mluneoa  etrabte  and  dadnrdi  mit  ieiaeei  Sebwagcr  K.  Albreabl 
in  Krieg-  gerieth,  in  welchem  sie  auf  des  Katsert  Seile  ftanden,  weea- 
wegen  er  aueii  ilire  lU'ieiii,unuiiU(.ibarkcil  «ütrkannte.  Seitdem  tindet 
man  sie  immer  in  allen  Kriegen  als  ßundesg-enossen  der  HabsljiiiT;i  r. 
Mit  Bamberg  führten  sie  nur  einiual  eine  eriwlere  Fehde,  desto  ült«^ 
aber  wurden  sie  in  die  Angelegenheiten  Friaoli  end  in  das  widcrUcbe 
Treiben  der  dort  sieb  befebdenden  farteiea  rerwickelt,  wobei  Graf 
Friedrieb,  der  letate  seinea  Stammes,  ala  kaiaeriieber  StattbaJtter  nut 
Klogbeit,  Kraft  and  Entaebiedenbeit  bandelte,  die  Ordnnag  wieder 
bersteilte  and  sieb  einen  groaaeii  and  geHirebteten  Naoten  erwarb. 
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Ihr  religiüser  Sinn  zeigte  sich  in  Tielcn  iroiiimcn  Stiflung'en, 
in  der  ErrichtUDg  und  Dotirung  von  Kirdicn  und  Pfarreien  und  in  der 
friedlichen  Beilegung  von  Streitigkeiten  über  das  Patronatsrecht.  Selbst 
dies  legft  fOr  ihren  religidsea  Sinn  ein  gflnttiget  Zeagnins  ab,  dans  eiier 
derselben ,  Graf  Otto»  in  das  heilig  Land  so^  und  mehrere  andere 
den  geistliehen  Stand  wlhlteo,  nimlieh  Graf  Uirieh  L,  Ersdishon  und 
Propst  Ton  Aquileja,  Graf  Hermann  1.»  enrShUer  aber  nieht  bestitigter 
Bischof  Ton  Gnrk,  Endiahon  ton  Ober-Kimten«  seine  Schwester  Ger- 
tiiiii  (1 ,  Äbtissin  zu  St.  Georgen  i\m  Liinirsee,  Graf  Ulrich  II.,  Bischof 
ton  (iiirk,  ein  iinderiT  (iraf  l'lrioli  Ul.,  Domherr  zu  Sabburpf^  <>raf 
Em  ich,  Propst  zu  Maria -Werd  oberhalb  Klagenfart,  Crof  Otto, 
erwählter  aber  nicht  bestätigter  Patriarch  von  Aquileja,  Graf  Albe  rt  III., 
Bischof  Ton  Trient»  und  seine  Schwester  Katharina,  Nonne  so  Michel- 
Stätten  in  Krain. 

Um  Erain  erwarben  sie  sieh  ein  grosses  Verdienst  dorsh  die 
Urbsnnaehnng  eines  ausgedehnten  Landstriehes  bei  Gotlsehee,  welcher 
firüher  eme  starrende  Wildnias  ToU^rwilder  war.  Sie  lichteten  diese» 
legten  OrtBchaften  an»  sogen  dentsche  Ansiedler  herbeii  verliehen  ihncA 
Grand  und  Boden  und  errichteten  und  doÜrten  IQr  sie  eigene  Kirchen. 

Zogen  sie  »hu aus  in  der  Folge  auch  selbsf  g^rossen  Nutzen,  so 
erwiesen  sie  doch  durch  dieses  Unter  tu  linu  ii  dem  Lande  selbst  eine 
noch  grössere  Wohlthat,  indem  sie  durch  ihr  Ueispiel  aul  die  Forde- 
rung der  National-Ökonomie  and  auf  die  Vermehrung  der  QaeUen  des 
National-Wohlstandes  einwirkten. 

Dass  die  Grafen  toh  Ortenhnrg  Poesie  ond  Masih  geliebt  und 
Hinnesinger  auf  ihrer  Bnrg  gehalten  haben^  daTon  findet  sich  iwar 
nirgaids  eineSpw,  aber  aus  diesem  Tielleieht  nur  rein  suftUigen  Mangel 
an  Beweisen  kann  noch  nicht  gescUosseo  werden,  dass  sie  jenen  KOa- 
sten  abgeneigt  gewesen  seien.  Dass  sie  aber  Sinn  für  Wissenschaft  und 
Aclitnnj^  lür  Gelehrsamkeit  ii;ibt  haben,  beweist  unti  r  ruiderni  das 
freundliehe  VerhälUiiss,  weiches  zwischen  Friedrieh.  di  lu  letzten 
Grafen  vonOrteiiburg,  und  dem  gelehrten  Joannes  de  Faha  be&lund,  dessen 
lateinisches  Trostschreiben  vom  29.  Marz  1394  an  jenen,  als  er  scioen 
einsigen  Sohn  Terloren  hatte,  noch  rorhanden  ist.  Überhaupt  lassen 
schon  die  Tielen  Berfihrangen  der  Ortenbarger  mit  Italien  die  Vermv- 
thong  so,  dass  ihnen  die  Bildung  jenes  Landes »  die  damals  weit  hSher 
stand  als  jene  in  Dentschland,  dnrehsiis  nicht  fremd  gewesen  sein  k<lnnc. 
Jene  Ortenburger,  welche  in  der  aweiten  USlfte  des  14.  Jahrhmiderts 


Digitized  by  Coogl 


223 


teMaky  konnten  lU«  nniterliliehen  Wctkt  eine«  Danto»  Petimn  nnd 
Boecnedo  bereite  kennen  nnd  sich  deren  erfr«oen  nnd  bUden,  nnd 
genossen  deher,  de  iknen  die  Sekitse  der  dentseken  Poesie  i^ewiss 

nicht  onbekennt  waren,  den  Vortheil  einer  zweifaehen  Bildiingf,  der 
(Irutsrhen  und  itaHenis<'lH'n.  Der  UmisUjhI  ,  class  Joannes  «le  Faba  sein 
Tri  stsrli  reiben  au  den  Grulen  Frie«lrich  Ton  0  r  te  n  b  n  r  jr  nicht  m 
italienischer,  sondern  in  lateinischer  Sprache  abfassle,  lässt  mit  Sicher- 
heit Termuihea,  dass  der  Graf  auch  dieser  gelehrten  Sprache  kundig 
ftwtf  da  jener  sonst  <^ewiss  die  ling-ua  volgare,  d.  i.  die  itsUenisehe, 
deren  der  Graf  bei  seinem  kinigen  Anfentkalte  in  Italien  knndig  sein 
mnsste,  gewählt  kaben  würde. 

Siegel  nnd  Wappen  der  Grafen  Ton  Ortenbnrg.  Dm  ilteste 
Siegel,  das  iek  anflbden  konnte»  ist  Jenes  des  Grafen  Otto  IL  an  der 
fon  ihn  im  Jahre  il9t,  als  er  naek  Paüstina  xieken  wollte,  ausg^ef 
tlf^^ten  Urkunde  auf  einer  runden  brannen  Wachsmasse,  welche  mittelst 
eines  Pcrg^ainenfstreifens  an  der  Urkunde  hänfirt.  Dasselbe  zeig-t  inner- 
halb einrs  Kreises  das  bekannte  Kreuz  mit  seinen  fj;^leich  lanj^eo ,  an 
dem  £nde  brcifea,  gegen  die  Mitte  aber  schmal  zulaufenden  Armen, 
nnd  TierBuekeln  zwischen  denselben,  wie  es  die  Krenifahrer  zu  tragen 
pflegten.  Ausserhalb  des  Kreises  unterhalb  des  Kreoaes  ist  ein  kleines 
Krensy  TOn  welehem  Ton  der  Linken  snr  Reckten  die  Umsekrüt:  Otto 
eomes  Unit* 

Erst  das  Siegel  des  Grafen  Friodriok  IL  an  einer  Urkunde  rom 
S.  Jannar  ItSO  zeigt  ans  ein  eigentUekes  Wappen*  Aof  einem  dreiedd- 

gen,  an  der  Seite  etwas  ausn-ebauchten  Schilde  erhebt  siek  in  der 
Mitte  (nicht  durch  blosse  LinK  fi,  sondern  deutlich  durch  zwei  in 
einen  M'inkel  oder  Sparren  /.usinmiK mfossende  Raiken  bezeichnet^ 
ein  Winkeimaass  oder  Sparren,  dessen  SjHt/c  aufwärts  gekehrt 
ist  und  dessen  Schenkel  bis  an  den  Rand  des  Schildes  reichen.  Rechts 
und  Knkn  fiher  den  Schenkeln  so  wie  onter  dem  Winkel  ist  je  ein  rok- 
gelbrnitor  Adlerfligel.  Der  Helm  sammt  Zier  nnd  Docke  fehlt,  indem 
der  Sek9d  gans  einfnek  nnd  nnhedoekt  ist.  SelbstfersttndUek  bei 
soleken  Schilden  fehlt  aueh  die  ITmschrift. 

Umgekehrt  leigt  vns  dns  kleine  runde  Siegel  des  Grafen  Otto  VI. 
an  einer  Urkonde  tom  18.  mrs  1371  innerkalh  eines  Kreises  Mos 
einen  Helm  mit  iwv'i  einander  enf^egeng-ekohrten  AdlerflQgeln  nnd 
zwischen  ihnen  einen  Stern,  während  die  Hülauieeke  blos  durch  zwei 
flatternde  B«Jider  anj^edeutct  i^it.  Ausserbalb  des.  Kreises  steht  oben 
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ein  Uelaes  Krem  md  (henldiseh)  Unke  dtTon  folgende  Umaelrrifts 
8.(igUlnnO  Co»i«i(t)  Oti(onis)  D(e)  Ortenb(Qreli). 

Hier  felitt  der  Sebild  mit  dem  eig-entliehen  Wappen,  wflireAd  tmf 

dem  vorhergehenden  Siegel  der  Helm  fehlte.  Bass  <ler  Aillerfliig-  eine 
heraldische  Fig-ur  im  Wappen  der  Grafen  ron  Ortenbnrg  war,  liabcn 
wir  bereits  ans  dein  \  oi  hcrg-ehenden  ersrlicü.  Als  llt  lm/.ier  —  nur  hier 
g'epaart  und  entgegengestellt  —  vertritt  er  dag  Wappen  selbst.  Dess- 
halb  schebl  mir  die  Eintbailung  der  Geschichte  der  Henldik  in  drei 
Pnriedeo,  wie  sie  tob  den  Neeerea  aufgeetelit  wird  mm^elhafl  und 
nnroUelindiff  sn  eein.  Denn  wie  nie  die  ente  Periode  jene  dee  8  eh  Il- 
des allein  mit  ReeM  »ngenommeB  wird»  so  Idttie  üur  alt  iweile  Periode 
jene  dee  Helmes  nnd  eeinea  Kleinodes  allein  entgegengestellt 
werden  sollen,  woraof  erst  die  twei  anderen  Perioden  {die  des  Sehl  1« 
des  und  des  Kleinodes  nnd  jene  der  Aosartnng)  fulg-en  sollten. 
Diese  Eintheilnng  wäre  erschöpfend  und  daher  wissenselnitilii  Ii.  Dass 
man  aber  wli  kl  u  h  ;i  iich  eine  Periode  des  blossen  Kleinodes  ;illeiD 
annehmen  könne  und  nmb.se,  bewi  ist  das  obige  Siegel  der  Grafen  von 
Ortenburg,  der  Votivstein  an  der  Pfurrkirehe  zu  Spital,  wo  die  Grafen 
▼on  Ortenburg  und  jene  von  Cilli  blos  durch  ihre  Helmkleinode  ange* 
deotel  werden  nnd,  wie  ieh  nicht  iweifle,  gewiae  aneh  maaohes  Siegel 
bei  anderen  Oescbleekitenk  Doeb  kehren  wir  xn  nnscrm  Helme  inrtek. 

Ausser  dem  doppelten  Adlerflag  erseheint  noeh  ein  anderes  Klei- 
nod, ein  Stern.  Mit  diesem  seheint  es  naeh  meinem  Dafttrhslten  fol- 
gendes Bewandtniss  ra  haben.  Die  6mfen  von  Ortenborg  beenssen 
seit  ongeflbr  1830  «aeh die  Graliehsft  Sternberg  in  Kärnten,  welehe 
sie  von  dem  Grafen  WallluT  van  Sternberg,  dem  leti^ten  seines 
Geschlechtes,  f,^ekanft  hatten,  waren  deiuiiK  Ii  lu  reehtiirt,  das  V\  .:|i[n'n 
derselben  zu  tniiren.  Dies  war  aber  ein  sogenannleü  selbstretlendes, 
nBmIieh  drei  goldene  Sterne  im  blauen  Felde,  welches  auch 
die  Grafen  Ton  Heunbarg  als  Stammverwandte  führten,  von  denen  ee 
die  Freien  von  San  eck  erbten  nnd  naeh  ihrer  Erhebung  In  den  Gra- 
fenstend  (1341)  annahmen.  Aber  anoh  die  OmffHi  von  Ortenbarg  nie 
Besitser  der  Grafsehaft  Sternberg  konnten  dies  Wappen  flbren  nnd 
Graf  Otto  VL  führte  es  aneh.  Indem  er  einen  Stern  als  sweltee  Kleinod 
nm  Hslm  anbraehte«  Der  Omnd,  wsmm  er  nieht  drei,  sondern  nnr 
einen  Stern  anbringen  liess,  seheInt  mir  einsig  nnd  allein  der  an  sein. 


F.  PicWer.  Ober  »UMiikctte  llei  ul<is(i{;ur«n.  Gra<  iS«2.  L«ejkaiu'«  Si  Wa. 
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wtil  der  tduMl«  Biw  sniidiaB  den  btideo  FllgclB  >iokl  alle  drei 
ftüeD  kftinte» 

•  Das  Siegrel  dee  Gnfen  Priedriek  IV.  in  einer  Urkunde  vom 
hbn  188$  zeigt  nns  innerhalb  einer  kreisförmigen  Perleinfassung  in 
äusserst  roher  Arbeit  eiiieu  pranz  iinfTn mliphen  Helm  mit  doppeltem 
Adlerflug  in  die  Uraschrift  hifirinn  irlu ml  dhne  den  Stern  d  t/.wi.sehen 
und  mit  rohester  Andeutung  einer  iieinulecke.  Unter  dem  Helme  lehnt, 
gegen  die  Linke  geneigt  und  in  die  Umschrift  hioabreichend,  ein  drei- 
eckiges, an  den  Seiten  aasgebauchtes  Schild  eben  mit  drei  Sternen. 
Um  Umschrift  Ton  oben  beginnend  lautet:  S*  Fridreb  (Fridrieb,  eic! 
•latt  IViderici)  eomitifl  de  Qrtenbareb  (statt  Ortenbnrek). 

Dass  der  Sehild  mit  den  drei  Sternen  nibbt  nor  den  Grafen  Ton 
Ctlli,  sondern  anck  den  Grafen  Ton  Ortenbarg  eigen  war,  ist 
bereits  oi»en  gesagt  werden,  ond  man  kSnnt«  demnaek  mit  vollem  Reckte 
annehmen,  dass  Graf  Friedrich  IV.  denselben  als  Graf  von  Sternberg 
gefuhrt  habe.  Nach  nu  iiKUi  Dulüihalten  steckt  abtr  hier  noch  ein 
anderer  Grnnd  d.jliIiUcr,  wesslialh  ^Traf  Friedrich  statt  seines  Stanim- 
wappens  das  der  angekauften,  kleinen  und  bei  der  Verarmung  des 
letzten  Besitzers seiir  herabgekommeneu  Grafschaft  Sternberg  führte. 
Dieser  Grand  war  aber  kein  anderer  als  eben  die  Gleichheit  dieses 
Wappens  mit  dem  der  Grafen  von  Cilii :  denn  wer  den  Schild  des  Grafen 
Friedrick  sab,  meinte  den  CiUier  ScMId  so  sckaaen.  Aber  was  besweekte 
er  damit?  Gab  er  etwa  dem  mfitterlioken  Sekilde,  denn  a^be  llotter 
Anna  war  eine  gebome  Gritfin  von  Cilli,  den  Vonng  vor  dem  vller- 
lieben?  Nein;  sondern  er  wollte  dorck  den  Gebraaek  jenes  SebOdes, 
den  er  als  Graf  von  Sfernberg  zu  fuhren  berechtiget  war,  zugleich 
auch  kund  geben,  dass  er  sieh  als  eve  u  t  u  e  1  len  Erben  der  Graf- 
schaft Cilü  an^t^he,  nachdem  er  nnd  sein  Oheim  (iraf  Albert, 
Bischof  Tou  Trient,  im  Jahre  1377  mit  dem  Grafen  Hermann  I.  Ton 
Cilii  nnd  dessen  Neffen  Grafen  Wilhelm  einen  gegenseitigen  Erb« 
verlrag  abgeecklossen  katten,  nack  welchem  im  Falle  des  Aassterbens 
des  Manasstammes  in  einem  dieser  beiden  Geseblecbter  das  Aberlebende 
Geaekleeki  das  akgestoAene  beerben  sollto. 

Desshalb  findet  man  nm  dieae  Zeit  die  anffallende  Ersckeinnng, 
dass  die  Grafen  von  Ortenbnrg  nnd  jene  von  Cilii  einen  gani 
gleichen  Schild  (nur  lehnt  er  hier  gegen  die  reckte  Seite  geneigt) 
führten,  eine  Erscheinung-,  welche  einen  Hcraldiker,  der  mit  den  ange« 
führten  Tbatsachen  unbekuniU  wäre,  verwirren  musste. 
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Die  weisse  Pyramide  mit  ihrer  bis  m  den  oberen  Rand  des  Schil- 
des reichenden  Spitse  ond  ihren  Anfang;!  geraden,  in  spiterer  Zeit  aber 
randiicli  anigeaehweiften  Seiten  findet  man  nof  keinem  Ortenbnrgiadieii 
Origual-SiegeL  Sie  «elidnt  daher  eine  Erfindung  apiterer  Heratdiker 
in  aebt  welche  mehr  nael^  geftlliger'  Perm  ala  nach  hefnldiacher 
Wahrheit  atrebten. 
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Erster  Absclmitt 

Uiisiekere  Reike. 

.GrtC  Friedrich  L  und  «eioe  iButhnmaalicheii  Söhae  Adalbert  L 

und  Erlitt. 

Yoa  1033-1102. 
1.  »riedriek  L 

Freiherr  T.  Hormayr,  Neug^rt,  Eichhorn  und  Hermaim  nebmen  tn 

Cbcreiustimmun^  mit  ihrem  g^clchrten  Vormanne  Marcus  Hansiz  und  mit 
der  allpfemeini'u  Cberlieferuiig  ;ui ,  dass  Graf  F  r  i  o  d  r  i  e  h  von  S  p  o  n- 
heifli  der  StainmTatpr  der  Grafen  von  Orlen  bürg  iu  Kärnten  j^ewesen 
sei,  iiid«iu  er  auf  Vcrwen^inn^-  ^^eines  Anverwandten,  des  Erxbischofs 
Hartwigs  von  Salzburg  (Uül  — 1023}»  Ton  Kaiser  Heinrich  II.  dem 
Heiligen  einen  Theil  des  «Iten  Lnrngaoee  («1»  Reiebslelien)  erhiUen, 
dMclhet  (oberhalb  der  ll&ndong  der  Lieer  in  die  Dran)  das  Seblosa 
Ortenbnrg  «erbaut  und  daton  seiner  Gra&cbsft  und  seinem  Geschleehts 
den  Kamen  gegeben  habe* 

Obwohl  die  Belebniingtarlrande  des  Kaisers  l!efm<ieh  IT.  nieht  mehr 
Yorhaiiiit n  und  es  daher  unbekannt  ist.  wie,  wann  und  warum  der  Lurn- 
gau  zei'&l iickrlt  und  ein  Theil  davon  dem  Grafen  Friedrich  verliehen 
-worden  sei,  und  obwohl  es  urkiuullicli  nieht  erweisbar  ist,  dass  Fried« 
rieh  sich  einen  Grafen  toq  Ortenbarg  genannt  babe,  so  stimme  ich 
doeb  den  oben  genannten  Gewährsmännern  <)  am  so  mehr  bei,  da  war 
eine  Urkunde  besiUoi»  weli^e  Friedrieb*s  Venrandtsehaft  mit  dem 

^  Ftrdkerr  r.  Ankershofen  h»t  sieb  bei  Anführung  der  Urkaode  rom  Jahre  1058  i» 
Mtneo  Urkunden-Regesten  zur  G(><;chtchte  Ktrnlens  über  den  Hmfon  Friedriek 
nicht  weiter  ausgeAprocbeo,  wesshalb  mir  «eiut  Ausicbt  nicht  bekannt  ist. 
jü^chir.  XXX.  -i.  16 
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Bnbisciiof  Hartwig  und  —  was  eine  grosse  empfangene  WoMikat 
TonnsseUeB  ISsst  —  seinen  dsnkbauren  Sinn  gegen  den  bereits  venler- 
benen  Enbiscbof  beweist  and  soglelcb  den  fieweis  liefert»  dsss  er  im 
Drtutfaaie  dort,  wo  man  spiter  die  Gmlsehaft  Ortenburg  findet, 
wirklieb  begOtert  gewesen  sei. 
Die  Urkunde  0  laotet  also : 

„Anno  üb  inciuiuiliono  Domirii  MLVIII.  .scptimo  Kulendas  M;irtii 
Indlrfionc  XI.  Fridaricus,  liliiis  v ouiiüfi  Eppoin's  ,  |u  opler  beattiin  cpi- 
scopum  Jiartwicum ,  qui  fiiit  ^r/^/x  qiiondnm  sci^tmüuni  carnem  cogmäus, 
diiexit  locum  istuni.  liieo  donavit  et  obtulit  Canonicis  ecclesiae  sancto- 
mm  Pctri  et  Ruodbcrti,  ubi  idem  episcopii5?  srpultus  est,  consentiente 
sibi  Ckritlma  jngali  saa  loeam,  qui  dicitur  väUt  saaeti  OudalHei»  et 
et^MBam  ibi  in  honorem  9tmeti  Oudabiei  eonstrnetam  eom  omnibos  a^J»* 
centiis  et  peiüoentiis  Ulins  loei.  et  at  donatio  et  obiatio  iUa  firma  et 
legitima  esset»  reli(|Qit  earam  remm  Testttoram  sartanuine  ipse  Fridth' 
fitm»  ipsis  Canonicis ,  praesens  praesenfibns ,  dedit  scriptam  et  eonfir- 
iiutlaiij  Ncciuiiiiiin  J<'*iom  Lonj^üburdüruiii  <'t  IJiiioariorum  tali  condifione, 
ut  Canonici  illi,  qui  nunc  et  pro  (empöre  in  cidem  ecclesia  sauctoruin 
Pctri  et  Ruodbcrti  urdiuati  fuerint  et  l)eo  dcserricnt,  cas  res,  qiiales  in 
supradicta  carta  leguntur,  post  decessum  ejus  id  est  Fridarici  potesta- 
tem  habeant  ad  jus  et  sumptus  suos  faciendos,  Insnper  tradidit  Frida>^ 
rieuM,  qoi  snpra,  praedietis  Canonieis  inter  serros  et  aoeillas  nomero 
qninquaginta*  Sed  et  ob  memoriam  et  notttiam  ad  inTeetigandum  poet 
ejns  Titam  posteritati  eornm  nomine  eomm,  sient  hie  snntseripCa«  pme- 
sentarif  (Folgen  die  Namen  der  SO  Leibeigenen.) 

»Im  Jahre  1058  am  23.  Februar  11.  Indiciion  (%u  Salzburg). 
Frfedricli,  der  Sohn  des  Grafen  Eppo,  liebte  wegen  ilts  selig-en 
llisc  liols  Hartwig,  weicher  einst  sein  H 1  u  t  s  v  c  r  w  a  nd  t  er  w.-jr,  die- 
sen Ort  (das  Chnrherreastift  zu  Salzburg).  Desswegen  i^ciicnktc  und 
opferte  er  mit  Beistimmung  seiner  Gemahlin  Christina  den  Chorherren 
der  Kirche  der  heiL  Peter  vnd  Ropert,  wo  derselbe  Bischof  (Hartwig) 
begraben  liegt,  eben  Ort»  welcher  Weiler  in  8i  Ulrich  heinst 
and  die  daselbst  an  Ehren  des  heiL  Ulrich  erbaute  Capelle^  mit 
allen  Zogehörongen  dieses  Ortes.* 


Hawii.  G«m«ntft  mci«.  Tom.  II,  pag.  MS.  —  Jiitavla.  Cod«i  4lplo»aUeat, 
II.  Nuditraf,  1fr.  II,  paf.  U7.   Ich  MgU  de«  Teil««  irle  Ika  dl«  Jnmla 
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Weiter  wird  fengt,  Graf  Fried  rieh  hebe  die  Belehnneg  1Ule^ 
^eee  Beettsong  Mfgegebea  and  habe,  um  jene  Sebenknng  nnvnstSM- 
lieh  und  geseliliiA  an  naehen,  peradnlick  den  anweaenden  (Siorherren 
doe  tmek  dem  lon^obardtseben  und  luiyriaehen  Rechte  abgeiaaate  und 

beslätig^ti;  rrkunde  unter  der  Bedhigfung  übergeben,  dass  sie  und  ihre 
NaclifoljT^er  an  der  y^enaunten  Kirche  nach  seinem  Tode  die  in  der 
Urkuiide  bezeiehneten  (iüter  in  ihr  Ki^enlhuiu  ühernelinien  konnten. 
Zugleich  habe  derselbe  Friedrich  den  genannten  Chorherrea  50  Leib- 
eigene beiderlei  Gesobleehta  übergeben  nnd  ein  Namcnsrerzeichniaa 
daraeiben  beigeffigt,  nnd  awar  aowohi.aom  Gediehtniaae  ala  aneh  aar 
Naeiirieht,  damit  man  dereinst  naeh  seinem  Tode  der  Naehkom« 
meaachaft  Jener  Leibeigenen  naehapfiren  könne.  Polgen  die  Namen 
deraeiben. 

Ans  dieser  Urknnde  erfahren  wir  znnichst : 

1.  (iass  Friedrich  ein  Sohn  des  Grafen  E  p  p  o  CKberhard}  und 

2.  ein  Blutsverwandter  (secuiuliuu  earnern  cognatus}  des  Eri- 
bischofs  Hartwig  von  Salzburg  gewe8en  sei  und 

3.  daaa  aeine  Gemahlin  Diristina  gcheissen  habe* 

Von  aeinem  Vater  haben  wir  bereits  in  der  Einleitiing  geaprochen 
and  angelthrt»  daaa  er  von  den  Grafen  Ton  Leoben  abstamme,  10S3 
ila  Graf  im  Lenbental  (Leobenthal)  arknndlich  eraeheine  nnd  aneh 
die  Graftehaft  Spanheim  oder  Sponheim  besessen  and  daaelbat 
ld44  im  Orte  Mona  €«inpi  (Peldberg?}  etne  Kirehe  erbant  haben  soll. 
Mir  ist  nicht  unbekannt,  dass  man  in  zwei  rrkunden  vom  .labre  1040, 
vun  denen  die  eine  V.  Idus  Januarü  Oi  die  andere  XV  il.  Kaiend.  Kebrua- 
rii')  datirt  ist,  einen  Marktraten  Eberhard  von  Krain  findet  ...  In 
Marcbia  Ocina  in  comitatu  Eberard i  Marchtonis,  und  dass  Richter  in 
seinen  Beitri^en  zur  Geschichte  Krains  ihn  für  den  Bruder  Aribo^s,  dea 
Sliftera  von  Seen  (alao  für  nnsern  £ppo,  Priedrieh'a  Vater)  hielt. 

Kun  der  Zeit  naeh  kSnnte  nnser  Eppe  immeikm  jener  Marltgmf 
Eberhard  in  Kmin  geweaen  aein  nnd  es  Uesse  sieh  ao  am  leiehteaten 
erUireny  wie  die  örtenbnrger  so  so  grossem  Glterbeaitse  in  Krain 
gelangt  aeien«  nnd  aelbst  der  gehlafle  Sesüs  von  drei  Grafaehaften  in 
einer  Hand,  wenncfleieh  ung-ewühnlich,  btafule  nicht  ohne  Beispiele  da: 
aber  wir  haben  keine  Lrkundc,  welche  uns  die  Einerleiheit  der  Persoa 


')  VgUm.  lUtii  Mcrt.  V,  paff.  86. 

*^  Ankh  llr  G««gnpble,  RMort«  ete.  ISia.  S.  24S. 
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de»  littrkgra&fi  Eberhard  ron  Krün  oad  det  Grafen  Bborktrd  von 
Leoben  und  Sponheim  beweist 

Friedrieh  hetast  naeh  der  obi^  Urininde  eb  BhitirenrMidter 
dee  Enbisehofii  Htrtwig.  leh  kann  der  Meinung  derjenigen,  welelie 
sie  für  Brider  halten,  darehani  niehl  betitininieii»  da  Hartwigs  sdMm 
991  Erzbischof  wurde  and  echon  1023  starb,  wo  noch  Friedrich*«  Vater 
Ehtriiard  Irbte,  Avähreiid  Friedrich  erst  10Ö8  erscheint.  Dieser 
dürfte  wohl  vielmehr  Harhvjo's  Neffe  gewesen  und  unter  seiner  Anl- 
sieht  und  Leitung  im  Chorherrenstifle  zu  Salzburg  erzogen  worden  sein. 
Durch  diese  Annahme  in  Verbindung  mit  der  zur  üljerlieferung  gewor- 
denen Angabe»  dass  Fkiedrieh  seine  Grafochaft  deoi  firsbisehelie  Hartwig 
verdanke,  liesse  sieh  wenigstens  die  Stelle:  FHdarieus  propfer  beatM 
episeopani  Hartwienm  dilezit  loeom  istnm,  idbnlieh  Satsbarg  nnd  ins** 
besondere  das  ChorherrenstÜl  an  der'Kirelie  der  beil.  Pcisr  nnd  Boperf, 
am  besten  erUiren.  Dadoreh  finde  aoeh  nngleleh  die  Scbenknng 
Friedrich's  als  eine  Handlung  der  Frömmigkeit  und  der  Dankbarkeit 
eben  so  gegen  den  scli^-^en  Erzbischof ,  seinen  Oheim  nnd  Wohllhäter, 
wie  geg-en  <l:is  Choriierrensliff ,  wo  er  einen  Theil  seiner  Jugend  \er- 
iebte  und  seine  Bildung  erhielt,  ilire  natürliche,  genügende  Erklärung. 

Aus  welchem  Hanse  Christine,  Friedrkh's  Gemahlin»  abstamnite, 
ist  TAlUg  nnbekannt 

Dass  die  Urkunde  su  Selsborg  ansgesfelit  ond  Ibergeben,  werden 
sei»  erg3»i  sieh  klar  ans  der  SteUe :  eartaaqne  iß$e  VHdems  ynü  eano- 
nleis  jnvessns  jiraasenl^  dedit  ete.|  da  jene  ChoHmren  nur  dort 
bi  Ihrem  SfiAe  wohnten. 

,  .Indem  wir  zum  sachlichen  Theile  der  Urkunde  nhergelien,  werfen 
wir  znerst  die  Fragr  aut ;  wo  lag  denn  die  Villa  sancti  Oudairici  et 
capelia  ibi  in  honüreiii  sancti  Oudalriei  eonstrueta? 

Mehrere  haben  diese  Besitzung  in  Bayern,  die  einen  da,  die  andern 
dort,  gesacht,  aber  wie  mir  scheint,  unrichtig.  Freiherr  t.  Aakerahofen 
maefat  anm  Regeste  der  obigen  Urkonde  folgende  Anrneffamg^: 
»Gegenvirtig  gibt  es  in  der  Gorker  IM5eeso  die  PIStto  St  Ulrieb  bei 
Feldktrehen  nnd  die  Bzpoaitnr  St  ULrieh  am  Johannesberge",  aefnt 
thtar  liebt  bei,  ob  efaiee  von  diesen  beiden  nnd  wekbee  oder  ob  keineo 
derselben  die  obige  Villa  et  eepella  a.  Oudairici  sei.  Ich  glaube  auch 
nieht,  dass  diese  Besitzung  an  den  bezeichneten  Orten  zu  sucbea  sei. 


')  Urkvades-RtffMt««.  Archir  f.  K.  Meiv.  Oesckicbtftntllea.  1649.  2.  Urtt,  8.930. 
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«OBdern  stimme  der  Anstellt  Neitgari*8  bei}  welcher  meint ,  dass  di« 
Villft  Udalriei  »oUn  DrtTiuoi  (also  tm  raehten  Ufer  der  Drm)  inter 
eppida  VUkeli  et  Petemioii*  gelegen  eet  0« 

Neofart  hat  vaaireitif  die  Lage  veii  8t  Ulrieli  gana  riehtig 
beaUofiaii»  nnr  Utte  er  beiaetien  kdiioea:  »aped  KelleriMrg* ;  da  er 
jedoeli  keine  Grfinde  dafBr  ang-ab,  so  wiU  iek  es  Qbemehmen,  aeine 
Aostela  zu  hopfruiidcn,  und  zwar  durch  folgfeiukii  kaisf  rlielien  Aaftragf: 

C.  (Conradus)  Di'l  g^ratia  Roinanortim  rex  P.  (Pereg^rino)  patriar- 
chae  de  AquUeia.  (Im  Eiugauge  Sügt  der  Kaiser,  er  müsse  die  Salz- 
Im^er  Kirche  sckitsea  omI  dalier  dafür  sorgen,  dass  ihr  Alles»  was  ihr 
ungerechter  Weise  eaiiogeii  worden  sei»  wieder  aur&ekgegeben  werde.) 
KoTerit  igltvr  dlseretio  loa»  qnod  ejnadem  eeelesiae  n^or  (Tjelleieht 
aar  n^|ona?>  prßtptmluM  ei  emfratr§M  ^tfwt  in  pmesentia  prineipan 
Dohifl  eonqaeati  ennt»  qnod  e^gteHam  fu'amimn  ttmeÜ  Oudalriei  m  ffu 
weöpaäi  Im  a^am  emn  omnibna  tibi  perUnenUbne  fielenter  eia  eontra 
manifestam  privileg-ionim  as.«crtioneni  subtrahas  ei  de  hac  injuria  sae« 
\)las  CüiiiiiuiuiUis  rt  pri^  il(  ^^ini  Ulli  auctoritute  convictus  nocdiim  eis  pro- 
prietatem  siiae  po.^M  ;>.stoini»  i  *  co^iioscas.  Tenore  erg-o  jtisliti  u'  ex 
dccreto  priucipum,  qui  ibidem  eonvenerant,  proscqucntcs»  maiidando 
tibi  praeeipiinaa,  quatenos  usum  et  proprictaicm  suae  possessionis  in 
posteram  eis  expcditaa  dimittaa.  SeUieaakich  Ibnt  der  Kaiser  dem 
Pateiarebea  knnd,  daaa  in  eeiner  Gegenwart  ^  Toa  den  an  Salabuig 
Tenammellen  ReiebafQraten  —  dnrek  riehteiliehen  Spmeh  entaebieden 
worden  eet»  deia  man  von  Niemanden  ala  nnr  Ton  Kauflenten»  die  dea 
Haadela  wegen  hin  und  wieder  aiehen,  Zell  fordern  dürfe,  nnd  tragt 
daher  dem  Patriarchen  auf,  dass  er  die,  reli*;ri<>sen  Gemeinen  ange« 
liürigen,  Lel)ensbodiirfni.s5;c,  unbelastet  vom  Zoiio,  die  Grenien  seinea 
Patriarchates  passireu  lassen  soll) 

Das  Datum  dieses  kaiserliehea  Erlasses  ist  /war  nicht  angegeben, 
deek  wird  man  kaum  irren,  wenn  man  annimmt,  daaa  derselbe  zu  Salx- 
bnrg  awiaeken  dem  14.  nnd  24.  Mai  1149  erfloieen  aei,  da  ea  bekannt 
iat»  dnie  K.  Koorad  naeh  aeiner  EOckkehr  ana  Fattatina  am  %%,  Mai 
J 149  dae  heil.  Pfingatfeat  in  aabhnrg  gefeiert  habe- 

In  dieaem  Erhaae  iat  nnn  die  Rede,  daaa  aieh  der  Prep  et  der 
grösseren«  d.  i.  der  Kithednükirche  an  Salxbnrg  und  deaaen  Mithrttder^ 


*)  BilL  mona»t.  s.  Pauli.  1,  S. 

*)  J«T«VM.  C«d.  iiploB.,  |Mg.  U^UI. 
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BlHÜicli  di(>  Chorherren,  bei  dem  Kaiser  dwrGber  beklagt  haben, 
di«8  der  Patriarch  Peregrin  (jkuck  Pellegrin  g^Miuit,  1132 — 1161) 
▼OB  Aquileja  ümen  eine  gewisse,  in  seiner  Difteese  felefene 
Capelle  des  heil.  Ulrich  mit  ihren  ZvgdiBrangea  gewattsam  ent- 
segnen  hebe  vnd  trola  wiederholfer  Emahinmf  «nd  Cberweisv^if  dareh 
Urkimden  noeh  immer  Tsrenthalte. 

Wer  kann  demnach  au  der  Identität  der  Villa  s.  Udalricl  ei 
capella  s.  Udalrici  der  Urkunde  von  10U8  einer-  uiul  der  eapclla 
s.  Udalrici  der  Urkuiulo  von  1149  andererseits  noeh  zweifeln?  Da  es 
nun  aber  ron  der  letzteren  hcisst,  dass  sie  in  der  Diöcese  von  Aqui- 
leja, also  sGdlich  Ton  der  Draa  gelegen  sei,  se  nmsste  «neh 
die  erstere  daselbst  gelegen  sein. 

Dass  aber  jene  Capelle  des  heil«  Ulrich  an  Kellcrherg 
Isg,  beweist  folgende  Urinmde: 

1800.  Ottobonas  D.  6.  Scdis  Aquilejenris  Pstritrcha  netsm  ftrc 
eapimos  •  .■ .  qnod  ad  petitionem  ef  fnstantlam  lllastriiin  CcmHmn  de 
Orienburff ..,  Com'iüs  Meinhardi  et  IVatnirn  stionim  (Ottonis  et  Alberti). . . 
de  eonsensii  et  bona  Toluntate  Seyfridi  pirhaiii  piebis  in  Feustriz  Ber- 
tholdü  saeerdoti  ertjjeUam  saneti  Udalrici  in  Ktllerherg  . . .  tradidimns  . . . 
Cum  igitur  praedicta  cqpeUa  ex  aniiquo  digtiuscutur  esse  libera  et  a 
progeni^ribm  praedictorum  Camümm  sit  fundata  et  dotata  so 
besMtigt  der  Patriarch  den  genanaiten  Grafen  nnd  ihren  Srben  das  Prih 
sentationsreeht 

IMese  Urhnnde,  m  VerblAdiiiig  mit  jener  Ton  10118,  eothilt  den 
Ibertengendsten  Beweis,  dass  die  Grafen  von  Ortenbnrg  Tom  Grafen 

Friedrich  hcrstamTnen,  indem  der  Patriarch  selbst  erklirti  dass  die 
Capelle  des  heil.  Ulriek  schon  von  Alters  her  von  den 
Vor;iltern  des  Grafen  Meinhard  und  isoiner  Brüder 
erbaut  und  mit  Güleru  ausgestattet  worden  sei. 

Da  man  aber  Capellen  und  Kirchen  nie  aof  fremdem,  sondern  mr 
anf  eigenem  Ornnd  nnd  Boden  baate,  so  mnsste,  da  Kellerb erg  mr 
GnfsehafI  Ortenbarg  gehörte,  der  Erbauer  der  genannten  Capelle, 
also  Friedrich  oder  Tielleicht  gar  schon  Bppo,  im  Besitao  dieser 
Grafschaft  gewesen  sein» 

Wir  kehren,  nachdem  wir  dnrch  das  Gesagte  einen  siclieren  An* 
fangspuukt  für  die  Genealogie  der  Grafen  tou  Ortenburg  gewonnen  und 


1)  CeptMtarli.  IV.  laad,  StMs  m. 


* 
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dea  Grsifen  Friedrieh  als  würldichen  Stammfater  derselben  kennen 
gelernt  haben,  iiur  Urkuiide  tod  10t>8  zurück.  Die  Erwähnung-,  dass 
Pricdrieli  den  €liorJMrreii  ebe  naeli  dem  loigobardiaeken  und 
bayritehen  Geiebse  ?erf«sete  Sekenkangsnrkande  gegeben  bebe» 
deutet  ebeaftUe  daraaf  bia,  data  die  geaebeakte  Bentmag  bi  euMr 
Oegend  gclegea  eeia  BiQsee,  wo  eatweder  vor  dem  geisUieben  oder 
vellli4die&  Poram  daa  lon^o  bardiaobe  Geeeta  ia  Oelfang  wif.  80 
war  es  auch  wirklich;  St.  Ulrich  zu  Kell  erbe  rg-  am  rechten  Ufer 
der  Drau,  welche  seit  K.  Karl  dem  Grossen  die  drenze  zwischen  dem  • 
Salzburgfcr  um!  A((ullejrr  Sprengel  war,  h^r  in  dem  lelzteren  und 
gehörte  somit  zur  geistlichen  GenchLsbarkcit  des  Patriarchates  zu 
Aquileja,  in  welchem  in  der  Regel  das  longobardische  Recht  ^«^alt. 
'  la  «elUieber  Beaiebuig  aber  atand  8t  Ulrieb,  ala  in  der  Grafaebaft 
Ortenbnrg  gelegany  aater  der  Geriebtabarkeit  der  Grafent  welche  m 
Betreff  ibrer  Grafaebaft  b  Uraten  aieb  oboe  Zweifel  la  dem  bajri-' 
aebea  Boebie  bekannt  beben,  IKe  Beheakaag  jener  Bealtiung  und 
dam  noeh  Ton  SO  Leibeigeaen  xa  eber  Zeit,  wo,  wie  tiismiebnien  ist, 
die  Revolkerunnr  noch  so  dQnn  war,  beweist,  dass  Fried  rieh  ein 
mäc'hiigei  und  reicher  Dynast  g^ewesen  sein  müsse. 

Mehr  als  was  uns  die  l  rkundc  von  lüöö  sagt  und  was  daraus  mit 
WahrscheiBÜfthkcit  gciulgcrt  werden  kann,  wissen  wir  von  Friedrieb 
ai^it  Was  man  sonai  noch  von  ihm  anfuhrt  und  behauptet  oder  Ter« 
mutbet,  iat  tbeüa  wegen  innerer  Widerapriebe,  tbeiia  aua  anderen 
GrOaden  absoweiaen. 

So  nimmt  man  iaat  aUgemeb  an,  daaa  Jener  Fried  rieb»  welcber 
im  der  Stiftangaorkaade  dce  Frauenkloatera  an  8t  Georgen  am  Ungaee 
als  erster  Zeiiy:e  rorkommt,  der  obige  Friedrich,  Epiio's  Sohn, 
gewesen  sei.  Wenn  es  aber  waiir  ist,  was  die  Meisten  behaupten,  dass 
die  Grundiinj,'^  jenes  Klosters  um  1000  «j^eschehen  sei  so  g-ehort  ein 
starker  Moth  dazu.  Obiges  xu  behaupten,  da  Friedrich,  Eppo's  Sohn» 
im  Jahre  iOOO  kaam  noch  geboren  aeia  konate  oder  büchateaa  ein 
Knabe  war* 

« 

Dann  aofl  er  nacb  der  Uebaag  dea  Fk«iberra  t*  Hormayr  aaeb 
1060  Torkommea  and  awar  ia  der  Urknnde  ddo.  0.  Februar  1060, 
wodardk  K*  Hebrieb  IV.  dem  Biacbofe  Ginlber  Ton  Bamberg  daa  freie 


I)  Freiherr  r.  Ankershofea.  i;rk.<R«f .  s«r  ß«t«k.  v.  JL  Arcliit  f.  ü.  ö«l«rr.  (iMclM«kU- 

quellea.  1.  Bd.,  S.  37. 
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und  ung-chinderte  Markt-  und  Zollrecht  ^ii  Villtieli  verlieh  Allein  in 
dieser  t'rlcnnde  luisst  es:  in  viUa,  quc  dicifnr  viliatli,  sita  autein 
in  eoinitatu  franlis.  Ludowici  eoiiiitis.  In  einer  von  Ainbros  Eichhorn 
in  Wolfsbergf  aufg^efundenen  Abschrift  und  in  einer  in  den  fiscalämtr 
lieiMa  LelmMketen  befirnUichen  ijisahriflt  heiut  es:  im  eaniUita  Vnmr 
ebei  Ladowici  eomifis.  Herr  Bm«b  y.  AnkenlMfen  maelil  M  der  101^ 
fteiliuif  dieaer  Urkimde  in  scaBen  Eegeatea  die  Annerkeeg:  «Die  Stelle 
iet  Im  Originale  (ua  lifteigl«  liayrieelMa  Arehi? e  ra  Bemberg )  elvk 
befchidigrei  und  daW  leiotht  iUaeh  la  lese».  Die  fiebfüUOge  «eile» 
am  mei.slin  auf  „fratris'*  hinfuhren. 

Fi-fllirrr  V.  Horniayr  licss  sich  aber  durch  diese  Schwierigkeiten 
nicht  anleehten,  sondern  setzte  hinzn:  lege  Fridcrici,  indem  er  in  der 
ijimerkuag  sagt:  „Dass  um. dies«  Zeit  (1060}  der  JName  Franciscus 
noch  ganz  unbekannt  gewesen,  weiss  jeder  Antiquar;  dass  aber  Graf 
Friedriok  von  Sponheim  (er  meinl  den  ersten  Zengen  in  derStif* 
tengsnikunde  Ten  St  Georgen  «m  1000)  Oberkfentea  Terwattei  keke^ 
•eben  vir  oben  Seite  84  (nimliek  den  Arakirs»  iS%Oy\ 

AQete  ein  solches  Deeretiren  Ton  Namen  gekl  in  der  GeeeUehli 
nicht  an  und  wie  komite  ein  Mann»  der  sekon  iOOO  Oangraf  gewesen 
sein  soll,  es  iOGO  noch  sein?  Anch  glaube  ieh,  dass,  wie  man  aueh  die 
verdorbene  Stelle  lesen  und  deuten  mag-,  Viilacii  in  einer  andern  als  in 
der  Grafschaft  Orten  bürg  lag.  Ich  sehliesse  dies  aus  folgendem 
Umstände.  Das  ganze  Mittelalter  hindurch  hatte  das  Stadtgericht  xn 
Villach  zwar  das  Reckt»  Verbrecher,  welche  innerhalb  des  Bnrgfriedene 
ein  Verhreehen  begingen  betten,  eof  welches  die  Todeeatmfo  gesetel 
war»  ta  TerbSren  ond  warn  Tode  su  Temrtkeilen,  masete  aiier  sodaan 
den  Yerarlkeilton  am  Seebach,  der  Qstttehett  Grense  des  Bnrgfeiedeaa, 
dem  Laadriehter  Toa  Laadskron  aar  Vollsiekung  des  Urtkeilea  Ober» 
geben  (sieh  Urkaade  1309).  Dies  dentet  unTerkennbar  darauf  hin, 
dass  der  Ort  Villach,  hcxor  er  die  eigene  Gerichtsbarkeit  erhielt, 
was  eben  iOGO  geschah,  zum  Landgeriehte  Landskron  gerichts- 
pflichtig  war  und  daher  mit  diesem  in  einer  und  derselben  Grafschaft 
lag.  Da  eben  Landskron  von  jeher  eine  landesfurslliche  herzogliehe 
Besitzung  war,  so  Iwaate  der  Graf,  weleher  1060  jener  CiFafirakalt  fM> 
Staad,  Bichl  der  Graf  Friedrieh  vaii  Orienbnrg  geweaen  wm» 


Archiv  lur  üeogr.,  iiisl.  iS2:0,  S.  246.  Richtig«r  ia  «let  UaupUUdlet  Mo«.  «SV» 
colleeiio.  Vol.  IV,  P.  I,  pag.  343,  num.  183. 
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ft»cr  das  Jalir  10i^6  Umw  wbiea  wir  soiiaisfa,  wi«  ich  b«r«ti 
{•Mgt  Iber  FrUdrUh  iiielils  mehr  und  es  ist  daher  mibehtiiii^ 
irie  luige  er  g^elebt  habe,  ivann  er  geatorben  ae!  md  walaha  Naehkcm- 
iMMehafl  er  hhiterltasen  habe.  Daaa  er  jedoch  eiaeo  Sohn  gehabt  und 

dieser  seinen  Stamm  fortg-epflanxt  habe,  g^eht  ans  der  ürhtinile  toin 
Jahre  4300  hervor,  indom  sieh  die  fl  imuLs  hluiuien  (jiatcii  sun  (h  fen- 
bnr^  als  Abkömiulinge  des  Ji^rliauerü  iler  Sl.  IMriehs-rapelle  nns;ilten, 
dieser  aher  aller  Wahraehemiichkeit  nach  nur  Friedrich  oder  sem 
Vater  Eberhard  gewesen  sein  kann. 

£ben  deaahalb,  weil  nach  iOtfS  keine  UrfcoBden  Torliegeni  weiche 
UM  IHcdrieh'a  Naehkommea  vat  Beatinüieit  naehwieaen,  gab  ieh 
diaaeni  AbaeUtle  die  Oberaehrift:  Unaiehere  Reihe.  Dadnreh  aoB 
aber  aioht  gesagt  aefai,  daaa  die  niehaten  Ortenborger,  die  wir 
aeilhreii  werden,  ala  eelehe  vnatdieF  aelen.  Sie  waren  naeh  meiner 
üherzeugung;  ganz  ppewiss  Sohne  des  Grafen  Friedrich:  aber  einen 
direcrten  Beweis  dafür  liube  ieh  nicht:  wahrend  von  Otto  I.  an  die 
Ahstamniung  der  denerationen  t)is  /um  Krlöselien  des  tieschiechtce 
durch  urkiuKUiohe  Beweise  nachgewiesen  werden  kann. 

§.  %,  AdiUhert  1.  —  Knut» 

In  dem  Vertrage,  welchen  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg  und 
liiseliof  Elleiihard  von  Freisiiiq:  über  ihre  Zi<lii  nlrt  rhte  In  Kärnten 
abschlössen,  kommt  auch  tolg;cadc  Bestimmung  vor,  vu  leiie  ieh  wörtlich 
nach  Freiherrn  t.  Ankershofen')  anführe:  „Hinsichtlich  der  Kireiien, 
welche  die  Kirche  Ton  Freising  im  Lurnfelde  besass,  numlich  der 
einen  an  St,  Peter  apud  Frexna  (Pfarre  Si  Peter  im  Hola  bei  Spi- 
tal), der  andern  St,  Mieka^  i^puä  Fmamha  (Pfarre  Bassarnis)  und 
der  dritten  St,  Martin  'apud  KsAw  (Pfarre  OberTellaeh),  bestätigte 
ihr  Vogt  A(dalbert?)>)  eidlieh,  dass  sie  dnreh  30  Jahre  die  nachste- 
hende Begrenzung  gehabt  haben  nnd  daher  auch  kttnfitighin  haben 
niüsson,  numlich  zwischen  den  Weiehbildern  und  fu  enzen  von  der  Stelle, 
v*o  die  Tiiser  in  die  Drau  niüiulel,  bei  dem  Orte  (villa)  Zregiaeli  ("die 
Liser  mündet  bei  Aich  in  der  Nahe  von  Spital  in  die  Drau),  vua 
diesem  Orte  bis  an  den  Ort  Fichta,  Ton  dort  an  den  Hfinnersberg 


^  I7rk.-1l«g.  Ar«biT  f.  K.  8«lerr.  6eicliie1iUquaM.  IL       8.  S37. 

Der  T«ft  dMBrxkbebofM  wtr  0 It«,  w«l«h«r  auoli  in  dem  mit  dem  RIotl«r  OMta«h 
•l»f«tdiloMeMB  ZelMB(TC«yl«idM  als  Yogi  daiatlb«*  Bribbokofei  «rtaMvI. 
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(.Huonaresperch)  und  um  diesen  und  tu  beiden  Seiten  der  Möil  (Molna} 
bia  tn  die  Spitie  des  Berges  Juno  am  Ufer  der  Drau  aofwirfts  bis  sb 
das  Gerliadainoa  (Gerlaiiieoa  bei  Stetnfeld  a&  der  Dm«).  'Was  imiffr 
den  Grenten  obgenarater  Kirehen  der  Enbtsebof  als  Dlftoesan 
Barroebia  (sie!)  est  et  reg^bien  Episcopale)  toh  de»  Volke  sa  besiebea 
hat,  soU  xwisehen  dem  Enbisohofe  «ad  dem  Frcising^er  Bischefe  gMeh 
gctheilt  werden  und  titir  vun  dvn  Gütern,  welche  tlie  Freisiuger  Kirche 
in.Liburnia  dazuuuii  l)es:i<i8,  soll  der  Zekent  dem  Freisiag^er  Bischöfe 
ganz  ohne  Theiinng'  verbleiben"  etc. 

Da  wenigstens  die  Orte  Zregiach,  Firhta,.  die  beiden  Pfarren 
St.  Peter  and  Si.  Michael  und  der  Hfinersberg  ia  der  Grafsebaft 
Ortenbarg  lagen  (St.  Martm  gehörte  rielleiebt  sam  Gebiete  der  Gra- 
fen Ton  G0n},  so  fot  es  nicht  «nwabrsebeinlieh,  dasa  der  Vogt  der 
Weisiager  Kirebe  ein  Grsf  Ton  Ortenbnrg  war.  Da  er  Mos  mit  de» 
Anfangsboebstaben  seines  Namens  A.  beaeicbnet  wird,  so  ist  es  wohl 
mdglieh,  aber  doch  nicht  g-ewiss,  dass  er  Adaiber I  gohcissen  habe, 
da  man  gerade  lu  jener  Zeil  einen  Au 20  findet  ,  der  in  mehreren  Ur- 
kunden und  darunier  auch  in  jener  über  den  /,\iisehen  Krzbisehof  Geb- 
hard von  Salzbnr<'  und  Abt  VVoUVam  von  Ossiack  in  ßetrell'  der  Klustcr- 
zehente  (1064 — 1066)  geschlossenen  Vergieicliy  so  ine  in  jener  über 
die  Stiftung  fon  Admont  C^^'^^)  Q^ter  den  vomehmsteo  Zeugen 
erscheint.  Hiesse  er  Azso»  so  wSre  dies  gl«chbedeutend  mit  Adal- 
bert. Schade  dass  Meichelbecb»  der  in  seiner  Geschichte  der  Freistn- 
ger  Kirche  diesen  Vertrag  mittheilt»  gerade  bei  dieser  Urkunde  die 
Zeogen  nicht  anfShrt;  wir  wSrden  darunter  gewiss  einen»  Tielleicbt 
mehrere  Grafen  von  Ortenburg  finden.  Der  Abschluss  des  Vertra- 
ges, dein  kein  Dutum  beigesetzt  Ist,  d&rfte  um  das  Jahr  1066 
geselieheii  sein. 

Hund  in  seiner  Metropolis  Salisburgcnsis  ' )  führt  beim  Kloster 
Weihen-Stephan  eine  Urkunde  an,  welche  also  beginnt:  Emst  comes 
de  Ortinpnrg  .  .  .  schenkt  durch  die  Hand  seines  edlen  Mannes  Gote- 
bold  sein  Gnt  sn  TVwcA/erM^en  sa  xwel  Tbeilen  der  beil.  Maria  (dem 
fiisthome  V^eising),  zu  einem  Theile  aber  dem  beil.  Stephan  (dem 
Kloster  Weihen-Stephan).  Testes  nobiles  Arnold  de  Skirin  et  ejns 
filins  Chnonrad  et  ipse  delegator  Gotepold  et  ejos  Irater  Herant  de 
Leran  etc. 


'}  Tod.  III,  317. 
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IMe  a^kaak— y  g«MlHili  unter  dem  Abte  firehanger  von  Waihen- 
8(c|iliaiH  lOM. 

Die  M owiiaaBfa  fioiaa  0  «Imt  gaben  den  Anfiuif  der  Uikande  ae : 
Emmi  eemca  de  OHäfitrff.  Dadureh  wird  die  Saeiie  wieder  iweifelbafi» 
iadem  nan  niebt  weiaa,  wer  Reebt  btbe.  Doeb  apnebt  fttr  die  Leaearl 
Ortinpiirg"  der  allii^einein  bekannte  Niüiie,  wühlend  der  Name  Otiii- 
purfT»  mir  v^eni^stens,  völlii;-  ualitkannt  ist.  Was  mich  aber  in  der 
Aitiiahmc,  dass  Krnst  wirklich  ein  (iraf  Ton  Ortenhurg"  |4:ewt.seii  sei, 
bestärkt,  ist  der  Umstand,  dass  in  einem  Yertrag-e,  vrelchen  Bischof 
EUenhard  toq  Fr^ing:  und  Bischof  Altwin  Ton  Brixcn  im  Jahre  1070 
abaebieeaen  vnd  werin  Biacbof  Aitwin  tob  Biaebof  fiUenbard  iwei 
llmaen  ut  Riaaeb  in  der  Grafaebaft  Eagelbert*a  erUdt,  dagege«  a«f 
die  biaber  angeapreebanen  Zebento  an  Inlielien  Teniebfete,  nebal 

« 

«adatB  ala  Zeagen  ferkonuBea:  Megiabart  cemea.  Enmf  eonaa*  Gero 
eanwa.  Am  Seblitste  derselben  Urkunde  koinaien  wiedar  ala  Zeaigaa 

Tor:  Ernost  eoines.  (jero  eoines  ete. 

Da  der  Ort  Ri.«>äeh  in»  ()her-l*us(erthale ,  in  der  Virafschaft  En- 
g^elherl's  \\\\^ ,  der  erste  Zeuge  Meg  inhart  aber  ein  IJruder  Eng:el- 
bcrf«  luiü  Graf  rom  Lnrnfeldc  war,  so  liegt  doch  die  Vernuithungf 
a^r  nabe»  daas  der  nächstfolg'cnde  Zeuge  Ernost  comes,  besonders  da 
wir  ana  der  von  Weguiejua  Hnnd  mitgetbaitten  Urloinde  einen  Grafen 
Brnai  von  Ortinbarg  kennen»  kein  anderar  ala  eben  dieaer,  Megin» 
bnrd'a  niebater  Naebbar>  geweaen  aein  kftnae. 

•Naeb  den  Gesagten  dftrfte  daber  mit  greeaer  Wabraebeinliebkeii 
anfanebmen  sei»,  das«  Era  st  ein  Graf  ron  Orten  barg  geweaen  aei; 
rücksichtlich  AdalJ>ert\s  aber  niiLssen  wir  es  zu  beweisen  versuchen. 

1UU3.  Indiet.  1.  IV.  Idiis  Martii  (\ieiUii  ht  nur  Mait;  12.  Marx 
oder  Mai).  l'a|)iae  (Pavia).  K.  Heinrich  iV.  schenkt  dem  Patriarchen 
Ulricb  von  Aquileja  die  M^rk  krain,  die  er  bereits  dessen  Vorfahrer 
Siegbard  ge»ebenk^  dann  aber  dem  Pairiarcbate  wieder  entaogen  batte, 
wegen  aeiner  tränen  Dienate  »ob  iaterrentuni  Üdeliom  noafroram  Tide- 
lieatMeguiwardi  FViaingeaaia  epiaeopi  et  Dieboldi  marebioaia,  Bnreardi 
■arebionia»  Werneri  marcbieou,  fienrki  de  HoTefdaa(?)»  Bnreardi 
frairb  Bnreardi  narebionia»  JMbwrH  d'Mmhtwf,  Almeriei  de  Bnaeo 
aliomniqne''  ...*). 

Tom.  IX»  Mr< 

?)  Siniiarhei  .  BUlhü«  BHxen.  II.  BmoJ,  Si>!t«  57«  «ad  m. 
Ugkelli.  lUlia  item.  T«b».  T,  ftf,  «f. 
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Hier  haben  wir  buo  unTerkonnbar  einea  Grafen  Ton  Ortenburg. 
Dass  er  nicht  so,  sondern  mir  Othemburg  gmuitwird,  darf  OM 
nidit  ui  goringtien  irre  madkeii.  D«ui  diese  Leoeirt»  te  wie  besm- 
den  jene  «Otlembaeg''  atett  Ortenbiirg,  Aafiuigf'  ohne  ZweiM  «oe 
UiikcBaUits  des  watueo  Ntneas  eotstudeB,  wurde  b  IteUen  aUgest» 
flMieh  und  g^ing  wie  doreh  Oliertieferung  neek  im  das  11^.  Jebrhniideffl^ 
ja  seihst  in  nnsere  Zeit  ftber. 

Wer  daran  zweifelt,  der  lese  die  Istoria  Padovana  di  Andrea 
Gataro  «)  Seile  760.  763.  766.  768.  773,  wo  er  den  Namen  Ottern- 
burgb  statt  Orteiiburg  tu  Eiucui  fort  ümlen  wird.  Wir  würden  diese 
Stellen  schon  jetzt  anitUireB»  wenn  ans  dies  Ton  unserm  Gegeastaade 
iiieht  zu  weit  abfuhrteii  Terwetsea  aber  aof  die  IV.  Abtheilinig»  we  war 
sie  vellsttadig  aal&hrea  werden. 

Wir  haben  also  ia  den  ob%e«  Adalbertcs  de  OOMbifg  eiaea 
Grafen  Adalbert  Ten  Orteebiirg*  Das  Mdieat  oe^itis  fehlt  awar, 
aber  es  fehlt  aach  bei  Burkard,  dem  Brader  des  MariigrafeB  Bar- 
kard,  obwohl  er  hekanntermassen  ein  Graf  von  Moosbnr^  in  Baiera 
war.  Ihr  Iiolier  Ran«^  schon  daraus  hiulinifrlieh  erkannt,  U.ii>i>  .aich 

Me  als  l'ürbitter  genaujil  und  gleich  nach  den  Markgraten  angeführt 
werden. 

Denselben  Adalbert  finden  wiraadl  in  folgender  Urkunde.  Denn 
Trudpert  I<iengart  sagt^  dass  iu  einem  tua  K.  Heiarick  iV.  am  ifL  Mal 
1293  au  Paria  der  Abtei  81.  Gallen  ausgcsteaten  Dipleme»)  naek 
Bnrekardne  frater  Bnrekardi  marekionia  immiltelkar  AäaXbwim  de  Ser^ 
ttnkiare  ab  Zeuge  vorkomme. 

'  Ick  keane  die  Vriraade  «war  aiekt,  dier  scken  aue  dem  UsMrtaade» 
dass  naeh  Nenc^art ,  dem  ich  unbedin^^ten  Glauben  schenke,  auch  in 
dieser  l  rknn4lt*  aiii  Ii  u  i  i  ii  ;i  r  d ,  den  Ilrnder  des  «jh''* ''ii^'^'f^t'"  Mark- 
grafen, AäulbertM«  dt  Hortenbure  als  Zeiij^e  folge,  ist  mit  hoher  Wahr- 
sekeinlichkeit  zu  sehlie^^sen,  dass  Inheiden  Urkunden  dieselben  Per- 
seaeBi  in  jener  als  Furbitter,  in  dieser  als  Zeugen  vorkenmen.  Ja,  bei 
diesem  Umatande,  bei  dem  gleieken  Ansstelloagserte,  der  gleieken 
Jakressaikl,  dem  gteteheu  Tage  (IIB.)  liegt  sogar  die  Vermutkuag  aekr 
nake,  dass  sie  lagleiek  an  einem  und  demeelben  Tage  ausgefertigt 


')  Murafon*.  Rpruin  Itniicanim  Scriiiforcs.  Turo.  XVIF. 

*)  Neugirt.  Codex  diplom.  Aleiuaniac  Tom.  II»  paf .  38,  niira.  DCCCJUUX. 
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vQfdea  seieB  iui4  dtts  ihdier  das  Datun  des  ÜMMtes  in  beiden  Urknn« 
den  eatireder  MartS  oder  Hi^i  heiMett  mCMe» 

Der  Grand»  dm  Adalbert  dort  de  Otbetnbnrip,  bier  de  HoHenbnre 
genami  wird,  ist  in  dem  Umstände  an  soeben,  dass  die  Urkmdea  ?on 

rersebiedenen  Personen  rerfasst  nnd  g«sehriebeii  ^rnrden.  Der  Schrei- 
ber aber  schrieb  die  Numen  so,  wie  sie  ihm  entueder  aus  cigcencm 
Wissen  bekaiifil  waren  oder  gfenannt  \'.m  (it'n.  In  beiden  Fällen,  beson- 
ders aber  im  leUieren,  ist  daher  ein  Irrtliiiiu  des  Schreibers  leicht 
gedenkbar.  Übrigens  kommt  die  Sebreibart  Hortenbnrg^  stati  Urtenburg 
Mcb  in  Tier  splterea  Urfcoaden  vor,  uämlieb  in  swei  AqoUejcr  Urlran- 
dea  Yen  1106,  in  einer  an  Laibneb  Ten  1220  nnd  in  einer  an  RareBaa 
ansgnalellten  Urknnde  Ton  1331,  tnd  awar  dnreban«  bei  aoleben  Per- 
senen,  welebe  dareb  andere  gleiebseitige  Urknnden  als  Grafen  ven 
Orlenbvrg  naebweiabar  dnd.  Banim  ist  wobl  aneb  obiger  Adalbero 
tus  de  llortenbii^'c  nid>edenklich  als  ein  Graf  tod  Or'tenburg  und  als 
eine  lind  dieselbe  Person  mit  dem  Adalbertus  de  Otbemburg  anzu- 
aelimeo. 

Über  das  Fehlen  de.s  Prädieaies  eoiaes  (^es  fehlt  auch  in  der  zwei- 
ten Urkunde)  lube  ich  mich  schoa  oben  ansgesprochen,  aber  fiir  Hart* 
glialuge  kann  aum  eine  €iiehe  nie  genng  oft  wiederbolen.  Kenner  den 
mttalaHera  wiaaen,  daaasicb  Honderie  ren  Urknnden  aoa  dem  lO,,  11, 
«id  aelbel  neeb  ift,  Jabrbonderte  «nflbron  Kesaea^  iwrin  bei  rolikom- 
mm  enrieaenen  Grafen  dies  Piidieat  feUt  Wur  rerweisen  ^iesfiilla 
bk>a  auf  die  nSebsfe  Urknnde  tob  110»,  worin  es  einAMfb  Heiarieoa  de 
Gorixa  heisst,  obwohl  es  allbekannt  ist,  dass  er  ein  Graf  ron  Görz  war. 
Dass  der  frae^liehe  A  d  al  b  ert  ein  rnrnehmer  Herr  p^cwesen  sein  müsse, 
zeigt  sclion  seine  Sfelbiny-  unter  den  l'ürbittern  in  di  r  ersten  und  nnter 
-  den  Zeugen  in  der  zweiten  Urkunde,  indem  er  in  beiden  nach  den 
Markgrafen  angeführt  wird  and  ihm  nur  fiurchard,  der  Brader  des 
gfakJmamignn  Hukgrafen,-  Tovangebt,  ran  dem  ieb  bereüa  benerkt 
baboy  dnaa  er  «ia  Graf  von  Mooabnrg  in  Baiani  gewesen  sei. 

ObgUicb  Tfir  kiemit  die  Edstons  des  Grafen  Adalbert  tob 
Ortenberg  erwieaen  an  beben  meinen ,  dfbrfen  wnr  docb  niebt  anf 
balbcm  Wege  sieben  ble^n,  aondem  nQaaen  aneb  an  die  Utende  tob 
1102  gehen,  um  auch  daraus  dasselbe  zu  erweisen.  Und  sieh,  hier 
erhebt  sich  eine  Schwierl^rkeit  ^^anz  eigener,  sehr  delieufer  Art.  Eine 
—  Dame  steht  uns  im  Wepe,  und  welche  Dame  weieht  gern,  beson- 
ders wenn  sie  aablreicke  »ud  mäebtige  Besek&tzer  hat?  Mit  eben  diesen 
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Jnbcii  wir  es  BD  thuD  und  ihnen  die  Übcrzeogpan^  beixtibringen,  dass 
die  Stell«,  welche  lie  bisher  eine  Adeleite  res  Orteobnrg  ruhig 
md  nningelbehten  einnehmeii  lieiseB,  nur  eisern  Adalbert  ten 
Ortenbnrg  gebflhre. 

1102  am  17.  NoTember  le  Aqniloja. 

GntÜlrieh  (von  lafrien),  Sohn  des  (i070  Terstorbeiien)  Mark* 
|»Tafen  (von  Istrien  und  Kraiii  )  iiml  seine  (jcmahÜn  Advlln-id  schenken, 
mit  A'isnahiiu"  eini«;er  (iuter,  wil.ln  sio  sieii  sell'^l  muIm  li:il(on ,  und 
einiger  ßcsiUuiig'en,  welche  4>ie  iiircn  delreuen  Meyinhard,  Aäatbei  t  dein 
alteren  nnd  Adnfbert  dem  jüngeren  geben,  sämmUiehe  aadem  Güter  'm 
Grafschaft  Ittriem  an.  die  Kirche  m  Aqaileja. 

Wir  heben  a«a  dar  in  einem  sehaoerliehen  Latein  verftaaten 
Urkonde»  wdehe  inerat  Rreiherr  t.  Horoajr  >)  nnd  aaeh  ihm  Riehlar*> 
■üttheilte»  nnr  den  An&ng*,  den  die  drei  beaehenkten  Getrenan  betref- 
fenden Theil,  tud  den  Sohinaa  heraaa»  nnd  awar  wdrttioh  naeh  dem  von 
Richter  mitgetheilten  Textib: 

^Nos  Wofiahimg ,  filins  qiiuiuiam  ilem  Wodalricus  (i)  marchionis 
et  Ädeietta  jugales,  quo  profe&si  &uimi8  ex  natione  nostra  vhi  ir  li;iioa- 
riorum  .  .  .  donamas  et  olTerimus  in  eadem  sancte  aquilejensis  cccle^iie 
pro  anime  nostre  mercedis  i  sant  ex  integris  cnnctis  casis,  casiris  et 
capeUia  et  monnsterlis  et  fiUis  seu  lerffia  et  aneiiiis  et  ouiBihos  rebna 
jnria  neatfia  i  habere  et  tenare  viai  anmna  et  nobia  pertinet  in  eonritata 
aribüee  .  • .  ezecpto,  qued  antepenimna  et  in  noatra  reaervamna  pete- 
alafe  . . .  illnd  (o»  nimlieb  exeepto  perro  iUo)  qned  dediqva  ftdelihna 
notlria.  Hee  enim  Magimkmrd^  dedimoa  Mimt . .  •  cnjaeTis  (währaehdn^ 
lieh  «nm  aoia  «der  wenn  «nsser  Kons . . .  neeh  em  Gut  geschenkt 
>vnrde  cum  cnjnsvis)  pertincnüLs.  Adul'jcrto  Ucdimiis  duo  casfella  (fun»') 
iMijnsvis  pertinenliis,  qiioruin  nomina  sunt  Ccrnogradus  et  iitiietjunhts. 
Adalberto  minon  dedinius  lialiscdum  (naeh  tiem  Abdrucke  von  Büchler 
und  DQmge  Gnlwdum  et  (nicht  etz.  d.  i.  et  cetera,  wie  ea  bei  ttermair 
irrig  steht)  piscationem  in  Lermo  (bei  Bßchlar  and  D8mge  L^o)  cum 
ania  perlinentiia.  (Folgt  die  AnfidUilong  dar  an  Aqnileja  geaehenkten 
Gtter.) 

Sigsun  Bannom  avpm  aeripti  jngalea»  qnl  hnn«  eartam 

eferaioma  aeribere  lognvenmt  et  ipae  Wedalrieoa  enr  (enm)  eadem 
jagaie  ane  eonaenai  ot  aopra. 

Bormtyr.  iLreW?  fOr  SiddMUcUwd,  II»  BJ.,  8.  Ul. 
*)  ArebiT  ffir  n»«f  rophir,  Hulori«  etc.  1SU.  8.  KS  uwd  »8. 
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Signo  ^  tttnnum  WolJerici  CMiitit »  Woiderici  comiU*  et 
Conradw  avoeatM  et  Heiaricos  de  Geriae  et  ÄdeUäa  de  Ortmnjntrg, 
Poppe*  Rodfdfi  maiHie«  Gebahtrdoe.  Gedebealea*.  bmnarionm  rogati 
teste«. 

SIgnm  maiiiiain  Cadaloa.  berardoa  (Beraardns?  eder 

Gourdiis?).  Johannes.  Poppo.  Johannes,  isü  scint  higtrienae»  testes. 

Sigrninn  i;i;.iiiium  Aüaljjerus.  item  AUaigcrus.  Toren^us. 

isti  sunt  foniiwmtes  tcstcs. 

 £(zzo )  Dei  gratia  pef ensis  episcopiis  manu  sua  subscripsit. 

Ego  qui  supra  WaltUo  notariiis  et  judex  aeriptor  Jiejea  cartala 
oferaiaaia  peat  tradita  complexi  et  dedi*** 

An  der  ganxen  Urkofide  wtereesirt  nna  eigentlioh  aor  die  AdeleÜa 
de  Oriembnrg*,  aber  wir  wollen  Torlier  doeh  anek  ia  eiaigeii  Worten 
die  Beaebenkten  beapreeben.  Nei^rt  hitt  in  aeiaer  eigens  Ober  dieao 
Uiknnde  g^csehriebeDen  Abbandlong  die  beiden  Adalbert  für  Grafen 
von  OrtenburpT  und  es  wäre  uns  daher  leicht,  sie  auf  seine  Aulorität 
hin  als  solche  zu  erklären.  Allein  >\ir  juus.seu  zur  Steuer  der  Wahrheit 
bekennen,  dass  wir  nirht  seiner  Ansicht  sind,  sondern  dass  wir  aie, 
Vater  und  8ohn,  für  Grafen  von  Tirol  aqa  dem  Vintstlig^an  halten.  Der 
sicherste  Beweis  für  unsere  Meinnog  liegt  dnrin,  weit  Adelheid  eine 
der  beiden  Tdebter  and  Erbinnen  des  Grafen  Albert  lY.  Ton  Tirol, 
mit  welehem  der  Maansitamm  der  Grafen  von  Tirol  itUZ  erloacb»  md 
Witwe  dea  Grafen  M  einbard  IIL  von  G5ra,  im  Jabro  1261  daa  Sebloaa 
Belgrad  aebat  Lmanieo  und  Bsdis  nm  3000  Femer  Pfand  an  den 
Mriareben  Gre^r  von  Aquileja  Terbavlle.  Der  Beaita  Ton  Belle gr ad 
im  Hause  der  Grafen  Ton  Tirol  ist  somit  ein  sicherer  Beweis,  dass  sie 
Ton  den  obig'en  beiilen  Adalbert,  Vater  und  Solm,  alislammten.  Dies 
SchlosN  war  wahrscheinlieh  das  Belg:radum  (deutsch  \N  e  i  s.s  e  n  b  urg) 
im  ungarischen  Li  (orale  oder  ehemaligen  Fiunianer  Kreise  an  der 
Hauptstrasse  zwischen  Baznnie  and  Krisana;  Richter  aber  hält  ea  f&r 
Bellograd  in  Dahnatien ;  Cemograd  (deataok  Sebwaraeoborg)  bingegen 
fir  Sebwarsenegg  im  Taeliitaeber  Boden. 

Meginbard  war  onstreilig  ein  Graf  Ton  GAra  und  dea  Grafen  Hein- 
rich Ten  Gön  Bruder. 

Die  Leseart  Conradoa  aroettat  (adroeatoa,  Vogi,  Aquilejeneia} 
seheint  mir  ganz  richtig  ni  .^ein  und  keiner  Abilndening-  /.u  bedürfen. 
Denn  Koiirad  war  der  Schwicirersohn  des  Markgrafen  Hurchard, 
welchem  Uenog Heinrich  von  Karaten  die  Vogtei  über  AquUeja  abgetreten 
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liatte.  Da  liiirehard's  Sohn  bald  nach  dem  Vater  g-cstfii  Lcü  war,  su  kuaute 
«Ue  Vog^ei  auf  den  Srhwieg^ersoiiii  übergeg'angen  s.  in. 

Doch  lachen  wir  an  unsere  Aiifg-abe.  Dieselbe  besieht  darin,  zu 
zeig-en,  dass  die  Leseart  AdeUita  de  Ortemburg  irrig  sei  und  dafür  Adal- 
bertut  de  Ortwdmrg  gelesen  «erden  müssen  Man  muss  sich  in  der  That 
dnrfiber  windcni,  wie  Hormajr»  Neognrt,  fiiohier»  Ankersk^fen  und 
aadere  die  Leeeart  AiMtm  d*  0.  ab  eelit  tnerkennen  kouitBii  wd 
nickt  einmal  irgend  eine  Bemerknnir  darOber  meklteiL  Wer  soll  aie 
geweaen  aetn?  Mairkann  nur  iweieriei  annekmen»  entweder  daaa  aie 
die  GemaUtn  des  Sekenkers,  eine  gebome  GrSfio  ron  Ortenbarg,  oder 
dass  sie  die  Gemahlin  eines  Grrifen  von  (Jrttuliur^-  gewesen  sei. 

War  sie  des  Sohenkcrs  (i( mahlin,  äso  war  ihr  Platz  nicht  unter 
den  Zeugen,  und  zwar  umso  wcuiger,  da  die  schenkenden  itlhcgattea 
aekon  im  Torangehenden  Absätze  ihre  Handzeichen  aal  die  Urloude 
geaatet  kaben^  wie  dies  ja  lüar  durch  die  Worte ;  .Signnni  f  f  manann 
fopm  aeripteroa  Jufaliwi»  qni  kane  carlan  oÜBraioma  (doaaUoniiy 
eklatienia)  aeriki  rogiTenint  et  ipae  Wodalricoa  com  eadem  jogali 
(eeiUDge)  inea  eenaeaai  nt  anpva  (wia  der  Notar  eigentliek  kitte 
aekreibcii  aolkn)  angedeotet  wird. 

War  sie  aber  nur  die  Gemahlin  eines  Ortenburg,  so  gehörte  sie 
gar  nicht  in  die  Urkuadi.  Wozu?  rielleicht  als  Zetig-in?  Ks  \si  wahr, 
man  tritU  hie  und  da  auf  sog;eii;iniile  l  ikiiniUü,  Morin  auch  Frauen 
als  Zeug^en  aufzutreten  scheinen.  Freiherr  v.  Hormayr  0  fuhrt  eine 
aoieke  Victringer  Urkunde  als  ein  wahres  Curiosum  an. 

11  $4.  Ego  Berthoidus  Dux  Meranensis  testor.  Anno  igitor  lacaf- 
nationla  D^aaiBi  1154  temiMin  ekriatianae  nilitia«^  anntit  Jemsalam  — 
illnatrii  Conea  Oannlkiae  Bcniardaa  Ckriati  erace  ae  anaaTit  —  ^  ~- 
fiMsta  kaee  in  eaateUo  Wleka«lk«eg:  taatet:  llainkardua  de  Yaldta.  ipi 
Ailt  mbdaferialia  epiaeepl  de  Brixan.  —  Deaiinna  PUigrinna  Fatriarcka» 
—  Wolricus  frater  comitis  Meinhardi  —  —  —  Comes  Engelbertus  de 
(lorce  —  Comitissa  Iledewich,  mater  comitis  Berthaidi  de  Bogen 
Albero  de  Guttenix  i  ch. 

Aber  Hormayr  bemerkt  selbst  zu  dieser  angeblichen  Urkunde: 
„Auch  diea  ist  ofienkar  keine  Urkunde ,  Memit  auch  kein  urkandliokcr 
Beweta,  aondem  nur  ab  ingleick  apatarea,  raoi  Hörenaagcn  und  ana 


*y  Hsriaayr.  SlMtifehs  Werfte.  III,  SeHt  1«S.  —  Weattaatfcal.  AaMi  mtnu 

't«m.  ir,  paf.  isa. 
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■BdflMft  D^bmen  md  Zvogwontenekriflen  nimiiiieBgettlekeltes 
IhnMaMpt*  etc. 

8«  dBrfle  t»  sieh  wold  hri  dm  meisteii  »oyeMmirfwi  ÜrlntiHleB 

vcrlialtcn.  worin  man  Frauen  als  Zctigfcn  findet.  Mau  gehe  die  Tan- 
Rcndp  von  Utkmiili  n  in  den  Monumcntis  Iloieis,  in  den  Instruincnlis 
eeelesiar  Krisingensis,  iu  der  .FtiTavia.  Styria  sacra.  Meiller'»  Re^e- 
stcn  etc.  durch  nnd  man  wird  kaum  eiü  paar  Fälle  davon  finden.  In 
diesen  SoMerst  selteniMi  AusDahmsfailen  zeugen  Fnneo  aber  tt«r  tlt 
WUwen  und  Mitter  unmlndig^er  Sfthne. 

bt  nber  in  VMerer  Viliinide  ein  ioldier  VUl  vefhanden?  Gewine 
wMkU  Doeh  gesngr»  ^  kAnnt  es  bebahe  lleherliek  ler»  vor  eben 
Verseilen  des  Abs  ehrelb  er s' eben  selelien  Respeet  so  haben.  Das« 
sber  die  Leseart  Adeteäa  d.  0.  wirlilich  nar  einScbreibfehler  sef,  seUbsee 
ich  Uarau.s,  weil  in  dem  Archive  der  GcscHschaft  fiir  fdtcre  dentsehc 
GescliichUkiinde  von  liiiciiur  umi  iiiiingc  (Frankfurt,  1821.  III.  Bd., 
S.  .101),  worin  die  l'rkunric,  und  zwar  mit  bedeutenden  Ahwciehun«*^en 
und  Verhesserungeu,  abgedruckt  ist,  von  einer  Adtkita  d.  0.  nichts 
vorkommt,  sondern  nur  gesagft  wird,  die  Urkunde  sei  unterzeichnet  VMI 
7  babwariorom  rogsti  testes,     Histrienses  testes  nnd  8  Fomliensea 

tesbs  nnd  Ton  so  Del  grati«  petenensis  episcopns.  Bei  dem 

Zwecke  der  GeseUsehaft  bt  es  allerdbgs  ebe  ahndenswcrUie  Unteilaa» 
sungf,  dass  BfioUer  oder  Dflmge,  oder  wer  das  Original  copirto,  niebt 
andi  die  Namen  der  Zeugen  b  die  Absebrifl  attbabm;  doeb  bitte» 
wenn  im  Orij^inale  wirklich  Adeleitn  de  Ort.  stände,  ihm  dies  g^ewiss 
auü'allcn  müssen  nnd  ilin  zu  der  ücmerkuug  verM  t,  dass  unter  den 
7  bainwarioruiu  rogali  testes  sich  auch  eine  Dame  betinde.  Da  er  aber 
darüber  schweigt,  so  ist  anznneiuueo,  (bss  er  Adalbetiu»  oder  Adalpev' 
tat  d*  Ortenbury  gelesen  habe,  was  die  allein  riebtige  Leseart  seb 
kaaii,  nachdem  wir  ans  awei  Urfcnnden  von  1098  eben  soleben  kennen 
gelernt  bsben. 

b  der  Urkunde,  worin  Hersog  Heinrfcb  tob  Kirnten  in  Gonst« 
des  Markgrafen  Bnrebard  anf  die  Vogtei  Uber  die  Kircbe  Ton  Aqni- 

bja  fersiebtet  nnd  das  Yogteigeriebt  der  genannten  Kirebe  selbst 

Gberlasst,  kömmt  unter  Tiden  anderen  Zeugen  aucb  Adalbertu& 
eome«  vor  ^y» 


*)  T«ogl.  Dis  Or*(ta,  lf«rlf rtf««  u4  8f riof»  aw  dm  RasM  BppMttoin.  17.  Afclb. 

Aamtrk.  tOS. 
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Die  Urkunde  hat  kein  Datum,  sehieiBt  aber  iwischcn  1090  und 
1 100  ansgestelit  worden  sn  sein.  Der  genannte  Zenge  d&rfto  woU  der 
oben  beeproohcne  Graf  Albert  Ton  Ortenbnrg  geweien  «ein.  Wie 
man  stdi  den  auffallenden  VMttand»  daai  Graf  Adalbert  nar  in 
italienisehen  nnd  nieht  aneh  in  einbeimisdien  Uikonden  erscbeiB^ 
genilgeBd  erbliren  soll,  bin  ieb  niebt  im  Stande  ansogeben. 

Wir  hitten  somit  für.  die  Periode  nach  dem  Grafen  Friedrich  1., 
der  mit  Sicherheit  blos  im  Jahre  10S8  erscheint,  zwei  Ortenburgcr 
aufgefunden:  Ernst  1070  und  zwischen  1082  und  1090,  und  Adal- 
bert I.  (um  1066  unsicher)  1093  und  1102.  Sonst  ist  von  ihnen 
nichts  bekannt»  niebt  einmal  dies,  welcher  von  ihnen  seinen  Stamm  feri- 
gepAaait  babe»  was  jedocb  vnn  Adalbert  ansonebnien  sein  därfle. 


Zweiter  Abschiutt 

Begioii  der  sldwreo  Reihe. 

■ 

Ulrich  L    Oüo  1;  und  dessen  Sohne  Heinrich  I. ,  Otto  II.» 

Hermann  I.  und  Tochter  Gertrud. 

*  iio»-isoa. 
{.  1.  Ilikb  I. 

.  Als  die  nächsten  0  r  t  e  n  I)  ii  i    e  r  nach  A(l;ill)crt  I.  findet  man 
die  (frafea  Otto  I.  und  Ulrich  l.  Dass  sie  Söiine  Adalhert's  gewesen 
hcien,  kann  ich  zwar  nicht  erweisen,  halte  es  aber  für  wahrschctulich. 
Da  Ulrich  in  den  gfcistlichcn  Stand  trat,  Otto  aber  seinen  Stamm 
fortpflanxle,  so  will  ieb  snerst  ron  jenem  nnd  bierauf  Ton  diesem 
bandein. 

Wir  lernen  diesen  Grafen  Ulricb  L  Ton  Ortenbnrgf,  vnn  dem 
bisher  Niemand  etwas  wnsste,  ans  folgendem  Bmehstfiefce  emer  fon 
dem  MöDcbe  Osalk  rerfessten  Cbronik  des  Benedietiner-Klosters  Rosaeb 
in  der  Grafschaft  GSrz  kennen.  Der  Yerfosser  sagt :  Anno  dondni 

1298  vg;o  Osaleus  fui  faetus  saeerdos  temporibus  Aliliatis  Juannis, 
Prioris  Ültonis  .  .  .  Eodem  anno  venit  Comes  Albertus  doritiac.  pater 
Henriei  et  Alberti  comitum,  Rosaciuai,  dneens  secum  hlinm  Fcfhrici 
Comitis  de  Ortmbwg  Meinaräum  ad  inquirendum  et  inrestigaBdam» 
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tpm*  MB  itareiit  pavpem  in  lioipitilit  qnad  ftedifietvenrnt  praedeces- 
Mic«  eonn.  Sie  Mmmrdn»  Comes  de  Orimbmrg,  Bcpes  AJbtrti 
eomitie  GorHiee»  ex  fmectj^lo  Ftämrki  eonitts  patru  sei  diiit  Jouini 
«bbati  et  conTontni  Rosacemi:  Pater  meaa  misit  mc  hae  ad  tidendam 

Ecclesiaiii  S  Aet»^idli  et  HiKSpitalo,  quod  Udelricns  Arcliidiacdnus  Eccle- 
siae  AquüejehKis  aediticavit,  fjiii  fiiit  de  doinn  nmttru  u'c  Oi  winburg  Cotiica, 
qui  eieetms  est  in  Patriarcham  AquUejemem  scd  non  fiiit  confirmatus  per 
cnriam  Romanam,  sed  Pelleg^inat  foit  iwstas  Patriarcha  et  ipse  (nämlich 
Ulrich)  postca  fiüt  Monachus  Rosaeenna  et  feeü  fitri  Ecdesiam 
e.  Atffidä  9t  Sotpäalß  emm  boHi$  GwiMtafite  de  OtitnAwrg  ifote  (eeelesie) 
pectiset  id  deniw  DMtram  et  neneos  et  poisetaieees  et  ftmilian  (el 
dedit)  ipite  pertioebeMt  erf  wmiMim  dt  Oriamburg  et  feeit  nee  (indtf^ 
•eheielieh  nar  yos)  bebere  deae  plebea  de  Bedrie  et  plebem  de  Henig* 
stein,  quae  pertinebant  m\  enm,  cum  esset  Arckidiaconiis  occlesiae 
Aquilpjcnsis  et  oiiiui  i  (u  iKinLula ,  (juai'  ('niorat;  quum  oli-cttis  fuit  iii 
I'ati  iarcliam  (haec  oiimia)  ferit,  quod  (ipiao)  Palriacha  P(llrf;riiiu.s 
contiiUt  et  dedit  Hospitali  et  Eeelesiae  S.  Aeg-idii  ad  tenendos  pau- 
parea  et  leproaea.  Reapoedit  abhaa  Jomnea  c4  coorentoa  diie-* 
mt  cte.  0* 

Wae  der  Abt  end  der  ConTeet  geantwortet  haben,  wird  an  aeiaei* 
Oite^  niMÜch  l>ein  Grafen  M  e  I  a  h  a  r  d  L,  aagefBhrt  werden ;  hier  wollen 
wir  nna  nnr  mit  dem  beaehlftigen ,  was  Graf  Meinhard  von  Orten» 
barg-  auf  Befehl  aeinee  Vatera^  der  hierüber  ohne  Zweifel  Urknnden 

in  den  Händen  haben  mochte  ^  über  seinen  Stamm  verwandten  Ulrich 
erwähnte. 

Hiemach  sei  dieser  Ulrich 

1.  von  Geburt  ein  Gral"  von  Ürlenbiirg^, 

2.  Erzdiakon  der  Aqaiiejer  Kirehe gewesen; 

3.  som  Fatriarehen  von  Aqnileja  erwlhlt>  aber  Tom  Papate 
Bieht  beafftiget  worden»  aondem  aaatatt  aeiner  aei  Pelegrin 
Pairiweh  geworden; 

4.  ab  erwihlter  Patriareh  habe  Ulrieh  die  Kirehe  8t  Agidl 
nad  das  Spital  f&r  Arme  und  Aussatzige  erbaut  und  mit  Gütern,  die 
lur  Gral.seliall  Ortenburg'  gehörten,  ausgestattet,  auch  mit  den 
beiden  Pfarren  Biidrio  und  Heni^steiu,  die  ilmi  als  Krzdiakoii  von 
AquUeja  gehörten^  begabt  und  mit  erkauften  Sehmucksacbea  beschenkt» 


.  ir 
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WM  Blies  der  FetrUrch  Peleg^n  der  Kireke  SL  Ägidi  und  de«  Spitele 
Ubefigeben  liebe; 

tf.  apiter  eei  er  selbst  HA  neb  ton  Rosieb  gewordflB» 
Seibsirersttndlidi  niiiss  biebei  angenommen  wctdett»  dMO  die 
Knrebe  8t  Ägfidi  und  das  Spital  mit  allen  Stiftimgsgfitern  dem  MMber 
Rosach  gegen  die  Verpflichtung  ubergeben  worden  aei»  Arme  nnd 
Aussätzige  in  jenem  Spitak-  zu  uuUrlialtcn. 

Aber,  kciiuite  man  Traisen,  sind  denn  wohl  alle  diose  Angaben  aiu-J» 
wahr?  Ich  imiiu-s  Theiles  sct/.c  nicht  den  f,^('riiig-sti'ii  Zweifel  in  die 
^^  ahHieit  der«eU)en.  Denn  wie  iiäUe»der  jonge  Graf  JtfeinJiard ,  der  iiu 
Auftrage   seines   hochbetagten,    ehren-  und    gewissenhaften  Vaters 
bandelte,  in. Gegenwart  seines  Obeims,  d^s  Gtnfon  Albert  ron  GAn« 
dem  Abte  and  Convente  gegenSber  fincben  bebanptei  lU^noen,  die  BÜebt 
wabr  gewesen  wiren?  Wire^das«  was  Meinbard  Uber  U  Irl  eh  sagte» 
niebt  wahr  geweeen,  so  wttrden  Abt  nnd  ConTont  es  gewiss  bestritten 
haben;.  aHein  sie  gaben  so,  dass  alles  voHkommen  wnbr  sei  nnd  en^ 
schuldigten  sich  nur  darüber.  dasN  zu  ihrer  Zeit  in  jenem  St.  Agiden- 
spitalr  krine  Armen  mehr  vcrpllegt  wurdta.  Somit  können  wir  obige 
Angaben  über  Ulrich  mit  gutem  Grunde  tur  vfdlig  wahr  annehmen» 
besonders  da  sie  der  Mönch  Osalk ,  der  als  Verlasser  der  Chronik  des 
Klesteni  Rosach  mit  dem  Stande  der  Sache  am  besten  vertraut  sein 
mosste,  selbst  anfttbrt  Jene  Naebriebtcn  sind  daher  niebt  nnr  ein  hdebst 
sehSisbarer  Beitrag  für  die  Oesebiebte  der  OmfiNi  von  Ortenbnrgt 
sondern  nneh  eine  Rereieherang  der  Gesebichte  der  PntrianAftlUrebe 
Ton  Aquileja>  indem  man  bisher  Ton  einem  erwiblten«  aber  nicht 
bestätigten  Patriarehen  Ulrich  nichts  wusste  und  eben  so  wenig  TOn 
der  Gründung  des  Sj)ilalc:>  zu  St,  Aq-idii. 

Aber,  rlfirfle  niHU  fragen,  vn.i.>.s  man  denn  die  Zeit,  wann  obiger 
Ulrich  gelebt  habe,  da  dies  in  der  Kr/iihlitng  des  Mönches  Osalk  nicht 
luigegeben  wird ?  Ja;  denn  es  ist  mir  gelungen,  vier  Aquilejer  Urkunden 
no&nOnden»  welche  nicht  nur  die  Existens  jenes  Aqoüejer  Erzdiakons 
Ulrich  nnsser  allen  Zweifel  stellen^  sondern  aueh  dosoen  Lebensseit 
sehr  genau  angeben. 

Er  lebte  anter  folgenden  Patriaehen : 

1.  unter  U Irl  eh  f.,  dem  Rmder  des  Hersogs  Heiorieb  ron  Kirnten 

ans  dem  Hause  Eppenstein  (1085 — 1192),  unter  welehem  er  Dom- 
herr, Kr/diakon  und  Propst  des  Dom eapi (eis  vonAquilcji 
wurde: 
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%.  unU-r  Cerard«  der»  wi«  Uh  Termutbe,  «ia  Graf  von  Garz  war 
112$); 

mttr  Peregrin  L  (italienueh  Pellegrmo)  cos  dem  Siammfl 
der  Hmoge  tm  KlmtMi  ans  dem  Hawe  Sponheim  and  LaTanttbal 
(IIS»— U61),  wd  iMidi  fiiiige  UH 

4.  iBicr  Ulrich  D.  Gnübo  von  Treffe»  (1161— ilSt). 

6raf  Ulrieh  ron  Ortcnbnrß'  moffste  sehon  nater  dem  PaCriarelieii 
Mricli  i.  ;i!s  Domherr  in  dai,  Uijntrl  von  Aqiiik'ja  aiifuiMiommcii  und  in 
stuii  luv  (  i  M  r  \  (HI  li  kiJii_;  Erjsdiakon  und  Prop.sl  i^ewottUu  st'iii,  Ua 
man  ihn  aLs  solclien  horciU  am  Anfange  der  Uegieriniij;  (ier.-<rU*s  findet. 
Ihum  Mii  21.  Mai  1122  übertragt  dieser  das  Flacituiu  synodale,  auf 
welches  Propst  Ulrich,  der  es  bis  dahin  als  Erzdiakon  d  er  Aqni- 
lej  er  iL  areke  iMaciiai  Imtte»  Veniclit  geleiiiei  (refotante»  invitaate  et 
eettandaoto  TaaetmhilL  Tim  dixmiBO  WoUgrk^  Arehtdiaeono)»  an  die 
Kinii*  «nd  dM.Cayitel  n  GbiM 

Bgo  Gmrdo«  Paftriareha  mam  mea  ailMeripf  u  WMerieiu  AreU* 
dlflMMHf  €i  Fnupomlmg  Aquilejemü  mea  mana  snbaeripHi  .  .  .  <)• 

Von  dun»  Placitum  synodale  sau;t  Kiiheis  FoIp'c'n(U>s :  .Ins  erat 
Archidtaeuiii  Aqnilojensis  conyoeare  Synodunv,  in  tjua  saera  exerrt-n'tnr 
hl  olerum  el  (»opuhmi  t orujuliensem  jurisdictio.  Ks  war  also  ein  dem 
Krzdiakou  von  Aquileja  suatekoides  Recht,  eine  Synode  zusammeiiiU'» 
rufen,  damit  auf  darselben  die  geisUiehe  Geriehtaharkeit  Uber  den 
€iem  Md  daa  Velfc  toa  Friaal  aiageabt  wikrde. 

Somü  «Ire  aelum  dra«k  dieae  einaige  Vrlumde  enrieaen»  daia 
Ulrieb  Graf  reo  Ortenbnrg  Eradiakoi  ren  AqaiUja  war. 

i>encD>e  aei  aam  Patriareken  von  Aquileja  gewfiklt,  aber 
Toa  der  rSmiseken  Carle  nicht  bestätiget  worden,  wie  die  Chronik  ron 
ilosacli  sa^t. 

Kicr  itjLr  findet  man  y.uar  nirgends  eine»  ausdrückliche  .Vngabc; 
was  aber  linheis  über  die  Zustande  der  Kirche  von  Aquileju  während 
d«r  Jahre  l^id— 1232  sagt,  ist  von  der  Art,  dass  dadorek  die 
Angab«  der  Reaaeher  Chronik  reUkommen  beatätaget  an  werden 
sebeint 

llt8  wnrde  Palriarck  Oerard»  ala  Anhbiger  K.  Konnd*B,  der  den 

Gegenpapst  begünstigte ,  rem  Fapate  Honorioa  D.  aeiner  kirehliehen 
llfirde  entoeiit  An  aeine  Stelle  wurde  E.  (wakrMkekllek  Egelbert) 


Itubei«.  MoDiim.  Ecei.  AgaU.  pag.  ^'Sd. 
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Deean  der  Kirche  zu  Bamberg  gewählt.  Aitoiii  da  entttandea  Bcwegrnn- 
geo  unter  dem  Cleros  vod  AqoUeja,  indem  es  mekrere  gMretite,  densel- 
ben gewiUt  sa  baben.  Sie  megien  Vnmben  imd  Hessen  denGewibiten 
TOn  seiner  Kirebe  niebt  Besitt  nebraen.  Egelbert  begab  eieh  bieraaf 
som  Ersblscbofe  Konrad  nacb  Sabtborg,  an  daselbst  absnwarten»  bis 
die  Domberren  Ton'Aqnileja  sieb  eioes  Besseren  besonnen  baben  wfrden, 
und  kehrte  endlieh  aus  Furcht,  sein  «^iiter  Ruf  konnte  wogen  der  Nahe 
der  Orte  Terdächtiget  werden,  oanz  nach  Uamber^^  /  nnick  und  im  Jahre 
1129  war  urkundlich  der  Patriarehenstiihl  noch  unbesetzt 

Ist  es  unter  diesen  Umstanden  nteht  sebr  wabrsciieiaüeb,  dass 
die  Domherren  Ton  Aquileja»  in  ihrer  Auflebnmig  gegen  den  canoniseb 
GewUilten  ferbarrend»  eigenmächtig  zu  einer  ne«en  Wahl  sebrittett  «ad 
in  dieser  ihren  Propst  und  Endiakon  UlrUb  sui  Pafriareben  entilh^ 
tenT  Leicbt  begreUBeb  ist  es  fibHgmis  unter  diesen  UsMÜndent  dass 
die  rSmisebe  Curie,  wie  die  Chronik  ?<«  Rosaeb  sagt,  die  WaU  nSebl 
genebmigte  und  dem  GewiUten  die  Btstitigong  Tersagie.  Wahrsebeia- 
lich  vrarde  daranf  1130  oder  1131  rom  Papste  innocenz  II.  eine  neue 
Wahl  angeordnet,  bei  welcher  alsdann  Peregrin  1.  canonisch  zum 
Patriarchen  g^ewuhit  \uiid(  .  dir  am  29.  Juni  1132  zum  ersten  Male 
als  solcher  urkundlich  erseheiuU 

Da  nun  die  Rosacher  Chronik  sagt,  dass  Ulrich,  nachdem  er  m 
Patriareben  gewibJt  worden  sei*  die  Kureke  St  Ägidi  and  das  Spital 
dabei  *erbaot  (va  erbaaen  angefangea)  babe^  sohaaa  dies  aar  laatilialb 
der  Jabre  it  SIS— -1131  gesebebea  seia.  Die  Vellendaag  oad  Ober* 
gäbe  der  SUftnng  an  Rosach  gesebab,  wie  die  Chronik  sagt,  aater  dem 
Patriareben  Peregrin  I.,  mitbin  in  oder  naeb  den  Jabre 

Somit  stimmen  die  Anr^aben  der  Rosacher  Chronik  Ober  den 
Aquilejer  Er^diakon  Ulrich  suwolil  mit  den  Urkunden  als  auch  mit 
der  Geschiclite  des  Patrhrchates  übereia  und  suid  eine  YerYollstaudi- 
gung  dieser  letzteren. 

Ulrieb  blieb,  nachdem  seine  Wahl  zum  Patriarchen  nicht  bestätiget 
werden  wir,  nocb  fortan  firsdiakoa  und  Propst  der  Aqailejer  Kirohe» 
in  weleber  Eigensebaft  er  in  folgenden  fier  Urfcnndea  ersefaeint: 

1130   in  eivitate  Aostrali  Forojalil.  Patriareb  ^regria  foa 
Aqnileja  and  Hartwig  Propst  ron  St.  Stepbaa  (la  Ciridale)  sobliessea 
•  mit  dem  Grafen  Meiafcard  ron  GQva  oad  dessaa  Sobao  Hobirieb  ab 


1)  Riibeia,  pig.  m. 
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Vögten  der  Kirche  zu  Ciridale,  oineii  Vertrag  wegen  der  \  of(tti  und 
dea  GebilUK»)  welche  die  Unterthanen  jener  Kirche  denseiiicn  ak 
Vögten  in  Mtrkkten  ktben.  Actnm  (wie  oben).  Signum  Pere^-ini 
PiMMkAC.  SigBun  Berlirici  Kpitevfi.  fligmai  VuätUriei  ArcU* 
diteßüi «  •  « 

ll«6.  XV.  bdiodoM  in  Cvi«  Clrilati»  Andnte.  Ulfieh  tob 
AttMs,  ciMt  Ihrkgrtf  fon  TMi«ii;  sagt  dem  PütriaNlieB  Ufariek 

Aqaileja  gewisse  Lehen  auf  unter  der  Bedinguntr,  dMt  dieselben  seiner 
Toehter  Luikanl  und  deren  Gemahk»  IK  iujit.h  vüu  Mansano  uml  ilnem 
Sohne  Konraii  »eriiehen  werden.  I|iijü.>>  auti-ni  rei  te^♦<■^  suul  Luoiio 
Coneordiensis  Kpiseopus,  Piiilippus  Foicosis  Epi^tcupaA»  Vlricuit 
AfMÜegiensw  Arehidiaconns  .  .  , «). 

116»  am  Min.  ütrich  U.,  Patriarch  von  Aqoileja,  bestitigvt 
dea  Ch«rberreD  too  Oork  den  ihnen  Tom  Pntnarehen  Pilgrim  ingeatan* 
denen  und  gefreiten  Hof  am  Mnkte  an  Aqnil^a»  die  H aoth-  nnd  ZoUfreiheit 
an  der  Klaoae  nnd  die  Capelle  in  Remanieh  sammt  Kehent  and  Zage- 
li<r.  Teetea:  UdalrteiM  epfse.  Trer.  Udalrlens  abhaa  Mosac.,  Per- 
tlioldus  rd)ba.s  Ossiac,  Diefricus  Prarpositiis  de  sanelo  S I opliano,  tWa/rttm« 
Aquikjams  Pracpositus  et  Archiduiconus ,  Ihnnminus  (d<»s  unmittelbar 
Vorhergehenden  Neffe)  Karniengi»  Praepositm  et  Arciiniinconna  etc. 

1176.  IX.  Indietione  XII.  die  mensis  Feiirtiarii  in  Civitato 
Aestria.  Patriardi  Ulrich  II.  ron  Aquileja  bestätiget  dem  Orte  Cividal  das 
denselben  Tom  Paftriarohen  Peregrin  Terliehene  Reeht»  einen  .Markt 
daaelbat  abhalten  nnd  Ton  alten  AnawSrtigea ,  die  denselben  beaneken, 
die  Menth  fordern  an  dürfen.  Hiyna  antem  rei  teatea  sunt  Fedlodriene 
Aquäeffientif  AreUiketim»  «f  /VoapotiKSw  .  . 

Weiter  lisst  sieh  seine  Spar  niekt  Terfol^t  n  and  il8S  eraekeint 
•ehoB  Peregrinu.s  Af|nilen*n.sis  Arehidiaconas  et  Vicedoniinus. 

IJIrU'li  ütarti  iJcimiath       ol>  wirklich  als  Münch  von  Ilüsnch,  wie 

hronik  ang-jbt,  oder  nur  in  die  .sop^unannte  Confraternitat  des 
Klosters  aufgcnoinmcu,  wolltto  wir  nickt  weiter  autersaehea  —  bald 
naehll7e. 

Nnn  erhebt  sich  die  genealogische  Krage,  weasen  Sohn  er  gewesen 
aeb  mdge.  Naek  der  mnthmaaalieken  Zeit  aeinea  Todes  (am  1180) 

1)  Kubeis.  Muiiiim.  KccL  AqM,  f^,  9N^9U9l 

^)  Ibidem  ptig.  ^ 

3>  Freiherr  r.  Aakertbofea.  UrL-A^.  lur  Geeeb.  von  Kürnteo. 

*}  Kshris,  pag.  396. 
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kitte  er  allerdhigs  ein  Sokn  des  Grafen  Otto  I.  und  daher  ein  Hnulrp 
Heinrich\s  I.,  (M  tu's  II.  und  Hermann  s  I.  sein  können  Bedenkt 
man  aber  dagegen»  da»  er  aekoii  im  Jahre  1 122,  vieHeicht  so^ar  selios 
firUier,  Erz d i a  kon  und  Propst  fOn  Aqnikja,  miüiiii  im  BmIIm  d«r 
höchsten  CapHeltwfirde  wir  und  dMs  er  daher  etutt  scbM  aejt 
1 1 10« IIIS  Dom b er r  10  Aipiil^ geweam  wi» afisac^  «o  Mk  seine 
Gebert  nnslreitig  in  das  11*  JMmdnt  Ist  sImt  dins  d«  Fall»  so 

■ 

konnte  er  niokt  ein  8okn  Otto*«  I.»  sondom  nur  desoen  Bnider,  mükin 
nnr  ein  Sokn  Adalbert*«  1.  gewesen  sein. 

§.  %,  ttto  I. 

Da  tT  bald  nach  1145,  wo  er  bereits  erwachsene  vSüline  hatte, 
starb,  folgiieh  bei  60  Jahre  alt  war  und  darum  zwii^eiieu  1080  und 
1000  geborea  worden  sein  mvsstflb  *o  kenn  er  füglich  als  Adal- 
beros 1.  Sohn  angenommen  werden. 

Er  ereekeint  soerst  in.  einer  Urknnde  (wakrseheinlick  ans  dem 
Jahre  1118),  worin  Abt  Brono  ron  St  Faul  sieh  mit  dem  Markgrafen 
Engelbert  II.  (dem  Sohne  des  Stifters  Engelbert  L)  Ober  den  swiseken 
seinem  Vor^^unj^^cr  Abt  Weselin  nnd  dem  Markgrafen  biosiektiieh  des 
Gnteß  Glödniz  abg-esehlossenen  Vertrag  vergleicht  und  worin  unter 
einem  (n:if  Licrnluu  d ,  Eng-elhert's  IL  Bruder,  dem  Klosler  vier  Huben 
bei  (jriven  im  Orte  Wola^iu  selieukt.  Zcug-en:  (Juo  de  (JücHbiuch, 
Adilbertns  de  Chorengast,  Adilber,  ]  i  iderieus  de  Petra,  Perhtold, 
Snudiaeh,  Engeibertus  de  Grasinitz,  Uiiothart  de  Huntsdorf,  Eberbart 
Unbilde,  Erinbreht  et  Grif  de  Lauent,  SLboto,  Hartunc  de  Saxonia  0* 

Freiherr  r.  Ankershofen  hilt  diesen  Otto  de  Orteabnreh  nur  Ar 
einen  Dienst^  oder  liehensmann  der  Gnfen  von  Ortenbnrgt  wnkr- 
sehetnlick  desshalb ,  weil  das  Pridieat  comes  fehlt  Ich  bin  aber  nickt 
dieser  Ifeiauag,  soadem  kalte  obigen  Otto  flr  einen  Grafen  Ton 
Ortenbnrg.  Das  l'ehlen  des  Früdicates  comes  beweist  dagegen  gar 
nichts j  da  vur  Urkunden  genug  haben,  worin  erwiesene  Grafen  ohne 
jenes  Prädieat  erscheinen.  Statt  vieler  Beispiele  nur  eines,  und  awar 
ans  den  ürkimden-Regesteü  des  Herrn  Freiherrn  selbst. 

„Nach  dem  16.  Juli  1131.  Kourad,  Erzbisehof  von  SaUbugt 
vermekrt  die  Dotation  des  Hospitals  in  Frieeaek  eto.  Unter  den  Zeugen: 


ft)  Archiv  llr  Qeo;;r.,  Uitl.  IStO.  S.  ttS.  «  AakinkolM.  Urk«-lt«gw  a.  (Mi.  K. 
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Wulf  rat  de  Treven,  Heimieh  de  Cülominze,  BugUüchAlcli  de  Friesacl), 
<kttfrit  de  Wietingen,  Rudolf  de  Tunsberch'*. 

Jklan  wurde  sehr  irren}  wenn  nun  daa  ersten  Z engen  für  etncii^ 
Dieosl*  oAet  LehMsmaim  der  6ni£en  von  Treffen  iiielle;  er  ift 
fidntkr  Gnf  Weifrad  talbtC,  «bwohl  dn  Pridittt  oones  leUt 

Dm  ebiger  Yargleieb  swiMhett  dea  AMe  firwae  ud  dem  Mark- 
gnfea  Eagelbert  D.  «sd  B9mi  wnk  die  gleioludti^  SebfiDbmf  der 
Tier  Hoben  h  Woliwia  (WftUda)  bei  OrüEM  lehoa  tot  1 124  geeebehea 
sei,  ersieht  man  daraus,  weil  Engelbert  II.  im  Jahre  1124  bereits  als 
Herzog  vnii  Kan  ten  erseheint  0-  aber  Uruim  erst  -1117  Abt  von 
St.  Paul  wüi  tk-,  sa  konnte  die  l  rkuiuii*  nur  /wi^i  heu  1117  und  1124 
ausgefertigct  worden  sein.  IIa  jedoch  die  Aagelegeoäeit  eine  von  dem 
Kloster  dringend  gewünschte  war,  ao  kann  tun  mit  groaaer  Wahr- 
aeheinKebkcU  daa  Mr  aU  Detern  dar  Urksada  auehmatt,  waa 
11^  naen  Zweck  aehr  «iahtig  iai,  irail  Marek  Ott»  dem  ii.  Jahr- 
handerte  niher  gerftokt  and  a^mit  aeiae  Abätammaag  fon  Adalbert  I., 
den  man  naeh  1102  findet»  wabraebeinKeher  geauwbt  wkd. 

Yen  1118  an  tersebwindet  Otto  wieder  auf  melnr  ala  20  Jahre 
aus  den  Urkiuulen.  Der  (irund  davun  dürfte  woiil  in  lüehreren  Umstän- 
den lu  Nucheu  sein,  in  der  lieercsfolpfc ,  die  er  dem  K.  Heinrich  V. 
und  de»üen  iSaehfolger  K.  Lothar  leisten  inochle,  in  seinem  zeitweiligen 
AufuUhalte  auf  seinen  Gütorn  in  Krain,  in  der  weitereu  EuÜcruuug 
aeines  Schloaaca  Orlenborg  Tan  »iesach,  Gurk,  MariaF^Saal ,  St.  Paul 
omi  den  Bavgan  in  Unterkimtrn  (wo  die  Jiersaga  wabraebaialiab 
abweebaelnd  Hof  lu  ballen  pflegten)»  knn  tob  eilen  daigenigen  Orten» 
we  daaMla  lUa  maialen  OflIeaUicben  Geacbifte  abgemaobi  wurdan.  Ein 
Hauptgrund  jeaea  Sehweigeaa  dArüe  femar  darin  liegen«  daaa  Ten  dea 
Urkunden  dea  Klosters  Millatatt»  in  desaen  Nike  Ortenburg  lag, 
'fist  gar  nichts  auf  uns  gekommen  '\st,  wahrend  das  Stift  St.  Paul  einen 
so  reichen,  unschätzbaren  iin.i  1  iir  die  Ges^chiehle  des  Landes  .so  \no 
für  die  Ocnealogie  des  Jierzogiiehen  Hauses  Sponiieim  liöelist  v\ii  hii^en 
l'rknndenschatz  besitzt  Audi  seheint  Otto  der  cini^ige  im  %velUichea 
Stande  gebliebene  Sohn  Adalberos  gewesen  zu  sein  und  daher  weniger 
fiarAbmngen  im  lioade  gababt  aa  babea.  In  der  Felge  iaderle  aieb 
diea  doreb  die  Mehrheit,  Ja  soweilen  Vielheit  der  Naebkommen ,  waa 
aaeb  eine  Viaibait  von  Berlbrangen  freundlieber  nnd  feiadUaber  Art 


AiuUi'us  EiciiUwrii.  tieilräj^e.  Ii.  ö«iiiiuiung,  S.  Iii). 
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Sur  Folgte  hatte,  wodurch  die  Nachrichten  über  die  Ortenhurger  immer 
lahlreichcr  und  häufiger  wurden. 

Doch  kehren  wir  zo  Otto  loraefc,  deo  wir  beim  Jahre  1 1 18  m- 
lassen  haben. 

1141  Yerglcieht  aich  Enbfsehof  Koarad  ton  Sabboif  wai 
Hemfltta,  der  Tbehter  dea  Yoglea  tob  Onrk,  d£a  Grafen  Werigand 
▼on  Pleiea,  eines  Bradera  dea  Markffrafen  Starehand  you  Senne, 

und  ilirein  (lomiihle  Grafen  Wolfrad  von  Treffen  wegfen  des  Gtitea 
Test.  Zeug^en :  Hoiiiamis  oplscopus  Gurcensis,  Comes  Sig^fridus  de 
I^iiibenowe,  Conies  Poppo  di*  Tlireine,  Comes  Otto  de  Ü  r  ten  ii  e  r  c  Ii, 
Otto  de  Ma^hlant,  Heinrieus  Bris  C^Rätcr  Mootprei5}t  Meginliardus  de 
Sehonnenberge  etc.  >)• 

Gegen  die  Alehtigkeit  der  Sehreibart  Ortenbereh  liesae  tlA 
billig  ein  Zweifel  erheben,  dn  man  aenat  immer  nur  die  Leaearf  Orten- 
boreh  findet,  w&hrend  aieh  die  Ten  herfegtiehen  Hnnae  Sj^enheui 
nbatammendeni  In  Bajem  l>egQterten  Grafen  allerdiaga  aneh  Grafen 
▼on  Ortenbereh  aebrieben. 

1 141t  nimmt  Kr/bischof  Ronrad  von  Salzburg-  das  Kloster  Victring» 
welches  Graf  Bernhard  für  die  Mönche  j^risei  ordinis,  welche  mit 
täglicher  Arhpit  sich  Kk'idiin(?  und  Nahrun«:;-  verschafTeii ,  erbaute  und 
unter  den  Schutz  des  Er/.bisehofs  Konrad  und  seiner  Nachfulger  stellte, 
in  seine  Obhut  auf  und  erlüärt,  dass  es  ron  aller  Abgabe  und  Ten  der  ^ 
Vogtei  weltlicher  Personen  frei  sein  soU  »Praeeente  Ovreensl  epo. 
Romano ,  EngÜberto  marehione,  Oüome  eomite  moUIsqne  allia  tarn  nebi* 

libaa  quam  mintsterialibiis*)' 

Da  der  Betsaia  de  Orteobnrg  fehlt,  so  ist  es  sweifeUurfl,  ob  anter 
diesem  Grafen  Otto  unser  Ortenlmrger  oder  der  Sbrigens  nooh  sehr 
junge  Graf  Otto  Ton  Liebenau  zu  verstehen  sei. 

1145  am  20.  April  ubergibt  Bisehof  Roman  von  Gurk  seiner 
Kirche  eini*»'e  Güter  in  Krain,  welche  er  von  lioudhert  Salmansteten 
(bei  Ankershofen  l'aluiansteten)  gekauft  hatte.  Zeugen:  Heinrieus  dux 

V 

Karinthiae  et  frater  ejus  Odalrieas.  Comes  Wolfradus  de  Treren. 
Comes  Otto  de  Ortenbmrc  et  fdias  sbqs  Heinrieus,  Reinbertoa  de  Tnwh* 
aen,  RodolAia  de  Peeeah  nnd  dann  noeh  31  andere  Zeugen,  Trmnter 


*)  Harnaajr.  Archiv  für  SüddeaUchland.  Ii.  Bd.«  i>. 

*)  JaniTM  p«g.  3te,  Nr.  I  «ni  Uttr.  n«.  TU,  m-  3j(7-S88. 
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Heinricu»  Mm  de  Orteabure  (offMbar  ein  DiwtoMiMi  des  Grafen 
Otto)  0- 

Di6«e  Vt^onde  %A  für  ms  eehr  wiektlif ,  weil  eie  die  erafe  ist, 
welche  »  xwei  Grafen  von  Orteiibiiii^,  Vater  und  8okn,  iiiglekk 
aafweitel 

Vor  1146.  Palrinreb  Perefrin  von  Aquileja  belclul  den  Propet 
ftbo  SV  Ginfc  ond  die  diorheiren  daselbst  mit  eifieiB  Hanse  In  der 
Stadt  A(|(ii)eja  und  dem  Murkircciilc  Zeu^eu :  Meiiikarduä  advuculu:», 
Otto  de  (hienburr  etc.  «). 

Diese  Urkunde  ist  EwiscUen  1139,  in  wekliem  .Jahre  Meinhard  !., 
Graf  Ton  Gurz  und  Vog:t  Ton  Aquileja,  noch  lebte  und  1140  xu  setzen, 
tn  welchem  Jahre  nach  der  liegenden  Uikoade  bereits  sein  Sohn 
Heinrich  als  Vogt  erseheint 

1 146.  bdiet  IX.  AqsQ^  seUieset  PaMareh  PtlegTiB  (Peregrin) 
von  Aqnllejt  nüt  dsaa  Grafen  Bmhsrd  (von  Sponheim)  nmd  dessen 
Gemahlin  Kunigund  einen  Gdterlmsek  ah.  Zengen  naeh  den  BSsehftfai 
ron  Coneotdia  und  Parento  Conütes  Heinrlens  advoealtt  Aqailejeosis 
et  Otto  de  Ortenhttr<*h  ...*). 

Heinrich,  der  Vogl  von  A<(uilejit,  wai  1  (in  0  rtenb  u  r  c  r, 
iondern  ein  Solm  des  Grafen  MeiiiJiard  I.  Ton  (tön  *).  Man  ersieht  aus 
Jiesen  beiden  Lrkundea>  dass  sich  Graf  Otto  hättÜg  in  Italien  aufge* 
hallen  haben  müsse. 

Dies  ist  die  lotste  Urhnade,  worin  man  den  Grafen  Otto  1*  findet» 
wesshalh  angenommen  werden  kann,  dnss  er  bald  darauf  gosiorhen  sei. 

Wie  seine  GeeuMn  geheissen  und  welehem  Hsmo  sie  angehdrt 
iahe»  ist  nielit  hekannt.  Von  seinen  Kindern  Immen  wir  drei  85hne: 
leinrieh  I»,  Otto  IL  ond  Hermann  U  und  eine  Toehter  Gertro  d e. 

Otto*6  L  Söhoe:  Ueinrich  I. ,  Otto  II.  uod  Uermaon  I.  und 

Toehter  Gertrude. 

§.  1.  Ileinricii  i. 

Dieser,  der  älteste  Sohn  Otto^s  1. »  erseheint  in  folgenden  Urkim- 
denfon  1145  bis  einsehliesslieh  UM.  Bevor  wir  jedoch  dieselben 

*)  Archiv  für  Ge>gr.,  Ki»!.  «te.  tSSl.  8.  3S0. 

«)  f:!u-:iflMclb«t  S.  372. 
'>  kibeuduselbst  S.  344. 
*)  Riibeis.  aioaniD.  Ecd.  AquiL  ^ag.  S71. 
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aDfQhren,  wollen  wir  eine  Urkunde  Torausschieken,  wm  zu  /.ei^en, 
wie  Tort ichÜg  man  bei  Aaaai^ii  oder  Abschriften  von  Urkunden  seU»«t 
dann  sein  nnsa»  wenn  sia  aoch  von  aonat  bewihrtnn  GeaebiobUCiirachen 
mitgetheilt  Verden« 

1149  Indiet  VII.  qninte  die  mtrantia  M^ii  apnd  BAahmg 
mtfteielit  aiek  fikehof  Ueinrich  tob  Banberg  mil  dem  Kloeter 
Langheim  über  den  Hef  in  Miatelfelt.  Unter  den  Zenfen  andi  ein 
Graf  Heinrieh  too  Ortenbnrf  «>. 

Fk'i  dieser  Urkunde  passlon  nur  iwQi  Umstünde  nicht  zusammen, 
nfimlieli  die  Ang-ubc  ticr  7.  Indiction,  während  da«  Jahr  1  149  nur  die 
12.  Inilii'lion  liat,  und  dann  der  Umstand,  das-s  der  ^t  iiiiituti  (unf  am 
S.  Mai  1149  sich  %u  üamlierg'  sollte  befunden  haben,  vuhreud  wir  ibo 
nach  einer  verlässlichen  Urkunde  am  II».  Mai  1149  zu  Fricsach  ia 
Killten  finde».  Diene  Widen^rOei«  ?emnlnasten  nidk  da«  Yeneieb- 
nisa  der  BkeliMe  fn»  Bamberg  rintnaefcen  nnd  sieb»  der  ente  Bamber* 
giwibeBbchnfMameneHeinriobreflMn  12U— lUift. 

Nnn  waren  die  Widerapriehe  gelM»  denn  im  4alim  IM,  dnm 
die  Urkunde  aagehürt,  lief  wirklich  die  7.  Indietiont  gab  ea  einen 
Bischof  Heinrich  von  Bamberg  aad  einen  Grafen  Reinrieh  (II. 
ZH^onaiuit  der  Selieiiker,  Sohn  Heiurieh*8  h)  \on  UrtenLurL;  in 
IJayerii,  >oii  dem  es  {il)riy;eiis  aueh  g-anz  erklärlich  ist,  dass  er  in  einer 
2U  liamherg  ausg^cste Ilten  l'rkunde  als  Zeug-e  erbcUetni.  UlKeilbar  iat 
daher  die  JahrMsahi  1149  atott  1240  nur  ein  ÜnioitfeUer* 

Wir  gfehen  nun  %n  nnaerm  iietaricb  über. 

1 140«  Konmd,  Deaan^  nnd  die  fibrigen  Brider  der  Urehe  Inniehen 
Gberlnaann  in  Gegenwart  ibvna  Hern,  den  Biaabnla  Otto  ven  Freiaing^ 
ihreaa  Vogte  Anold  (Gmfen  Ton  Uoreith)  etnen  in  NeobrflebeB  geeig- 
neten Wald  ia  dem  Orte,  der  Valgratto  heiaat  (ViUgratten  im  Poater- 
thnle,  verdorben  aus  vallis  grata)  unter  grewinsen  Uedingunpfcn.  Zeug-en : 
Cornea  Adalbertus  et  frater  ejus  l'erchtohius  (Grafen  von  Tirol),  OUo 
de  Iring'isbnreii,  /fi  inricas  <le  Ortenpurch  ...*), 

Wenn  aueh  das  Prädieat  eomes  fehlt,  so  ist  doch  nicht  im  gering- 
sten IM  zweifeln,  dass  unter  dem  letzten  Zengan  der  jaage  Graf 
U einrieh,  Sehn  dea  Grafen  Otto  von  Ortenbnrg,  n  Tontehen  ad. 


<)  Hormayr.  Beitrige  zur  Üescbicht«  Tirols  im  MilUJaUer.  i.  Bd.  2.  Abtb.  S.  2dä. 
*;  SiMMiiVi  G«s^  4te  bltcMML  Kirdi«  »«  81^  und  Brixeo.  III.  &aad,  S.  449. 
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Gmde  dioie  Wegiiaiinir  ^  Fiidtettoi  iMwebit  da»  er  damilt  aeiir 
Jnp  gciresen  sei* 

am  Sd.  April  lllierirlbt  Bischof  Rmnan 
Iirehe  die  von  ihn  flr  disMlb«  gekiafton  OSter  in  KnfaL  Z«a^eii: 

Heiiiriciis  dux  Carinthiae  et  frater  e|u.s  Odalricus.  Comcs  Wolfrudus  de 
Treren.  Comes  (Htn  dp  Ortenburr  et  iiliiis  siiiis  Ueüirinis  etc. 

Da  lleiuriijli  in  dieser  Urkunde  noeh  xnirleicli  niit  seinem  Vater 
ais  Zeuge  erscheint,  so  mag-  er  damals  ein  Jungling  von  20 — 2o  Jahren 
gewesen  sein  und  es  kann  daher  diir«iuins  nicht  befremden ,  dtLs's  man 
ihn  fiammt  seinen  jingeren  Brftdera  nnd  der  Schweeler  aoeh  1 «m 
Leben  indat,  indcn  er  eladam  67 «»TS  Jahre  alt  «ar,  «in  AlUr,  das 
Ja  MneviMga  aaf  ewdhaiieh  tat 

1140  (am  1».  Mai)  in  FHeaath  eridIK  K.  Kaorad  OL  anf  aeiner 
Haimkethr  van  Jamsalenn  Aber  die  Klage  der  edlen  ¥nn  Riehiaaa,  daaa 
ilir  Gatte  Adatmm  ran  Waidekfce  dareh  widerraehtfiebe  Sehenhnti- 
gen  sie  ihres  HeiraUisgutcs  beraubt  habe,  in  (je«4-ei»wart  AdalraiiTs  <lie 
früheren  Schenkuns*en  desselben  an  S( m  1  ir  iiii'^^üli'i  und  bcslätigei 
die  neuen,  eiiiliellig-  von  den  Kheg-atlen  j^eiuachtcn  ScIuMiknng^en. 

Gegenwärtig  waren:  Ortliebaa  epbc.  Dasiiiensis,  Ileinriens  dox 
Carinthiae  et  avaneulns  ejna  Hermannus  Mardiio  de  Baden.  Otto  filiaa 
€anillaa  Palatini,  Engelbertaa  eonea  de  Gonoi  WUlehelawa  eomea  et 
freier  ejua  Udalriana  de  Unaneboreb»  ifemcnf  oaiaea  da  Mna» 
terdl  ete, 

Daaa  hier  blas  H einrieb  ala  Zcag«  eracheint»  iat  ein  aleherer 
Beweis,  das«  «ein  Vater  damals  nidit  mehr  am  Lelien  war»  da  er  es 

sonst  tTfewiss  nielit  versäumt  haben  uürde,  dem  Kaiser  bei  seiner  Reise 
diireii  Kärnten  das  (it  leite  zu  f^cben.  lleim  irli  laiider  Otto  und 
Herrn  ann  aber  moeliten  noch  zu  jung  gewesen  sciiii  um  am  kaiserlichen 
Hoflager  crsobeinen  zti  können. 

Übrigens  w&rde  man  sehr  irren,  wenn  man  glaubte,  <h^s  alle 
Grafen  und  fidlen,  wetebe  in  dieser  nnd  in  anderen  aa  jener  ^it  rom 
Kaiser  auf  seinem  Zage  ron  Aqnileja  (Ober  St.  Veitf  Fricsacb)  nach 
Sabbnrg  ansgeatellten  Urkunden  als  Zeagen  erseheinen,  mit  dem 
Kaiser  In  Paliatina  gewesen  seien. 


*)  Archiv  für  Geogr.,  Ilitt.  ISSt.  9.  StO. 
•)  SWMtaMlktt  8.  »7t. 


Digitized  by  Google 


4 


2S6 

11. 'il  am  19.  März  in  der  St.  Stepbanskirche  zu  Birnstein  ver* 
gleicht  Enbischof  Eberhard  von  Salzburg  die  Hcrzog^in  Frau  Supkie 
Tim  SealMh  «kI  dem  swei  Mtate^  die  Gnfea  Heivleli  and  Sieghurd, 
mit  dem  Stifte  St  Lambreeht.  Zeugen  Daek  den  Geiettiolieii :  HeintieoB 
doz  Cannthlae,  Ottoohar  Marehio  de  Styre.  Welfiradns  «omee  de  IVerea. 
Adalberlaa  comea  de  Berge,  Walebinna  de  MaehlaBt  Keiuricis  Brie. 
StmrieuB  comea  de  (hlBiA«te  etc.  <)• 

Sophie  hatto  als  Witwe  des  Herzogs  Heinrich  von  Kärnten 
(f  1122).  (k.s  Stiftern  von  äu  Lambrecht»  den  Grafen  Heiiirick  ¥0& 
Scalach  geheiratheU 

1156  am  3.  Mai  zu  Friesach  sehlichtet  Erzbischof  Eberhard  den 
Streit  xwiseben  Adalram  von  Waldeek  und  dem  Stifte  Seckau  einer* 
seits  und  swcdeii  SdiwcAtem  (wabraeheinlich  Verwandtea  Adalram'a) 
Hildegard ,  OemaUtn  Radolf  a  tob  T^abereli  und  F^«mtida,  der  Wittv« 
(dea  N.)  Ten  Sibidnt  (antaa  Aflatrine  in  PHmd)  and  den  Stirnen 
lieider  andereracita  wegen  BeaitaBDgen  um  Strigau.  Zeugen:  Remamia 
eeeL  Gore  Episc,  Engilrammna  Areludiaoonna,  Bogelbertoa  Marcbit 
de  Chreiburch,  Heinrieu»  comes  de  Orknbwth  etc.  •). 

Es  ist  auflalli  Uli,  dass  man  in  keiner  Ui  ktindc  eiue  Andeutung  der 
Verwandtschaft  zwischen  den  Gliedern  des  herzoglichen  Hauses  Spon- 
heim und  denen  des  gräflichen  Hauses  Ortenburg  in  Küruteu  findet, 
woBO  wie  ^rerade  in  dieser  Urkunde  eine  Gelegenheit  Torhanden 
geweaen  Triire. 

Denn  wie  ana  folgendem  Sehemt  m  ersehen  iat,  waren  der  Mark- 
graf Engel  hert  HL  TonKreibnrg  nnd  der  Graf  Heinrich  I.  Tca 
Ortenbnrg  im  achten  Grade  mit  einander  Terwandt,  nimlleh  Urenkel 
ron  Brfldem. 

 Eberhard  üraf  tod  Leobeo 

Sleffrlei  Frledrickl. 
Graf  voA  SpoahcIn-LmaMhtl  Onf  von  Ortonbarf 


Engelbert  1.  Adalbert  I. 

f  10«5  1092».  H02 


Kii-fiiuTt  fr.  Ott«  I. 

•eil  li'U  llenug  v«>u  R«iut«o,  III»— 1146 


f  lllt 


Eagftlbartni.  lelartcbU 
MarbKrar  vo«  Xraibarf  1  IM. 

tlM. 


■)  St  Lambreafatar  Urbande. 

•>  Caaiar.  Aaaal.  Styr.  T.  1»  TM. 
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1  «D  Juni  m  St  RtdiguBd  b«i  flabflafeld  bekluit  Bbekof 
Roman  tob  Gorii  den  Hcno;  Hobvidi  ton  Kinitt  ail  dem  SeUoeee 
Orafemrteu  md  mit  der  YogleE  Iber  die  bietUUelielieii  Giter  sa  Trfleh- 
•ee  end  im  KrapMde. 

Zeuj^en  nach  den  Geistlichen:  comes  Wolfradiis  (^de  TrcTen), 
comes  Kiii-elbortus  (de  Görz),  «mhik-s  Pertholdus  de  Tyrol,  Udalriuus 
CODios  f!«'  Hnneburch,  HcinnctiH  comes  de  Ortenburcli  etc. 

1  U)U  am  24.  März  zu  Frleiweh  schlichtet  Krxbisehof  Eberhard 
Ton  SaUburg-  eise  Angelegenheit  zwischen  Rondiger  tob  Wilkirohen 
iBd  dessea  SiAwager  Sigmar  tob  LoUiBii* 

ZeogeB  Baoii  den  GeietUeheB:  Gomee  I)b|ioIo  de  Ortenb^freli  et 
homo  ipoiae  Bageifleftloue  de  EoomliBgeB»  eomeo  Pertlwidai  de  Tyrolie 
et  müitee  esi,  qoolqaot  toBO  aderOBt,  eomcB  Bekvitmt  de  Ortnkmtk  et 
frater  ef«i  ^ete.s>. 

Der  Graf  Rapoto  von  Ortenburgp  {]rch5rte  nicht  dem  g^lcich- 
namig'en  Grafengfeschlechtc  in  Kiiruteti  uii,  suruierti  war  der  Stammlierr 
der  Grafen  tob  Ortenbarg  in  Bayern.  Seine  Ahstauituung  war  diese: 

Bifellert  Ii.  Graf  ron  Sponheim,  mU  1124  Rerao|r  von  Klratta 
^^^—««^.-  .— .  — — — — ^ 

Vlrtch  Eii^eiltert  III.  Kartwl^,  Ua|>otu  I.  üchirlcb, 

Bersog  von  Markgraf  rou  bisi'kof  von  rat' von  Orten-  Abt  zu  Viliar«t 

Unilaa  Krtibwy.  B«g«aiAttrf .  bttry  in  Bifwa  1«  4»r  Folg« 

fim.  fllM  BlMkoT. 

la^to  II.       iielnrkh  I. 
t  I2ai.  t  1241. 

VoB  Bapoto*«  I.  SSbnea:  Rapoto  II.  Pfalxgrafea  in  Bayern  und 
Heiarich  L,  staaimteB  die  Pfabgrafen  und  Grafen  ron  Ortenburg  in 
Bayern  bIk 

Für  ens  ist  diese  UAonde  dessbalb  sehr  wichtig,  weil  sie  aeliet 

Heinrich  auch  dessen  Bruder  0  tto  II.  aufweist,  welcher  somit  ehen- 
fcitls  (in  wSohu  Ottos  1.  geweseu  sein  miiss,  als  dessen  Sohu  obiger 
Heinrich  in  der  Urkunde  vom  Jahre  1  14.*)  an;;efuhrt  wird. 

1160  aui  3.  Ociober  vergleicht  sich  Bischof  Roruaa  von  Gnrk  mit 
Poppe  TOB  Pekach  (Sohne  Bodolfs  von  Pekach»  eines  Bruders  Pop» 
po'Sf  dee  letrten  Grafen  tob  Zeltsehaeh).  ZoBgee:  HeiBrieoe  dox 


>)  Archiv  flfa-  Geogr.,  BiatoH«  «I«.  im.  8.  Hl. 
•)  ShM4aMlM8.1it. 
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Cupiothiae,  evmm  Udafa4«iu  deH«aib«Kk»  tmmB^Airiatm  Mnh 
imrtkt  RodftHns  de  Alliekke»  OotpiMw  de  Ibrdekke  ele.  0* 

Um  1 16t  (die  Vrl^onde  Ittt  knn  Datam)  «be^sOrt  MlMhff 
Eberiuffd  Ton  SalBbnrgr  «n  das  Stift  Adnoat  eia  Out  In  Sagrfi  bei  Kfardi-» 
heim  (im  Möilthale),  vrelebea  Oraf  Bafelbcrt  von  OOrx  m  Admoat 
ubeHassen  und  dafür  110  Mark  Silbers  und  an  beweglichem  Gute  bci- 
{'{iuWix  10  Mark  erhalten  hatte.  Zeug^eii:  comes  Hevirtcus  et  frater 
ejus  üttip  de  Ortenburch,  Ciuoius  Pincera«,  Wisiat  de  Poogau,  Marquard 
Dapifer  etc.  s). 

lldd  am  13.  Mai  sa  Strazperc  stellt  Herzog  Hermann  ron  Kirnten 
den  Ranren  a«a»  data  er  ^hm^  Btaebofe  Aamao  lan  Oaik  die  Toftal 
fllier  die  Uiikllm&cheft  Beaitainigea  auf  dem  Rrapfeide  ia&erimlb 
geniaaer  Orenaen  eriiaHeii  babe.  Zeagea:  Cornea  WaUradaa,  oomea 
Bertboldaa  de  Aadeeha,  eomea  Enmiem  de  MtnArnnh,  eomae  Vdal« 
ricos  de  Honnebnreb  etc.  *). 

liOt]  Indiet.  Xl\.  in  nionasterio  S.  Mariac  Aqnilejae.  l  lrich, 
erwählter  Patriareh  vou  Aquileja,  bestätiget  die  Schenkung-  de«  Grafen 
Eiigelhert  von  Görz,  seines  Vog^tes,  womit  dieser  alles  Heelit,  was  er 
vennug-e  seiaer  Yoglei  über  das  (Krauen-)  Kloster  St  Maria  zu  Aqui- 
leja  beaasS)  der  Äbtissiii  Hermelindc  desselben  Klosters  Üherliess. 
Praeaentibiiä  Cbmio  (Conrado)  Coocordieaai  et  Wernardo  Tergeatino 
Bpiaeopo,  Joaafba  8.  Felicia  Mepoaito»  Engelberto  V arebioae  Byatriae» 
Bmrieö  Gomito  de  B»9&mbwrek  (Ortenborg)  et  fratre  ejtia  IMmaj 
Veeelleto  de  Conoglano»  fMderico  de  CaToriaee  et  firatrc  ejus  Haiiwieo/ 
Volrioo  de  Lniniano,  Deferico  de  Lerastaine,  Stcphano  de  Dofno,  8lge- 
hardo  de  Tri/ano,  Piligrino  Gloehil,  Ottoue,  Volrk'O  de  Fo.ssalta,  Nap- 
poiie.  Otaehir,  Volrieo,  Henrico  de  Gcsicssc  (Gesiess  oder  Gsiess), 
ücnrico  de  Baltmisdorf  (HaltramsdorO  etc.  *). 

1166  (ganz  wie  oben).  Bernhard,  Bischof  von  Triest,  verleiht  dem 
Kioater  St*  Maria  au  Aqoileja  den  Zehent  eines  Orles,  Insel  genannt, 
welchen  Graf  Engelbert  Ton  Görs  Ton  der  Trieater  Kirche  and  ^em 
besagten  Bisehofe  so  Lehen  getragen  hatte.  Zeugen :  Chnno  Coneordienaia 


1)  Ankeiühorcii.  l'i  k.-He«;.  zur  G«0eli.  Kirolco«.  Ardliv  f.  E.  ütlerr.  Gescbiekto- 
quellen.  V(il.  banii,  b.  äö6. 

*)  B.  P»t.   ThM.  AMtdftl.  T.  III.   P.  III.     Codei  DIploM,  Atoonl.  coL  f  U» 

Nr.  XCXVII. 
3)  Aakcrtbofvii  wie  obeu. 

Curoiiäli.  Kdifc.  ia  folio,  pag.  187. 
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Bpiieopiit»  KiigelWitMlbreUo  UjMm,  Jowithat  &  FeIkU  IWp««- 

Kevgen  wie  oImii)  0* 
Bs  ist  bettwkeaflWCTth,  diM  maa  fertde  m  HaHeiiisdMB  Uffam* 

den  Horte mburch  statt  Ortenbnreh  g'eschrieben  findet,  obwoU 
pfnule  iii  Italien  der  Buchstabe  H  uidd  aiispcsprt)!  In  u  wird.  Die 
Urtenb  II  isohen  Miiiiäteri  alcn  rOQ  Gcsiess  uud  U  a  i  traaisdo  rf 
Mvchciucn  hier        ersteu  Male. 

1169  am  24.  Min  sa  Villacb.  Ulridi,  Patriarch  ron  Aquileja, 
titigat  dan  OuMriMnron  zu  Onrk  den  ihaen  von  Fitriarehea  Faregrin 

aagaatandanen  lad  fafraitaa  Haf  an  MnUa  nu  Aqm^m  ata.  Zaagaa 
mah  daa  Gaiaflieban:  Cornea  Wolfradaa  et  gaier  ipaiaa  aamaa  Hab» 
riana  (da  LeehagaAwda),  Udalrieaa  Murekio  da  Atteaa.  Camaa  Mbiaw 
da Oiftmlm  tk,  eaaea  Meialagdoa  da  Salwaadwareli,  Otta  da  Paehe  ate.  «). 

1170  am  10.  Min  zn  Frieaaeli  ertheilt  K.  Friedrich  I.  dem 
Risehofe  Heinrich  von  Gurk,  Jessen  Nachfolgern,  der  Kirche  zu  (iurk 
und  den  dorlitren  Chorherren  einen  Schutz-nnd  Scliirnibriet.  Zru^^^n: 
Wercnhcrus  abbas  s.  Lamperti,  Pilgrimus  abbas  s.  Pauli.  Herniannus 
4ax  Carinthiac,  Bertholdus  Marehio  de  Vohburch,  Otto  Palatiaua  Caaea 
seaior.  Eagalfeertns  MaroUo  da  Craiburch  et  frater  ejua  coaiea  lUpata 
de  iMmAwAkt  BarliuikiDa  eoaiaa  da  Aadaaaa,  Eagaibertoa  aaaiaa  da 
Qarea^  AMeat  eaniaa  da  IMkateraft  ate*  *)• 

WälvaelMiaiiak  am  1170.  Filriaiah  lArieli  Toa  Aqdkiia  varUa- 
dat  aiaaa  iwlaehaa  aeiaem  Yater  Onfni  Walfrad  Taa  IVeffaa  aad  dam 
Abte  Berthold  ron  Ossiach  gescUoaaenea  Verglaicli.  Zangen  nach  den 
Geistlichen:  Mcinhardus  cuuies  de  Sonneuberchy  Heinricus  eomes  de 
OrUnburch  etc.*). 

1177.  ..Graf  .Vleiniiard  von  Istrien  (ComesMeinhardiis  de  Hystria), 
aia  BlntsTerwandter  des  Patriarchen  Ulrich  von  Aqiiileja,  schenkt  dem 
Klaatar  Sittich  in  Krain  einige  GQtar.  Teataa:  Bartholdns  Marehio  Hy> 
alriaa,  Cornea  Hearieiia  de  Leehagamaada»  eamea  ATaarMMt  da  Mm- 
htrdip  Wariaadoa  da  Holieaekk,  Otto  de  Naixeofwoiia*  AlbaHoa  da 
Wiehaalberali,  adroeataa  SittiaaBaia»  Bagaibaro  de  üraperali ...»). 


1)  Corouiai.  £dit.  iti  Folio»  P"S-  ^^T» 

•)  AaktnlMUM.  Crk^lUg.  mr  Oawli.  vaa  KinlM. 

•)  Arafctv  L  K.  artarr.  OMeliicMa^»«naa.  Xl?.  MI»  8.  IST. 

4)  Rbendaselbst  VIII.  BwmI,  S.  SS4 

Aiistriri  %»c.  VII,  f74. 
Archiv.  XXX.  2.  1** 


Digitized  by  Google 


H86  lodiet.  iV.  die  domiiiica  2.  intrante  Novembri  vollzog 
Biaehof  Urban  tos  VmroM  die  feierliche  Einweihung  d&e  Kirche.  4«t 
beil.  Jvlian  fai  dem  Orte  Lepida  (oder  Lepit»  ««eh  Lepeja  gOMUUil)  in 
Dittriele  voii  Verou  »in  pnceentta  D.  Arrnui  ThMimd  HarelieBb 
et  (Domiai)  loiiw  MwekUe  et  D.  Nieelit  CoaaitI»  de'  PiuM»  el  D* 
Odoriei  eemitie  de  OTenberg  (waluraekeiBlieli  nur  tfdilrifli  eemitie  de 
Houncnburch)  et  D.  Am>  (HeiBrici)  eoouüs  de  Ortemk»g  (Orten- 
burch}"  etc.  ')■ 

1192  g'fht'ii  Kiiiiiiili  iin(l  .sein  ßnider  H  c  t  aiann»  Erxdiakon, 
ilure  Einwilitgiiiig  der  Sehcnkung^  ilircs  ßruders  Otto  Grafen  Ton 
Ortenburg,  welcher  auf  den  Fall  seines  Todea  H  Miaifa  eof  dem 
üliiersbei^  dem  Kloster  Vietring  schenkt 

Aas  dieser  UricoBde»  die  vir  bei  Otto  aosAltfUeli  beepreebe» 
werdciy  evsiebt  nai»  das«  Hei  »rieb  noeb  dne«  swaitee  Bnider 
Meaiens  Herne  en  bette. 

Ober  diese«  Jahr  119)1  binens  beamt  He  in  rieb  »iebt  nebr  vor, 
nnd  sebeiet  deasbalb  bald  darauf  gestorben  xn  setii.  Er  soll  mit  Agnes, 
raclilti*  Pilgrim's  If.  von  A  ii  e  rs  b  e  rg  vermäi»U  gewesen  sein  nml 
niil  ihr  zwei  Söhne  Otto  mu!  Hermann,  welcher  leUierc  1 183  Bir^chuf 
TOn  Ourk  gewordtn  sei,  erzeugt  haben.  Obiger  Piigrim  II.  soll  1090 
geboren  und  1 160  gestorben  sein.  0  tto  soll  nach  seines  Yslers  Tode 
seinen  Oheim  Pilgrim  III.  von  Auersberg  wegen  Nichtheraosgebe  des 
fliltteriiGbeB  Ueiretbsgvtes  bekriegt»  das  Scbless  Aeersbstg  larstSrC 
ud  sieb  «iweit  dero«  eine  Barg  erbeut  and  aie  naeb  aebeni  Kamen 
Otteoatein  genannt  babea*)* 

Naeb  WiasgriHO  soU  Agnes  euM  Teebier  Kenrad*s  a  Ten 
Aoersberg  und  der  Katbarina  TonSonneek  end  soanit  eineSehwe« 
.sler  Pilgrim's  II.,  Konrad's  III.  and  Kngelbert's  von  Au  ersberg 
gewesen  und  um  1140  mit  Heinrich  Grafen  von  Ortenburg 
vermählt  worden  sein. 

Ich  lasse  es  dahiugestelU  sein,  was  und  ob  überhaupt  etwas  davon 
wahr  sei.  Ich  halte  auf  solche  genealogische  Machwerke,  welche  der 
oriMBdiichen  Unterlege  entbebren»  gar  niebta.  leb  Inlie  nieb  bei  sMinen 
visyibrigen  Fersebangen  Über  die  graflieben  Hinaer  Ortenbergs 


i)  Uf MU.  IMIa  Sacra.  T.  V,  paf ,  «OT. 

t)  F.  \.  Richter.  Die  kratei«ffli«N  AMnlbrf^  AraMv  I8r  Qavf r.,  Ibtarl«  «la.  tSIl. 

S  1!57  n.  ff. 

W  issgrill  Schaiipiatt  An  tandeBsissigen  oitderötterr.  AdeU.  Artikel:  AMrtkerg. 
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Heim  barg»  Pfaanberg  und  Cilli  lor  OcnUge  ftbeneugl,  wi» 
apirlieb  tut  den  II.  imd  It.  Jahrhnnderfe  Ifftcbriebteii  Aber  die* 
•elbeii  seieB  und  doch  warm  dies  scbon  frfth  berdbnto  grtiiche  Himer. 

Ntnrbef  dem  Hause  Auersberg^,  dessen  Glanz  erst  im  IC.  Jahrhnndertc 
beg'innt  und  welches  erst  1630  in  den  Grafonstand  erhüben  wurde, 

es  aiith  Ii,  gewosen  sein.  Da  werden  vom  11.  Jahrliunderte  an 
von  Generation  su  Generation  alle  Glieder  des  Hauses,  8öiiiie  und  Toch- 
ter mit  ibren  Gattinnen  nnd  Gatten,  aa  den  Findern  IicrgezfdiU,  als  hätten 
sie  unter  uns  g^ebt;  frigt  naa  aber  naeb  daa  arbaadllebea  Beweiaea 
fir  au«  diese  Angaben»  so  siad  aolcbe  fir  das  11.»  it.  nnd  efaun 
getan  Tbeil  des  19.  JaMvaderta  gerade  so  spiriieb»  ja  neeb  siHIr* 
lieber  ab  bei  anderen  Kdelgeaddeebtom  Torbandea« 

]>eeb  kebren  wir  in  nnaerm  Grafen  Hefa  rieb  anrHek.  Seine 
Sdhne  sollen  Otto  und  Hermann  e^cheissen  haben  «nd  letzterer 
Bischof  von  (;uik  geworden  sein.  Nun  keuueü  wir  aber  Otto  und  Her- 
mann aus  mehreren  Urkunden  (1160,  liGll  und  1192)  nur  als 
Brüder  Heinrich^s,  während  wir  dessen  Söhne»  die  er  allerdings  hatte, 
urkundlich  nicht  kennen.  Möglicb»  dass  sie  auch  Otto  nnd  Hermann 
gebeissea  haben;  aber  jeaer  Hennann,  welcber  1179  (aiebt  Ii 88) 
sali  fiiadhefe  von  tob  gewIUt  werde  nad  nadk  seber  Bnleetning 
wieder  den  firflberen  Tilei  einee  lErsdiakens  ftkrte»  war  niebt  ein  Selm» 
sondern  nar  em  Drader  Hebarieb*s,  wie  man  dies  aaa  der  Urkonde 
fon  1102  klarersiebt 

K5nnte  man  annehmen,  dass»  aii  der  Angabe,  dass  die  Grafen  Otto 
und  Her  ni  a  ii  a  mütterlicher  Seile  von  den  Auersberc^ern  abstammten, 
eUati  Wahres  sei,  so  müssle  Graf  Otto  I,  mit  Aga  es  von  Allersberg 
Tenuählt  gewesen  sein,  als  dessen  Sohne  wir  Heinrich  1.,  Otto  II. 
and  Hermann  I.  finden. 

Ob  an  der  Angabe»  dass  Otto  II.  das  Sebloss  Aaersberg  aerstirt 
and  Ottenstein  erbaut  bebe»  etwas  Wahres  sei,  missen  wir  ansNaagel 
an  Beweisen  dafllr  ebeafalk  dabingestellt  sein  lassen. 

laBenediet^s  genealogisebenCeUeetaaeen  flndet  sieb  dteNaebHebt, 
dms  Graf  Heinrieb  mÜRiebsa  Grifin  Toa  Hobenburg  verariOdt 
gewesen  sei.  Ist  dies  auel»  niebt  iiti wahrscheinlich,  da  man  die  Grafen 
von  Oi'Uiibnrß:  in  der  Folg-e  im  Hesifze  des  Seidosses  lluhi  nburq: 
(bei  Fusarniij  bndet,  so  ist  doch  diese  Naebrieht  nirbt  als  sieber 
anzunehmen,  da  Benediot  nicht  die  Quelle  angibt»  woraus  er  (»i« 
geschöpft  bat. 
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Heinrich  nimite  sicli  auch  einen  Grafen  Ton  Warienber^f 
wie  mtm  au  einer  Uifconde  seines  Neffen  des  Grafen  Hermann  II.  vom 
Jakre  11(44  eraiebt,  die  wir  in  seiner  Zeit  anfObren  werden  nnd  woim 
dieser  nnter  anderem  sa|^:  „Oecaaiene  baeredüalis  ptirwimd  eemlüs 
Hmimm  de  WmUnber^*  etc.  Das  Scbloea  W  a  r  t  e  nb  e  r  welebea  liei 
Moraitsch  in  Ober-Krain  lag-,  gab,  wie  es  scheint,  Veranlasaiing  «i  elerr 
Entssweiiinef  der  BrtidtM*  He  in  rieh  iiriil  <»fto,  mIp  wir  i>ti  tll(  scm 
angeben  «olUn.  Hkr  nur  60  viel,  «lass  beide  Bröder  d;«s  Kig-entluim 
desselben  ansprachen,  dass  es  Heinrich,  wie  aus  seinem  Frädieale 
sn  entnehmen  ist.  bei  seinen  Lebzeiten  besass,  dass  es  Otto  naeb 
des  Bruders  Tode  dem  BIsebofe  von  Freising^  TerimoAei  der  ca 
ablneeben  Hess. 

Dass  Hein  rieb  mit  Hinteriassony  von  Sdbnen  gestefben  aei, 
ersiebt  man  ans  der  Na^iriebt  Iber  den  Tevkanf  des  SeUesaea  md 
seiner  Zn|reb5mngen. 

Notum  sit  .  .  .  qnaliter  (OCto)  Frisinpfcnsis  opiscopns  data  magna 
peciinia  redemil  castnim  in  Wttrtmftcrch  sitmii  in  Carniolia  cum 
beHcfieiis  slhi  adtinentiims  a  coniilo  Otlimc  de  Orienbereh,  dum  tullmc 
viveret  et  (Otto  eonies)  ipsum  Castrum  rcsignavit  cpiscopo,  cum  hcubis 
et  beaefieiis  adtinentibus,  ne  forte  fUü  fratiit  mU  eomitis  Memrici  post 
oiMtom  snom  COttoais  eomitis)  episeopom  possent  npetere  vel  sibi 
Jnre  baereditario  possent  nsnrpare.  Bpiseopns  vero  poaseesor  iilins 
eastri  factas  totem  destmxit  veritnat  qnod  päfrtuk»  (die  Neffen) 
praedieti  eomitis  (Qttonis)  frandolenter  ocenpareat,  dam  (Oee  tom) 
etiam»  qood  in  vieino  in  dominicalibas  suis  in  loeo»  qii  dteitar  Lenca» 
eastram  luiberet  firmissimam.  Haec  onmia  deteminata  sunt  coram  Ulrieo 
duce  Carinthiae  >)• 

Dieser  Verkauf  geschah  ofTenbar  erst  nach  Heinrich's  Tode, 
indem  in  der  Urkumle  nur  von  seinen  Söhnen,  nicht  aber  mehr  von  ihm 
die  Rede  ist,  mithin  zwischen  1192,  in  welchem  Jahre  er  zum  lotsten 
Male  erscbeint,  und  1197,  in  welchem  Jahre  Otto  den  Krenzzny 
«ntemahm  nnd  daber  Geld  branelite.  Heinrieb's  Tod  ist  daber  mit  votier 
ZnverlSasigbeit  in  eines  der  Jabre  swiseben  1192  nnd  1197  sn  setaen. 

Naeb  der  Freisinger  Naebriebt  wissen  wir  awar,  dass  er  SSbne 
Unteriassen  bebe,  wie  dieselben  aber  gebeissen  beben,  iai  niebt 
bekannt  Vielieicbt,  ieb  ssge  aiisMeklteb  vielleiebt,  war  einer 
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dencUM«  eben  jener  Graf  Bernhard  oder  Werner  fon  Ortenbirg, 
voB  ««lelMB HiMdiberg 0  fpridit:  »• . .  im  Jthre  1193  ein  Gmf 
Bern  ha  rd  oder  Werner,  ireldier,  ab  Ednig  Richtrd  von  England 
an  iairiana  KOate  SeUfibnick  gelittMi  Iwtte  vnd  in  iraDliebem  Gewände 
iBfrlinwnt  dweli  daa  L»d  mussk  Wien  zog,  deaaen  Feinde  Henog  Leo- 
peM  Ton  Österreich  davon  Kunde  gab,  welcher  letetere  hierauf  die 
<ieleß-enhiMt  Rache  zu  nehmen  benüzte,  da  liich  u  il  die  österreichischen 
Bauncr  la-ini  Sfnrmt»  von  IMolrmais  beschimpft  liMtt«'*. 

Von  den  Söhnen  des  Grafen  Otto  I.  in  Käriid  ]i  so  wie  von  den 
Söhnen  dea  Grafen  Rapoto  I.  von  Orten  bürg  in  Bayern  hiess  keiner 
Bernhard  oder  Werner.  Wenn  daher  jener,  der  den  K$nig Riehard 
dem  Hersoge  Leopold  fefrieth,  wirklieli  ein  Graf  Ton  Ortenbarg  war, 
ao  kann  es  nnr  ein  Sohn  des  Grafen  Beinrieh  1.  geweaen  aein,  waa 
«Mb  r&eluidktlidi  der  Zeit  der  Fall  aein  konnte. 

Cbrigena  aCarben  He{nrieh*a  SAline  oline  mlnnliehe  Naehkommen- 
schaft  und  ihre  Güter  gingen  auf  ihre  Vetter,  die  Söhne  0tto''8  II.  Ober, 
wie  dies  einer  derselben,  juuulieh  Hermiinn  II,  in  einer  Urkunde  von 
(244  rnit  den  W  orten  „occasione  liaereditcUw  patrui  mei  comltis 
rki  da  Wmrtti^ck'*  anadrfickUch  sagt. 

§.     «tlo  II. 

Dieser  war  der  zwcitgeborne  Sohn  Otto's  I.  und  erscheint  vom 
Jahre  1 152  bis  einschliesslich  som  Jalire  1197  in  folgenden  Urkunden : 

11511  am  15.  September  in  St  Georgen  (am  LSngaee)  übergibt 
Enbiaohof  Bberbard  fon  Sakbnrg  dem  fhiaenkloater  St  Georgen  den 
Waid  Selies  (jetst  Selieaaen),  welehen  Hersog  Ueinrieb  ron  Kirnten 
am  30  Hark  dem  Kloster  verkanfl  hatte.  Zeugen  naeh  den  Geiatiiehen: 
Ipse  dnx  Reinricas.  Wolframus  de  Dorenburg,  Otto  de  Ortenbure, 
l'urchardds  de  Stein,  Gotfried  de  Werde  etc.  *}. 

Trotzdem,  dass  dns  Pradieat  conus  fehlt,  ist  nicht  im  perini^sten 
daran  zu  zweifeln,  duss  liier  der  Graf  Otto  II.  von  Ürtcnburg  zu  ver- 
stehensei, da  er  naeh  dem  Ueraoge  unter  den  Zeugen  die  zweite  Stelle 
einnimmt  and  noeh  i  9  Zeugen  anf  ilin  folgen»  Die  Weglaaaong  des  Prä- 
dieatea  tlaat  aicb  Tilleieht  aaeb  darana  erklirent  weil  er  damala  noeh  ein 

')  HaMtteiif .  G«Mliielile  4iu  lMrMi(lioh«n  aad  f  rUiek«a  Gestmaithauei  Orlaaliarg. 

Sttlxbnch,  1828.  Seit«  25  t. 
'I  Arcy*  lar  etgSNfli«,  HiftUrie  el«.  1821.  S.  413. 
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Jüngling  vou  uiigorälir  Jiihi cn  mul  (  in  nacbgvbonicr  Sohn  war.  Aber 
ei>eu  das  Fclilen  des  Priullcalcs  benti^t  klar,  dass  unter  «üescni  Otto 
de  Oit(ii)>(irc  nicht  mehr  Otto  l.,  der  in  den  Urkunden  von  i  141, 
1143»  1 14^,  und  1 1 46  iiuiner  comcs  genannt  wird^  sondcra  leia  iwftil^ 
gelianier  SoJm  Otia  IL  zu  vertlehMi  sei,  der  abrigcns  ui  «Uen  apItofMi 
UrikiuideB  nil  «iner  «wugen  sondcriiMrwi  Aumkn«  ■ndi  eoMM 
gentiiBt  wird. 

In  Uitmid«  d<W.  Friesaeh  «ai  £4.  Mini  1I«0»  dl«  wir  M 
Hdnrieli  L  aageflUvt  habea,  koniiMB  ak  Zm^tm  ndi  V4»r:  eontt 

Hemrieus  de  Orienbureh  et  /ro/er  c/»*  Ottb. 

Da  nun  naeli  der  Urkunde  von  1  i4eS  (mCORICs  OUü  de  Orienbure 
et  filiiis  Miiis  Tfcijn  i'rus^)  Heinrich  I.  ein  Sobn  des  Grafen  Otto  I. 
war,  so  mtfMte  auch  sein  Bruder  0  tto  II.  ein  Sokn  eben  dieses  Ciralea 
Oiio  I.  gewesen  sein. 

iUl  am  JoU  gibt  Abi  filgrim  tod  St  Paol  dam  HwMga 
llainrieli  ta«  Kintan  «nf  daaaea  LebeDadinar  d«n  Waiar  PriTSlea 
gagan  da«  jihriidwn  Zina  einaa  GoldaUkikaa»  Za«g«n;  Haffnam» 
flrater  Ipaina  dneia«  Wolfradua  oaoMa  da  Trwrcaiy  UdaMona  ülsaif^aiM 
eonutU,  (MM»  eomes  de  MmWaA,  Gotpaldua  da  Hardalcke  ele.  *>. 

UmllGÜ.Erzbischof  Kberhard  von  Salzburg  iib(  rgiht  an  Aduionl 
ein  Gilt  bei  Kirchheini  in  Sagriz  etc.  (Sich  bei  lleiiiricii  i.}  Zeugen: 
eones  Ueinriat»  et  fratcr  ejus  Otto  de  Orienbureh  efe. 

1 166  findet  man,  wie  wir  bereits  oben  angeführt  haben,  in  zwei 
Aqailejer  Urkunden  als  Zeagan:  ifamnciia  comes  da  ifarUmteraft  et 
OU»  frater  ^joa. 

Van  diaaer  Zeit  an  Indet  man  durch  etwa  20  Jahre  den  Qraftn 
Ott»  nicht  mehr  in  kimCneriaehen  Uikanden.  Ob  diaa  nnr  ainam 
mftlligen  Variotte  Ton  Urkunden  sutnachraiban  aal»  oder  ob  er  wihrend 
dfaaer  Zeit  auf  PeMzugen  oder  ritlerHehen  Fahrten  ahweaend  frewe«- 

sen  oder  ob  er  wahrend  dieser  Jahre  seinen  stän(h'<>en ,  IcsU  n 
Wohnsitz  in  Krain  ijeliabt  habe ,  oder  ob,  was  am  wahrscli«  inlii  hslen 
ist,  sein  \  ersehvviuden  aus  den  Uri<unden  allen  diesen  drei  Umstanden 
zugleich  zng^cschrieben  werden  müsse,  lässt  sich  nicht  entscheiden* 
Jedenfalls  dürfte  in  diese  Zeit  der  Beginn  seines  Zwistes  mit  seinem 
Brader  Heinrich  an  aetaen  aein.  Wir  haben  iwar  Ober  dienen  ZwiaC 
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kdae  svmttssfg:«  Rande,  aber  da  wir  «iit  der  bereits  «agefUnieB  IM- 

Singer  Urkunde  erselieu,  dass  zwisclien  (Ich  genannten  Brüdern  ruck- 
sichtlitli  des  Schlosses  Warle  nherp  in  Krain  in  der  That  ein  Zwist 
bestiindcii  habe,  so  in;><j  aueh  an  dem,  was  Freiherr  v.  Valvasor 
darüber  andeutet,  wohl  etwas  Walures  sein.  Kr  sagt  nämlich,  dass  Otto 
mutk  dee  Yateta  Tode  seinen  Oheim  Pilgrim  III.  von  Auersberg» 
TM  den  er  die  mStterUcke  Heireteipit  ansprteh,  bekriegt,  desaen 
StUDBaebleea  Ab  er  §  barg  sentSri»  mid  aieh  «aweit  daten  eine  Barg 
eitat  wtA  dieaelbe  oeefc  aeinem  Naaieii  Ottenateie  genanat  bebe. 
Diceea  ScUoaa  aeS  tes  der  Ortanbiirglaebea  Staambeailieiig  Orten- 
cgg  kam  ^mh  Steimriirf  weit  entfernt,  aber  daron  s«  aeiaer  Zeit» 
(«weite  Hälfte  des  17.  Jahrhundertes)  niehts  melir  als  ein  eekig^er 
1  hiiriii  \or}i;iiiden  gevesen.  Uber  tlcn  ("ffiind,  x^aruui  0  1 1  o  «ias  Sehloss 
Oltcnstein  erbaut  habe,  gibt  Valvasor  Folgendes  an:  „Gewiss  ist, 
das«  daaSeJ^loss  ürtenegg  ein  Mal  xween  prüder  Grafen  von  Orten- 
barg innen  gehabt:  weil  sie  sich  aber  nicht  rerglcichen  kunntea, 
Miar  eiMB  Otebe  ra  vebneB,  bat  Graf  Otto  dieaea  Sebkwa  eder  Tbnm 
gakaiit  nd  OUeaatein  gaaaant*« 

Diaaa  iwti  leiadttcbea  Mder  m9gea  aUerdiaga  Heinrieb  and 
Olto  gaweaen  aea,  da  man  in  der  Felge  m  eineoi  Zwiate  iwiaehea 
xwei  BrOdem  dieses  Namens  in  dem  Ortcnbnrgisehen  Gescbleelite  keine 
Spur  mehr  findet.  Vermeintliche  oder  Mii'kliche  Verkürzung  des  einen 
oder  d(  s  iuulcrn  bei  Thcii  ing  des  Ynterliebeo  Erbes  mag  die  Veranlas- 
sung zum  Bruderzwiste  gegeben  haben. 

1182—1187.  Engelbert  Graf  Ten  Görz  übergibt  zu  FViesach 
de»  Kloster  AdnNwi  ein  Qnt  au  Tnüngen  (Taüngen?)  über  ZamolÜa- 
pe^g  (Zanelaberg)  gaiegea »  welebea  ibm  Otto  Ten  Pneb  ror  aeinem 
IMe  m  dieaea  Zweeke  ibergeben  batte«  Zeugen:  Patriareba 
MoMoi,  Mainbaidna  eomea  filioa  EngOberti  comitia,  Geroh 
Ihrter  MirqMPdi  de  Yerhtfnatein,  Dietriena  de  Lewinateb,  LiD|»olt 
ittns  ejna,  Oit$  Liiber  de  Ortinberck,  Uermannus  Archipresbyter  (ratcr 
lyns  ete.  2). 

Da  der  Patriareh  GoUfried  erst  1 182  gewählt  wurde,  Graf  Engel- 
bert aber  1187  starb,  so  konnte  die  Urkunde  nur  zwisefaen  1182  und 


')  tUstorifch-lopographiscbe  BescbreibuRg  von  Krain.  III.  Bund,  S.  43t. 
«)  B.  P«s.  Tks».  MMcd.  T.  Ul.  9,  III.  fag.  80t. 
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1 187  «Qs^ettellt  worvlea  seiiij  nicht  aber  wie  Xoeliar  *)  «ngibl»  swischcn 
tmmd  1171. 

Da  Patriarch  Gottfried  als  Zeuge  erscheint,  so  ist  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  die  Urkunde  xu  Aquilcja  oder  Cividalo  in  Friaiit 
ausjE-estelU  worden  sei.  Daraus  lasst  sieh  auch  (Tkluren,  v>h  (.imC  Olto 
nur  ein  Liber  (^Freier)  de  Ortinbcrch  genannt  wird,  und  wie  die  ßrüder 
eine  so  tiefe  Stellung  unter  den  Zeu^j^  einnehmen.  Sie  waren  die^lhrt 
fireittd  und  ihr  wahrer  Stand  idsbi  gena«  bekannt. 

»1187  aeUiehtet  Bisi^f  Heinriek  ron  Brisen  aannt  dm  kaiaer- 
liehen  CapcUan  Ortolpb  In  Gegenwart  dea  Blaehelea  Dietriek  t4mi  Goik 
and  dea  Grafen  Otto  Ton  Ortenburg  und  der  (liinlaterlaleq)  nM 
Geaieaa,  Aasling,  Neneshurg,  Kiemburg  ete«  einen  Streit  iwiadbea  dea 
Grafen  Diepold  und  Heinrich  Ton  Leximunde  und  ihrer  Mutier  Luitgard 
einer-  imd  dem  Propste  Konrad  von  Neustift  (bei  Brixeu)  andererseits 
um  Gufer  ^in  Tafriche,  Troja  et  Lcrech^oru^.  Die  Irrung  wird  iu 
Friesaelier  Müuxe  ausgeglichen** 

1190.  Otto  Graf  von  Orten  bürg  erklirt,  dass  ihm  aaiM 
Sebweater,  die  Frau  Gertrud,  Äbtiaain  au  SL  Georgen,  den  Gtnnaa  tob 
%  Hanaea  in  Clarowai*)  am  Müatitter  See  auf  ihre  Lebenadaner  in  der 
Art  Terlieben  habe,  daaa  er  swei  Mark  in  Sehitenngaweytii  an  Fiaebe« 
von  den  dortigen  Leuten  beaiebea  aelle 

Uno  Aufaehreibung ,  denn  Uikmde  knmi  man  aio  woU  niabt 
nennen,  sagt  darüber  Folgendes: 

(Ohne  Datum.)  Otto  De'i  Gratia  Comes  de  Orienburfj  babuit  in  jure 
bencficii  ulililatcm  dnonim  mansonim,  qni  fuenint  in  jure  sororis  suae 
Domiuac  Gertrudi»  Ahbatissae  monasterü  St.  Georgii  et  ecelesiac,  in 
loco,  qui  dicitnr  Chrowat  juxta  laeom  Mili»taUenaittm  (^?aem?).  Dece« 
deute  eomite  vei  In  morte  ipaioa  aororia,  quaeeumquo  aueeedat  ei  in 
rogimlne,  Uberam  poteatatem  kabebit  diiponendarom  ililererom  anaram. 
Teatea  aunt:  Bfrmmmi»  Ardiidiaeoona,  Hamdrieoa  de  Lapida  et  Wk 
ejoB  Rebibardoa  et  Adelberiua,  Heinnena  eaaieUaaua  et  firalrea  aul  Ruad- 
gerua  et  Heidenrieua»  Witauona  de  Gbraxt  et  llül  cjoa  Ortolfoa  et 
Wemkardos,  Herbord,  Albero  Gastaldio,  Reinhardus  de  Techendorf. 
Sigillum  •^  Ollo  Comes  '•'). 

*)  Gesell,  von  Steiermark.  IV  Band,  S  47 :>  und  474. 
S)  WüiUicb  aus  llormiijrr.  SäinmUIctii»  Wt  rkt».  i.  ÜMiid,  S.  230. 

Knatb  (?)  iu  der  rfkrte  Lie««recli  bei  MilsUU. 
«>  ABk«nh0l)Ni,  Urfc.*ll«K.  nr  Om«Ii.  Kliwln*. 
•>  Archiv  f.  K.  Q«Urr.  GMekichüqvcHi«.  VI.  Baad,  S.  sao. 


Digitized  by  Coogl 


261 


DieM  Uripiaile  iff  obs  desilbUi  «iehtig»  weil  sie  out  nebst  d^m 
Gnfeii  Otto  moIi  dessen  Bmder  Hermnnn  Endiskoa  und  Sckwester 
Gertrud (  Älitissin  des  FktoenUosters  8t  Georgen,  nnd  viele  Orlcn- 
borgisehe  Ifinistsriaien  anfeilt  wie  den  Heinrieh  von  Steb  («m  ree&ten 

Ufer  der  Draa  swiselieii  Ober-Drauburgf  und  GreifSenbarg)  mit  seinen 
Sühnen,  Heinrich  den  Castelian  (\on  Ortenbiirg:}  snmnU  seinen 
Brüdern,  den  Witmar  von  Chrazt  (Krass  bei  Liesercek),  thn  Vi  rwalter 
(Gastnldio)  Albcro,  und  Rciiihurd  von  Tcchcndorf  {bei  Liescreck). 

1191.  Ersbischof  Adalbert  von  Salzburg  bezeugt,  das.s  dc^r  £n- 
priester  Hermann  und  sein  Bruder  Graf  Otto  Ton  Ortenburg  sa 
Düren  SeeicnlMile  snf  Ibrem  eigentUbnlichea  Grand  und  Boden  eine 
Cnpelle  nnd  ein  Hospital  erbant  und  die  Capelle  mit  dg^^en  Gitern 
snm  Unfleffhalle  der  Armen  aoageslattot  liabsn.  Der  BnUsehof  bestitt- 
g«t  diese  in  seiner  Difteese  gemnebte  Btifliing,  befreit  die  Capelle  von 
der  geistlichen  Gerichtsbarkeit  der  Mntterkirche,  gestattet,  dass  sowohl 
die  Sliflcr  ikuI  ühh  N  ii  likommen  als  auch  alle,  vti  lehe  sich  gegen  die 
Capellp  woiiitliätig^  erweisen,  daselbsl  Legraben  werden  und  se1?:t  den 
Grafen  Otto  und  seine  Nachkommen  als  Vögte  der  Capelle  und  des 
Hospitals  ein»  bebilt  sieh  und  seinen  Nachfolgern  aber  die  Anisieht 
and  BesebOtsong  der  der  Gapelle  veriiebenen  Gfiter  tot  nnd  Ten|Nrlcbt 
die  Capelle  nnd  ibre  Oiter  gegen  AagrUTe  böser  Mensdien  sn  foHbeidi- 
gen.  Die  Urkunde  sellMt  lautet  also: 

(ff 91)  ...  Ego  Albertns  Dd  gratia  Salisbargaiiais  Eedesbe 
Ardiiepiscopus,  Apostolleae  Sedis  Legifes  . . .  notam  Mo»  . . .  «psd 
diicctus  noster  Jlermannus  Archipresbitei  el  fratcr  smis  Comes  Otto  de 
Ortenhurch  ob  rt  (U  niptionriii  auiiuaruin  siKu  iini  ( 'if/iv/lam  et  Hospitale  \n 
proprio  fundo  eon^li  uxenint  et  eidein  CapeUae  propria  praedia  ad  u^sus 
pauperuni  expendenda  in  dotem  contnlenuit  et  quia  piis  petitionibus 
voliintannspraebcndas  estassensas,  indncti  precibus  praenominatorum 
inndatofun  eandem  Capellam  a  jorisdletione  Matricis  Mcelestae,  sievt 
nortrne  eal  potestatis,  esimimns,  llbenun  ettan  bidnlgemas  Ibcoltateai 
•■uiibns  ad  dMinm  eornindein  fondaloraB  perlinentibus  et  Ulis,  qnl 
aliquas  possessionos  ea  devotione  eldem  eapelia«  eonfenre  rotosriat»  nt 
ibi  sepeliantar.  Praeter««  praenoaiinatoin  oondtem  et  omnea  ejns  soe« 
ce.ssores  legrtimos  AdvocatOft  cjusdeni  llospitalis  constitutmus ,  sieut 
juris  eit  rtiiidatori,  retinentibus  (/ oileübar  nur  remauentibuj»)  tarnen 
praediis  atque  redditil»us  suh  nostrae  et  nostrorum  successorum  potc- 
statii»  tuitioac  etc.  Ut  autcm  hacc  omoia  rata  et  iuconviiba  perpetua 
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ttebintate  pemuoMttit»  praesentcm  png'inam  fropressione  nostri  sigilli 
■HmSrionM  aob  iMtfinoiiio  Domhii  Dtetrid  Goremit  Bpiacopi,  Hwtwiei 
Gare.  PMApotiti,  Heiahtlaii  Firinoenii«  Eedesiae  Becail  et  Arehidit» 
•oni,  Behardi  Praepoiill  Eedeiii«  motM  Mariae  n  Soli«,  OrlUabi 
Areliidhiootti  de  VmoIui,  BerttoUl,  Gotofrldi»  Rfeluffdi,  Rlegnaii.  M 
amit  FHaeeeMifl  Ecciesite  CanonieL  Isti  arnit  teates  etpellani  e«ni- 
scientiae  I'oppu  filius  comitis  Udalrici  (de  Heunbnrg  ),  (ierohlus,  Coii- 
radus,  Wernhcrns,  Arnoldiis  Vicedecanus,  AdeUugus,  Juaiiiiea,  Rndol- 
ffis.  Isti  sunt  fnlch  s.  sub  qnonim  pracsentia  aetwm  est:  Comes  Engel- 
bcrtus  (de  Gurz)  Adrocaius  ficclesiae  Aquüejensis,  Conies  Udalricus 
(de  Heonburg)  et  filii  oj'Js  fomcs  Gero,  Comes  Willieluius,  Heinricas 
de  Seherpkenbcreht  Wiehardaa  de  Carieeberek,  Hartwiou»  de  Uaeke 
(Tiellciclil  abgekint  atatt  tedddket),  Colo  et  Ihitor  ejua  Ootefiradu 
de  TVaeliaeiiy  Swikerns  et  iUli  eJua  Almenie  et  (Nie.  M  eeat  tealea 
anhiatorialea  eeeleeke:  Kridcriene  de  Pattork,  Chme  de  Werver 
HeMena  Caatea»  Rabwin  et  flpaler  ejus  Rehabertiis,  Pabo  et  CoKredaa 
etHeinricMis  fratrcs  de  Vine,  Marquardus,  Rudtrenis,  Gorholdiis  fratrea, 
WoHViiiiiiis  (I:ijiif(M'.  llolfii  ic'u.s  piuccrua,  ticim'icus  et  Leupoidus  frairea 
de  Walde  et  alii  (]uain  plures. 

Acta  aiut  kaee  Fiiaafll  Anno  Dommieae  laoanatioms  miUesimo 
ceoteaiflM  Miiagesiino  prtmo.  indietiem  BOttfti  aime  Lssaria  pyett 
deeine  qnarko,  Epeeba  Tieeaima  tertit. 

Daten  Maaet  in  die  eoenae  Domini  per  manne  EebardI  preabjterl 
pneeideate  Remanae  Eceleaiae  Domiee  Clemeate  Pape  DL  Pantüenlna 
cjaa  anne  qnarto;  regnante  Denino  Henrioe  Remanoram  Rege  «nee 
regni  ejoe  deebao  modo,  <fiio  (dieses  Wort  febtt  zwei  tu  der  Abschrift, 
mnaa  aber  zur  VcrvolLsiündiyi'ungf  dos  Satzes  liineing-csctzt  werden) 
post  mortem  pattis  (K.  Friedriek  starh  am  10.  Juni  IIUO)  profecius 
est  in  Ifaliaiii;  Fuiilificatiis  autcm  noülri  post  reditum  annu  octavo 

Ich  iial>e  diese  für  die  Geschichte  der  Grafen  von  Ortenbarg  und 
dea  Maektee  Spital  wiehlige  Urkunde  aaa  dem  Grande  der  Henptaneke 
aaeh  and  laaa  die  Ze^  betriRt,  TeUatlndlt  «digellMiUt  well  davea 
kiahar  aieitta  aie  ein  magerer  Aaauig  von  Peter  Apoalaien  de  Apeefelie» 
weWien  anek  Mkerr  ven  Ankmhefen  in  aeinen  Uiknnden-Rcgaate 
aar  GeacyakteKMena  adttfceltt»  bekannt  and  well  Ober  dieae  RCtflany 
sogar  aine  gani  irHge  Ansicht  verbreitet  war.  So  sagt  lluseliberg: 


'>  Cupi*lbick«r.  IV.  Band,  S. 
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»Hermann  nnd  sein  Bruder  Otto  waren,  wenn  auch  nicht  die  Grün- 
te» wie  iber  dmioek  mtgUck  wire»  deeh  4i«  enton  nad  ?onfiglidMtMi 
WeUlbiter  des  Stiftet  der  C^orherree  xe  Spitel  in  Ober- 
EirnteD,  welohet  ele  um  äm  Jahr  1191  Te»  Gnuid  ms  •ii%ebeiit 
Uee  eellee**  0*  ^^^i^  ^  eebei  te  bftuflg  benatetee  ead 

nach^esehriebenen  Jahrbfichera  tob  Steiemerk,  stft  unter  Hlnweimg 
aof  La/iu.s  dasselbe,  VLiljcssert  aber  unter  Beniluni;  auf  Hieronymus 
Pez  jene  Allgabe  dahin,  dass  nicht  (iraf  ütlo  von  Ürtenbnrg,  sondern 
Bifichüt  dt  tu  II.  von  Bamberg^  das  Chorherrenstift  zu  Spital 
gegründet  habe.  Es  ist  kW,  dass  hier  eine  Verwechslung  ^^wischen 
Spital  «»  PItb  in  östenreieh  und  Spital  bei  Ortenburg:  in  Karntca  Stelt 
gefeadee  bebe,  b»  letxterenOrie  bestand  sa  keiner  Zeit  ebaCherberreB- 
Stift»  soBdcm  die  BrSder  HermeiiD  mid  Otto  fcalteii  daselbst  nur 
eise  Gapelle  mid  ein  Hespital  fiir  Arsie  eibeiit  md  »it  Ottern  sm 
Uelcrbalte  te  letiterea  «od  des  bei  der  Capelle  angcstellteii  Frieetere 
aesgrestattet,  und  eben  dieser  Stiftung  rerdankt  der  Ort  seinen  Ursprun^a^ 
und  iSunien.  Denn  da  hloa  ß'csapft  wird,  sie  hätten  jene  Gebäude  auf 
ihrem  eigenthumliehen  Grund  und  Duden  erbaut,  und  kein  Name  Li  tnaunt 
u  ird,  so  ist  es  wahrschciiüich ,  dass  daselbst  frfiher  noch  keine  Ort- 
sehafl  bestanden  habe,  sondern  dass  erst  seit  dem  Bestehen  der  Capelle 
inmI  des  Hespitales  ^iae  Aaeiedhiaf  daselbst  entetante  ead  dieae  »it 
■bfkifstsiB  NsBMii  Spital  gemml  werde«  eei. 

Die  Hetterkireke^  fön  deren  geisdieber  Geikbtsbsrkeit  die 
Capelle  bcfrett  wwde»  war  bMuit  wahrsebeielifb  kelae  aadere  sie  die 

KirebeiaiSdUosseOrtenbvrir««!!»^  In  dm  Jabren  HM  lad  1197 

erseheint  an  dieser  zwar  nur  noch  ein  C aplan,  Namens  IJerthold;  allein 
dies  sehliesst  noch  uiclit  die  Aouahuic  aus,  dass  er  die  Rechte  eines 
Pfarrers  besessen  habe.  In  einer  Urkunde  vom  Jahre  erscheint 
bereits  als  Zeu^e :  Hciuricus  plebama  (^so  viel  als  parochus)  de  Ortm" 
burch.  Ich  kann  daher  der  im  Texte  za  Wagner*s  Ansichten  Artikel: 
Spitlal  OSpital)  ae^espreebeMB  Aesisbt  d«du«s  siebt  beistoneD, 
ve  ee  wllrllieli  eise  beiast:  •  •  •  «iBdessen  wv  der  Haiki  im  iibre 
liSS  bereits  an  Velkttabl  ee  weit  gedlebsa,  dess  Herniane  Gief  ven 
Ortesbery,  erwflUter  Bbebef  vee  Oerfc»  mebrere  Wiestsr  eiltet 
stiftete.  Die  jetzigen  sog-enannten  sechs  Orteabrngisebea  Beaefieten  edar 
Cupiuiicien  sind  grü^sleutheUs  von  ihm**. 

<)  iiusctiherp.  Gcschicfcl«  des  hcrxoglichen  tiiid  ^riKIJchea  GtMUBBiliMSM  Orttabarf* 
fiat«hMfc,  M  J.  K.  f.  8t44«L  ISIS.  S.  2Ö8~-«H. 
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Wo  ist  der  ÜeweU  tlaflir,  Uass  Spital  sehoü  1183  ein  Markt 
gewesen  sei  und  dan  Herrn  »na  die  llelnmU  Jener  sechs  BesefieieB 
gestlftel  habe? 

HHte  dmlbel         schon  ein  Mitltt  oder-anch  nnr  cb  Dwf 
beetMiden,  so  wIm  der  Ort  in  der  Ufknnde  gtmim  genannt  werden, 
wihrend  ee  Uee  helsel^  dnss  die  beiden  Brflder  enf  Ihrem  uigentüm 
liehen  Onmd  nnd  Beden,  in  proprio  finde»  doa  Spital  nid  Öit  Kirehe 

erbaut  haben. 

ülnn  niiiss  des  Guten  oieht  ziivii-1  llniit;  jene  Beneficien  siiul  viel- 
mehr nach  und  nach  im  Laufe  mehrerer  J«hrhuFiderte  k'iit.slanden  und 
was  den  angeblichen  M.irkt  bctriiFt,  so  spricht  die  angeführte  Urkunde 
mehr  fttr  niMne  Ansieht,  dass  for  11dl  daselbst  nicht  einmal  ein  Dorf 
bestanden  habe.  Aber  wo  hnmen  denn  dann  die  Amen  her,  ffir  welche 
dne  HotpHal  gehantwwdeV  Cberoiihcr  ten  nah  nnd  fem,  einheinieehe 
wie  fremde»  kamen  an  jener  Zeit  Arme,  Presahafte»  Ansaitdge,  Ver* 
hrippelte  cte.  an  den  Bnrgen  derVorndimen^  warteten  vor  den  Ihermi 
nnd  flehten  nm  Birot,  Kleider,  gnten  Rath,  inttiehe  üiUb,  wie  diee  nntcr 
andern  auch  der  ritterliche  MinnesSnprer  Ulrich  von  Lichtenstein  in 
einem  seiner  Gedichte  schildert.  Man  Jiraiu  ht  desfthalb,  um  sieh  das 
Dasein  der  Annen  iw  «  rklären,  nicht  anzunehmen,  dass  der  heutiere 
Ort  Spital  schon  1183  ein  Markt  gewesen  sei  und  dass  Graf  Her- 
mann wegen  zngenomroener  Yolkszahl  sich  teranlasst  gesehen  habe, 
daselbst  mehrere  BeneieisB  an  stiften.  Die  Urkunde  Ton  1191  spricht 
mme  von  einer  Capelle»  Ar  welche  ein  Prieelir  genOgte  nnd  fon  oinnm 
Hospital  flir  die  Armen. 

Da  der  Enhieehef  dieaer  CapeUe  das  Recht  ertheiMc,  daae  nichi 
nnr  die  Stiller  nnd  ihre  Nachkommen,  sondern  anch  alle  WohUhMar 
derselben  daselbst  begraLcu  werden  durften,  so  ist  es  sehr  wahrschein- 
lich, dass  die  beiden  Stifter  sieb  daselbst  iiirc  lluiiest&tte  erzählt  und 
Hermann  auch  ^-efunden  habe. 

Das  Spital  mit  der  Capelle  stand  aber  am  linken  Ufer  der  Laeser 
hei  der  Brücke,  die  dort  Ober  den  Fluss  ßihrt,  ru)  der  Landstrasse,  und 
st^t  noehy  nar  in  verinderter  Oestalt  nnd  ohne  die  Gapeile,  wcicho 
1798  aUrannte  nnd  daranf  ahgatoagen  wnrdc.  Das  noch  JMat  echr 
anaehnHeho  nnd  wohnliehe  Gohinde  war  hie  som  Jahre  1B90  der  Sita 
dee  k.  k.  Beairka-  nnd  Bteneramteo  nnd  Unterenehnngsgeiiehtee  Bpftal. 

Aolbllead  ist  es,  dass  der  dritte  damals  noch  lebende  Bmder 
Heinrich  an  dieser  Stiftung  nicht  Theil  genommen  habe.  Otto  und 
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HemtBii  bedurflen  Ibrigeas  a«Mr  EkiiriUlgi»f  iiiaht«  ds  si^Ctpelle 
SpHal  auf  ihren  eigMlUInlieliei»  dvroli  TMMugcguigeBe  Brb- 
UMilnag  nui«H  laffcfaUeneft  Gmad  «ndB^den  eriiaaten  vtd  eben  00  mit 
iiireB  eigenen  Otttern  aiisttetleleB  «nd  keine  VertOMerung  oder  Ver* 

Schenkung:  eines  zur  Grafschaft  Ortenbnrgr  g^ehörigren  Ortes  «üittfamf« 
Selbst  iJie>(  NiohttheilFi;i)i nie  Hcinrieh's  an  dem  froinmcn  WDke  seiner 
Brüder  di  utet  auf  sotii  miiVfuiuliielics  Verhaltniss  zu  detii,i  lln  n  hin. 

119^  (ohne  weiteres  Datum)  schenkte  Graf  Otto,  als  or  im 
Begriffe  war,  als  Kreuzfahrer  nach  Palastina  zu  /iehen,  dem  Stifte  Vie- 
Iraig  iB  Kirnten  fOr  den  Fall  seines  Todes  zwei  Höfe  am  Huaertberg 
CtiriMlieiiderUeMrttiidderlMU)iiiOlMrlüünitoa.  JUe  dwtter  Mige* 
iiillte  Urkiude  ist  beiondere  ia  geaealofie«her  Besi«httg  aehr  wiehfig 
wtA  verdient  diber  Tolietiadig  aagefUirt  sa  werdea. 

11  etai  ait  •  • .  qood  Otta  omma  de  MMarei  pateetativa  naa« 
sua  et  fratrum  snoram  domlni  Hermmmi  Archidiaconi  et  Comitb  HtAt^ 
riet  et  iixoris  suae  lirüjidae  Couiitissae  et  filionim  stiunim  Hcinrivi  et 
eontradidit  ditos  mansos  in  rnonte,  qni  iVa  IUw  Uume^erc,  ob 
rcmcdiuiu  animae  suae  post  obituiu  suum  ( oenuhio  snnetae  Marine 
KnMrü^Mi,  qeod  impressione  sni  sigilii  confinaatian  est.  Testes  .  •  , 
Baiarieas  comes  de  Eppaa»  Heiarieae  de  Treben  .  .  .  Rudolfoa  de  Aaie» 
Wetanluardaa  de  Paiadieo  •  .  •  Aeli  aaat  Inee  iki$nbiu^  mm  pcregra 
profaetaa  eet  praedietaa  eoaca  Ott»^  qai  kqjae  eaasae  aaetor  et  daiNi<- 
aar  eat  et  bane  etriam  eoateribi  feolt  per  ouaan  eapallam  Mmi$tM  et 
•  aaiMidit  aaai  in  paMetem  daiaiai  Bertoldi  abbatia  da  Vittriagaa. 
Anaa  Millesino  C*.  nona^esimo  II®  0> 

Aiiloii  von  Beatilicl,  der  diese  Urkunde  in  deutseJier  Übersetzung 
nattlioilt,  fßhrt  noch  mehrere  Zou<ren  an,  welche  in  der  ohig-en 
lateinischen  Abschrift  ausgelassen  wurden  bind,  nandieh  lleidenrieus  de 
Lapide  et  filius  ejas  Reinhardus,  Ueiarkus  et  Aadigerus  üratres  de  Pal- 
dnmsdorf,  Liebhardua  de  üad  •  •  • 

Diaea  Urfcaada  ist  aaerat  ia  gaaealagiaeberHiaaiebt  wiabkig.  Sie 
jRUtti  naa  die  OfaCraHaiBrieb,  Otta  and  Harmaan  ab  Brfldar  aa. 
Da  aaa  Haiaricb  ia  dar  Uikaade  vaia  Jabra  HA»  ata  8aba  Otto*a  I. 
genaaat  wird»  aa  waraa  aaeb  Otta  IL  aad  Harmaaa  L  S6b»e  dbaa 
dieses  Otto  I.  Alle  drei  aioehtea  aeab  Abetaflugaa  bereite  8eeb- 
ziger  sein.  Sodaun  führt  uns  die  Urkunde  Otto's  II.  Gemidüin  Brigida 
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nnd  seine  swei  iltesten  WImt  Meinrieli  H.  and  HermtBi  IL 
welehe,  da  die  Seheakanf  aoeh  mit  flirem  Mitwiascn  geseiah,  danab 
aefcon  JIngtiag«  ader  weaigateag  Knaben  von  IS — 14  Jahfen  gewaien 
sein  nmiaten. 

Dass  Ott a  die  fw^  Manaen  aaf  de»  Hffnerabergr  mit  flinirftli- 

gung  seiner  zwei  Hruder  verschenkte,  deutet  klar  darauf  Jün,  dass  auch 
bei  den  Ortenbni  <rern  das  Hausgesetz  bestand,  dass  Güter,  welche 
t'inen  iiifecrrlrenden  liestandllieil  der  Grafschaft  Ortenburg"  ansmach- 
ten,  nur  mit  Eiuwilligang  aller  zur  Nachfolge  berechtigten  und  sfimm-^ 
fShigen  Glieder  des  Hausee  venebenkt,  veriuiuft  oder  veHauscht  werden 
doRftan*  Daraw  ergibt  iieb  mm,  daaa  jene  iwei  Manaen  sir  QrafiMbaft 
gabflii  and  dieae  dabar  bin  an  den  beMicbneten,  nftrdücb  von  Paaaraii 
nad  Hobenbory,  awiaaben  der  IttO  od  Ueaer  gelegenen  8181^  taa 
beben  Beiig  aiab  mireokt-baben  maaeto^  dessen  sSdliebcr  Anallafer 
Trebs eb  beisst 

Der  Sehluss:  Acta  sunt  haec  (in  Castro)  Ortenburcli;  cum  peregre 
profectus  est  (eigentlich  wolil  nur:  cum  {»eregre  profccturus  esset") 
proedictns  (  omcs  (Hi<>,  deutet  an,  dass  diespr  damals  eine  I^eise  in  ein 
feriiLs  I^und  anzutreten  Willens  war,  und  zwar,  wie  man  aus  der  mittel- 
atterlichen  Bedeatong  der  Wörter  peregrians»  italienisch  pellegrina» 
dsatsebPUgar»  peregrinari,  aa  viel  ais  persgre  profieisoi^  pellegrinar«^ 
pilgem^  aefalieaaan  bann»  ebe  Pügerreln  naeb  einem  beil|g«i  Orts» 
s.  B.  Harn,  San  Jago  di  Compastella  oder  Jenisalem.  FIr  afaMn  haab 
aieUigteB  Zag  in  das  befl^  Land  spricbt  daaMgel,  dessen  sieb  Qnif 
Otto  sam  Siegeln  der  obigen  Uirlninda  bediente »  welebes  niebt  das 
Ortenbnrgische  Familienwappen,  süudem  das  bekannte  Kreoz  der 
KreuiTahrer  darstellt.  (Sieh  am  £nde:  Siegel  und  Wappen  der  Grafen 
fon  Ortenburg  Nr.  i.) 

Dieser  beabsiclitigte  Zug  in  das  heilige  Laad  scheint  aber  119/2 
nieht  zu  Stande  gekommen  zu  sein,  da  wir  eine  Urkunde  habea«  werin 
ansdrfieUieb  gtsagt  wird,  dass  Graf  Otto  den  Kraosaag  naeb 
i*alistSna  sngelretai  bsbe»  was  er  doeb  sieb^r  siebt  gctbsn  blllai»  wann 
er  aeben  HM  daseibat  gewesen  wire.  Wae  ibn  aa  dar  Aasflbmag 
aefaMS  Sntseblnsaee  gebindert  bebe,  ist  niebt  bekannt  Das  Dalnai 
des  Maaatea  and  des  Tages,  an  welebem  die  Sebeakong  geaebd^ 
ist  in  der  Urkunde  nicht  angegeben  und  es  kann  desshalb  nidit 
entschieden  werden,  ob  diese  oder  die  nächstfolgende  Urkunde  die 
spätere  sei. 
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1 1  Qüi  an  0.  J«ai  zu  Friesach  bestätiget  Erzbischor  Adalbert  ron 
Siltbarg  all«  too  seinen  Vorfahrea  der  Gmkwt  KirehA  «etkädUm  Gab* 

OrUiebnt  araUdiseoii,  loJgt  ak  cralw  waMlafc«  Ze^  OM»  «MMt  d« 

0t4tiiififdk  •  •  • 

NmIi  dem  Obigen  Ut  es  wihfiebetnlisii,  dise  Gtaf  0  tto  den  beab* 

sichtigtcn  Kreuizug^,  auf  welchen  die  Stelle  „emn  percgje  profectus 
est  comes  Odo'*  nnd  dus  uitäUtt  seines  Wappens  nul"  iViv  Urkunde 
|»:edruckU'  Ki  eiiz  himlriilen,  1192  nicht  unternoiiiiiiea  habe.  i>er  (»rund 
der  tuterla&suug  ist  unbekannt,  aber  ich  Yermutbe,  dass  bald  nach  der 
Aesstellimg  jener  Urkondfl  sein  Bruder  H  ein  rieh  erkrankt  «ad  gestor- 
ben and  Otto  tn  Hanan  gebUeben  sei,  wm  «ine  Ai^ekfanbnit  an 
ardaaa»  die,  wie  es  au  der  dieaftUigen  Urkunde  berrorgeht,  ihn  sehr 
an  HMTien  lag*  Heiarinh  hatte  daa  Mleaa  Wnritnberg  aaaMil 
Zngvhftnag  innegehabt  «nd  aieb  danach  noch  einen  Grafen  T»n 
Warten berg  genannt.  Anf  dneaelbe  SeUeae  nnehlB  «neb  Ott« 
Ansprüche,  konnte  sie  aber  bei  Lebzeilen  des  Druders  niclit  geltend 
nint'hen  und  durchsetzen.  Als  aber  Heinrich  pfcstorbeo  und  seine 
Süiiiio  entweder  ausser  Landes  oder  die  Besitzung  ihres  Vaters  gegen 
den  Oheim  zu.  behaupten  niehl  im  Stande  waren,  verkaufte  Otto  das 
genannte  8ehlosa  aanmt  Zugehör  dem  Bischöfe  Otto  tod  Freielng» 
der  ea  angleiah  aentdren  lieaa*  damit  nieht  Heinrieh^a  Sihne  ee 
faim5ge  Brbraahta  Tom  Bisehefo  anriekrerlangan  md  inBaailH  nehmen 
kiMitaik  In  der  Uihnndn,  die  wir  benita  mitgeOefitt  bnb«i»  baiaat  ee 
aaedriekUeh,  daae  der  Biaehef  daa  genannte  SeUeaa  ▼«»  dem  Graln 
Otto  Ton  Ortenburgbei  dessen  Lebaeiten  gekauft  habe,  von  Hein- 
ricli  selhsl  ist  nicht  mehr  die  Rede,  sondern  nur  tob  seinen  Söhnen, 
(ne  /im  iiaüia  sui  coiiiiüs  Hemriei .  .  .  dann  wi  iter  unten  (fuod  patnicies 
(die  Neffen)  praedicti  comitis  (Ottonis)  fraudulcnter  uecuparent), 
werana  man  klar  ersieht,  dass  sor  Zeit  des  Verkanfss  Heinrieh  nicht 
mehr  am  U^n  gewesen  sei. 

Da  nun  Heinrieh  1191»  aoeh  kbte»  Otto  aber  1197  naeh  Pntt- 
stinaneg  nnd  aller  Wahracbemttehheit  naeh  nicht  mehr  inviekkehrte, 
ae  lat  Heinvieh'a  Ted  and  dar  damnf  gewiaa  aegicieb  erfolgte  Verknnf 
Ton  Warteoberg  in  eines  der  Jahre  swiaebcn  11 99  vnd  1197  an 
selaen. 


^}  AüktfrshoreA.  t'riu-Keg.  xur  Gesch.  ktiralens. 
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Welcher  der  Bruder  ein  grusscres  Recht  auf  Wurtenberg 
gvhibi  kabe,  iat  nieht  hekanDl;  ilr  den  einea  acbeint  der  Beeiti  od 
du  dtfOB  gelBhrte  Pridieal»  Ar  des  eoden  aber  der  UnslMid  wm 
spredieo,  d»es  ee  der  Biecbef  toh  ikn*  de»  er  daher  fir  deo  Bige»- 
fhfncr  gehaUen  hahea  niiMte»  an  «ich  gekaaft  hat  Siaiger  Seheia 
einee  fewalteaaieii  Verftdueaa  vea  Seite  OtU*8  hieiht  aber  foincr 
liängeu. 

Wo  lap"  aber  Wartenberg?  Als  zweiten  Gi  uml,  wrirum  fr  dies 
ScltlosJ»  ]\:\h('  sclileifpn  hissen,  fahrt  der  Bischof  an,  dasü  er  in  tier 
Nähe  auf  seinen  Doininieul^uteru  „apud  Lonca"  ohnedies  ein  sehr 
featee  Sehloas  besitze.  Versteht  man  nun  unter  Lonca  Laack,  damila 
«lae  dem  Bisthome  Freiainf  gehörige  Hemehaft  ia  Kraia,  daher  umk 
Biaehef-Laaek  geaaaat»  ao  mnaete  Wartenberg  nahe  dabei 
gelegen  aein,  wo  mm  jedoeh  davon  aiehta  findet  Dagegen  gibt  ea  in 
nordMfiehan  Theila  von  Kraia,  sidlieh  Ton  der  Poatrtatioa  Podpetacb, 
nahe  bei  Moflntaeh  in  der  Ortsgemeiade  Dritai,  eui  SeUoaa  nnd  Gnt 
Wartenberp ,  welches  bis  in  die  neueste  Zeit  eine  Herrschaft  war  und 
einst  ebenfalls  dem  Bisthnme  Fr*  isin«,'-  g^ehörtc  und  eine  Meile  nord- 
lich TOn  Podpctsch  eine  Ürtsehafl  L;i;uke,  wo  Tie!! eicht  eitisl  i.'in 
Schloss  gewesen  seiii  mag*.  Daher  niöehte  ich  Warten  her  g  eiver 
bei  Mor» (lisch  als  bei  Bischof-Laack  suchen. 

1 197  .  .  .  Graf  Heinrieh  ron  Matrey  (Wiadiaeh-llnlnr  im  Paetor- 
thale)  ibeiüaft  Oolfteawegen  nnd  Ar  aoan  eigenea  «nd  aeiner  AUam 
Seeleohaa  ao  wie  anf  Bitten  aeiner  iVennde,  dea  Gralen  Meinhwd  nNl 
aeiaea  Bmden  dea  Grafen  Eagalhert  beider  Grafen  von  GCn,  nnd  noafc 
dea  Grafen  Otto  ron  Ortenberg  gegen  Empfang  fon  ftO  Matkeii 
einige  Leibeigene  dem  DonaHfle  Briien.  Teetee:  Cmnee  Mefnhardas 
et  frater  ejus  Engelbertus,  Comes  Otto  de  ürimbureh,  Hugo  de 
Tufers  etc.  *)•  • 

Die  letzte  Urkunde,  worin  Otto  vurkomnit,  ist  folgende: 

1197  ohne  Monat  und  Tag.  Nach  eineai  langen  aehwilatigan 
üingange: 

Notam  ait  •  .  •  qnod  eomea  Otto  de  Ortenim-ek  ob  ramedinni 
animao  snao  dnoa  nunaoa  in  nMinte,  qni  dieitor  Bmmr^^ert,  eoenoliio 


')  Siiinxi  I  ur.  (Jejch.  iltT  hischöniclion  Kirche  zu  SSIien  naH  Biixfn.  III.  Raai,  8.067» 
6iet)  uucb  Cantuiiii.  Chroitiron  Goriiiense  ad  aiiuttai  1197,  pnf,  IUI. 
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mmHm  Mariae  Vittrin  loagb  tonporibus  pneootevttit  «q  vero  teaore, 
■i  prMdicti  minai  b  nia  jnriscBctioiie  TfTmto  in  nttnn  sibt  Muaae- 
nmU'  Teaip«r0  rera  cnMit  pnedietu«  eome«  IMto  «odeNi  ngma  uMigni- 
tu»  indactua  petitfonibus  d«aiiai  abbat!»  (nicht  genaant)  Teierabilis 

Tiri  ettotius  coo^^r«  •^ationis  praedicti  eocnobif,  anteqaam  mm  Christi 
aggi  tssus  est.  emn  nxorc  siia  Hrigida  t^oniilissa  et  (iliis  suis  Ucinrico  et 
Hermanno  et  Vdal»kn  oiuiic  jus  [uoprictalis  .  .  .  praedielo  eoenobin 
coDtradidit  .  .  .  Ut  aiUem  haec  uiurn'»  rata  (4  iiieonvulsa  .  .  .  perma- 
oeaat«  praeMotem  paginam  comes  Otto  impressione  sui  .sigilli  miinire 
praeeepit  sab  testiiooBio  Domlni  Henmmni  Arehidiaconi  et  Haidenrici 
ti  llliorom  cju  Rddgeri  et  Adelberti  de  Lapide,  Heinriei  eaatellaBt  et 
flliorem  ejus  Rddgeri  et  Redolfi  et  Blioraiii  eomitia  BMirfet  et  Ber- 
«MMUt,  Ridgferi  de  Paldramsdorf ,  Gcbehanit  et  Wolfiogi  et  Eberbardi 
de  PinzegoT,  All>eri  Gaitaldioois,  et  Wlferi  de  Prizeo ,  PeHeldi  sacer- 
dotis,_qui  hanc  earlam  eoiiscripsit  ef  emn  tali  testimonia  miserrimaft 
peccatornrn  cnrnmeodaTit  in  oraiioue.s  omaluin  (oninibus)  iii  coenobio 
Yiltrin  coiistitulis. 

* 

Acta  sunt  liaee  Ortenburca  aiitio  MC.  nonagcbiino  septiiiio  ab 
incarnatioae  Domiiii  Heg-nante  domino  Papa  Coclestino  et  Imperatere 
Heinrico,  «fai  Apulian  devicit,  et  doniae  AU>erto  SalaburgeiMi  £pweopo 
el  domino  I%riBO  patriareba  0« 

1197.  Otto  Graf  fon  Orteobnrg,  weleber  «ehon  lange  (1192) 
Bwet  Hansen  avf  dem  HOneftberg  dem  Kloster  der  beiL  Maria  tu 
Vietrfag  imter  der  Redingrung  bestimmt  hatte»  dass  sie,  so  lang  er  lebte» 
za  seiner  Benutzung  bleiben«  nach  seinem  Tode  aber  an  das  Kloster 
fallen  sollten,  j^ibt  nun  ztir  Zeit  des  Ki  ij Umzuges,  als  er  mit  (lern  Ki  ouze 
hezeichnct  \Mirde,  auf  Bitten  des  Abtes  und  des  ConviMiles,  bi  vor  er 
den  Kreuziiug  antrat,  im  Vereine  mit  seiner  Gattin,  der  (irälin  ßrigida> 
nnd  seinen  Söhnen  Heinrich,  Hermann  oad  Ulrich,  alle  seine 

■ 

Eigenthnmsraehto  anf  die  awei  Hansen  nnd  di«  dasn  geU^reoden  Lente 
an  dan.goiannte  Kloster. 

.  Von  Otlo*s  RrAdm  «raebeint  H einrieb  niebt  mehr»  woU  aber  • 
Hormann»  der  ala  tnter  Zeage  angeflibrt  wird.  Als  in  die  Abtretoag 


*)  Abaebrifl  im  «t  «t.  JloaiiiMm  sm  Grti.  Am  Ende  der  Alwclirift  ttelil  «uKenerkti 
SifillM  laMan.  W«braek«taili«li  war  dl«s  jesM  Kr«u  alt  4<r  UnMbritts  Oll« 
€mi«»,  deweAeraicb  idioo  z«rSIeg«l«og  der  Urkttnde  rom  Jalir«  HM  bcdltnt 

hatte.  Sich  hi«UM  die  AbbildMipeii  d«r  Wuppen  Nr.  I. 
AreUv.  XXX.  %.  19 
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der  iwei  Mtnaeii  «lawilligeiid«  wird  Mifer  Otio*t  GenaUu  Brigittt 
und  trineii  iwel  ilteren  Sdlmeii  Heinrick  md  HermaaB,  welelie 
sdiOB  in  der  UrlLOBde  vom  Jahre  rorkaoien,  aneh  bo^  Uiriefc» 
der  drlttg«bonie  Sohn,  geoanat,  weleher  jedoeh,  waliraelieinlit^K 

wegen  seiner  Jugend,  nicht,  wie  teiae  Brüder,  unter  den  Zeugt u 
erscheint. 

Also  erst  il97  iührteOtto  seirum  m  lion  1102  gefassten  En(- 
sc'liiuss,  nach  Palästina  zu  ziehen,  aus.  Welcher  seiner  Söhne,  seiner 
Standesgenossea,  seiner  VasallM  and  Ministerialen  ihn  begleitet, 
welcher  Schaar  er  deh  aagetchloasea,  welciieB.Weg  er  eiBgeachlagea, 
cb  er  Paliatua  eireieht  and  sebe  Heimat  wieder  geaehen  habe,  ist 
TÖUig  QBbekaBBt. 

VoB  eiaefli  grftMereB  Krenasage,  der  1197  nateniomnieB  worden 
wire,  ffaidet  Bian  nirgends  eine  Spar.  Seine  Reise  scbeiat  daher  mehr 
ein  PriTatunternohmen,  die  Erfüllung  eines  gemachten  Gelöbnisses 
gewesen  zu  sein.  Es  q-ehor(e  ein  starker  Kntschluss  dazn,  als  ein  Sech- 
ziger eine  so  gelalirvollo  laise  zu  unternehmen,  und  es  hat  allen 
Anschein,  als  habe  er  nur  in  das  heil.  Land  reisen  wollen,  um  daselbst 
an  sterben.  Er  scheint  auch  wirklich  nicht  mehr  zurückgekehrt  so  aeiB, 
da  er  seitdem  nicht  mehr  ToriUVmmt  and  keine  Urknnde  ferner  aeiaer 

9 

firwihanng  that  Ob  er  in  Palistina»  ob  im  Meere  sein  Grab  gefimden 
habe  oder  ob  sein  Ldehnam  sarBchgebracbt  ond  in  der  ron  ihn  osd 
seinem  Brader  Hemano  erbaoten  Capelle  begrabcB  worden  sei*  wer 
weiss  es? 

ütto's  II.  Gemahlin  hiess  nach  den  Urkunden  Ton  il'J'i  und 
Ii 97  Brifjida;  aus  welchem  (ieschlechte  sie  liersfammte,  ist  urkund- 
lich nicht  bekannt.  Uuschherg^J,  der  ihren  Vornamen  nicht  kannte, 
nennt  sie  eine  Grifia  tob  Haimborg  (Ilennburg)  ond  dflrfte  gaax 
Recht  haben 9  da  maoi  wie  wir  so  seiner  Zeit  melden  werden,  Sporea 
einer  Verwaadtschaft  zwischen  den  OrteabargerB  and  HeBBbvr- 
gern  findet,  die  nur  ans  der  Yetbindong  Gtto*s  D.  mit  Brigida 
herrahren  dflrfte*  Diese  war  wahrseheinlich  die  »Tochter  des  Grafta 
Wilhelm  n.  Ton  Heanbarg;  daher  ergibt  sich  folgeodea  geneaio* 
gisches  VerfaSltoiss: 


*)  Buchbtrf.  GMek.  de«  GeMoiBfiMmM  Orteabvrf.  SbuaaWcl  ?l,  w  8«lto  IVO 
ftli5r%. 
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Grafen  ron  Heanburg»  Brädcr 

WiUeliu  II.  Olrlck  i. 

Graf  v«m  OrUabttPff         f  »  IISO  f  wm  utt 


Otto  II.  mmibil  m\i       Brigl4a  Gero         Wilheim  ill. 

f  1197  lebte  noch  1199.  f  oack  1212 


■Ah 


lermano  II.  ud  bmIi  rtor  Sdlmc  Wilheliu  IT. 

f  vi:',n  ;  12 


M«lrl«k  iL  tnd  iio«ii  M  8Nm«.  ilrldi  II. 

f  im.  f  tsoB. 

Diese  Verwand Uchaft  wurde  noch  ein  Jahrhoodert  später  aner- 
kannt, indem  Graf  Ulrich  II.  YOBHeanbarg  im  Jahre  1293  nach 
seiner  Empdnmg  di«  Verwendnog  seines  Vetters,  des  Grafen 
Friedrieh  roo  Ortenburg,  in  Ansprach  nahm»  nn  sieh  mit  desi 
Hersage  Albreeht  I.  tos  Österreiob  und  Steiermark  mid  dem  Henoge 
MeinJiard  tob  Kirnten  avsinsKluien. 

Otto  II.  hatte  mit  seiner  Gemahlin  Brigida  mehrere  Söhne 
und  \rabrscheinUch  auch  Töchter  erzeugt;  urknndlich  bekannt  «iber 
sind  nur  folgende  vier  Sölmc :  Heinrich  II.,  H  eriii  a n  n  II.,  Ul  rieh  II. 
Uii(i  ( I  1 1  f>  III.  Da  man  1192  mir  die  zwei  ersten,  iidl  bereits  auch 
den  dritten,  viel  später  aber  erst  den  vierten  Sülm  tindet,  so  durfiten 
sie  anch  rucksiehtUeli  ihres  Alters  in  der  obigen  Ordnung  auf  einander 
gefolgt  sein. 

§.  3.  iermann  i. 

* 

Dass  aucli  dieser  ein  Sohn  des  Grafen  Otto  I.  gewesen  sei, 
ersieht  man  aus  der  Urkunde  vom  Jahre  111)2,  worin  Otto  II.  mit 
Einwilligung  seiner  firfidcr  Heinrich  und  Hermann  zwei  Mansen 
anf  dem  HSnersberg  an  das  lUoster  Yictriog  schenkt  Da  nun  Hein- 
rtoh  In  der  Uiknnde  Tom  Jahre  114K  efai  Sohn  Otto*s  (I.)  genannt 
wird»  ao  mssstes  dies  aoeh  Otto  n.  ond  Hermann  I.  gewesen  sein. 

Dieser  widmete  sieb  drai  geistKehen  Stande  imd  wnrde  Dom- 
propst und  feidlakon,  als  wele^en  man  ihn  merst  1169  in  folgender 
Urkunde  findet: 

i  lüü  ;mi  24.  Märi.  Ulrich,  Patriarch  von  Aquileja,  bestätiget  den 
Chorherron  von  (inrk  den  ihnen  vom  Patriarchen  PU^-rim  zugestandenen 
und  gefreiten  Hol  am  Markte  zu  Aquilcja,  dann  die  Mauth-  und  Zoll- 
üreiheit  an  der  Klause  ond  die  Capelle  in  Remsnich  sammt  Zehent  ond 
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Zogehör.  Testes:  Udilrieas  epiac.  Treiis.,  UUalricas  abbas  Masse, 
Pcrthoidas  abbas  Ossiac,  Dieiriciis  praepositas  de  ssDCto  Stepbano, 
Udalricns  Aqotlcjeiiais  praeposiins  et  ArcUdiaeonas,  H^rmmmut  Kar- 
tdenns  pro^poHba  ti  arekHiamiu,  Pflgrimas  Civifatensis  pracpositoa 
et  tieedomüins,  Richenia,  Udalsealens,  Pilgrioas  capellaai,  Rleberos 
paiocliiunus  de  Villach  etc.  (die  weltliehen  Zeugen  und  dann  am 
Schlüsse  wieder)  Wnitherns  Areliidiaconus  Villacensis  et  Wigniidiis 
sacerdos,  .Tohanites  de  Rase,  üdalricus  de  Capella,  Dominicus  de 

■ 

Fustriz  plehani  > ). 

Nun  in  dieser  Urkunde  beisst  Hermann  —  denn  dass  es  unser 
Graf  Hermann  ?on  Ortenbarg  sei,  ist  nicht  in  zweifeln,  da  dieser 
den  Titel  Arcbidiacnnas  bis  an  seinem  Tode  fDhrte  —  Kemientk  prae- 
pat&ut  et  Ard^Mdiaeamu. 

Ndq  ist  mfar  atterdings  nieht  anbekannt,  dass  solchen  geisttiehen  • 
Tltalatoren  gewShnlfch,  ja  fiist  aosschliessifch  die  Benennung  des 
Ortes  hinzugefügt  wird,  wo  sich  die  Kirche  befiiulcl,  welcher  der  Geist- 
liche angehört,  z.  B.  Praepositus  Aqnilejensis,  Gurccnsis,  Saltsburccnsis, 
Pataviensis  etc.,  allein  ich  kenne  keitieu  Ort  Carnia«,  wo  ein  lübchüfs- 
sitz  oder  ein  Chorherrenstift  gewesen  wäre,  und  daher  unser  Her  mann 
bitte  Propst  sifin  können. 

Propst  Ton  Gark  konnte  Hermann  1169  nieht  gewesen  sein, 
^  indem  Roman  damals  and  bis  sam  Jshre  1174  Dompropst  von 
Oark  war.  Da  Canlta  so  wie  Camiola  „Kratn"  beseiehnet,  so  kann 
Camiensis  so  viel  als  Kraineriseb,  aos  oder  in  Kratn  bedeuten. 
Demnach  mlisste  Hermann  Propst  und  Erzdiakon  fn  ICrain  gewesen 
sein,  und  zwar  wahrsriuMnlieh  aiu  DüiujapiUl  üu  Laiiiacli,  wo  bereits 
ein  hiseliölliclier  Sitz  war,  wie  man  aueh  ans  der  Urkunde  ddo.  Padua 
S.April  llöO  ersieht,  worin  auch  Hermann  aU  Zeuge  erscheint,  und 
swar  nach  den  Bisekdfen  von  Padua,  Concordia  undLaihaeh. 

Aber  Carnia  war  auch  das  ganze  Mittelalter  hindurch  die  Bezcieh- 
nong  für  den  ndidliehen  gebirgigen  Theii  Yon  Friaal;  Ja  selbst  ooeh 
heatigea  Tages  werden  die  Bewohner  deaselben  £amlei  (spriob  Taehar^ 
niei)  genannt*  Demnneb  kdnnte  Graf  Hermann  Propst  and  Bndinknn 
▼on  Nordfriaul  gewesen  sein,  nnd  diese  EridSrung  ginge  voUkomnen 
au ,  wenn  Kamiensis  blos  mit  Arohidiaconas  ta  Tcrtiinden  wire.  Da  es 
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aber  heisst:  Kariiieusüi  praepositus  vi  archidiacouus,  so  ist  selbst  bei 
(lieser  ADnahme,  dass  Caraia  Nordfriaul  bezeichne,  die  Schwierig- 
keit nicht  beieiligel,  inden  imii  dort  keinen  Ort  Nameaa  Caminm  oder 
Cwnam  findet»  wo  ein  Biiohofrrils  oder  eine  PkV|Mt»t  ^eweeen  wire. 
Alio  idkM  mib  Jodioe  Iis  est 

1179  nnek  dem  Tode  des  Bisekofii  Roatin  II.  von  Gork  vorde 
Hermtnn  Graf  von  Ortenberg,  Propst  nnd  Enpriester  in  Krtin,  von 
dem  dortigen  Capitel  einstimmig  zum  Bischöfe  von  Ourk  erwählt, 
i'rhirlt  jedoch  nicht  die  Hi'ütäligung.  Die  Sache  rerhiclt  sich  näm- 
lich SU  : 

Das  Hecht  der  Ernennung  auf  den  genannten  Bischofssitz  stand 
back  der  Krriehtiingsurkunde  des  Disthums  den  Erzbischöfen  Ton  Sals* 
borg  xa.  Papst  Alexander  Ul.  hatte  wher  1174  sor  Zeit  des  SeUsnui  swi-* 
ecken  den  lrabisek5fen  Adelbert  und  Konnd  ton  Salibnrg  den  CnpHei 
8«  Gnrk,  um  es  fllr  sink  ond  Konnd  sn  gewinnen,  das  Reeki  f  eilieben» 
im  Falle  der  Brledigung  des  Bistkoms  den  Bisebof  selbst  an  wlklsB. 
Kraft  dieser  päpstlielien  Balle  «rwtkHen  die  Ckoriberren  daselbst  im 
Jahre  il74  nach  dem  Tode  dL'^i  Hischots  Heinrich  ihren  Dompropst 
Uoman  II.  zum  Rischofe,  welcher  auch  >^Ii  kUeli  die  Destatiprun^'  erhielt. 
Als  dieser  117U  gestorben  war,  selnititfi  die  Chorherren  von  durk 
kraft  derselben  päpstlichen  Bulle  zur  neuen  Wahl  und  wählten  den 
Ersdiakon  (nnd  Propst  von  Kram)  Hermann  Grafen  von  Ortenborg 
som  Blsekofe. 

Konrad  III.  >  welober  naek  der  Vertreibung  und  Absetsnng  seines 
Gegners  AdeU»ert  den  enbiseMMHoben  Stokl  tu  Sabdwrg  allein  und 
nnanr,r(>foekten  innebatte,  verwarf  aber  jene  Wabl  als  nnreektmissig, 
indem  er  Siek  aaf  da«  nrsprftngliehp,  nor  den  Srtbisek9fen  sostekende 

1..  iiLimiingsrecht  und  zugleich  auf  eine  au»  12.  April  11  TU  erlassene 
Hiille  berief,  worin  derselbe  Papbt  Alexander  III.  dem  Erzbisehol'e 
Kourad  nebst  anderen  Hechten  und^rivilegien  auch  das  Erucnnungsrecht 
auf  Gurk  bestätigt  und  das  dem  dortigen  CapHsl  im  Jakre  1174  rer- 
liehene  Wahlrecht  widerrufen  katte*  Das  Capitel  dagegen  beharrte  mit 
Berufang  nnf  die  firdkere  BoUe>  in  Folge  deren  es  bereits  1174  den 
Dompropst  Roman  II.  soa  BIscbofe  gewlblt  katte ,  eine  Wakl,  die  Ton 
Niemanden  sei  beatritten  worden,  bei  seiner  Wakl  und  auf  seinem 
Reebte. 

Der  Kr^ibisehof  halte  inzwischen  den  Gurker  Dompropst  Dietrich 
vunKolniz  ;uim  Bischöfe  von  Gurk  ernannt  uuu  uiU  iien  ^eii>iliehen 
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und  weltlichen  Rechton  ntul  Holihoifen  bekliMdet  und  Hoüte  denselben 
trotz  dem  VN  iderspruciie  des  Capitels  luil  bcwallueter  Hand  in  den 
Besitz  dtM  BUthams  einsetzen.  Gr  rückte  daher  mit  einem  Haufen  Toa 
Reisigen  vor  das  Schloss  Strassburg-^wo  damals  sad  Ims  in  die  Mmra 
Zeit  hftrab  die  Resident  der  Bieehftfe  tob  Oark  war,  na  flermanB  inr 
Obergabe  uad  Abdankoag  an  awinge».  Allen  alle  seiDe  Aatireagiiiigeii 
waren  Tergeblieb,  da  Hermann  nicht  nur  mh  Mntb  dIeVeete  ferfbei- 
digte»  sondern  endiieb  sogar  den  Brsbiscbof  swang,  am  %9,  Norember 
1179  die  Belagemng'  aufzuheben  und  onTerricKteter  Sache  abzuziehen. 

Hermann,  in  der  \  (»nuissiclit,  da^ü  er  nueh  einen  schweren 
zu  bestehen  hf»ben  uerdi",  beg-ab  sieh,  während  seine  Bruder  in  Kiirn- 
tcu  iiir  iiiu  sieh  rüsteten  uud  ihre  Vasallen  aufbüten,  nach  Krnin  und 
Friaul,  um  auch  daselbst  Trappen  xu  sammeln,  und  sc  heint  aueli  den 
Patriarchen  Ulrieh  TOa  AquUeja  am  Beistand  ersnoht  xa  haben.  Wir 
finden  ihn  wenigstens  in  einer  Urkunde  Fidoa  den  S.  April  1180,  worin 
der  gensilbte  Patrisreb  in  seiner  Dideese  das  Fest  der  beiL  Herta  Mag- 
dalena einführt»  naeb  den  BiaebQfen  von  Padna«  Coneordia  nnd  Laibaeb 
als  vierten  Zeogeo  :  iTermawiaw  GurcMti»  Eleeiua  0* 

Allein  anch  der  Erzbischof,  Qber  das  Missling-en  »eines  Unter- 
nt'liiiK'DS  uud  den  iiartiiiickig-en  Wider8{;iiiu  iles  Gey  iicrs  auf  das  Aus- 
sersle  aufgebracht,  bot  im  lol^i^cndm  .lahre  alle  .seine  Maelit  nnf  und 
verstärkte  sich  auch  mit  treuideut  liei^lunue,  indem  die  in  Kuruten 
begüterten  Bischöfe  Otto  von  Bamberg  und  Heinrich  von  Brixen,  der 
Herzoi^  Hermann  von  Kärnten  and  der  Pfaligraf  Otto  der  jSagere 
von  Wittelsbach  mit  ssblreichen  Sehaaren  an  seiner  Unlerstittinng 
borbeikamen. 

Zuerst,  am  S.  Jnli  1180»  ersehien  der  Gegenblsehof  0ietrlcb 
mit  seinem  Aufgebote  Tor  dem  Schlosse  Strassburg  and  am  SU. 
desselben  Monates  kamen  der  Erzbischof  und  die  genannten  p-eist- 

licheu  und  WLilliohcn  Fürsten  mit  ihren  iruppen  daseibät  /-u.saumieji, 
und  damit  es  im  Lager  auch  nield  an  einem  Vertreter  des  heil.  Stuhles 
gebräche,  erschien  aoch  der  Cardinal  und  päpstliche  Legat  Peter 
de  Bono. 

Hermann  leistete  den  Angriffen  der  vereinigten  Maekt  seiner 
sablreieben  Peiade  mit  seinen  an  Zahl  viel  schwioberen  Streitern  nocb 
einen  Monat  bindnreb  mntbigeo  Widerstand,  ergab  sieb  aber»  naobdooi 


ij  Bub«U.  Bloaum.  EcgI.  Aquil.  pag.  630. 
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das  unter  dem  Schlosse  gelegene  Stadtchen  Strassburg"  ton  den  Fcin- 
«UsA  eingenomiiien  und  niedergebrauat  worden  war,  am  *I0.  August  1 180 
md  entsagte  allen  seiuen  Ansprüchen  anf  das  Bisthum  Gurk.  Der  Streit 
swi8«]i6B  den  BnbUdkofe  tob  Salxbiurg  and  dAn  Caj^tol  fon  Gurk 
wurde  voB  den  Eiichofe  Albert  tob  f^iitoir  wmI  dem  Abte  HeiBrich 
voB  fleiligeBkrras,  wddie  der  Pipai  bb  SeUcdflriefctern  n^gtMli 
iMtte,  SB  GaBsteB  des  EnMecbofee  eBtechieden  <) 

Von  nun  an  erMhetnt  Hermann  wieder  :ils  Ärchidiaconus,  Eri- 
(liakon,  aber  ohne  Beisat/  der  Kirche,  des  Ortes  (m!ci  des  l^audcs; 
nur  einniul .  1187,  heisst  er:  Hermann  Erzdiakou  von  Ortenhurgf, 
Mas  aber  nur  so  viel  su  bedeuten  scheint  als:  Hermann  (Graf)  von 
0  rtenburg  Erzdiakon.  Den  Titel  Propst  tindet  man  nicht  mehr,  und 
ftweiaal»  ^nUek  iB  der  zwischen  1 182  und  1 187  ausgestellten  Urkunde, 
«0  wi«  m  jeser  tob  1191  ibcr  die  StiftuBg  der  Cepeile  and  des  Heepe» 
talct  BBt9  OrleidMry  wird  er  AreldpreebTteri  Brsprieeter»  guBUBBt^ 
ebweU  er  ia  deB  apitereB  Urinuden  ?ob  1 197  mid  ItOO  wieder 
EridiakOB  keiest,  wesewcgen  ein  groeeer  Untersekied  twieekeB 
diesen  beiden  Titeln  nicht  bestanden  zu  haben  scheint. 

Wenn,  wie  Einige  liiul  (lin  iinter  auch  Hansiy.  meinen,  der  Kry.dia- 
kon  Herrn  a QU  jenes  schone  Troi>tselireiben  un  den  im  Jahre  1 169  vom 
Kaiser  Friedrich  Barbaros5;a  hart  vorfolgten  und  1177  von  seinem  Sitse 
rerdr&BgteB  Krsbiaekof  Adelbert  Ton  Sababurg:  rerfasel  knt*),  ee 
keuBlB  er  BiB  80  ioaderkir  ftUes  oft  die  Wörfd  vBeera  SeUek- 
eelcfl  —  die  «B  deB  Bnbieekof  geriokteteB  TroetgrlBde  fir  aieh  eeU»t 
aBweBdoB«  Bsd  iwir  bbi  so  Biekr»  ab  der  1177  TerMeboBe  Enbisekof 
in  Jalire  1 183  am  19*  Deeeaiber  auf  sebea  TerlasseBeB  8ils  Beek  Sali* 
bürg  wieder  bleibend  zuröckkehrte ,  er  aber  nach  seiner  gezwiingrenen 
.'.Ijdaiikiing-  wieder  das  war  uüti  blieb,  was  er  vorher  war.  Er/,diakon. 
Doch  wen»  er  wirklieh  der  Vei  fVi^^ser  jenes  I  rostsehreibens  war  und 
bo  dachte  und  fühlte,  wie  er  schriebt  so  wird  er  auch  die  ihm  von  Gott 
besekiedene  schwere  PrSfuag  mit  Ergebung,  Sündhaftigkeit  und  Wurde 
ertragcB  kftbcot  inden  er  ib  Jenem  SebreibeB  eia  aektuBgswftrdigea 
Zeagaiaa  siekt  aar  tob  seiner  treuea  Anbinglickkeit  an  semea 


*y  OMMiB.  4SM,  M«.  r.  II,  paf  .  see«t  h«  ll«tob«a«ek.  BwI.  rMstag.  T.  I.  paf.  m, 

MBd  Aber  dsn  Schiedupruch  :  Ankertbufea.  Crk.-Reg.  «um  Jahre  1180. 
>j  fieruhard  Pts  Uli  4«a  Pr»fH  Hciarich  vo»  B«r«kM4«(a4t«  fir  den  VerfiiMPr 
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KirclienfQrsten ,  sondern  aueh  von  iiciucr  echten  (iutU'sfuroht ,  ^»-(Msf- 
lichen  Gelebt^aiukoit  mid  nicht  t^^orinfrcn  Ge.scIiinaok.HhiUliing ,  iiideiii 
der  lirief  in  cinciu  lür  jene  Zeil  gewi^is  reinen  und  sciiäoea  ÜtyU 
abgefasst  ist,  niedergelegt  hat 

Durch  seebs  Jahre  aaeh  8«uieiii  Sturze  dadet  maa  ihn  ia  kdMr 
Urkonde;  er  moehfe  diese  Jahre  wohl  in  tiefer  Zarflehgesaf  eaheH  in 
Kram  ond  Friaal  sagebraeht  haben;  too  dert  an  eraehebt  er  hicranf 
noch  in  fi»lgenden  lebn  Uikonden: 

HS«  an  29.  Decenber  Ibergibt  Plitriareb  OotUHed  ven  Aqat- 
loja  den  von  dem  Erzdiakon  von  Civtdale,  Percgrin,  aofgelassenen  Zehent 
von  di  r  Vill.i  /ui  ollinniiii  don  Chorherren  von  Ciridaie.  Unter  den  Zcu- 
gen:  llcrmannus  de  iirtt'tihunj  etc.  ')■ 

1187  am  1.  Octobcr  bestätigtet  Erabiseliof  Adalbert  von  SaUliurg 
auf  der  Leibnixcr  Sjnode  dem  Stifte  Adinont  d:is  l'atronatsrecht  auf  die 
Kirebe  St.  Walbnrgen.  Ferner  erliilt  der  £nbi«ehof  Ten  demaelbeii 
Stifte  die  Rirehe  St  Magdalena  nnd  dta  Hospital  in  Frieaaeb,  welehe 
er  sogleich  den  Friesacber  Chorherrra  schenkt»  nnd  tberglbt  dtAr  an 
Adment  die  Pfanen  St.  Michael  an  der  Lieseaieh  und  8t  Loranaen  in 
Paltcnthaie.  Zengen:  Perthotdns  abbas  Ocaiaeeasis,  Udalrieos  abbas 
Milstatensis,  Gottfridus  Abbas  Uttring-ensis  (sie!  statt  Vietoricnsi^, 
Vietring^cnsis),  Ekkeliardu«;  prnrposiliis  de  Soiio,  lleniumnus  Archidia* 
Conus  de  Ortetihnrgy  Meiuüalmus  Arcliiüiaooaus  de  Volcliiiiier  statt 
Vdlkenuarkt)  etc.  «). 

Ob  der  Titel  Erzd  iakon  Ton  Ortenbarg  so  viel  bedeute,  dass 
Hernann  Bradiaken  in  OberUrnten  sfldlicb  Ton  der  Drau  (bis  an  das 
Endiakoant  von  ViUaeb)  nlt  dem  Sitae  an  Ortenberg  gewesen  «ei 
oder  ob  der  Beiaats  de  Ortenbnrg  nor  so  viel  sagen  wolle,  dasa  er  ein 
'OrafToa  Orten  borg:  gewesen  sei,  ist  nioht  mit  Gewissheit  an  ent- 
scheiden; die  Wahrscheinlichkeit  spricht  für  das  letztere,  besonders 
da  liier  nur  eine  Umstellung-  der  W  orte  uescheheii  i\\  simm  seheiut  und 
es  i'im  iitii'  li  nur  lu  lssi  a  sollte:  iieruKii'inis  feomei»  wird  bei  Geistlichen 
uiciit  geseut)  de  Urteubarg,  wie  es  iu  der  Urkunde  roa  lliUO  auch 
wirklich  hois&t. 

1188  am  14.  April  xu  Friesach  legi  Erabiscbof  Adalbert  Ton  Sali- 
bürg  den  Streit  twischen  Abt  Ulrich  lon  Milstatt  nnd  dem  lYarrer  Albert 


•  )  Ruliei».  Miin  Kfd.  Aquil.  |>a«.  (»Jl'i. 
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Ton  Lisscreck  bei.  Zeugen :  D'iattißm  £piscopus  GtircrnHis,  Hermamtm 
Arehidiaeonus,  Ekkehardus  prtepMttas  (de  SoIm),  wtlcJbi»  a«eh  die  «»m 
i^t«  «ligMdMtea  Richter  wsm  ete.  >>• 

Ifaa  dekt«  dtw  Honoftn»»  w«hne1ieiii]i«li  diireh  VmiitllMifl^  dct 
BnbiMkoÜM  Adilbcvt,  aiek  nit  mImk  ehMuaigM  GacM  Bisokof 
BiHrieh  tob  Gmk  bcnifi  wieder  anageeAluil  Übe. 

Ii 89  am  fttf.  Jidl  m  FHeaseli  verpiledet  Graf  Adalbert  woe 
Bon-en  dem  Erzbisehofe  Adalbert  voi^  S'alzlmr^  <las  Schloss  und  die 
In  I  I  chaft  Gurkenfeld  ...  in  praesinlia  Dietriei  l^plsf.  Gare.,  Pilf^rimi 
Aiihalis  s.  Pauli,  llartwici  |)ra<'|)us.  liuro..  ^Icß^iniiaitur  i>i'cani  et  Artlii- 
diaconi  FrUsie. ,  llermmmi  Arehidiaconi  de  Ortmlurch  ,  Oriliebi  Ardu*- 
diaeoni  de  Yisehacha,  Ekkehard!  Pmepns.  do  Soliu  ok*. 

In  den  Jahnn  1190,  1191»  1192  (eweieial}  oad  1197  komni 
HermeeniiideB  Urkoedee  tot,  welclw  wir  bereits  bei  seiaem  Bruder 
Otto  iBgeflUurt  beben.  JHe  wiebligete  denelbee  iat  die  Tom  Jabre 
1191,  die  GrÜndoD^  der  Capelle  und  dee  Hoipitalee  ntcr  Orteabug 
betreffend  9  die  ie  Hiniicbt  eewoU  dce  eratea  Gedankeae  ala  aeeb  der 
ADsflbnm^  ronüglieh  sein  Werk  geyresen  sein  dQrfte.  Die  Stiftnng-, 
welche  dem  ffeerenwärlij^'eu  Markte  Spital  Enti>tehang  uiul  Namen  gab, 
bestellt  not  Ii.  jedueb  in  ^öMiu"  veränderter  NS'elsc.  Die  UnterUaltiinf,'-  der 
Annen  im  Spituie  wurde  weg^ea  Kostspieligkeit  der  Ver^valtun^  aufge- 
geben, daa  Gebäude  verkauft,  der  £rl5s  capitalisirt  \md  Äcker ,  Wie* 
sen  etc.,  die  zur  Dotation  gekörten,  rerpaehtct.  Ana  dea  Interessen  dea 
Capitaiee  ond  den  Jibrlieben  Paebtrinaen  werden  non  die  bei  ibren 
Angebftrigen  onter|pebracbten  Amen  bethetlt  and  befinden  aicb  weit 
beaaer  ab  frfiber  im  Spilnie. 

Hermann  und  oetn  Brader  Otto  haben  denmaeb  doreb  dieee  Btif* 
tun^:  ein  Werk  gesehaff'cn,  des.sen  Verdienst  sie  in  die  Ewigkeit  bin« 
über  be<;Kitete  und  das  ihnen  hienieden  ein  bleibendem  dankbares 
Aüdeiii\en  sicberte. 

am  *i.  Juli  ai  Gurk.  Konrad,  Propst  von  Gurk,  verleiht  den« 
Ukiek,  Eitler  und  Ministerialen  roo  Aquiieja,  unter  gewissen  Uedinguu- 
gen  den  Fruchtgenoss  eines  Manaaa  bei  Sebweiuliaeh.  Zeogen:  Her- 
mmmw  de  Orienburg  Arebidiaeoana  etc.  *). 


')  Aak«r*fcofva.  Urk.-Ref .  xnr  Giseli.  KSrotens. 

*)  Hormayr.  Archiv  für  Süd(leutsrlilan<i.  II.  Band,  8.  SM. 
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Über  dieses  Jahr  liinnus  findet  man  11  ermann  nicht  mehr,  wess- 
halh  anzunehmen  ist,  dass  er  bald  darauf  pesforhen  Wahrscheinlich 
starb  er  zu  Urtcjiburg  uutl  wurde  in  der  von  ihm  und  seinem  Bruder  Otto 
l^eatifleten  Capelle ,  Termuthlich  in  einer  eig^enen  Famiiiefig^ft»  beige- 
seirt.  Diese  Stiltun^  ist  das  sction.ste  Denkmal,  das  er  sich  erriefctea 
konnte,  denn  ee  beweiet  seine  thitige  ckristilcke  NieiistenUelM »  nnd 
wenn  das  Th»stsckreiben  m  den  Bnbieehol  Adalbert  von  Ih«  berr&brt» 
so  bnfr  er  ms  aaeb  in  dieses  ein  sebines  Zengniss  seines  Ironmen» 
(ogendbaflen  ond  gebildeten  Geistes  bintoriasscn.  Hat  üui  noeb  dte 
Unffinst  der  Umsünde  den  Bisckofiiitx  zo  Otirk,  taf  den  er  efRStimmig 
erwälilt  wurden  Mar,  nicht  heliatipten  lassen,  so  konnte  er  sich  doch 
mit  dcüi  [jiMs iiästst-tii  trösten,  desselben  würdig  gewesen  zu  sein. 
Daran  Friede  seiner  Ascbel 

f.  4.  Hertnd. 

Diese  war  in  das  Franenkloster  (Benedielinerinnen-Nonneiistili) 
St*  Georgen  am  Ungsee  getroteo  nnd  daselbet  in  ibrem  Alter  Ab  tia sin 
geworden.  Wann  sie  sn  dieser  WIKrde  gelangt  sei,  kann  ntebt  eng«- 
gebea  werden,  wall  die  Veneiebnisse  Iber  die  Anfisbinnderfolge  der 
Äbtissinen  nicbt  rerilssUeh  sind.  Den  besten  Beweis  dnron  gibt  das 
Yerzeichniss  derselben  von  Valvasor  *)  : 

6.  Äbtissin  Bertha  Ton  Auffenstein, 

7.  9     Geiitta  Grafln  ron  Treffen, 

8.  ^      Gerdraut  N., 

9.  „     Elisabeth  ron  AuiTenfttcin,  erwiJilt  Anno  1368» 
wibrend  die  eraten  drei,  awiscben  denen  übrigens  noeb  andere  nns 
onbehannte  Abttaainnen  gewesen  sein  «3gen,  orknndlieh  b  folgender 
Grdnnng*  Torkoounen : 

Uta  (Jata,  obige  Geotta)  im  Jabre  1152» 
Bertha  im  Jabre  1174, 

Ger  tnid  Grafin  ron  Or  t  e  n  b  iu  jt  in  den  Jahren  1190  nnd  I  {\)[K 
^iniiiil  IIIUII  aber  auch  an,  tlas^  (  ii  i  li  inl  noch  einig-e  Jahre.  7  \l.  Iiis 
zum  Jahre  1208,  regiert  habe,  so  liej,^t  doch  /.wischen  ihr  und  der  Elisa- 
beth von  AulTenstein,  welche  Valrasor  zu  ihrer  unmiltcibaren  Nachfol- 
gerin macht,  ein  Zeitraum  ron  160  Jahren.  Der  gute  Hann  merkte  diese 


*>  Tsf«fra|lria  CaditUae.  Artikel  9t  Iwi^icc,  99* 
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LQcke  seines  Veneichnisses  freilich  nicht ,  er  aich  entweder  die 
Mike  Bielit  gal»,  oder  die  Mittel  den  niekt  beeees,  m  mrhhnm,  wen» 
dem  die  ? mMgegwgeiii&  Ibtbainei  gelebt  beben. 

Daee  Gertrad  ene  Sdiweeler  dee  Grtfen  Otto  D.  too  Ortes» 
barg  und  nitbiAeseb  desGnfeiiHeiBriüb  oad  dee  BndiekMa  H er- 
at ■  n  g^ewceea  eei»  ereiebi  fluui  ane  den  bereits  mitgetheUteBUriLiadeB- 
auszuge  vom  Jahre  1190,  worin  es  heisst:  Otto  Graf  ron  Ortenbarg* 
erklärt,  dass  ihm  seine  Scliwester,  die  iruu  Oertruii,  AitlbMxi 
zu  St.'  Georgen  .  .  . 

1 1 9ö  am  15.  Juai.  Gero  und  W  iih e  1  m  von  GutU*^  Gnaden  Gra- 
fen von  Huninburg  entbieten  der  ebrwfirdigen  Äbtissin  von  St.  Geor- 
gen Gertrud  und  der  ganzen  Congregatien  das  ewige  Heil  und  .  .  . 
(enteagen  ihren  Antrieben  auf  ein  Gat,  am  welcbea  sie  mit  dem  Klo« 
sier  la  Streit  gewesen  waren)  0' 

Da  Gertradens  Bruder  0  tto  mit  B  r  1  gida  Qrllia  Toa  H eonborg, 
einer  Coosine  der  genannten  Grafen,  vermSUt  war,  so  war  aaeb  sie  mit 
ihnen  ▼emchwigert. 

1199  am  3  1.  März.  Ulrich  Herzog  von  Kärulen  und  sein  Hruder 
Bernhard  erloiehtern  auf  die  Ht  si  livvorde  der  Äbti  ssin  Gertrud  und 
des  Conientes  zu  St.  Georgen  liie  \ogteihisten  dt-r  Klosterunterfhanen 

Wann  die  Äbtissin  Gertrud  gestorben  sei,  ist  nicht  bekaanty  aber 
lieber  dfirfte  sie  ihre  Bruder  niekt  lange  uberlebt  haben,  wesswegen 
WUT  die  erste  Abtkeilong,  welehe  von  den  Kindern  des  Grafen  Otto  !• 
bindelt,  mit  dem  Ende  des  12.  Jabrkonderts  soUiessen. 


Dritter  Abschnitt 

SSbne  des  Grafen  Otto  iL:  Ueinricb  IL,  Hermann  iL»  Ulrich  L 

und  (Hto  in. 

1200- 

f  1.  letarieb  IL 

Mit  Gewissheit  lassen  sich  nur  vier  Söhne  des  GrafVii  Otto  II. 
naebweisen,  nämlich  Heinrick  11.,  Hermann  11.»  Ulrich  L  und 

>)  Ankershofeo.  Urk.-R«g.  aar  G^sch.  Kiralen*. 
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Otto  lU. ,  tlcDH  nur  Uie^  ersthriiu'n  urkundticli.  Anton  von  Benedict 
iülirt  noch  üinen  Sohn,  nämiicii  VViliielm,  an  und  sagt,  das»  dicMr 
1220 und  1223  iii^ei«]i  Biit  seinen  Brüdern  Heinrich  nad  Hermann 
ia  Uilumdea  mobeioe.  E*  luniD  tma,  d»»  Otto  IL  oodi  eban  f&af- 
ten  Sohn,  Wllbeln,  bitle;  ds  idi  dieMB  dmr  b  k«!Mr  Urlande  ted 
«üd  Bencdiet  aielit  ragibt»  in  w«lelmi  UrlnuidMi  «r  wkaauM,  «o  mm» 
Uk  diMMlben  aof  se  lange,  bis  sieh  Beweise  Ober  «eis  Deseiii  r9t* 
finden,  »os  der  iksberen  Reihe  der  GnfiD  m  Orteabarg  aee* 
schliessen. 

I):iss  aber  di«*  oben  genannten  wirkiicii  Utto's  ii.  Suhue  seien, 
ersieht  man  um  Folgendem: 

1.  In  der  Urkande  ?»■  1192  heisst  es:  Otto  comes  de  Ortenburck 
pateetetira  ^ma  .  .  .  et  osoris  saae  BrigidM  Coiailiesae  et  fiUoraa 
«aoram  Htmrid  et  Hermami . ,  . 

2.  Ia  der  Urkaade  von  1107  heiset  es:  Cornea  Otto  • . .  eam 
axore  loa  BrigUa  oomitieaa  et  filiis  aaü  Hemrie^  et  Htrmmmo  et 
rürieo  . .  •  and  in  der  Anfllbrung  der  Zeogea:  sab  teetiBH>aio  Domiai 
HeraiaBa!  ardddiaeoai  .  .  «  et  HUoraoi  eomHie  Bnuiei  et  Ber- 
mtamii ,  .  . 

S.  Otto  III.,  uclclier,  weil  er  li97  noch  ein  Kiiid  soln  mochte, 
in  jener  Urkunde  niclit  erscheint,  wird  später  in  melirereu  Urkunden 
f I  c  r  tu  a  u  n'i>  Ü I'  u  d  ti  r  genannt  und  war  demnach  ehonfaUs  ein  Sohn  des 
Grafen  Otto  U. 

Aaa  diesea  lirkandea  tat  lagleieb  ersiebtlicby  daaa  die  firider 
nach  ihreni  itbyBisebea  Alter  in  jeaer  Ordaoag  auf  eiaaiider  folgtea»  ia 
weleber  nie  oben  angef&brt  worden  sind. 

H einrieb  n.,  der  ilteste  derselben^  aebeint  seboa  Mhaettig 
gestorben  so  sein,  indem  man  ihn  seit  1197  nieht  mehr  mit  Gewiaa> 
heit  Ijndwt,  Mrihreiid  di  r  /jinäehst  auf  ihn  folgende  Bruder  Herum  nn 
vierzigmal.  Ulrieli  wenigstens  einige  Male,  Ott(»  aber  elfma)  in  Urkun- 
den ersrlieinf.  Hütte  H  e i  n  r  i e  h  wirklich  liinger  [gelebt,  so  niüssie  man 
ihn  als  den  erstgebornen  gewiss  eben  so  liäidig  wie  seinen  Bruder 
Ilormnnn  finden.  Da  dies  aber  nicht  der  Fall  ist,  so  schliesat  man  mit 
necbt,  dass  er  aebon  sehr  frfib  gestorben  sein  rofisse.  Aber  man  findet 
ihn  ja»  kOnnte  man  einwenden,  in  den  Jahren  1220»  1232,  1286  and 
1240.  Nan  wir  wollen  sehen. 

1.  h  einer  Gösaer  Urkunde  ddo.  10.  Januar  1220  kom- 
men   als    Zeugen    for:     Comes    ffermamnu    de  OrCmterdl, 
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BtmrieMB  de  OrfyHäi$rek,  Heiarieu  Gyselmn««  Heinrieua  dt  s.  Vlto 
mbori  Q.  8.  w.  0- 

Wire  d«r  iweite  Zeog«  aoser  Gftf  Heiiiri«h  gewesen»  m  hüte 
«r  «Is  der  iltere  Brader  roraasgehen  oder  wenigstem  auf  eine  der  bei« 

den  Arten :  Comes  Heinrieus  de  Ortcnbarch  oder  Comes  Hermannus  et 
frater  ejas  Comes  Heinriciis  do  Ortenburch  at)«^ofuhrt  werden  imlssen. 
Da  aber  weder  die  eine,  noei»  ilio  andere  n  liu  r  .  Hezciehuung  vorhanden 
ist,  HO  kann  jener  Zeugte  nur  als  ein  Dienslmaaa  des  Grafen  Her* 
mann  ai^eseben  werden.  Unter  den  Zeugen  der  Urkunde  von  1107 
könuet  «neh  wirklich  Heinrieus  castclianus  (de  Ortenburch)  vor. 
^  2.  1232,  Mirs,  sa  Aqoileja.  Oraf  Meinhard  von  Gftn  betätiget 
ciae  von  aaiiiett  Ytter  ea  den  dentacheB  Ordan  gemiehte  Sehenfcvag. 
Unter  den  Zeqgen  aneh:  Heinrich  Graft^^rfenbarg. 

AUeln  dieee  Bestttigting  geaehab  in  Anwesenheit  K.  Friedrieh*a  D. 
^    und  sehr  Tieler  gpistlieher  und  weltlicher  -Türslcu  et  (praesentibus) 
aliis  pleriscfiic  Ma^^iiatilins  Älemam'aef  sciücet  Alberto  Comite  de  Tjrol, 
Heinrico  eomite  de  Oi  temberg  etc. «). 

Unter  dem  letxigenaaaten  Zengen  ist  um  ao  mekr  Graf  Heinr  1  c  h 
TOD  Ortenbarg  aus  Bayern  sn  Tentehen,  weil  er  nicht  comes  de 
Ortenborg»  anndem  de  Or^miktrg  genannt  whrd,  wel«he  Sehreibart  aan 
aclft  nnr  bei  den  bayriaehan  Gfafoi  findet 

S.  In  der  Uifamde  ddo*  S.  AinrU  1280,  womii  Biaefanf  Bkbert  fon 
Bandicrg»  ein  Graf  ton  Andeeha,  dna  PHünoaalmtentcintift  sn  Griffen 
erriehtet»  konmen  als  Zengen  Tor:  WmrituB  de  OnrnbuKek^  Albcrtaa  et 
Willielnius  de  lliineiibiireh  comites  ii.  s.  w. »}. 

Nun  hier  liahen  wir  aüerdiiif^^s  einen  Grafen  Heinrich  von 
Urtcnburg,  allein  ich  kann  mich  durchaus  nicht  überreden,  dass  der- 
selbe, wenn  anders  die  Leseari  riehtig  ist,  ein  Rruder  der  Grafen  Her- 
roan^,  Ulrich  und  Otto  gewesen  sei.  Seit  1 197,  also  seit  39  Jahren, 
findet  man  Heinrieh  H.,  den  Sohn  Otto's  U. ,  in  keiner  Urkunde  mehr 
und  nun  mit  einem  Male  sollte  er  wieder  wie  Ton  den  Todten  anler- 
atanden  sein !  Wo  nnd  wie  sollte  er  die  39  Jahre  xagebraebt  haben» 
daas  gar  keine  Urkunde  oder  Naehrieht  fiber  ihn  diese  lange  Zeit  hin- 
dvreh  anf  uns  kam,  wihrend  fiber  seine  Brfider  sieh  so  viele  Naehrieh- 
ten  erhalten  haben?  Hätte  Heinrieii  bis  1236  noch  gelebt^  so  hätten 

niplMmt  iMS.  SlyrfM.  Toi.  I,  pag.  99. 
^  C«roeiai.  Bdit.  in  folio,  pajr«  20t* 

U«i»niam.  Bist  Bpi«c.  INsiberv.       IM  «m4  Awiri«  uc  T.  Ul.  P.  V,  paf.  jU». 
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Mine  Brüder  Hermann  und  Otto  sich  anmoglioh  alt  die  alleinigen 
Herren  der  Graftehaft  Orten  barg  ansehen  nnd  aich  ala  aolelie  betra- 
gen kamen«  wSbrend  aie  aicli  wirklieb  als  solebe  angeeeben  nnd  betra- 
gen haben. 

ieh  bfai  daher  in  Betreff  des  Grafen  Heinrieb  Ten  Orten'barg, 

der  1ÄS6  In  der  Griffener  Urkvnde  als  erster  Zeug-e  erscheint,  der 
Ansicht,  dass  entweder  anstatt  Henrtciis  nur  Ifermatinus  zu  lesen  sei 
oder  (lass  nnter  dcnu^eiheii  .  'ivcnn  es  mit  dorn  Namen  Henrieus  seine 
Richtig^keit  hat,  der  Graf  Heinrich  I.  von  ürtenbiirg  ans  dar  bay- 
rischen Linie,  ein  Bmder  des  Plaligrafen  Rapoto  IL  Ten  Bayern»  an 
Terstehen  sei. 

Diese  waren  die  Sfibne  dea  Orafim  Rapoto  I.  von  Ortenbnrg 
in  Bayern,  emea  Sohnes  dea  Henoga  Engelbert  II.  tou  Kirnten,  und 
hatten  Ton  ihrem  Vater  her  andi  noeh  Güter  und  Gülten  in  KlmAen  nnd 
namentHeh  im  Latantäude,  weaswegen  aie  aneb  öfters  in  klmtneri«*  ^ 

sehen  Urkunden  erscheinen.  Dass  dieser  Graf  Heinrieh  von  Orten- 
bnrg" aus  Bayern  im  Jahre  1236  und  noch  darüher  hinaus  am  Leben 
g-ewesen  sei,  ersieht  man  aus  der  Urkunde  ddo.  Iti40  am  13.  Oetober 
XU  Triebensec,  womit  Uerzog^  Friedrich  von  Österreich  dem  Stifte  Rei- 
eheraberg^  die  Maothfreiheit  fflr  seine  Lebensbedürfnisse  bewilliget  nnd 
worin  als  Zeogen  erscheinen :  Cornea  Htimitm»  de  MmtereA^  CiMnea 
Cbnnradna  de  Hardehke,  Heinriena  nobBia  de  Sebowenberebete.  0* 

Dieser  Gmf  Heinrieb  ^n  Ortenbnrg  nna  Bayern  mag  daher 
aneh  de^  erste  Zeage  in  der  Griffener  Urkunde  aebi,  womit  «ndi  die 
Emwendung-,  dasa  nnser  Graf  Heinrieh  ron  Ortenbnrg  ana  Kirn- 
ten noch  1240  erscheine,  beseitiget  wird.  Dieser  letztere  scheint  viel- 
mehr nnch  den  bereits  ang-eführten  GrQnden  iu  iieiuem  Jüugliogsaiter 
unvenuälUt  und  kinderlos  gestorben  lo  sein. 

f.  2.  Ulrich  IL 

Wir  sollten  nun  Ton  Hermann  U.  als  dem  niehatfiltesten  Broder 

handein,  da  aber  dieser  allein  sein  Gesehlecht  fortpflanzte  und  alle 
seine  Brüilt  i  üiu  i lebte,  indem  er  sein  Leben  bis  über  die  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts  «-rstreekte,  so  \\ir  ilin  erst  nach  diesen  seinen 

brüdera,  aber  unter  einem  mit  seinem  Bruder  Otto  besprechen  und 
dieae  Ordanng  aneh  in  der  Folge  bei  ihnliehen  FiUen  beobachten. 

0  Mviller.  Urk-R^f .  %mt  6m«Ii.  d«r  BAbenberger.  Kr.  70,  S,  164. 
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Ulrioh  eracheuil  nm  erateii  Male  in  der  Urkunde  Mines  Vaters 
Ott»  IL  Tom  Jebre  1197.  Er  indnete  «ieb  dem  gelsiMebeii  Steide, 
naefele  aeine  Stadiea  walmeheiaHeh  n  Salabiirg  «id  ea  ial  deaabaU» 
be^iffieb,  dasa  er  bis  xam  Jabre  1220  aiebt  orfcandlieb  torkSmart. 

Erst  in  diesem  Jahre  erseheint  er  und  zwar  in  folgender  Urkunde: 

1220  II.  Nonas  Auj^usti  (4.  Aiig^nsij  Indict.  VlII.  Frisaci.  Evi- 
bisrlHil  Eberluird  von  Salzihurg'  sehenkt  der  Kirche  zu  Grazzluppe 
lü  8 cliäffei  Weizen  (wahrscheinlich  jährlieh  /u  eutriehtenj.  Zeugen: 
Ulricna  Comes  de  Ortenburffy  Luitprandus  Magister,  LndoTicus,  Albero 
Capellaaii  Friderieas  de  Bettowe,  Heiarioos  de  Vintelabereb,  Pabo  de 
Hebeabvrdi  aainiaterialea ,  Omtbenw  Yieedomuma»  Otta  Cellariaa, 
Dietriena  Aap.  (?)»  Bertholdoa  Haffebinkebe  (?}»  Egitollba  et  aiit 
quam  plorea*)» 

Da  Ubieh  den  H afiater  Lnitpraiid  end  den  Capliaeii  dea  Brsbi- 

schofes  Torgeht,  so  muHste  er  bereits  dem  geisth'chen  Stande  angehört 
haben.  Wahr&cheiniielj  war  er  Domherr  zu  SaUburg,  wenn  auch  der 
beisatz  Canoniens  Salisburyenisis  fehlt 

Entweder  noeh  in  demsell»en  Jahre  122Ü  oder  in  der  ersten  Hälfte 
dea  Jabres  1221  wurde  er  ron  dem  Erzbischofe  Adalbert  von  Sab- 
borg  HUB  fiiaebofe  tob  G  ark  emanat,  welebeai  Biatbame  er  aaeb  der 
Aoatrla  aacn  dnreb  32  Jabre  TOfgeatandeB  aem  aoU,  wibrend  die 
itteren  Kalalage  mir  22  qmI  die  Boliandiatea  gar  nor  20  Jabre  enge* 
bea.  Da  aein  Vorginger  Ulsebalk  oder  Udalaebalk  1221,  Ulrieb  aber 
12^3  geatorbea  aein  aoll,  ae  aebeiat  die  Anatria  aaera  Reebt  an 
haben. 

Dass  Ülrich  schon  1222  Uischof  von  Gturk  gewesen  sei,  beweist 
folgftide  Urkunde: 

1222  i^ohüü  wcitei^  Angabe).  Bischof  Ulrich  vonGurk  vergleicht 
sich  mit  seinem  Ministerialen  Hartwig  ron  Strassbnrg  wegen  der  Boi^ 
bitb  daaeibst  (m  Strasabnrg).  Zeugen:  Bemhardus  dnx  Carinibiae, 
Geaea  Emvum$m§  et  Cornea  (Hi»  de  OHenburtk  ..,*). 

Daaa  er  ein  Graf  Ton'Ortenbiirg  gewesen  aei,  beweiat  nneb- 
atiftende  Urknnde: 

1230,  24.  Mal  Gottfried  tod  HaTenaerbnreb  ventebtet  aof  die 
Vogtei  der  Rirche  zu  Gurk  bezuglich  dreier  Mansen. 


*)  Aatxug  eioer  St.  LtBkrMhter  Urkvdt  tm  P.  Jak«b  PiMr. 
S)  GorlMr  Vrkmui: 


Digitized  by  Google 


200 


Haec  nutcm  ncta  sunt  in  domo  prteikti  Golfridi  anno  domml 
MCCXXX.  Indiei.  iU.  YiiU.  KaI.  Janii  praesentCbos  Tins  notsliilibus  el 
diflcretit  eodero  nrnnqne  tempore  locam  Gurcentem  regentibm  FMraeo 
de  Ortenitirek,  Sifrido  prteposifo.  Gotfrido  decano«  Gebhaido  oano- 
nieo  ete.  0- 

P.  Ambro«  fiicbkom,  der  eine  Geschiehte  des  Biirfhwi  Oork 

schreiben  wollte  vitd  zu  diesem  Zwecke  schon  sehr  viele  Urkunde« 
g-fsaninu'll  hatte,  an  Uer  Aiisliiiining  seines  VürliaLin.s  aber  durch  den 
Tod  t'cliiinlert  wurde,  ITihrt  in  scincni  clironoloq-isehcn  Vcrzoiehnissc 
der  Bischöfe  von  Glirk  bei  unserem  liisehoie  Ulrich  I.  loi|j:ende  lei- 
der nur  alku  kune  iabaliftanxeigeii  aus  den  Ton  geaaamieUea 
Urknaden  an  *) : 

19.  fiiachof  Ulrich  L  (GraQ  von  Ortenberg 

a)  beatitiget  die  Öfter  des  Dovutiftea  ittß,  19  Augiiai; 

b)  maebt  ebenVertrag  mit  BeHbold,  PatrtareboQ  aii  Aqoll^af  Uber 
LeibeiffeBe  ISSO.  Obemiamt  die  Resignatioii  der  Advoeatie  Gottfried'a 
ifon  Harenerburch  1230; 

f*)  macht  im  eitlen  Juiire  seines  Bisthums  die  tamiiie  Üuzinuim  zu 
Ministerialen  1231: 

d)  die  Herrschaft  Albeck  wird  (^durob  iba^  tob  aliea  Aaaprticheii 
der  Herren  Ton  Peckacb  frei  1234; 

•)  Uenog  Bernhard  in  Kärnten  theilt  die  Kinder  eiaer  Miaiateriai- 
fimilie  amdieD  aieh  wid  der  Kirabe  Gmk  1»4K; 

f)  BetebBvng  ^er  Ten  Strasaburg  mit  eiaem  Haue  lad  awei 
G  fiten  au  Garlc  121(0.  Zwei  HOfe  an  Mitterndorf  und  einige  Leola  is 
FlaitB  kemmen  an  die  Kirehe  an  Gorii; 

Si)  Hmog  Bernhard  bestinnnt  den  Sehadenersatz,  den  seine 
Ministerialen  von  Osterui^  der  Kirche  Gurk  leisten  suiieu,  wie  auch  das 
Vog-teireeht,  12.  Feln-uar. 

Unter  diesen  lidialtsanzeig^en  ist  die  unter  c  angeführte  zur  Bestim- 
mung^ der  Zeit,  wann  Ulrich  Bischof  geworden  sei,  sehr  wichtig-,  indem 
darin  daa  Jalir  1231  das  11.  Jabr  seüiea  Bistbums  genannt  wird.  Dieae 
Angabe  atebt  mit  jener,  daas  aein  YorgSnger  12111  geatorben  aeit 
kemeawega  b  Widenpnush.  UlaebaUi  keimte  An&nga  den  Jahrea  1221 
geatorben  und  Ulrieb  bald  daranf  enumal  worden  aein»  ao  daaa,  wenn 


*)  ADkerahofen.  t'rk.-Reg'.  xtir  Gescluohto  KSrnton^. 

•J  A.  Ekbbora.  B«ilrii|(«  tat  Uteren  tieacb.  .  .  .  Kärntens.  II.  Btlclt ,  S.  ISS— ia& 
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dift  bengto  Urkunde  in  der  «weiten  BUfte  des  Jebrea  1291  tmgeateUl 
worden  ^r,  bereite  dts  II.  Jahr  Minee'BMthmBe  lief. 

Dil  letzte  Inlialtsanzeij»;c  aber  bi'wcist,  dass  Bischof  IJlridi  12S1 
noch  lebte,  mithiu  damals  schon  30  Jalirt'  ilvm  Liisttuinnj  vorstand.  Es 
ist  daher  dif  Anfjabe  der  Au.stria  sacrn,  dass  Bischof  Ulrich  1253 
gestorben  und  32  Jahre  dem  Uisthiime  Gurk  vorg^e.standen  sei,  unter 
der  Beschränkung^  dass  das  ZZ»  Jahr  niehi  roliendet  gewesen  sei*  als 
Tellig  wnbr  anzunehmeB. 

Wie  er  regiert  habe,  wird  swar  nicbi  gesagt,  aber  dass  er  ein 
weiser,  friedfertiger  nnd  für  das  Wobl  seines  Bisthnms  eifrig  besorg« 
ter  Oberfatrt  gewesen  sein  möge ,  erbellt'  genugsam  aas  dem  einzigen 
Umstände,  dass  er  im  Jabre  1232  das  Onrlcer  Capitel  dabin  sn  bringen 
Tvnsste,  dem  streitigen  Rechte  der  freien  Bischofrwahl  zu  entsag'en 
und  so  eine  Quelle  von  sich  iniimM-  tTiK  iiciiKltit  S(reiti<,'^keiten  zwischen 
demselben  nnd  den  Eribiscliöfeu  von  Salzburg,  welche  jenes  vom 
Capitei  angfcsprochenc  Recht  nimmermehr  anerkannt  haben  würden, 
für  immer  verstopfte.  Er  fürchtete ,  nad  swar  mit  fteebt^  es  kunnte 
daraas  xwiseben  Gnrk  nnd  Salzborg  wieder  ein  so  trauriges  Zer- 
wflr&iss  enteteb»,  wie  ror  S3  Jabren,  wo  sein  eigener  Obeim  Her- 
mnnn,  der  in  Folge  der  AosObong  jenes  Reebtes  vom  Capitel  som 
Bisebof  erwBblt  worden  war,  die  WalTen  gegen  seinen  Oberbirten 
ergriffen  batte,  ein  Ereigniss,  bedanerlich  für  beide  TbeOe,  Tor  allem 
aber  der  Kirche  und  Religion  selbst  höchst  nachtheilig  und  nur  den 
Feinden  derselJjen  willkonimcji.  Bischof  Ulrich  I.  liat  sich  demnach 
durcii  Herstell (1  hl;  der  GrestCrten  Einigkeit  ein  grosses  und  bi«^ibeodes 
Verdienst  um  seine  Kirche  erworben. 

Megiser  fuhrt  in  seinem  Verzeichnisse  der  Bischufe  von  Giirk  den 
Bischof  Ulrieb  L  mit  folgenden  Worten  an:  „8.  (BischoO  l^Heas 
flibret  Krieg  wegen  Weissenborg  ond  Redentein  mit  den  Grafen  von 
Ortcoborg*  *)• 

In  diesen  wenigen  Zeilen  sind  raebrere  Inibtmer.  Ulrieb  L  war 
niebt  der  8.,  sondern  der  18.  Risebof  Ton  Gnrk.  Er  war  selbst  ein 
Graf  Ton  Ortenborg  und  führte  mit  seinen  Brfldern  keinen  Krieg;  als 
aber  diese  wegen  Weissenstein,  nicht  Weissenburg,  eine  Fehde  hatten, 
war  Ulrich  noch  nicht  Bischof. 


0  Antlrta  wm.  III.  Th«IL  T.  Bn4,  8. 107. 
•)  Attoate«  CariBihla«,  9.  719. 

ArcblT.  XXX»  ».  SO 
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Uh  wflrde  MegiMr's  gar  iiiolit  enriliBt  Men«  wem  es  aidU  loeh 
keot  zu  Tsge  Leate  gäbe ,  weloke  des  Verffuser  d«r  AiumImi  KlnteiiB 
für  einen  TerliMUehen  GewUirsiMiin  halten. 

%,  3.  flernaan  II       OHt  lU. 

Um  tistigen  Wicd«rholnDgeii  «ossiiweidieii,  wollen  wir  diese 
•  beiden  BrOder  nieht  ebielii»  sondern  snsammeo  behandeln. 

Hermann  erscheint  zaerst  1192  und  dann  1197  in  den  Sehen- 
kungsurkuiulcu  seines  ^  ;ltel^s,  tlort  /ußleicli  mit  .stiütiu  alteren  liiudcr 
Heinrieh,  hier  mit  eLcn  diesem  ntul  stiiiem  jüngeren  Bnider  Ulrich. 
Nach  dem  frühzeitigen  Tode  des  alteren  Bruders  wurde  er  das  Haupt 
seines  Geschlechtes,  dessea  einziger  Fortpflanzer  er  auch  war.  An  ihn 
kettet  sich  desshalb  auch  gaos  vorzüglich  die  Geschichte  seines  Hauses. 
Obgleich  er  viel  älter  war  als  seine  BrAder  Ulrich  and  Otto»  Aber- 
lebte  er  doch  beide,  indem  er  erst  1286  starb.  Wir  haben  daher  auch 
an  ihm  wieder  ein  Beispiel  mehr,  dass  Jemand  ToUe  64  Jahre  in  Viinn- 
den  erseheincn  kdnne;  fireÜich  moehte  er  1192,  wo  er  das  erste  Mal 
erwihnt  wird,  noeh  ein  Knabe  oder  Jfingling  von  14 — 16  Jahren 
gewesen  sein. 

Wir  wollen  nuji  dasjenige,  was  wir  Ober  die  Bruder  Hermuna 
and  Ottu  zu  erfahren  im  Stande  waren,  in  chronologischer  Ordnung 
anfuhren. 

1206  (wahrscheinlich  18.  Januar).  Bischof  Walther  von  Gurk 
kauft  17  Mark  Einkünfte  Ton  Gütern  bei  LGenz  (an  der  Drau)  Ton  dem 
Grafen  Meinhard  von  Gdra,  dessen  Gemahlin  Adelheid  ond  dessen 
Bruder  Grafen  Engelbeft  nnd  belehnte  die  Grafen  wieder  damit  Die 
Übergabe  gesehah  dnreh  den  Grafen  Hermann  Ton  OrtenbnrgO* 

Eichhorn  fOhrt  in  seinem  Veneiehnisse  der  Bisch5fe  von  Gorfc 
beim  Bisehofe  Walther  unter  Anderem  Folgendes  an:  Bischof  Walther 
kauft  Tom  Grafen  Meinhard  Ton  Gurz  um  1£>0  Mark  das  Gut  Lonez 
120G,  18.  Januar. 

Desselben  Lehenhrief  für  Graf  Engelberl  voi»  Gorz  1200  =)■ 

Ohne  Zweifel  ist  hier  von  demselben  Gegenstände  wie  oben  die 
Rede;  nur  scheint  Eichhorn  denselben  nicht  richtig  bezeichnet  zu 
haben«  Denn  dass  die  Grafen  von  Gdrs  ihre  Herrschaft  LGeni  verkanfl ' 


1)  Gurkcr  ürk.  Ton  A.  v.  Benedict. 
»)  Siekkoni.  Beitritt.  11,  SMiBlwar« 
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Ad  gar  DW  «II  mo  Mtrk  Tevkraft  hAm  <*Um»  Iii  m  tkk  gut 
nwak««li«fadicli.  Bmltot*«  Aagab«  Ut  dftkor  tel  weMui  t ona- 
sieben ,  lässt  sieh  iba>,  was  dta  Dstnm  und  den  KMl^d«  btlflil,  lus 

Eichhorn  ergänzen. 

Ohijfe  Giirker  Urkunde  nach  Ilencdict's  Miltheilunp;'  ist  auch  in 
genoalog'ischer  Beziehung  sehr  wiehtig^,  iiMieni  sie  in  der  Genealogie 
der  Grafen  von  Gurz  eine  bis  jetzt  bestandene  Lficke  auafOUt.  Denn 
weder  Graf  Rudolph  Coronini  Ton  Krcabwg  lA  seiatin  Tmrtraffliohen 
W«rk«:  Teotamen  g^Bealogioo-cliroiiologimini  proBOfftiidae  «eri« 
Conitun  el  Rarom  Gorttifte»  nodi  Herr  DeUb  Born  te  sdnem  Wcrkohca : 
Streun»  oroftologiea  por  V  «Dlita  Stork  del  Mili  6  priaeipalmeitA 
per  di  6<yriiia  siwi  «11*  ann«  1100  lii  Glas.  Omd.  Dslla  Dmm« 

GeriiM.  Prtodata  Tipografia  Patemolli  ISSO,  louurte  Adelheid,  di« 
Gemahlin  des  Grafen  Meinhard  II.  ?on  OOrx,  des  Briiders  des Oraftm 
Engelhirt  III.  Yiiti  (nlrz.  Ivs  ist  damit  freilich  niohlü  als  ü(ir  liii 
Name  gewonnen,  denn  ila-e  iierk[)nl(  ist  nii'lil  ]it'k:nint,  aber  .s<'ll)st 
schon  ihr  Name  ist  für  die  (/cncalugie  der  Grafen  u»n  Görz  ein  Gewinn. 
Wir  sIeUen  daher  naehfolgendes  geaeaiogisalMS  llruchstiek  anf ; 

Eo|elbert  II.  üi  af  von  üön  f  1167. 
0«B.  Mathild«,  T»«lit«r  4MMarkpr*f«ft  B«rihoM  II.  Toa  btriaa 

Ilri^i'lbrrt  III.  Mciiibard  II.  , 

f  Min  ri2U.  f  1231. 

f'iein.  iiiihekaiint  (iem.  A  d  e  I  h  «  i  tt  (nach  Uur  üurker  Ur- 


Gem.  A  (1  e  1  Ii  e  i  d ,  Tocbter 
iktCrafM  Albart  III.  voa 
Urot,  welche  1275  tlarl». 

Otto  der  Weife,  Herzog  Heinrkh's  des  Löwen  Sokn,  unternahm, 
nachdem  er  1208  an  die  Stelle  des  ennerdetea  K.  Philipp  des  SlanfsB 
am  Efoige  too  Denteebiand  irwiidftwordctt  «w,  in  Jahre  iS09  enen 
Zug  aaeh  Reniy  um  sieh  daaelbat  die  rOmiaehe  Keiacriareoe  anlhcftaee 
SD  lamn.  Auf  scioen  Rfidkwege  aedk  Deetaehlaad  k«ü  der  Kaiser 
MMh  Piaccnsa  und  steltte  daeelhat  UiO  am  %%.  Jen!  (I»i0.  X.  Calea- 
das  Jelii  ia  civitate  Plaeeufia)  eine  Uricmde  aus,  worin  er  dem  Bis- 
thnme  Tortona  alle  Freiheiten  und  liesitiiingeii  iiislülig^le.  Zeus^en: 
Kberhardns  Salzb.  Archiep.,  Petrus  Almae  (vielleicht  Ulmae?)  ürbis 
Praefectus,  Ludoricus  Duz  BavariaC;  Bernardus  Dax  Bar.  (!CariBthtae)j 


Aeinhard  Iii. 


Albert  I. 
f  OB  itse. 


kaaia  to«  Ukf  ttet* 

ia.JaaMr«l»itli«r  aak«» 
kmni). 
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GaUieliDiis  Repooiu8(i?)y  Menrieos  Zarem.  Armaiumi  (HennM- 
BBi)  Comes  de  Artebureh  (Artenboreh,  OHmburek'),  GaOiebi««  Male- 
Bj^ttip  Htrelüa  Codo  (Connidiia)  de  Tuiebr.  (!  Ltwiesberg)  etc.  0* 

Bs  ist  sehr  so  bedauern  und  rieUallig  ein  wahrer  Verlast  Ar  die 
Geseiiichte,  dass  die  Ifalieser  die  Namea  der  in  den  Urfcimden  als 
Zeugen  vorkommenden  Deutschen  in  den  Urkundenabseliriften  so  en(- 
sclzlieh  und  bis  zur  vollioen  Unkenntliclikeit  entstellt  haben.  Die 
Welke  von  Mumfori.  IVlielli,  Utibeis  ele.  weisen  uns  hundert  und  hun- 
dert solche  schauderhafte  Entstellungen  und  Verstummlungen  deutscher 
Eigennamen  auf.  Auch  die  obige  Zeugenanfuhrnng  g-ibt  uns  ein  Bei- 
spiel daroD.  Mag  sich  für  den  G.  Reponins  und  f&r  den  H.  Zorem.  ein 
ödipQs  finden.  Wae  nns  die  Urknode  interessant  maeht»  ist  snaiebst 
der  Zeage  Ärmannnä  eomes  de  Arz^r^  in  dem  iek  nnsem  Hermmmu» 
eomes  de  Ortmikureh  gefnnden  sn  beben  glanbe*  Denn  was  die  Femi 
Artmbureh  statt  Ortaihmrek  betrifll,  so  findet  sie  sieb  wirldieb  aaeh 
sonst  noch  vor ,  während  die  Verwechslung  Ton  f  in  z  dem  Coptsten 
zuzuschreiben  ist.  Daüs  meine  Vermuthnncr  rückbiclillieh  des  Tirafeu 
Hermann  von  Orten  bürg  nicht  unbegründet  sei,  ersieht  iii;in  aus 
dem  Umstände,  dass  auch  der  Herzog  Bernhard  von  Kärnten,  so 
wie  der  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  unter  den  Zeugen  vorkom«' 
mM.  Man  kann  daher  als  gewiss  annehmen,  da«s  Graf  Hermann  ven 
Orteaba rg  mit  dem  Hersoge  Bernbard  den  Rdmenug  K.  Otlo*s  IV. 
mitgemaek^  der  Krftnnng  desselben  beigewohnt  nnd  den  Kaiser  dnreh 
Ober-Kaliea  snrQekbegleitet  bebe. 

1211  am  2.  September.  Graf  Hermann  Ton  Ortenbnrg 
sebliesst  mit  dem  Grafen  Wilhelm  ron  Heanbarg  einen  Vertrag  Ober 
die  Besitzungen  in  der  Wclik,  in  Aieke  etc.  -)-  Diese  Hesitzangen 
uiussten  in  Krain  gelegen  sein,  da  die  Grafen  von  Ortenbnrg  und 
Heunbnrg  riieksielillieli  ihrer  (iuter  weder  in  Kärnten  noch  in  Steier- 
mark, sondern  nur  in  Kruiu  Machbaren  waren. 

1216  wurde  die  Fahde  beigelegt,  welche  die  Grafen  von  Orten* 
bury  swei  Jabre  lang,  also  1^14  nnd  I^IK,  gegen  daa  Benedietiner- 
atift  Millstatt  wegen  des  Beeitxes  von  Weiasenstein  g«flbrl 
bntten.  Über  die  Bimelnbeiten  dieaer  Fehde  iat  aiebts,  Iber  den  end« 
lieben  Ansgaag  derselben  aber  amr  so  ?iel  bekannt»  dass  die  Orafea 


Ughelli    MattR  «tit  rn.  T.  IV.  pag.  GJ.'t. 
'}  Wi»«grill,  bctiauplnU  des  ute<l«röst«rr.  Add».  1.  Baad,  b.  iliiZ. 
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lU'ui  Stifte  SchadenersaU  leUteten,  wie  uiuii  aus  folgender  Urkunde 

t'ntiiiiiinit : 

ISilO  am  24.  Februar  (ohne  Ürl).  Graf  Hermann  von  Orlen- 
Ii  arg^  and  sein  Druder  Otto  thiien  kund,  dass  sie  den  Brfidern  zu  Miil- 
statt  taiii  Ersatse  des  Schadens ,  den  sie  ihnen  in  jenen  sirei  Jahren, 
ala  sfriseben  ihnen  (den  Grafen)  ond  Jenen  Mdem  (Mdnehen,  m  lliU- 
atatt)  am  den  Besits  Yon  Weiasenatein  eine  Fehde  beatand«  snge- 
fügt  haben t  ^  besten  swei  Hnben,  welehe  aie  s«  Sagoria aeh 
hesitsen,  anter  der  Bedin^g^  gcscbenkt  haben,  dass  ihnen  (den 
Schenkern)  der  lebenslnng'liche  Fruchtgr^nuss  daron  bleiben  und,  stflrbe 
einer  Yon  ihneü,  eiiu  Kirhe  und  nach  doni  Tode  des  andern  auch  «lie 
andere  Hube  dein  Kloster  z.iifalleu  soll.  Auch  enfsajjfen  die  Grafen  allen 
ihren  An&|)rüehcn  auf  g:ewisse  GOtcr  hei  Cettowe  und  Planes  und  erlau- 
ben ihren  Ministerialen ,  sich  und  ihre  Kinder  daselbst  ansässig-  zu 
machen.  Dies  geschah  unter  dem  Abte  Alker,  welcher  sammt  den  Aus* 
steUem  sein  Siegel  anhingte.  Zeogen:  Werinbems  dtf  Himelpereb  et 
fitioa  ejos  Zaebeos.  Wolfbems  ef  Bertboldns  Castellani  de  Oriätburek, 
Enneaa  et  Wol&rin  de  Gegindorf,  FHderieos  De^ifer  ip$m9  eamUkf 
Pertboldos  deSnmerekk,  Pinberaa  et  Werinbema  deTVcoefieb,  AmelrieDa 
de  Bdeling^en  et  ipsios  eoelesiae  fiiniali  nobenia  ...<)• 

Weissenstein,  worüber  die  Fehde  entstanden  war,  liegt  am 
liuken  Ufer  der  Drau,  Kellerberg  ßfeg^eniiher.  /.svisehen  Paternion  und 
Villach.  Wie  Saprori.sach  (zusammenyeset/t  aus  den  slariseheu  Wör- 
tern VI  hinter  und  Goru  Uerg-,  daher  Zagora  hinter  den»  Berg  und  dem 
deutsehen  Worte  Wasser)  jetzt  heisse,  ist  mir  nicht  bekannt;  viel- 
ieiebt  ist  es  die  jetzige  Ortschaft  Arnberg  nSrdlich  Ton  Weissenstein. 
Anstatt  Cettowe  dihrtle  wobl  Cekkowe,  Zeeban  (bei  Millatatt)  und 
anstatt  Planes  nor  Glanes,  Glans  (am  sldöstlicben  Ende  des  MiUstStter 
Seea}  oder  Plata  am  linken  Ufer  der  Liser  an  lesen  sein.  Bedeutend 
scheint  die  Fehde  nicht  gewesen  sn  sein,  da  die  von  den  Grafen  gelei- 
stete Entschädigung-  nur  so  }^ering  war  und  Weissenstein  in  ihrem 
Resit^e  blieb.  Unter  den  Zeugen  ist  nebst  dem  Minnesanger  Zach  aus 


HiUsUttor  Urk.  in  AbMlirift  in  et  «t.  Joattnean.  In  «itt««  Rieste  to»  Si«hkora, 

«l«r  «henfNlts  eiue  Joinnenmoalia«brlft,  aber  eine  uiiücro  als  iph,  denn  es  sind  dort 
mphrerp  fllt<»r  (lio<i«>lbe  rikniHle,  vor  «ich  halle,  »tfht:  Sapensach ,  Ci'Uowe  nnd 
Planes.  £iii  Kegest  dea  Uvc-iurs  Nicolnua  Coronius  in  Mtlhtnlt  aber  aeutit  die  Orte: 
Sageiwacb,  C«kkowe  und  Plaudi.  Ankersbofen.  Lrk.-Iteg.  xur  Gesch.  Kärntens. 
ArrUr  f.  K.  tefcrr.  <lctcbichlsq«ellMi.  XXII.  Band,  H.  342  wd  SIS. 
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VM  Himmel b«jrg  der  Zeage  IVideHeas  dapifv  (Tmobsess)  ipaiiu 
cemitis  bemericeosirerth,  well  den^  BrwiKmiiig  beweist,  dass  em 

Hofe  der  reiclisunmittelbaren  (irafoii  von  Orten  bürg  cIhiusü  wie  an 
türstiichen  Höfen  Hofämter  bestanden.  Demi  lüitten  sie  eiueuTruch- 
sess,  so  hatten  sie  auch  elru'n  Mundschenk,  pineerna,  einen  Mar- 
schall, mareschalcus,  und  Kümmerer,  eamcrariiis,  und  nie  hatten» 
wie  wir  in  der  Folge  sehen  werdea^  solche  auch  wirklich.  Bei  deo  Grafen 
von  Ueaabiirg  und  P£eiiaJ»ergr  findet  eich  kerne  Spur  dieser  Hof- 
imfer,  wilireBd  mta  tie  am  Hofe  der  gtlBretefea  Onfen  Cilll 
Wiedtr  WIt' 

leh  Me  im  Vonugeheadea  bemerkt,  daee  die  Febde  swiacben 
dea  Ortoabargani  lad  dem  Stifte  Ißlletatt  aiebt  so  bedeatend  fewesea 
sda  kteae,  weil  sie  anttr  so  leiebte«  Bedingun^^en  beendiget  wurde, 

und  dennoch  was  lindt  t  man  nii  lit  mir  in  den  Colleelaiieen  lienediet's, 
sondern  auch  in  gedruckten  Werken  Ober  diese  Fehde?  Jener  sagt: 
„12!G  führttir  die  Brüder  H  e  r  m  a  n  n  nnd  Otto  Grafen  von  Ortcn- 
burg  einen  s  wansigjähr  i  gen  Krieg  mit  den  Herren  von  Weis- 
seaeteia.  Um  den  dem  Stifte  Millstatt  dadureb  sugefögteo  Seha- 
dea  M  fergitea,  sebeaktea  die  gedaektea  Qrafeii  doiaaelbea  iwol 
Uabea  a.  e.  w.*  Hla  aiebt  deotUeb»  dasa  Benedict  oder  deijofl%e> 
dem  er  aaebsebriebt  die  obea  aafefIBbrteUrkaade  vor  aicb  gebebt  babe ; 
abor  wie  er  tob  eiaem  awaasigjibrigea  Kriege  der  Orteaburger 
mit  dea  Herrea  foa  Weissensteia  etwas  deria  babe  teden  kSa- 
nen,  wird  erst  einleucbtend>  wenn  man  den  lateinisclien  Te^t  der 
Urkiiiuie  kennt.  Dieser  lautet  also:  Ego  comcs  Hermannm  de  Ortin-' 
pnrch  et  frater  nieus  iki<>  notum  fa<.iiniis  eiüielis  ecclesiae  filüs,  qua* 
liter  fratribus  Milstatensiiiua  pro  reslitutioae  dampni,  quod  Ulis  duo* 
bus  «aaie  Tigente  iater  aoa  et  iratres  iUos  de  Wisseasteia  gwerra 

Der  gute  Meaa  aaB,  dem  jeae  Naebriebt  berrBhren  mag,  wer 
eia  aebleobter  Lateiaer  aad  las  aattatt  flgeate  (gwerra,  als  die  Febde 
beelsod),  sYiglati"  (awaasig)  oad  braebte  so  eiaea' swaasig^ 
jibrigen  Krieg  beraas.  Daan  wnsste  er  niebt,  dsss  die  fratres  iOoe 

keine  anderen  seien  als  die  fratres  Milslatenses,  die  Bruder  (Mönche)  von 
Willstatf,  und  dass  der  Ausdruck  de  Wizzenstein  so  viel  als:  ^ol>  (prne- 
dimn  )  Wizzenstein",vvegen  (des  Gutes)  cissenstein.  l>c(?e!ite  und  daher 
nur  den  Gegenstand  des  Streites,  nicht  aber  ein  Adelsprudicul  bezeichne. 
Bei  dieser  Uokeaotolss  setste  er  aostatt  »et  fratres  iilos  de  W."  die 
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Worte:  ei  deailaee  de  Wiiiemteie  uad  naehl»  tomit  wulUli  der 
Möndie  tob  Mübtett,  die  vm  dae  Gut  Weifteatteb  nit  dee  Onte 

von  ÜrteuLurg  »wei  Jahre  »bitten,  «,Herren  Ton  W eissenstein" 
zu  Gegcnern  der  geuünnieu  lualea,  mit  tienen  ^>ie  2Ü  Jahre  hiinlureh 
Krie^  geführt  hüben  sollen,  während  von  einem  adeligen  Geüchleciite 
dieses  NaoieDs  durchaus  nichts  bekannt  ist. 

Leider  iet  diese  Nachricht,  die,  wie  aus  Ohinem  ersichtlich  ist, 
ihfea  Ursprung  wu  Tölliger  Uekeeatoise  der  leteieieeben  Spmelie 
Belm»  Mit  erdiektetea  NeheaBmttiedeB  eefgepitit»  ia  eie  nencrei^ 
Ib  Kimtee  viel  TerKreitetee  Werk  UbergegaageB»  kdeoi  aue  daria 
Felge^ee  tteal:  .pDie  Altter  Toa  WeiaeaeteU»  Terbfiadet  den 
Grafen  fon  Sternberg»  erlUlten  die  Umgegend  mit  Raak  und  Merd; 
erat  aaeh  iwaatig  Jahren  ward  £e  Fekde  beigelegt  and  1216  mit 
den  Weis  enste  in^rn  ein  Erb  vertrag  (I)  geschlossen,  welcher 
ihre  Be^iUungen  noch  vor  Ausg^nnt;  des  13.  Juiiriiundert^  an  die 
Ortenburgcr  brachte."*  Wie  würden  die  i\lönche  von  Millstatt  lachen, 
wenn  sie  diese  Fabel ,  worin  sie  in  Ritter  von  Weissenstein  ver- 
waadett  werden  und  weraaeh  ein  Sibfertrag  mit  iknea  abg eeehloeaen 
werden  eei»  leeen  kAnaten. 

Aue  den  Jakren  1»17»  1»18  nod  baken  wir  keine  Urknade 
fiber  nnaere  Grafen»  im  Jahre  1220  aber  enebeint  Graf  Hermann  in 
folgender  Urknnde: 

1220  am  10.  Jaaaar  le  St  Veit  Herzog  Bcmkard  ren  Kirntea 
schenkt  seinen  Ministerialen  Otlo.  den  Sohn  ()tto*s  von  Milperch,  unter 
gewissen  Bedingongen  dem  NunnenstiHe  i>üä.s  und  licauftragt  den 
Cirafen  Hermann  von  Orlen  bürg  niil  der  C  herj^^abe  desselben. 
Zeugen;  Comes  Herwmm»  de  QrtMtursk^  Hainncus  de  Orttea- 
iHureh  ete.  0- 

Der  iweite  Zeage  war  aiebt  ein  Graf  tob  Orteabnrg»  aeadem  ein 
Dieaatmaatt  dea  Grate  Hermann»  da  an  jenen  Zeiten  remekme  Her* 
rtn»  wenn  aie  wekin  reisten»  eick  ateta  ven  mekreren  Hiaisterialen 
kegleiteo  lieseen.  Aeta  snnt  kaee»  keiset  es  in  der  Urlnude»  in  denn 
Doaüni  Friderici  apud  e.  Vitam.  * 

Der  Herz i  stellte  also  die  Urkunde  im  Hause  des  Herrn  Fried- 
rieh IM  St.  Veit  ans.  SoK^li«  Aug.tbeji  kniiuueu  in  Irkuaden,  die 
lier^g  liernbard  za  St.  Veit  ausfertigte,  mehrere  vor  und  begründen 
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die  Vermothiiiig,  daM  Henog'  Berabard  m  81.  Veit  nielit  Ar  gewdludieli 
Hef  Uelt 

Zam  Jahre  1 320 flUirt Herr  t.  Benedict  an :  „Wickard  ron  Karlsberg 
und  sein  üiuiier  Heinrich,  Heinrich  voa  ütirenz,  Ministerialen  des  Her- 
zogs Bernhard  von  Kärnten.  Hermann  Graf  von  Ortenbnr^,  ddo. 
Pfalz  Laibach. Von  dem  Inhalte  der  Urkunde  sagt  er  wie  bei  hundert 
anderea  Urkanden ,  die  er  Tor  «ieli  gehabt  zu  haben  scheint ,  nichtig 
sondern  excerpirte  daraus  blos  genealogische  Notizen.  Der  Inhalt  mese 
aber  das  Stift  Victring  betroffea  beben»  weil  sieb  die  Angabe  unter 
den  von  ibm  so  genannfea  Vielringer  Urininden  beflade^  die  man  jedeeb 
passender  eine  Sammlung  geaeelogiseber  Netuen  ans  Yietringcr  Ufknn» 
den  nennen  kannte. 

Btwa  efai  Jahr  später,  naebdem  feb  Voranstebendes  gesebrieben 
hatte,  fand  ich  die  Urkunde,  welche  Benedict  \ar  sich  gehabt  haben 
mwsste ,  sainmt  einem  derselben  Torangest  l/ii  n  Auszuge  in  den  Mit- 
theituugen  dos  historisi-hen  Vereines  für  Krain,  Jahrgang  1947^ 
Seile  44.-  Der  Auszug  der  Urkunde  lautet  folgendermassen: 

Schenkungsurkunde,  ausgcfertiget  am  Seblossberge  sn  Laibaeb* 
den  24.  Juni  iSitO,  in  welcher  Bernbard,  Herseg  Toa  Kimtea,  vier  m 
seinem  Leiiengvte  Seire  bei  Laek  in  Krain  geb<tarige  Haben  dem  Kloster 
Vieirbg  eigcntbflmfieb  iberlfisst. 

Dieser  Ansang  ist  nlebt  genao,  sondern  sollte  sd  laotea: 

.  .  .  anf  anserer  Pfids  sa  Laibaeb,  in  deren  Besirke  das  Bigengat 
(allodinm,  also  nicht  Lehengut)  selbst  liegt  Herzog  Bernhard  von 
kuriileii  macht  bekaiini.  dass  er  ein  gewisses  Gut,  bei  l^uk  gelegen, 
wel<  ljos  Sewe  lieisst  tiiul  ans  Tier  Hoben  besteht,  für  sein  und  seiner 
Aitern  Sceleuhcil  der  Kirche  zu  Vietring  in  fortwährenden  und  ruhigen 
Besita  derartig  überlassen  habe,  dass  dasselbe  keiner  Vogtei  unter- 
geben sein«  sondern  mit  allen  seinen  Zagehdrungen ,  wie  es  bisber  ihm 
gedient  bebe,  in  Zaknnft  den  Bridem  der  Kirebe  na  Vietring  sowoU 
mit  den  (in  entriebtenden)  Kisen>  sls  aneb  mit  anderen  Leistangen 
dienen  soUi  wie  sie  es  sdbst  anordnen  wollen  ete.  Mit  des  Hersogs 
Siegel. 

.  Acta  sunt  haec  in  palacio  nostro  Laibach,  in  cujus  distrietu  ipsma 
..Iluilium  jacct.  (Kein  Jahr,  Taf^  und  Monat  ,  welche  in  der  Urkunde  um 
st)  >venig-er  «gefohlt  liaLcii  kuniilru,  da  es  in  der  Inhaltsanzeige  heisst: 
am  Schlossberge  zu  Laibach,  den  24.  Juni  1220.)  Hujus  donationis 
testes  sunt  et  rei  geste  interfuerunt  Cornea  Hermanmt$  de  kortmbitre. 
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et  niioisteriiiks  iiostri  ^Viciii  tins  de  K;\rlsp<*r('  ol  frater  ojiis  Heinrions. 
Hfinrieus  qiioquc  de  (iiireii/,.  Capellani  nostri  poneins.  AdcllK'iUi.s 
hanus  de  Laadestrost.  Heinrieim  vt  alii  quam  piore«  tarn  cierici  quam 
laiei.  Quorum  nomina  sunt  in  libro  rUk  <)• 

ich  flihre  im  NaclisteheDdeii  eiD  Coriosnm  an. 

itti  Kai.  Decmab.  Indici  VL  apod  AqqOegiam  in  coro  Aqaiie- 
geiin.  Bciikold  Fitritreh  von  Aqnilejt  macht  bekamit,  es  habe  iwi- 
lehen  ilim  und  der  Aqnflqer  Kirche  daer^  md  seinem  Ü^^ien  gotrcnea 
CrpafcB  TOB  Leons  (et  dllectom  idetem  nostmm  Comiten  de  Leons) 
andererseits  über  die  Pfarre  oder  Kirehe  Ton  Lous  (super  plebe  seu 
eeelesia  de  I.oiis}  ein  Streit  bestanden,  indem  besag-tei  Gral"  das 
PaJronatsreelit  über  jene  Kir«'^e  /ii  besitzeti  Iti  lin  iptef ,  der  Patriarch 
aber  dies  wiedersprochen  habe,  hau  habe  über  der  Graf  durch  viele 
glanbwQrdige  Zeugen  nnrhpfewiesen,  dass  bereits  sein  Vater  und  Gross* 
Tater  das  Patronatsrecbt  über  jene  Kirehe  besessen  nnd  ansgeAbt  haben 
and  daso  dasselbe  somit  auch  ihm  snstehe.  Überdies  habe  der  Graf 
mit  einem  Eidsehwore  behriftiget,  dass  der  Kirche  TOn  Aqoil^a  llr 
das  besagrte  Pstronafsrecht  Im  Taosehwege  om  Hof  iberlassen  worden 
sei»  welchen  jetat  der  Hertogr  Ton  Kirnten  Ton  der  Aqmlejer  Kirehe  xn 
Lehen  habe.  Da  der  Patriarch  sich  somit  ron  dem  Rechte  des  Grafen 
aul  (i  is  Pafronat  über  jene  Kirche  über/engt  habe,  so  bc^ttatige  er 
ihm  den  Hesit/  desselben.  Actum  .  .  .  (uie  oben)  in  praesentia  rog^a- 
torum  testium  Conradi  Episcopi  Tergestini,  Conradi  Aquüegensis 
Canonici,  IHetrtci  de  Foutebono,  Johanni»  de  Pnrtis  ...*)• 

Aber  wer  ist  jener  Graf  tor' Leons?  Man  Icennt  kein  Grafenge- 
schlecht dieses  oder  eines  ilmHcben  Namens  so  jener  Zeit  weder  in 
iUmten,  noch  in  Krain,  noch  in  FHaol,  und  es  lassen  sich  daher  nur 
Yermafhnngen  dariber  anfstellen»  wer  unter  jenem  Grafen  Ton  Leons 
gemeint  sein  honnte.  Ich  habe  darüber  folgende  Vermotbung:  Unter 
der  Kirehe  Lons  sei  die  Kirehe  oder  I^rre  Laas  in  Krain  tn  Terstehen. 
Dies  /.ug^e^eben,  so  ist  der  Graf  von  Leons  ((»HVnbar  eines  und  ilas- 
selbe  mit  Lons)  kt  in  anderer  als  der  (iraf  von  Laas  ,  d.  i.  jener  Graf, 
wfklier  die  >  este  und  Herrsehat't  Laus,  welche  ebenfalJs  ein  Lehen  Ton 
der  iürebe  2u  AqaUeja  war,  im  Besitz  hatte.  Denn  da  es  keine  Grafen 


*)  3ii(di«;iiuug«ii  tUs  )iist<ir.  Wrciiiivs  litr  Krain.  Jahrgang  1847.  S.  44. 
^)  NoUzSDbUlt.  Ueiinge  £uui  Ariliiv  f.  K.  öaterr.  GcscbicbUquellcD.  VIII.  J»lngan(. 
10».  8.  40t. 


Digitized  by  Google 


300 


TOD  Laa«  gab}  m  kaan  4er  Anadmck  «Graf  voa  Laaa*  keioM 
a&dem  ata  dea  angafdbeaeii  Sinn  kaben»  den  maa  fliglieli  nnd  kn» 
doreb  den  Aoadnick  »Graf  s  u  Laaa**  beieichaeo  kOante«  Noit  wer  war 
denn  dieser?  Aller  WabreebeüilicbkeU  nack  Ulriek  Graf  van  8 lern* 
berg,  da  wir  dessen  Naobkomnea  bis  mm  ErlOsebea  dea  Slembergi* 
sehen  Ge«chlochti\s  im  BesiUe  von  Laas  finden.  Allerdings  geborte  viel 
Naivität  da/u,  um  auäUill  l  li  irnni  euiiuiuiii  de  Sternberg',  possessorem 
üastri  Leous  oinfacli  conuUai  de  Leon«  iii  sag^cn,  »oiuit  weder  den 
Geschlechts",  noch  den  Vornamen  des  Grafen  zu  acooea«  Aach  124)1 
ersebeint  ein  Cornea  Ulricus  de  Lo»e  als  Zeuge. 

1242.  EUaabetb  nabrona  de  MUtenbereb  dedii  et«.  Aeta  apod 
MiUeabarek  ete.  CoaunoaiTlt  aiffUo  nepelia  aoi  Donipi  Henriei  da 
SokarykeBberek»  Taatea  soni  Coim  WUelmaa  de  Hnneabarek,  Coaiea 
t'lranff  de  Xsm.  lyabrea  de  Seberpkeaberck»  Eberiiardva  de  Grban  0* 

Anfangs  dea  Jabrea  befidid  siebHenog  Leopold  von  Öster- 
reich und  Steiermark  sammt  vielen  vornehmen  geistlichen  und  welt- 
lichen Herren,  und  (ktiiinter  auch  Hermann  (irulcu  von  Urtenburg, 
xu  Graz,  wie  m:in  aus  tulgender  Urkunde  entnimmt : 

\%VZ  am  2,  Januar  xu  Graz.  Herzog  Leopold  bestätiget  dem  Stifte 
Nt.  Paul  den  Besitz  der  GQter  Holern  und  Rust  und  das  Recht  der 
Gerichtsbarkeit  daselbst  mit  Ausnahme  des  Blutbanaes»  so  wie  die  IM» 
beit  der  beiden  Gfiter  von  allen  laadesfürstlieben  Abgaben  lad  dia 
Abbaltung  eioea  Marktes  an  St.  Lorensen,  nnd  empfingt  dakcr  Tom  Stifte 
einige  Hoben  so  Marbnrg,  Aadkarsborg  md  Loteawordo.  Zaogon: 
Karolos  episeopoa  Seoeofienaia«  Rodiger  episeopos  de  CUeaMee, 
Bemhardus  praepositns  de  Frisaco.  Luipoldus  notsrins  dncis  Aiistriae. 
Comes  Al!)ri-tus  de  'i'\rol,  Jiaiui'ii'n s  inaiclHo  Hyslrint' ,  Mi'i nli:irtlus 
senior  coiiics  lic  dorze,  ifcm  Melnlianlu.s  juiii(»r  i  niurs  de  Gui/o.  ( omes 
VViihclmus  de  Munburch,  eomes  llermanim*  de  ih itHburcli,  Comcs  Bcrn- 
hardus  de  Liubenowe,  Ulricus  de  Peccali,  Cholo  de  Truchsen,  Hartni- 
diis  de  Orte,  Albero  pinccrna,  Bertbeld  Dapifer  de  fimmerberob,  Audolh 
üa  de  Aase  et  alii  qnam  plorea*)« 

12211  IV.Kenaaiannarü  apod  Frisaeom.  Beraog  Leopold  ronOater- 
reidi  nnd  Steiar  TorkOndet«  daaa  er  seme  Capelle  SL  Paol  (Kloki 

t)  wartUdi  «M  Autr.  m«.  TU.  Baa4,  8. 174. 

•)  Meiller.  Urk.-Reg.  sar  Gesch.  der  Babeiiberger,  S.  U9  und  260,  w»  Mllsgfai 
nacligcwiescn  wird,  dass  die«e  Urkaad«  aicM  dt«  Jahr«  ttU»  Mtticra  aar  4im 
Jahre  1222  ugthörta  köiiae. 
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St.  Paii!)  in  HrunherL*  (Hurnbiirg)  Heinrich,  dem  Sohne  seines  Mini- 
storiaU'ji  Uiio  \ou  Trfichson.  und  der  Gattin  Heinricli's ,  Tuta,  samrat 
(1cm  Patronatsrechte  übergeben  uiul  von  ihnen  dag'egon  die  ('apelle  in 
Tobil  (Tobel  bei  Graz)  sammt  dem  Patronaf.'^reehte  erhaiten  und  das« 
IST  Befestigung^  des  Geschehenei  ^^lbi•oilof  Eberluird  toh  Salsbory 
die  Ufkande  besiegelt  bibe. 

Zcngeo:  Gwolw  Ten.'  Episo.  Seecev.  Rvdigenui  Bpiac.  de 
ChSense.  Beroerdaa  pmepos.  de  Aiatce.  Lai^oUw  Noliriua  Dacis 
Analriae.  Cottee  Albertae  de  TyroU  Habrieu  llevehio  Hisirtee.  Hern- 
bardna  senior  Cornea  de  Oone.  Cornea  Witbelmaa  de  Hvnbnreh. 
Comes  Hermanma  de  Ortenbmrdu  Cornea  Bernhardus  de  Liube*- 
nowe.  etc. 

.  .  .  (in  der  zweiten  Hälfte  des  Jalires)  tu  Wels.  Herzog 
Leopold  schliesst  „de  consilio  niagnorum  nostroruui'*  mit  dem  Kloster 
Lambach  eineo  Vertrag.  Zeugen:  IlermammB  eoBiea  de  Ortetiburch, 
Wilbelmus  comea  de  Heunburcb,  Otto  eamerarius,  Hartnidiis  de 
Orle,  üernndna  de  Wildonia,  Perlholdoa  depifer  de  finber^* 
bweb  ete.  ^ 

Die  Grafen  ?on  Ortenbarg,  ob«»bl  rAeicaiebtlieb  ihrer kintne- 
fiMl^en  Omftcbeft,  die  ein  Reielialehen  war,  reiebannmitlelbar,  wirden 
doch  weg^en  ihrer  in  Steiermark  gelen^enen  Gfiter,  welebe  lierzoglicbe 

Lehen  waren,  auch  zum  steirischen  Adel  j^ezählt,  wesshalb  Herstog 
Leopold  (Krj  (;iaicn  Hennant)  zu  seinen  Grossen  rechm-u  konrite. 

^i2'^  (um  1222).  Hiselmf  Ulrich  von  Gnrk  {^leicht  sieh  in  * 
Gegcuwai*t  des  Enbiseliofs  von  Salzburg  und  des  Herzogs  von  Kärnten 
mit  Hartwig  und  dessen  SOhnen  Engelbert  und  Engelram,  welobe  ihm 
dna  Sebloaa  Straaabnrf  rorentbiciften,  so  St.  Stephan  ans.  Zeugen: 
Dmi.  Arehiep.  Salctb.  Dax  Carinthiae.  CoMitea  de  Orimihwth  dorn. 
Hemamuit  et  dorn.  Otto,  Cornea  WiUieiniaa  de  Hnneborlu  Dom,  Cbon- 
radm  de  Langeboreb  etc.  0» 

1224  fimd  so  Friesaeb  rem  i.  bia  sam  18.  Mai  eine  grosse 
Znsammenkiraft  geistlicher  und  weltfieher  Farsten,  Grafen,  Freien  und 
Dienstniannen  Sl  itt,  bei  welcher  Gelegenheit  «laselhst  aueh  ein  grosses 
Turnier  abgehalUn  wurde.    Der  Bitter  und  Minnesänger  Ulrich  von 

<)  Mdiller.  Urk.-Regr.  xur  Gescb.  der  Uabenbrrger,  i>.  139. 
^)  EbeadaMUtiit,  S.  131. 

>>  AiriMraholte.  iMi.*ltaff.  mrOeMh.  ftlralM«.  Arokiv  f.  K.  Mim*  (MMttfMUta. 
IZtl.  Baa«.  S.  860. 
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LIchteiistcIu,  m  Murau  in  Steiermark  gfcburtig,  gibt  in  8«iiieiil  «Fhmea- 
dienst**  •)  folgende  Veranlassung-  davon  an? 

„Geg-pn  die  Fasten  wurde  vernonuuen,  dass  der  Markgraf  Hefnrfcli 
von  lütrien  den  Pörsten  (Tk'rnhard)  von  KBrntcn  antrreifon  wolle.  Als 
der  Fürst  Leopold  Toa  Östeireieji  dieses  Temahin,  sprach  er:  Das 
gestatte  ieh  nicht,  sondern  ich  will  es  TersQhnen  und  in  Kurzem  einen 
'Tag  machen.  Es  worde  Ton  ihm  ein  Bote  an  die  beiden  FQrsten 
gesandt,  der  sie  hat,  sie  möchten  sich  nach  Freondes  SHten  f errichten 
lassen  y  wosa  sie  auch  beide  wilUg  waren.  So  wnrde  denn  ein  sv 
Firiesaeh  gemacht  am  Si  Plülippitag  snm  Anfange  des  Mayen,  wenn 
der  Wald  schon  gelanH  steht  und  die  Haide  ihr  wonniglichci  8om* 
merkleid  an^'^tlti^t  hat 

Nun  kam  der  Tag:  der  Ffirstcnspraehc :  die  Boten  nahmen  Her- 
berge in  der  Stadt,  der  Marsehalk  di  s  1  usten  Leopold  von  Österreich 
bat,  dass  man  da  gezogentlieh  würe.  ia  der  Stadt  wurde  jeglicbcr 
Ffirst  geherbergt,  eben  so  die  Grafen,  Freien  und  Dienstuiannen. 

So  kam  der  FQrst  aus  Österreich,  der  Markgraf  Heinrich  aas 
Vsterreicb  (Istrien),  der  Fürst  Bernhard  vom  K&mteerland,  der  Mark- 
graf Diepold  Ton  Vohenbnrg,  um  seine  Tagenden  geliebt,  Graf  AOnreeht 
Ton  Tirol,  Graf  Meinhard  TOn  Gön  nnd  ^der  Graf  Hermann  rjuk 
Ortenbnrg,  den  Niemand  nm  (wegen)  Milde  rühmte*.  Aneh  kam 
Graf  Ulrich  ron  Pliannenberg*),  wie  der  Ton  SehlQssdborg,  Hugo  ron 
Taufers,  die  Brüder  ron  Schaumburg,  Herr  Dlete  ron  LiCngebacb  der 
Donivoirt  von  Rejöfcnsbnrg,  Herr  Liutold  von  Pcecah,  Herr  Konrad  von 
Scveuekk  (nicht  Schüneoekk),  der  von  Auersberg  und  Herr  Dietmar 
von  Poteastcin. 

Von  den  KircbenfQrsten  kamen  der  Fatriarch  von  Aqnileja ,  der 
Erzbisehof  von  Salzburg,  welchem  Friesach  gehörte,  und  die  Btochöle 
Yon  Brixen,  Passaa,  Fireisingen  und  Bamberg. 

Ausser  diesen  Fürsten^  Grafen  nnd  FVeien  kamen  aaek  sehr  rieie 
Dienstmannen  ans  den  edelsten  Geschlechtern. 

An  den  craten  sehn  Tagen  wnrde  tyostirt,  d.  i.  es  Teranehtmi  je 
swei  Ritter  im  Binselkampfe  ihre  Kraft  nnd  Geschicklichkeit»  indem 
sie  zu  Itoss  mit  eingelegten  Speeren  gegen  einander  rannten. 

1)  Ulrich  von  Liohteiisteia,  mit  Aomerkungen  von  Theodor  v.  Karigtia.  Uerausgegeben 

vos  Karl  U«Iimm.  ll«rlia,  1841.  8. 88— 108. 
«)  SS»  AaacteosiMM,  d«  «r  «nt  IttT  ia  4m  OrafeMtead  Mhokea  wsri«.  Ifas  «ot- 

•iflial  dariti,  data  Ulrich  nn  Lkblaattala  dfcsas  OcdieU  er»!  aacli  it87  rarüiaat*. 
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Als  dies  «len  BiMbdfei^  Fftnteo  nnä  GrtfiMi,  die  den  el^tUehen 
Zweck  ilirer  ZuatnineiikaDft  im  Aege  liatlen»  ta  lange  dtnerte,  wird 
«of  den  B«tb  des  Herxoge  Bernhard  ein  allgemeines  Tonier  tbgebal- 
ten  und  nieh  Beendigiuij^^  desselben  snr  Versölinung:  der  beiden  enfp 
sweiten  FSrsten  ^esehrittefi,  welehe  auch  glScklicii  |L;el.iii<^>-. 

In  dt'r  Auf/iihluiii::  der  Uittor.  welche  ein  joder  der  grossen 
Herren  hei  sich  Imtle  imd  deren  Zahl  über  500  betrng^,  hcis<5t  es:  »der 
milde  von  Hunenhnr«^  h.itte  32  Hilter,  der  Graf  Herrn  au  n  von  Urten- 
borg  wollle  nur  8  ilitter  mit  sieh  lühren^. 

Bei  der  Schilderung'  der  verschiedenen  einzelnen  Angriffe  heisst 
es:  «Es  ritten  an  einander  der  Graf  von  HnnenlNUg  nnd  der  Graf 
Hermann  (Ton  Orlenborg)  and  ein  lanler  SehaU  ert5nte  ?on  ihrem 
8ioss  fiber  das  Feld*. 

Wenn  Ulrieh  Ton  laehtensteln  den  Grafen  von  Heanbnrg  «den 
milden**»  der  mit  Z%  Rittern  erschienen  sei,  erhehf,  dagegen  aber  den 
Grafen  von  Orten  bürg,  «den  Niemand  um  Milde  (Frt'it;eljigkeit) 
nilmiic  und  der  nur  8  Hilter  mit  sich  gefßhrt  habe",  in  Schatten 
.slellu  so  beweist  er  eben  niehts  anderes,  ab  dass  er  mehr  puetisehen 
Sinn  als  {irnktischen  \  erstand  i)ese.ssen  habe.  Denn  übermässige  Frei- 
gebigkeit, besonders  wenn  sie  zur  Befriedigung  von  Eitelkeit  und 
Pmnlüiebe .geQbt  wird,  ist  nicht  mehr  Tugend,  sondern  Schwäche, 
indem  sie  in  Yerschwendnng  ftbergehl,  wihrend  ihr  Gegentbeü ,  weise 
Sparsamkeit»  gerechten  Anspruch  anf  den  Namen  einer  Togend  machen 
kann.  Wohin  jene  den  Hennbnrgsr»  diese  den  Ortenbnrger  gelihrt 
habe»  werden  nns  die  Urkunden  Ton  i%ftS  und  lehren. 

niL  Kai.  Apriits  (29.  lUrs)  apud  Strasbareh.  Ulrieh  Bisehof 
von  Gurk  beurkundet  die  dem  Ortolph  von  iUvensperch  für  die  von 
Engelbert  von  Strassburg  und  Elsbeth.  der  Gattin  defiseihtn .  iim 
UO  Mark  Friesacher  Münze  erkauften  Güter  in  Harde  von  den  Verkau- 
hrti  geleistete  Gewähr.  Zeugen  die  Bürgen,  dann  Hartwieuji  Viee- 
dominns  Dapifer  etfilios  t^ua  Hartwiens.  Dom.  Hartwicus  Rtifus.  Dom. 
Bertholdos  Pineema.  Dom.  Berkfdm  de  (Meßkarck,  Dom.  Ueinrions 
de  Nof  0  Castro  0« 

Dieser  Herbord  ronOrtenbnrg  war  of^nbar  nur  ein  Dienst- 
mnnn  der  Grafen  ron  Ortenbnrg. 


Anliersborcu.  Urk.>Re|^.  xnr  üeseh.  Karnleus. 


Digitized  by  Google 


$04 


iZ%H  leUtefte  Orif  0  tto  tob  Or te d b  a  d«m  Kiiscr  Friedrick  IL 
Heereafolge  anf  dewen  Fddsage  in  HalieB»  wie  man  tof  fi»lg«iid«r 
Urkunde  aiekt: 

,  w  JaU  sa  St  Germaito.  K.  Friedriek  II.  kelekat  den  1^ 

bischof  Engelbert  tob  C51n  mit  dem  Gute  Richterich.  Zeugen  :  Johan- 
nes vcx  Jhoro.sülimatanoruin.  KcLertus  babenbergeusii»,  Conradus  ratis- 
ponensis,  Olivorhis  pinln  bomcnsis,  Ekehardus  merseburgonsis  epiucopi, 
Lopolflus  Dax  Austriae,  lieruiiartlus  Diix  Carinfhiae,  Heynalüus  Dux 
Spoleti,  lieiiricus  marchio  de  Aiidessey  üenoannus  come«  de  Yroburgkr 
Otto  comes  de  Oriemberg  ...<}. 

Die  Sekreibart  Orteabergr  aar  Beaeiebnang  der  Grafen  von 
Ortenbnrg  in  Kirnten  iat  awar  die  aeltenare,  kfimmt  Jedoek  auch 
aonat  anweilen  nrkandfiek  Tor«  Ritte  obiger  Otto  den  bajriacban 
Grafen  dieaea  Naaena  a&gak5rt»  ao  kitte  er  ein  Sokn  dea  Pfalagrafen 
Rapoto  n.  (i  1231)  «ad  ein  Brnder  dea  Pfalzgrafen  Rapoto  HL  Toa 
Bayern  (f  ror  i248)  sein  nSasen  and  wflrde  wohl  mit  seinem  Vater 
nnd  liruiier  in  der  eiiieii  oder  änderten  riküiuie  i^ugleitli  \oik(Huuttü, 
was  jedoeli  nicht  der  Fall  ist,  iuüem  Uapoto's  U.  Sohn  nur  iiapoto  UJ. 
urkuniilicit  bekunnt  ist. 

Selbst  Uuschberg  in  seiner  Geschichte  des  üesamaithauses  Orten- 
bnrg getränt  (nah  nicht,  obigen  Grafen  Otto  ala  Sokn  |Upoto'a  U. 
ananerkonaen»  aoadem  beaeieknel  ikn  ala  nngewiaa. 

Iat  nnter  dieaen  Umtinden  niokt  mit  Wakrtokeinllckkeit,  Jn  mit 
Gewiadieit  anannekmen»  daaa  obiger  Graf  Otto  eben  Jener  Graf  Otto 
Ton  Ortenborg  ana  Klntes  aei»  den  wir  in  ao  nelan  Urkunden  ala 
Broder  dea  .Grafen  Hermann  findent 

1227  am  17.  NoTember  zu  Graz.  Herzog  Leopold  und  Erzbischof 
Eiitiiiyrd  \oi\  .Salzburg  als  erwahUe  Schiedsrichter  entscheiden  eine 
Streitigkeit  zwischen  Herxog:  Bernhard  '.nn  Kärnti  ji  und  iiischuf  Ekbert 
von  Bamberg  ...  in  prac&CQtia  Uudlgeri  Chimeusis  et  Caroli  Secco- 
Tieniia  episcoporum,  Heinrici  marchionis  Lstriac^  Bemardi  de  Liu- 
benowe»  ifamoani  de  OrUtibmr^k  et  WUbckii  de  Hennbnrek  oami- 
tnm 

IttB  , . .  Graf  Wilkeln  Ton  Hennbarg  reraetot  den  Markt 
Blejrbarg  aammt  den  Zekenten  Ton  den  Kookrleken,  keidea  Ton  dem 


n  MeHt^T  Tr^  -M«  ?  7.ar  OMcb.  der  Babealtergflr»  S.  198, 

«J  bheti«lM!»«;lb!.t,  S.  141. 
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Palriarehate  von  Aqnflfja  «It  Lehen  kenrilireiid,  IBr  SO0  Muli  Silber 
dcM  Gnfen  Hermann  von  Ortenbiirg-  *)• 

Hier  haheu  wir  den  ersten  15cm eis,  d.is.s  Graf  Williolm  sich  in 
Geldrerlfgeidieiten  befaml  uml  vüjh  Grafen  Ilcrnjami  (Johl  horg^te. 

1229  am  3.  SepteiiibtT  zu  Uim  u.  Graf  l'lpirh  von  Ultcn  über' 
trägt  unter  dem  Titel  einer  ScbenkuDg  unter  Lebenden  das  Obereig^- 
thom  über  einige  seiner  Besitzung-en  !n  Tirol  ttn  Uersog  Leopold  TOfi 
Öaterreieb  und  Steier  nnd  erllieOt  dem  Grafen  Hermann  von  Orten* 
barg"  als  SIellTerlreler  des  Henogs  die  Inreslitnr  dariber  nnler  der 
Bedingang,  dasa  Graf  U tri  eh  nnd  «eine  Erben  Jene  Benltiongan  als 
reehtea  Lehen  inne  haben,  naeh  semem  Tode  aber,  wenn  er  ohne 
Erben  sterbe,  benannter  Graf  Hornano  md  dessen  Erben  alle  jene 
Guter  besitzen  sollen. 

Anno  domini  1220  Indict.  II.  <iie  (ortio  intrante  Septembris  fn 
burgo  üoziini  in  domo  Henrici  Vilnaiii  in  praesentia  cornitis  Adolperti 
de  Tirol,  düuilni  Alberonis  de  Wan<^.  sn\  fratris  domini  Pertoldi, 
domini  Goialki  (Gottsehalci)  de  Griesü  et  aliorum.  ibiqoe  dominus 
Odabricns  eomcs  de  VUen  noodne.  donaüonis  inter  vifos,  ut  amplius 
propter  aKipiam  eansam  revoeari  non  possit,  laveetirit  eomitem  üpt* 
«Mmwai  de  Mmtnry«,  reeipientem  viee  et  nonrine  LopoUU  Dveis  in 
Osterriehei  de  ono  mnnso»  fei  jaeet  in  Rkä  in  loeo  ibi  dleftor  CVow 
mg  et  de  nno  molendino,  quod  jneel  in  pmedieto  loeo  et  de  dnabna 
swaigis ,  quoe  )toent  in  monte  d«  Mdt  et  do  an*  manso,  qui  Jacet  in 
Cermeft  et  de  tribiis  mansis  supra  Place»  .  ,  . 

Ego  Zanellu.s  nntarins  sacri  palulÜ  interfui  rogatusqtie  seripsi*}. 

Die  genannten  Urle  lapfpn  naeh  Herrn  v.  Meiller  und  zwar  Germ  es 
(jetzt  TseheriDes,  auf  der  Karte  fon  Tirol  und  Vorarlberg  von  Adolph 
Stieler  Ts  er  ms,  sGdlicb  von  Meran)  am  Ansgnnge  des  Ulteothaks  in 
das  Etsehthal;  sfidlieh  davon  Pia ee  s  (Platses,  nnf  der  Earlo  von  Stie- 
ler Flataers);  «sttieb  von  diesem  am  linhen  Ufer  der  BIseb Multen 
mit  dem  gieiehonndgon  Berge  (mens  de  Holt);  Croniwerg  (Crwu- 
weg  ist  wahrseheinlieh  nor  verschrieben)  ist  der  Gebirgszug  Kreni- 
b  e  r  g  /.wischen  Tsebermes  nnd  Platzes  nnd  tn  jener  Gegend  ist  aneh 
Ried  au  sueiieu  (auf  der  Karte  vou  ätieler  nieht  angegeben}. 


1)  P.  ApMlel«a  da  ApociUlb.  Clavia  Mab.  aaUq.  ToKTUI,  Fol.  tSS»  Im  i/L  il. 

.loaniieam. 

>}  JItUlcr.  Urk..a<f .  aar  Owob.  der  BabeBbwftr»  8. 14j^  m4  2Ai. 
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Graf  Uermtnii  ron  Ortenbnrg  hatte  am  diese  Zeit  ait  «Un 
Stifte  Reiehersberg  m  Bajeni  eiDen  Streit  wegen  eine*  6at«e  sa  Wer^ 
nersdorf  an  der  weissen  Salm  in  Steiermark»  indem  er  behanptete, 
dasselbe  von  dem  Propste  Heinrieh  jenes  Stiftes  gekauft  sn  haben« 
wibrend  dieses  die  Recbtsiiissiglbeit  des  Kaufes  niebt  anerkannte.  Der 
Streit  darüber  kam  ror.  den  Erzbischof  Eberhard  II.  ron  Salzburg:, 
welcher  am  3.  Docf  inlu  r  1229  zu  Kniis  in  (iegcnwart  des  IIerzojL,rs 
Leopohf,  des  Bisoliois  Karl  von  Seekau  und  iiielirerer  Propst»;  dem 
Stille  (las  Besitzrecht  znspracli ,  dem  Grafen  al)er  das  Vorreciht  zuer- 
kannte, dass  ihm  das  Gut,  weau  es  vom  Stifte  je  verkauft  wfirde,  um 
200  Mark  Friesaeher  Pfennige  Qberlassen  werden  sollte  <)• 

Ober  denselben  Gegenstand  beben  wir  aaeb  folgende  Urfconde : 
(Ohne  Datum.)  Propst  PHedrieb  und  das  Capitel  von  Reiehen- 
berg  tbun  kund»  dass  Graf  Hermann  ron  Ortenbarg  ron  dem 
Streite»  den  er  ebige  Zeit  blndurcb  mit  der  Canonie  Reicbersberg 
wegen  des  Gutes  In  Werenbersdorf  (Wemersdorf)  und  anderer 
jener  Canonie  gehörenden  Güter,  welche  er  iu  Gegenwart  des  Er/.bi- 
schüfs  FliHrliaid  MHi  S;il/.burg  und  des  Herzog'S  Leopold  von  Osler- 
reieh  und  Steier  gekault  zu  haben  behauptete,  geführt  habe,  abge- 
standen sei  unter  der  Bedingung,  dass  jenes  ^ut,  wenn  die  Canonie 
es  einmal  verkaafen  woUe»  ibm  oder  seinen  Erben  um  200  Mark  Frie- 
saeber  Pfennige  überlassen  werden  soU.  Bis  sor  roUen  Entriebtung 
des  Knufiieblllniigs  bleibe  das  Gut  im  Besitie  des  Stiftes;  werde  der 
Kauftebüling  bnerbalb  xweier  Jabre  niebt  roUstindig  erlegt,  so  kSnne 
des  Stift  das  Ont  wem  immer  rerkaufen»  doeb  soll  die  Vogtei  Uber 
jenes  Gut  dem  Grafen  sufkllen,  das  Stift  aber  seiner  Verpfliebtirag 
ledig  sein.  Sollte  es  wirklieh  einmal  zu  jenem  \  LikaulV  kommen ,  so 
soll  die  dariihcr  ausgefertigte  Urkunde,  welolio  als  coiulltlo  sim  qua 
non  die  Linwiliigung  des  Capitels  enthalleii  soll,  au  einem  lür  beide 
Theile  sicheren  Orte  hinterlegt  werden.  Für  die  zu  jenem  Gute  gehörige 
Fischerei  werde  das  Stift  jährlich  nur  2  Mark  nehmen,  doch  soU  der 
Graf  diese  Summe  niebt  rermindem.  Zeugen:  Carolus  Episeopus  Sep- 
eoviensis»  Cenradus  Neuenburgenais»  Bembardus  de  domo  St.  Flerianl» 
Magister  Henriens  Dofarenets  (?)»  Magister  Bembardus  Frisaeensis 
Praepositi*>> 


»)  Muchiii .  Gesrli.  von  Steterinark.  V.  Band,  S.  IIS. 
*)  Copialbüciier.  I.  Baud^S.  t03S— iOSS. 
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Ans  dem  Ganzen  seheiät  kervonugehen ,  dass  Graf  Hermann 
das  Gut  Werners dorf  fimr  ton  dMB Propste  Heinrich  gekanft  hdM, 
jedoeh  olnie  EiiiwiU%«Bf  det  Capitol«»  «n^  er  ireder  die  Ktnfsir* 
kutde  beibrini^D»  Boalt  die  ^eschelieBe  BeitUuig  neekweisen  konnte; 
«etswegen  illr  den  Rdl  einen  kfinfttgen  VerinafeB  Jenes  Qoleft  sekon 
TOfllafi^  die  obigen  Bedinn^nngen  feeigestellt  worden. 

Bte  Urktmde  hat  kein  Datum ;  aber  man  erslekt  «n»  dem  Inlulle, 
so  wie  aus  den  Zcti«»;-eti  ilt:i  scHh  ii ,  dass  sie  ebßüfiJls  um  3.  Decembcr 
iZZi)  zu  Euus  ausgfefcrtigct  worden  sei. 

1230  am  ii.  Juni  .  .  .  Herzog-  Reinhard  von  Kärnten  iiberg'ibt 
anSeckau  ein  Gut  zn  Lonschach,  welches  Gisella,  die  Gemahlin  Gerard's 
fon  Moor,  mit  Einwilligung  ihrer  Gesehwistcr  Siboto,  Uclmwik  und 
Gerbirge  dabin  geaciienkt  hatte.  Zeugen:  Hermammt  comee  de  Orim' 
Inrab»  Wilkelmnt  eoineo  de  Honenborck,  Wiektrd  de  Chaito- 
perek  ...«). 

i%9Q  enekeint  Gral  Hermann  Ton  Ortenborg  als  ereter 
Zeuge  bi  einer  Urkunde  de«  üisekofea  Heinriek  tob  Drfaten*)  ond 

befand  sieh  al.so  damals  in  Tirol. 

1231  mense  Januario,  V.  Indict.  in  eivitate  llarennae.  K.  Fried- 
rich II.  niiiiiiil  das  Stifl  Melk  in  seinen  Seiiutz.  Unter  den  /eunfen : 
A.  Dux  Saxoniae.  U.  I>ux  Meraaiae.  B.  Üux  Karinthiae.  Comes  if.  de 
Ugrtenbereh  ...»). 

Ob  onter  diesem  Cornea  H*  nnaer  Oraf  Hermann  oder  der  Graf 
Heinriob  ans  Bayern,  des  Pfidigrafbn  Rapoto  H.  Bnider^  sit  msteken 
seil  bt  ungewisa.  Für  enteren  kSnnte  der  Umstand  geltend  gemn^t 
wenlen,  dass  aoek  der  Herseg  Bernkerd  von  Kirnten^  mit  dem  er  auf 
das  inidgste  befipemtdel  war,  unter  den  Zeugen  forkVmml 

(Ohne  Datum,  aber  wahrselu  itilich  1232  vor  Pfinirsten.)  Konrad, 
erwihlter  Bischof  von  Freisinir.  thut  kund,  dass  er  das  \  der  Frei- 
sing^er  Kirche  lierrührende  Lehen  des  Grafen  tou  Lewenau  in  der  Mark 
dem  Herzoge  Bernhard  Ton  Kärnten  TerÜeben  habe  und  gelobt,  diesen 
im  Besitse  des  Lehens  gegen  Jedermann  zu  schirmen.  Sengen:  Ulo 
pvaepoeNos,  Sbecbanlas  deeanns  FHsiogensis.  benrieos  eamennios. 
Conradns  pineema.  Heiariens  de  Vsgen.  Engeiwaanna  de  Aididerf.. 


*)  Mucbar.  Gesch.  von  S(ei«rmark.  V.  Band,  S.  123. 

S)  Honnayr.  Gesob.  der  gefüntt.  Grafschaft  Tirol.  I.  Tbeii.  2.  Abth.,  S.  379. 

>)  Hneber.  Austria  ex  Areti.  Meiiie.  illtutr.  pag.  IS. 
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Sit»-hnri!ii.s  ili»|tift'r.  * Omcü  Hermannus  tle  (hivHhary.  Fridcrictts  de 
Fatkcnberg^.  Friilcrieus  de  Woldeabei^  et  alü  quam  plures  *)• 

Bischof  Konrad  I.  Ton  Freising,  erwählt  ISdSO  oder  1231,  wurde 
X%%%  n  Ffingvteii  ni  Friesacli  toiu  Erzbischofe  Kbcrfaard  Ii.  von  Salz- 
burg sam  Bisebofe  geweiht  Obige  Urlmade  mag  dahMT,  da  Biacbef 
Konrad  nor  Eleetos  genaimt  wird»  Tor  aeiner  WeibCb  mitbin  for  Mag^ 
sten  l^St  anageafellt  worden  seisv  md  «war  wabnebeinlieb  so 
(Biaebof-)Laek  in  der  Mark  (Krain),  die  awei  letiCen  Zeogen 
Mioisteriale  der  Froisinger  Kirche  in  Krain  w»ren. 

Unter  dem  tualcn  ?on  Lewenau  ist  BeruljiUil  der  lelile  Graf 
Ton  Liubenowc  (Liebenau),  gestorben  am  M.  April  1229,  zn  verste- 
hen. In  welchen  Gütern  sein  Leben  bestanden  habe»  wird  leider  niobt 
angegeben. 

1232  im  April  zu  Aquiliya.  K.  Friedrich  II.  rerbietei  den  deut- 
aeben  Stidten,  ebne  Oenelimigiing  der  Brsbiaebdfe  and  Biadbfife  Yer- 
aammlongen  an  ballen  und  Wablen  ron  Bttrgermeiatem»  anderaii  Obrig- 
beilen,  Zanflroraleben  etcv  Torsonebmen*)« 

1232  im  Mai  an  Porlenan.  K.  Frtedrieb  D.  lebtet  den  Grafen 
Konrad  Ton  Wasaerbnrg-  und  desaen  MÜtobnldige  wegen  Beraubung 
llegi'DsLurgiseher  .MinisU  i  ialcn 

1232  im  Mai  in  Ciridale  bestätigtet  K.  Friedrich  bei  seiner 
Zusammcükunft  mit  seinem  geliebten  Sohne  K.  Heinrich  den  Fürsten 
«od  Grossen  des  Reiches  auf  ihr  Bitten  ein  PriTilcgium ,  welches  jener 
ibnen  auf  dem  allgemeinen  Hollage  sa  Worma  (am  1.  Mai  1231) 
gegeben  batte*>. 

In  allen  drei  Urinmden  kSmmt  naeb  A*  Saxoaiae,  0,  Meraniae  nd 
B.  Karintbiae  dneea  eomea  H.  de  OirlMere  ror,  wobei  ea>  wie  leb  neben 
oben  bei  der  Urknnde  vom  Jahre  1281  bemerkt  babe»  aweifelbaft  tat, 
«b  darunter  der  Graf  Heinrich  Ton  ( t  e  n  b  u  r  g  aus  Bayern  oder  der 
iiijf  Hermann  von  Ortenburg  aus  Kärnten  zu  Tersteheu  sei;  ich 
vermvthe,  der  Ictz.lere. 

1232  am  4.  September  .  .  .  Herzogin  Theodora,  Witwe  Herzog 
Leopold'a,  sobiiebtet  den  Streit  awiaeben  dem  Abte  WoUker  nm 


i>-CopIaUkicliar.  L  Bd.,  8.  tOM.  DU  FmIm  rar.  Auir.  t»       4  Mteaa  tflas«  Vrkaad« 

irrig  um  da«  Jahr  1246  an,  in  welchem  BitifhofKoiirad  lloftt  atdll  Mahr  BlMtaswar. 
•)  Hormayr.  Sümmtli.  h..  W«rke.  lU.  Baai,  8.  449— 4M. 
»)  Ebeodtsfibtt.  S.  4:.u-451. 
4)  Wkm»r,  Kegeaten,  S.  125,  Nr.  lU. 
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st  Lambrecht  und  den  Miuisteriaien  U Ii  i  eh  und  Dietmar  von  Lich- 
tfinstein  wegen  gewisser  Besitzungen  bei  Lassnich,  gemeinhin 
GtriBt  genannt  Unter  den  weUUelM*  Zengen  der  erste:  Comet  Äiw- 
mamm§  de  Ortmkmnk  •  • .  9« 

Dkscr  Ulriek  ton  Liehieasfein  ut  eben  der  Maaeeinger, 
iewaa  wir  Allere  erwümtea^ 

lEam  ee  iwieehea  Heneg  Benkard  tob  Keratoa  oad  Biielief 
SUbert  tob  Bamberg,  da  die  1227  abgeseUosaene  Überetakonft  foa 
beiden  Seiten  nicht  g'ehalten  worden  za  sein  scheint,  zum  Kriege,  an 
welchem  aucli  t*raf  Jlcrui  aiüi  von  0  r t  r  n  Im  r  i;  ;iüt  Seiten  des  Her- 
zogs Theil  nahm.  Im  LavantÜiale  zwisclitMi  St.  \ti(]i  pä  und  \\  1  IsherS", 
waiehes  der  Uauptort  der  Bambergischen  Besiixungcu  iu  L'uter-KäraLea 
wtf>  atiefisen  die  Gegner  auf  einander  und  lieferten  alch  ein  Trtffen,  in 
welchem  Bischof  iäberl  geschlagen  und  gefingea  ward«» 

Wir  babea  xwar  fOr  dieae  Nackrieht  keiaea  aaderea  Oewlkranaan 
ab  Megiaer»  der  voa  aiobt  aeltea  Diektaag  Cir  Wakrkeit  gibt,  aber 
dieaaial  dÜrAa  aeiaer  wie  gewdkalidi  eagekeaer  weitiSafigea  Braik- 
loag  eiae  geeekiektHeke  Tkateaeke  tum  Grvade  liegen. 

1236  stiftet  Bischof  Ekbert  von  Bamberg*  die  Pramonstratenser- 
Propstei  m  Grifien.  Zeugen  :  //.  {Ilermannue)  de  Orienburg,  Albertus 
et  Willielinus  de  Hennburg'  cosniles 

Wenn  die  Zeugenanführung  bui  Eichhorn,  welcher  Ueinricus  de 
Ortenburg  angibt,  richtig  iat»  ao  ist  unter  den  ersten  Zeugen  der  Graf 
Heiariek  L  ToaOrteabnrg  aua  Bayern  sa  veratekea»  deaaHeia» 
rieky  der  Broder  dea  Grafea  Hermann»'  war  daiaala  aekoa  ttagat 
Blakt  mekr  am  Lebea.  Vielleiflht  aber  warea  ia  der  Urkaade  die  Vor« 
aamca  der  Zeagea  btee  dorek  die  Aafimgabacbalaben  H.  de  Ortenborg, 
A.  et  W.  de  Heaabarg  eoaiitea  beseiekaet,  in  weiokem  Falle  nor  Her- 
mannns  gelesen  werden  könnte. 

1237  im  Februar  zu  Wien.  K.  Friedrich  II.  bestätiget  die  Prin- 
legitfi  des  deutschen  Uilterordcus  und  dehnt  dieselben  auch  auf  die 
Besitzungen  des  Ordens  in  Osterreich ,  Steier  und  Kraiu  aus.  Zeugen ; 
König  Wenael  TOn^knea,  aeeka  geiatliche  F&rateai  die  titenoge  tob 

*)  SU  Lftmtirechter  Urkunde. 

*)  Eichhorn.  ßeitrS^e  xur  ilt.  Gesch.  and  Topo£»r  Kärntens    I.  Snniniliin^ .  •> 

wo  jedoch  der  erste  Zeuge  irrig  Heiarieo«  au«tatt  Hermannu»  geuaiint  wiiü.  1  rud- 
pert  Mengnrt,  i«r  slii«  Abtehrift  eiotm  Co|^Mlb««ktt  toi  Wolfaherg  geschöpft 
iMtte.  kst  amdrickUcli  Uerm»imui, 
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Uayern  tinil  käruten,  mehrere  Pfulz-  nnd  Landgrafen  und  Grafen,  dann 
Zeugen  aus  Österreich,  hierauf  £eiigen  ans  SteicrmnHw  riümtidi: 
Comes  UMctifl  de  Phanneobere»  Comes  Wilhelmaa  4e  UweBlnurcv 
Comes  Hemanmu  de  OHmbure,  Liotoldue  et  inriem  de  WBdMli, 
FriderSens  ei  Hartnidos  de  Betewe  etc.  0- 

Anfrallend  ist  es»  daae  der  Graf  Ulrich  toh  Pfidmberg,  der  erst 
einen  Monat  svror  In  den  Grafensfand  eilioben  worden  sein  Itonnte, 
den  Gmfen  von  Heonbnrg  and  Ortenbarg,  aas  so  aKen  grÜReben  Mo- 
sern, vorgeht. 

1237  im  April  zu  Wien.  K.  Friedrich  II.  rerleiM  der  Stadt  Wien 
einen  Freihcitshrief  nrul  t  rhcbt  sie  zü  einer  lleieiissladt.  Zengei»  nach 
vielen  geislHehen  nnd  weltlirhrn  Fürsten  und  Grafen  aach  Comes 
Bermannus  de  Ortenbureh,  Comes  Wilhelmns  de  Hennenborcb,  Conen 
Conradut  de  Hardekke»  Heinricas  de  Sebaambnreli  eto. 

XtVt  Im  AprO  sn  Bnas.  K.  FriedHeb  II.  besttliget  den  Edlen 
nnd  Mmiaterialen  von  Steiermark  ihre  allen  Handreaten.  Unter  den 
aebr  fielen  Zengen  ancb:  Cornea  Bermamme  de  OhMwtI,  Conwa 
Hartmannns  de  Tyiingen,  Comes  Wilbetmas  de  ffennenbnreb»  Cornea 
Conradus  de  Uardekke,  Heinricns  de  Schowenbureh  ole.  •■»). 

Do  der  Katspr  in  diesen  Urkunden  des  Herxog-s  Friedrieh  von 
Österreich  und  hti-icr  als  seines  Feindes  und  ;ds  eines  Ton  ihn\  abg^e- 
setzten  Herzogs  erwähnt  und  die  Sfeirer  wegen  ihrer  Treue  und  Anhüng- 
lioULeitl«^  so  sieht  man,  dass  Graf  Hermann  in  diesem  Kriege,  xn 
desacfli  nbrang  der  Kaiser  selbst  naeb  Stetemark  nnd  Öataireinb 
gekommen  war,  aof  der  Seite  des  letsCeren  stand.  Dies  war  Mob  gnns 
natOrlieb,  da  der  Graf  ?on  Ortenbarg  aehe  Gmftebaft  rom  ReMe 
mid  Kaiser  u  Leben  trag  nnd  somit  dem  Kaiser  Heereafolge  m  isialai 
aebnl^ig  war. 

Als  der  Kaiser  hierauf  im  Begriffe  war,  Wien  zu  verlassen, 
ernannte  er  den  Bischof  Kekbert  von  Bamberg  zu  seiiieru  .Stalthalter 
zu  Wien  und  /.tun  Rcieiisu  i  weser  vfui  Österreich  nnd  Steiermark.  Da 
der  Bischof  in  dieser  hohen  Stellung  viel  Geld  brauchte,  so  nahm  er 
von  dem  Grafen  Hermann  von  Orlenbarg,  der  immer  eine  volle 
Casse  hatte»  210  Talente  Wiener  Pfennige  au  leihen  nnd  verpfindttr 


1)  Diplotnat.  sae.  Slyrinc.  T.  II,  png.  182. 

*)  Lambtrher.  ÖtUrr.  lulerregntim.  Anhang,  S.  17. 

9;  Lüuig.  B*i«AMroWv.  G4Nitta««Uo  Ii.,  pag.  141—141. 
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ihm  dafir  30  Utak  ArieMelMr  Ffemuge  Eiakü&ße  toa  gewisten  tu 
St  MariU  8t*  Mlohael)  im  Litnf  a«  gaktgtntii  GOUni,  «o  wie 
wMik  aatee  Wer  iA  LvA^au  Bttsinmi  dtma  Manuebift.  Die 
%  ZttrtkfcMfamf  der  ers%«B«uitoE  dieeer  GMer  getekah  erat  im  Jahre 
i982'dorek  8iae]u»r  Bertkold  reu  Bamberg.  (Sieh  Urkaade  rem 
»S.  Febmar  i«82.) 

Iü38  am  20.  Februar,  Intlict.  XI.  (ohne  Aag^abe  des  Ortes). 
Bischof  Ulrich  \m\  (»urk  niaeht  1h  kimnl,  dass  (jraf  Hci  iii;»nn  von 
Ortenburg"  den  Ministerialen  der  Gurker  Kirfke,  Ulrich  von  L  1  e- 
beaberg)  wegen  desaelbeo Schlosses  (Liebenhcrg)  imd  desseu  Zuge- 
birmg  als  aeinieB  Maua  la  wiederholtea  Malaa  aageaproebea  bebe 
Mtw  der  Behaaptpag,  daaaelbe  SaUoia  gebOre  lam  Henegtbame 
Bleiar  imd  aal  ibm  rem  HenMge  toa  Steiar  um  %00  Marli  ab  Ldien 
vevUabea  werdea  and  dav  aieb  dcraelbe  aaeh  iaagem  Streite  eadlleb 
aiit  inriab  tob  Lielteaberif  dabb  rerfliebee  babe*  daaa  Ulrich  aad 
aatae  Sttae  jenee  SoUeaa  ?eii  dem  Grafea  Hermann  ab  Lehaa 
empfimgea  sollen.  Dabei  sei  auch  zwischen  ilKn  (dem  Bischöfe  Ulrich) 
und  dem  gtaauiileu  Grafen  folg'ender  Verg-leich  geschlossen  Morden: 
Der  Bischof  tritt  dem  Grafen  vier  Kinder  des  Ulrich  von  LiebeuLerg, 
nämlich  Walchoun,  Heinrich,  Uiiich  und  Adelheid,  ab  und  empfangt 
dagegen  von  dem  Grafen  vier  andere  Ministerialen ,  nämlich  Heinrich 
oemmt  seiner  Gemahlin  und  Hermann  aad  frmgard  von  Hiingerberg. 
SfimmlUebe  iüoder  Ukieh  e  tob  Liabenbeig  haben  daa  Beebi  auf  dM 
hAm  Üuu  Yatan  uad  die  Sdhae  ktoen  daranf  ihre  Gemahlinnen 
aaweben  aad  die  Tdebter  kfanen  et  ihren  Gatten  ab  Mitgift  sobrlagea. 
IHa  an  den  Gralba  abgetretoaen  SShne  dea  Ulrieb  ran  Liebeabeig  aind 
aiebt  gebaaden,  Orfenbargitehe  Ministenalinnea  su  beirathen;  doch 
CUlt  die  Hälfte  ilirer  Kinder  den»  (iraleii  /ii  etc. 

Der  Aussteller  dieser  Urknn de,  Uischul  Ulrich  von  Gink.  v^ur 
selbst  ein  Graf  von  Ortenbnrg^  und  Hermann's  Bruder,  von  den»  wir 
bereit«  oben  gehandelt  haben;  der  geistliche  Curialstiyi  aber  erlaubte 
es  ihm  nicht»  den  Graba  Hermann  seinen  Bruder  an  nennen;  für 
dea  Kichtkeaaer  diaaea  VecwandtachafbTerbiiitaieaea  enebeiaea  aie 
diher  ab  Fvemde* 

Von  dem  einatigea  Sebloaae  Liebeaberg,  weatUeb  tob  Polst, 
Gradeaegg  gegeaCber,  ist  aur  mehr  eine  Rnine,  Liemberg  genaant» 
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übrig,  welcher  heutige  Namf  aus  Lieb*iiberg  doreli  AatsioMmtg  det 
Ujppenbnehatobeiis  b  und  dnrch  Übctgtng  des  «  b  m  entatendeM  kt 

Em  kffnnto  befremd«ii,  da»  Liebenberg,  mitten  In  KIntes 
erlegen,  efn  steiriscbes  Leben  gewesen  eei,  aber  «nf  dieselbe 
Weise,  wie  Henog  Leopold  von  Ösferreicb  und  Steier  (sieb  Urknn^ 
ddo.  1229  am  3.  September  lo  Boxen)  Oberlebensberr  eisiger  OAfer 
im  Ulten-  nnd  Ktschthalc  geworden  war,  auf  dieselbe  Welse  meine  ich 
konnte  auch  ein  Herzog  von  Steier  die  Ubcrlehensherrlichkeit  ülier 
Liebenberti^  erliaUon  haben. 

1239  am  4.  Januar  (^uhiie  Ort^sangabe).  Graf  Wilhelm  von  Heuii- 
borg  eritürt,  dass  er  für  mehrere  Schulden,  deren  Besablnng  Graf 
Hernann  Ton  Ortenbnrg  Ton  ihm  fordere,  diesem  das  seinem 
Bndler  iÜbert  Grafen  ron  üennborg,  Dombcim  so  Passan,  gebOrige 
SebloBs  Lessaeb  mit  allen  Zogebftnugen  mid  Reebten  naeb  dem 
Tode  seines  Broders  Albert  an  Zabhmgsstatt  abtreten  wolle.  Weleher 
Tbeit  den  Vertrag  niebt  bielte,  sollte  eine  Strafb  ron  HO  Mark  Silber 
bezahlen.  Zugleich  warlfe  bestimmt,  dass,  wenn  einer  der  reitiag- 
schlicssendeii  Theüe  oline  p^esetzUrhe  Erben  abg^inp-e,  der  andere  Theil 
die  sfiniinlliehen  Güter  des  ÄbgestoriM  rten  erben  soll 

Zu  diesem  Vertrage  gab  Graf  Albert  in  folgender  Urkunde  seine 
Einwilligung: 

1239  am  10.  September  an  Villach.  Albert  Graf  ron  Heunburg, 
Domherr  der  lUrebe  so  Passen,  sebenkl  fifar  den  Fall  seines  IMes, 
wenn  er  ohne  gesefimlssige  Briten  ans  mner  ebenbürtigen  QenmUm, 
falls  er  efaie  solebe  heiraten  wflhrde,  abginge  (sl  sine  berede  legtltao 
ex  nsore  sna  si  quam  dneeret  tibi  deeentem,  deeedere  eontinger^), 
seine  ihm  eigentbflmliebe  Veste  nnd  Herrsobaft  Lessaeb  mit  aller 
Zugehoning,  ausgenommen  10  Mark  Einkfinflo.  weleho  für  sein  Seelen- 
heil ver^Neruict  werden  sollen,  dem  Gralcn  Hermann  von  Orten- 
burg®). 

Dieser  hatte  sieh  verrechnet,  wenn  er  auf  den  baldigen  Tod  des 
Grafen  Albert  lioffte;  denn  dieser  lebte  noch  1252  und  dörfie  aieber- 
lieh  noeh  ihn  iberlebt  haben.  Erst  Hermann'«  S5hne  mdgen  Lessaeb 
bekommen  beben,  obwohl  es  bi  der  Urkunde  ddo.  i202  am  April, 


,       Ap«sld«a     Aposlollf.  Clavit  Uad>b.  M«««it  Toi.  rUI.  P«L  tSS. 
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nilttlit  wdekir  4ie  Brider  Hainrieh  ud  FHedrioli  die  Verlaseeiisekftft 
ikm  Vetere  fieriMuiB  miter  sieh  lliciltCB,  ■iolit  geaeut  wird. 

NMh  neiBem  DtlSrlnlfeii  lag^  das  in  IVage  stellende  Leas  ach 
in  Krala,  wmikaiidlieli  dSe  Grafen  reo  Reoaborgf  ebenlaUa  Beaiisaa- 

g^on  hatten,  da  Lazius  angibt,  dass  Graf  Wilhelm  von  Heunburg:  wegen 
<les  Schlosses  L  es  ach  in  Rrain  mil  deui  Graieu  Hermann  von 
Ürtenburg-  eine  bedeutende  Fehde  gefuhrt  habe 

L  es  ach,  krainerisch  Leze,  ist  das  jetzige  Lesebach,  im  gleich- 
■amigen  Vloarl^^fo  hn  Bezirke  Radmannsdorf. 

Die  FeJule,  deren  Lasioa  arwihnt»  mag  übrigens  wohl  dem  Ver* 
Crag«  fwn  4«  immt  roraosgegangen  aad  dareh  deaselbea  beeaf- 
digel  wordftt  mib. 

Itt9  .  • .  Udalrioi  epiaeepi  Gareeads  obligatio  ob  eertan  peeu- 
aiao  sammwn  pro  aapaaaHate  eeeleaiae  saae  aiatoo  aeeeptam  Cemitibaa 
UsfUNMifiO'et  OHom  de  Orimtimrff  tamqaam  mutnantibns  data*),  d.  i. 
Schuhl \  ersciu  üiLung"  des  Biseljofes  L  I  r  i  e  h  vou  Gm  k  an  die  Grafen 
Hermann  und  Otto  von  Ortenburg  über  tune  gewisse  Geldsiinune, 
\»tlche  er  türdie  Bedürfnisse  seiner  Kirehe  von  jenen  auf^enoinnien  habe. 

Man  siebt  aus  dieser  und  den  Toraus^elienden  Urkunden,  wie  gute 
Wirthe  die  Grafen  von  0  rtea barg  waren.  Dass  dieser  Aiaehof  Ulrich 
foa  Qaik  «ia  Brader  UermaBa^s  aad  Otto^s  war,  babea  wir  bereits 
firAber  benerikt 

Graf  Otto  wird  la  dieser  Urkoada  seit  14  Jafarea  saai  emtoa 
Hala  wieder  erwttat,  iadem  er  seit  itZt^,  wo  bmb  Iba  ia  eiaer  Uiluiade 
ddo.  8«B  Gcnaaao  im  Jali  IStHI  ftad,  airgeads  nebr  ersehten.  Dass  er 

Hührcüd  dieser  Zeit  von  seiner  Heimath  abwesend  gewesen  sei,  kann 
mit  Sicherheit  angc ijoinuuii  Vierden,  aber  wo  er  gewesen  sei,  welch« 
Thatcn  er  ausgefüki't  halte,  darüber  findet  man  nirgends  Aufschluss. 

12St40  pridie  Idus  Aprilis  (12.  April)  ViUaei.  Gerinoldss  crvis 
Villaeensis  comiti  Hermanno  de  (Mmburg  solutioaeai  obligatioais  oUi- 
gafae  eibi  ab  Udahrieo  de  TJuura  pro  S4  aiareis  assigaarit«). 

leb  glaabe.  die  Baabe  so  Torstebea  sa  sollen:  Ulrieb  voa  Tbara 
hatte  TOB  deafe  Grafea  Heraiaaa  eia  Darlebea  foa  $4  Mark  aafgeaom- 
mea  aad  ia  der  Folge  dea  YiUaeher  Burger  Geriaold  beaaftragt«  deai 


>)  Lasioi.  De  migrat.  gent.  puf.  161. 
«I  Apostelen.  T.  VII.  Fol.  84. 
3j  A|>ottelea.  VUi. 
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QnSm  Sit  34  Maik  n  btadbkn  und  to  di«  SduildfcnehrdiMiig 
dmoldaeB,  wetoktm  Aaftrage  fieriaoM  ikHtelit  oMger  Urkudtt 

GoriMld  uhebt  dite  Dielit  «k  UaiMlidfiMlMr  KmAmu»  m- 
den  eis  WeeksUr  gewesen  lo  sein,  wis  aaf  dl«  dannlige  WleUf^ 
keit  Ten  Vinaok  «is  ÜMidiMadl,  welche  de»  Veilnkt  «riadMB  HevtMdH 

land  und  Italien  vermittelte,  Lindeutet. 

1240  am  13.  Jnli  zu  Graz.  Herzop;'  Friedrich  II.  von  Ö.stcrreich 
und  Steier  vcrpflieiitrt  sl(  li,  den  iiischui  llüdii;»  r  von  i'assau  ,  dessen 
Leute,  Besitzungen  und  Rechte  kuaftighin  als  in  seinem  besonderen 
SeJutze  stehend  geg;en  Jedermann  oad  m  eUeu  Zeiten  Mch  Kräften  ze 
eehfliieii*  Zeegen  iieeii  den  Gei«Ui<dLeB :  Comes  Chaaradw  de  Herdeke, 
Cone«  Om  de  Orimhifd^  fleiwiM  NoHUe  de  Sehewenbenik  0* 

IMO  la  U.  Aoguet  n  Jndeakog.  Henof  FHedrieh  D.  ler* 
leikl  dem  fiekburger  I>oiiie«|pilel  die  Mhel«,  Wda  mid  andere  Lekcsf 
mittel  sewohl  za  Waeeer  de  m  IiMd  frei  vea  etteii  IbMil-,  Kolk  nd 
anderen  Ah^;ilKn  zu  verführen.  Zeiiq-en  nach  den  Geistlichen:  Conra- 
das  de  ilaidckt  .  Otto  de  Orfcnhi/j-ch,  WiUehalmos  de  H?neohurch, 
Ullicus  de  Phannenberch  condtes  ete. 

1240  am  4^6.  Ang^ust  zu  Leoben.  Herzog  Friedrich  11.  nimmt  das 
Klesler  Victring  in  Kärnten  sammt  allen  seinco  Beeitzangen  und  Untei^ 
Ikanen  in  seinen  besonderen  Schats.  Zeagen  nach  den  Qektüeken; 
Benurdne  Dex  Karinlkiae^  Cearadw  eenee  de  Horfeke,  Ott»  eemeo  de 
OHmbthrek,  WUleknl»»  eomes  Hfnenkurek,  Vlrleee  eonee  defkiiiM- 
kerek  et  elü  quam  plnree  *)• 

Um  dieee  Zeil  kette  riek  Henog  FHedrieh  nit  dem  Keiner  kereito 
wieder  ausgesöhnt,  wesswegen  man  auch  die  oben  als  Zeuu  (  n  qfenam* 
ten  liralen  wieder  in  seiner  Umgebung  findeL  (jiaf  Otto  von  0  r  1 1  a- 
burg  hatte  im  Somuur  den  Herzo<^  auf  seiner  Reise  dnreh  Steier- 
mark begleitet  und  kam  sammt  seinem  ßrudcr  Hermann  im  Winter 
naek  Wien,  von  wo  sie  mit  ihm  im  folgenden  Jahre  nach  Passau 
legenf  wo  man  eie  am  1.  Min  itii  neek  indet.  Vor  seiner  Abreise 
naek  Wien  Mii  man  dea  Grafen  Hermann  neek  nie  Zeigen  in 
gender  Urknade: 


A)  Meiller.  l  ik.-Re;.  mr  Qeaeli.  der  Bdbcabcrgar,  fi.  lei, 

*)  EbeiMa»<!ii»sL,  S.  16%. 
9)  EbeadMelUt,  S.  163. 
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i]MO  .  .  .  HagAO  der  Ereie  von  Goriaaoli  (B«gM  Libertkut  de 
GwiSMk)  gSki  nit  flÜBirilNfnig  des  grtren  Mefaiherd  tla  Vogtes  des 
Ekele»  (WOMmy  wmd  LendricUeie  Qiidiais  inrovitteislis)  sun  Allod 
dem  Klesler  IliUslitt  unter  der  Bediegimg,  dsss  sek  Neil  (akhi 
fsatuit)  dtseUM  eke  PribcMk  criMtlfe.  Zesgee:  Cones  Bmtummm 
de  Ortenbureh.  Ministeriales  Ulrioiis  de  Riphenbcrek,  üeiarieas  de 
Lucnz,  Pilligriruu5  ilc  Mallutiii,  Ahbas  Martinu.s 

1240  am  V.).  Dezember  zu  VVii  a.  IIli  /ol;  I  l  iedricli  II.  macht  knnd, 
da8s  er  in  Berücksiclitigiinj:;"  der  \  erilit'ii.sie  des  lüseliots  Konrad  von 
IMikgea  dk  Yog:tei  in  Knzen&iurf  von  .sciucni  Mioisteriaien  Ulricli  von 
PÜklidorf  «B  üOO  Takete  wieder  eingelöst  habe  mit  dem  ausdriek* 
Ikiwi  VorbelMdto  dkses  VogteireelOes  Ar  skk  end  eek»  NaekkenuMem 
velebee  dem  Bislkeme  ner  dtan  snkelifcHeo  seDte,  wsmi  er  (der 
Sersog)  oder  seke  NeelikoiiiiieB  es  Ysiiasseri  hsben  sollkiL  Sengsa: 
Cosioe  Birmmmm  et  Conies  OM»  de  OrMurol»  Wemberdos  de 
Seliawenbereh  etc.  *). 

1241  am  18.  Februar  zu  Wels".  Das  Kloster  Kicmsmunster 
hclilicsst  mit  iiurtuid  von  Ort  einen  Vergleich  wegen  des  Vogtei- 
rechtes  Ober  einige  Besitzungen  dieses  Klosters.  Zeugen :  Comes 
ülricus  de  Phanoenbcreb,  Llutoldns  et  Linens  de  Wildonia,  Otto  oowes 
de  Ortmburchf  comes  Willekduos  de  Heunenburch  etc.  *). 

mi  wm  la.  Febroer  lu  Wek.  11.  Rnedrieh  H.  bestttiget 
shfign  Tsffglekk  swkelMa  dem  Kketer  Kremsmikstor  und  flarkid 
im  Ort  wegen  des  Vogtoireeliiss  Aber  ekige  Besikaigeii  dkses 
Kkelbts.  Zeoges:  Comes  Ulrkas  de  Pbaimcbereb,  Cemites  Ar^ 
■MMMt»  et  Olh  frebrse  de  OrMiirift,  Comes  WÜkelmes  de  Hensiio 

burch  ete. 

1241  Mi\  1.  Marz  xu  Passau.  H.  Friedrieb  11.  verleiht  dem  hon  - 
eapitel  von  Passau  die  Begunsfig'ung',  alle  Vielualien  ohne  iMaut-  und 
aadere  Abgaben  auf  der  Donau  und  auf  dem  Inn  rerfuhrcn  zu  dürfen. 
Coram  testibus  (nach  den  Geistlichen) :  Hermanno  et  Ottone  comitibus 
de  OrMMreA,  Werabardo  ei  Uenrko  aobilibes  de  Seovmbereh  et  aUk 

pkribosO> 

i)  Abwbrtfl  tiaer  MUMItter  Drkm4«  in  il.  «t  JMmewa. 

Afeiller.  Urk.-Reg.  /iir  Gesch.  der  Babenberger,  S.  104. 
*J  Urkuntfenbiieh  «fes  Stifles  Kremsmiinstor.  Nr.  70,  8.  87. 
*)  MeiUer.  S.  165  and  Urkoadenbucb,  Nr.  71;  S.  68. 
»J  MeiUer,  S.  160. 
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Während  der  Herzog  noch  zu  Passau  yerweüte  (er  war  daselbst 
nocli  am  1 1 .  März),  erhielt  er  dk  Nachricht  nn  dem  Einbrüche  der 
MoBgokn  iB  Schlesien  luid  Ungarn  and  eilte  sogleich  noch  im  Monate 
M&n  dem  lisHbediingtoii  K$Btg  Bek  IV.  ? on  Ungtni  m  Hilfe.  Z« 
Peet  nngekemmen,  lulft  er  diesen»  denTktoreii  den  Übeigea^  Umt 
die  Doam  in  wehren»  und  treÜ»!  tie  in  die  nneht  Den  In  MUuren 
«ingeiUlenen  Mongolen  bmehte  der  Held  Jaroslnw  von  Siemberg  in 
April  bei  Olmfitz  eine  grosse  Niederltge  b^.  Da  aber  die  Fllchtigcii 
sich  zum  Huuptheerc  unter  iiatu-Chan  nach  Ungarn  begeben  und  die 
Ktimanen,  die  von  den  Ungarn  abgefallen  waren,  sich  mit  den  Fcimi  n 
vereiniget  hatten,  da  verlies»  Herzog  Friedrieh,  um  für  die  VertUeidi- 
giing  scioer  eigenen  Länder  zu  sorgen,  Ungarn  und  begab  sich  nach 
Österreich  zurfiek.  Die  Gefahr  wachs,  als  K.  Bela  auf  der  Haide  Moky 
an  ilusse  Sijo  glnsHeh  geseUagen  vorden  und  nur  mit  Noth  der 
Gefingensebaft  oder  dem  Tode  entgangen  war. 

Iniwiaehen  hatte  Herzog  Ftiedricb  Zeit  gewonnen»  deb  m  ritlea 
und  die  benacbbarten  Fürsten  sa  seinem  Heiatande  aufintfordem  und 
stend,  uoterstflfst  ton  den  .Hilfetmppen  des  König«  von  BftbaMn,  dea 
Patriareben  von  Aquik-ja,  des  Herzogs  von  Kürnten  und  des  Markgrafen 
von  Baden,  wohlgerustet  und  schlagfertig  da. 

Nachdem  die  Mongolen  in  Österreich  eingefallen  waren  und 
Anfangs  Juli  bereite  Wien  und  Neustadt  umsehwärmten,  ruckte  der 
Bvnog  ihnen  entgegen.  Der  Anblick  des  grossen  in  Schlachtordnung 
auijiltsteUteo  cbriatlieben  Heeres»  das  ibnen  kampfbereit  und  notb- 
beseelt  gegenfiber  stand»  erlUlte  sie  plfttalieb  mit  einen  eoteben 
Sebreekea»  das«  sie»  anatett  an  kimpfen»  eilig  die  Fluebt  ergriilni  und 
in  wilder  Verwirrung  naeb  Ungarn  inrilek  floben.  Das  cbristliobe  Heer ' 
jagte  ihnen  nach»  tSdtete  viele  Tnisende  der  Feinde  und  maebte  eine 
ungeheure  Deute.  Der  Schrecken  der  Mongolen  war  so  gross,  dass  sie 
sich  auch  in  Ungarn  nicht  f&r  sicher  hielten,  sondern  iiucii  iiuä:»iui)d 
xuruckeiiten. 

Es  kann  nicht  im  geringsten  daran  gezweifelt  werden,  dass  auch 
Graf  Otto  von  Ortenburg  an  der  Vertreibung  der  Mongolen  Tbifti 
genommen  habe ;  ja  es  ist  sogar  wahrscheinlich ,  dsss  9t  aelUHi  TOn 
Passau  ans  den  Hersog  nach  Ungarn  begteitet  bebe. 

Sein  Bruder  Hermann  aber  sebeint  sieh  tou  Pasaau  aus  naeb 
Tirol  begdken  an  haben»  wie  man  wenigstens  ans  folgender  Urkunde 
sehliessen  mnas. 
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1241  am  tO.  Mlf«  la  Brisen  tu  der  Ctpelle  des  heil.  Huinwnii* 
tgno,  enribHer  Bbebof  tob  Brixen,  lelilieMt  mit  dem  Grafen  Albert  tron 
Tirol  THeden.  ITnfer  den  Beding:ungen  kommen  anoh  folgende  tot: 
Der  Bisebof  «oll  den  Rersog  (Otto  II.}  rtm  Mmn  irnd  dfii  0refe« 

Albert  von  Tirol  ini(  ;illen  ihren  Lehen  geincinsam  mid  ungetlR'ilt  beleh- 
ren,  mit  AiisiKiJiinf  (icr  Kircheuvogtei ,  die  nur  »irr  Eine  von  ilinen  auf 
Lebenszeit  haben  und  die  Iilemnf  nach  Erbrecht  auf  den  Andern  fiber- 
gehen solL  Da^ef^en  soll  der  Graf  für  sieh  und  den  Herzog  in  zwei 
Terminen,  die  Hälfte  kilnftiij^en  Feste  Maria  Reinigung,  die  andere 
Hüfte  ein  Jnhr  darauf,  70a  Mark  Silber  als  Onadengeld  (gralin) 
beiablcn«  welche  Summe  dem  Grafen  Hermann 'von  Ort'enburg 
gebSren  soll 

Weleben  Ansproeb  Graf  Hermann  anf  dieses  Geld  gebaM  bnbe, 
wird  niebt  gesagt,  za  Termotben  jedocb  Ist,  dass  Blsebof  Egno  som 
Antritte  fseines  Bisthunis,  womit  grosse  Auslagen  verbanden  waren,  von 
dem  4jraien  eine  bedeutende  Geldsumme  aufgenommen  und  ihn  auf 
jenes  Gnadengeld  angewiesen  bnbe. 

1241  am  30.  April  zu  Pätriarchädorl  (^bei  Licuz  im  Puüterthale). 
^no,  erwählter  Bisch  nf  von  Brixen,  und  Graf  Meinhard  von  Gorz 
erwiblten  in  einem  swisciien  ibnen  bestandenen  Streite  den  Grafen 
Hermann  von  Ortenborg  snm  obersten  mid  alleinigen  Sobieds- 
riebter,  IbDs  die  avl^stellten  Obminner  vnter  sieb  niebt  einig  werden 

soUtenO-  • 

Ein  bemcrkenswertbcr  Beweis  ebrenden  Zotraoene  in  seine  Klog^ 

beh  und  Gereehtigkeit. 

Weder  aus  dieser  noch  aus  der  voraiispi^ehenden  Urkunde  Imal  sich 
hextinuiil  entnehmen,  ob  Graf  Heruiann  beim  ALselilUMe  der  darin 
berührten  Verli*ägc  persönlich  anwesend  gewesen  sei. 

1241  Indictione  XIU.  C?XIV.)  (obn©  Angabe  des  Tapes  und 
Monates)  so  Strassbnrg.  Graf  Hermann  Ton  Ortenborg  nnd  Graf 
Wilbelm  von  Heonborg  sebliessen  einen  neuen  Vertrag  ab^. 

So  bmtetwArliieb  bei  Apostden  ein  xwarknnes,  aber  —  sebleeh« 
tcs  Vrkimden-Regest,  indem  es  von  dem  Inbalte  des  Vertrages  gar 
niebts  angibt.  Wabrsebeinlieb  wm^  der  Verlrag  vom  4.  Jannar  1$S9 


*)  Slnaacb«r.  Gescb.  de«  Bislbums  Orixen   U'  Hand,  S.  332. 
')  Uommyr.  Beilrfige  zur  OfMb.  Tirol»  üb  Mmclilt«r.  I.  Band.  2.  Abik.,  3.  SSS. 
.V^otUien.  ViiI,  m. 
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abg^eäodert;  ich  rerniuthe  dies  daraus,  weil  Graf  Hermann  schon 
im  Juhre  1246,  in  welchem  Graf  Albert  m  ÜMiüiaig  noch  lebte,  dem 
fyÜMdmtJSJbetkmtA  von  Sahborg  GlUersa  Leiaisli  Terkaufte,  £»%Udi 
di«  H«TC«litll  Letaek  Ikesetsen  haban  naiila.  Er  ackainl  dMnaaab 
dlaaalba  ante  1241  an  9kik  gebracht  lo  bakea. 

In  daaaalbaa  Jalnra  aoU  Graf  Hermana  tob  Ortealiarg'  das 
SeUaaa  Haberaaek  aa  Raspo  toa  Trfteliaea,  dar  aiob  aacfc 
Herr  ron  Friesach  geschrieben  habe,  rerkauft  habend* 

Ich  q^ehe  niclit  viel  liir  die  Wahrheit  dieser  Nachriclii,  i!  <  mir 
weder  ein  SlIiIoss  llabcrneek,  noch  ein  Uaspo  von  Truchsen  bekannt 
ist,  auch  nicht  uiuleuchtcu  will,  wie  sieh  dieser  einen  Herrn  von  Frie- 
aaeb  (renaiuit  haban  kdane,  da  Frieaach  dem  £nbi«thuaM  Saiftburg 
|{«li(>rte. 

124»  am  20.  Mai  au  Salabnrg,  firabbebof  £berbard  foa  Salsbofg 
balebat  daa  Grafea  Harmaaa  voa  Orteabarg  nlt  dem  Zebenl  and 

dem  Hafe  aa  Waraaberadorf  *)• 

Der  Evabiaebof  konnte  biebel  aar  als  BevoümiebÜgter  dea  Stiflea 
Reiebertberg,  dem  daa  Gat  Wereaberadorf  gehurte,  gehta- 
delt haben,  wie  man  aus  der  Urkunde  ddo.  1229  am  3.  December  zu 
Knns  ersehen  hat 

1243  am  iO.  Marz  zu  Heimbnrjj  (^vielicieiit  nur  Himber«,'^?)  in 
Usterreielfe  Ukicb  von  Uintpcrch  bekennt,  die  Vogtei  über  Enziuätorf, 
welebe  er  vom  Heraoge  Friedrich  tob  Österreich  and  Steter  xu  Lehen 
gatragOA  babe»  damaelbaa  belmgeaagt  an  beben,  naebdem  Biacbof 
Konrad  Ton  Flreiamg  ibm  dafllr  HO  Talente  Wiener  Mfinae  eniricbtot 
bebe.  Gonm  teatibaa:  Friderieo  doea  Anatrie  et  S^a  aa  domuo 
Camieto»  Cbaarad»  de  Bardeke»  JKanaoMia  de  Orimbtarekt  Wilbebao  de 
Hnneaborcb  eomitibiu  ete.  *>• 

1243  am  1.'».  Juli  III  (Iraz.  Her/ug  Friedrieh  >on  Österreich  und 
gteicr  nimmt  den  Bischuf  Uudger  von  l'assaii  und  alle  de&sen  Leute 
nnd  Guter  in  seinen  besonderen  Schutz,.  Zcuueri:  Eberhardus  Salis- 
bnr{<^eu&iä  Archiepiscopus,  Heiuricus  Epi&eopus  8eccoviensi>>,  Linpraa- 
dus  Archidiacoaai  Cariathiae,  Comes  Chuuradus  de  Hardekkc,  Comea 
OKI»  da  Mmbmrehf  Heiariena  nobilia  de  Scbowenboreb  ete. 

t)  Lnf  iii»   De  mtgral  gent.  pag.  iöT. 

t)  Herinaiiu.  O.  it.  (Orlenburgiscbes  Uepertofiiua!  oder  OrUnb.  (t«f«B4?j 

•)  MaaiOT.  Rif .  Bor  GMch.  der  Bebeiiberger,  8. 178. 

«)  Vrk^AkMhrifi  lat  AreUTt  <■«•  UM.  T«r«iBM  (ir  RintM. 
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Dies  ist  die  leMe  Urkaii<lei  worin  Graf  Ott«  enekeint,  oad 
igt  destlislb  anniraliaieii,  tetf  er  babl  teiif  gettorboB  sei,  nd  fwir 
in  ^Wtemidi.  leli  Tcnnifli«  diM  diher»  weil  owb  ikn  ib  der  leiMeM 
Zdi  immer  im  G«felge  des  Hentogs  FHedrich  fiadet  Ebeft  dieser  seia 
AafeBihaii  «m  Hofe  des  krlegerlselteB  Herzoges  imd  seiae  oft  laag« 
Abwesefibett  «n  KimteB  sebeiaeB  sa  beweisen,  dtss  er  mebr  ein  Mtnn 
des  Krieges  als  dos  Frip<1ens  g^ewrsen  sei  um!  siel»  besser  darauf  ver- 
sJ.indi  II  habe,  (ield  au/.iilrinni-tMi  als  ziisanunoiizuse)i;ii  reu .  ^sir  dies 
seih  iinnler  that.  Er  selieiul  lun erüiäiiit  (iiid  kinderlos  gesturln n  zu 
sein,  da  weder  tob  einer  GemakliB  noch  tob  lündem  desselben  eine 
8|nir  Terfcömmt«  ^ 

%,  3.  lenuuui  IL  aUils«). 

Graf  Honiiaiiii  liittt  in  Ik'trcflT  frewisser  bei  Tralinten  in 
Kumten  gelegener  (iüter,  welche  er  im  yiitcn  dl  i  ihen,  dass  sie  ihm 
durch  den  Tod  seines  Oheims,  des  Grafen  lleiurieh  von  Warten- 
bergy  erbrechtlich  sngcfallen  und  daher  sein  Eigenthiim  seien,  riele 
Jahre  hindurch  aoangefochten  besessen  und  genossen  bette,  mit  dem 
Bisebofe  Konrsd  ron  F^siag»  der  sie  als  Eigeatbam  seiaer  Kirebe 
aasprseb,  eiaea  IsagjSbrigea  Streit,  der  sogar  ia  GewiHtbitigbeiteB 
und  Febdea  sasartete.  Nachdem  er  jedoeb  eadlieb  vom  Bisebofe  Qbei^ 
sengt  worden  war,  dass  jeae  Guter  wirklich  der  Eirche  tob  iVeisiag 
gehurten,  so  stellte  er  sie  1244  derselben  znrGck,  wog'eg'en  ihm  der 
I^tsehof  den  Ersatz  sowohl  des  Seiiadens  als  der  bezogenen  Eiuiüiinftc 
erliess. 

1244  am  10.  Februar  zu  Wien. 

Noium  sit  OBuibus  —  quod  ego  Comes  Uermmnus  de  Orfenhurek 
possessioBes  qaasdsm  sitas  ia  Trakmfm,  qnaram  proveatos  et  osufractam 
jam  dia  teani  et  percepi,  eredeas  boe  mihi  competere  oeessioae  patrai 
mei  Comitis  Henriei  de  WarUnlereh,  coafiteor  pertiaere  ad  ecciesism 
ItisiBgeasem,  ad  qnam  speetaat  atpole  domiaicalia  pleao  Jnre.  Uade 

aaae  errorem  praeteritam  pnriflesas  ia  maans  Bomiai  mei  Cbaa- 

radi  episeopi  remmtio  praedictis  possessionibas  et  suis  pertincntiis 
hacteiius  a  nie  praeter  juslitiam  usurpalisj  qui  ctiam  —  —  dunipnu  et 


*)  Es  lebte  rwnr  dnmol«  (1244)  Qocb  »eiii  Bruder  Ulrich  II.,  Bimhof  von  (lurk.  nihm 
aber  au  der  Heg^icruui,'  der  Grabdiaft  nicht  Tit«U,  w«i«lie  nach  Olto'a  Tort« 
Hcrnaan  alMa  lihrt«. 


iiijuriaä  fcelesiae  siiac  piat  tcxtii  sujjradirln  üsurpaliohi.s  irro^atas 
relaxavit  in  Duraino  et  reinisit.  Et  a  nie  vol  a  meis  vel  a  quolibcl 
iteredum  rneorum  de  praedictis  vaieat  Iis  et  quaestio  suscitari,  prae«eii« 
inslraiDeiitim  —  trado  ecciesine  Frisiogensi  meo  sigriUo  consigM* 
iam  praesentibaa  testibofr  subnotatis  qui  sani  D.  Wereohardiit  C(«iM»- 
»icnOt  Heinricas  CapellMiiis  D.  Frisin^nils  epiaeopla  D.  6«b.  de 
Toiiis,  H.  Wagnirias,  Albertiu  de  irdaeber,  H.  de  Niwertingen  lliles, 
Heioriooe  de  Hobeubnreb»  Comes  Meinhardua  de  Roleaelck  et  alü  quam 
plarea. 

Datam  anno  Domini  1244.  XI.  Kaiend.  Martii  *). 

Mit  diesen  Besitzungen  zu  Traliovcn  (zwischen  Saehsrnbnrg 
und  Spital  am  suillielien  Ufer  der  Drau,  daher  Trabofe%  d.  i.  Drau-UoQ 
halte  es  lolgendes  bewandtniss: 

Hermann*«  Vater,  Otto»  hatte  einen  Bruder,  Heinrich,  der  sich 
einen  Grafen  von  Wartenberg  nannte.  Als  dieser  und  bald  daranf 
aoeb  seine  Sdbne  gestorben  mren»  erbte  Hermani^  einen  Tbeil  seiner 
Güter  ond  nahm,  da  er  ancb  Jene  Besitrangen  in  Trahofen  als  aar 
Veriassensebaft  seines  Oheims  gehörig  ansah,  aoeh  diese  In  Besite. 
Kaehdem  er  sie  sehen  sehr  lang,  ohne  Ton  Jemanden  angefochten  wor- 
den zu  sein,  besessen  hatte,  forderte  Bischof  Konrad  Ton  Freising 
(erwählt  i230  oder  i2:i  I  )  dieselben  /ai  seiner  Kirche  gfehSrend 
Ton  ihm  zurück.  Da  weder  Hischof  Otto  H.  (f  i220)  noch  Bisehof 
Gerold  (ahgcsetzt  1230)  dieselben als  Eigenthum  ihrer  Kirche  ange- 
sprochen hatten,  so  weigerte  sieh  Graf  Hermann  beharrlich,  dieselben 
anf  die  Forderong  des  fiisehols  Konrad  der  Freisinger  Kirehe  sorfiok* 
sngeben»  welche  in  der  Nihe  anf  dem  sogenannten  Lvrnfelde  noefa 
mehrere  andere  Besiteungen  hatte.  Ja  es  kam  sogar  sor  Fehde»  wobei  der 
Graf  diesen  Besitiongen  Sehaden  snfligte.  Aber  Bisehof  Konrad,  anf 
das  thStigste  bemQht,  die  doreh  die  Sorglosigkeit  seines  Vorgängers 
ubhanden  gekommenen  Gfiter  .serner  Kirehe  wieder  zurüekzuvcr- 
schaffen ,  stand  von  sein»  i  lonlernng-  nicht  ab  uml  \Misste  endlich  den 
(jraien  iiberzcuj^cii ,  dass  jene  Güter  zu  Trahoien  wirklieb  dem  Bis- 
Uiume  Freising  gehören,  sprach  aber,  da  der  Graf  sie  im  ^titen  Glau- 
ben besessen  habe,  keine  Vergütung  der  belogenen  Kinkfinfte  und 
keinen  Sehadenersats  an,  worauf  Graf  Hermann  mittelst  obiger 


i)  McfeMkecIt.  iMl.  Prlitef  T.  II,  paf .  11. 
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Urkunde  jene  Güter  au  Frei  sing  abtrat  uod  somii  aueli  wieder  daen 
Beweis  seines  rechtlichen  Sijines  lieferte. 

1244  un  9.  Mai  .  .  .  (waiineheiaJieli  su  AqnU^t}.  Bertbold, 
Palriureh  tob  AqvtUga,  leletet  bi»  sun  BeInge  to«  1000  Mark  Frie- 
Meber  MHuie  den  Orafeti  Herrn aan  von  Orte nb arg  BlrgBobaft  Ar 
die  BefreioBg  dea  Gmfen  Ulrieb  tob  Sternberg,  der  aebon  luge 
von  JeMm  in  GefiuigeDsebaft  gebaKea  werde  0* 

E«  mtiss  daher  in  den  TorhergegMigencn  Jahren  zwischen  den 
beiden  Grulfti  eine  bedeutende  Fehde  stattgefunden  und  Graf  Her- 
mann dabei  l  iuta  bedeutenden  Schaden  erlilten  haben,  weil  er  seinen 
Gegner,  der  iu  seine  Hände  gefollcn  war»  so  lange  Zeit  (diu,  longo 
tempore  heisst  es  in  den  Urkuoden-Eegeiien}  gefangen  hielt  und  wmI 
Patriarch  Berthold  dem  Grafen  Hermann  neb  Ar  die  Beaablaag  nm 
1000  Mark  fVietaeber  MOme  Teiblirgte»  wem  er  jeaeii  M  lieita. 
Lddcr  konnte  ieb  frota  eüHgen  Sncbens  Uber  dieae  Febde  nirgend« 
ttwM  anfinden« 

1241^  «m  11.  April .  . .  Biaebof  Egno  tob  Brixen  rerepriebt  den 
Ortfim  Bemann  Ttm  Ortenbarg  fir  alle»  Schaden,  der  ihm  aus  der 

für  ihn  geleisteten  Bürgschaft  t'nts[)rintren  könnte,  vollen  Ersatz  zu  lei- 
sten aus  den  üüiern  seiner  Kirche,  die  er  bis  zur  roUea  Entaeh&di- 
gong  als  dem  Grafen  verpfändet  erkliirt  -). 

Bei  welcher  Gelegenheit  und  zu  welchem  Betrage  eieh  Graf  Her- 
mann Hir  den  Bischof  Egno  rerburgt  habe,  ist  anbekinnt^  de  SinbaelMr 
iB  aeiaer  Gesebiebto  der  biaeb^tflieben  Kirche  Ton  Siben  und  Brisen 
diooe  Uifcinide  niobt  inlQbrt.  Die«  Eum  jedoeb»  wa$  wir  aebon  ais 
io  vieleB  Vikonden  eneben  liaben,  ist  »aeb  bier  wieder  erslebtHeh»  daia 
Araf  HeraaaBB  aUentbaBben  mit  seineai  Mde  anaanbelln  pflegte  und 
gewiss  nieht  so  sdnem  Nachtheile. 

Auf  die  von  dem  Patriarchen  Berthold  $»"f*lpi«tete  Dürp-.schaft  von 
lUiJt)  >l;iik  J  riesacher  Münze  wf»rd  endlieh  l'lrich  von  Mtu-nberir 

seiner  iaiiii  i  n  Haft  entlassen  und  der  Freiheit  xuruckgegeben,  um  am 
21».  Juli  124Ö  seine  Gemahlin,  eine  Toebttf  des  Grafen  Ulrieb  TOn 
Pfannberg,  im  Stifte  St  Paul  za  begraben,  an  deren  Tode  gewi«  aneb 
der  Gram  Ober  dae  IlBgllidL  ibree  Gemable«  Sebold  gewesen  sein 
dSrfto« 

')  AposleleH.  T.  VII,  Fol.  217. 

<)  Ebf>r)<{»M>ih^t  T  Vlli,  Fül.  ISO.   1«  Sianaeher's  U«Miiiciite  dM  BitUinna  Brixea 

kummt  diese  Urkunde  nicht  vor. 
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Rucksichtlit-'l»  der  von  den»  Patriarchen  iierUiold  dem  Grafen  Her- 
mann g^elcislcton  Bürgschaft  von  iOOQ  Mark  für  die  Befrcnmir  des 
Grafen  üirich  von  Sternberg,  der  vou  jeueui  so  lange  Zeit  gelangen 
geludtflB  worden  sei  (in  captiTitate  prcfati  comitis  Hcrmannl  longo 
tempore  detenti)»  ward  zwischen  jen^  beiden  am  November  1245 
i^epvd  ABkniii^  (m  der  H4(l^ly  einem  Ortenbergieelien  Sckleeee  In 
Krem)  ein  nener  Vertrag  gesehloeseq  »  In  welehem  dem  Pelrlarelmii  die 
BinklDfte  Ten  der  eelinldiijfen  uad  terlnigemiieigen  Semme  C^oa  1000 
IMk  PMeaaeher  MÜaie)  tbgezogen  weide«  eellen  0* 

1245  am  20.  JaKxn  Ortenburg. 

^Bekannt  sei  es,  dass  Puzo,  bohn  des  Herrn  Pnzo  von  Strassburg, 
sieb  mit  einer  Tochter  des  Herrn  Herrn  uui  von  VVoUNpereh,  welche 
eine  Ministerialin  des  Graten  Hermann  von  Orten  bürg  ist  (quae  est 
eomiÜB  Uermanni  deOHenburg)  verehelicltt  habe^.  Hermann  von  Wolfs- 
perch  versprii^ht  non,  dass  die  Hälfle  der  Kinder^  weluhe  Puzo  mit 
aeiner  GemahUn,  Hennann^e  Toehter,  enengen  wttrde,  der  Gerker 
Kircke  gebdren  eoll  >  jedook  unter  der  Bedingmig»  daee  dieee  Kinder» 
eeiei  eie'  SOkne  ^er  Tftektcn»  anf  aHn  fiii>aebnflen  (in  ikrem 
OeaeUeekte)  rollen  Anapraek  kaben.  Z«r  Bekiilligung  dieeea  Ve^- 
sprechens  iiess  Graf  Hermann  Ton  Orteuknrg  »ein  Siegel 
anliangen. 

Datum  Ortenbtirch  per  mnnum  magistri  llrici"^. 

Dieser  Meister  Lirieh  war  wahrscheinlich  Burgcaplan  za  Orten* 
k«i^  und  zugleich  Notar  des  Grafen  Hermann. 

An  dem  Feldntgey  wdckcn  Henog  Bemkavd  von  Kinten»  als  fimi* 
deageaoase  den  Kfinigi  Weaael  yob  BMomd»  im  Deeemkar  des  Jnkvea 
i24K  gegen  Henog  Friedriek  tob  Öatemiek  md  Steier  «ntenakm» 
sebeinen  dieGrafen  TonOrtenbargnlektTkefl  gewMmen  ni  kakea»  dn 
man  nirgends  eine  Andentong  davon  findet.  Dieser  Feldzng  endete  sehr 
unglficlfiich  und  ruhmlos,  indem  das  böhmisch-k:)  int  mansche  Heer 
geschlugeu  und  Ulrich,  Herzog  Bernhardts  6ohn,  mli  Iii)  i^cuivr  Edel- 
leute  gefant;»  II  wurde,  durch  besondere  Tapferkeit  aber  zeichneten 
sich  aus  die  Brüder  Seürieü  und  Cetold  Syrok  siibeaaD&t  die  Waisen 
ans  Kinten. 


1)  ApMtttoD.  TIC.  Basd. 

•)  Vrk..Abiclirift  im  AreUvt  im  Utrt.  V«r»iMs  aa  Klag«ateL 
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1246  .  .  .  Enbischof  Eberhard  von  Salzburg  kaalle  fon  dem  Gra- 
fen Hermann  ron  Ortenbarg  einige  Güter  sa  Lessteh»  welolM  er 
biennif  dem  Kloster  Reiteoliasslteh  acbenkte  0< 

n46  am  iH,  Jaul,  an  aeinem  S6.  Gebsrtatiqpe^  fiel  Henog  FHed- 
rieh  II.  na  einem  Gefttebte  mit  den  Ungan.  Dt  er  wete  eben  Sthn, 
noeh  eine  Tochter  Unterlassen  hatte  mid  Kaiser  Wiedrieh  II.  dem, 
•omil  eifedfgten  Pfirstenthümem  keinen  Herzog  g-eben  Wollte,  so  ent^ 
stand  in  ilenseibtn  jener  anarchische  Zustund,  den  man  mit  dem  Aus- 
drucke ,(las  ösforreichische  Interregnum"  zu  bezeichnen  pflegft.  Wie 
der  kliig^e  (jrai  Hermann  anch  diesen  Zustand  zu  seinem  Yortheile 
benutzt  liabc,  werden  wir  später  hören. 

1248  am  3.  Janoar  in  der  Kirche  zu  Lack  (in  ecdesia  Loka}. 
Werigand  (Freiaingiaeher)  Yieedom  (an  Laek  in  Krain),  Oerloh  ton 
Mein  nnd  Komnd  genannt  Gallo  oShnen  eraen  geiwisaen  Wono  CWer»* 
aonem),  S4dbwiegeraehn  de«  Konnd  Gallo,  nÜ  dem  Biaehofe  Konnd 
TOB  FMring  ana.  Unter  den  Zeugen  «seh:  Beinricns  de  Hohenhoreh» 
Uhrieva  Maneakm  de  Orimbw^eh*'), 

Dieser  letzte  Zeuge  ist  desshalb  wichtig,  weil  seine  Anfuhrung 
beweist,  dass  an  dem  Hofe  der  Grafen  ron  Ortenburg"  auch  das  Hufamt 
eines  Marschalls  bestand,  wie  wir  jenes  eines  Trochsessen  bereits 
aus  der  Urkunde  von  1^16  kennen. 

1248  am  9.  Mai  auf  dem  Schlosse  Scherffenberg  (in  casfro  Shor* 
phenbcre).  Wir  Berthold  von  Gottes  Gnaden  Fatriareh  doa  heii.  Sitaeo 
an  AqnO^a  • .  •  maehen  bekannt»  dnaa  Hermann  Graf  ton  Ortoa« 
borg  (HorIcnbureX  wmu  Getroner,  peNtnIlch  for  Uno  eraohienen  aei 
nnd  Una  inelindig  g Aeten  habe,  diaa  wir  Ihn  mH  dem  Patronatareehto 
lAer  die  Pfarridrehe  fn  PSIan  und  mit  swel  TheOen  der  Zdbente  fon 
allen  entweder  schon  jelzi  angebauten  oder  erst  in  Zukunft  anzubauen-  * 
den  Neubriiehen  auf  dem  zum  Selilosbc  Zobelsberg  gehurenden 
Gute,  Ei<;eiitkunit'  oder  Bezirke  nach  dem  Tode  des  edlen  Mmines  Kon-»  - 
rad  von  Anersberg  (Aursperc)  weiland  seines  Schwicgcr- 
aohnea  aeligen  Andenkens  belehnen  mdchten.  Wir  seinen  Bitten  g-nä- 
dig  enfapreeheiid,  haben  ihn  daher  mH  dem  Patrenatareehte  Ober  die 
genannte  Kirehe  und  ndt  den  gewfnaehlett  Zehenten  belehnt ...«). 


Bund.  BajrUcbes  SUmmhoch.  11.  TheiU  S.  tS. 
S)  Melehelbpck.  EccI.  Frisiog.  T.  II.  Itulr««.  XI,  g^,  0. 
')  Font««  Uer.  Auatr.  T,  I,  p^;.  8—9. 
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DieseUrkunde  ist  ausser  audcrem  auch  d csshalb  wichtig,  weil  man 
dartas  tnieht»  daas  eine  Tuehier  des  Grafen  Hermann  mit  Kuorad 
TOB  Aneraberg  Tennühlt,  aber  schon  vor  dem  9.  Mai  1248  Witwe 
gewoiMl«B  wir.  DieEke  acheini  kindarloa  gablkbeii  so  aain,  weil  aoaat  die 
Zefceate,  wdaie  Koorad  toa  AuMabefg  ala  Leben  baaaaacn  hatte,  weU 
aetecn  Kiadeni  und  nicht  demOrafen  Hermamn  Terliehen  worden  wir»« 

Zobelaberf ,  swiaehen  Weixelborgr  ^  Aneraberg  gdegen^ 
gehörte  schon  damals  den  Orefen  tob  Ortenbvrg.  PÄlao  iai  wahr- 
scheinlich das  hentigrc  Poll  n  n  d  sudlich  ron  Laas  und  ist  wohl  tn  unter- 
scheiden von  einem  aruji  rn  It  i<  liiiaaiig^en  Dorfe  bei  Altemuarkt  an  der 
Knlpa,  welchr';  erst  13ß.i  eine  eigene  l'tarre  erhielt. 

1249  IUI.  Kai.  Februarii  (29.  Januar)  VlU.  Indict.  (ohne  Ort). 
Wir  U  Irieh,  Biaehof  von  Gnrk, . . .  machen  bekannt,  dass  wir  ein  gewia» 
aea  Vogtefreeht  an  Waiseaberob,  welches  der  Herr  Herzoge  Ton 
Kinlan  ton  macrer  Eirebe  an  Leben  bil,  nim^nb  70  Metaen  (aiodina) 
Waben  (aillgiaia)  nnd  Hafor  nnd  2  Maik  IWeanaher  Pfenaigo»  nnd 
wdchea  er  aebon  lange  den  Grafen  Her  mann  Ten  Ortenbnreb  nia 
I.ehen  Terliehen  hatte,  Ton  demaeiben  Grafen  Ton  Ortenbnrob  dnreh 
Tausch  an  uns  ßrebrackt  haben,  indem  wir  ihm  dafür  zwei  ManoiB,  gele» 
gen  bei  der  Kirche  zu  Redentin,  uiui  die  Voglei  über  eben  diese 
Kirche  und  unsere  Zchcnte,  welche  wir  daselbst  haben,  g:egeben  haben, 
tr^j^  der  Graf  versprach ,  dass  er  sieh  auf  jegliche  Weise  bemühen 
werde,  den  Henog  dabin  au  bestimmen,  daaa  er  das  Yogrteirecht  in 
Wnieenbenh  nna  und  nnaerer  Kirche  heimsage  und  die  TOi^enannten 
awnl  MaDnatt  mil  dem  «mihntaa  Zebant  in  BedMÜn  in  d«r  gleioben 
Gealatt  einar  Voftel  tob  -m  nnd  nnaerer  Kirebe  ala  Lalwn  annebna 
«od  beaifae,  weleben  Roebi  TOn  dort  an  der  «boDganannle  Graf  Ton 
Ortenbnreb  ren  dem  Hanoge  von  Kimknn  anf  gleinbe  Weiae  ala  Leben 
innehaben  soll.  Indeaaao  bat  der  Graf,  bia  er  jene  HeiBMagnog  tob  demi 
Herzoge  erwirkt  haben  wird,  das  genannte  Lehen,  d.  i.  das  Vo^leirecht 
in  Waisenhereh  Ikriü  Hartwig-,  unserni  Tniclisessen  von  Waisenliereh, 
und  Bertholden  \oi\  l^lötenz  (Mötni/)  als  Lehen  verliehen,  welches 
Lehen  die  eben  Geuaautco,  nämlich  Hartwig  und  üerthoM ,  durch  die 
Hand^ea  beai^tan  Gnfen  uns  nnd  unserer  Kirche  für  1  QUO  Mach  P£an* 
■ige  Tcraetst  haben»  welche  Pfandaebaft  wir,  da  wir  aie  nor  anr  genS- 
gffiden  Sieberbeit  nnaerer  Kirebe  angenommen  haben,  aneb  ohne  Slade 
an  beaitaen  meinen.  (Siegel  den  Biacbofa.)  Zengen :  Comea  OiVa  Oano- 
nieoa  Babenbergenaiaf  Bertboldna,  Regenwwdna,  Alberlna,  Uoialdna 
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CaMhmi  dt  OrMurdk,  Ulriaii  de  Samwek«,  Ulrieof  de  Trefflidt 
MHw  (Ortenliflrfmet),  D.  Otto  de  EberflUdo.  De  ftmitta  aotom 
iHwIrt:  HertwieoeDtpifer  deWtisenbereb,  Berfheldee  de  Meteis,  Wibor-' 

dus,  Channdiis»  Andreas.  Fridericus  de  Gesies  et  filit  soi  Otto  et 
Fridenens  et       (|u;ini  jilnres  0- 

Diese  Urkuiule  ist  dessliall)  sehr  merkwiirtlig:,  weil  sie  uns  zeig^t« 
welchen  Weg  man  einschlug",  um  ein  als  Lehen  htntang'epchenes  Gut 
oder  Hecht  wieder  an  sich  siuräeluubring'en.  Der  Vorgang,  von  dem 
derin  die  Rede  ist,  war  Abrigens  nnr  nnter  der  Yomssetzimg-,  diM  der 
Heraog  in  die  0]>ertnigan||^  dee  Aflerlehene  tob  dem  Grefea  UermaiD 
■B  Biftwi;,  den  IVueliseeseii  ve»  WabeBbcfff»  md  Bcrtheld  tod  Ibtnis 
eimrillie^»  cne  reeUliehe»  widrifcn  Fkllee  aber  eme  widerreebtiidM 
HaadliiDg^  Menfblli  wäre  jeder  Sohein  dee  Uiireehtee»  denn  von  der 
BnwiUigungr  dee  Henogi  m  jener  Übertragung  kSttUt  niebti  tot, 
dadurch  vermieden  worden ,  wenn  der  Bischof  nis  Oberlehensherr  mit 
dem  Herzoge  als  seinem  uiiUiiÜL  llcu  pn  \'asalli'n  ;»iif  offenem  iiud  g-era- 
deiii  Wofre  wep-en  des  Umfaiis(  Ik  s  jtiieji  \  (»Liteirechles  tinterhaiideit 
bitte,  anstatt  eiuen  etwas  ^weileihafteu  Weg  einzuschlagen  und  sich 
dabei  mit  dem  GedMiken,  dass  der  Zweok  —  der  Natsen  der  Kürebe  — 
des  Mittel  heilige,  a«  beruhigen. 

Waieenberg  liegt  weatlieb  ves  Heoobnrg  Qetat  Haiinbiirg), 
Reden  ÜB,  jelii  Radenteia,  aber  Saflieb  von  MüUiOt. 

Aaeb  rdelulebtiiefa  der  Zeagen  iet  die  Urknade  siebt  nnwlobl^. 
Der  crate  Zeoge,  Graf  Otto,  Dooiberr  toA  Bamberg,  war  ein  Robn  dee 
Qrefen  Hermann»  die  niebaten  vier  Zeogen  waren  BnrgTffgte  von 
Ortenbur«,'-,  l'lrich  von  Suinereck  und  Ulrich  von  Trefflich  wareu 
Orlcnburgische  Krieirsmannen  von  ritterlichem  Ranjje;  endlich 
war  auch  der  nach  den  Gurkcr  Mi/iistcrialen  angeführte  Zeuge  Friedrieh 
von  Gsiess  ein  ürtenburgischcr  Dieii^tuianu. 

1249  HU.  Kai.  Febr.  (29.  Januar) .  . .  (ohne  Ort).  Bischof  Ulriob 
von  Gnrk  nad  sein  Capitel  verpfänden  dem  Grafen  Hermann  von 
Ortonburg  fir  400  Mark  Frieaaeber  Pfennige,  die  er  ibaen  geiieben, 
da»  6«t  Rndentbein  nnd  verpfiebten  aiA,  dalaelbo»  wmu  alo  ee  jo 
veikaafen  aolltea*  Itlemandefli  andern  ab  ibm  nnd  aeinen  Brben  an 
verlnaaeni*). 


Fontes  Rer.  An^tr.  I,  pa^.  it^li. 
*)  Apoitelcii.  T.  VtU,  r«L  IM. 
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Der  Gegenstand  dieser  Urkimde  kingf  in  so  fern  mil  Jenem  der 
Torausgelienden  sassmment  dsss,  naebdem  Graf  Hermann  Pfinduba- 
ber  des  Gutes  Radentliein  geworden  war»  er  In  den  Vmtansoh  des 

Vogteireelites  s«  Waisenberg  gegen  jenes  in  Radenthein  am  so 

lieber  einwilligen  miisste.  Dass  Bischof  Ulrich  ein  üruilcr  des»  (irafen 
Hermann  gewesen  sei,  ist  schon  früher  bemerkt  worden. 

1249  am  22.  August  zu  Cira^zlupp.  Meinhard  (iraf  von  Oorz  ver- 
pfindet  als  Tom  Kaiser  bestellter  Hauptmann  von  Steiermark  dem  Grafen 
Hermann  Ton  Ortenbnrgr  ein  Gut  der  ProTinz  (Steiermark)  zn 
GraasUppr  nimmt  aber  die  Vogtei  Ober  das  Kloster  St.  Lambrecht 
ansdrflcblieb  als  niebt  Terpflndet  ans  oad  erUirt,  dass  diese  IGemsnden 
andern  als  dem  Hanptraanne  von  Steiermark  snsteben  soll. 

Ich  tfaeile  die  blerfiber  ausgestellte  Urfconde  voUstlndlg  mit,  weil 
sie  ein  Beitrag  lor  Gesehlebte  des  Österreieblseben  Interregamns  ist  und 
meiijcs  Wissens  bis  jetzt  noch  nirgends  abgedruckt  worden  ist. 

Nos  Meinhardus  Comes  Goritiae  capiit  Styriae  universis  praesentes 
littcras  aadituris  saluleni.  Ex  injnncto  nobis  imperiali  maudato  capitanea- 
tus  officio  Styriae  Domino  Hermanno  nobili  comitt  de  Otienburch  auctori- 
tate  imperiali  praedi um  provinciae  In  Graxtluppyro  quadam  summa  pecu- 
ntae  obUgaTimos,  ot  domino  nostro  praeelaro  imperatori  serviUa  exbibeal 
grata  et  aoeepta.  Volentes  Igitnr  monasterivm  saneti  Lamberti  propter 
olTensam  coaservarsy  adroeatbm  dieti  monasteril»  ^ae  In  dnettn  Btyriao 
nbbis  est  a  domino  nostro  Caesare  eommlssa,  nendni  obliganmns  sed 
ipsam  advoeatiam  rattone  dominü  detinnimos^nt  nobls  loeo  capitanet  eon- 
stitutis  qiiandam  praestaflonem  pro  mnnere  adyoeatiae  exsolrat  et  aliqua, 
(hini  locus  füit^  nobis  lai  iiit  servilia  opportuna.  Ut  auton)  praedietnm  clau- 
striim  nullius  dominiü  suhaufliat  etserfitia  advocatiae  ministret  nisi  capi- 
taneo  Styriae  praesenteni  eedulam  impressione  nostri  sigilli  roboramus. 
Hiyas  autem  rei  testes  sunt  Comes  de  Phannenbercb,  dominus  Hartnidus 
de  Bettowe,  dominus  Ditmams  deGriven,  dominus  Heinricns  deTraberch, 
dorn.  Ulrieos  et  dorn«  Ditmams  Ihitres  de  Lieehlenstab,  dem.  Chnnrados 
Niger  oeUario«  de  liuttenbereb,  dorn.  Ortolfiis  et  ftatres  sni  de  Stret* 
Wieb,  dorn.  Dlelrioas  de  Poebse,  dorn.  Cbunrat  de  Cbeesi,  dem*  WaHbo- 
ras  sataF  de  Voytspereb  et  Starcbandns  fhiter  snm  et  alii  <|vam  plnreo. 

Datum  Grazzlupp  anuu  Dumini  M«.  CC».  XLVUU».  XL  Kai.  Sep- 
cmbris  *)* 


t)  st  Unbrcebler  Urkwidviibacli.  A.  Hr,  CCIX,  S.  iSd,  S|i«it«  S. 


Digitized  by  Google 


12'49  im  Munate  Oktober  zu  Fogia  bestütigte  K.  Frii  diidi  il.  die 
oben  crwShnte  Ver|it;irul  in*,'.  ^Obligfationem  factam  |m'i  i  imdem  eomi- 
tem  (Meinhardum  de  Gürz)  Hermunno  comiti  de  Ortenbttreh  dilecto 
fidelt  BOflro  apad  GnteUrnfp  pro  600  ntrcls  irg«ntt  ritan  yerinni  et 

Aw  dSettr  kaitcrliebtn  Bettttiguig  erfittrt  man,  data  das  Qmi 
Gratslopp  nn  600  Mark  Silber  TerpOndet  worden  aeiy  wOrcnd  es 
b  der  8t  Lambreehter  Ufkuide  ner  heisst  eine  gewisse  Sonme 
Geldes«. 

Dieses  Gut  lag:  westlieh  von  Neumarkl  in  Uber-Steiermark,  wo 
man  noch  gegenwärtig"  die  Ortschaft  Grosslnpp  oder  Graslab,  wie 
sie  gCBieiniglich  genannt  wird,  findet,  und  selieint  damals,  wie  aus  der 
fir  jene  Zieit  bedeatenden  Ffandsumme  von  GOO  Mark  Silber  geschlos- 
sen werden  noas»  eine  grosse  Herrschaft  gewesen  so  sein.  Id  der  Folge 
wird  Orasslnpp  nfigends  mehr  unter  den  Ortenbnrgiseben 
Besitaifsn  envttnt;  woM  aber  besass  noeb  der  leiste  Graf  Ton 
Ortenbnrg  swei  Landgeriebte  bei  Neomarkt» 

Im  8i  Lambreebler  Vikondenboefae  beiast  es  „pretönm  prorb* 
efae*»  weleben  Sehndricel  Bintge  für  ein  Abkfirsmigsseiebett  gebalten 
und  daher  praesidium  provinciae  gelesen  haben.  Daher  mag  auch  die 
Angabe,  welche  man  in  den  handschriftlichen  MisceUaneen  Anton 
V,  Benedict's  findet,  dass  Graf  Hermann  von  Orlenbnrg  Haupt- 
roann  Ton  Ober-Steiermark  gewesen  sei,  entstanden  sein,  eine 
Angabe,  die  durch  sonst  gar  nichts  begHindet  werden  kann. 

Was  aber  den  SebnOrkel  Über  pnedium  betriffst  ao  dflrfte  der-' 
selbe  wobl  nns  sp&terer  Z^t  und  ron  einem  Manne  beirtbren,  der  den 
Aosdmek  praesidiam  profbeiae  flir  passender  balten  moebte  als  prae- 
diwn  provineiae.  Lelfterer  Hast  sieb  aber  gans  gnt  reebtferligen  als 
der  kfiraere  Ansdmck  fBr  den  Uogeren:  praettom  silom  in  provineia 
Sljria  in  loco  Grazzlupp. 

1249  am  1».  November  zw  Ossiach.  Abf  Bcrlhold  und  der  Convent 
au  Ossiach  überlassen  dem  Grafen  Hermann  Ton  Ottenburg  einen 
Menbrnch  (norale)  in  Sebyers«). 

Wo  Sebjers  gelegen  sei,  ist  mir  oicbt  bekannt 


<)  Foates  Her.  AmIt.  T.  I,  pag.  %0-^%i, 
>)  AposttlM.  T«l.        Fiil.  \m. 
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it6%  Terbtnd  sicli  6rtf  lleiahtril  lU.  toh  Odrs  mit  Mineoi 
SchwtegOTTfttor  Gnfen  Albert  ron  Tirol  md  mit  dem  Grafen  Ulrieh 

Tou  Eschenloch  «der  tJItcn  zu  einem  Kriegte  ge^jen  Philipp, 
erwählten  Erzbischof  von  Salzburp^.  Sie  fielen  die  erzstiillichen  Guter 
in  Kariiton  feindlich  an  und  belagerten  das  Schloss  Greifenbur^ 
in  Über-Küruteu.  Philipp  verDahm  diese  Nachricht,  da  er  eben  zu 
Tiaehe  sass.  Voll  des  Zornes  sprang  er  tob  der  Tafel  auf,  tirngür" 
tele  sieh  mit  dem  Schwerte  vbA  sog  in  eigener  Pereon  mit  300  Menn 
gegen  die  Feinde»  weiehe  trotn  der  tapfersten  Gegenwehr  theib  nie- 
deigemaeht»  theila  in  die  Flocht  gelrieben,  theile  gefiuigM  wurden. 
Unter  den  Gefimgenen  waren  selbal  die  Grafen  Ton  TIrel  nnd  Ewben- 
loeh»  welche  in  das  Sehlose  Werfen  ebgefUirt  worden  ond  sicl^dureh 
grosse  Summen  und,  bis  diese  bezahlt  vrQrden,  durch  Verpfnnilung- 
Tieler  Burgfen  loskautin  mussten.  Ja  (iraf  Meinhard  (III.)  von  (jöiä 
musste  für  die  Freilassung  seines  Schwieg-erfaters  seine  beiden  Söhne, 
Meinhard  IV.  und  Albert,  bis  zur  völligen  Zahlung  des  Lösegeldes 
dem  Erahischofe  als  Geissein  stellen.  Graf  Albert  von  Tirol  wurde 
bieraof  gegen  das  Ende  des  Jahres  seiner  Haft  entlassen  ond 

moeste  aor  Strafe  aeinee  Treobrochee  dem  Enbiechofe  seinn  Veatcn 
(Ober>)  Draoborg,  VIrgcn  und  Hittersill  sammt  Zoll,  Mant 
ond  Gerichten  sorfickgeben,  da  sie  Leben  vom  BnetllU  Salaborg 
waren.  In  diese  Ibtretong  willigte  aoeb  Graf  Heinbard  III*  von 
60 ri  für  sieh  «od  sebe  beiden  S9hne  ein  laut  Urkunde  Gmonde 
Kai.  Jan.  (20.  December)  1252  0- 

In  einer  anderen  Urkunde  Ton  demselben  Dalum  vct pfändet  Graf 
Albert  dem  Er/.hibcliole  das  \on  Salzburg  ieltenbare  Seliloss  Lint  um 
400  Mark  und  Besitzungen  bei  Chaltz&c  um  300  Mark  (in  der 
Urkunde  rom  Grafen  Meinhard  heisst  es  f&r  400  Mark}  ond  seine 
fieaitaoagen  so     mnis  am  100  Mark  «). 

Es  lag  daher  dem  Grafen  Meinhard  sehr  viel  daran»  seuier  Verbind- 
lichkeit gegen  den  Brabiscbof  los  so  werden»  om  nicht  nor  seine  Böigen» 
sondern  aoeb  seine  Sdbne  wieder  aorfickaobekoaUDen.  Er  braoebte  dese- 
halb  Geld,  viel  Geld  (800  Marken)  ond  sachte  solches  onterVerpfindang 
Ton  Gßtern  aufzutreiben  oder  Freunde  zu  finden,  die  unter  gleicher 
Sicherstellung  an  Philipp  /.ahluugen  leisteten  oder  dieseui  anstatt 


t)  HoriBMjr.  Affdür  Mr  saSdMMItad.  II,  US. 
»J  Horawjr.  KbeadMalbst,  S.  m. 
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baren  Oeldes  GBter  ferpftiideiEtt.  Unter  andern  hatte  aueh  Oraf  Her- 
mann TOD  Orten burg-  dem  Bnblsehofe  eine  Summe  Ton  400  Mnrk 
Silber  lu  zahlen  oder  Onter  in  Knls  abzutreten  versprocheo,  worüber 
man  das  Nähere  nus  ioigeüiicr  Lrkuiuie  ersieht: 

1252  Xi  Kai.  J^nuarii  {2,2.  Deeeatberj  in  Miistat  X.  indielioiie. 

»Wir  Graf  Meinhard  von  Gön,  Vogt  der  Kirche  zu  Aquileja, 
maebeo  bekannt,  dass  bei  der  Anslöaang  unseres  Vaters  (Schwie^r* 
viten)- Ortfen  (Alberl^s)  na  TIrel  nnaer  lieber  Fremd  Graf  Her« 
mann  Yon  Orten bnr |^  fftr  nna  sein  Elgvtlntni in  Knie  0  ^  ^^"^ 
jibriieber  BinkSnAe  dem  BrwUüton  von  Sabbnrgr  Üb  400  Mark  nnier 
der  Beding^ung  Teraetrt  kabe»  das*  daa  genannte  Onl,  wenn  ea  nidit 
bia  snni  niebBten  Martlnitege  anageldit  werde,  «in  Eigentknm  der 
Kirche  you  Salzburg  werden  soll.* 

wFnr  diese  GGter  nnn  haben  wir  dem  Grafen  Hermimn  von 
0  rt  in  h  u  rg  alle  unsere  Güter  in  N  a  k  e  i  vum  Müsse  Kork  er  hi^  zu 
den  Bergen  „Bülsberg'^  (wahrscheinÜdi  nur  Solsbergj  iu  Krain« 
barg  (wahrsebeinlieb  nur  Krainberg),  i^ehe  innerhalb  der  hier 
beieiehneten  Orennen  gnlegwi  aind,  Eigengftter,  Zebante»  Vogteieng 
aaagenonmen  die  Yogtei  In  Velde«»  Pfendallae»  Lehen,  Vaaallen, 
m4gen  aie  unsere  6Qter  sa  Leben  beben  edcr  foldie,  dte  wir  Ten 
andern  n  Leben  Ingen,  die  Mannseball,  noagenonunen  Koavad  fon 
Bittersberg  (wahrsekefaiHeb  dOrfle  nur  Bentenberg  in  lesen 
sein)  und  Meinhard  vonGoriaeh,  mit  allen  Gutern  und  Zugehörun- 
pen  etc/,  wie  auch  die  Vogtei  »her  20  um  das  Schloss  Sumeregg 
luTiim  g^elegene  und  zum  Kloster  Miistat  gehörige  Huben  mit  Kinwilli- 
guDg  unserer  Sühne  für  300  Mark  auf  den  Fall  gescbeakt ,  wenn  wir 
bis  nnm  bestimmten  Tage  die  Güter  in  Kai»  nicht  zurGcklöseten ,  in 
welehea  VUle  Graf  Hermann  nnd  seine  Erben  das  veUe  fiigentbam 
nnserer  GMer  bi  Nnkel  erkalten  seUen««* 

»Wir  beben  dem  Orafsn  Hermann  fon  Ortenbnrek  anek  ver« 
spraeken,  ikm  ven  dem  Bisekofe  ron  Brixen  die  Vogtei  b  Veldes  in 
erwiricen  oder  Ihn,  wenn  wir  dies  nicbt  Termöchten,  die  Vogtei  in 
(Klein-)  Kirciihaiiu  über  alles,  was  <lort  der  Kirche  zu  Milstatt 
gekürt,  und  in  V raters  —  ausser  dass  die  eingelaugeueu  Diebe 


*)  In  4er  Urkunde  des  Qrar«B  Albert  ron  Tirol  Mo.  Gmaiid»  (Gmaad)  VII.  Kel.  Je«. 
(IS.  Dec.)  125t  heilet  4er  Ort«  C kette«  t.  (Bomeyr.*  Arefcif  Ar  8i44e«ls«yaM4. 
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unser  II  liichlcrn  zugewiesen  werden  sollen  —  für  deu  Faii  über- 
geben, wenn  seine  Guter  nicht  ausg-elost  würden.* 

»t  ür  den  Rest  von  100  Mark  Silber  haben  wir  ihui  gegeben  uosern 
Hof  zu  Rai  ach  sammt  dessen  Leuten  uad  ZagebdruBgan  and  die  Ytag- 
tei  Ab«r  sieben  Hoben  bei  Gelan«b.* 

«Sollten,  alle  diese  Giter  snstnuaen  jibrlieb  aebr  alt  40  Uuk 
BukOiiile  abwerfen,  ivSe  fiele  dem  Bnvibllen  Ton  Salibarg  reraelil 
werden  dnd»  so  soll  eine  fremdHdte  Aisgleiebnng  iwiscisa  Uns  nad 
dem  Qrafbn  Hernaan  tob  Ortenbareb  stattflnden*  eie.  Zeugen: 
Otto  Abt  Ton  Milstatt,  Ulrich  der  edle  Mann  Ton  Tyffer  (»wahrschein- 
b*ch  nur  Tyffen  am  Ossiacher  See) ,  Wilhelm  von  Aieiin,  Hugo  von 
Reitenberg,  Heinrich  Burggraf  ton  Luenz,  I^copold  von  Eberstein, 
Beruhard  Rupach  „von  einer  Seite^  (des  Grafen  von  Görs),  Graf 
tbasar  (von  Stemberg),  Otto  Caplan  des  Herrn  Propstes  (welches?). 
Friedrieb  ?en  Gesiess  mit  seinen  Sdhaea,  Regiaward  and  Leulabl 
Barggrafen  von  Orteabnrebt  Koorad  tob  Teebendorf»  Kowad  Oordes, 
Rudolf  Ton  Bisa»  Cbolo  tob  Lebenbareb  and  Jakob  der  NstMr»  wsleber 
der  Vsrbandlang  beiwobate  und  die  Urirande  verfbssle  0- 

Wo  der  Ort  oder  die  Gegend  Kais  gelegen  gewesen  sei,  ist  mir 
f&M  bekannt;  in  Karoten  und  Steiermark  gibt  es,  so  viel  ich  weiss, 
keinen  Urt  dieses  Namens  und  aueh  in  Ki^iii  konnte  ich  deusclhen 
nicht  auffinden.  leh  meines  Theils  bin  daher  geneigt  anzunehmen,  dass 
der  Abschreiber  der  Urkunde  falsch  gelesen  habe  und  dass  anstatt 
Kais  nur  vielmehr  Kats  zu  lesen  sei.  Kats,  heut  zu  Tage  Katsch, 
Kaatseb  oder,  wie  man  es  auf  den  Landkarten  bezeichnet  findet,  aaob 
Kais  oder  QaaUeb,  ist  die  Benenning  einer  Gegend  an  der  oberen 
Lieser  bei  Rennweg  (PostataHon  swisoben  Gmünd  in  KinAen  ond 
St  Miebael  im  Salsbnrgiseben).  SSdUeib  ? on  Rsonweg  liegt  die  Orl- 
sebaft  Rauben-Katseb  and  von  dieser  nordwaalliob  das  Katsob- 
tbal  aod  weiter  hinaof  an  der  Gremee  switehen  Kirnten  und  Salzburg 
der  RaUehberg,  der  slcli  von  Westen  nach  Osten  zieht,  wü  uian 
die  Katscher  Alpen  liiidcf.  aus  denen  der  Katschb ach  entspringt, 
der  sich  bei  Renn  weg  mit  der  Lieser  vereiniget. 

Hier  konnte  Graf  Hermann  Güter  besessen  haben,  an  deren 
Besitie  dem  Knbiscbofo  Philipp  von  Salzburg  sehr  riel  gelegen  sein 
konnle,  wssswegen  er  sieb  diesellien  fllr  die  Freigebong  dos  Grafea 


«)  CopialbielMr.  I.  M,  &  10SS-IOt4. 
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Albert  toh  Tirol  gcgca  AUdtiiag'  ia  knneiD  Termine  nni  400  Mark 
Sitfcwr  Tttpftodea  Uess. 

FIr  dieM  anf  400  Unk  Silber  geseiiltiteii  Gtler  b  Kats  f  cr- 
pOndete  Gmf  Meinlnrd  dem  Qntta  Herrn  tiiii: 

1.  Gfiter  „in  Nakel  rom  Flusse  Kokcr  bis  za  den  Bergen 
Sutsber^  in  Krainburg,  welche  innerhalb  der  hier  bezeichneten 
(.rcn/Lii  ^L'lef;i  ii  sind  .  .  .  ausgenomuieü  die  Maiuisdiaft  K.  vou  ftit- 
terabcrg  und  M.  von  Goriach''; 

2.  die  Vogtei  Aber  tO  H»btn  am  das  Schloss  Sumeregg^  gele« 
geit  beide  Besünmgen  intemmen  auf  300  Mark  Silber  geschätzt; 

t.  aDflierdefli  Terspraeb  er  denaelbeii  die  Vogtei  Sber  Veldea 
oder  die  Vogtei  in  Kirebbelm  and  Vratera  in  Teraehaffen; 

4.  Taraetite  Graf  Meinbard  dem  Grafen  Hermann  den  Hof  in 
Rajaeb  and  die  Vogtei  Iber  7  Hoben  in  Celaaeb,  inaammeo  anf 
100  Mark  Silber  geschätzt. 

Wir  wollen  nun  auch  die  Lage  der  hier  genannten  Orte  zu 
bestimmen  suchen ,  wobei  die  l«Mder  nur  allzu  sehr  Ternacblassigte 
Topographie  tod  Kärnten  und  Krain  nur  gewinnen  kann. 

Za  1.  Ich  Termotbe,  dasa  aueb  bier  wieder  einige  Namen  inig 
genannt  aiad.  Als  Grenzen  der  bier  genannten  Betitanogen  werden 
angeflibri:  Tom  Finaae  Kober  IHs  sn  den  Bergen  Sotaberg  in 
Krainbnrg.  Fm  gfti  ob  beben  Berg  dieaea  Namena  weder  bei 
Krainborg  noeb  aonst  wo  b  Krab.  Aber  angenommen,  ea  gilfe  bei 
Krabbirg  eben  Berg  dieiea  Namens,  ao  fielen  die  angegebenen  Grcn- 
ami,  nSmlich  der  FInss  Koker,  jetzt  Kanker,  nnd  der  Ort  Krain- 
bürg  ganz  über  eiüaiuU-i-,  Ua  k-tzleiir  Ort  im  der  Müudung  jenes 
Flusses  in  die  Savo  lieq-t,  d.  i.  wiirrn  keine  Grenzen  angegeben 
worden.  Unter  den  Besitzungen  ist  namentlich  angeführt  Nakel,  jetzt 
Nakjos,  welche  Ortschaft  in  nordwestlicher  Richtang  eine  Meile  von 
Krainburg  entfernt  ist  ond  daher  nicbt  iwiscben  diesem  Orte  und  der 
Kanber  liegen  bann,  wo  aie  doeb  liegen  mfiaate,  wenn  obige  Grent- 
beatimmnng  riebtig  wiro.  Von  der  Vetpflndang  der  innerbalb  der 
angeftbrten  Grensen  gelegenen  Beaünmgen  nnd  Reebfe' werden  aoa- 
genommen  die  Vogtei  Ober  Veldes  und  die  Hannsebaft  von  Rftfera- 
berg  {wtbrsebebifeh  nur  Rentenberg)  ond  Goriach.  Sie  muss- 
ten  daher  ebenfalls  innt  ili  ill»  jener  Greiizcn  „zwischen  dem  Flusse 
Kanker  und  den  SuUbcrgtii  üi  (^bei)  Krainburg"*  liegen.  Ein  einfacher 
Bück  auf  die  Karte  zeigt  aber,  das«  Veldes  und  Goriach  nicht 
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bei  Kraijiliuj'g  iicgeny  soudera  mehim  (.4:— iij  Meiieu  ilitvan  entfernt 
seien. 

Aus  tUem  diesen  gekt  Usr  herror,  dass  die  GrensbesUmmuDg', 
wie  sie  oben  angegeben  latt  u^bt  raebtig  sein  kdnae.  Allein  wie 
indem?  leb  gliobe  so;  «alle  unsere  Otiler  in  Nnkel  vm  Flosse 
Koker  bis  m  den  Bergen  Snisberg  b  (bei)  Kreinberg"  ete. 

Pndoreb  werden  alle  3ebwierigkelten  gehoben.  Die  Sals-  (Soli-v 
Salt-)  Berge  sind  der  benüge  Salabi  Vereb  b  Ober-Kräin  an  der 
Grenze  zwischen  Kärnten  und  Krain,  nordöstlich  von  der  Würzen ,  von 
welchem  Salzlii  Verch  westlich  die  Ortschaft  Krainberg,  bereite  in 
Kärnten,  g-elofren  ist.  Den  Ber^  Chraiiibereh  in  dieser  Gegend  za 
suchen,  berechUget  mich  auch  das  Vorkommen  der  ÜrU»chaft  Chrainau, 
fetzt  Kronau  genannt,  sudlich  von  der  Posistation  Würzen,  wo  1363 
eine  eigene  Kirehe  mit  einem  Priester  giigrindet  wurde.  Ich  wenige 
stens  liabe  die  Obenengnng,  dass  der  in  Oitanbuigisebea  Uiiouiden 
5flcn  (sieb  insbesondere  die  Urkinde  von  12dS)  ab  GrenibeatiBS* 
mung  Torkommende  Girainbereb  nirgends  anders  ab  nSrdlieb  Ton  der 
Postststion  Wersen  an  soeben  sei.  h  dieser  Biebtnng  and  Ansdebnung 
von  der  Kanker  bis  Krainberg  liegen  sowohl  Naklos,  als  auch  Vel* 
des  und  Goriach.  Natürlich  ist  liier  an  keinen  gti.i;iilossenen  ijüter- 
complex,  sondern  nur  an  zerstreute,  von  einander  entlegene  eiflsebe 
Besitäuugeu  zu  denken,  wie  sie  auch  die  Urkunde  andeutet. 

Zti  %.  Snm  er  egg  (Sonunereek)  am  nordwestliehen  Ufer  des 
Milstätter  Sees. 

Zu  3«  Veldes,  eine  dem  BUIbume  Brbea  gebfirige  Voste  nml 
Hmscbafl  am  See  gkiebes  Nasaens  b  Ober-Kram,  gegenwirlig  ob 
wegen  der  Sebinbelt  and  Gosondbeit  4,er  Gegend  gefeierbr  «nd  fiel* 
besaebter  Ort 

Kircbbeim  (KleiBoKirchhcim),  westlieh  von  Wiedweg  in  Ober> 
Kärnten;  Vraters,  nördlich  von  Spital. 

Zu  4.  Ha  jach  und  Celsaeh,  Leide  noch  ebenso  geuanut,  west- 
lich Ton  dem  Flusse  Lieser,  nördlich  von  Spital. 

llusehbcrg  in  seiner  GeseUebte  des  Gesammthauses  Ortenbug 
ilUiri  über  den  Grafen  Hermann  von  Ortenbnrg  Folgendes  an: 

^Prsbiscbof  Philipp  ron  Sabborg  Toraebte  dem  Grabn  Her- 
mann Ton  Ortenbnrg  mehrere  onbenaante  Besibangen  des  Ers« 
Stiftes,  löste  sie  aber  nach  eioiger  Zeit  wieder  aus.  Ehe  dieses  aber 
gesebah,  gerietk  Hermann  mit  ihm  b  Zwbt  wegen  des  Seblosses 
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Hohenburg  und  verspnohy  da  Philipp  AnsprQchc  daraufmachte, 
Birg^hafl  sa  leisten ,  dass  er  für  den  Gerichten  desshalb  Recht  neh- 
nea  wolle;  er  wie«  ihm  die  TerpftadeleB  OAter  eb  Unterplukd  m.  Da 
Meli  ifarer  Aoildeaog  jene  Immg  BOek  lieht  beigelegt  wer,  «•  leiefeto 
Hermiiaii  des  VerepreclieB,  aof  Erferdeim  «Ine  eftdere  Btrgadiaft  in 
geben  und  es  fertigten  BUehof  Heiarieh  von  Bamberg,  der  Saliburgi- 
^  eelie  Propst  Otto,  Dlrieli  Ton  Ltehtenetebif  DietaMr  Yon  Weieaeneek, 
Wülliiig  voii  Mostlieim  (?wohl  nur  Mossheim),  lleiclier  von  Esehel- 
berg,  Koarad  von  (iodkik  und  Gfl^hinl  von  \  eiwen  eine  eigene 
Urkunde  zw  Gemfind  den  tZ.  beeeinhnr  i  to%  darüber  ans"  '). 

In- dieser  Nachricht  ist  Vieles,  besonders  was  im  Eiugaugc  gesagt 
wirdf  uklart  da  nicht  angegeben  wird,  welehe  Güter  des  finutiftes, 
wnn  und  sa  welchem  Betrage 'aIo  veraetii  md  wann  aio  wieder 
snrOekgelSst  wonien  eeieo«  Eben  eo  wird  aaeb  der  Gmnd  des  Zwistes 
wegen  des  Sehlossea  Hobenbnrg  niebi  angegabaa«  Uas  Data»  der 
Urkaade  aber  Ist  sebr  Interessant»  denn  es  Ist  bis  aof  den  Ort  (apud 
Geninnde)  dasselbe  mit  dem  der  Torausgehenden  Urkonde  (In  Milstat). 
An  einem  und  demselben  Tage  also,  nämlich  am  22.  Dcceuiber  12^2, 
tagte  Graf  Horm  ;inn  ^ün  Ortenhurg-  zu  Millstatt  mit  dem  Grafen 
MeiiiJiürd  mhi  (rürz  und  zu  «iniüudiuit  den  Abgeordneten  des  i^i- 
hischofci»  Philipp  tou  Salzburg. 

Schon  allein  dieser  Umstand  rechtfertiget  die  Vermuthung,  dass 
auch  der  Inhalt  der  sweiten  Urkande  mit  dem  der  ersten,  also  mit  der 
Freilasonng  des  Grafen  Albert  von  Tirol  In  Yerbindang  stoben 
müsse,  wenn  aaeb  aas  der  Naabiiebt  Hasebberg^s  dieser  Zasammea- 
bang  aiobt  einleoebtot 

DaaSeblose  Hobenbnrg  lag  ndrdllcb  rem  Lnmfelde  iwisdicB 
den  Flüssen  MuH,  Drau  und  Licser,  nördlich  vom  Dorfe  Puserniz,  auf 
einem  vorspringenden  Felsen  des  Berges  Trebach,  uiues  Ausläufers 
des  11  ünersh  erlies,  an  der  Stelle,  wo  jetzt  ein  kleines  Kirchlein, 
der  heil.  Jun<;t'ruu  Jtfaria  i^eweibt,  sieh  erhebt,  das  schon  in  weiter 
Ferne  die  Aufmerksamkeit  des  Wanderers  aof  sieb  zieht  und  ehemals 
Oine  snm  Schlosse  Hobenbnrg,  dessen  Ruinen  iwiseben  Gestrdppe 
und  Fftbrenbiamen  aoeb  jetst  siebtbar  smd»  gekOrigo  Gapetto  war.  8o 


>j  Als  QiiiMIt'  gibt  Huscliberg,  S.  2j6.  in  clor  Anmerkun«r  »n :  Ti  1  undenabachrifl  in  den 
Orlcubtirgiscben  Acton;  ddo.  »puil  Gemuiide  XI.  KhI.  J;inu.irii  «aikO  ISSt.  Dm  Ori- 
giB«!  s«i         einer  kaiserl.  Coinoii»»ioii  vorgelcj^l  worden. 
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überdauerte  auch  hier  das  Heilige  das  Gcmetne;  die  tinscheinbare 
Capelle  steht  noch  und  Hunderte  ron  frommen  Gläubigen  wallen  zu  ihr 
hiiitaf»  während  die  «tohc  Burg  sehon  seit  Jahrhunderten  in  Trummera 
üegt  nnd  ihr  Name  niir  in  Gehöfte  (eUiein  Wirthshmae)  dea  Hoheii- 
burgera  iiiehat  dem  Heideidoehe,  eioem  naa  Mb  feraebfitteteii 
imterirdiaelieB  Qu^^j  m»kt  ibrttebt 

i%9Jlt  am  2.  Mira  12.  Indietion  (ohne  Ori)*  Heraogr  Bembard  «  , 
▼Oll  Klmfen  ead  aein  Sohn  Ulrieb  10.  emenerten  eine  aehon  rom  Her* 
loge  Ulrich  11.,  Bcrniiard's  Hrudcr,  an  das  Stift  St.  Paul  gemachte 
Sclieiiknug  von  8  Hnbeii  in  Pilhel  neben  dem  Flusse  Laibach  und  von 
12  Huben  neben  dem  Rapbc  Seheuze  ("juxta  ripani  Seheuze,  vielleicht  nur 
rivum  Seheuze?)  in  Krain.  Herzog  üernhard  hatte  diese  Schenkung 
fichou  früher  einmal,  wahrscheinlich  1201,  ala  er  seinem  Bruder 
Ulrieb  n.  aaebfolgte»  bestätiget.  In  der  Folge  tmrde  jedoeb  dieae 
Sebenkang  vergeaaen  und  die  benogttobeB  Beamten  in  Laibacb  atArlan 
fertwlbrend  den  Be«ta  dea  Ktoatera,  bia  Heraog  Bernhard  and  nein 
Sohn  Ulrieb-  aie  von  nevem  lieatttigten.  Zeugen  i  Deminoa  Babeabei^ 
genaia  Episcopoa  HefairiGus,  Cornea  /EBrnumnifa  de  Ortmiur^  Omfiüaa 
(ejus)  canonicus  Babenbergensis,  Ulricns  comes  de  Sternbereh,  Ulri- 
eus  comes  de  Heunenburch,  l.intoldus  plebanus  de  Clirieh,  Chunradus 
de  Pirlioiim,  Bcrtholdus  canonicus  Frisacensi.s,  Heinrictis  de  iSilber- 
berch,  Ortolfus  de  Osterwiz,  Hartwicos  dapii'er  de  Chrich,  Chuono  et 
Jaeobns  de  Vriberoh  et  idii  quam  plores  >)• 

12l»4  am  August  zn  Ortenborg.  Graf  Hermann  TOn  Orten- 
bnrg  maebt  mit  EinwiUigniig  aeiner  SSbne  Otto,  Heinrieb  und 
Friedrieb  ebien  GQtertanaeb  mit  d  m  Kloater  Vietring»  indem  er 
demaellien  Giter  in  Genieaeix  vnd  Zlata  abtritt  ond  dafir  fitaf 
Hanaen  im  Beiirke  Steyerberg  (in  proTineia  Steuerbereb}  erhilt 
Zeugen:  Ulriena  acolaris,  dominns  Ortolfus  miles,  Regenwardus  et 
LiulüldiKs  milites  et  castelUuii  ik  Ortcnburch'^y, 

Steyerberg  Hegt  nordöstlich  von  Himmelberg  und  südlich  von 
Weitensfeld;  wo  Geniosciz  nnd  Zlata  liegen,  ist  mir  nicht  bekannt. 
Wahracheiülich  lagen  sie  in  Ober-Krain,  wo  Yietring  ebenMa  Giter 
beaaaa. 


<)  FmU*  Btr.  AMir.  T.  I,  pag.  15. 

*}  Vrk.-AkMhrift  I«  Arehiv«  ies  kitt.  TsrsiiMi  n  llRfcetarl, 
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Biete  Urfande  bt  deeskilb  wieklig,  wefl  sie  uns  M  8ftkie  dee 

Grtfen  HermBitB  nmmt 

illiö  am  16.  Mai  zu  Villaeh. 

Riuinlph  von  Rase  sammt  sein»  n  [{rüdern  Cholo  ond  Reimhert 
schliesst  mit  dem  Bist  hol  Hcinrioh  von  Hamberg*  Fi  iedi  n,  entsag^t  seinen 
Ansprächen  auf  Federaun  und  auf  die  Thurme  an  der  UrQcke  zu  Vil- 
lach etc.,  Tenpridil  stell  fortan  rahig^  zu  reriiaiten  und  verpflichtet  sich 
aar  Bekrilttguig  geiiiea  Versprechens  Bflrg«i  tu  steUsn,  die  aieli  (Br 
ihft  bis  snm  Belnge  von  1000  Mark  TerbOrgeii  tellM.  Fidejissanet 
anteni  pro  me  Domimia  Oi(o  praepositas  t>  JaeoU  in  Banlieryt  tttn 
eomitia  de  Ortenburtk  pro  marcis  qniaqaagiata.  Ren  ÜBI  dieli  eealtSa 
DeminoB  HektrüM  et  Boniaiis  f^rideriam  pro  mareia  eeiitni,  ila  qeed 
quicnmqne  in  ipsis  depererit  (sie!)  de  bemi  Toleatate  eomKls  Wermmmi 
paiiis  iorum  super  hoc  pU  iiaric  habeatur,  sicut  ipse  suu  iasirumento 
saper  hoc  confecto  ^»lt'lialie  protest;it(ir  etc. 

Hier  haben  wir  nun  wieder  den  idten  Grafen  11  ermann  mit  dreien 
seiner  Söhne y  nämlich  Heinrich»  Friedrich  und  Otto,  welcher 
Jedoeh  als  geistUeher  Dignitar  Tor  aeineo  iitersB  Brldem  angefulurl 
wird. 

Statt  qvicitmqoe  mSelite  ich  qaidcamqne  ned  statt  des  sianloses 
depererit  lielmebr  deerit  lesen,  womaefc  die  Stalle  so  an  eiUlreA 
wire :  Jeder  der  drei  Brüder  mbQrgt  aleb  fir  KO  Mark;  seilte  an  dk- 

•em  Bctragre  etwas  MIen,  se  seilte  das  Fehlende  tob  ihrem  Vater 
voUständi*,'^  ci  LiTinzt  werden,  wie  er  dies  iu  seiuer  hterülter  ausj^estellten 
Urlsunde  versprochen  habe. 

.  .  .  Graf  Meinhard  III.  von  ijönt  und  iiraf  Hermann  von 
Ortenburg  schlicssen  einen  Vertrag  darüber  ab»  dass  des  Ersteren 
zweitgebomer  Sohn,  Graf  Albert,  des  Orafen  Hermann  Teebter 
Bophemfa  befaratben  soU*}. 

Dieser  Vertrag  bam  aber  daanls  oiebt  rar  Ansfllbnnig  vnd  swir 
ans  Grfleden,  die  wir  spiter  am  gsbSrigcn  Orte  anfilbren  werdca. 

ilkSO  am  li^.  Mlrs  anf  der  Berg  so  Ortenburg» 

Bemann  Graf  von  Ortenburg  scbenkt  mit  IHnwilligang  seiner 
Sühne  Heinrich  und  Friedrich  dem  Gotteshause  xu  Victring  einen 


*)  Urk. •Abschrift  im  Archive  des  hist.  Vereines  zu  Klag-enfurt. 

>>  CorMtei  eoB««  de  lU^iAtrgt  TealanMiii  «tt.  (iUiUo  in         p«(.  ZU. 
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Hof  mf  dem  Hftneraborg,  weleken  er  tdd  Pab»  von  Hekenburg 
gekaoft  hafte  0* 

Der  Hlineriber;  erhebt  sieh  Bftrdlieh  voa  Hohenbflig,  iwt- 
•ehen  der  Möll  und  Lieetr.  Kr  erseheint  bereite  eehon  in  den  Urken- 
deii  Teil         eod  1197  tli  ESfenthom  der  Graftn  too  Ortenberg. 

Freiherr  Ton  Valvasor*)  fuhrt  unter  dem  Jahre  l2o6  die  Grafen 
H  einrieb  und  Herni  aiiii  von  0  rtcnb  u  rg-  nis  Wohlthäter  des  Cister- 
cieiiserklosiers  SItticli  in  Krain  ;»n.  Mit  dem  Factum,  nämlich  mit 
der  Beschenkung:  dts  Kio.^tcrs  und  der  Zeit  dürfte  es  ohne  Zweifel 
teifte  Biebtigkeit  babea,  uur  die  SUliang  der  Scbenker  ist  irrig  ange- 
gtba>  Be  gab  le  jener  Zeit  keinen  anderen  Grafen  Heinrich  Ten 
Ortenberg  ale  ilerannn*s  erägebemen  Sehn  and  es  seilte  dees- 
hnlbheiseen:  . .  •  Qref  Heranna  ve«  Ortenbnrg  schenkt  mit 
EfaiwOligiing  seines  Sehnes  Heinrieh  dem  Kleetcr  Sittieh  .  .\ 

Bs  war  dbniieh  an  Jener  Zeit  allgemein  flblieh  nnd  eine  heilsam« 
Versieht,  dass  ein  Vater  sn  der  Sehenkung  eines  Gntes  an  ein  Klester 
die  Eiiiwillijrimpr  seintT  Sohne ,  besonders  der  erwachsenen,  einholte, 
um  il.idiu  th  Aiilcciituugen  solcher  Schenkungen  durch  die  Sohne  Tor- 
lubeugen. 

Diese  /woi  Schenkungen  des  Grulen  11  c  rmann  an  die  Klüsler 
Vietring  nod  Sittich  zusammengehalten  mit  dem  Umstände,  dass  Graf 
Hermsnn  seit  dem  19.  März  1256  in  keiner  Urirande  mehr  ersclicint 
nnd  in  der  Urknnde  ven  18.  Jnni  lftJt6  bereits  eis  Tersterben  enrihnt 
wirtU  mnehen  es  nnsweifialhaft»  dass  Hermann  neeh  in  der  ersten  HSIfte 
des  Jahres  12tf9,  nnd  swsr  swisehen  dem  19.  Hin  nnd  18.  Jnni  gesteh 
ben  sei.  Kr  überlebte  daher  den  Hersog  Bernhard  Ten  Simten»  weicher 
im  Jannar  desselben  Jahres  gestorben  war,  nur  nm  wenige  Monate  nnd 
folgte  dcmselhiu,  dem  er  von  früher  Jugend  an  Freund  nnd  WallVa- 
gefahrle  gewesen  war,  in  das  Üiab  nach.  Da  er  die  Seiiiüliuug  an 
Vietring  und  ohne  Zweifel  auch  jene  an  Sittich  auf  dem  Schlosse 
Ortenburg,  offenbar  nach  eingetretener  schwerer  Erkrankung,  machte, 
SO  Üsst  sich  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  er  auch  daselbst  gestor- 
ben sei.  Seine  Bnhestfttte  dürfte  er  wahrsoheinlich  in  der  SpitnIeUrehe 
sn  Spital»  wo»  wie  ich  Tcrmothe»  die  Familiengruft  der  Grafen  fon 


1)  lintecHidM  ZaItwkrUI.  IT.  BiiidefcMi,  8. 171.  Dmi  Üm«  Urkn4«  arOrtoskwi 

ausgestellt  worden  s«»t,  gifit  Hprr  r.  Honedirt  an. 
s>  V«lf  Mor.  Kiir«  de«  Uerzogthuioi  Kraia.  II.  UMid,  S.  SSSv 
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Ortealiurg  s«btn  Mit         besfaMil,  gefinden  babeii«  H«rmaDii 

starb  als  ein  Greis  78 — 80  Jahren,  da  er  sc\on  1192  als  in  die 
Schenktiiij,'^  seines  \  aters  Otto  M.  (  i nwilii*ifeiul  erschciut,  fülglicli  schon 
14 — H»  Jahre  alt  gewesen  st  in  mag.  Bis  jetzt  ist  mir  no<  Ii  koii» 
ähnlicher  Fall  Yorgekuiniuou,  dasA  J^HUiAd  diurok  volle  64  Jahre  in  den 
Urkooden  erschien en  wäre. 

Graf  Her«  aon  acheint  mehr  ein  Mann  des  Friedcna  aU  des  Krie* 
gM  geweteft  su  «ein;  aielft  aU  ol»  ea  ihn  an  Krieg«»  nd  Fehden 
gehrtden  hitte^  er  hnttn  deren  eegar  viele  wa  lieeiehett,  aber  er  fifarte 
de  nieiil  ane  Kampflnst»  seikdern  Ifir  aeine  Intereesen.  Geld  nnd  GnI 
galt  ihm  mehr  nie  Böhm  nnd  Glani  und  Ulrich  von  liehteoelein  mag 
leehi  haben,  wemi  «r  ihm  Freigebigkeit  abepriehi  Seine  Reehlliei- 
keit  bewies  er  durch  die  Zurückgabe  im  g^uten  Glauhon  iiesessencr 
Guter«  wean  er  die  Rechtslosigkoit  .s<i.K^  Besitnes  erkannte.  Sein 
rechtüchiT  Sinn  musüte  iuurkannt  gewesen  sein,  weil  er  (»Iters  in 
wichtigen  Streitsachen  als  alieiniger  Schiedsrichter  gewählt  wurde. 
Mit  Herzog  Bernhard  von  Kärnten,  «vcincm  Altersgenossen,  stand  er  fort- 
während aaf  fireondaehafUiehem  Fusse  und  sein  gutes  Verhällniaa  mit 
dem  Henogen  ven  Oatemieh  und  Steler  erlitt  nur  einmal  eine  SiSmng» 
aU  Bendg  FHedriek  II.  mit  Kaiaer  Vriedrieh  IL  aerf allen  war.  Kanm 
wir  iwiaehen  dieeen  der  FHede  wieder  hergeatellt»  ao  eilte  Graf  Her- 
mann wieder  an  den  Hof  den  Heraogs,  den  er  fast  alle  Winter  anf 
einige  Meinte  an  besnehen  pflegte.  Dass  er  auch  mit  den  Grafen  ron 
Gurz,  wenigstens  in  <ler  späteren  Zeil  —  denn  aus  der  früheren  ist 
nielits  bekannt  —  in  ^nitem  Kinveiiiehincu  gestanden  sei,  beweist  die 
Urkunde  von»  2*1.  Jiceeniiier  12ö2.  Als  strenger  Glauhigcr  eines  säu- 
migen Schuldners  hatte  er  mit  dem  Grafen  Wilhelnt  IV.  von  Heun- 
bnrg  liele  Streitigkeiten,  so  wie  nitUik  minder  aaa  oni»ehannten  Grün- 
den mit  dem  Grafen  Ulrich  von  Sternberr«  den  er  mehrere  Jahre 
gefangen  hielt  Seine  Beaiehnngen  an  den  KirehenfÜrate»  nnd  KlOatem 
aehehien  nicht  immer  die  lirenndiiehaten  geweaen  an  aetn.  Nnr  mit 
dem  Biaehofe  Ulrieli  von  Girky  aeinem  BmderY  stand  er  gat  KlSater 
heeehenkte  er  erat  anf  dem  Tedtenbette. 

§.  4.  Hermnnn's  ifemahllB  ud  ftinder. 

Es  i«l  wirklich  sonderbar,  dass  in  den  vielen  Urkunden  des  Grafen 
Hermann  nicht  ein  eimiigea Mal sein^ Gemahlin  Jirwihwmg geaehieht 
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und  diM  aaeh  tomt  k«me  rerlittliehe  Nadirldit  Hira  KiuMO  mä 
ihre  Herkaafl  «ngibt  Hnschber^  0  sagt  unter  Baraftnif  mf  eHi  Gal-' 

lisch  CS  Mamiscript,  sie  sei  die  Tochter  eines  Herrn  ron  Lisseck 
gewesen  und  habe  ihm  das  mit  <iem  Kloster  Rciehersbcrg-  in  Stroit 
befang-ene  W  c  r  n  e  r  s  d  o  r  f ,  Lisseck  und  D  o  Ijc  !  s  b  e  r  g-  mit  grossem 
Widerspruche  des  Terwandten  Grafen  Wilhelm  tod  Ueunburg 
BOgehrBcht. 

Da  lek  das  ron  HascUierg  aaeh  sonst  öfters  aagefülirta  GalHseke 
Mannseript  ai«hl  kenne,  so  iro!ss  iiA  aadi  niehl,  weieher  Grai  vot 
Olanbwirdigkeit  demselben  nkonme  nnd  was  aomit  tob  der  oliignB 
Naelirieht  so  hallen  seL  loh  erhebe  dag^egen  aar  das  Bedenken»  due 
mir  ein  adeliges  Gesehieeht  Namens  Lisseck  nksht  bekannt  sei«  Und 
doch  musste  das  Gesebleekt,  ans  welchem  Graf  Hermann  von  0  rt  e n« 
burg-  sich  seine  Gemahlin  nahm,  mindestens  ein  freies  (freilierr- 
liches.  liberum)  und  vornehmes  (noltlle)  gewesen  sein  und  wäre  das 
ang'ebliciie  iieselilecht  der  Herren  ron  Lissecii  ein  soleiies  gewesen, 
so  musste  es  auch  bekannt  sein  und  es  mOssten  wenigstens  einige 
Glieder  desselben  in  Urkunden  erscheinen,  was  jedoeh  meines  Wissens 
nicht  der  Fall  ist  ich  rerrnnthe  daher,  dasa  Horinann*s  Gemahlin 
wohl  ans  einer  anderen  FkmiKe  abstammte^  aber  ana  welcher,  kann  idi 
freilich  nicht  angeben*  Sic  soll  Ihm  die  Glter  Lisseck,  Wcrnera- 
dorf  nnd  Tob  Olsberg  angebracht  haben.  Wo  daa  erste  gelagen 
sei,  ist  mir  nicht  bekannt,  weder  in  Steierfflarfc,  noch  iA  Kirnten,  noch 
in  Krain  gibt  es  ein  Lisseck;  Wernersdorf  liegt  an  der  Sülm, 
südlich  von  Schwambcrg.  Al>n  diiscs  Gut  konnte  Graf  Hermann 
nicht  durch  seine  Gemahlin  erlialten  haln  n,  weil  es  dem  Chorherren- 
stiite  Reichersberg  gehörte,  von  welcliem  er  es  gekauft  zu  haben 
behauptete,  obwohl  der  Kauf  youi  Stifte  nicht  anerkannt  worden  war 
{sieh  Urkunde  Tom  S*  Decenü>er  1229  2u  Enns). 

Tobelsberg,  wenn  der  Name  richtig  geachrieben  ist,  dirfto 
vieHeicht  das  auf  einem  Berge  gelegene  Schloss  Dobel,  Jetst  Gejad* 
hof  genannt,  sein.  Da  ea  aber  oikondlieh  gewiss  Ist,  dass  Graf  Hor- 
mann die  Herrachaft  Zobelsberg  in  Krain  besass,  hingegen  kdae 
Spar  daron  rorhanden  ist,  dass  er  im  Kainaehthalc,  wo  Dobel  oder 
Dobl  lie^t,  Besitzungen  gehabt  habe,  so  möchte  ich  vermuthen,  da&s 
Z  o  1>  e  1  s  Ii  e  r  g  die  richtige  Lescart  sei* 

QfthhhU  <le«  GesuttiiiUitose«  Orteatiary»  25e«->3&7. 
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Anteil  T.  Benedict  gibtan>  Graf  Hermann  Ton  Ortenburgp  habe 
sieb  naeh  dem  Tode  seiner  ersten  GemaUin  In  aweiter  Bhe  mit  Adel- 
heid, einer  Tochter  Bertlkold's  von  Lack  in  Krain,  yermählt 

Diese  Naifiricht  verdient  keinen  Glauben,  weil  Benedict  das,  was  von 
einem  anjiebliehen  Grafen  Konrad  von  Ortenbiirg^  g"<'''''g[  wird,  auf 
den  Grafen  Hermann  überträg-t.  Hund  0  fuhrt  nämlich  an,  dass  Graf 
Konrad  von  Ortenburg  mit  Adelheid,  einer  Tochter  Bern- 
hard* s  (nicht  Berthold^s)  Ton  Lack  rermahit  grewesen  sei.  Die 
Urknnden  wissen  aber  aneb  Ton  einem  solchen  Grafen  Ko  nrad  nichts. 
Liest  man  jedoeb  das  Pridieat  Graf  weg«  so  mag  allerdings  Kon  r  a  d 
Ten  Ortenburg-,  nlmKeh  ein  Dienstmann  der  Grafen  Ton  Ortenbnrg, 
eine  Tochter  Bernhard*«  ron  Lack,  eines  Dienstmanoes  des 
Bisuhofes  von  Freisiner-.  gehcii  atlu  t  hüben. 

Wir  wissen  also,  da  Husehberg's  Nachrielit  verdächtig,  jene 
Benediet'ü  aber  oiTenbar  unrichtig  i%t,  von  der  Herkunft  der  Gemahlin 
des  Grafen  Hermann  so  riel  als  nichts. 

H ermann*  s  £he  war  selir  firnehtbar»  indem  wir  orkundlieh  Tier 
S6bne  nnd  sw^  Tüchter  mit  Namen  kennen,  Ton  iwei  T9ebtem  aber, 
deren  Namen  unbekannt  sind,  sichere  Naebriebten  haben.  Somit 
liatte  er  wenigstens  aebl  Kinder;  Ja  wenn  den  Nachrichten  Ton 
Haschberg  und  Benedict  sn  tränen  wire,  so  bitte  er  sedis  SAbne 
gehabt 

Wir  Wullen  nun  zuerst  Ton  seineu  lüchtern  und  hierauf  von  seinen 
Söhnen  insbesondere  handeUu 

K.  lemau's  f  «ebter. 

Eine  Tochter,  wahrscheinlich  die  älteste,  war  mit  K  o  n  r  a  d  Edlen  . 
Ton  An  Orsberg  Termihlt,  weleber  jedoch  schon  1248  nicht  mehr  am 
Leben  war;  Den  Beweis  liefert  folgende  Uikuide: 

124$  am  9.  Mai  im  Scbtosse  Seberffenberg. 

BerOield,  Patriareb  Ton  Aquileja,  beldmt  den  Grafen  Hermann 
von  Ortenburg  nach  dem  Tode  seines  Schwiegersobnes,  des 
edlen  Mannes  Konrad  ron  Auersberg  selig^en  Andenkens  (post 
obituui  ieiicis  recordationii^  nobilis  viri  Conradi  de  Aursperc  olim  gmeri 


*)  BßvrMches  Sünnmbach.  Ii,  18. 
Arehir.  JUUL.  t. 
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nd),  mit  dem  Pttrooaiaredito  lllMr  die  FfuMnikt  id  md  aU 

dem  sweidrKtel  Me&te  toa  aUen  NeubrieheB  in  d«m  wm  BgUmm 

Zobelsberg  gehSrigen  B«sirke. 

Wie  diese  Tochter  dt's  Gialen  lit  riuaua  geheisseu  liaJ)c,  ob  sie 
Tor  oder  nach  ihrem  Gcmahle  gestorl)en  sei  und  im  letzteren  Falle  ob 
sie  «icb  wieder  und  mit  wem  Teroiüblt  u.  &.  v.  sind  FrageAf 
welehe  onbeantvortet  bleiben  müssen. 

Yan  einer  enden  Tochter  de»  Grafen  Hermann  gibt  Sinnaeher 
in  eeiner  Geeebiehte  der  biaehKflieiien  Kirefan  sn  Siben  nnd  BiizenO 
Naebricbi»  mdem  er  sagt,  das«  eine  Toebtir  de«  Qra&n  Bemann 
Ton  Ortenberg  mit  Uirieb  OL  Yon  Tanlera  in  Tirol  Tecmiblt 
gewesen,  aber  kinderlos  gestoi^en  sei;  Naeb  ihrem  Tode  habe  er 
Ägi>ei,  die  Tochter  des  Nobile  ßianchini  von  Caruino,  ^eheirathet  uud 
mit  ilir  einen  Sohn,  Ulrich  IV.  genannt,  erzeagt,  mit  welchem  der 
Staauu  der  Freien  ron  Taufers  133 'S»- ausgestorben  sei. 

Ihr  Name  wird  leider  auch  nicht  genannt.  £e  wire  sogar  mo^- 
lieh,  daaa  diese  ivei  nnr  eine  and  dieselbe  Pereon  wnrent  nämlich  dass 
Konrad*e  von.Anersberg  Witwe  nach  1X48  sieh  mit  Uirieb  Ten 
T a n  f er«  Tenniblt  bitte. 

Sollte  vielleiebt  diese  Toeliter  des  Grafen  Hermann  jene  rüli- 
selhafte  Gräfin  Margareth  Ton  Tiafen  gewesen  sein,  welefae  St 
folgender  l  rkiinile  erscheint? 

i31i  am  20.  !Vl:»i  zu  Wien.  Gegenbrief  der  Gräfin  M'rirgareth 
TOD  Tiafen  an  Herxog  Friedrieh  und  dessen  lirüder  um  die  ihr 
lebenslänglich  eingeräumten  Burgen  HoheneciL  und  Sachsen  wert 
nnd  den  Markt  Saehsenfeld  gegen  Auflaesnng  Aires  Pfiuidrechtes 
von  900  Hark  Silber  aaf  Weebseneek«}. 

EBae  dritte  Tochter  Hermann*«,  Namens  Elisabeth,  war  mit 
Wllfing  Ten«8tabenberg  in  Steiermark  Terbdralbet  Dass  dies« 
Ehe  schon  Tor  iSS6,  also  nech  bei  Lebseiten  Hermann*s,  abge- 
schlössen  worden  sei,  ersieht  niaii  darans.  weil  K I  i  .s  a  h  e  t  h  e  n  s  BrQder 
Heinrich  und  Friedrich  Grafen  von  O  r  t  e  n  bu  i  g-,  als  sie  nach 
des  Vaters  Tode  mit  dem  Herzoge  Ulrich  von  KUruten  am  18.  Juni 
liKO  an  Ydlkermarkt  ein  Schot«*  and  Thitsbandniss  schlössen,  ihm 


1}  IV.  Baad,  S.  im. 

«>  Liehs^wtkjr.   OMcbichU  des  Haiu««  U»b«bur(.   Iii.  B«ud.    trk.-Hef.  Hr.  118, 
pag.  OOGXKZ?!. 
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gegen  Jedermiim,  ansgenoinineii  gegen  den  Grafen  Ulrich  von  Stern- 
berg, den  Grafen  Ulrich  Ton  Heunburg,  den  Grafen  Heinrich  von  Pfanü- 
berg,  Wüiliiig  von  Stull cuberg  und  den  Grafen  Meinhard  Ton 
Göll,  beizustehen  fersprachen. 

Da  Wülfing  TOn  Stubenberg  unbedingt  ausg-pnommen  wurde, 
so  musste  er  schon  damals  der  Selivager  der  GnfeD  Heinrieh  » 
und  Friedrich  von  Ortenbarg  gewesen  seuL 

1877.  %7,  Ifin. 

Nee  JVmbmgw  de  Stubmibereh  neenon  E^fxabit  comäitM  nxor 
noslm  ono  ore  profilemor  • . .  (sie  Tereinbirefi  sieh  mit  der  Saliber- 
ger  Kirche  Uber  die  Theilong  der  Rinder  ans  der  Elie  iiiltpranl  s  vuu 
Lutig-awe  und  ilesseii  Gemahlin  Wentel  • 

VVül/ing-'s  Ehe  mit  Elisabeth  war  truchthar,  denn  es  entspran«^en 
,  aus  derselben  die  vier  Sühne  l  Irich,  Friedrich,  Heinrich  und 
W  u  I  f  i  n  g-  und  wahrscheinlich  auch  einige  Tochter. 

1283  nahmen  die  genannten  Sdhne  Wfilfiog's  toh  Stobenberg  Ton 
Otto  ron  Goldeek  ein  Darieben  ron  100  Mark  Silber  auf»  bei  welcher 
Gelegeilheit  Graf  Pried rieb  ron  Ortenbnrgfllrdie  genannten  BrQ- 
der  als  seine  Neffen  (pro  nepotibos  suis)  dem  Darieiber  BQrgsehaft 
leistete.  Ebenso  leistete  er  1293  fir  seinen  gleichnamigen  Neffen,  nSm- 
lieh  für  Iriedrich  von  S  tub  en  b  erg  ,  den»  Herzoge  Albrecht  von 
Österreieh  und  Steier  eine  Bürgschaft  von  4000  Mark  Silber,  um  welche 
er  wegen  seines  Aufstandes  gehülst  worden  war. 

Die  genaue  Kenntniss  dieses  Verschwägerungs-  und  Verwandt* 
scbailsTerbiHBisses  mit  den  Grafen  von  Ortenbarg  in  Kärnten  mag 
neb  in  der  Folge  im  Stubenbergisehen  Gesebleebte  Tcrloren  nnd  diese 
Unkenntniss  die  Sage  veraidasst  beben,  dam  Wfilfing  Ton  ^tnben- 
berg  mit  einer  Prinsessin  ans  Kirnten  rermiblt  gewesen  sei.  Nun 
so  ßfanx  grundlos  war  übrigens  die  Sag^e  nicht;  denn  war  anch  Hermann, 
Eiisabt  tfiens  Vater,  nur  ein  Graf,  so  trug"  er  doch  seine  Grafschaft  nur 
%(»n  dem  Kaiser  und  dem  Reiehe  zu  liehen,  war  daher  «lern  Herzoge 
Ton  Kärnten  nicht  untergeben,  sondern  vun  demselben  unabhängig  und 
Abte  In  seiner  Grafschaft  landesherrliche  Hechte  gleich  einem  Fürsten, 
so  das«  seine  Tochter  gans  wohl  eine  Prinsessin  genannt  werden 
konnte.  Übrigens  mache  ich,  um  einem  MissTerstSndnisie  Tonnbeogmi 

4 

1)  Orig.'Urk.  im  k.  k.  geb.  StaaUarchi  Te. 
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darauf  aufmerksam ,  üass  aiieh  U 1  r i  c  Ii  von  Stuben  bcrg,  W filting's 
Sohn,  mit  einer  GraGn  Eliaabetk,  deren  Herkunft  mir  aber  nicht 
bekannt  isU  Termiblt  mr. 

Die  Tierte  Tochter  des  Grafen  Hermann  von  Ortenbnrg  hiesa 
Enphemia  odeft irie  aie  nach  dem  damalis^enSprachgebmuche  genannt 
wurde,  Offmia. 

12^6  am  18.  Jnni  zq  YSlkermarkt  wnrde  «wischen  dem  Grafen 
Meinhard  III.  vun  Gorz  und  Tirol  und  dem  (irafeu  Hennanii 
von  Ortenbnrg"  oin  Vertrag-  geschlossen,  tlass  des  crsteren  Sohn 
Albert  (U.)  eine  der  Töchter  (es  wird  kein  Name  genannt)  des  letz- 
tern heirathen  sollte.  Dass  die  dem  Grafen  Albert  bestimmte  Brant 
Euphemia  geheiaaen  habe,  craleht  man  erat  ana  der  Urknnde  Ton 
itH%9  mittelat  welcher  jenea  Eherenprechen  angehoben  wurde  nnd 
welche  also  lautet: 

1S62  —  Tirol. 

Wir  Meinhard  und  Albert  Grafen  von  GSrz  nnd  Tirol  bekennen, 
dass  wir  von  dem  Versprechen,  welches  einst  zwischen  deni  iii.ifen 
Hermann  von  Orten  bürg  uiid  seintr  Toehier  Offinia  einer-  und 
zwischen  unserm  Vater  Grafen  Meinhard  von  Görz  und  uns  Albert^ 
seinem  Sohne,  anderseits  wegen  Abschlusses  einer  Ehe  swisehen  genannt 
ter  Frau  Offmia  nnd  uns  Grafen  Albert  gemacht  worden  war»  die 
Grafen  Heinrich  und  Friedrich  Ton  Ortenbnrg  und  alle  diejeni* 
gen,  welche  sich  hierOber  fOr  sie  Terbltrgt  hatten,  völlig  frei  und  ledig 
aprechen,  besonders  da  die  Linie  der  Blutsrerwandtachaft  es 
nicht  znliess,  dass  jener  Vertrag  Tollzog  en  wurde  (maxime  cum  ipaom 
contractum  linea  eon.sanguinitatis  lieri  non  ^«crmisit)  *)• 

Diese  reelilliche  Aufhebung  des  i2o*3  g-esehlossenen  \\rtiages 
geschah  blos  der  fiurgen  wegen,  denn  Üiatsäehlich  war  der  Vertrag 
schon  lang  aufgehoben,  da  Graf  Albert  sich  1256  noch  als  Geissei 
in  der  Gewalt  des  Erabisehofea  Philipp  befand  nnd  da  bei  der  über- 
spannten Forderang,  welche  Philipp  ftir  dessen  FireilManng  machte, 
auch  hebe  Aussicht  in  seiner  Fk>eigebnng  Torhanden  war* 

Unter  diesen  Umstinden  trug  Grsf  Friedrich  ron  Ortenbnrg 
kein  Bedenken,  seine  Schwester  Euphemia  mit  dem  Grafen  Ronrad 
You  Playea  und  Hardeck  zu  Termähleu.  Diese  Ehe  war  nur  von 


Coronini.  Tentamvn  e(c.  pag.  97— IM.  Bonotjr.  OMdi.  4i*r  fefSnl.  Qrtr«Sk  «fl 
TiroL  I.  TlMil.  t,  Abth.,  8.  S79. 
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koner  Daner,  da  Konrad  sammt  seinem  Broder  Otto  aelion  1260  in 

einem  Trefleu  geg^en  die  rng^rn  umkam.  Geschichtsehreiber  und  Geoea- 
lopfen  lassen  beide  kinderlos  «»(»storben  si'in  ,  was  jedoch  nicht  richtig 
ist,  da  Konrad  eine  Toehter  hinterHeb.s,  weltlie  so  wie  ihrr  Mutter 
EopJiemia  hiess ,  bei  des  Vater»  Tode  etwa  ein  bi&  zwei  Jahre  alt 
war^  ond  1275  mit  demselben  Grafen  Albert  II.  tod  Gon,  weieher 
eiaat  ihrer  Motter  snm  Briatigam  bestimmt  worden  war,  sieh  ver- 
mUilte. 

Da  diese  beiden  Tbataachen  bisber  v5IU^inibelannt  waren  ond  mit 

denAn^en  derpeschiehtschreiber  mid  Genealogen  oad  aeheinbar  aacb 

mit  der  Angabe  einer  Urkunde,  wornaeh  Euphemia,  die  Witwe  des 
Grafen  Konrad  von  Hnrdeek  und  l'laveii,  ii<ö  den  Graleii  Albert  II. 
von  (lüri  geheirathei  haben  soll,  in  Widerspruch  stehen,  so  wollen  wir 
mit  Cberspringung  der  chronologischen  Ordnung  s&uersban  den  Beweis 
oDserer  Behauptung  geben.  Diesen  Beweis  liefert  folgende  UrkandOi 
die  man  bisher  nieht  gebannt  an  haben  seheint 

1292  in  diePbilippi  etJacobi  (I.Mai)  aaTrabmrg  (Oberdranburg). 

Graf  Albert  von  Görs  nnd  Tirol,  Vogt  der  Gotteahioaer  von 
Aquileja,  Trietit  und  Brfien,  thut  kund,  dasa  er  fSr  aleb  und  alle  seine 
Erben,  so  wie  anslull  seiner  S  c  hw  i  e  e  r  ni  u  1 1  e  r  Frau  Offmen 
(Eopht  tiiia  )  der  (irälln  von  Ha  r  de«»;  Ii  und  anstatt  seiner  Hausfrau 
Offuien  (^Euphemia)  („vnd  an  ynser  Swiger  stat  frawe  Offmen 
der  Grafinne  von  Hardegh  vnd  an  Tnser  hawsvrawen  Offmen 
stat"}  sieh  mit  dem  Erabiachofe  Konrad  von  Sakbnrg  über  ihre  gegen- 
seitigen alten  ond  neuen  Anforderungen  nnd  Anaprftche  giitlieh  und 
friedlieb  auf  folgende  Weise  fergHeban  babe. 

Nnn,  obwohl  der  Beweis  für  unsere  Behaapiung  sebon  doreb  daa 
Voranstebende  bergesfellt  ist,  so  wollen  wir  doch  ans  den  vielen  Punk- 
ten dieses  Vergleiebes  auch  noeh  alle  jene  herausgeben,  welche  sich 
auf  die  genannten  beiden  Frauen  be/.ieben. 

...  „vnd  vrab  die  ansprach,  die  vnser  Swiger  frawe  Offmen 
md  vnser  criben  aulT Herschaft  Tnd  auff  der  Purg  zc  Flayen  vnd  alles 
das  dartxa  gehört,  an  lenten  vnd  an  gut  gesacht  rad  mgesncht,  velde, 
wasser,  hersehaft  gericht  oder  wie  es  genant  ist,  gehabt  haben,  daa 
ist  also  geacbaiden,  daa  wir  Tnd  rnaer  eriben  daroa  (ab)8teen  md  das 
es  f&rbaa  dem  Gotsbaws  ymmer  ledig  beleiben  sol  an  (ohne)  alle 
ansprach  vnd  sullen  darüber  die  vorgenanten  frawenir  (ihre) 
Brief  geben  vnd  wäre   das   das  gotshaws   fürpa^  yeaiaud  üarumb 
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anspräche,  da  sulIen  vir  vm!  vnscr  oriben,  (lanit  ( d;i .  weil)  vnser 
frawen  vns  dassfli)  gut  viui  iliesi  lheiii  »nsprach  vor  den»  Kunigc  Rndolff 
TOn  Romc  aaff  hat  gegeben,  des  gotsbaws  gewär  sein  aufT  alles  recht  gen 
(gegen)  dem  Ton  Schonberg  fad  den  Grafen  Ton  PJiaaberg  Tsd 
geo  alter  mimglieli.* 

„Dar&ber  geben  wir  diten  Brief  mit  Tneem  Insigel  md  msers 
Sons  Graff  Heindeh  Ineigel  md  Tneer  Swiger  der  Grinnne  ron 
Hardekh  rneer  hawefrawe  md  Bisehof  Hainrieh  Inaigel  ?on 
liricbscn.'^ 

M Geben  zu  Trabiir«?. da  von  Khristi  irepurde  wurden  tawsent  zwai 
biuidert  vnd  zwai  vnd  ncwnt/.ig  jar  in  die  Philippi  et  Jacobi"  *). 

In  dieser  Urkunde  unterscheidet  Graf  Albert  zu  wiederholten 
Malen  und  roUkommen  deutUeh  seine  Hausfrau  Offmen  ron  seiner 
Sehwiegerm u  tter  Offmen,  der  Grifin  von  Hardeek.  Da  diese 
letstere  keine  andere  gewesen  sein  kann  als  Euphemia,  Toehter  des 
Grafen  Hermana  Ton  Ortenhnrg  und  Witwe  des  Grafen  Konrad 
TOD  Piayen  mid  Hardeek,  so  war  ihre  Toehter  Buphemia,  des 
Grafen  Albert  11.  ron  Gurz  Gemahlin,  nicht  eine  f^eborne  Gräfin  von 
Ortenburg,  sondern  eine  geborne  Grälin  von  IMayen  und  Hardeck, 
nicht  eine  Schwester,  sondern  nur  eine  Nichte  des  Grafen  Friedrich 
Ton  Ortenburg. 

Ais  eiosige  Tochter  des  Grafen  R  o  n  r  a  d  ron  P I  n  y  e  n  und  H  a  r- 
deek  war  sie  aneh  die  einsige  reehtmissige  Srbin  seiner  Allode  oder 
BigChgfiter  Piayen  and  Hardeck,  anf  denen  llhrigens  aneh  ihrer 
Holter  ihre  Heiratbsansprfiehe  versichert  waren. 

Grifin  Agnes,  Gemahlin  des  Grafen  Heinrieh  von  Pfannherg, 
olTenbar  eine  Sehwesterder  f 260  nmgekommenen  Grafen  Otto  und 
Konrad  —  denn  wie  JiaUe  sie  sonst  jene  Gfiti'r  ansprechen  können?  — 
bestritt  das  Krhreclit  der  jungen  Eupliemia  und  nahm  die  Güter 
Play  en  nnd  Hardeck  in  Besitz,  trat  sie  aber,  als  jene  1275  den  Grafen 
Albert  heirathete,  an  dieselbe  ab.  in  der  Folge,  wann  ist  nicht  bekannl^ 
trat  Enphemia  vor  £•  Rudolf  heide  Herrsehailen  gegen  Anweisong 
anderer  GOter  ihrem  Gemahl  ah,  so  wie  aneh  ihre  Matter  unter  ihnfieher 
Bedingung  ihre  Ansprfiehe  aaf  Piayen  nnd  Hardeck  zo  Gunsten  ihres 
Schwiegersohnes  aaljgfab. 


*)  Abftcltnfl  im  iaadscb.  Juanai?uiB«-Arcbive  »u  Gru. 
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Ornf  Albert  uberliess,  a!s  it  sich  1292  mU  dem  Erzbi- 
schofe  Konrad  von  Salzburg  ausglich,  demselben  die  Uerracbtft 
Piayen  (Plam),  welche,  als  in  Smlxborg  gelegea,  diesem  idir 
cnHfaiidit  wnr. 

Naeh  diesen  Bemerknngon  wird  man  nielik  nur  alls  Ponkte  des 
EheYertnges  swiselien  dem  Grafen  Albert  IL  Ton  OSn  und  der 
GrMhi  Bvpbemia  der  jüngeren  von  Hardeek  lefcikt  Terstehen,  - 

soiidiTn  auch  jene  Stelle^  welche  unrichtig  ist  und  den  Irrthum  der 
Geschichtschreiber  und  Genealog^cn,  welche  die  Gräfin  l^nphcjnia  die 
al  tere  von  Hardeek  als  Albert's  Gemahlin  angeben,  veranlasst  hat, 
au  berichtigen  im  Staude  sein. 

Beror  wir  aber  den  EheTertrag  anlSbren,  müssen  wir  noeh  Fol- 
gendes erwShnen: 

Maekdem  Graf  Albert  dn^  Besteekung  des  salibiii^ehen 
BnrggTafen  Gebhard  ven  Yelben,  man  sagt»  mit  700  Mark  Silber  sei 
dieser  bestocken  worden,  ans  der  Veste  Werfen ,  worin  er  bis  DBOi 
oder  Anfangs  1262  gefangm  gehalten  wurde,  entflohen  war,  und 
nachdem  das  12IjO  verabredete  Eheversprechen  1262  aufgehoben  wer-  * 
den  war,  Tcrmählte  er  sieh  mit  Euphemia,  einer  Tochter  des  Her- 
iogs  Konrad  von  Glogau  in  Schlesien,  welche  1266  urkundliek 
als  seine  Gemahlin  erscheint  and  mit  welcher  er  einen  Sohn  Namens 
Heinrieh  eneogte. 

Naek  dem  Tode  derselben  sehritt  Graf  Alb  ext  1278  mr  awei- 
ten Eke  mit  der  ons  bereits  bekannten  Grifin  Bapkemit»  der 
Tochter  des  Grafen  Konrad  von  Hardeek  nnd  der  Grifin  Enpbe- 
mia  Ton  Ortenburg.  Der  am  29.  Mai  1275  zu  Sumereck, 
einem  OHenbnrgischen  Schlosse  am  wostliclu ü  Ufer  des  Millstätter 
Sees,  ab^'cschlossene  Eherertrag  lautet  in  freier  deutscher  Über- 
■etsang  also : 

Im  Namen  Christi.  Amen.  Mit  dem  Willen  Gottes ,  welcher  der 
Urheber  alles  Gaton  ist»  ist  swisehen  dem  edlen  Manne  Herrn  Albert 
Grafen  von  G^ürt  nnd  der  edlen  Finia  Offmia  Grifin  Ton  Hardekke 
ein  gifieklicksr  Eheband  anter  folgenden  Bedingungen  abgeschlossen 
worden: 

1.  Die  Frau  Grafin  Offmia  gibt  dem  Wvvrn  Grafen  Albert,  ihrem 
Gemähte,  2000  Mark  alter  Ajrlaier  (Pfennige)  in  naehstehender  Wt  ise  : 

1.  Vun  diesem  Uelde  gibt  dem  Grafen  Albert  von  Gora 
Graf  Friedrich  von  Ortenbnrg,  der  Bruder  (Ues  Oheim) 
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der  forikMtgleD  ¥im  0*  1000  Maik  innfiriiilb  d«i  ^ega&wiiügtt 
Jahroi. 

2.  KOO  Mark  soll  Graf  Albert  auf  dem  Schlosse  Sumereck 
und  den  zu  diesem  ScMosse  gfclinr*  nd i  n  uih\  der  edleu  Frau  <ji  aliii 
Offmia,  der  älteren  (^OUmie  aot>iii  couiitisse  Seniori}»  eiugerkum- 
ten  Kinkünften  haben. 

3.  Eben  diese  GrSfii  (Offinia  die  ältere)  gibt  dem  Grafen 
Albert,  ihrem  Schwieg eraolme  (eadem  eliaa  eonitiM«  dabit 
demiBo  AlUri9  comiti  gmuro  mio),  am  aiehslkemmendeii  8t.  Miebaela* 
tage  HOO  Mark  «od  stellt  filr  die  EinhaHong  dieaes  Verepreebens  fol- 
gende Bürgen,  nimlieh  den  Grafen  Heinrich  TonP&nnberg  für  200  Marie, 
den  Grafen  Ulrich  Ton  Heunburg:  fTir  200  Mark  und  den  Grafen  Firied* 
rieh  TOn  Ortpirbnr^  für  100  Miu  k,  welche  BGro-en  in  dem  Falle,  dai«s 
die  Zahlini;:  nin  Lfenannlen  Tage  uiclit  geleistet  würtlo,  zu  Villach  odt-r 
Völkerniarkt  einreiten  und  von  dort  nicht  eher,  ak  bia  die  Zahlung 
geleistet  vrSre,  sieli  entfernen  sollten. 

ü.  Graf  Heinrich  ron  Pfannberg  rctaprieht  im  Namen  nnd 
»  an  Statt  seiner  Gemahlin  Grifin  Agnes,  -dnas  sie  mit  Ebwilligong 

ihrer  Söhne  die  ganae  Erbaehaft,  welche  sie  inne  hat,  nnd  alle  ihre 


Im  i»m  Abdrucke  die«er  Urkmad«  (Arafatv  f.  K.  österr.  OMehie  htaqaeUen  af«. 
Jahrgunjf  1849.  II.  Hefl,  S.  198 — 201)  hpitst  ps :  FrideriiMis  cnine*  de  Orteiiburcli, 
fiater  iloniiiie  prelibate.  Eben  ilif!)  h:\\  rnifi  <)tMi  f\Wn  erwiihnteii  irrlhum  der 
GdscbicbUchrriber  und  GeBeaio|(eo  voiaui^isal  uttd  vtfraulasseo  nüsseo,  d«  im 
TonttiK«bani«B  aar  allaia  voa  dar  Braut  da*  Gräfe«  Alöart  4ia  Eate  UL  OtM 
abar  IIa  Laaaaf  /Wtor  irHf  aad  Graf  Frla4riek  vaa  Orlaabarg  aiaM  aia 
Br ade  r  der  Braut,  «oDdern  nur  ein  Oheim  deraelbea  gewearn  a«i,  erhellt  iiielli 
nur  nii»  der  Urkiiudf  von  1292.  siiiitleni  »elltsl  aus  dem  Ehf \ ertnige  (A{>s;iti  I, 
i  und  3).  nio  Lesuog  fraler  wäre  nur  duriti  riehlig-,  wean  im  Voratisf eheiiden 
auch  von  der  Mutter  der  Braut  die  Rede  wire  oder  wenn  et  hieeae  fraler 
aiafrla  4aaiiaa  frittbata.  Da  abar  kalaaa  vaa  baliaa  iar  FaU  M*  aa  «an  aa« 
aaaabaiaa,  4»u  aaiaraiar  dar  Varfluaar  dar  Urkaada  Uoa  aaa  Fareahaa  o4ar  aaa 
▼arwMÜwalung  der  beiden  gleicbaamigen  Frauen  frater  «attall  pntraae  f«e«lHia> 
ben  Oiler  da«»  der  Copisl  der  Urkunde  räUolilieh  frater  »ostntt  pntmas  g-^Iesen 
and  geschrieben  h^hf^  %lir  ist  nicht  unbekuniit,  diiss  diitnalü  di«-»  Wort  fratef  auch 
aa  Tiel  ala  al'Üuis,  öctiwager,  und  eben  ao  aoror  auch  Schwägerin  bedev« 
tala,  abar  «ia  biHa  iiab  dar  Obaiai  ataaa  Babwa^ar  laiaar  Klabia  aaaaaa 
ktaaaaf  AllardiaBa  boaata  ttiaf  Frladriah  «lab  alaaa  8vh  waf  ar  dai  Orafea 
Albarl  aaaaaa,  da  er  diaa  arirkliab  war,  iata  ar  Albart*«  ialwester  Adel- 
heid  zur  Gemahlin  hntte:  aber  dann  müsate  es  heiasen:  .  .  .  frater  domini  preU* 
hiiti  fAlberti  coniilis).  Weleiie  von  meinen  auL'edeuteten  Verbeaaerungeii  der  bis- 
herigen oflttubur  unrichUgeo  Stelle  tratet  üuiuiu«  prelibate  die  ricbtige  aei,  kaoa 
iab  aiahl  sagen,  da  lob  üa  Or<f  iaalaritaada  alobl  aiagaasbaa  habik 
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AüftpiMie  auf  die  Leute,  6ffter,  Mannsehafl  vnä  llberiiaiipt  aaf  tUe  sn 
(den  Herrschaften)  Piayen  und  Hardeck  gehörende  Rechte  Ihrer 
SciiH  ä  tj- e rin  ,  der  Frau  GtäÜii  OffmiaO  aMreteri  und  ilaraut"  völlig- 
Veniclit  leisten  werde.  Für  die  Krliillung:  dieses  Versprechens  ver- 
bürgen sich  die  Grafen  Friedrich  von  Ortenburg,  Heinrich  von  FfaDO" 
berg  und  UMeh  von  Heunburg  mit  der  Erkttnuig,  dass  sie,  wenn 
Grifin  Agnes  «nd  ihre  S6bne  die  obige  Vergprecfaen  niebt  MeKen, 
sn  Vfliioh  oder  VSIkermtrkt  euireiteii  und  dneelbet  bleiben  wollten,  bis 
*  obiges  Verspreeben  erflOlt  wire. 

m.  Dagegen  gibt  Graf  Albert  seber  Gemahlin  Offmia 
2000  Mark  alter  Agiajer  und  versichert  ihr  diese  Summe  auf  seinem 
Schlosse  Virg^en  (im  Pnsterthalc)  und  allen  Znß-ehörnngen  desselben. 
Auf  eben  diesem  Schlosse  und  dessen  Ziigehöi  nnf  cn  versichert  Graf 
Albert  mich  das  ihm  von  seiner  Gemabün  sugebracbte  Heiratfasgnt 
•  TOa  2000  Mark  alter  Agiajer. 

IV.  Mü  Lesern  Heiratbsgate  ond  dessen  Widerlage  soll  es  also 
gebalten  werden: 

1.  Stirbt  Graf  Albert  tot  sefaier  GemabUn»  obae  mit  flir  Kinder 
eneagt  tu  beben»  so  soll  sie  das  Sebloss  VI  r gen  sammt  Zogehdrung 
für  4000  Mark  (alter  Agiajer)  auf  I.ebcns/.eit  besitzen ;  nach  ihrem 
Tode  aber  soll  das  geaanote  Schloas  an  die  nächsten  Erbea  des  Grafen 
Albert  zm  rn  ktulien. 

2.  Stiri>t  hingegen  GHihn  Offmia,  ohne  mit  ihm  Kinder  erzeugt 
SB  beben,  vor  ihrem  Gemahle,  so  sott  er  die  ihm  Ton  ihr  sagebraebten 
SOOO  Mark  lebeaslinglitth  gemessen ;  naeb  seinem  Tode  aber  sollen  ' 
diese  IftOOO  Marie  an  die  nlebsteo  Brben  der  Grün  Offmia  inrSek- 
faUen. 

8.  SolHe  Offmia  ibrem  Gemahle  keinen  Sohn,  soadern  nnr 

Töchter  geboren  haben,  so  sollten  diese  das  Heirathsgut,  gewöhnlieh 
Morgengabe  genannt,  ihrer  Mutter  bios  för  sich  allein  geaiessen  und 


»)  .  .  .  Ag-nes  comilissa  dwliit  somri  tiir  domini^  Offmye  comitisse.  Dm  Wort  mror 
bedeutet  hier  nicht  tychwestor,  sondern  ücbwägeria,  da  Euitliemia  die  Witwe 
dM42r«l!M  K*ttr«4  vwFlsfaa  Md8«r4aek,  ela«  Sckwfigerin  der  Gräfin 
Afaet«  Itr  Sahwailar  dcMalbMi  Gnlte,  war.  Dua  Sia  faanntaa  HamokaT- 
taadariUaraa  Griia  Bapha»la  aa4  alehttar  jiaf  araa«  v«lali6 dach 41a 
Erbin  jener  Güter  war,  abgetreten  werden  solltea,  kam  daher,  weil  dieae  beia 
AhscIilQsse  dea  Eherertra^es  itocli  aiiai«<jiari(  war,  folfli«h  aooh  «nter  der  Vor- 
mundachaft  ibrer  Mutter  atand. 
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Graf  Albert  idbtt  nd  seil  Sohn,  den  er  tob  Miner  ertten  TeratoriM- 
sen  Qemftiilm  bat,  toUen  gebaltm  ««in,  die  Toefcter  oder  die  Tdehter 
der  Grifia  Off  mit  ndt  deren  bewc^liclMBi  Gate  «urabeirtUiee. 

V.  Über  die  GGter  Piayen  und  üardeck  wird  FolgendcB 
besUmmt: 

1.  Diese  Guter  no1I(  n .  wenn  Graf  Albert  in  deren  Bc<itt  geluMB- 
neB  sei,  ein  EigeuUuim  der  Grälin  Offmia  bleiben. 

%^  SolUe  Graf  Albert  sie  Teraussern,  so  mfisste  er  ihr  andere 
Gftter  dil&r  eiariomen,  die  ebenfaUs  der  Geifin  Offmi«  gebOrea 
•elUea« 

3.  Ginge  diese  tot  Obren  QemaUe  «Jine  Kinder  mit  Tod  ab,  ae 
iolHen  diese  Öfter  bie  tv  Albertus  Tode  in  eeiaem  BeailM  bleibcBt 

hernueli  über  auf  die  naebsten  Verwandten  der  Gräfin  Offmia  lorfiek* 
üadlen. 

VI.  Sollte  Albert  mit  Uifniia  einen  oder  nielirere  Söhiu'  erzeugt 
liaben,  so  sollen  sie  mit  deiaSobnc,  den  Albert  von  seiner  früberen 
verstorbenen  Gemahlin  bat»  ganz  gleichen  Antbeil  aa  den  Lehen,  Allo- 
den»  Qfiteri^  Veiten»  Leatea  und  Beehtea  haben. 

Uad  damit  das  Obeagesehricbette  Mehl  in  Zweifel  gaaegen  werde* 
eoodem  Stitigkeit  and  Fettigkeit  erlange,  eo  iit  gegenwärtige  Urlouide 
durch  die  Siegel  der  Herren  Grafen  ven  Gön»  Heonbnrg,  Pfkanberg 
uud  Ch  Uiihurg  hekiatliget  worden  unter  den  nachstehenden  Zeugtii, 
welche  sind :  die  oben  genannten  vier  Grafen ,  ferner  die  Herren 
Friediieh  der  Edle  von  Rafriach ,  Gebhard  der  Edle  ron  Sewenekkcj 
Chneno  Tonfiraabereh,  Liupold  von  Eberstein,  Jakob  ron  St.  Micheli* 
btrg  (de  eaiiro  aanali  Miehaeiia)»  Bertheld  von  AnteaaMn»  Heinrieh 
von  Gesiei,  Emst  von  Lnena  (aimmHieh)  Ritter,  FHedrieh  md  Wil» 
heim  Borggrafen  von  Lneni,  Chennd  der  Vieedem,  Hermann  voa 
Preybereh,  Otto  von  Velehenmerdmt,  Raiaihert  von  Ibentein»  Siegfried 
Yuu  der  Alpe  und  iiuch  andere  mehr. 

Geschehen  auf  dem  Schlosse  Sumerekkc  ini  Jalire  des  Herrn 
am  nächsten  Miltwocii  vor  dem  Pfiji^stfeste»  namUdi  am  dritten 
Tage  im  ausgelienden  Mni  (29.  iVlai)  *)• 

In  Betreif  der  Heirath  swisehen  dem  Grafen  Albert  nnd  der 
Griifin  Euphemia  aagt  Hoaehbeig  Felgandea:  «Die  knneMehe  Vor<* 
leit  anehte  dieser  Vermihlang  bei  den  fiCammverwandten  in  Bayern 


*)  Archiv  t  K.  Marr.  flMaM«ktH««ltea.  Jahrgang  184».  II.  IMW  9*  itt. 
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dadurch  ein  bleibendes  Denkmal  /.u  gründen,  dass  auf  altg'cwohnte 
Weise  die  gothischen  Bogenfenster  des  Schlosses  aa  der  Wolfadi  mU 
des  aof  Glas  genaliea  und  mit  Umsehrifteii  Tersehenen  Wappen  des 
Bhepaares  gesehmflekt  wardeD.  AUein  sie  sind  dort  jetst  sieht  mehr 
m  schauen,  sonden  sie  milderten  fon  dort  auf  eine  weit  entlegene 
Bnrg  emes  mit  Orlenhnrg  enge  Terbondenen  Hauses;  sie  befinden 
sich  nSmlicli  im  Rittersaale  an  Erbach  im  Odenwalde  und  in  etwas 
verüiulortu  Gestalt  hinsichtlich  der  Umschriften'^ 

Ich  lie<^e  gcfjeii  (Üe  Uichlij^^keit  dieser  Angabe  ein  sehr  geg^run- 
detes  Bedenken,  da  mir  bisher  noch  keine  Spur  von  einem  engeren» 
Ycrwandtschaftlichen  Verkehre  swischen  den  Grafen  von  Ortenburg 
in  Kirnten  und  jenen  in  Bayern  rorgekomüien  ist  Seit  dem  Grafen 
Eberhard,  ihrem  gemeinsamen  StammTater,  waren  dritthaibhnndert 
Jahre  reriloasen,  em  langer  Zettranm^  wehsher  das  GeftU  der 
gemeinsamen  Abstammung  ISngst  Terwiseht  haben  ransste.  Aber  bitte 
dies  Gefühl  auch  >virk!icli  noch  bestaiideu,  so  war  docli  nicht  ein- 
mal eine  g-enugende  Veranlassung  zur  Grundtinp  eines  solchen  Denk- 
males vorhanden,  indem  Graf  Albert  ju  nicht  eine  Gräfin  von 
Orfenborg,  sondern  nur  die  Tochter  einer  solehen»  eine  geboroe 
Grafin  Ton  Hardeck  heirathete.  Hätte  Hnseliberg  gesagt»  dass  jene 
Olaagemalde  angefertigt  worden  seien  anr  Erinnening  an  die  Ver- 
mihlnag  des  Grafen  Fried  rieh  ron  Ortenborg  mit  Adelheid, 
der  Sehwester  der  Grafen  Meinhard  nnd  Albert  ron  GOra  nnd 
Tirol,  so  wire  seine  Angabe  kanm  an  besweifeln,  da  Friedrieh 
ein  unuiidelbarer  Reichs^^raf  und  eine  bedeutende,  einflussreiche 
Persönlichkeit  war,  tla  sein  Schwager  Graf  Meinhard  1286  Her- 
aog  von  Kärnten  wurde  und  da  durch  die  Vermählung  Eli  sah c- 
thens»  der  ältesten  Tochter  Meinhard's,  mit  Albreeht,  dem  erst- 
gebomen  Sohne  Kaiser  Rudolph 's,  das  Ortenburgisehe  Hans  in 
Kirnten  mit  dem  kaiserliehen  Hause  Tersehwigert  and  Tcrwandt 
wurde.  Endlieh  ist  kaum  einiusehen,  wie  an  Glasgemilden  die  Um- 
sehriften  sollten  geändert  werden  können  und  was,  wenn  die  Wap- 
pen stehen  geblieben,  die  neoen  Namen  bei  den  alten  Wappen  Utten 
bedeuten  sollen. 

Was  Husehherg  unter  Hernfung  auf  das  jbayerische  Stammbuch 
und  das  Gall'sehe  Manuscript  ferner  sagt«  dass  Graf  Albert  seiner 

1)  HMsabcfff  .  a-chidils  4«$  QcMSUithMMW  Ortotarg,  8.  aS7. 
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Gemahlin  snr  Morgengabe  vienig  eigene  Leute  Cüutiflteriale  and  Dienet 
mtnaen  Ar  iluren  Hefetatt)  gesehenkt  liabe,  mag  waltr  sein,  obwold 
in  dem  HeirathaYertrage  d«Ton  nielite  voi4c5mmt 

Euphemia  g^ebar  ihrem  Gemahle  einen  Sohn,  Johann  Alhert 
oUtT  auch  f»pwi.luilic'li  Aibert  III.  ^^onannt,  welcher  der  StannnlialiiT 
seines  Gesclileehles  wurde,  und  eine  Toflitcr  Klara  Euphemia. 
Beiden  Kindern,  als  sie  noch  kaum  6 — 7  Jahre  wählten,  wurden  schon 
Ehegatten  bestimmty  eine  Sitte  Tornehmer  Häuser,  die  uns  in  jeder 
Beaiebimg  bfiehat  rerwerflieh  erscheint  Naeb  einer  sm  20.  Februar 
1X83  so  Sj^ifal  bei  Orlenbnrg  getroffenen  Verabredimg  sollte  Job  ans 
Albert,  der  frühestens  1276  geboren  worden  sein  Itonnte,  also  Uleb* 
Stens  sieben  labre  alt  war,  eine  der  T9cbter  des  Grafen  Ulrieb  ron 
Hcunixiijjr  einst  i\ir  Gcmaiilin  nehmen  iiml  l'iSß  wurde  Klara 
Enphemia,  die  nach  ihrem  Bnuler  geboren  uuidr,  (Vninlirb  mit  dem 
Herxoy^  Andreas  von  SiaYonien,  nachmaligen  Könige  von  Ungarn, 
Terlobt.  Beide  Ehen  kamen  jedoch  nicht  sn  Stande;  erst  1296  scheint 
Klara  Eupbemia  geheirathet  zu  haben,  was  danns  so  Termuthen  ist, 
weil  in  Jenem  Jabre  die  Grifin  Bnpbemia  ihrer  Toebter  1206  (Mark) 
Aquilejer  Pfennige  ans  ihren  GGtern  Hardeck  nnd  Piayen  anwies <)* 
Wer  ihr  Gemahl  gewesen  sei,  ist  niebi  bekannt;  Tielleiebt  aber  war  es 
eben  jener  Ottomann  lY.  von  Aaersberg,  ron  dem  wir  sogleieb 
sprechen  werden. 

Euphemia  erscheint  urkuiullicli  d.is  leUte  Mal  in  der  Urkunde 
ddo.  Wien  am  1.  Februar  1304,  worin  K.  Albrecht  die  Anweisung  des 
Heirathsgutes  des  Grafen  Albert  Ton  G5rz  für  dessen  Gemahlin 
Bnpbemiaanf  B|.ebrere  sebier  Gfiter  bestätiget 

Am  7.  September  1304  ?erior  sie  ihren  GemnU,  mit  welebem  sie 
29  Jabre  Terbeiratbet  gewesen  war.  Dass  sie  sieb  wieder  Tormiblt 
bebe,  wird  nirgends  erwibnt  und  ist  aiieb  ans  vielen  Gründen  nicht 
wahrscheinlich.  Nur  Richter  scheint  so  etwas  andeuten  tu  wollen ,  was 
aber  in  der  Art,  wie  er  es  vorbringt,  sieh  ron  Tonüui  i  in  als  wider- 
sinnig" darstellt.  Er  s;iut  ijamlich  in  seinem  Aufsatze:  Die  kraineri- 
schenAuersbergc,  unter  Her  ufung  auf  die  Auer  sberg^ische  Hauschro- 
nik, wörtlich  Folgendes:  »Vonöglicb  merkwürdig  ist,  dass  Wilbelm's 


1)  Coroniai.  T*nt.  {reneal  hi^t.  enm'd.  <>l  rcr.  Gorit  Auagabe  in  Felln.  S.  241. 
*)  Licbnowcky.    Getekicbte  des  Elauaes  lUbtbiU'g.    II.  Swid.   Urit.-Heg.  Mr.  426, 
S.  CCXLVUl. 
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Sohn,  Ottomauini  IV.,  die  WUwe  dt-s  Graien  Albert  von  Gorz,  eine 
Tochter  dea  Grafen  Hermann  ron  Ortenbarg,  die  Offraia  sor 
Ehe  hatte,  am  welelier  jener  Or  tolpli  entsjnrungen,  der  sein  Gut  Ward 
an  die  Grafen  Uraini»  Heiren  Ton  Cropp  IS 80  Terkanlle*  0* 

Abgesehen  TOn  dem  Irrthume,  den  Rlebter  fibrigena  mit  allen 
Geacfaiehiscbreibem  und  Genealogen  theilt,  das«  die  «weite  GemahUn 
des  Grafen  Albert  eine  T  o  e  h  l  e  r  d  c  s  G  r  a  f  e  n  H  c  i-  m  ;ui  n  v  o  n  0  r  t  c  n- 
burg*  (gewesen  sei,  und  angennitnneii ,  dass  sie  es  wirklich  f^ewesen 
sei,  hätte  Kieiiter  bei  einiger  Beachtung  der  Umstände  die  UberxeuguDg 
gewinnen  können ,  dass  die  Angabe  der  AuerAergiacben  Hanaebronik 
vdilig  unstatthaft  und  irrig  ^in  mQaae* 

Denn  1304  war  Enpbemia«  die  Toebter  dea  Grafen  Hermann 
Ton  Ortenbarg,  bereite  eine  Matrone  ronOO  Jabren,ibr  angeblieber  dritter 
Gemabl,  Otiomann  lY.  Ten  Aaeraber  g,  aber  ein  Mann  vtfn  böebatena 

30  Jabren.  Leteterea  entoehmen  wir  aas  Richter's  Anfsatae  selbst  Denn 
wenn  Wilhelm,  Ottomann's  ^  aUi  ,  wie  Richter  uiigibt,  erst  12.'>3 
geboren  worden  war  und,  wie  wir  aiintlnnen  wollen,  schon  in  seinem 
zwanzigsten  Jahre  geheiralhet  hatte,  so  konnte  sein  Sohn  fruhesteos 
1274  geboren  worden  aein  and  aomit  1304  erst  30  Jahre  zählen. 

Man  kann  ea  wobl  geaebebcn,  daaa  ein  Mann  ron  60  Jabren  eine 
Witwe  Ton  30  Jabren  beirathet»  wibrend  daa  Gegentbett,  wenn  ea  fiber- 
banpt  Je  Torkam,  sa  den  grOaaten  Seltenbeitm  gebftren  dOrfte,  fSr  jene 
Zeit  aber,  wo  man  am  liebafen  kaum  mündig  gewordene  Mideben  bei- 
rathete,  gar  nicht  anatmehmen  ist. 

Also  dass  Ottomann  vonAuersherg  die  Graßn  Euphemia, 
Tochter  des  (irafen  Hermann  ron  Ortenburg-,  geheirathet  habe, 
wird  nach  dem  Gesagten  wohl  Niemand  mehr  glaublich  finden.  Aber 
vielleicht  heirathete  er  die  Tochter  derselben,  die  wirkliche  Witwe  dea 
Grafen  Albert  ron  Gön?  Aber  aneb  diea  ist  niebt  wabraebeinlich.  Denn 
abgeaehen  daron,  daaa  aie  130IS,  wo  aie  nacb  dem  Ablaufe  deaTVauer*' 
jabrea  bitte  wieder  beiratben  k5nnen,  wenigstena  4K,  wabrsebeinlieb 
aber  aehon  47  Jabre  alt  war,  der  angebHebe  Mutigam  aber  erat 

31  Jaliro  zählen  konnte,  was  immerhin  einen  merklichen  Unterschied  in 
ihrem  Altci  machte,  ist  autli  kaum  an/aiiitluaeu,  dass  sie  die  Vortheile 
und  Ehren,  die  sie  als  Witwe  eines  Grafen  Ton  G5rz  genoss,  der 
Verbiodong  mit  einem  einfaeben  fidelmanne  bitte  anfopfem  wollen, 

t)  ANMvfIrflMgr.,  fifot.  «Ic.  Jakrftay  tStlt  6.  iS9, 
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liMondm  dt  dt  einen  Sola  mid  eine  Teehter  htftet,  Ar  weleha  sie»  eo 
liBge  sie  Witwe  blieb,  Tid,  ntcli  Eingehung  einer  neuen  Ebe  aber  niebts 
mebr  wirken  konnte. 

Viel  wahrscheinlielier  alier  ist  es,  duis  Ottoniunit  IV.  \ün  Auers- 
berg' 1296  K  lara  Euphemia,  die  Tochter  des  Grafen  AI  1»  er  t  II. 
Ton  Görz  aus  dessen  weiter  Ehe  mit  Euphemia  üriiib  von  U  a  r  d  e  e  k, 
also  die  Enkelin  der  Grafin  Euphemia  von  Ortenbarg  geheiratbet 
häb^f  weil  bier  wenigsten«  die  Jabre  der  Braotleote  lanammenetimmen. 

Man  aiebt  alao,  wie  wenig  nnterriebtet  der  Veriaaaer  der  Aoem* 
bergiaeben  Hanaebronili,  wentgetena  waa  die  iltere  Zeit  betriflit 
geweaea  aei 
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I* 

Kjttdiu'ft  Haaat  Unpniiig  md  iHUMetos  toelMt8i«bra  bis  am  Im- 
gauge  des  XIU.  Jahrimidef ts,  mit  betoDitoNr  RdflkaMtt  auf  dea  ZettpoBkt 
seiner  Erh^Nug  m  königlioheD  Fnietadt. 

Am  rediteii  Ufer  des  HctnadflilsseSy  der  9Kiuidert**,.ine  Um  Ten  allin» 
litr  der  SSpser  DenlselM  su  nennen  pflegt»  fiegt  die  Stadt  Kasehau  In 
tinem  breiten  Thale  de«  Abavj?arar  Cemitates,  im  Norden  >  Osten  nnd 

Westen  von  Waklung-cn  und  Hulienziigen  umgeben,  ein  freundliches 
Landüchaftsbild  für  das  Xuf^c.  des  Beschauers. 

Dicht  an  die  drcnzen  derZipser  und  Säroser  Gespansehaft  g^eruckt^ 
zu  weioben  die  ThaUäufe  des  Csermelybaches  and  der  Hernad  fuhren, 
gelegen  an  der  Berühmngsluiie  des  obornngarischen  Berg^Iandes  und 
der  £bene  Centrai-Ungatna,  wurde  dieser  Ort  die  natdrliebe  Hanptstadt 
des  Sstlieiien  Pannoniens,  der  wiebtigste  Sehaaplals  seiner  gesebiebt- 
lieben  Ereignisse,  und  als  dentsebeCnltiirinsd  im  fernen  Karpatbenlande 
ngleieb  der  Mittelpunkt  bOrgerlicbea  Lebens  In  allen  seinen  Entwieke-  ' 
luDgen  *)« 

Nock  immer  fehlt  es  an  oiiu  r  der  Verg^angenheit  Kasehau's  wür- 
digen Stadtgüschichtr.  d'w.  den  Forderungen  der  heutigen  Wissen- 
sehaft  G*,'iiiig:i'  leisten  -wiirtle. 

In  jüngster  Zeit  erschienen  wohl  zwei  Versuche»  Kasehau'«  Ge- 
•ekiekte  Ton  den  Sltesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage  darsastellen;  der 
eine  vernnglfiekte  jedei^  giulieb»  and  der  andere,  ungleieh  Ter- 
stind^cr  angelegt  and  mit  anerkennnngawerAem  Müe  dnrAgeflbrl» 


0  BrakiMhof  ONDi  (f  tm)  «asl  b  MiMr  Biwgaria  «t  Alfll«  (Via4«b«Mi«,  17M.a*. 
4t,  0t^  Z,f.7)  TM  KiMhM  t  flate  etvNw  aoa  witm  pil«hra  qwn  Budta  stl» 
«M  Utatt  •!  IiMiHaria  MaMal»  tartylt,  oU»  «««Maa  ^orimi. 
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ermmgelt  liShercr  GeschiehtsauflftMuiig  ond  eingehender  Quellenkri- 
tik, so  dass  nun  ihn  nur  als  ehronologische  Sammlang  stadtgesekiekt- 
lieheB  Stoffes  ron  höchst  vogleiehem  Werthe  betrachten  ond  benotsen 
darf. 

Ich  meinp  dimiif  die  (leuLst  hc  Arbeit  Dr.  Plath'ü deren  monströser 
Titel:  „Ka.stliaiicr  Chronik.  Aiisfnhrliclie  Geschichte  der  küuigltebeii 
Freistadt  Kaschaii  .seit  ihrLiii  Urspninge  des  sieheutcu  Jahrhunderts, 
Kai»er  Hei*aclius  Zeitepoche  (610  —  641),  bis  zum  feierliehen  Pro- 
gramme  der  Be^russung-  des  ersten  Locomotives  im  Knschauer  Bahn- 
hofe*', noch  mehr  aber  der  Inhalt  jeder  TemQnfligen  Forderung  Hohn 
spriebt,  anderseits  die  magyarisebe  Monographie  des  Hem  Joseph 
^TMko*),  die  mit  ihrem  weit  asspniehslosereii  Titel:  „JUirbQcher  der 
kdnigliehen  Weistädt  Kasehto*,  eben  entieheklendeii  Sieg  Über  das 
erstere  Machwerk  darcntrtig. 

Von  entscheidendem  Einflüsse  auf  Tntko\s  Arbeit  zeiirt  sii  li  das 
in  mehreren  Abschriften  vorhaudi  UL'  Manihscrlpl  eines  hiesigen  Stadt- 
notars  aus  unserem  Jahrhunderte,  das  unter  dem  Titel:  „Kits.sai  sza^adok" 
(^Kaschauer  Säcula),  eine  gedrängte  Ibcrsicht  der  bedtndendstcn  Stidt- 
ereignisse  liefert  Der  Verfasser  hat  dieser  Chronik  minde«tens  nicht 
weniger  zu  Tcrdanken,  als  dem  tob  ihm  mit  Recht  angepriesenen 
B&chlein:  CassoTia  vetus  et  nora. 

Diese  anonyme  Arbeit  i  im  Jahre  1732  so  Kasehaa  gedruckt 
und  dem  Jesuiten  TerstyAnsaki  oder  Timon  zugeschrieben ,  ist  wohl  im 
Ganzen  nur  eine  gedringte  Geschichte  der  denkwflrdigen  Stadtgebiude 
und  Tor  Allem  der  Gotteshäuser,  enthält  jedoch  (niellennuissii^e 
Aufschlüsse  über  Kasehau'.s  älteste  Verg^ano-enheil  von  entseliiedeneni 
Wcrtlie,  und  diente  allen  To|>(ip*apheii  Kaschati's,  von  Hondjardi  an  bis 
ZU  dem  höchst  unzuverlässigen  Szepeshui-Thiclc  als  Fundgrube 

Mit  diesem  Werkchen  steht  in  oinin^ermassen  stotTlicher  Verwandt- 
schaft die  Arbeit  des  gewandten  Publicisten  und  Arehitekten  Emerich 


S)  Kascbau  bei  Werfer.  1860.  fio.  320  Seiten,  mit  l  Ulhographiiro. 
*>  Saabnd  kirAyi  K»Ha  vifrosiiuk  tSrtjnelmi  ^rkSofr«,  irla  i»  kMU  Tulk«  Siutt 
(Mit  10  UrkttodMabMckm«  0  BMem  «od  i  Pltne  d.  6t).  ilS  Seitos,  grS*. 

gleichfulls  in  KMsehuu  bei  Wp-rfer  |;«druck(.  Id61. 
*)  Cn»(>iOYiu  vetus  et  nova,  IZ".  Cassovh«».  17:52  fv<^l.  K;i|niii.iy  Ilutii:.  «liiilnm.  fcmj». 
MHthiue  Corviui  1767—1773.  II.  S.  tää— i:>t>j.  —  Uumliardi,  Tn)iogi  .ni^hia  rnngui 
KgSiflwiKiriM.  1750.  8.487—1101.— 8sepMkdsi<TMele,  MeikwArdigkcftett  4«a 
KSaigMlek««  Uof  *ni.  19t».  L  8.  108—188.  —  Ol»  httH»  g«fcMckUicke  tv^gn^U* 
Uftbt  immtr  nocht  KvrablnsiUt  T«^gr.  Ltilkoa  üm  KM|fr«iekes  l'»gmi. 
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Henszlman,  die  dieser  ivaschaiicr  Bürgersohn  tiutor  dem  Titel:  Kass^ 
varosanak  6  n^mct  stylu  teniplninai  Kasehaucr  Stadtkirchen  alt- 

deutschen Stj'les")  im  Jfthre  184G  veruffentlichtc  und,  auf  dem  Wege 
«iiicr  UBtenncliiiBg  baugeseUciitlicher  Nator»  wiehtige  Ergebnisse  fBr 
Kasdn«*»  Ustorisehe  Aafiage  liefert  *)• 

Nirgends  finden  wir  jedoeli  eine  kritisehe  FealsteUong  derselben, 
nirgends  eine  eingebende,  vnlassende  Untenaebung  des  beiOgliehen 
QueUenstofTes  nnd  der  Überlieferang.  Die  TOrliegende  Abbandliuig  stelU 
sicli  »IfniiKicli  die  Aiifgniii,  iiiil  Henüt/ung'  des  vorluindeiien  (>iieUen-  und 
Literatiirappuratcs,  eluigermasscn  sichere  GruuüUgen  einer  Geschichte 
Kasefana's  dsniüegeB. 


Stellen  wir  loniehst  dieVersnebe  ilterer  und  neuerer  Zeit  lostm* 
men,  die  anf  dem  Wege  der  Bfymelegie  die  Be^eatang  des  Namens  * 
«Kaselian*  und  hienit  den  Ur^mng  der  Stadt  aellket  entbfllleii  sollten* 

Bonfin»  der  w&sclie  dironist  Ungarns  in  den  Tagen  Mathias  Cornn*Sp 
erprobte  seine  llbersebwiingliche  Einbildnngskraft,  die  ibn  s.  B.  bei  dem 
Namen  der  benachbarten  Stadt  I^entschau  in  der  Zips  auf  eine  Colonie 
der  Albaner(!),  Vorfahren  der  Hunnen  (!!),  Leueovia  (aevxo^  —  albus) 
sehliessen  Hess,  auch  an  unserem  Kaschau,  und  er  gewalirte  demnueh 
in  ihr  eine  Qriadnng  d»s  rdmiseben  B&rgcra:  Cassios  »  Cassiouia  oder 
Casaovia. 

Diene  Bebanptong  war  so  besteebend,  dass  selbst  der  besonnene 
Verfiisaer  der  <^ssoria  Tetos  et  nora  0  dieselbe  oieht  in  bestreiten 
wagte»  nnd  nur  dabin  berielitigt  wissen  wollte,  man  Jiabe  biebet  nieht  an 
ennen  einfeeben  rSmiseben  BOrger,  sondern  an  den  Peldherm  des 

Imperators  Antoninus  Pius  zu  denken.  So  war  man  bemuht,  Bonfln*s 
müssigen  Eiiilall  um  jeden  Preis  zu  stflfzcn ,  und  aueJi  Tulku  nit  iiu 
(S.  VnO  :  „diese  üeliaiiptunöT  sei  Mrohl  nicht  klarer  ab  das  äoiuieniicht, 
immerhin  jedoch  wahrscheinlich 

Nicht  viel  glucklicher  erscheint  die  Hypothese  Lazius'  und  Troe- 
ster*s»  die  in  »Kasehau*  eine  «Qoadea-Au*  (Qoadsaa},  eben  so  wie  in 
«Kismark"  eine  Hark  der  Qvaden  (Qnadsmark)  erbliekten. 


'  *)  Pest,  1M6.  Lex.  Foroi.  mit  Zeieliarafeii. 

•)  BonCtn  :  Mnngar.  r«riini  <1«>«')«dm.  RaiHmer  Au^b«.  fol  1600.  I.  Dt«.  1. 1.  4,  I,  %  und 
&  26.  CMi.  r.  e.  o.  &  9. 
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Auf  gleicher  liinic  slclien  die  Versuche,  KaseUau  auf  d:is  ^^offti- 
sche  (?!)  Gaza  oder  g-ar  das  jazygisch«  Gordanrim  (Gormaimiuj  bei 
Ptolemäos^l}  zarückzuHihren  ^) ;  und  die  platten  Herleitungen  Ton  dem 
^Titek-miiPJirisehen :  kaSa,  Uun»  der  Brei,  und  kosiic,  kasxaa,  der 
Miller,  8eiiseaaiaiiii(l)»  ktoea  nnr  Ar  mllsMge  Spidmieii  trtditol 
Waden,  di«,  üt^fittUktn  tob  ihrer  Oeheltlosigkeity  Qberdiei  beiden 
Spreelieii  Geweit  eaftai,  uSge  man  nnn  fir  die  Pirieritit  der  Dagynrieehe« 
NanentümB:  Keese,  oder  der  elofaUeehen:  Koilee  einitelienO* 

Indein  wir  ene  eil*  eolelier  aprforbtifehM'  Dentongen  des 
Namens  Kasehau  wohlweisUdi  enthalten  und  den  gaiui  u  Wusl  oljif^cr 
Etymolog^icn  ohne  Halt  und  Boden  m  trosl  hei  Seite  werfen,  peh<  n  \s  ir 
an  die  Prütung  der  iiitesten  Q  u  e  11  e  n  h  e  r  i  c  h  t  e  von  Kasehau's 
Bestände  >  woran  sich  eine  ung-ezwungene  Betrachtung  des  nstioaal^ 
qpmehliehen  Ursprunges  seines  Namens  knöpfen  lässt 

Die  Zeit  der  RdmerlMmehift  inPennonienaBDaeien  bietet  troin 
■HBieber  areblologijeber  Funde  in  Kaeebna's  Neehbtreeliaft")  dnrehoM 
keinen  AnlitKspinktinr  die  Amtiluae  seiner  dnanfigen  BnetenB,  eben  so 
wenig  die  Periode  der  V9lkirwinderang'-  nnd  die  afuiMb-elaffiaebe 
Epoclie. 

Die  AnnahnR«,  welche  der  mag-yarisehe  Chronist  Szekcly  in  Um- 
lauf brachte:  Karl  der  Grosse  habe  nach  Pannouiens  Eroberung  unter 
anderen  Städten  aucli  Kaschau  gegründet  und  mit  süchsiseJieu  Ansied- 
lern bevölkert,  braucht  schon  darum  nicht  widerlegt  zu  werden,  da 
ale  nnr  auf  dem  MissTeratftndniase  beatiounter  Stellen  bei  Thuröeaj 
nnd  Bonin  beruht  M). 

Aber  aelbet  dar  rielbanilene»  jenaeHa  der  Leithe  faiB«lterte,  dioe« 
aelta  gtm  nnd  gar  Torworfene  „Altrater  der  OeaeUehte  Ungaine*»  der 

^)  Tropstei':  Novae  Oai-iue  et  antiquae  Proilronius.  tf.  c.  4.  —  M.  Uel:  Compeinliuin 
,     Gengraphiiie  lliin^ni iae.  4.  \.  1792.  S.  219.  —  Vgl.  Kaclielaiaaa:  G««ch.  der 
oberung^:  r.  Bergaiädie.  löää.  1.  S.  i4. 

s)  Boakardl  «.■.  0. 9, 487  vtrikeid  igt  di«  M«ilaag  nm  Ksm,  Kit»,  da  ja  !•  Kmdm\  . 
fOks  «la  »Ivm-IUb*  »Waiavadorf  (boa  magyar.  Wdsea)  llaga;  eioa  BfpoÜMa* 

somit  durch  «lie  andrre. 
•)  Von  (lif^fn  Aii«^^;-  :ilnin'»pn  in  den  Comitaten  Zemplin ,  Un»^li.  ('.üniUv  und  Ahanj, 
deicu  FuuUe  überdie»  »tfhr  scliwer  chronoli;,'iscli  zu  liestiin.neii  snid  ,  liaodelt  die 
Giuieliotbeca  Miuei  nalionalis  buugarici-  Budae.  4°.  S.  133  uud  die  in  UL, 
Xr.  aaa  XXIV.  Baad«  des  AreWn  IQr  Kaad«  teUrr.  GSMsUehlHttallm  MtkaHaae  • 
«Chraaik  arcklol.  Paade  dar  Merr.  Maanrehia",  fcarasifsgtksa  8«idl  mmt 
Kenner. 

to)  Thttr6csy  Chron.  It.  c.  90.  —  nundii  II,  !>.  S.  3o7  ((h  ;h  X  7)  «rwilwtta  a«rt  «ivaa 
Saxonia  ortundi,  d.  h.  auf  bachseu  (MitteideuUdiiüodj. 
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frSliestens  dem  XL,  sjnUeslens  dem  XUl.  Jalii  hnnderlo  aHirohorl,  wahr- 
seheinlicli  jedoch  in  die  Mitte  von  beiden  fallt,  und  als  Anoiiyaitis 
quondam  Belae  regis  nuturius  Olicrungarns  seiner  Zeit  bedeuteiiiie 
Orte  durch  den  sag^enhaften  Magyarenso^  m  rerlMrrli^en  v^ucht,  auch 
dieser  weiM  nach  mohto  tob  Kaaohaa  la  Mg«ii»  deui  tein  »Ctea"  im 
XXXn*  Cttpilel  wotIb  m  nnoke  ineh«!  vad  ebtdedrt  hibeii  wollen, 
MM  Bieli  S«ib^*B »)  ricUigcr  Guueetor  auf  das  Iwafife  Kies  im 
ROmcImi  HjMA  im  Bikkgebirge  der  Bortöder  Oetpaaeehaft  beMgen 
werden,  wann  danütftberfcaapt  eia  jelif  ■aekbetfebenderOrt  gemeint  ist 

Während  somit  der  Anonymus  von  dem  Znfife  der  Magyaren 
durch  die  nördlichen  Comitatc  berichtet,  des  /A  Ui|>liiur  Hegyallja- 
gebietcs,  des  Hernadnusscs,  ja  selbst  des  eiilleffeneren  Zipser  iiebietes 
erwähnt,  besteht  für  iliu  Raschau  nicht,  es  besass  in  seinen  Tagen  noch 
kaine  Bedeutung,  di«  seine  Einbildungskraft  hatte  fesseln  können. 

Die  dam  Aaaiqrmiis  nlclwtstebenden  Schreiber  oder  Compilatoraa« 
fwdffoiikeD,  and  swar  des  Cliroidcaa  Posoaienae^  YienBease,  Bvdease, 
fiBraar  K^ia»  Tinir^eif,  den  bereits  emibnden  Bonfia  abgeraebnet'*)» 
gedanlm  Kaacbaa^s  tAAi,  oder  aiat  la  jaaar  Zeit»  wo  aa  aebon  als  bli* 
bände  kdniglieba  Preistadi  dastand,  mitten  in  der  gewaltigen  StrAmong 
oberungariscber  Ereignisse,  die  das  Aussterben  der  Arpiden  und  dar 


PmIm  i«x  ktfi  H  wl  aoblttt  Um  «fVMfti,  «mI^bUs  rtu^  «d  fniaa  Ntrafr 

•t  caslr«  neteti  lasi  iuxta  riuuolos  aquarum,  ■  loco  illo,  qii!  iiuno  dicitur 
C«»«-  .  .  .  Anon.  •.  •  lüLlü  im  SMAUk.  Mm.  Arpai.  ISiS^lSAS,  Vgl.  4U 
capp.  17,  31,  32. 

>*)  Stabd:  N^vtelen  Ueia  kiriJj  jegjx^jc-  Pealeo,  1860.  8^  S.  43.  Aum. 
«*>  Prajri  Am.  n/U  Enm,  Am.  al  Buiff«r«nni,  8.  tli;  CwwiaMi  Wbdkh»  Aaa- 
■1*1 ...  8. 1«  «a«  •arlal  ie  Sabhbss  Oom.  ad  hM.  Jarft  paM.  IImC' 

Mvi  (1847),  1, 18  veraeUeo  ihn  ia  da«  XII.,  XIII.,  Selig-Cnssel  hingegen  in  seinea 
Mag^TArt»ch<?n  Allerlhüincrn  S.  t\H  in  >!m«  X(.  Jahrhundert.  Slephiui  Endlicher  in 
•eioar  eratea  Aaafabe  de«  Anoajraiua  (Wien,  1827,  S.  SO)  »chliea»t  «ich  dem 
CwaUaa  aa  «ad  iliaMaft  Hr  dt«  Zeit  voo  1141—1208.  Jiaf«4«r  Zeit  hat  M 
Malar  ia  saiaar  PrafmaaMiMI  Ikar  daa  Aaaajmia  (TMffaa,  IMO)  aatar 
dsB  Ttlit  «Sar  RriUk  iltarar  aafar.  flaatUakla«  ia  dar  Zatlflr^  d*a  Er«teren 
■age«ehlo««en  (S.  10).  Geg^cn  ihn  and  alle  Aafechter  des  Anonjmo«  ergrifT  Szab6 
im  BiiHa-PesU  stemle,  S.  274—184  des  XX'IV.— XXVf  HpHps,  die  Feder.  Vo«  nicht 
uaganscher  Sifite  fand  der  Auouyiaus  au  Caüniig,  blbuogr.  de«  Stterr.  Kai««r- 
ilaate«,  II,  {.  Z2,  8.  W-siS,  eiaaa  «vUwaltaadaa  Yartralw. 
M>  ChM  PataaiaaM  (ad.  a  Fraas.  Taldf.  188».  IbL  Badaa,  aiU  tiaar  fakkrtai 
■ialillaar  ftar  die  iltestaa  Qaailen)  III  IL  %  arvihnt  i.  i.  1312  Kasrhan  « 
aicbl,  ohschon  es  die  Rotgouyer  Schlacht  schtl(I«r(.  lifciolies  tliun  Chruii.  Vien- 
iieiist;  und  Biideaae  («.  Toldj  a.  a.  0.>.  Thaiucijr  11.  90  uad  Bonfin  II,  9,  S.  248 
et  Wdltucu  Kaschan'«  dabei. 
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Kampf  d0t  Hauses  Aa^om  mit  der  OUgareliie  sd  Anfaii^  des  XIV.  ishf 
lundeHs  Tertiilasste. 

Um  so  eher  können  wir  die  Behauptung  einer  Terschollenen  Ks- 
seJuiuer  Clu'onik  vom  Jahie  IGiil  ühtTgehen,  tlie  von  liiicr  uralten 
Festung:  auf  (lern  „Durgbcrge"  (Hradowa)  Ihm  Kaschau  dessen  Ent- 
stehiin«'  herleitet,  seihe  nn  das  V.  —  \X.  Jahrliiuulert  n.  Chr.  kiiri[)ft  und 
doa  Veri'asser  der  Cassovui  vetus  et  aova  zu  (kr  Hypothese  verführte, 
jene  „Durg'^  KaschsQ  als  ^^Cassovia  vetus der  Stadl  Kasehaa  in  der 
Ebene»  »CassoTia  nora"»  gejpeafiherxtistelkji  ^^}. 

80  lassen  nns  denn  sSmatttielie  Chronisten  Qber  &aseftan*a 
Gescliielilsleben  for  dem  XIV.  Ja]ir]ianderte  in  TfiUiger  Ungewissiieit; 
sber  aneh  die  Utesfen  urkondliehen  Sparen  reiolien  nieht  über  die 
Cremen  des  XIH.  JabrboaderU  binanf. 

Sebon  diese  Thafsaehe  gibt  nns  mindestens  negative  Anbalts- 
punkte  an  die  Hand,  denen  xiifulge  vur  Knsehaifs  Geschichte  nicht 
weit  vor  das  letr.tcrc  Jahrhundert  rucken  dürfen,  denn  eine  solche 
gewnnn  und  hesass  dieser  Ort  nur  dtirch  die  deutsche  A  n  s  i  c  d  1  u  n 
dereik  \  erlauf  für  Ober-Uogaro  im  Ailgeaeioen  zwei  Epochen  in  sieh 
selUiessf. 

Die  eine  falJt  in  die  Scidusshälfte  des  XII.  Jahrhunderts  und  iufi^ 
sich  an  K«  Geisa*s  H.  Regierang  (1141^1161),  die  andere  gehört 
dem  XIII.  SSeolam  an,  den  Tagen  der  Arp&den  Emerich  (f  lt04)» 
Andreas  n.  (t  123»)  und  B^la  IV.  (f  1270). 

Man  bann  jene  ihrem  Ton^  iegcnden  Charakter  nach  die  nieder- 
deotsehe,  «flandrische*,  diese  hingegen  die  mitteldeutsche^  »sich* 
sische*  Ansiedhingsepoche  nennen. 

Denn  die  vereinzelten  .Sj<uren  älterer  Colonisationen  in  diesen  Ge- 
genden, wie  die  bairischc  (  ?  )  Ansiedhing-  am  S/.äuiüs :  Szatmär-Nemethy 
aus  K.  Stephan's  Tagen  die  sehr  zweifelhafle  Gründung  der 
„Walloueuorte",  „locaGallica^,  durch  Niederländer  aus  der  Gegend  von 
Luttieh  oder  Leyden  in  den  Jahren  1048 — 1052,  biiden  die  höchst 
spirlicbe  und  unsichere  Ausbeute  fttr  den  Forscher  nach  Denkmalen 
westlSadischen  Cultureiaflosses  anf  dem  Boden  Ost-Vogama. 


*•)  S.     i««e  Chraaik  wvrd»  muUr  l«i  AMiM«i«a       SMiriaUivt  Vau  dbgwAwit. 
>•)  K.  AiMlrtttiT  U,  L'rkwrie  t.  J.  1139  {Vtiir     O.  B.  III,  «,  »11)  km^i  M  mf 

jene  Antiedlung  unter  der  »regiiix  KeiaU"  (Ciselia),  Slfplian'S  Ii.  Cinhil« 
i'i  Vgl.  CAarnlg:  filknogr.  de«  Ssterr.  KtiaeraUalM,  II.  S.  135. 
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Ja  selbst  die  Zeit  Geis«*«  IT.  üsst  uns  für  diese  GegendcD  in 
dem  Halixlimkel  der  Vermnthiing.  Wohl  g^iht  es  eine  l  bcrlieferung 
in  (1cm  Zipser  Volke,  >soriiauh  in  den  Taften  der  EinwaiuU  i  iino-  fian- 
drisohor  ('ohtnistcn  (priores  FlandrensosJ  nach  Siebenhnrg-cn, 
aach  seine  Aknen  unter  Führung  des  Grafen  Hafiiald  in  jenes  (jc])iet 
gezogen  seien,  das  der  Anonymus  Belac  bezeichnend  genug  das  „Wald- 
Iftid"  «sylfa**:  »Zepa**  nmü;  aber  jeder  besümsitere  Aokaltspaiikt 
fehlt,  and  wir  aiBssteii  bei  dam  Umstände,  dass  die  hi«tori»obe&  Zip- 
MT  durchweg*  als  MHiiteldeatsehe*  »Saxottes*^  in  Vergangenheit 
and  Geg^wart  sieh  daritellen,  aneh  jene  Überliefemng  anf  ein« 
nitteldeotaehe  Monisation  deuten,  wenn  nioht  anderseits  ein  merk- 
würdiges Sprichwort  der  Zipser,  ihrehentigc  Sprache,  ja  der  Name  des 
Landes  selbst  mehr  oder  minder  sichere  Spuren  einer  ursprünglich 
niederdeutschen  Ansiedlunpf  am  Fnsse  derTafra  verrathen  wurde  '»). 

Dazu  die  nicht  unv^ichtige  Thaisaehe,  dass  ntjch  der  An- 

gabe des  authentischen  Uegistrum  Varadinense  aus  den  Jaiiren  1201 
bis  1231  „Flaadrer*  selbst  in  dem  entfernten  Orte  Bat^  (Ualmier 
BesiriK  des  Ugo esaer  Comitates}  angesiedelt  waren 


«•)  8i«h  f.  Cattrslg*«  BUmogr.  Ii,  g|.  27  und  98.  —  Tgl.  Wafser,  Aaal.  Scifwil,  II, 
8.  tu. 

>•)  Anoii  Dtlae  cnp.  XXXII.  —  Cxömig  a.a.O.  §.  84,  S.  212.  iu  der  That  fiodet  sich 
bei  Fojt'i-;  C.  n.  II.  II,  124,  ein  Comcs  cunViüs  Renohlus  unf^r  Gelsn  II.  um  daa 
Jiilir  114;»  vor  (II,  120).  —  Über  das  Sinichwort :  „I);(s  Mildihen  ist  aus  Flan- 
dern, es  wandert  von  eineiu  zum  Audern"  a.  Bredecky:  ^Tnpoi^rapb.  Beiträge  sur 
Geteb.  Cnganu«.  1800.  t.  Bdeken.  8. 117—148.  Zlp««r  ldi«ti«a  lsd«a  Mk  la 
d«r  ZeUiebr.  fSr  Ungarn,  h.  r.  8ehedia8i  IT,  Ol,  lit;  V,  UO,  887,  818, 848  ft  nd 
fu  deo  ang'eröhrleu  (opogr.  Beitrügen  von  Bredecky  II,  S.  143  ff.  —  In  jüngster  Zeit 
l>ah  Schraer  ein  „Wörtei  luuh  Zipser  MundArt"  heraus  in  den  Sitzun^sher.  der 
Akad.  d.  W, ,  2K.,  26.  Band.  L>er  scharrsinnige  Schlözer  bat  in  seiner  krit.  Samm- 
Inng  aar  Gaa«h.  dar  Siebenbfirger  Deutscheo ,  S.  688,  den  Humern  it$  Landet  Zipt 
(C^t,  terra  Ztpainntia),  ITnbMtrorai  2ip«,  nagfar.  8««pw  (Anna.  Bclaas  Zapna) 
nicht  ohne  GIIMi  ron  dar  im  dandriadMn  AnsiedltrrndU«  fiblicheo  Komahgake 
Zipp  (iiislitia  Zip)  kr>rgeleilet.  Vgl.  darüber  die  grflndiiche  Udtersuchung  in 
T/istliü[  pi^-Sfcn/fi  s  Crlviirhten'inmmhin«'  rar  Ocsrh.  Schlesiens.  IS^Z.  4".  S.  12 
(«Zippkürn'-).  Auifaltig  gcuug  sagt  die  Zipser  Willkür  rom  Jahre  iä70  (s.  den 
AbdfMk  in  der  eratan  Beilage  la  Mielmay-U«kn«r*a  Olkar  Stodtracbt,  1848.  4*.) 
in  dnr  Binleitnagt  .ala  dar  Zlf  gaatifk  iat«.  —  MaalUla  bi  flehlAatr^i 
Coujectur  ungleich  plausibler  als  die  mofistrSsen  Herleitiingen  des  Namens  Zips 
Ton  («i>|iI.itMi ,  Scyi  tffi,  K.'upern  {(leptisium,  Scvrp^iiim) ,  in  denen  sich  die  L^'ul- 
schaurr  Chronik,  Fröhlich  und  Bardosy  oehat  vielen  iloderea  gefallen.  Vgl.  Wag- 
ner*» Analeeta  Seep.  U,  S.  8. 

**}  B«g.  Vaead.  (toh  M.  BA  In  eefaem  Adpnrataa  ad  hUt.  Vont*  4«<>l*i!*M  ««nae 
fervenUa  et  D»rri  «andenUa«  reHirenUicM.  1748^1748)  bei  Badllebers  Moawn. 
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Eb  ist  dies  eis  Rest  der  ersten  jsseren  Colonisationsepochc 
Über-l  ilgarns  in  seinem  östlichen  Theilc,  dereu  niederdeufsciu  s,  flan- 
drisches Wesen  unverkennbar  ist  und  dem  Vorhergehenden  zufolge 
auch  für  die  Zips  anß-enommpn  werdoii  darf. 

Vom  XIII.  Jahrhunderte  au  wurde  jedoch  diese  Ilandrische  Grnnd- 
attsiedlMD^  der  Zips  in  ihren  besehrankten  Grensen  ron  der  wachsen- 
d«B  StrOmong  mitteldeutscher  (schlesiseher)  Ansiedler,  der  „SaxmiM 
oder  Tentoiiiei**  im  Sinne  der  mittelalterlieheB  Urkenden  Uagini» 
llierilattiet  «ed  gerieth  in  Vergestenlieit;  und  es  wire  elae  lelir 
geiregte  Hipotheee,  m  den  »litlini«*  der  Zips,  eis  BestudtkelieB  der 
CelenistenlteYSlkerung,  neben  Deotsehen,  Slnren  und  Ungarn  »Wal- 
lenen*  oder  gar  »Flandrer'^,  „Niederdeatsebe'* ,  nidit  «Wllsehe*» 
^Italiener''  nach  ^ang:  und  gaber  Auffassung,  erblicken  zu  wollen**). 

Jene  Strömung-  mitteldeutscher  Colonisaliun  ii  h  Ii  Ober-Ungarn 
haben  wir  im  inuiirslen  Zusammenhange  mit  der  gleiolien  Erscheiouug 
im  polnischen  SeJilesien  zu  denken ,  und  dieser  Zusammenhang- 
erklärt  nns  die  innige  Verwandtschaft  in  Sprache  und  Sitte  zwischen  den 
Dentselien  Ober-Ungarns  und  den  Schlesien!»  eine  Verwandtschaft,  die 
so  angenflUig  ist,  nm  niokt  aaf  die  gemeinsame  Heimal  der  Coienistea 
diesseits  und  jenseits  der  Karpathen  sehliessen  in  lassen. 

CHeiehes  gilt  ron  den  Ansiedlern  im  kleinpolnisehen  Lande 
KrakiO  and  SendosDir,  die  sich  bis  an  die  Popper  nnd  den  Donigee 
Torsehoben  md  hier  mit  den  Colonisten  der  nOnlUehen  Zips 
borfthrten 

Diese  mitlelijputsche,  jüngere,  Colonisaliou  Uher-Liigams.  die 
durchwegs  herrschenden  "vvurde,  hatte  nueh  ein  weites  Feld  lür  ilire 
Culturthatigkeit,  wie  dies  die  Bezeichnung  der  Zips  beim  Anonymus 
(^sylva  Zepus),  die  Masse  grosser  königlicher  Waldungen  hierorts, 
und  die  urkundliche  BeschaiTenheit  der  Gespanschaften  Beregh-Ugocsa 
■oeh  im  XUL  Jalwhnnderte»  besonders  angenHUig  mneht**)* 


ArpHitM.  1848—1949.  cap.  U3,  S.  701.  Für  Miutiff«  ÖmImIm  wir!  (m,  8.0.641* 
«tt ,  «SS)  iMMT  IMmM  g«krM«kl. 
st)  MMalliali«  Tier  NationaliUtcn  werden  erwihot  in  der  Urkuide  des  Zebentrer- 

trage»  t.  J.  1280  (F  in  V,  3,  41).   Nnr  i^t  anlTHllijr,  daas  die  Saxone?  <»t  Laiini 
ein«9  eigenen  ZebeDtreehites  (d«t  f reixebeatreehtea ,  capecMt)  den  Uanjarie  et 
Sclavi«  gegenüber  genoseea. 
M)  Rfipell,  QM«k.PolMn«  1,  6.19» Laad 4iS. 

M)  Die  IHetto  «ikmdlinb«  GolMiM<i«a  der  ■•lebma  rertl«  wm  Hakea  Porfcnbr 
mU  i»  4m  likr  ltt9  (W^a«r ,  AmI.  Seeptt.  1 , 109).  —  lo  der  UrtaaS«  t.  J.  ISi  1 
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Wir  können  somit  eine  doppelte  EiiiHaiuleriiny^  deutsciier  Ansied- 
ler aneli  für  die  Nachbarg-ehicte  der  Zips,  dasSäroser  und  Abanj rä- 
rer  Coiuitat,  annehmen,  wobei  die  zweite  Cotonisation  den  Bestand  und 
Charaktor  4er  ersten  ganz  verwischte,  oder  nur  an  der  letzteren  fest- 
ludteil»  was  eine  besondere  UnterstfitniBg  ia  dem  Umstände  findet, 
dMi  niehl  die  geringite  6|nir  nSederdenticlier  Ansiedlnnf  ISeroiie  vor* 
kttdcü  ist»  ond  wir  dem  Cdonbtenlelmi  en  der  narora»  Topb  und 
Hcraad  wilireiid  dee  mi.  JiMnaderCe  b  seiner  ereten»  Jngendlieken 
Intwiekelnng  befepien,  die  keine  Uteren  Gnnidlagen  TenmeselMii 
Ksst**).  Ntmentiieli  werden  wfr  dies  en  Kasehev  bewaMeitet  finden, 
dessen  Verbrüderung  mit  den  Nachbarorten:  Eperies,  Bartfeld,  Zeben 
und  Leutschau,  der  jung-eren  IlaupUtadt  des  Zipser  Sachsenlandes.  /,u 
dorn  Bunde  der  ^Füiifsfridte" ,  sfleichwie  deren  Übereinstimmung  in 
Bürgerthuin,  Sitte  und  Sprache  aiit  ein  gleichartiges  und  anniheriings« 
wmse  tneh  gleichzeitiges  Entstehen  hindeutet. 

Kaschau's  deutsche  Colonisation  und  mithin  seine  Geschiebte  muss 
in  ihren  Anfingen  didU  an  die  SeiiweUe  dee  XUL  Jainkonderti  gerfickt 
werden,  und  es  entsteiilnanMidlehft  dieVhige:  Qinf  dieOrfindnnir 
dee  Ortee  Ton  den  Deoteeken  ans,  oder  traten  diese  in  ein« 
aekon  keatekende  magy  arisck-eltTiseke  Niederlaaannf 
ein»  deren  Umwandlung  sa  einem  deoteeken  Orte  dnrek 
Oberg^cwieht  der  neuen  Ankömmlinge  und  Gunst  der  Re- 
gierung herbeigeführt  wurde? 

Eine  sprachliche  Untersuchung  des  Namens  „Kaschau"  wird 
die  BeantwaiiuQg  dieser  Frage  nahe  legen.  Entweder  ist  derselbe 
urapr&nglich  deutsch  und  erlebte  die  magyanseh-slariscke  Umbiidang 
in  Kaasa,  Koüee,  oder  kntet  Tielmekr  die  Urform  Keaea,  er  iet  Ton 


Ar  «ria«  (f^k  IT,  I,  U—U}  hstnt  m       i«a  GaMitetoa  Bartfli  waä  UfMia 

.  .  .  «ruerunt  forest» e  saDctorum  re^um''  (Steph«o*«  uai  Ladislaus*  !.)•  —  Im 
Hf^i^Jrum  Varadioense  (1201  — 1235)  cap.  314  <»r«irli»«in»'n  rnnt"»)fs  «ylvae 
becLgu.  Die  Übereinkunft  von  im  zwischen  dem  päpstlichen' Stuhle  und  dem 
K.  AadrcAt  11.»  nul  ••uimi  Zuge  aus  RoUiriMslaBd ,  wsrde  (F^^r  III,  2,  3t4)  in 
•y  I  f «  Isragb  i^MMoma,  mi  Ja  4ir  srwaketoa  UriUud«  v«e  IMi  1. «.  &  17 
wM  YM  Hm  •dfdau  oaiai««  farattaraai  BMirara»  «t  aoa alias  pras- 
Aiovam  no»lrorum  fbnilntoruin  et  fanJiMtlfimm"  gesprochen. 

Iii  ein»*r  Iirkiin.?f  K  Aniln'^'i  |(  v  T  l  ^oa  (Fejer  III,  1,  S,  78  —  80  nach  Wagner's 
I>ipioiuitl.  öMiüa.j  wird  diu  ueue  Ivriulilnog  des  casinun  Vjxir  in  der  üiiroser 
Owfaaialwil  an  «laraB  Tiaratalaafc  Migeorduet  »ui  «o  ■■■■ailat  et  laeariw 
bMhiaa  Sla  lo«a  4aMita  poMsat  wmkalvn,  al^a«  IMtm  imtmMt  Min 
eoaraaireaf  hoaiaat,  et  tIIUs  ia  •••llt  raiiea  plaataraat«. 


Digitized  by  Google 


* 

Huase  aus  mugyari.scli ,  und  war  iu's  slovakische  KoMce,  in's  deutsche 
yKascIiaii^  übertragen. 

Für  jenes  spricht  dre  Atialog-ie  in  der  Bil<I(innf  nachbarlicher  UrU- 
nameo:  Leutsc li-au,  mag^yur.  Lücsc,  sUy.  Lewoce;  Rosenau, 
Digyar.  RoziBjö,  alaT.  Eninava;  Tom- au,  magyir.  Toma»  slar.  Tor- 
naTa;  Reieheimq,  magynr.  Richild»  slar.  RielioaTa  v.  a.  m.;  für  letztere 
AnnaluBe  liUigegen  die  Wtadlini^  de»  eehimagyiriiebeft  Jlss.ö  in  das 
deHtsehe  «JeBz,  Joaiaa*,  dea  tlarüelie«  Lnblor  iu*a  deotaehe  nl^b« 

magyar.  Lobly6,  und  da«  aloTiUaeli-nifkeBiMdieD  Hnmeiia, 
Homona  in  da«  dantsalie  »Hmninclaiit*  ao  wie  w  dem  Nauen  Erlau 
die  deutaehe  OberaefsuDf  der  nrq^af llelieB  nagyadaeieB  Bnummag 
£ger  (die  Erle)  zu  suchen  ist. 

Schon  der  Unistand,  dass  wir  in  den  ältesten  Urkunden  lateini- 
scher und  deutscher  Sprache  durchwei:.«,  die  iSawcnstorm:  Kassa, 
Cassa,  Chassa,  Kascha,  später  erst  die  Bildungen  ^.Cassoria"  »Ka- 
schau**  Torfinden,  macht  uns  der  letzteren  Anaiekt  geneig^ter,  and  die 
Thatsache  des  Vorhandenseins  g:leichnanig'er  magyarosla  vis  eher  Orl- 
seiuiflen  beatirkt  nna  kieriny  da  wir  flir  daa  «daafaebe*  Kaaohan  Ober- 
diea  niebt  eine  locale  Analogie  md,  was  am  sebwerafen  in's  Gewicbf 
fiU(»  aaeb  keine  Wnnel  in  nnierer  Spraebe  entdeekeni  wobl  aber  im 
magyariaekeo  (ond  alaTisehen)  Idiome**)* 

«Kasaa**  („Kaaeba**)  iat  aomit  die  nraprungf liebe  Namena- 
form  und  setzt  als  solche  eine  maofyarische  Niederlassung*  Toraus,  als 
Grundlajfc  der  deutschen  Colonisalioii.  Der  Umstand,  dass  uoch  hcuL;6U- 
tag-e  nordwärts  e-Pü-en  Kaschau  zn  das  Map^'arenvolk  in  compacter  Masse 
auftritt  und  in  trühercu  Zeiten  noch  über  Kaschau  hinaiiareidiitet  gibt 
diesem  Ergebnisse  einen  noch  p-rosseren  Nachdruclv. 

Wir  geben  nnn  snr  Prüfung  des  äitealen  Urkundenmateriaia 

Uber. 

Der  Vefflwaer  der  Cassovia  y.  e.  n.  erwibnt  einer  apokrypben 
Ürkonde  des  Jabres  1196,  worin  K.  Emerieb  ELascbau  sam  »kSnig- 
Ueben  Coleaistenorte^  TiUa  regia«  erbeben  Imbe.  Dieses  fraglicbe 
Denkmal  ist  wobl  mit  der  Urknnde  deaselben  Königs  rom  Jahre  i%09 

identisch,  die  uns»  Boinbardi  in  seiner  Topographie  (v.  J.  il'öZ}  angibt. 


lu  Zeinplia  iat  ein  Kaaow,  in  Sairos  sogar  ein  Kis-KasM  (Klein-KaschaJ  nebeo 
Ortes  «U  inagyariiahea  Noi««  «let  Ke««i«M,  BrMctke  (Urk.  i§§  KatdttMr 
SMIarebiw  J.  ISIS).  Di»  WwmI  Km  ftrfclt«!!!!  io  vehrarca  ■if7aH«cka» 
Woiteo.,  wiei  kaa-ol,  kM-lAi,  katotol,  kat-A. 


Digitized  by  Google 


13 


olise  Jedoch  daTon  melir  als  di«  AafiuifBWorte:  »Casafaloenailinfl 
Bobia  Bdeiibiis  aobditia**  mitsoflieiloii.  Diat  würde  die  Amialitte  eher 
magyariaebeB  SlammeoloBle  ddrfiaeber  Art  (Kaaaa-AlTa}  oater"- 
sffitzen  nnd  xng'leicli  eine  Erweiterangr  derselben  ni  einer  köiuglichen 

Ausit'dluM^  für  den  Anfang  des  XIII.  Jahrhunderts  andoiiton. 

Aber  beide  Urkiindin  sind  für  ans  veriorfti^  und  schon  der 
genaue  Sehwarzenbaeh'&olio  Index  des  Kaschanor  Archivs,  im  J-.thre 
1759  ah^^cseblossen,  enthalt  niebt  eine  äpur  von  Ihrem  einstigen 
Dasein  **), 

Ktonen  wir  ako  der  Angabe,  jene  fwei(?)  Urkunden  seien  ver- 
banden gewesen,  nna  keineewega  Tertranensrell  bSngeben,  so  nttsaea 
wir  die  Bebaaptong,  K.  Bito  IV.  habe  nach  der  VemiebtangsaeUaebt 
ara  8aJ6  In  Kaaebao  Znflaehl  geeoeht  und  bleftr  die  »Stadt*  nüi  emem 
Bpiteten  Ftoibeitsbriefe  begabt»  ata  ebi  Mtbreben  der  mgariaebmi 
Gesebiebtaebreibang  terwerfen,  das  sieb  den  Sebein  votkaibSM- 
lieber  Überlieferung  gehen  will«'). 

Das  Volk  weiss  nur  vun  der  Flucht  des  Königs  über  Torna  und 
(iHmür  nach  Tliuroez,  kein  Wort  jedoch  von  Kaschaii's  erdiclilefer 
Rolle  dabei,  und  die  massgebende  Urkunde  K.  Dcla's  IV.  vom  Jahre 
zu  Gunsten  der  Rlo<;tcrborg  Jiszo  sagt  ausdrueklieh:  er  sei 
Tor  der  Wuth  der  Tataren  nach  Juszo  geflohen  ond 
.bebe  naeb  ibrem  Rflcksage  (aoa  der  Umgebnng  Jias6*a} 
gegen  Torna  bin  eingelenkt**)*  Kaaeban*s  erwibnt  er  gar 
nicht,  und  dies  ans  sebr  triftigen  Gründen.  Denn  damals  war  Kaseliau 
noeb  filla,  ein  olTener  Ort,  der  den  Könige  keinen  Scbutz  gewabren 
homte,  ond  wollten  wir  aveb  Kaaoban  in  jenen  Tu^ron  als  »befestigte 
Stadt**  denken,  so  mflsste  es  onbegrelflieh  bleiben,  wessbalb  der 
Konig  ;uif  .seiner  jedenfalls  iiiselu'n  Tluelit  nicht  gleicli  von  liier 
nach  Torna  aufbrach,  sondern  in  der  von  Kaseiiau  nur  vier  Sluiuleu 
entlegenen  Klosterburg  einen  zweiten  Halt  machte.  Überdies  weiss 
Niemand  etwas  Näheres  von  jener  uugcblichen  Gnadeuurkunde  su  sagen; 
weder  Datom  noeb  Inball  werden  angeführt. 


**)  3i«  aiitl««  e>tirend«l  vordea  mIh  ,  d«  t»  jene  Jahre  k«t»  Archivbraail  ffHt. 
CtM.  V.  •.  o.  8.  32.  KoviMTsJett,  «Arptfdii«,  II.  Bd.,  8.  tTt.  Aaeli  B«nsl«i»mi  gfamht 

diinm,  8  seiti  angcRIhrte«  Wei  k  S.  9  iin<l  Tiitk«  8.  tSt  <l<r  Aberikaiffl  AHm  in 
<h-a  Kua(  nirninl  ,  VTiitire«  und  fiilsdie«,  obnt  StcblOllf. 
2«;  F»j«r  C.  Ü.  Ii.  IV,  2,  2»». 
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Weichet  Geadiick  iiun  KaAchau  selbst  bei  dkm  I^andeiMtii 
bciroifeii,  bleibt  eine  oitne  fnge.  Befestiget  war  es  daznaai 
Biekt»  ine  diee  ena  dem  Obigen  erheltt  and  b  den  Folgenden  neeb 
klarere  Neebweisong  (bden  wkd. 

Wem  w  m  der  Zeitenfelge  weiter  bcrabateigeni  so  b^(«gnet 
uns  endlieb  eine  Mtbenfiaebe  Urkunde  des  „Mitregeoten  Bila*a  nnd 
Henoga  too  Siebenbürgen* ,  6tepban*e  IV.  (Y.)»  vu  dem  Jakre  iMU 
die  Kaschau*s  nicht  blus  als  eines  bestehenden  Ansicdlerortes  erwähnt^ 
sondern  auch  wichtige  Aufschlüsse  über  die  Art  und  Weise  der  Ent- 
sleliung  als  (iciitsche  Colonie  liefert  Dieses  wit'hlig"e  Denkmal,  der 
erste,  sichere  Haltpunkt  in  Kaschau*«  Gescbichatlebea«  ergibt 
folgende  Thatsachen : 

Siepban»  der  Erstgeborne  des  Königs  toq  Uagim,  j'ingerer  RSaig 
.  nnd  Henog  von  Siebenbargen,  Torleibt  den  awei  Oiilreaen  flWBpUeben 
nnd  Obl,  «seinen  Oiston  Ten  Ctesa*  (In  wiridleken  «id  lebensUng« 
KsbittlMts:  In  eorporateni  ppesessionei)  den  Onad  >0  Ober  ynsika 
(lernnn  snperisr  Cmm)»  den  biaker  die  drei  Ber^Msnngn  (knnlMi) 

at)  Di«  LVkunde  rolltUndii;  abgedruckt  in  Cassovia  ve(u»  tt  novn  S.  14 — 16,  bei  Bnm- 
bardi  Topogr.  iii.  r.  ff.  S.  4V7  488  «ad  jüvgit  in  Tutko's:  Kassa  vur.  Ak. 
Urkdbl.  1.;  unvotUtiodig  bei  katoaa  h.  ehL  VI,  Ol— 333  and  Ffjer  iV,  3,  49— ftO 
9L  Arek  PrlWL  t.  I.  e.  4. 4itm  ftr  «miat  tMadL  a.  ».  busiM  pnapoelU  Sei* 
ktalsMis  aaao  doM.  13S1, 

a»|  QM^MotatteBdeDireMslIMa«  8a«Fk>afc«a  at  Obt  dictoraa  hosptU« 

•  •ttrvr«*  Cunnn,  quandnm  t«>rrain  snpen'or  Crt^^n  nitncapa« 
tarn,  auper  qua  quidam  hominea  ridelicct  (iailus,  Fetrus,  Theo- 
dorua  el  «orum  eognati  reaidebaat,  praeiiomiaalia  viria  .  .  .  eonluli- 
wm  •  .  •  fOMMnAun  .  .  .  «ab  teil  UbMrtoto  ata.  —  It  4tr  Uritaad«  im  Pir»- 
mmm  a»laakfa'4aa  laNkaatm  aad  Baihtaw  ta«  Zakala  (SMkdly)  r.  #.  itS4 
(T«tko  a.  a.  0.  S.  214,  IX)  heiaat  ea  too  Sampklebe«  wi  OU  (t.  U»)  «f  ataallM«! 

el  priiiclpallor«*«  in  ipsa  civilHt«»  «>ist!t(««(ent" . 

3i)  terra,  futd,  k^ui,  «1er  giiag  uud  gäbe  mitlelMUerltcbe  Urkundrnavadrock  fir  eine 
••imütlM,  ü«  VM  atotr  Aa«i«ilttar  «lar  laif  Aimf  «dwr  i«  iir  RMMar» 
wliall  Ami  fcataaJsria  Mma  aa  tttatlM  ptifto. 

a«)  Dam  diea  ia  der  That  BafsaiaaMB,  loUagyooes  castri,  aeiteuer  homi'nea  (i.  e.  ragb 

T#l  cailri)  genannt,  wnrfn.  crg'Fbt  Tins  Acr  Uinc  fnhülf  ih'r  f'rktnitli-»",  dir  finj 
de»  ki'toigl.  Burj;l«iule  eine  küaigl.  Colonie,  aus  der  len.i  v^itn  ime  tiira 
k«apitam  acbnr,  und  aua^der  Analogie  ita  ungar.  nitleUlteriicbeu  äUatsrechtea. 
Ym  dMk  Maif  I.  Burgian^t  luadalBt  Kollar  Ia  Mlaaa  Aaiota.  laris  p.  hang.  1761. 
Il.t  Ravaekicb  ia  tdaar  IfoUUa  eoaUlitaaa  Ittlt»  P^  lai  C»  0.  Z,  V|  Pala- 
(jay,  Hegye  alkotm^ay  1844  (Die  Verfasann;^  cfes  Comitatea)  u.  A.  in  ftgra>a, 
umfangreichen  Abschnitten.  Das  let/tnenaimlp  Werk  liefert  «•ine  rher.tichl  der 
gaoxen  Materie,  f.  3,  8.  0  ff.  tiruutlUcbe  Aufacblüsae  liefert  das  staatarecbtlicbe 
W«rk  Bavlal**  da  Balakiaai  CoanataterÜ  ad  hltt.  jnr.  publ.  Uwog .  ae.  m.  II.  XV. 
Po».  tSdS.  It.  U—tu  d«a  I.  Baadaa. 
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Gitta«,  Petnu  ond  Theodor  taaint  ibren  Vennuidtmy  aomU  ati 
GompMscuorat,  iBuekatteo»  »mit  tokhcr  Rrtiheit*,  d.  i.  onter  nftehito- 
hrad^r  BegSutigtiiig  mid  Verpffiehtimg: 

i.  Seien  SempUeben  md  Obl  TerhtUeB»  wm  S*  Georf^lige  den 

.lahreszins  fir  lUeaen  Gniad»  nlnilicli  eiaen  lulben  Yierling  Golde«, 
zu  zahlen. 

II.  ^\  t  i  Ji'n  s(  Ihe  vom  Krieg-sdienste  unil  der  Gerlofilsj^owalt  der 
künig^lielu'nÖurggenossensehaft  (ab  exercitti  et  iurisdirtione  eoii»- 
muüiUUs  eastri)  g'anz  und  gar  befreit  (wie  dies  folgerichtig  bei  den 
früheren  Besitzern  oder  eigentlich  Nutzniessern  des  Grundes  nicht  der 
Adl  gewesen)  und  erlulten  des  Reolit,  »nteli  Art  endcfer  Aneiedier  in 
f  oriNNDinenden  FlUea  seibtt  eaniDil  ihren  BeieiMen  vor  einem  selbit- 
gewUdten  Biebter  (alio  nidit  vor  dem  Mreffenden  CemiliMieamton) 
Bode  M  steken«.  AUee  dien  bleibl  erbliche  MbiüM>- 

SehHeaaUeh  wird  wmt  BwniHiiig  (staliitfo,  Ininiwliii)  d« 
genanntai  dneiadiwr  in  die  Sehenkong  der  Siroser  Comitils-Bvrggnif 
Telcas  bestellt,  und  die  Grenzen  des  verliehenen  Ansiediongsgebietes 
verzeichnet. 

Wie  wir  aus,  t  iiit  r  spütri  in  l  i  kniMle  dos  Jahres  1270  entnelHuen. 
wurden  jene  drei  Burgmauncn  nachträglich  mit  den  Comttatägründeu ; 
Csany  (Chony)  und  GunyA  (Gonew),  zwei  in  Kaftchan  •  Nähe  gelegenen 
Dörfern,  also  im  Tensohwege,  entschädigt 

AU  Grenien  der  Ober^Knachaoer  Bodenfliebe  finden  wir  in  der 
gennaaCen  Ufimnde  tnniehat:  die  Hernnd**)  in  ihrem  Laufe  dnreh  dae 


Dl*  9^Mh  «««ielattt  «dar  mttn  IMmlt  aari  boat  «rtebaial  alt  Ualgaf»  »■•- 
iart  kAaigltalwr  »«Ma"  «iar  Aetiailaf,  alt  ftwdhalleliw  «t aaaa  lama.  KbM  ao 

falt  der  St.  Georg^tag  als  ifg^elmfistiger  Einzahluiigstermtn.  (Vgl.  dtribcr  die 
tB«pe/«»icfin*le  Arl-r  11  Si  Inir't :  Uc  tirrltotiis  etc.  iS\">  S  i3  ff.,  wo  diese  ' 
Ziuaverhiilloi*»«  weitluulig  besprochen  werden,  uud  Pfahler  s  Einleilunjf  zu  seinem 
Jae  Georgicam.  1818.)  BarUl  a.  a.  0.  f.  187,  8.  380  f.  des  I.  Bandes.  Die  kdoigU 
Aatiaflar  Ii  iar  Xipa  UaMan  daraai  aach  aarMaloraa,  wia  a.  B.  die  Urltaada  vaa 
1282  bei  rt^it  e,  B.  V,  S>  IIB— If 8  aaaaagC  —  RtaU  WMifar  alaraotyp  klingt 
nach  dem  g-nnzen  Umfiin^c  die  Stelle  in  der  Urkunde  von  1261:  qnod  (am  ipsi 
(|  u  n  III  eoruin  hereües  nb  rxcrcifu  et  iurisdictione  cominunitAtis  casiri  sint 
peoilus  Mbaoluti,  sire  ipsi  et  «d  eos  pertineotes  eoram  iudice  eonm,  quem  ulege« 
.  Hat,  taala  liberfalaai  »I  caaiaateAlaaB  aatarara»  *lie»pitum,  si  opus  Aiaril» 
dabanal  coaaaalra. 

Sieh  den  Inhalt  dieser  T'rkunde  in  einem  von  dent  Vt'rfssser  dar  Cait>      at  m, 

S.  17  und  18  alig-ednifklen  Transiumpte  «les  Xt^'   J  ifii  hundert». 

Priws  meta  incipit  a  lluvio  iieuraii  (HonraJ)  ubi  est  me(a  terrea  iuxta  aquam  ab 

oc  aide  nie.    Der  Ausgangspunkt  der  Grenze  ist  also  im  IVordwesten  dar  Bladt 
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Wtlddiil  gegen  KmcImii  hin,  den  Sampf  „Bbthan*,  sodann  den 
Caermeljbneh  (rionloe  Chermdo),  in  seiner  der  Hernsd  parallelen 
Strftmnng;  den  Grnnd  des  Dionys  "  (ad  metes  (eme  Dioiiysii),  eine 
Hohe  Namens  Bcrcg-'*  (ad  iiniim  moiitem  „Bereg**),  beides  nur 
heilätiHg  bestimmhar,  endlich  „oiiicn  o  s  s  e  n  W  a  l  d  "  und  den 
i.Pistrung'Patak''  ( (»i^ztrangpatak,  j>1;iv.  pslniui  p(»lok,Fr»rel  1  en  ha  eh), 
in  der  Nähe  des  heulig-en  Szokoly  bei  Kasehaii,  im  Hernadthale,  mit 
dessen  Falle  in  die  Uemsd  dit^  Grenzlinie,  den  Flnss  enUsng,  wieder 
an  ibren  AtisprangsponM  mrückgeht**). 

Wir  haben  somit  onter  der  terra  anterior  Cassa  jenes  Stflek 
Boden  m  denken »  das  xwischen  den  'niaUinfen  der  Remad  and  Cser- 
mely  gelegen,  bis  an  den  Hattert  der  henttgen  Ddrfer :  Ssokoly,  Uidna, 
Rvtsin  nnd  B4hi  reicht**)«  Offenbar  wnrde  der  Siroser  Bnrggraf  oder 
Obergpespan  dessbaib  aar  Einweisung  bestimmt,  da  der  grßsste  Thei! 
obiger k5nig:licher  Schenkung  innerhalb  des  genannten  Comitates  *0) . 
am  rechten  Hernadiif»*r  lag*. 

Aus  dem  g-anzcn  inhalte  der  Urkunde  erhelU,  (hiss  dii  sc  l)odou(ondc 
Sehenknn«"  zur  Colonisation  des  betreflfenden ,  meist  noch  unbebau- 
ten, waldigen  und  sumpfigen  Grundes  durch  deutsche  Ansiedler,  und 
zwar  auf  dem  Wege  einer  persönlichen  Erwerbung  und  erblichen 
Innebabong  desselben  seitens  freier  Aeprfisentnoten  der  Iwnaehbarten, 
anmitlelbar  angrenaenden  Colonie  U.  Caan  bestimmt  gewesen  sei. 

Ansser  der  weiteren  Urbarmachung  des  Bodens,  insoweit  dies  seine 
Beschaffenheit  ertaubte,  seheint  Jedoch  kein  bedeatender  Anlanf  aar 


«0  jener  Krüimnui)^  tu  siuhrn,  welche  «lie  HernMd  in  ilirein  ältereo  Laufe 
«Bier  der  Hradowa  gegen  Raachea  bin  be«cbrieb. 
**}  Oer  SiMipf  Btilhea  dirfU  den  Zwi«ehenrt«m  der  Csermef  j  und  H«raed  em  SSd** 
.  fiiMe  der  Hredowe  attsgefSItt  haben}  der  »Graad  des  Dionys",  die  llöho  Bei-t>g; 
und  der  „grosse  Wald*  EwUrhfu  ilii-sor  tin«!  dem  nach  einer  Urkunde  v.  J.  11104 
(geh.  Slndfni-rltiv  Priv.  Nr.  Iii)  ""'(J:  ^Zukskh",  das  hfulfjre  Szokoly 

bin  lu  suchenden  Fure!lenb:iche  muss  jenseils  die  fiiadoHra  verlegt  werdeu.  le 
der  Too  Telko  8.  214,  f.  IX  verSSniUIchteii  Urkiwde  de«  Proee»tee  der  Siedl 
ReeclMe  «lit  dem  beneekbarteo  Bnrgliemi  Bodiitiiie  reo  Zake!«  (Ssokoly)  •rsebelnl 
dte  HelalbetUmaiuiig  der  terra  siiperiar  C»»»i»  in  grösserer  WeiltlluAf keil»  Cherek« 
teiUli^eh  ^in  l  iV»  vini'ae  et  sylvae  in  fncie  ipsisis  («rrne 

Nucb  trkuudr»  ileü  geh.  Kascbatier  Stadtarchivs  gehörten  die  drei  erwiihntcn  Orl» 
scbaflcn,  mit  Eiusfbluss  des  henachbarteu  KeveeMu,  bis  1423  »U  der  liuig  Zakele 

der  Hersed,  Ottwcil  de*  heut^ea  Ssokely. 
IHe  alle  OrtSM  de«  Conitatee  AbatJ  «eMoe»  auch  das  unmiltelber  aQ  Raschan 
benachbarte  Dorf  Tebnnr,  Im  llernadthn'e  am  llnkoii  Flii<.surer  g*MepeM,  ane.  iS97 
fcUngiele«  aU  Stadlfnt  an  KaadiaH.  (Urk.  im  ^eb.  SUdlaicbive.) 
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Begrtiidatt^  eines  «us^edekiiAereD  Gemeudeweseiw  aaeb  deiifselier 
Weise  gomaeht  worden  m  sein.  Demi  im  Jalire  i847  sekeiiktoB 

Samphlphen's  Enkel  Georg  und  Jakob,  Söhne  Peter's,  anderseits  die 
Nuclikuiumcn  Ob!*s,  Arnold  und  Volbin,  Über-Kasrlia .  unter  dem  ein- 
fachen Titel  eines  „Gruudes'*  (terra),  der  Muttersladt  Kaschaii  ne<reti 
Übernahme  der  bcÄug-üchen  Zins-  und  Zehentlasten  dfirch  die  (iemciude, 
oad  bald  darauf  (13^12}  erltess  K.  Liidwig^  eine  Urkunde,  worin 
er  auf  den  Kteigasins  Terzicbloi,  die  Cession  anericennt,  and  wieder 
nor  fen  einem  «Gninde*  Olier-Kaaeha  nnd  den  nigeMrigen  «Hepi^** 
(cniia)  Srwihniuig  maclit'*). 

AUee  dies  beweiat  somit,  dass  die  Ober-Kascliaer  Ansiedlong  ans 
hmerm  oder  tasseren  Grfinden,  infolge  tob  CoHmeliwierigkeiteii  oder 
naehbariielwn  Anfeindungen,  ausser  Stande  wnr,  sich  sn  einsr  Armliohen 
OrCseliaft  QtlL  Ynia)  emporraseliwing^en^).  Dagegen  versneiite  d«r 
eigennStfif»"?  Nachbar  der  Kasehauer,  Bodislaiis  von  Zakala  (Sxokoly), 
um  das  Jahr  13C2  die  GrQndung*  eines  Dorfen,  aul  diesem  tiruiide  (vgl. 
die  Nr.  3V>  cit.  rrkundo  r.  J.  13(i4).  Die  noch  vor  Kurzem  bemerk- 
baren Mauertrümmer  und  Kellerspurcn  auf  der  nahen  Waldhuhe, 
Kradowa  im  Slovakisehen ,  der  „Burg-  oder  Schlossberg',  gekeisseo» 
mögen  jener  Ansiedlung  auf  dem  Grnnde  Ober-Rascha  angehdren,  oder 
Ton  einer  späteren  Baoliebkeit  berstammen,  die  in  den  stftrmiseben 
Tagen  des  XV.  Jnbiliinderts  Tsmicbtet  ward.  Den  Yerrnntbongeii  ist 
hier  ein  weiler  Spiebanm  terg^nnt  • 


9*}  Die  b«2;uglicitbn  trkuuiieu  Huden  sich  im  geh.  SUüUn-hive,  Fiir.  Nr.  13 — IS.  Der 

flwinfflMg  war  iea  T«rAn««r  Mr  Cm»,  t.  «tu.  8.  SO  bekmat  bi  4ca 
kielgl.  OaadMhritte  «iMkaiat  der  miiif  firCo  aorh  II  poniM  titl  oiar  10  QoM- 

^uldeo  gleichgesetzt.  Vgl.  Tntko  a.  a.  0.  8.  27  cu  den  Jahren  1352  und  1864. 
Der  Unterschied  zwischen  terra,  einer  einfachen  Anaiedinng  oder  einem  gutsherr- 
liehen  Gri)iid«tüeke  mit  wMigea  Gehöften,  und  nlla,  einer  Aosiedlnag  mit  ent- 
wlckaKam  6aaidad«vea«ii  od«  «iiiar  IVrailieliaa  Ortodiall,  Bndtt  alch  la  gfeleb- 
a«il%«a  üi^uadaa,  *.  B.  la  ttaar  rtm  1SS7  (Kapriaay,  HiiBf.  dipl.  II,  IM) 
.  .  .  terram  Enecck»  Toeafan,  laier  TilJaa  Cmm  («aaer  Kaaeha«)  el  rOlaai 

Steina  fSz.fnua). 

Die  Cassovia  v.  et  d.  S.  9  erwühat  einer  um  1631  gedmckteu  Kaüchauer  Chronik  (?), 
welebe  roo  einer  „Burg**  auf  der  Uradown  in  V.  JnhrJu  n.  Chr.  trlumtl  (•.  o.). 
Aach  Kapriaaj,  Beaf.  diploa.  1771.  IL  8.  ISS— 158,  aiiaial  «fae  BaiY  aaf  deai 

Berge  ala  Mtttalpuakt  Ober-Kaa«ha*a  an.  Ine  Annahme,  dass  sich  dae  aMttellaai  i 

naruiii"  (i.  e.  castellum  nd  r.  itixta  Ilariiiid  fluvimn)  lui  Bonfin  U.  Der.  9.  Bd., 
S.  317  Zinn  Jal;re  i;H-.  :i'if  jcnf  Krir-j:  l>ezö<^e,  hat  mehr  Zweifel  gcg^iii,  hI» 
Gründe  für  «ich,  du  der  iu  ütesem  l'uokle  weit  genauere  Thurucz.}'  (c.  90)  dubei 

▼oe  beiae«  caaMlaoi  Haread,  «luidcni  eiahdi  aar  fea  aiaer  Aabfilw  aa  dleaem 
irebif .  Xm,  1.  % 
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Wir  liiben  nickt  den  Willen,  zur  Mehrung  derselben  beiiatragen, 
«nd  wenden  nna  lieber  den  wiebügen  SchlutsfblgeriingeB  ra ,  wie  eie 
der  iiihnItUdi  genngtam  eriMerten  Urkude  des  Jahres  IMl  eot- 
■onnea  werden  kdnnen* 

1.  Die  Art  vnd  Weise  der  Sebenknng  des  Grunde«  Unier-Kiseha, 
sein  Name  nnd  die  ErwUuuuig  Kasebau*s  als  Mnttereelonie  bereebligt 
so  demSeUosse:  aveh letitere  sei  in  analegem  Weg e  aaf  einem 
königlichen  Burg'g:runde  der  Hernadebene  erwachsen,  der  wegen 
seiner  tieferen  Lage  üti-  „untere  Gnuul  Kascha  '  „let  ra  inferior  CasRa" 
hicss,  und  nm  das  Jahr  1261  eine  bereits  so  vorgescliritteno  Culoni- 
saüon  darbot,  dass  sich  der  jung^ere  Knnij;  Sli-plian,  damals  auch  Hegent 
der  nördlichen  Gegenden  Ost-Ungarn«  ^  bewogen  fand ,  dem  Ansiedler« 
eÜsr  seiner  getreuen  Unter-Kssekaer  einen  nenen  Spielraom  dorck  die 
bewnsste  Sehenkung  sa  ersoMlessen  ^*). 

%.  Die  Ursprünglicbkeit  der  Namensform  Kassa»  Kaseba  erbeilt 
ans  dem  Umstände,  dass  der  „obere*  Grand  diese  Benennnng  noek  tot 
seiner  Oberantwortong  an  deutsebe  Ansiedler  fSbrte.  Übrigens  weisen 
die  BesilsreiMlteisse  Ob«r-Kasebn*s  Tor  IM!  nnd  die  Grensbestim- 
mongen  der  besQglidien Urknnde,  Loealnamen,  wie:  Csermely,  l>latiiaot 
p^sztruug  potok  (bereg) ,  auf  eine  vorwiegend  magyarische 
Stammbevolkernn^"  die??er  Gegenden  hin**),  wclehe  die  einhei- 
mischen Sla  ven  in  das  Gebirg^c  /.nriiekdrängte.  Die  Namen  der  Ört- 
lichkeiten  in  der  Urkunde  verrathen  eine  Msgy arisirungslavischer 
Bexeichnungen.  « 

3.  Der  Umfang  der  Schenkung  and  der  Eingang  der  Urkunde : 
„berileksiebtige&d  die  Treae  8ampUeben*s  «nd  OWb  unserer  Giste 
Ton  Caseba**»  dentet  anf  besondere  Verdienste  dieser  beiden  Repri- 
sentanten der  Kasebaner  Ansiedlergemeiade»  die  in  einer  opfer* 
wilHgen  AnbSogltckkeit   an  die    Person   des  jüngeren  Königs 


Fluase  als  Opemtiuiispunkte  des  Kiinpfes  weiM,  den  dasamal  in  Ksscbau'»  ^iiike 
Karl  V.  A^jou  mit  C.-'itk's  Scbaareo  lieferle. 
**)  tm  Coniteta  Aba^j,  im  KaMbaa*a  Kiht,  ftnden  wir  dan  OafMuaia  voa  Uatsr  aai 
Obar  fclaif  t«agtprfgt,  so      4«a  Ortoo  Ssilinci,  TSkfc  «ad  T«r  AIImb  an  4«r 

(teutachen  Colonie  Mexenaeyfen. 
4*^  tilnthnn  mahnt  an  daa  »lavUctie :  lilnio.  Koth.  Morast;  miigfar.  pistriing  jiftluk  -»lav. 
pstruni  potok.  In  Mbereg*  kann  luaii  «Jm.h  in:>gfar.  berrz,  Gipfei ,  Bt^rgi  ürkm,  ver- 
mwthen,  um  to  mthf,  al«  dlaac«  Wttrt  ia  4er  Urtnad«  roa  IdM  («.  !fr.  3S),  S.  9tS 
■«ban  moa«  («oalU  aaa  Bar  ab)  ab  lasda»fibKch  g««lvllt  wird. 
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wihrend  seiner  leidigen  Zerwfirfhiite  mit  dem  Vater  Bein  lY.  woneln 
»•eilten^)» 

4.  Der  Autdmek  »ginilieli  befreit  von  dem  Krfegsdienete  und 
der  Gerieiitibarkeit  oder  dem  OerielitMttnde  der  Borggeneaaeneehaft'^ 
besieht  aieh  offenbar  anf  den  Gewdtloreis  der  betreffenden  Comltata- 

burg,  als  welche  für  die  terra  snperior  Cassa  allem  Anscheine  nach  die 
Saroser  zu  g-elten  hat,  wahrend  drr  (iiund  Unter-Kascha  zweifelsohna 
dem  Castrum  Aba-Ujrar  angehörte  und  deroselbeo  in  gieieher  Weise 
entsogen  wurde  ^^). 

Es  entsteht  non  die  Frage:  haben  wir  uns  die  altere  Ansiedlung, 
nnser  Kaschan,  dazumal  schon,  d.  i.  um  das  Jahr  1261 ,  als  g-esehloo- 
acnon  Ort  nnd  kuniglieke  Freiatndt,  ctvitas,  oder  noeb  ata  offenen  Ort» 
«Ime  nnagobililetee  nnd  eigentbfimliebea  WelebbUdreebt,  au  denken: 
ala  daa»  «na  in  der  Regel  der  Anadniek  wtQU*  beneiebnet 

ihlif  den  Ana^ek  der  Uiknnde:  hospitoa  de  Caaan  darf  in 
dieaer  Beaieiiong  kein  beaonderea  Gewiebt  gelegt  werden»  denn  er  iaC 
aUgemmner  Natur  nnd  beaagt  iberbnopt  «Eingewanderte»  FVemdlinder» 
Gäste**,  mOgen  sie  nun  in  offenen  Ortschaften  oder  in  geschlossenen 
Städten  hausen,  d.  h.  er  wird  su\a  u1i1  für  villani  als  fÖr  cives  gebraucht. 

Wohl  :iljt*r  wird  es  ii!)<!pro  AulLiahe  sein  zu  untersuchen,  wie  lange 
Kasehau  die  urkundliche  Benennung  villa  fuhrt  und  wann  sie  dafür  den 
Xitel  civitas  erhält»  da  die  gleichzeitige  Privilegiensprache  Beides 
nngleich  schärfer  zn  nnteraebeiden  pflegt»  ala  diea  bei  dem  Worte 
einen  der  Fall  iat««}.  . 

Der  Erfolg  dieaer  Unteranebong  wird  nacbweiaen,  daaa  man 
inagomeln  den  Zeitpunkt  formeller  Erbebnng  Knaebnn*a 
nnr  kftnigliebnn  Freiatndt  riel  an  frftb  nnaeiate»  dnaa 


4i)  «■  iai  Wlaaat,  iaaa  atii  ItW  ttcpkta  Y.  Miaaa  «igaMa  H«lhMi  b«MW  m4 
Milntnl  to  htktn  ZerwirflilMa  «ntlUahator  Art  mH,  tinm  Tator  gnMh.  tm 

4tm  Jahr«  1202/3  schloss  er  einen  förmlichen  Prieden  mit  demaelben  zu  Porosciu, 
worKuf  «icil  di«  Zokoler  2«Mta«rtik«l  v.  J.  IM»  bexidiM  (r^.  Cod.  dipl.  1¥, 
a,  161). 

«»)Be  mloiw  IUI  M  itr  t.  J.  im  (Ft^ir  l  «.  IV,  3,  77-.78),  w  K.  Stafkaa 
4tni  Kl«atar  Uni  für  dl«  thm  s«  CmmIw  dar  Aaaiadlar  (hoapltat)  d««. 

k«aaeU>arten  Bu&Ua  entzogene  terra  Precha  .  ,  .  Itmai  lardk  In  coMttatil 
novi  Ciistri  (Ujvar)  u  x  i  (  c  n  t  e  m  ab  ip^oeaatro  raa«ptaa  ptaitm 
el  fiemplam  .  .  .  in  concambium  .  .  .  verleiht. 
*»)F«iir,  C.  D.  IV,  3,  206:  »botpllec"  flir  dia  Aaalcdlar  dtr  ▼Uta  Z«Uia«r  a»d  die 
B  a  r  r  TOB  SlaUwoiMOotarff  MOonoUadiloa  agfawaodat.  tfirdr  V,  3, 2Va  t  kotpi» 
tc»  «Ott  ein«*  iioctri  do  ftlla  (aiobt  elatUi)  Olaasl  (ia  Zenpll«).  ^ 
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Ka8chau'sEntf%iekeluDg^  dazu  iu  die  Jahre  1261  — 1290/2 
fällt  und  ihr  Spiegelbild  in  der  Baas^esehichte  seiner 
iUesten  Kirchen  findet. 

Dm  kleine  schlickte  KireUein  am  Haoptplatse  mit  seinem  e<At^ 
deotsehen  Sckutakeifigen  S.  Michel,  gehSrt  in  seinem  Crnndban« 
der  ersten  Jagend  des  Kasehaner  Gemeindelebcns  an,  wihrcnd  ihm 
gegenflker  das  sfols  anfstrekende,  sohdne  Gotteshans,  der  kevtige 
Elisakethdom,  in  seben  streng  gothisehen  Baaanflag«n ,  der  zweiten 
Halfle  des  Xlll.  Jahrhunderts /somit  jenem  Zeitraunu'  aolieirn füllt ,  ilt  ü 
K.a.schau'ä  J&ngUngsailer,  seine  Eutwickclung  zur  küniglichen  l-rt:ii>t;idl 
ausfeilt. 

Es  iüt  H  enszlmann's  unbcslreit  bares  Verdienst,  die  Entstehungs- 
seit  heider  Kirchen  aus  baugeschichtlichen  Grilndeu,  namentlich  aber 
was  die  ecdesia  Sanctae  Elisabethae  anbelangt,  dnroh  den  WorUant 
authentiseher  Urkunden  nachgewiesen  sn  haben ,  die  im  geheimen 
Archive  der  Stadt  vorinnden  waren,  aber  nnbenQtst  blieben. 

Das  Ten  ihm  TerGlTentlichte  Brere  Papst  Martin  IV,  rom  Jahre 
1)183  erweist  den  Bestand  des  Omndbaoes  der  Eüsaketkkireke  vor 
diesem  Jahre  nnd  das  Vorhandengewesensein  eines  der  genannten 
Kirche  „altersher''  verbundenen  Krankenhauses  (hospitale  eideni 
ecclesiae  ab  an  Ii  quo  adncxum)  über  dessen  Z  u  stand  i  gkeit 
eben  ein  Stroit  zwischen  dem  Ortspfarrcr  Arnold  als  ^rocfor  ecclesiae 
S.  Elisabethao'^  und  den  Sdililwfi.ssonbtirpcr  UospitalittTbrrjilern  des 
heil.  Johannes  im  Zuge  war.  Zur  Untersuchung  der  Rechtsfrage  vrar 
von  dem  papstlichen  Stuhle  der  Enbischof,  Probst  und  Cantor  der 
Onmer  Kirche  bestellt  worden.  Den  -i^altersherigea*  Verband  des 
Hospitals  md  des  Kirchengrnndes  ?ertmt  der  genannte  geistUehe 
Vorsteher  der  Kasehaner  Gemeinde»  nnd  ror  der  Biehtigheit  seines 
Anspmehes  Ue«s  aller  Wahrscheinliekheit  naek  der  Jokanniter-  oder 
Krensherrnprobst  den  weiteren  Proeess  fallen. 

In  den  Jahren  1366—1399  griOen  dieCnieiferi  S.  Antonü  de 
Üuröez  die  Sache  neuerdings  im  Interesse  des  KrcuzherrnorUeus  aul, 

sv>T«ttft       0. 8.  MS,  Rr.  m  ttll  d«r  MtchM  DaflniHf  ItM  tlaft  4tr  rfoU^a 

ItSS  bst  Heii»>/.Iiiiaiiii  iir  «lern  an{^efHlirten  Werke:  Kasta  %arosHa«k  u  n«m«t  aijlit 
teTn|iIomai  S.  7  tT.  Die  Jl'rkunile  finild  sifh  im  i'i-h.  Siadliirchive  unter  «Icr  Ablh. 
Hu^pitiile  .Nr.  1.  Der  AusHrurk  „ah  auliquo  a  d  ii  e  x  u  t»*^  beiiehl  sich  offen- 
bar darauf,  daM  das  bospUale  pauperitni  tIIKm  de  Caua  lange  Ii  er  nuf  drin 
•li4liteli«M  Oraad«  «Ua^,  dtr  iiin  B«m  d«r  Bliiibalhkirato ,  ta«Mt  ita 
MkoB  beatthtadM  Spitalt ,  govidast  vard«. 
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brachten  auch  in  den  Jahren  137Ö — 13UÜ  das  Spital  an  sieh,  unter 
4«ai  Yorwande,  et  aei  Bieht  xa  fihroa  des  heiligen  Geiaies,  sondern 
iknß  Ordensheiligea  Aaton  erbaut  worden»  moaaten  jedoch  im 
leirtereii  Jahre  der  Kaaehaoer  PftnVrche  dtt  tuarechlmisaSg  ver* 
waltete  KraakeahaiiB  OBler  aeuem  aHgeatammten  Namen  aurfick- 

ateUen^O-  ' 

Ana  den  Aden  dieaea  letiteren  Reehtatreitea  ergibt  aich  die  nieht 

uuwiuLtiy^e  Thatsache,  dass  damals,  nSmlicli  im  XIV.  Jahrhwnderte, 
obiges  Spital  bereits  u  s s e  r  Ii  a  1 1)  der  S l  a  d  t  tu  a  ue  r"  (^hospitale 
S.  Spiritus  extra  muroä)  sieb  befand i  diese  somit  spater  als  das 
Krankenhaus  aufg^eführt  wurde. 

Henszlmann's  Forschungen  gelang  es  jedoch  nicht  btos  die  Bau- 
leit  der  Elisabethkirche  im  Allgemeinen  nachzaweiaen^  sondern  auch  den 
.  SchftpÜBr  diceea  Werkea  inaeinen  Ornndanflngen,  d.  i.  den  Baa- 
meialer  dea  Snnotnariam  dea  hcvligen  Kaaehaner  Domea  in  der  Peraon 
den  fhundaiaehe«  Aiehitekten  VHIard  von  Honnenconrt  wahrachein* 
lieh  za  maehen,  jenes  Mannes,  dem  die  aehSaen  gotkiachen  Kirchen 
B  Trier  ond  Braia  (Brem)  hiehei  voraehwebten,  and  die  letztere  mit 
dem  praehtrotten  Chore  dea  Donee  van  Cambrai  Ihren  Urapnug  ver- 
danken  soll. 

Das  >iihere  über  diese  interessante  Entdi  (  1  .  nifr  Ilenszlmunn  s**) 
gebort  der  speeiollen  Bangeschichte  der  Elisalicthkirehe  an. 

Wesshalb  gernde  Ka<tchau  dazu  ausersehen  war,  die  Hauiitätte 
einer  auf  königliche  Kosten,  von  einem  auslandist  hon  Meister  errichte- 
ten Votivkirche  an  £hren  einer  Arpudin,  der  1231  verstorbenen, 
heilig  geaproehenen  Witwe  dea  Landgrafen  von  Thfiringen, 
•  Andrraa*  H.  Tochter,  in  werden,  diese  Wage  mosa  leider  oflen  bleiben, 
wenn  wir  nieht  annehmen  wollen,  Eliaabeth,  Stephan*a  V.  (IV.  f  1272) 
Gattin,  Ladtslava  dea  Knmanen  Matter,  habe  Or  die  kdnigltehe  viUn 

 •   ■ 

«•)  Die  Acten  dl«MS  PraMMOT  «atUK  «ht  geh.  SUdtarcbir,  Abtb.  ^HospiUle-.  Auch 

#*r  Verf.  ron  Ca^s.  r.  et  n.  ktnnte  sie,  wie  der  Aliscfmitt:  „Teiimliiin  S.  Eltsa- 
belhae**  uiiil  .ll<)»piUt«  (S.  Spiriti)!))'*  lit.'M(>ist.  P.ii  pii(i\tli<h(<  Itn-vc  von  \28A 
wnr  ilun  jeiluch  eotgaogen.  ist  %aii   inleresse,  ti»»»  tu  breslau  um  dus 

Jahr  itn  ei»  g$m  uuHogtr  OIreil  swiiehM  4m  Krmatrigera  äqan»  9,  Matthia» 
mwi  dm  ractor  «celAua«  S.  Blitabcthae  eathraaat« ,  w«b*i  w  »ich  «n  dai  1S14 
(Klose,  Dok.  G.  r.  ßre<tiau  I,  330)  gegrumirte  hotpitala  St.  SpirltM  handelte 
(Sleniel,  Vrk.  Ri.  nrrst.tn  i.  M.  1843,  S.  51). 
**)  £r  «Mtliüllte  sit>  iu  i'iutiui  Vur(r.i^e  iii  (U>r  uii|^aritcb«o  Akadäaie.  S.  l'tt»ti  Kit|iiu 
iWa,  13.  0«t  Vi  M»sjar  Miizcuiu,  VI.  Hell.  S.  M7. 
8.  Pilgran,  Calaadari«»  onalt  aevi.  1781.  4*.  S.  Ut. 
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Kascha,  als  zu  ihrer  Morgcng^abc  (dotalitiain)  g:ehürig^  i  ),  eine  beson- 
dere Vorliebe  gehegt,  der  sie  durch  längeren  AufentlKilt  ti  isilhst  luul 
durch  die  Schöpfung  des  am  Arpädenhofe  lange  Terweiieudeo  Bau- 
meisters Yillard  Ausdruck  gab  ^^). 

Der  Wortlaut  jenes  päpstlichen  Breres  von  wo  Ton  einer 

Verbindung  jenes  heil.  Geistspitales  mit  der  Elisabeth k  i  r  c h  e  »roB 
alter  eher**  (eb  antiqao)  «Ue  Bede  iat,  darf  Utsterer  Tluitsaeke  in- 
folge wiffbi  im  streogen  Siue  geamameD  werden»  ab  besdge  er  lieii 
aäf  melirere  Jahnehende,  da  luebei  aar  Toa  eiaem  10— ISjUirigctt 
Bestände  jeaee  GotieeKtoseet  woU  aber  van  einer  weit  Uterea 
Ezieteaa  des  Spiiales  die  Rede  sein  Imna. 

Seit  den  Ttgen  Ladislans*  desRnmaniers  (1272,  f  1289)  besass 
Kascbau  somit  zwei  (jrjlt«  Jiiuiser  und  ein  Spital,  sprechende  Beweise 
seiner  bedt'uleinlt.H  i(  keliing.  Man  wäre  rersiicht,  ihm  darum  schon 
gleicli/.eilig^  den  Hang  einer  konigliclien  Freistadt  einziirSununi. 

Aullientiäche  Urkunden  sprechen  jedoch  dagegen.  Die  eine  vom 
Jabre  1267  bezeichnet  Kaschau  ausdrücklich  als  „villa  Cassa'*  nebea 
der  TiUa  Szeina  (dem  benachbarten  Szinna)  ^^),  und  wflrde  maa  aaek 
Toa  derselbea  fiir  die  Zeit  K.  Ladislaaa'  IV.  abselieB  «oUea» 

so  ftllt  eine  Urkunde  des  Erlaaer  Bisthams  Tom  Jafare  an  so 
sehwerer  iB*s  Gewiebt»  da  in  derselbea  tob  Kasobaa  abennals  nur  ab 
tebentf»lUcbtIger  vUb  aeben  Bnsita  and  anderen  Orfsobaflea  am  raehiaa 


M)  Kasdn«  galSrto  Udig  dtra,  to  antor  4am  A^joa*«,  dm  flabibwv«ni  «ad  BbUifai 

Corvin. 

^'S'-  darüber  HenMhfiaan  iit  «litiii  Not«  44)  •ngelührtea  «kademUcben  Vortrage.  i>le- 
pbao's  V.  Aufeuthalt  tu  Kaschau  m  4eo  Jabreu  1260—1270,  Aen  Ecnatlmano  aaainml, 
ist  «ehr  probJanatiack,  4a  wibread  diaicr  Ztlt  jiagara  KSaif  woM  la  8<r««- 
paiakt  afclit  abar  fa  Kai^a  sa  raaUiraa  pflegte.  Oa^e^en  kaaa  tfat  tmi  «aiaar 

Frau  ang^enommcn  werden,  da  «>■  im  Comitate  Abnuj  viele  villaa  rag iiaa  gibt 

ZQ  denen  hhcIi  K:iscIi:iu  «^eliörea  iniiclil i>.       untcd  >'nte  73. 

Die  Tradition,  Kaschaa's  Uüanatcaiiurliirch«  »ei  um  das  Jabr  1244)  vou  den  lieiL 
Hjaftbitb  aas  P»laa  gastillel  wvrdM,  aalbabri  alter  lagrlaiwf.  Si»  iaM  aiab  ia 
.  CaHOTia  T.  at  a.  8.  78  aai  la  Am  HaaMaripta  Kastai  arisaiafc  («^  abaa)  m  im 
aagaffibrt«!  Jahre  verseichoet.   Noch  hypothetischer  ist  daa  Vorhandensein  voe 
Nonnen  uio  das  Jahr  1217,  s.  C«M«ria  t.  «ia.  S.  48  aad  Kaaiai  ea^aadsk.  Tatko 
ninnit  Beide«  an,  S.  48  a.  a.  0. 
*        Kaitrinaj,  Hung.  di|ii.  II,  S.  U6. 
»•)  Streag  gaao«m«a  aoUla  aiabt  8laphaa  V.  aai  Ladtolaaa  IV.,  »Miara  Slapbai  If . 
und  Ladislaus  If.  gaMbriabi«  vardae«  ia  Stapbaa  (IV*)  ata  blawar  Usuri^ior  war, 
Ladislaus  (II.)  glaicblUlt,  u4  taibiM»  (III.«  t  tWV)  niehl  aar  virblicbaa  ftigia- 
rtiog  gelangt«. 
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HcniMlafer  die  Rede  ist**)»  deetgleiekeii  aneh  in  der  pSpetUehen  Balle 
TOB  1283  dieie  Beseiebnoig  erteheint 

Du  KttclitQer  Arebif  endlich  bewahrt  als  einxifffe  Urknnde  de« 

g^enannten  Arpaden  eine  vom  Jahre  datirte  Erneuerung^  der 

Schenkun^saete  seines  Vaters,  för  Samphieben,  Oi»l  und  deren  Nach- 
kommen, ohne  (la.ss  ein  Wort  derselben  auf  eine  Erhebung  Kaaehau'a 
auf  königlichen  Freistadt  bezocrcn  %verden  konnte*'). 

Die  Zeit  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  fällt  in  die  Tage  dw 
Minderjährigkeit  Ladialaua*  und  der  Veminndachaft  aeiaer  Mutter 
£liaabeth* 

Gegen  aie  und  Peklaii»  Grafen  tob  Brebir»  den  rerhaaetoB 
Giaetling  md  Gewaltliiger  der  Regentaehaft,  erhob  ihr  Haupt  die 
hochahreheBde  nad  aelbatbemiaate  Oligarehie»  uid  ib  Bjiaeliaa*a  Naeh«- 
hBraehail,  im  Zipaeilande»  deaaen  «nmittelbare  HerriB  die  RegeaHn* 
motter  '^),  war  ea  der  Zipser  Graf  Rolaod  (Lorandea ,  Rorandna)^  Sohn 
des  Mark,  der  die  Fahne  des  Aufruhrs  erhob,  und  nur  nui  giusster 
Allst [  (  ntruni?  von  den  Getreuen  des  Koniß'shatiscs,  insbesondere  dem 
Greifen  ilolyz  (Boz)  und  seinen  Brüdern  Guttäciudk  und  Froling  gedemü« 
thigt  werden  konnte  ^^). 

Als  mehrere  Jahre  spater  Roland*a  Verwandter  M.  Gregeni  diesem 
Bciapiele  folgte ,  und  gaoa  Obenrngani  «Ton  der  Zips  bis  nach  Sieben- 
blifeB  hin"  Tom  Kriege  dordiwogt»  nof  dem  Spiele  atand»  aog  der 
iBdeaa  imn  Hanne  ger^lle  KSnig  gegen  die  EmpOrer»  in  deren 
BekiBipItang  aieh  Meister  Georg»  naehmaligcr  Beaitaer  tob  SöWv  nnd 
Söpntik,  rlUunliehe  Lorbeeren  erwarb  Ob  Ladialnna  IV.  danuda 
Kaaehan  berllhirle,  und  welehe  Sehlekaale  fieaen  Ort  betrafen,  hieibl 
dahingestellt;  nur  soviel  ist  g-ewiss,  dass  in  dieser  Zeit,  um  das  Jahr 
1282,  der  rorletzte  Ai  pade  in  Kaschau's  rulrlKster  Nähe ,  an  der  Hernad 
hei  detii  Orte  Z;ik;i  (S/okoIy  oder  Sznkftll  |  verweilte^')-  und  s('liv\pr- 
Üch  an  der  bedeutenden  Colonistengemeinde  mit  der  Kirche  au  Ehren 


F(\}iT,  Co4.  dipl.  Hang.  V,  2,  :io3  — 30"-  .  .  .  \Um  BozUa  (Biüitn)  cum  suia  p<»rtineD- 
tü«,  qua*  olim  rex  Stephanus  mclylAü  memoriati  aiieuavit  »eu  relraxit^  item  vil- 
laa  C  aas  am  praeter  terra«  Tiliaruia  ultra  Haraad  flurium  iace^mi  .  •  . 

•0  KMclMiMr  tA,  SMIareMr.  Privilafia  (fr.  II.  T«tko  a. «.  O.  M4*.2M,  0. 

Vgl.  ihre  RegieruDgsacle,  Fej^r,  Codex  «pl.  V,  %  9n—S99i  SSS}  T,  t»  tt 
und  40-4!  /.im  deo  Jahr«»  1279—1280). 

»»)  Fejf^r,  €o.l  «lipl.  V,  2,  239—241,  zum  Jalire  1273. 

Eijcud.  V,  277.  Der  Krieg  fallt  in  die  Jahr«  1202—1284. 

•t)  D.  iBsla  HaraM  prope  viUaa  Zaka.  Katoa«  Tt,  Itt.  r^lr  T.  t,  174. 
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samcr  beilifen  Molime  vorbeigeiofCD  sein  wird  oluie  Halt  m  mackea» 
wenngleich  nicht  eine  orkondliehe  Spur  die  Annehse  eines  dortigen 
AofenlhaKeft  Terhiirgt 

So  wiren  wir  denn  an  die  Regierangsaeit  des  lotsten  Arpdden, 
Andreas*  ÜL  (1290^1301)  gelangt,  ohne  einen  probefailiigen  Beweis 
aufbringen  zv  können,  dass  bereits  onta*  seinen  Voi  g  iugern,  vrie  s.  B. 
Albrechl°>j  veruieiat,  Kasehau  zur  civila^  regia,  reguiis  erlioben 
wurUe. 

Von  jetzt  an  können  wir  dies  mit  g^rüsseiein  (jific-ke  versuchen. 

Der  König  bereiste  gleich  nacb  seiner  Krönung  den  Norden  des 
Beiehes,  um  namentlich  in  den  Gespanscbafiten  Thuröcz,  Liptau  und  im 
Zipserlande  die  zerrfitteten  Besitzverhältnisse  durch  seine  persAnliehe 
Einwirknng  in  Ordnnng  an  bringen,  EigenthnoisstOnuigen  und  Grenarer* 
kfiraongen  rCckglngig,  missachtete  Beehte  und  fVeibeiten  dagegen 
^ksam  an  maehen  *0* 

Bin  Sehenhungsbrief  des  Herrsehers,  woU  nicht  ans  dieser  Zsi^ 
inhalflieh  aber  derselben  sngehOrig,  beeagt:  Andreas  III.  sei  „gl sieh 
nach  seiner  Krönung**  in  den  Norden  des  Reiches  gereist  und 
„bei  Kaschau**  Ton  dem  Zipser  Sachsenf^rrafen  Ilelbrand  und  dessen 
Verwand tsehaft  einirc^Hilt  und  als  anerkannter  Landesherr  in  das  Zipser 
Gebiet  geleitet  worden 

Es  bedarf  keiner  allzukjjhnen  Hypothese»  den  damaligen  Aufent- 
halt des  letzten  Arpaden  in  Kaschau  selbst  geltend  an  maehen, 
wenn  man  bedenktf  dass  der  K<(nig  die  Kasehaner  Strasse  gegen  die 
Zips  sog,  nnd  die  Bemoher  der  damaligen  Zeit  aof  allen  ihren  Beiseot 
iimeotlieh  aber  bei  ihren  l&rstlingsfthrten  als  neogekrdnte  Landes* 
hfliTen  das  Becht  der  flerbeigo  Cdeoeessos)  und  Holdignng  in  dan 


ü)  Jik»  ungariMlMt  MoBiei^Iweteii*  im  Hornajr^  TndMibfwh»  Jahrgaof  ISSS» 
8.  tta.  Br  beti«hi  tleb  auf  «la«  «Bgeblick«  Crkand«  Sttpbra^t  T.  «ad  ms 
««lurtcb«iali«b  voa  dorn  lahaM»  dM  QiMd«abri«f«t  roa  1X01  fblwb  witerrlcbUl 

gewesen  »ein. 

**)  Di»  beauglicbeo  Urkuadea  bei  Wagner,  Aaalecta  Seepas.  I,  30S;  Kaloua,  Uist.  crit* 
II«Df.V|I,  ilOS;  Fiijdr,  Cod.  di|>l.  Huag,  VI,  1,  242,  v^l.  Nr  6t.  VfL  Kmb«l- 
aiaaa,  6«ieblebto  dar  obamfariaeh««  BarfaHdta  I,  1B7  t 

S«>  r^ir  VI,  1, 25S  (KatüMo  VI,  UOS;  W«g«y  1,  8t)  ttOts  ...  No«  v9to  aUtadentn 

qiiinl  iiiem  romi*8  liclbranduH  sptnper  cnronar  rc^tRe  onm  omtii  fi-rnore  fldeliUtii 
exslitit;  inaxime  qaia  st  »(im  |>  d  s  l  f  o  r  o  ii  :>  1 1  o  ii  e  in  ii  <>  s  t  r  a  m  noliis  cum  soa 
cognalione  ovcurrvus  iuxta  Cassam  nos  rfcoguusveiis  ul  «loiuiiiuru  ualuralein 
iatrodvsit  ia  Carraa  Seapaa. 
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küiiigliciien  Orten  und  Städlea,  die  «m  Wege  Ugen,  itiägeuicin  ausxtt- 
ftben  pflegten. 

Für  die  Aonahme,  dass  dies  K.  Amli  *  ms  IIT.  nnrh  mit  Kaschan  so 
hielt,  bei  seiner  ersten  Reieiisfahrt  und  in  ZeitreritUtnissen,  die  melir 
nls  je  ttotitweiidig  mtehteD,  sieb  der  Trene  bedentender  Ortsgemeinden 
doreh  gnadenspendendea  Anfeiitbstt  »i  Tersleben,  spriebt  wobl  keine 
l^rfcnnde;  dagegen  aber  bestebt  die  glaabwfirdige  OberKefernng,' 
Kasebao  bebe  TonK.  Andreas  III.  das  Reebt  der  Ummave- 
rnng erhalten,  vde  dies  der  Verfasser  vett  Casaoria  retns  el  nof»  in 
Iliusit'ht  des  Zci([Miiiktes  andeutet 

Diese  Tmilifiuii  besagt  so  viel,  als:  Kaschan  sei  damals  sum 
g-esciilosseneii  (Jrlt:,  zur  k  5  n  i  jj;- 1  i  e  Ii  e  ii  Freistailt,  civitas,  tflioben 
'Worden ,  denn  durch  die  Mauer  unterschied  sieh  selbe  von  dem  offenen 
Landorte,  der  TÜia,  was  Kaschan  (Unter-iiascha)  bisher  gewesen 

WMT"). 

ADefai  fBr  das,  was  im  Volksninnde,  in  der  Überlieferung  der 
Kasebaner  BIrgersehaft  lebt,  and  wof&r  aveb  so  manche  Urkunde 
tpreohen  wfirde,  die  in  der  Ungunst  der  Zeiten  als  ein  Opfer  des  Bran- 
des oder  Ravbes  Tersehwand,  steht  aneh  der  Inhalt  dreier  beglanbigter 
Urkanden  ans  den  Jahren  1290  nnd  1292  ab  mittelbsrer  Beweis- 
grund  ein. 

In  der  ersten  Ton  ihnen  ^  die  wir  »iis  einem  Traussumpte  des 
Jahres  i382  kennen  lernen«''),  fand  sieh  der  Erlauer  Bisehof  Andreas 
bewüg^en .  ans  Änlass  eines  besondern  Falles,  die  g-eistliclie  Gewalt  des 
„  Stadtpfarrers "  den  jurisdictionSren  Ansprüchen  des  Abaujvarer  Erz- 
prtesters  gegenSber  f&r  den  Umfang  des  Weiehbiides  als  nnabhiingig 
sn  eridiren. 

Hergebrachtermassen  beaog  der  Arehidiakon  fBr  jeden  in  der 
Gemeinde  Kasehsa  Terfibten  Todschlsg  eine  Mark  als  Stn^eld.  -  Die 


Cascovia  r.  et  u.  S.  3^.  i>t«i  i»t  uucl«  lu  dem  Jdauuscrijile  K»s«Hi  käMAmiok  verzeick- 

Rct,  mÜ  vaMtiadigtftn  Beaugu  «df  dl*  tfitaru  VwMltaiaM  ter  «MiCiM'k«»  B«fiMli- 

gmf«  ffl.  T«lko    «.  O.  8»  Ii. 
**)  Auf  der  inneren  S<-ite  di>«  Eint<iiiiiTi-5  (Mnea  SUdtprotukolles  (vom  Jalira  IStO^lMO) 

finde!  steh  toii  ;i  I  l  e  r  il  m  n  <l  füljf<?ii(li'  wiolilit,'e  Notii ;  Chasaa  habeba- 

tur  Tüia,  wit»  so  Terstanden  werden  mufs,  das»  bis  aum  Jalir«  1290  oder  Bocb 

1  m  Jibi«  1290  Km«Im«  alt  rill«  «■gM«b«ii  ward. 
«)  dak  im  ffAs  XMdiNer  StadtaMUv« »  AUk.  PM^ckl«.  9^  VI,  1,  TS  U% 

eiaea  Awslf  dM  fiMW  Htadab ,  latswttt  er  sieh  aaf  j«M  Bi^pai»HU«iUQa 

kctMht. 
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Ka8c;bauer  slruiibten  sich  endlioli,  mit  dein  SUullpfarrer  an  der  Spil/e, 
gegen  diose  Z\v  ;in<4^sab<ralje  ,  und  wunlen  In  Folge  dessen  santnit  und 
sonders  mit  den»  inlerdiete  belegt.  Mit  der  Urkunde  vom  Jahre  1290 
hob  nun  der  Eriauer  Sprcngeibiftcliof  die  Kirehenstnife  auf,  und  gab 
damit  zugleich  der  oben  bemerkteii  Immunität  des  Stadtpfarrers 
«116  rechtakr&ftige  AnerkennQBg,  woraaf  »ieh  die  ab«n  «rwihaie 
Urkande  d«a  Jilirea  1382  beruft. 

Hier  iii  wam  eraten  Male  ten  Cives  de  Caiae»  alao  tob  könig»- 
lie^en  Freib Argem  die  Rede«  waa  Kasckaa*g  damalige  Erkebang 
sar  Freiatadt,  cintaB,  voraasaetst. 

Noeb  deatlieber  tritt  dies  in  der  sirdtea  Urknde  dee  genattitei 
Erlauer  Ilisc-hofes  vom  Jahre  1292  vor  Aug-en**). 

Es  ist  dies  ein  Vertrag  desselben  mit  der  „Gemeinde  der 
K  aschauer  H  u  r  g^c  r"*  ( v  n  i  u  ers  i  t  a  s  c  i  u  i  u  n»  de  r  a  s  s  a),  wonach 
der  Zehent  von  dem  Stadtgebiete »  d.  i.  dem  Uuter-Kasebaer  Boden, 
einzig  und  allein  dem  Stadtpfarrer  (Arnold)  gebfiJire,  ood  £&r  den  Zehent 
der  Dorfgriode  Leben  je,  Garböea**)  md  der  «ten«  aoperior  Cassa** 
ein  Jabreoaiaa  aa  daa  Eritner  Capitel,  auaaer  den  der  SladtpCurre 
Ten  dem  Ertrage  aakoniBeiidca  vierten  Tbeile,  abgeliefert  werden 
soUle. 

In  der  dritten  Urkunde  'endUeb  tob  gleiebea  Jabre  veileikt 
K.  Andreaa  III.  aeinem  Kammergrafen  Jobaan,  Sobne  dea  Herbord  »Grä- 
fe n**  oder^Richter*'  derStadtKaschau  (filio  Herbordi  comitis 

de  Cassa)  ein  bedeutendes  W  aldgebiet,  dessen  Begrcn/ung  deutlich 
zu  erkennen  t^ibt,  es  habe  sieli  nordöstlich  mit  dem  Über-Kasehaer 
Waldg-runde  berührt  und  das  neue  Colonisationsterrain  zwischen  dem 
Kasehauer  und  Göilnitzer  Hattert,  inmitten  der  Bäche  Miszla»  Caermeljt 
Bda  ond  Elein-Göllnite  (KU  Gylnieha)  anagemacbt^O. 


••J  Die  ürkuudo  im  g^eli.  KH-sohauer  SLidlart-hi»  e ,    Privilefria  ^r.  3;   »(»jr^drurkl  iti 
HeasilnuMUi'«  Werke  S.  7  und  k«i  Tuiko  ».  *.  U.  (8.  ZOtf  *  IV)  excepUs  deciiais 

da  twrrit  wp  wriart  GaMai  UAyia»  Omihm  vacaUs» 
at)  In  der  Urkaaia  Mal  tUk  UMm,  «arbaa,  «rafir  aabaa  aiaa  avalla  va»  Jakta  1M7 

(Fojer  Vtll.  4.  254— 25S)  Lebeny  und  (iurbolcz  hat. 
70)  So  beml  auch  Werner,  der  StadtricMar  vo«  Ohm  (raator  «mM  Bmimti»,  P^^r  V, 

3,407:  n&9)i  Concs  V«riierint. 

n)  Üia  Drfcaada  baiadat  siek  im  gub.  StiJlaraUva,  PrirHifia  Mr.  I.  Dia  NMtola 
WaMgaUrt  aogaa  4ia  hoMtbllgaa  Afca*a  aa  aMk  an«  «atllaa  m  aaf  «raalla|a  4aa 

FriedeasschlMM»  atil  Ur  UUt  Mitkr«  fltl  <ri|Mr,  Cod.  difl.  ?UI,  1,  M»  f.)  ' 
aardelielallwi. 
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Bezüg^Iich  des  Zchentes  von  dem  NeabrQchen  and  Rodungen  dieser 
Bodenlliclie  kam  m  switekaB  dem  geowstea  Kammer-  oder  Dreiaaigat- 
grafea  nad  dem  ErUnier  CapHet  aa  elaem  Vertrage  im  Jahre  i%^7, 
demnaeh  Toa  Je  HO  Aaaiedliuigagrihideii  (maDiloaea)  eine  Mali:  Silber 
Zeheatablftsoag  eotriehtet  werdea  aollte**). 

So  war  alao  die  denliclie  Colonie  Uoler-Kaaoha,  daa  hmrtige 
Kateliaa,  aeiiier  freidMadiea  Exieteai,  die  bellioflg  am  dea  Aoftag 
des  Xlll.  Jahrhunderts  bcg^innf,  während  des  Zcitranmes  ron  drei  Men- 
schenaltern enhvnchüi'n,  unii  mit  dem  Schiasse  des  dritten  zur  Cieituug 
einer  königlichen  Freisladt  gelangt. 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  zurück  nach  den  Hauptphasen  dieses 
fiatwickeliiogagaBge«  mit  Rftoksiekt  aol  das  aaehlisriielie  Aasiedler- 
Wesen. 

nie  Celoaie  Uater^Raseha«  iUscka  seUeehtkia,  vetdaakt  ikra  Eat- 
stehnng  eioer  allem  Ansekelae  aack  dberilevlseben  Aasiedlerackaar, ' 
«elehe  roatkmaaslieh  Toa  K.  Bmeriek  (1198 — tM4)»  dem  Griader 
der  Aatiedhiag  la  BAro»-PaUk  ia  ZempKa  (IMi)*^»  ^'^^ 
liekes  Burgland  zugewiesen  erkiell^  onler  daa  UdlelieB  IMkaitaa«  die 
fn  dem  ▼ersekollenen  Prhrile^ium  Tom  Jahre  entiMHan  gewesen 
sein  mochten,  und  d^  i  en  Analoprie  Stephan  s  V.  Guadcnbrief  (^1261}  für 
den  Ober-Kaschaer  tinind  ausspricht. 

Die  jun«je  Ansiedlun^  auf  ma^yaro-slarischf  jn  (ii  und  und  Boden, 
dazumal  angeblich  „Casafalua**  gebeissen»  was  dem  lateinlsciien  villi 
Cassa  entspricht ,  grenzte  an  eine  Ton  fcdniglichen  Burgmannen  inne- 
gehakte  Bodeniackei  Ober*Kaseha,  terra  superior  Cassa,  eine  Tkat- 
laeke,  die  dea  geaekiektiicken  Kern  der  Volkaftkeriiefeniag»  Kasokan 
habe  anftagiiek  ans  awei  DSrfem  bestanden,  anserm  Aage'blosslegt. 


*•>  M, 8teMw«Mn  Frivilegia  Nr. 8.  Y—  MUmVr^fmtM  «nr «ir nr  4m  aMÜhUteb« 
«  BagMt  Im  AMhtT-laiM  fw»  Mn  f  m  sinMMekM  vcrftaoL  (Dms  wir  niar  Atm 

eompi  camaiae  regia  einen  comei  caoiMM  triceaimvnM  vt  vwstclMe  M>«n ,  deatol 

der  Inhalt  de»  obigen  Kr  M'H»'ns!«ohIti«*M  rom  Jaht  t»  1311  nn  ,  wonach  K«*rh!tti  f?»?>i- 
nal  d«r  Sit«  einer  aolcb«u  Ureiasigatkumnier  g^eweseii.  |  Tulko  bat  im  aetnem  Werk« 
baM«  lUosda»,  too  im  tuA  1207,  S.  206—107  iumI  220  ahgedruekL 
>*)  Ttiit,  Oad.  dipl.  II,  387.  Ba  (al  ▼<>■  tel«r«Ma,  4m«  danab  o4m  «leM  vM  spMw 
salirtiehs  sGoloaisten  der  Königin«  la  der  üjfarer  ProTina  (Regin« 
h  o  «  p  r  *  p  «  r!p  i>rovinciit  II  o  u  i  caitri  scifieet  Teutonici  r\i'  X  tiiilfs)  aiif- 
taucheo  (s.  RegisJrum  V'ftrnrlinerne  hei  Eii'Jüchir ,  Mou.  Arp  S.  66».  cap.  tl6,  «ine 
Qaelle  »tu  den  iahreo  liui  —  IZii),  und  xwar:  Feinemet,  Köxepneniüt,  Olagaemet, 
PwMs«  6«Mr  (OSu),  Urne«  (ÜMika),  Ifwl  irjsalj),  lg}  hanalri.  Cm«  (Ce^>, 
Oabstfjr«  (vgl.  «app.  i  md  dS  «b«edM^lbit). 
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Gpraiischlos,  >vle  die  Eiitwii  keliin«;  der  St  hwestercolonien  in  der 
Zipfi  und  in  dem  Säroser  Comitate,  verlief  das  Leben  der  „Hospites  de 
Cmm**  bis  zum  Einlritte  der  zweiten  Hälfte  des  XUl.  Jahrhunderts. 

Welches  Loos  Kasohau  in  den  Unglückatagea  nach  der  Si||ö-* 
schladit  beseUeden  war,  bleibt  eiae  offene  I>age>  die  in  der  Unat- 
liehen  Conbination,  K.  B^t  IV.  babe  bierorta  aeine  erste  Zoflocbt 

m 

geaacbt  und  der  «Stadt**  Eaaefaaa  naebmala  einen  nreibeüabrief 
beeebeert,  nnaeweniger  eine  genügende  LAsung  findet,  ali  dieselbe 
anf  der  irrigen  VoranaaefBiing  fiiatt»  Kaaeban  aei  dtaala,  mn  11140 

bereits,  ein  geschlossener,  befestigter  Ort,  eine  civitas  regalis  gewesen, 
und  ülierdies  mit  iirkiinSlichcu  Thatsachen  im  Streite  liegt. 

"Wiilirend  «ns  könig-liche  Gnadenbriefe  der  Jahre  1247 — 1248 
von  der  Existenz  der  Saroser  Freiorte,  Bartfa  (Bartfeldj,  Sarus  (Saros), 
£pcryeat  Scebea  (Zeben)  belehren,  und  deren  mehrjährigen  Bestand 
Yoraossetzen  Inssen'^^),  Leutschau,  der  nachmalige  Zipser  Vorort, 
gegründet  wird'O»  K.  B^a  IV.  in  jeder  Weise  den  »aebaiacbea" 
Colenistenboden  tn  Tergrttaaem  bemObt  iat^*)»  *>Bd  in  Kaeebaa*a  nleb- 
'  ater  Ntte  die  gemiaebten  CmagTariactb-deafaebea)  Anaiedlongent  J^aad, 
Sainna  CSejnna)  nnd  Boaita  (Bnsitn)  anilaneben'O»  abgesehen  Ton 
anderen  Colonient  deren  Daaem  weit  alter  ala  ibre  nna  nrbaltenen  Frei- 
briefe "^Of  wibrend  all  dieaer  Vorgänge  rauss  aoeb  die  Entwiekelnng  der ' 
villn  Cassa  bedeutende  Fortschritte  gemacht  haben,  da  um  das  Jahr 
1261  zwei  Vertreter  ihrer  Gemeinde  das  lJur-Iand  ,.Ober-Kascha* 
unter  den  üblichen  Colonistcnfreihf  itm      sclaiilvt  erhielten. 

Sonst  hat  sieh  jedoch,  >on  diesem  Zeitpunkte  der  gemeinsamen 
RegieruDg  Bela  s  IV.  und  dtepbaa'a  V.  an  gereobnet  bis  in  die  Tage 


M)  F<4r,  Cod.  dipl.  VI,  t.  375;  IV.  2,  1(^-10. 

ny  Tfl.  daribcr  Ct«nkif ,  Blhi«ffr.  O,  S.  IIS  «tf  Gfindii|t«  d«r  Ltwltdimr  Ctewrik 

(h.  V.  W»gner  und  im  GrtUin>>:cr  Mag'ssine  Tfir  Österr.  Gesch.  und  SUitistik). 
**)  Fcjor.  Cod.  di|.l.  IV,  'l,  4Gj.  l'iSS  schenkt  er  i.  B.  iliV  (et  r:,  .\>-s  Ail:i ,  lirenilh  \inH 
Ambro«,  der  äutma  d««  Keter,  den  Zi|i»«r  äaeiisea ,  »weil  »le  densellieii  von  Nutzen 
»ei"  und  enUehidigt  jene  mU  dea  Gründeo  der  Zempituer  üur(f,  Uozwtiduiid  tienc«, 
Ar  da»  attgMrto  Uad  (Bm^J.  VgL  die  ViiMdea  roa  IMl  tMd  ItTO  dw 
OMtkMrta  iMduia'«. 

W)  Fejifr,  C...I.  dipl.  Hunff.  Vif,  l,  112  ;  IV,  2,  318;  IV,  8,  77  (V,  2,  303—305).  1262  s.  I. 
*.  d.  ü.  jHT  miiniis  M;i<rHti  i  f?one«1tc*i ,  prnepositi  Scifeiniensis  ntilne  nostni©  Vice- 
CAac^IIarii.  K.  i>te|>iinii  V.  schenkt  den  j^bospUe**  de  Botita  da$  klu.<.iargut  Preclia, 
ia4ta  ar  dta  iin&tr  drarkerraa  dalBr  aitt  dw  Iwra  Karch  wlaehiidigt. 
8o  dia  aaf .  X4  lipttf  Orte  (rillae  ragalaa}«  daraa  fArrllcha  VarMMaruBf  aahoa  ia 
da«  Jahr  iti»  flUt  (»W  arm«art  P«|j<r  Vi,  t,  Ifn^in).  Vgl.  aath  ob«*  Nate  Ii. 
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Ltdislaos*  IV.,  oielit  Eine  Urkunde  eiludten,  die  uns  Kaseliaii^e  weitere 
Bntwiekelnng  berichten  wOrde. 

Der  angebliehe  Freibrief  K.*8tephui*flV.  (1270,  f  1279),  wonach 
der  Ort  sar  kdnfg>1iehen  Sftadt  wire  erhoben  worden ,  zei^  eich  als 

blosse  Erfindung  ,  ila  nach  einer  atilhcntischcn  Urkunde  des  Jahres 
127.")  Kuit'liau  als  „vilhr"  juii  dirii  honnrhbnrten  Bn/.i(;i  und  anderen 
Orten  auf  gleicher  Uangstufe  sich  beüiutcl,  und  noch  im  Jahre  lä83  so 
genannt  wird. 

Von  Ladislaus  IV.  (1272,  j  l'iUO)  ist  nur  die  Bestätigung'  des 
Titeriichen  Gnadenbriefes  vom  Jahre  1261  auf  uns  g;ekommen.  And^ 
aeits  verdankt  Kasehau  Stepban's  V.  und  EUsabetirs  Regpiemngstagen 
den  Grnndban  der  Eliaabethkirehe,  des  swetten  Gotteahanaes»  weras 
aieh  die  Erhebung  dea  Ortes  snr  königl.  Freistadt  knüpft, 
eine  Thatsaehe,  die  alier  Wabrscheinliehkeit  nach  in  das  Jahr  1290/1 
IIIH,  ond  einerseits  dnrch  die  Immunltitserklirung  des  hie- 
sigen Ortspfarrers  dem  AbaiijTircr  Erspriesfer  ge^renSber,  anderseits 
dnreh  Aasbildiin<;^  des  Freisehentrechtes  der  Cremeinde  vor* 
bereitet  wurde. 

Die  vorlMii'::  (i>  C  b  erlie  f  eru  u  f::,  K.  Andreas  HI.  habe 
Kasehau  die  i  i  c  i  e  i  t  der  U  ni  m  a  u  c  r  u  u  g-  v  e  r  1  i  c  h  e  ii ,  lässt  sich 
um  so  lew'hter  darauf  beziehen  und  mit  der  Hereisung  des  Reiches  ron 
Seifen  des  letzten  Arpuden  ans  den  Jahren  1290/1  in  chronologische 
Verbindung  bringen,  als  eine  Urkunde  dieses  Ktaiga  seinen  damaligen 
Aufenthalt  an  Kasehau  andeutet 

Wihrend  daa  benachbarte  GSUnits  bereits  im  Jahre  1S76  (t)  als 
»eiTitaa*  anflritt^*}»  versieht  eine  kdnigliehe  Schenkung  rem  Jahre 
1292  Kasehau  snm  ersten  Male  mit  diesem  Ittel.  Gleiches  geschieht' 
in  dem  endgilti^en  Zehentrertrage  der  Gemeinde  mit  dem  Erlauer  Bis- 
thomc  ond  Capiul  «lesselbeu  Jaiiros. 

Durch  jene  Schenkung  wurde  der  ('olünisattonsboden  Kaschaa*s 
in  ähnlicher  \\  i  i.se  rorsirossert ,  wie  um  das  Jahr  1261,  und  Aber  das 
neue  Rüdungsgebiet  zwischen  den  Flüssen  Miszla,  Cserniely,  Bela  nnd 
Kleingöllnitz  ein  Zehentvergleich  geschlossen,  wie  der  von  1292  in 
Ansehung  des  Grundes  Obor-Kaseha. 

'»J  In  der  Irkutute  K.  Luiü^laus  vom  Jahre  1276,  V,  2,  343  bei  Fcj-'i  ,  inniidisf  als 
Bi'>t!ai<,Min^  der  Freiheiten  Belj's  IV.  »ind  Sli»ithan'«  V.  itSZ  VfurAo  .sie  rria'iiprt. 
(Ftyer  V,  3,  liWO  V,  3,430.)  Bei  Eurtlichcr,  Mnnum.  Arp.  S.  61Ä  liiidet  sich 

nr  aiM  Vrkmte  diem  lilnilM  von  19901 
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Von  nun  an  berührt  sieh  der  Ha(t«rl  der  NacIiLarstridte  (iöllnitz 
uud  ka&chuu,  der  beiden  Mittelpunkte  einer  beduuteudeu  Cullurfläche. 

Neben  der  civitas  Cassa  besteht  in  Priratbesitz  die  terra  superior 
CatM  bis  zum  Jahre  1347,  wo  sie  in  den  Siadtgrnnd  förmlich  etiib«« 
sogen  wird,  eine  orirandliebe  Thataaehe,  wornf  tieb  die  Überlieienug'» 
nKaachftii  aei  aoaswe! DSrfem  erw«ekaeii%  nnaehver  beiie- 

lieDliaat*«}-' 

Dtaa  siekf  wie  mn.  gemeinluii  anniinnt,  dasemal  in  Kaaelttu*t 
nicfttflir  Ntt«,  uf  dem  sogenannten  «SeUoaaberge'*,  sIst.  Hrsdowa, 
eine  königliche  Borg  befimd,  liest  sich  nicht  erweiten.  JedenMIs 

haben  ^ir  in  ihr  kein  „a1t«s  Kaschan**,  im  Gegensakc  zum  „neuen 
Kasciiau"  am  Fnsse  dt  i,  (liWienzng'cs,  hoiuiern  eine  Bufestigong  spaterer 
Zeit  ,  etwa  des  XIV.  Jahrlimuii  rt*  s  xu  denken.  Jenes  erhellt  aus  dem 
urkundlichen  \  erhaltnisse  des  „obeni"  zum  „untern**  Grunde  KascJia, 
dieses  wird  aus  dem  Wortlaute  der  massgebenden  Urkunde  Tom  Jahre 
1261  mehr  als  wahrscheinlich ,  da  in  der  ganzen  hier  verzeichneten 
Grenibestimmung  der  terra  superior  Cassa  nieiit  eine  Andeatang  von 
dem  Besinnde  einer  solchen  Eng  enUmllen  ist^O* 


Die  Verhlltnisse  der  kSnigtiehen  Freistadt  Kaaelmn  sn  dem  in 
der  Nselibwsehaft  in  Al»iy  (G5nes)>  Zemplin  ond  Bora^d  reich  begl- 
terten  Hanse  A]»t**)i  ^mmb  Haapt  Anrndens  (OmodQ  nm  das  Jahr 
it99  als  Pslatin  und  „Reiefasrichter  jenseits  der  Donao"  '*)  anftritt, 
treten  erst  mit  dem  XIV.  Jahrimoderte  ror  unser  Auge.  Wir  gewahren 
die  Jilühende  Stadt  im  Kampfe  mit  dem  l]>einiutlie  und  der  Habsucht 
der  macliti^;sU  II  dlij^archenfamilie  Ost-Ungarns.  Omodeus  benutzt  seine 
reichsämtUche  Stellung  wobl  auch  schon  in  den  Tagen  Andreas*  III.» 


••)  Vgl.  KapriMjr,  Hung^.  dlpl.  II ,  So  findet  sich  nuch  uulcv  jt-ner  r>fi 

citirten  ProtokoHnoUz  au«  dem  XV.  uder  XVI.  Jubrtiuaderle  eine  zweite:  Jain  j^rius 
•uim  CitiUs  CMtoria  duplex. 

•I)  UabifnllialMr  Wcft«  hal  Tatt«  a.  a.  O.  8.  IX  ntt  B««r  uifdia  Toa  ihm  S.  IIS  f. 
abgedruckte  Urkunde  des  Prncesse»  tob  lS64(Tgl.  Note  36)  dld  Exi*(enx  derselben 
fflr  die  Zeil  dos  XIFl.  Jsliihuiulerts  anpenoramen,  (7a  doch  die  von  ihm  cUirte  UrkiiB^« 
wohl  von  «i«r  „Burg"  Zakal«,  iiiclit  aber  von  einer  Bitrr^  <H)<>r'K  ^«ctia  sprichS 
Über  diese  Familie  vgi.  Horvätb's  St.  Abb.  über  die  N)a;;jariüchea  ötaiamgeschlecUtor 
mt4  WvMvk  Im  II.  Band«  i«r  Ondu  dar  Harr*«»»  «w  HMrfUi,  ArUkal  Aha.  < 

—)  9,  Wafitr,  MplMi.  8<Mt.  8. 807t  Raloaa»  Hbk  «dt  Bang.  VI,  8.  IIU  «ad 
ri,  1,  3S0— 38i.  Eine  Urkande  Omodes  als  ,iad«x  «Itra  DaanhlaHaad  omm  caaaaa 
dacaraeadaa  f«r  4o«iiiuiB  regen  ceactitalua". 
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noch  mehr  aber  in  den  nachmaligen  Wirren  des  Reiches,. als  Partei- 
fßnget  mtd  Palatin  Karl  Robert*«,  sor  massloten  Bereicherung  auf  dem 
Wege  gewaltChilSgen  Linderraobes**^).  Sein  Tod  Ton  der  Hand  der 
erbitterten  KascbanerBQi^er,  der  nieht  Tor  den  Spltberbat  des 
Jahres  1310  gesetst  werden  dtrfu)»  nt  die  tragische  Katn- 
strophe,  der  Vergleich  Tom  Jahre  1311  swisehen  der  Familie  des 
GetSdfeten  einerseits,  der  Stadt  Kasehan  und  dem  K5ni^e  anderseits 
die  Söhne  dieses  Ereig-nisses ,  und  zugleich  die  moralische  Ilechtfer- 
tig^ng- dei  Ka.seliauer  Biirpfer '•).  Die  Roz^onyer  oder  Tliarczaschlaeht 
endlich  befreit  Kaschaii  vom  Drucke  der  Oligarchie  und  bildet  den 
Ausgangspunkt  seiner  politischen  Bedeaiong. 


M)  Wm  WwtM  s.  B.  il«  Urkoaa«  to«  Jahre  1310  b«i  WtÜt  VUI,  l,  382— m  t  wo  iliii 
ia4  DM«triBt  veaStfros  iim  ru^eThekul«  4m  Liiiil«rra«bM  Mltl«gt,  und  der 
takelt  der  Rote  85  cr'tii  ten  Urkunde. 

SS^  l>(>nn  in  r!*'r  Not«  83  «ngerührten  Urkunde  vnm  f.1.  September  erscheint  er  noch 
uiUer  üeii  Lebi-nden.  In  demseliteii  Jwiire  1310  «eben  wir  iho  als  Burgen  Ladislaus 
Apor's  (Urkuude  vom  8.  April.  F«^er  VIII,  i,  389—391).  Der  Verfasser  von  Cassovi« 
T.  et  n.  8.  88  liaet  iha  1888—1888  emordel  irerdeB.  T^tko  S.  88  het  dea  Jakr  1811 
okae  wvtterea  Bevela. 

•0}  Katons,  lli^t.  crit.  Ilung.  VIII,  228.  F^dr  VIII.  1, 408—412.  VeUaliadIg  abge- 
draeki  bei  Tulko  S.  207—211,  VI. 
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Die  äitesU'ii  Bürgeniiunen  und  die  erste  Ralhsordniing  der  Stadt  Kasclum 
in  der  BedeuUiog  für  die  Frage  oaeh  der  AbsUunmung  ihrer  Aitöiedler. 

Das  Kasohanor  g^ch.  Stadfnrphiv,  dessen  Inhall  ersf  einmal  mul  zwar 
im  Interesse  magyarischer  Geschiehts-  und  SpracLkuntle  von  t  lrifnii 
Facliroanne  gemustert  und  theilweise  verzeichnet  wurde  *) »  bietet  uns 
swei  Denkmäler,  der  Zeit  nach  elienbQrtig,  und  gleich  wichtig  für  eine 
Melig«iiiMe  AaffaHimg  und  BenitheUuiig  des  hierortigeo  Burgerthnms 
in  Minea  iltesteD  Grundlagen,  endÜeh  dem  Inkalto  naeh  biaher 
mbekannt. 

Die  entere  Qnelle  finden  wir  mit  der  Ül>eraehrift:  Liber  neio- 
rnm  i  ndieiarloranidi  anno  1394— 1406  feraehen,  eaiatdaalltette 

anf  nns  gekomnene  Ratliaprotokoll  der  bewnaatea  Stadt»  mit  knr* 

.  zem  lateinischen  Texte  *) :  die  andere  tritt  uns  als  die  erste  Kaaelianer 

Ra  lli  s  o  r  d  ii  u  11  vom  Jahre  1 404  entg-egfen  «)  ,  und  hat  ziig^leich  als 
das  fröliesle  l)f  iiknial  di  s  Kiischauer  Heiitsehthiims  zu  g-elten,  wenn  man 
von  dem  H;uult  Lsv(  rlt:iL;o  der  Städte  Kaschau  und  Krakrui  ;in*;  dem 
Jahre  absieht*),  der  gleichfalls  iu  deutscher  Sprache  abgei'asst 

eneheint»  inhaltlich  jedoeh  unitedeatend  iat,  und  andern  fon  der  Kra- 
knner  Gemebde  anaging* 


E«  ge*chiiii  im  Auftrag»  der  ung^iirisvben  Akademie  der  Wtascuseltaflea,  s.  Uir 
JaMMi  {»»g.  akUL  hkouyr.)  ID,  t«e^ie7  (18M). 
*)  Bla  «larktr  QaarCbiai  t  Papi«rt  FarganaBtainband. 

*)  Papierheft,  •lelieiiweise  sehr  schadhaft.  Metinigrolhe  loilialen.  Gewiaa  ist  ea, 
daas  dis»se  bisher  u  ii  !<  k  a  n  n  te  QuHli"  dem  •.'••hHuneri  Archive  tir^priiii^^'ieh 
aogebörie  und  B|»üter  erst  «>iu  .öffeuUicbeii  unter  ticm  Titel  sArticuli  coaiiuuui- 
talb  •Icciaa*'  davarMM  waria»  wla  Alea  iar  8di«anmitatii*Mk*  AreyTtMl«i 
taigt  (1fr.  4). 

«j  f§itt.  Cod.  dIpL  Haag.  X,  X,  m 
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Ks  Ist  die  Aufgabe  dieser  Zeilen,  aus  den  beiden  aitt^elührteu 
(Quellt II  u:<'freiilIoh  nachzuweisen,  dass  Kaschau'ä  ältestes  ifcnt.seh- 
b&rg-erthuiu  von  gleichet*  Art  mit  dem  Ansiedlerwesen  der  schlesi«* 
sehen  Gebiete,  dass  es  mitteldeutschen  Ursprunges  sei,  md 
die  inoigste  Versehwistenuig  mit  dem  gleichzeitigen  ColonistenÜim« 
der  beuebbartOA  Zipser  und  Sinroser  Geep«ns4S]iAft  derlkietc,  wie  et 
in  de»  YororteD  Leotschaii«  Eperiei,  Bartfeld  und  Zebea  raegeprigt 
efieheiDt  Der  nnlte  Ved>iiid  dieser  nerSüdte  bH  Ktsishao»  wie  dss 
XIV*  ond  XY.  JsUajiderl  sehsrf  berrortreteii  Usst*)»  ktu  tls  Spkfel- 
bild  jener  innigeii  stlBiimis«h6B  Yersokwisieffnng  angeselitn  werden. 

Die  lltesten  deutschen  Bfirgereraien  der  Kaschauer  Gemeinde 
lernen  wir  aus  zwei  Irkuntlen  dcü  Xlll.  JahrhuoUerls  *3  kennen:  Saniph-' 
Ü  ben,  Ulli,  Herhord,  daneben  der  Stadtpfarrer  Arnold,  liefern  uns  eine 
spärllehe  Ausbeute  für  jene  Ta^^e  Aus  der  zueilen  Hälfte  des  nüeli- 
sten  Säculums  hat  der  Leutpriester  Yiiiund ,  neben  den  hurgem  Genad, 
Uanusch,  Grenioser,  Zejrsmaoher  für  unsere  Forschung  ein  bcdeut- 
semes  Interesse.  Auf  den  ersten  BÜek  seigt  sieh  das  mitteldentaelw 
Wesen  dieser  Namen. 

Dns  oben  erwihnteBitlispreiolLoU  bietet  uns  jedoeb  eine  bedeu- 
tende F§lle  Easehancff  BQigemameny  dtss  wir  hierans  einen  «ngldteb 
trlftigeni»  nbngandttm  Beweis  für  onsere  Bebauptung  sa  fUoran  in 
Stands  snd. 

Schon  die  cinsylbigen  Namen  darin,  wie  z.  B.  Hans,  M»cz,  Kiincz, 
Lang',  I  rank,  Strawss ,  Volf,  Durst,  Kraus,  Sehraui,  liue/,,  Wal,  Knjst, 
Schunipf,  Schnupf,  Selilcwf,  Schof,  Fiiick,  Tschink,  Wcincz,  Pez, 
Pflugk,  Pupp  u.  a.  m.  niabnen  uns  an  die  schlesischen  Lande,  Meissen, 
Thfiring-cn,  Miltelfranken;  während  da« Auftauchen  solcher,  wie:  Zopp, 
ClawSy  Smit,  (Closmyt)  auf  vereinzelte  niederdeutsche  Elemente 
binweist»  wie  selbe  naeb  im  seblesiseben  Gebiete  niebt  selten  sind. 


So  fa«tteD  z.  B.  Barlield  (Lubliu),  Z«bea  Ka«cb«oer  Recht  (überla«  civiuin  de 
Cmm).  Im  ZT.  JabrteBSarto  triU  d«r  ZoMBMMluiag  Sar  •FSsMidte«  KawlMni, 
LmlMbM»  lfSrl«a*  Bartfold,  Zeb«B  i«aUicli  hervor.  Als  Vorort  «raolMM ItMlM«, 

wie  dies  der  Anbang  (cap.  94)  sur  Zipser  Wiltkiir  (Miclmay-Licliiier,  Ofher  Sl.  R. 
Beiing^e  I)  andMitet,  wo  tob  «y^er  gemeiiisaineo  S«t»uig  der  fSnf  Oft«  ««  JUteba« 
die  Rede  Ut. 
•)  Urk.  voa  IMl*  V^ir  tV,  3,  49^S0. 

f)  Urk.  foa  iUS  and  tm  in  Hetw»tiDwift*e  Ki«a  YtfrviiMk  6  d&mI  oljia  teiaplo- 

mai.  1846.  Peat.  S.  7. 
»)  Urkundeo  iae  geh.  Kaacbauer  Archiv»      dei)  iahraa  13^  1^  (Viacailaara). 
Archiv.  XXXI.  1.  S 
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Knfschicdcn  st  lileslsch  klingen  Bildungen,  wie :  üarlhels,  Stefens, 
Tomes,  Meyses  nnd  die  auf  er,  el  auslautenden,  wobei  das  er  mit  dem 
ir,  das  el  mit  dem  il  abwechselt*).  So  %.  B.  SIesingcr,  Worfeier, 
Schumpser,  Kroiner,  Obslocr,  Messingsloer,  Sloerweseher,  neben 
Schenwcbir,  Wullenwebir,  u.  a;  ferner:  Zekel  (Czekil),  Wolpel 
(Wiiim>,Muffei  nnielul»  Luigiieiuiil,Rere]iel,MiiiBpeU  OttU,  Str«bewtil, 
Koppel  (Coppyi)  ^0* 

Fonneii  wie:  Sehwemoikel,  IVejmeilf  Heyeil  aeUigen  in  die 
iMMfiedie  Hoiidiit  ela,  nad  jedeeli  Tereiaielle  Bneheimuigeii;  biefif 
degegea  Namea  mit  den  AmltnteB  -Mi  «ed  raeeh:  WUlieek,  Wia- 
diieh,  Reynisch»  Deideeh»  Kmueeh,  Sehoiif  eriedi »  Lebnseh»  Alebweli, 
denen  wir  in  Schlesien  ebenso  hSufig  begegnen.  Hielier  fehOreo  aueii 
die  Formen :  Jannsch,  Jokusch,  Mikuseb  u.  a. 

Gkiclies  ist  der  Fall  mit  den  zahlreichen  iititlungen  auf  -man(ii), 
-hart(d),  -hart  (-part),  -brand,  wie  z.  B.  Lachmann,  Hansmann,  Kaehel- 
roann,  Berguiann»  Trawtmauo,  Tylmaii,  Hartman,  Poppyman;  Neythart, 
Meynhard,  Liphert,  L«nih«rt»  Berehard;  Roibert,  Herbart  ^  Bexpart; 

Helbnad^O' 

SeKeaer  aiiid  BUdm^  wie:  OlbaelitiadoHl ,  Wiaehderff,  oder 
LfoUeta-ieD,  Stnip-soii,  Rotemueiiiietoii,  ud  die  in  WestdentadUaBd 
gdMgeren  Formel  auf -4«,  deneo  wir  In  l^npaeua»  DtteUei»  begegiteii. 
Biieeios  deatet  avf  welaelieii  Ursprung 


Dia*  Caden  wir  z.  B.  tiicb  in  dem  Statute  der  tcblesischeD  SUdt  LKirmbarf  VOM 

Jahre  1363  (Tz^rhoppr-Sh-niel,  schien«.  Urk.-SHmintung'.  S.  S89  ff.)  «usf esprochen  : 
Srdpler.  Roiili  i  Kud  i  ;  nt  iitsr^iit,  Ricl«il,  SmoHl,  Fr«»nciil.  Coil  ilifd.  .Siles.  BrPI- 
lau,  löd7— ifi^U.  4».  11.  Uand.  index:  Jekjl  neben  Jekel,  uud      t6t:  KaeelM. 

i«)  C*d.  dipl.  Sllaa.  tt.  Htt«Mk  (238),  Jmm«I  (240),  Jomek,  Labtwh  (U3),  UumA 
(iei),liikawb(te6). 

ti)  Boz,  Bolyx,  ein  in  der  Zipt  Torkomroender  Nmne,  a.  F<u^r,  Cod.  dipl.  Hung^.  V,  t, 
5^>8,  XHI.  Jahrhundert,  Grwf  FJoly«  ,  Gründer  vor  ßozdorf  (Bsttis/f)*! va)  mit  seinea 
Brüdera  Gochaich  und  I  roiing.  —  Kelbraiid,  Hilbrand,  in  der  Zip«  allersher  niehl 
r«!jir.  Cod.  dipl.  Han;.  VI,  1,  2S8*  ISfO  Mfefwllt  <MMa)  4*  Uaelui  «aJ 
n  t,  tut  tMi  Mbnui^M  atojtai. 

te^lai  selben  ProtokoUt  kömmt  auek  tüm  91  ^rsiliaa  4*  Laiweza  (Leulschau)  vor,  ofttt- 
bar  ein  \Vf»!«iehpr  von  Ahstnmmons'.  —  Oiaazi  (Wallend  orf)  in  dfr  Z'iii  war 
eine  welx  I  c  (.  .»ionie  und  die  Zlpser  Zehentordnaoff  vom  Jabre  1280  (Fej^r,  Cod. 
üfi.  BuQg.  V,  3,  41)  besieht  aicb  aaf  Deutsche,  Slaveo,  Uagara  und  Welsche 
(Leliai).  Hoch  koatsalaf«  UMi  aoa  la  WalleaioH  alcht  weai(t  italNBiaoho 
Nantea  and  in  dem  sonst  streng  deutsehea  lllltoabecfc  traf  ieh  te  ior  Fwooa  4et 
Ortsrrchtprs  eioon  ^^wis-^.vn  Fiiipp!  rart  foht  VfllackHi  ficalehtiiypaa.  04ir  aolllM 
Mit  Latini  , Wallonen**  ^meiat  leia? 
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Der  Name  Jesohke  findet  sein  Gegenbild  tÄFerme«,  wie:  FVencxke, 
Steffke ,  Paschke ,  Hanschke,  Maeik«»  die  uns  häufig  in  schlesUchen 
Deafanilm  jener  Zeit  aelbtofseB  Tminielt  seigeii  tiek  Koetlin» 
AniilMUiii«^). 

Bein  «dilefiaelien  T^ns  Tcrrlih  Bildung  nnd  Sekreibnng  der 
Innennmien:  Benveehjunet  Yngerbeckymie  *0  BdMn  HniiderlieriB, 
Aide  Oleeknerin,  KnkellNreehtin,  TsehinldB»  Fdeelniiteiitt,  V^deii- 
reeUn,  Rohwagin,  Weysinkusehin  n.  a.  m. 

Das  H;itlisprotokoll  liefert  ferner  eine  reiche  Ausbeute  an  Namen, 
die  Tou  (ifiii  (ii  urrlie  des  Betreffenden  oArv  ihrer  Voreltern  herrühren, 
in  diese  Clusse  fallen  z.  Ü.  Fischer.  Czingi.sser.  Messinysluei  J  '/\v  ileher, 
Melczer,  Bortynwirker,  Kandelgisser ,  Tischler,  Steynprech,  Kaufman, 
Weinczurl  (österr.  Wdniieri),  Rolbiuhawer,  Schusseier,  Kromert 
WnllenweikOTy  Sekieiitliewr ,  Nngler,  Riufner,  Scheybener,  Mentler» 
OMinsnitier  (Btelnaebntlner)»  Peelifmeiffter,  Irelier  (nite  Beieickrang' 
llr  Gerber),  Jappenmieher,  Selieiiweliir,  Zoekenmoler»  Kromhiiter, 
Oleekner  «.  n. 

Aber  nneb  der  Hmnor,  der  dailie  VoUuwIti  findet  in  Tielen  Bttr- 
genuBen  Mine  Geltnnf^* 

Imperativformen  wie:  Pfeyfinczkdlbel,  PfUff'i(n)sstrobn,  Ple- 

ckinhawch.  S[iriiig i n  s  g-üt ,  Walczenlevk,  Bcysterensor,  Sehavvens- 
perl,  Scli;tvve!itr;itf  ( Sehawentritt)  *•),  machen  uns  lächeln;  nicht  minder 
die  Namen:  klaiiper^eiieukel.  Viig"csalieu,  \YeniL;rnen.sch.  Lelniszlekker, 
Gotafogil,  Uunderüor,  Üüunna,  „Nicolaus  mit  der  mutcr"*,  M^okusch 
mit  der  lepperej**  ^O»        die  HeiteriLeit  gipfelt  beim  Lesen  eine« 


U)8.  dJ*  Maf4«ki  BekÖppaa«pruek«  TaMliopp^tlavMl*»  Urlu-Stumlan;  S.  263. 
Coi.  «IM.  Wm.  U  (Itttt),  Iii,  tM,  MI,  IM,  17»,  IH— in. 

H)  S.  da«  Ldwenb.  SUlot  rou  1S65  ebd.  S.  589:  K«lb«ohia  «U  Schöff«.  Cod.  dipl. 
Sil«9.  I ,  S.  114:  LwwMB  JMUÜehio.  Dir  AmM  -in  MmM  U«r  —mit  kslMn 

Frnnpnnfimen. 

i^)  S.  das  fidiies.  Laodrecbt  w.  üaupp,  laZö,  <iü:  äpiliuo<;jruBe;  Magdelt.  äctiup- 
fMspiitlM  a.  a.  0.  a.  SMt  Mal— wy— ,  MlehaMorfl^t  Oo4.  üfk  «laa.  I, 
IL  n.»  PrtrUaae  (rrtratla,  pnfal*  rr*pal>i  I,  MSi  WaÜatraiei  D,  IBTi 

Ctapiaa«. 

i«)  Namen  wie  Sch-«ui4eirU«wb«»  (8«kaisU«UM«)  nnd  Bt/j^^^k  afradwa  aller 

iUUietiJL  Huhn. 

A*)lliiM  9Mm  kMOwk  sUmmh  «•  MaM*  PanihaMei  (was  g«aa  MikA 
k»^),  P«a|l«alMMe>»  Vafalak,  nuaiaw,  HiiMMto,  lajrbaidat,  f^ra- 
aakattae^. 

3» 
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Rechtsfalles,  worin  jNiklas  Gülgi|)lgütiiyu^>(iQ  uuU  eiti  g^ewisser  Wenge- 
bytljri»  atiiiaiiciien  •*). 

Namen  endlieh  nach  dem  Srhlago  von:  Peyer,  Slosingor,  Cz'ip- 
ser,  üliiut7.or.  Lytsebeuer  und  Casser  deuten  aaf  die  Merkunfl  der 
belreffeBden  BOrger  '*). 

Ab  miTerslindliehc  Curiosa  haben  Bildun^ren  wie  Fullisoropil 
(Tgl.  FiilieluiMer)»  Wcysukaseh,  Kotchiakmwhxcr,  üa§;irbciik  i« 
gelteo.  (Vgl.  Cod.  dipl.  SUe«.  U.,  S.  236,  1«1 ,  239:  FtabcIuuwU 
Heoiakmih,  Henkt»  etrt  von  alar.  keik^,  kflbaokf) 

Von  nioht  gciiiigertm  Interette  alt  Form  «iid  Geimll  diooor  hti 
dordiwrgs  obordenfoehen  BttrgenuuAcai,  tob  spMÜiek  «eUeoiseher 
Färbung,  erscheint  die  Thatsaehe  eines  TcrhSItntssmSssig  seltenen 
Vorkommens  magyarischer  Insassen  in  den  Spallen  dieses  maraa^- 
reichen  f.i  ( ichtsbuches  ^'"j ,  was  ein  sprechendes  Zeiifrnisss  für  die 
enifichiedt ne  Vorherrschaft  des  deutsehen  DewuhncreleiHcnti  s  liefert. 

Noch  mehr  gilt  dies  in  Anbetracht  slavischer  Namen,  die  nv 
gaoi  auinamsweise  und  in  schwankender  Form  auftauchen 

Weit  reieber  stellt  sieli  dagegen  die  Ausbeute  jener  Namen 
kenmiy  die  ans  auf  den  regen  Verkehr  Kaaehau^e  als  UOkMider  Han- 
dcbaladt  mit  den  donteeken  Brfldem  der  Fremde  oder  NaeUMnehaft» 
mit  den  Hagyaren  der  Umgebang  a.  a.  himreisen. 

So  begegnen  «ir  einem.:  Hiekel»  Lasla  Hager  «nd  Sebwanpetir 
ana  Mikrea  (de  Hare),  Ueinriek  Leonkard  Ton  SaUpnrg,  Gramer 
und  Harens  Ton  Nim  barg,  Gr^cr  Ton  Birg  C^crg),  fialtkaaar 


••J  Eiiif  iTiFtlitpp  >HTiifTi'-f  I  fT)  fiiiifon  wir  unter  »ricleni  in  der  Gohlh^rnev  Voijftei- 
urkuJiUe  vum  Jabr«  l,i76  (Tuchoppe-Slenul't  tchle«.  Urli.-SamiiiluDg  8.  600} > 
Ueioricb  AcbUjoDielll. 

tf)  Lyteahtw  LaaUaMiaar»  €mmt^mt^umr  (€«weria).  Dar  llaaM  Gaaralaer 
baattlil  «ich  raf  ataa  Miaual«  ArUichkeU  d«r  Stadt»  Aavahaar ihr Kav«l,c{»ti 
GewS^sers.  elpfnllich  de«  ArmM  der  flernnd  ,  in  der  Nihe  der  Stadt. 
Ihre  ZmIiI  uhertnif  nicht  viel  die  lulgeiideii :  Ziikiitts«?h  (rnn  Zükalu  in  Ka«o1iati's 
Muhe)  Urtey,  ZepUker  (Sieplnkj)  Zach,   Kemenjr  Jauasch,  Myklosch,  Jaauach 

Wak,  Ilaraaall  AMMa«a<t|,  a«awa  (Iwaak)  Rakala,  Taafcai  (Maa)»  Mraasia 
Job.  ~  «tat  tariahr;  IlilWB,(llaUa)  iMaMb,  TkoaMS  Kita»  aabWa,  BaNmcb, 

CiikuBch.  Pok«  Balascb,  Haol»cbo  Banffy,  Racz  Lor«nciu 
a«j  leb  fand  aur  Beystra.  Polian  (Ptiüan,  Poinnns  (Erscheint  aurh  In  der  Zi'pt, 
F«>iw  VI,  t,  41—47,  aia  Bruder  des  Rycolf;  in  d«3ii  Magdeb.  8dMpp«ii«iMrftcbeA 
im  Micoppe-Slaaaal*«  Urk^aaiailMg  8.  tW  ladaa  wir  ai»ta  MMika  iar  Palaa, 
«a*  atabw  aar  aiaM  »Pataa«  Uawahl),  8l«f  (!•  4«r  MkMfdaaiir  *«• 
1404  als  Stadtricht«r,  d««af taichen  in  der  Zip«  Torkopinend.  TM»  9»  179 

kiatai),  Malik,  Ciiko  Faaal.  Lajkap  . . .  Haask» 
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KtoieBkind  «os  Sokweidaili»  nelifeMii  tos  Kleiopolen**)»  «inen 
Viten  GalUeas,  Grifftel  de  WilUchit  v.  A. 

Die  Namen  der  Bartfelder:  Halpirtter,  Cipaer,  Geratener;  der 
I«e«tieliaüer:  CIninfs ,  Knewafilt  RosingiadorlT,  Marallioa ;  Fiacher*a 
TWi  Bperiea;  fOeaeifner'a  tob  Nendorf  Os^o);  TKomassen'a  tob 
Siebenlinden  (IMfliirs);  der  HeBefa  ton  NIktoadorff  (Miehela- 
dorf?)  und  Tehan;  Dobiy^cr's  von  Patak;  Hannsen  des  Schulzen 
(scultetiis)  von  Plaulscli  (Palocsa),  n.  A.  sind  gleichzeitige  Belege 
für  die  iiinie-c  Vcrwnrult.schafl  der  Üurgernamen  jener  Nachbarorte  mit 
deoen  dtr  Kaäcliauer  GemeiiHle 

Wenden  wir  Boa  nnm  der  Kaaekaner  Bathaordunng  dea  Jakrea 
1404  zu. 

Die  Einleilang  belekrt  nna  am  beaten  Aber  die  Abfaaanngr  und  den 
Zweck  dieaea  iBtereaaanten  ScbrfHatlekea. 

Item  ea  iat  an  merken.  Ala  man  geaekrieben  bot  tob  Ckriatf  gebart 
Tbawaent  firkandert  md  in  dem  lyrden  Jor  Domoek  a^  dea  ae^ten 
ala  der  erwirdige  foraiehtig  rnd  wot  beaebeydea  kerre  Joeob  Stoyan 
ist  Torweser  vnd  rihter  g-ewesen  der  stai  Cassaw,  hot  der  ersam 
vnd  Molbesi  hcden  her  hanns  H  e  h  e  ii  s  t  r  e  y  l  an<»-t'seeti  dureh  den 
willen  g;otes  vnd  soytior  /ein  selike}  t  eliiehe  y-eseiinben  artiokel  gerucht 
zu  maclien  vnd  oueh  hernoeh  gemacht  mii*:en  werden  dnreh  begyr 
aeyner  gewissen.  Vnd  domit  aw  liegegnea  durch  viulcrwefsung  vnd 
füderniaa  aller  Rotkerren  esz  sey  Bnrgermafster  ader  Rihter  ader  Rot* 
lewtk  wy  aj  des  geaant  aeya.  Vßd  ooek  iManaderliek  aw  beaoeken  den 
nlica  fnd  ete  der  gnntacB  gemeyn:  Ala  den  eya  ytxHeker  Bock  aeyner 
gewiaacn  wol  aeknldig  iat  Tad  wer  au  tkdn.  Jdoek  in  aolcker  demfitigen 
TOderweyaong  wy  aieh  aoNea  iB'yrer  ordeanng  vad  in  der  ToraeBng  yrea 


**|R«l«r  TO»  Giilic»»  M*  KM^I«««k  4«  Gk«eMia,  JoImm  Koliof  4«  Cr«Mw,  P«lnia 

Ahs  etnein  Protokolle  t!er  Gülliiitzer  Gerorimlc  rntniihna  ich  folgende  Burger- 
naiaeD  des  W.  Jalirliuiiderts;  Vischer,  Vt»r/ei»lit  (»»  «>r ,  llrm-tiMT .  Kiilei  ,  Krifi»)- 
gt f  Mer«r,  Veni«r,  S«bro4iiier,  Kudcx,  KrMUer^  iN«uüui'lci',  ttichitir,  Sturm, 
0«iteri«ta,  Trcibtr,  Vfkti,  HeMh«r,  Lauf  (Urlu  r—  t4M  oad  1497).  lal«rM«aal« 
ICmm  Ml  d«n  tirindMrortaat  Soliw«4l«r  «ad  Wagaadra«««!,  aBtUlt  dar 
aasieh^nde  Aur»at7.  Dr.  Rrasm.  Svbwab's  im  IV.  Hefte  drr  „^^timnuM  d«r  Zeil" 
Tom  Jahre  1862,  S.  131«  fl.,  .üie  Grüadaer  in  dar  Zip««  (S.  134  a.j«  nlt  bedayt- 
•amen  Aiikiangt^n  an  die  Knschauer. 
>4)  C«d.  8ilM.  diplom.  I,  S.  IZi  («Thawsyot  fjrhuadirt  vade  7Q  dam  adta-rad 
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bt'lbs  —  Vnd  aueh  ander  lewt  stant  zw  nuU  vnd  fudemisz  der  sselikeyt 
Bcyiier  zeln  |  Tod  zw  lob  dem  aUiMoktigeo  g«t  d«r  «ja  MJi«jpp«r  Ui 

Das  Ganze  besteht  aus  47  Artikeln  md  einen  hemtü  inliaiigt, 
der  vmn  JEide  handelt  leiteinieeiie  SenteMen  im  Teite  jw  gleiehr 
«eiliger  mA  derartige  RandgioeeeB  f«n  niteaaelieh  epilerer  Hind 
nnleilweelMB  und  begleiten  den  denleek  gndnebleii  nnd  im  Geiilft  dee 
Vittekltcn  bfeilepnrig  und  mneHndlieli  niedergeediriebenen  UktU, 

So  ifaidet  eieb  gleleb  am  Ende  dee  L  Artikek  die  Sentens: 

Super  hoc  quippe  dicitnr: 

Faciens  et  consentiens  eadeni  poena  siütuut  puniendi» 
ferner  zur  Seite  des  XIX.  Artikels  die  Rnndtriosse: 

Kx  [larte  hereditatis  nutlus  emat  vel  vendat  absquc  scitu  senatus; 
am  Schlüsse  des  XXIX.  Artikels  hinwieder  der  S|»nieb: 

Yt  docet  expcrientia,  qnia  dicitar  metriee : 

Qoi  nunia  eal  bvmilie  bie  |iro  etelle  leneatnr. 

Ilem  ullbl:  Nnia  frmiliarita«  eontempfnm  paiit 

Die  fa*^i^iifii^tn  Randgbaaen  wm  XXXVL  — XU  Artikel  sind 
bloeae  InbaHaanieigen  denellien«  Den  SeUoea  büdei  ein  latciniecbee 
Citat  ane  dem  Isid«na:  i^Tom  Meineide**»  mit  denla«k<r  ÜlMftetzung 
lud  Erörterung-. 

Der  Inhalt  ist  durch>s«'gi>  iiiüialiseli-diseiplinSrer  Natur,  indem  er 
Verlialfun^siriussregeln  Qber  das  Benehmen  des  Richters  mul  der 
Bathsherren  in  und  ausser  der  Vcrsammlnng',  ihre  ge^'-enseitigeii  Ver- 
bindlichkeiten, ihre  richterlichen  Pflichten»  Qber  ihren  Eintritt  in  den 
Halb  nnd  daa  Anaaefaeidfla  aoa  demaelben  n.  a*  w«  liefert. 

Ane  allen  dieaen  Satanngen  i^iiebt  Tiel  Eifibrang  nni  geawi^f 
Logik,  wie  diea  s.  B.  ane  dem  ZDL  Artikel,  der  Ton  der  SoKdarillt 
dee  eebltfliaeben  nnd  riebleriieben  Amtaintereaeee  bandelt,  am  bealen 
fraieblfieb  wird. 

Ee  beiaat  bier  nimllebt 

Item  auch  ist  es  stroeflich  wen  eyn  fraw  ader  man  brecht*')  wider 
den  rot  vnd  sol  g-epust  werden  ader  ist  g^ebßsset  worden  vnih  di*  s«  lliiL^e 
schult  der  rbertretuog,  ke)ü  Eicbter  ader  Rother  sol  &ich  kegen 


.fftkMlm  0«w»UI  Slisr  Nl  w«bt  fttukm  «apradMi,  tai  TiraM«  a«<b  kmlh 
s«lag«  f  ratfctf  a. 
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k^aem  dertzegcn  yn  bcsunderhct  das  ym  leyt  were :  Wat  die  andAn 
gar  gethon  heUen  ya  den  weben.  Dae  eel  nieiit  eey»  dag  er  aieh  mdd 
Jtekeifen  md  eataduddifen.  Wen  fiiehfter  imd  RotEirreii  iollen  mak  im 
gle jeher  noas  beweym  mit  werten  jnA  oueh  mit  der  weyi:  Also  dae 
eyner  gleielw  borde  trage  ala  der  ander,  daa  kejeer  alleyn  rerdeell 
verde  jn  den  aaehen  suadern  alle  gleick  nittenander.  daa  fat  geflUditO* 

Der  XVm.  Artikel  enOilK  dne  fereiaidte  atedlredilllehe  Sateeng 
über  die  rnstatlhaftigkeit  eines  Erb-Vcrkaiifes  oder  Versatzes  an  eineu 
Fremdling  ßeistlicher  oder  welUi&lier  Art,  ohoe  Wissen  und  Zustim- 
mung des  liathes. 

Die  Absdmitte  XXXVl— XLIli  bexieben  aiek  auf  das  äuUkiie 
Sehriftwesen. 

Der  XLVl.  Artikel  liefert  eine  ausf&hrliehe  Darlegung  von  Begriff 
«nd  Gewattkreia  der  attdtiaehen  ^,Willktlr<*,  wie  diea  daa  Naekato^ 
kende  in  der  Spraeke  dee  Originale  ergibt: 

Item  Nota  dieilir:  WUlkIk.  Sa  iat  wen  aiek  eyn  genepie  aiin- 
letk  vnd  betraekt  eja  Mies  yn  deraelben  eiejt  tnd  waa  ey  erkennen  f n 
dy  Ere  gotia  md  xa  fUdrlng  dem  gemeynen'nlea  de  eelkeai  de  dy 
liandlQng-  {geschieht  >ver  das  breeh :  Das  lege  an  der  bQsz  die  dor  rf 
gesaczt  wer.  Aber  ily  yn  der  sanduntr  nicht  Inheme&ch  weren ,  dy 
sollen  der  wylkör  nicht  cnr^ellen.  Wen  men  sol  yn  da  .  .  .  vor  geoffen- 
bar(^e^t  ader  geruffen  haben:  Das  ay  nicht  vngehorsam  dornuch  wür- 
dan.  vnd  mosten  (dor)Tsi  leyden.  Sunder  dy  weren  aehnktig  dy  dy 
aacb  gemaekt  ketten:  Vnd  nieht  geoffenbart  den  anderen.  Item 
fire(in)dllng  Migen  dy  wilkdr  beiden  «der  niekt«  wen  ay  aeynt  niekt 
geC^and)en. 

Die  betreffenden  Stellen  worden  abaiebHiek  in  der  Spraake  dea 
Originale  apgeflUirt,  im  aeken  darma  die  at&mmiaeke  Bigentklm- 
Kdkeit  der  Ereteren  kerrerlreten  an  laaaen.  Nvn  mtge  die  genaoe 

Rficksichtnahme  auf  das  Bedeutendste  in  dieser  Riehtiing  folgen,  und 
auf  (Ii  III  Wege  der  Yerg-l  ci  ch u  n dieses  Schi  ittsiiiLlvi  s  mit  gleich- 
zeitigen oder  iaiiidestens  natie  steiieiuicn  l  rkiinden  de.s  deiitsclicn 
Ungarns   und  Schlesiens   Tor  Allem  abermals  der  mehr  als 


M|  goUicb  mh4.  g&olellcb :  gut,  wuklgelhau,  rühiulich,  N'ucb  der  Aiiaiugte  mit 
•f«Mi«li*  (9 «blas.  Laairattlit  vmi  UM,  kanusg^gslwa  v9m  ßaapp.  teW» 
|.  J57)  «BfUrmaMr«  allaalalla  la  dm  Sianf  s«  a«te«a  wk  dM  lateiaifciw 
•aücakUilfr,  c«ll^aliter. 
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ualiischeinlielie  NaeliwtMs  {relieferl  werden,  dass  wir  es  bei  der 
Kascijauer  AltburgerseLalt  luit  m  1 1 1 1' 1  d  e  ii  t  s  c  h  e  n  und  rorwiegend 
schiesischen  Ansiedlern  zu  thun  haUoii,  mit  jeiieo  Colonisten  uäiu- 
üohy  deren  unaufhaltsames  Vordringen  in  Rlein-Polens  Gebieten  seit 
dMk  XIll*  Jahrhiiiiderte  bemerkbar  wird  and  deren  Sprache  dureh 
n le d erde vf sehe  Elemente  beeinllasit  wurde»  obne  di»  selbe  Our 
fcgeBÜieilige«  GnmdweieB,  da«  oberdeotsehe  nimlieb,  aulkiiliebeB 
oder  gant  in  den  Hintergrund  in  dringen  Yermoehten.  8elioD  Thnrdeij 
(II,  90),  Bonfin  (Q.  D.  9.  B.  307)  and  OUh  (X,  7)  erkannten  in 
dem  Kascihaner  Idiome  dielinguaSaxoniea,  wie  sie  in  Meissen  und 
Tiiüi  iiigcii  gesprochen  wurde.  Beide  Ländernamen  bezeichnen  im  Sinne 
der  ang-eführten  Chronisten  ^Mitteldeutschland",  eben  so  wie  Saxones, 
lin^iia  s  ixt  nion  die  Mittel-  oder  Norddeutschen  im  Allgemeinen  und 
deren  Sprache  andeutet. 

Die  nachstehende  Vergleichung  wird  uns  auf  die  Thatsache  hin« 
leiten,  dass  die  Sprache  nnseres  Kaschaner  Schriftdenkmales  einmeits 
In  der  Zipser  WillkOr  Tom  Jahre  1S70")>  «I«  Meh  anderseits  in 
dem  sehlesisehen 'Landrechte  des  Jahres  18$6^0f  femer 
b  den  gemelnsohleaieehfn  Orts* Stadtrechten**)  nad  gemei* 
nen  Urknndett**)  des  Hlttelalters  ihr  getreues  Spiegelbild  indet 

Analogien,  doeh  auch  wesentUelie  Gegensitze  iossem  sich  bei 
der  Zusammenstellung*  mit  dem  7.iemiich  gleichzeitigen  Ofner  Stadt- 
rechte ilic  hiesiom  Jiiiigep  ihrem  Kerne  nach  einer  mehr 
sHdlichen  Gruppe  des  liocli-  oder  oberdciifscben  Spraeiistamine«?  anco- 
liörcn.  Das  Scheninitzer  Stadl-  und  ßergrecht  bietet  in  seiner  uns 
Torli^enden  Fassung  keine  Vergleichspunkte^^},  da  seine  Sprache 
einer  spccifisch  mundartlichen  FSrbung  entbehrt. 

Der  Yocalismns  des  damaligen  Kasehauer  Idiems  seigt  in 
erster  Linie  die  Torherrseheade  Anwendung  des  e  IQr  sr,  und  swar 


s»)  Dlf  MneH«  mi  ftelIvdM  vorrolMH^Ffto  Awfaft«  UtttKUm  im  »«hsty-UcI- 
aer^  Ote  Mlraab««,  PrcMbart»  194«.  4*.  Beltaf*  I.  6.  «Si-W.  Ow  s«m« 

Wöi  terTerieichnjits  illterbebt  uoa  speeieller  rit:ito. 
»»)  flei-aiisgegebeo  von  Th.  C.  Oaiipp.  Bre^lnti,  liS'iS.  fs". 

2*}  Txscbo|>p«>SlfliiBal;  Urk.  -  ijammlun^  zur  Uesch.  ScbUaiens  u.  s.  w.  Iöi2.  4<>. 
••)  Cod«x  dtpioMl.  SilMla«.  BrMUa,  iW7— ISBt.  I.  H  B.  r«l. 
•i)  8.  Note  ST. 

H.  V.  We»atl  in  deo  Wiener  Jahrfr8ck«ro  f.  L.  n.  K.  CIV.  Heft  All,  t~21.  ml  i« 
AnbHnge  lam  I.  Hefte  d«i  &a«k«lata«'Mhra  Warktsi  OMob.  4«r  okafugar. 

BeryaUUlte.  1634.  9". 
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sowohl  in  tleii  Haiipt>^ ortern,  wie  z.  B.  rot  (rat),  g-nod  (gnad-e) ,  ior 
(yor),  moss6  (inasx),  bubist  (babst,  pabst)^^),  als  in  den  Zeitwörtern: 
lauen,  strofen,  hot,  gethon,  vorsl^n,  eftl{»hd«A  u.  a.  m.*^);  eadtich  in 
iei  Partikeln  do,  dornoch,  dorum  u.  a.  m. 

Mimler  eluaraktcmtMeb  erscheint  der  Geiunuiek  de«  •  f&r  « 
(altd.  0)  itt  der  pripesitSenalen  BildMigMylbe  fer»Tor,  wie  In  vor- 
leeaevt  toranlirartea,  TortwtgeB,  Torg#itCB»  ▼•nrceep,  Terkdfeo  «.•.»•; 
iE  Tomvifl»  fordechaise  (fordeektiiM),  TomneaU  o.  e.  n.;  imieiUii 
bleUM  jed«eh  die  Dnrcbgäng^igkeit  nad  AllgeBwiaheU  deeselbee  itt  des 
Urkvaden  dti  Kaedieoer^  Zipser  md  g^emeiiieeUeflieclieii  Idiomes**) 
aiifruUend  und  bemcrkenswertli ,  da  das  sonstige  Mittilhociideutsch  e 
f=ver)  ia  der  Regel  anwendet.  Als  Mittel  zwischen  vor  und  ver  hat 
in  iiiiHerer  Rathsordntingf  vor  £u  gelten,  wie  in  vörc^iechaea,  Törsigelib 
Törrey  ben,  vurkürezen,  vördencken. 

Ungleich  ehiraktcrUtiecher  erscheint  der  Gebrauch  des  o,  fi 
md  0«  für  o»,  ou,  3u,  z.  B.  in  forchi»  Mtdorft,  einkAffen, 
rOberen  (rttthen) ,  JiSpt  (hnq^t)  *0  >  nicJit  minder  de»  «  atatt 


•*}  Ziiisi-r  Wilikür.  ?S    l,  13,  !70:  fjn>fi'.  morgciipohe,  sfhof  u.  a.  rn.  Schles.  Land-  . 
revlit,  |§.  «i7,  71,  Ziä,  |{ui»e,  ouliie  (die  Acht),  iro|tiii,  grot  (neben  greil-ea), 

mU  WMt  dwviwvf  i,  wi»  a.  D.  MMprocb«,  kttginwori«  (f.  tMt  ll«g«a««rt).' 
th&ä  §0  dvrtbgliiglg  Im  der  Uit.-8ettBltt^  v»b  Tii«bopp*-8lMi«l  nmi  I«  Cod. 
Siln.,  *.  B.  Ia  Laolwek  A.  (Tucboppo-SUaMl  171}  ynr  « iar  <|.  tS),  rmtproche» 
mol  eic. 

**)  Zipser  Wiliküf,  ||.  1,  81,  (»,  4^,  32:  beröten,  be^enodt,  murgeuf oben  (itut  .Mor- 
geagebc  v«n«bea),  Yorrotan  (Terratken)»  foh«u  aebea  eatpboea  und  fehat  (46). 
Ii  «^MbclMO  l>Mki»ll«ra  dvrvhir«fts  ild«M  «allb«A,  m.  B.*C«d,  dipl.  Sil.  Ii, 
172S:  abesiöen,  womus  die  lilalfM  ||t««Ml»ildMf«B  dMelbst  aaf -aloor  (flibtr), 
*  wie:  Escheitslo^r,  Becketisloer  u.  »  ,  x^l.  die  Knselmuer  Frotokollpamen  wie  obea. 
Dm  Ofoer  ät-ititrt-ebt  vermeitlrt  dies  u  und  sciireiM  :  nIhcii,  slidtMIt  ÜlbOB  ^f^lMM» 
vfiheo).  Yereiii&eil  leul{{ob  neben  leitgeb,  leutg'^h,  leuk«p. 

M)  ZifMr  WiUkIr  tlllbmlh  do»  dor«b«r»  dorooik  tu  oteor  Zfptor  Wtborord- 
ovog  tob  Uli  (Ia  Bohvnrtaor^  Ar*  dipL  t,  A.  8.  M«— M7)s  doffw«d«r  »dt. 
wider.  Cod.  dipl.  Sil.  1,  Ork.  roll  UM:  dofMCk,  doraff,  dteolbftt  ud  oltoalhalboB 
in  •clil»'«t'«'">teu  f>^nkmSlern. 

Zipser  Wilikur:  rortcbeiden,  vormiten,  vorleien,  Torrolen,  rorendern,  vorpürgen 
'     (Ii*  4,       SehMtihoi  LMdiedbt  (S-  30) t  «wrmrtM,  aorbrodirt.  Im  Ofoer 
8tedlr«dilo  kSantI  do*  Tor-  oob*o  don  vor  *«br  bioBf  vor,  a.  doa  lodoi  boi 

Michnay-Licbner. 

»»")  Zipaer  WillMir         'IH.  fli  )    .-hof-l».,  .oholtmptn  ;         .S,  14,  33,  19.  90):  kenffen.  «- 
gleabeii,  leuken  (luukeaen  «  leugnen) ,  beu|»t  (b»upt>.  In  einer  Knsehmier  Km- 
nerordnung  ron  147S  (SUdtarchiv)i  Öbirtreten,  und  in  einer  Gerberord^ 
Boof  TO«  tm  <a4odiorcUir)t  kowfbo«  fowklilMi  (K«wlrkt*o}i  H«gM.  R. 
(T«acboppo-8liaaol  448)  i  rih  «bon  reobo^ 
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den  u  iu  atli.'!    (^uiiir:  oder  und  aLeiJj  aJ>  (^abei  ap),  ob;  6al 
(soll)  «). 

Hierin  und  in  ih  i  Ainvenduug  dos  e  in  men^^J  (man),  czwpnczig 
zeigt  sich  der  auf  uiedurdeutscheiu  Einflüsse  Ijeruliettdc  Uuterscliie4 
der  geweinschlesischen  Sprache  ron  dem  obordeutschcn  Idioutp 

ElgMtiiftBifieli,  luektoitostoweoiger  auch  ui  d«r  lUpaer  WUlkSr 
und  in  Oincr  StedtrMlito  Iii«  ud  dft  uftMehend»  mita  die  Uaßgt 
Mtm$  d<a  d  an  Stalle  det  f  ewSkdiebeD  ti»  o  ead  m  ni  ■nsetw  R«tlie> 
erdmeg  geManl  werden;  ae  Id  nftis  (Nplntt),  aehillft,  «Ubide»  kOeiy . 
■ntflrt,  gtocff,  •Indeificb»  gebie|r>  Terweetaft  TMnveslaf»  Me^). 

BcncrkeMwerfk  ist  der  mAm  itlndige  Oebrradi  dea  e  flr  ai 
im  An-  und  Inlaute  der  Worte:  tezechen,  mester,  arbet,  gehemlich- 
keyt,  g^enieiisciiaft,  inhempsch,  etürcchtig,  nieste,  enander,  nagen, 
heszt)  gehes&tin ^ ')•  ^^indt  r  anfTallend  zeigt  sich  das  t  in  Worten: 
inhemesch,  inflissung,  einiieintlseh,  Einfliessiing  *<). 

Weniger  in  unserer  Rathsordnung,  als  in  anderweitigen  Kaschantr 
Urkunden  de«  XY.  Jahrhunderts  findet  sich  der  in  dem  damaligen 
ScUeaiee  darehwega  liemelieBde  Gebraeeh  dea  i  im  Aoalaote:  w,  ir 
ätatt  ea,  er^*)>  ao  biiidger  dagegen  .die  Sehreibnng  dea  jr  l&r  i^^  ta 
in:  dy,  »j,  »jmant,  wjf  Ijai,  fyr  (Tier,  fir),  fpJ  (thd.  fimO»  ajben, 
yrc»,  nyderang  (Endedrigung),  gestyren  (Stime),  eyn  neben  ayn,  bay, 
drcy,  sevQ.  TOlt  man  diea  der  Anwendung  des /entgegen,  se  ateOt  aieb 
jene  Schreibung  als  eine  Willkür  heraus,  die  fon  manchen  schlesi- 
achen  Sladtreehten  bis  zum  Cbermass  ausgedehnt  erscheint*^),  und 


*•)  »clir,  nh'ir  in  «Ipt  Note  37  ciCirte:T  Kfi-rh:ttn»r  (Tf i  borordnuDf  für  oder  (SchUsl- 
scb«»  Laodrechl  it«iir,  at»ii-  alleDlhalbeiiJ  ^  dess];leicbea  mI-  im  «chlet.  L«ndr«an4 
Magdeb.  R.  (g.  140)  siial,  durchwegs  im  Sacbseo^egel.  lo  d«r  Zip««r  WUUür 
wdtat  4m  s^I  Tor. 

*•)  nwAvagi  Im  8aaUm*«iafil. 

40)  Zlpaer  Willkür  (|f.  27,  32,  41):  »sSg  «q  xeogca«,  eotrunnc,  Umi»,  ««Milichst 

Laodrecitt,  il.  17:  tut.  OAier  Stadtrecht:  afillpa,  fladen,  sSt^künn. 
4>)  Zipser  Willkür,  g.  3i  tediagea.  Schle».  Laadr.  g.  44«  gevegirt.  Tucboppe-äteuul, 
8.  imt  aMUiaar. 

««)  SalUM.  Laair.  |.  lUt  lawif iabiaacl».  OCmt  «Mir,  iakraaste,  iaaSlMa. 

intreteo. 

Schle«  I  nuflr  lüit.T  (rihteri  ),  (?  f>\)-  tr<»!i>i,  menschlich)^,  VftHr.  tohtir,  nmÜr 
u.  s.  w.  Durchweg«  im  Sebwei<ii>.  Loweub.  <iurl.  ür«tk,  Hecli'e  (^T^scboppe^bUa- 
xel  821,  608,  589,  448).  lA4er  Kaechauer  Urk.  Jitkra'a  v.  Braad«!«  rom 
Jakra  ilU  (8latoaliif)i  luwifto.  ralls.  «alis  (Rat  ia4  IM).  In  iar MMrari- 
■a«f  fo»  IUI;  «BÜr,  ^r»  «Kr»  anadir  eic. 
**}  Vf  I.  TaMbappa^laaaal,  Ürk-Srnrnkm^  9*  Ut,  M,  M». 
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nur  hie  and  da  wie  in  dy,  «y,  nymant,  lysx  UireA  tieferen  Grand  in  der 
dwüUeren  AoMpraehe  des  y«*M»    baben  mstg. 

KMdi  irtra  der  YmMidoigr  das  k  «ad  de«  Verdoppelna  der 
Mbttfaite  in  nie«  Mtor»  tel,  mI  Srwihiiitiig  lo  fhan^]),  oboe  das« 
bi«ri»  «Im  b«i«Bd«ra  Cbartkleriitiirbfiii  sn  avdMB  ist 

Um  80 beteiebnender,  wena  wir  iq  dem  CoBaftB«»lismtit  Uber- 
gehen,  ist  die  VenIMuig  ^  BUdnagaeylbe  er  dveb  eb  aBorgani^ 
sehes  rf  in:  dcrsrrymen  (jem.  erznrnen),  derkoren  (neben  darkoren), 
dcrschrocken,  dertzcji^eii,  wofür  .iiuk  rc  Kaschauer  Urkunden  iiiL  bcrcin- 
slmunung  mit  dem  J^ehlesischen  auch  dir  tirmcnden.  So  /..  Ii.  iiu 
T.oob.scliQUer  Siadtreclite ^  ■ )  vnmjalire  12<U(  ?):  dirfüleren  (orfolfren), 
dirfulkn,  diihoren,  dirtöten.  Auch  in  der  Zip«M  Willkör  begegnet  uns 
tümi  derkoren,  derstechen,  derfolgen. 

IBoderdoBtadier  Art  seigi  «ieb  das  4  in  her »  er  dem  gam 
amlog»  wie  e§  «na  iberall  der  Saebaenapiegel  liefert  nnd  gans 
Korddeetaebland  bia  aam  heutigen  Tige.  Das  wtetganiae^e  ei 
in  acfaeyeben  aebeoen  findet  aein  OegenUld  an  dem  eb  in 
aehnllrebe«»8ebMre  (Schwiegerteebter)  der  Zipaer  WiUktr*»),  oder 
an  der  bMgan  Fora  geeebiebt  Utt  gesehiehi 

Niederdeutschen  Ursprungs  und  gcmelnschleslscli  erscheint  die 
Sckreibuug^:  schepper**),  opper  »  Schöpfer,  Opfer,  wie  hoppeii, 
kapper'o).  (oi  iie*')  u.  a. 

vSeilen  müssen  wir  in  der  Kathsorduung  den  Gebrauch  des  6  fiir 
w  uennen,  in:  ebig,  hegen*  Häufig  begegnet  er  uns  im  Ofner  Stadt* 
rechte B»),  und  die  Spraebe  der  GrAndner  in  dar  Zip«»  Ter  Allen 
aber  der  Meaenaeifner  in  Kaaehaii*a  niebater  NnebbnraebaftM) 

**J  Zipser  Willkür,  §§.  2.  70:  oc,  kiif;  srhfes.  Landr,  (f.  207)  r  •»  (  Saut).  !n  F.tchen- 
Jo«r's  (f  14Ö1)  BresUuer  CItrunik,  herauiyyhtn  rou  Kutiisch,  1027,  fla4«t 
tkk  Mhr  btadf  irMa||f*buBr  ncfeM  ifMla^iMMa. 

a>  TMopr*-8iMMi,  8. 171 ,  t.  &L  aipt  Sil.  U,  tTTi  4  ir  »  ijmm,  ««m ,  kabte, 
kennen,  legin  ■.  ■. 

**)  Aach  im  echle«  l.rfodr.  niiil<*l  e<i  sich  bUnfvr.  r«rn»r  im  Mngitobacg^driiiur  Rneht« 

(&  4ia  ff.}  und  «uderen  sdilesi^ivhea  l  rkuuden. 
^  f.  7*  Altll  iatel  tf^  In  4»  aatbsordoung:  sescbeclw  secb.  (ltpa«r  Wiilktii      94  : 

«»)  Sehte».  Laiidi'.  sclieppil  (|.  119). 

••)Zi|.*er  Willkn,    §§.  60,  70.  Tod.  dJpl.  Sil.  f,  178:  bo|»pe{rarteu. 

»)  Sebw«idui(i:er  \*  ilikür,  1389  ( T**'  t>  M'P''  S.  6US  fT.),  und  Ksch«nloer. 

«dburter»  boeben«  geb«i»l((«wobBij,  (^ebalt,  teiubibtr,  «t  kuil«»!  sl»j»^i«a,  *b«M  clc. 

iMfewriow:  l«kM  «i  Uw«k  GM.  «H-  »I*  Ii  Utt  «baeliab. 
*•)  bit  Mtt  Vit  weilt  ho  bMalt  w*  wthati  41«  Biaita  ffMu, 
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ISsst  uns  cKese  Eig^nÜiumlichkeil  aock  jetzt  wahrnehmen.  Den  uing^e- 
kehrteii  Voigang^,  die  AmreodiiBg  det «  für  b,  wie  ihn  das  OflierSladt* 
redit  80  blnfig  leigt  und  liierfai  aH  der  Tiroler  Spreekweiie  meam- 
neiifttiaiiiit**),  Vemüsfen  wir  giniicli.  Br  war  und  ist  dorn  milfel- 
dätetschen  nnd  namonflieb  M^esbehea  Dialekteskreise  firemd  ood 
dnrekwegB  allddeataeker  Art 

Die  Selireibung  t  für  t  b  leb,  wie  ts  lat,  gezeet,  zonder**}» 
darf  ebeneowenif  auffallen  als  die  HSnfung'  der  Mitlaute :  e,  t,  t  in :  czu, 
c?-w(  iir/ig- ,  tzci'fhen  (Zeiclion).  Das  sehlesisehc  Landreciil  von  1365 
schreibt:  seliaczcze,  stctctcn  und  die  Schweidnitzer  Handfeste  fOfli 
Jahre  i32S  g'ar:  zcu,  zciten,  zcucf,  zcuclitlg'en  nebon  nutczc. 

Tni  so  bedeuisanier  erscheint  die  Anwendung  des  e  im  Auslaute 
der  Partikeln  und  Nebenwörter  wie :  domme,  oftoy  Back  Art  der  meisten 
tchletffckeB  Urkimdcn,  allwo  m»  Ymme,  «ffe,  rore«  ofte,  dokoime^O 
Q.  a.  w.  be^e^en.  Es  ist  dies  mekr  »eder»  als  obcrdevtsek«  doek 
beeinftisst  es  sidit  die  Sehreibaog  der  HaoptwSrter»  wie  dies  i.  B.  im 
SaekscDSpiegei  Re^el  ist*0* 

Itt  qoene,  tonte**)  seigon  sieh  die  tltes  Fortteo  erkaMen. 

Die  übrigen  Eigcnthloiiiebkeileo  der  Uikmde  bmtiielMr  ud  syn- 
taktischer Art  gehören  nicht  hierher  *•). 

Züiii  Schlüsse  möge  die  nicht  tininteressante  Noti^  dictu  w,  dasa 
die  Rath.siirdtuing  der  Göllnitz  er  Urircrer  im  Grundner  Lande  der 
Zips  uiili  r  dem  Titel:  „Hie  iichen  sich  an  etliche  artickel,  \sie  sich  ein 
ieglieher  Richter  vnd  Haihmaon  in  dem  Rath  iialden  soll,  der  daran 
geschickt  vnd  berulfen  ist  worden  rmb  etliche  grosze  sachen  '^a  erken- 
nen Meb  seiner  sein  seUgkeit*  •*),.,  nickls  Anderes  ist  als  der  w9r^ 
liehe  Isbatt  der  ersten  XIX  Artikel  onserer  Urkunde. 

**)  Ofiier  Sladti fehl:  weicib  (beileibe},  wilrger  (Bürg^er),  «wer,  berwerg,  Weiia 
(B^la),  wfiii  (Bulle).  vregriWam,  waalMMlaa,  (|^«ar,  wnafcaliyllafc  a. 
•      8«Mm.  ImSt.,  LMbMh«  lt.  «.  a. 

a*}  Schick  Laadr.f  Gorl.-lf«g4«b.  R.  TOal)e4»Ktcbeoloe,-:  wominine,  doheime,  ofte  et«. 
8a  chsen  npiegel:  itmme,  nppe  f«»f)»  «^ennfti  unde,  deine  (dem)  '•»p 

KT)  uormüade ,  ricbtert,  g«ri«bte,  kiudere,  güde  (<>ai),  groM  (Crafj,  »ve^eue 
(Scbafb)  o.  tu  m. 

i*)  8cUm,  Laadir.;  Baehaaloart  qoaaia»  qama,  qiioaiaat  baqawaai  Zlpaar  Wülilrt 
tar;  Ofbar  Stadtr. ,  tar,  torslea;  Escheiiloer:  torsd  ri,  tui  <i(;:,'kei( ;  Spcar  Wabar- 

oHnnn;?:  qoeme;  Sebweidn.  Hd*.  (Txscboppt'-Slcn/n'l )  S.  .'»18:  inqiiemen. 
**)  So  T  ü.  niitzsatnkeyt,  vmbstendung,  das  geliunge  (die  Spnicbe),  gcstyri^a  (Stirttc), 
cutjcbicbt  (eatachiedeo)  etc.  kegea  dem  rot  (ror  den  Ratb),  of  den  rihter,  etu 
!■  (sieh)  BsaMa,  las  tal  aj  (IlMaa)  aMt  balia«, 
IH«  Shdw  laJaf  lick  la  ataaai  MUattaar  PoraeOaaka  im  Vm,  iiMiawiarte. 
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Kaschauer  RaUi^uidauiig  \m  Jahre  1404. 

Item  et  ist  zu  nieroken.  Als  mtn  gesehttbeo  hat  tob  Critit  ftbuH  Thtw** 

senl  firhundort  vnd  in  ihm  fyrden  Jar.  Dornoeh      flen  zeyten  ali4«rinrfr- 

dige  fursicbtig  vnd  wol  bescheyden  herrc  Jnrob  S(ovan  tat  Torweaer  rmä 

Rifbt^r  rTf\ve>it'n  »It-r  Sfat  Cassriw,  Hot  dnr  Fr^am   vnd  woIb»»«»ob<»il«>n  bor 

ff 

banns  Hel»eiistreyt  an^jt^scou  durcli  üe»  willen  gtitci  vnd  scynor  /«  in  selikcyt 
etliche  goschribeii  (tr  ii<  kel  gerucbl  zu  machen  vnd  auch  berrioch  gemacht 
intigeo  werden  durcii  be^yr  aeyner  gewiaaen.  Ynd  do  mit  zn  begegnen  durch 
raderweysiing  mtf  fM^rattt  tller  Bol&err»!  «m  hj  ButegßrmMtit  «dtr 
Eiehter  odw  Rotlewth  wy  ay  den  gaMnI  aay»  —  Yn4  «ock  beamMfarileh  sa 
baauetien  dan  onta  ?nd  era  der  gaataea  gvmayn:  Ala  dan  ayo  ytaKehar  noeh 
aayaer  gewiaaeo  wol  acbnldfg  lat  rnd  war  au  tlkaen.  Idadi  In  aolebar  damUi^ 
geo  YndanrayaaDg  wy  aieh  sollen  in  yrer  ordenung  vnd  in  der  (rorweaung) 
vorseOng  yres  selba  —  Vnd  auch  ander  lewt  atant  au  nöts  vnd  fAdemiai  der 
8tlikeyt  seyner  sela  md  in  lob  dedi  almaehtigen  goi  der  eyn  aebepper  iat 
aller  ding.  . 

Der  •#st  Articitel* 

Ea  iat  eyn  groaxe  oberaweoklieh  «bentewr  daa  eyn  ytzliche  rornemende 
peraoB  ^y  gemfl  iat  von  got  dem  berren  dnreh  aayne  glider  der  meotaliebee 
Mtar  ader  laffbeackaiaa  dea  geatea  der  oatarliebea  frilade  ader  gretie  leyp- 
liebe  galler  aageaeen  wtrdea:  daa  eyn  man  geboebt  vnd  fberbaben  wirt  ober 
aadere  leyt:  la  der  vorweaaag  ab  das  aach  wer  daa  aieb  der  man  förlip  yn 
vbertrelaag  vad  ya  Tbriger  feqpcaaeabait  yn  aeynam  atroflicben  leben:  In 
abtxiung  eynes  gemeynes  pfuftes  wyder  spyn  pre  vi\ä  {n"itte  vnd  sejtiep  seien 
»elipkpyt  <';i^  f'o  all^ii  m*»rklich  wer  vnd  offenlich  derbenten  dy  andern  mit 
vorwesei  des  H«>te»  den  gpnicynen  schaden  vnd  gibrcclicn  Reych  vnd  arm  das 
an  ym  vorhängen  wfirden :  Ea  geacheeh  von  güost  wegen  ader  von  aogeborner 
fryntschaft  wegen  ader  von  forcbt  wegen  mit  ym  lyden  vnd  vorswigen  den 
gehraebeat  Vnd  yn  »»ebt  alreften  naeb  vndarweyaten  yn  aeyoer  vorgeaa anbei! 
vnd  lyaean  ancb  leyebtidieben  byn  aleyffen  rnd  leUn  aiekt  emaflieb  dortxn, 
ala  aieb  ^en  dna  gebttrie  dne  wer  mit  gel  vnd  mit  dem  raebfen.  Dy  gebrechen 
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würden  -also  voriiult  vad  aichl  berurcl  durcli  des  iluU'S  erc  willeB  Vlld  dtr 
gialien  gemeyat,  DorMek  aieh  dy  zeyt  vorlyf  vad  vorging  der  persooen  des 
obfmtBtan  mannet.  Xdnr  der  inderee  mitweier  vod  de«  dy  ?orwe«aog  too  ja 
teylliftftig  eetiefen  Warden  *nd  «äderen  an  den  halt  gewerlEM:  Dy  atlben 
teilen  nieht  dy  fergangen  dyng  nder  eack  nnf  eyn  newea  denreeken.  Wen 
baben  sy  es  vorgedalt  vnd  yorswigen  aUo:  das  sy  es  nicht  gebust  babcn:  Vnd 
wolden  das  bernoch  nü  büs^en  das  ist  wyder  got  rnd  irer  sein  selikeyt.  Vöde 
würde  grop  rordechtnisz  yn  der  pomeyn  der  lewtb.  Das  es  sieh  ron  neyde 
ader  has  vorging.  Went  wonime  sy  weren  gleich  des  rechten  finlfn-n  ttlso  vi| 
vorfallen  als  dy  obgesciirihen  pcrson  durch  wes  willen  sy  das  igLU  Jialu  n, 
Super  hoc  quippe  (?}  dicitur:  lacieus  et  cousealiens  eaüem  poeoa 
aistont  puniendi. 

Der  «nder  Artickel. 

Der  den  Rieliter  vnd  Rotman  angehörende  ist  das  der  Ric!!(t'r  sol  sun- 
derlteb  libco  dyseibea  dy  mit  ym  gesworn  haben  yo  den  büaüeü  dt  n  f>y(lQ 
aagehdreiit  scyn.  Vnd  eyner  dea  anderen  bürde  der  gebrecher»  vnd  der  vawis- 
seoheit  goUu-h  mit  yiii  tragen  soi,  yu  txw  voterweyseu  durch  *ly  cre  gute«  vnd 
durcb  der  sein  seligkeyl  uebia  Teraveygen  Wen  ea  netdArftig  ist  m  reden 
dnrek  nnvnynnng  der  anderen  ader  nidit  eel  her  tieb  telber  fberheben.  daa 
ber  langer  genbet  iat  ym  ro^  wen  andere  Rettieren. 

Oer  dritte  Artickel. 

In  arieber  aMas  das  wir  ya  entrechtiger  brQderlieber  übe  sollen  ros  an 
eyn  ander  vnderweysen  leren  vnd  slrofen  yn  eyner  heralichkeyt  Izu  Meyben. 

wer  vnderwei«tt  wird  vnd  r^elert  vn  ^evner  fmin;^  ader  vnwisspnhevt  vnd  bes- 
sert sich,  dem  soi  eb  thig  vorswigea  st'vii  \/id  ^  orgessen  es/,  wfv  iU'ü  d»»  «icli 
eyner  nicht  hessern  wolde.  was  der  rot  dorctu  derkennt  tau  Ihun.  do  bey  sol  es 
sicheriichen  bleyben. 

Oer  iyr«e  Artieknl. 

Wen  eyn  Richter  »der  Rotman  niebt  begenwerfig  wer  ader  «re  sy  sain- 
lung  dea  rotes  mit  enander  betten ,  So  sol  keyner  antfiBrt  fiiren  noch  durch- 
klagen den,  der  do  nicht  were  kegenwertig  Vnd  nicht  hinderrfick  kosen  noeb 

hinderrpdp  fureii  iirii'h  v  ben  wyder  ym  vf  das  Das  dy  aiiilcreii  hrrf-/  nicht  \rür~ 
den  gCDe\  t,'t  \  l  ^eitie  wnii  VitAle  her  tcht  im  soii.iiTcn  mit  ym.  Das  iüi  her  for- 
furen  mit  den  andern  seyuen  bruderca  hegen  ym  ya  bescheydenbeytb.  Vnd  was 
sy  den  dy  heren  raderweysen  wtirden  an  beyden  telen.  deren  aeHen  sy  sich 
loaaen  genügen. 

Iler  fynrtc  Artickel. 

Item  wen  dy  reUit?  samlunr:;  linbon  vjid  li«ndlpn  ;dU'rlt^\  notdurff  'jesfürh 
ader  \»ertUeh  yn  der  ere  frr»ts  ^nd  dei'  dtiiicfnmn  >hiri.i:  So  soIIcmi  sy  aiibeben 
dortzu:  von  erst  vre  sei  seiii^eyt  tzu  iren  plarLircüen  yn  dur  vorwesuug  vud 
beeebbrmang  allerley  n^tifl  der  tnfeebtujig  yn  der  bdlf.  Oemeeb  allerley 
MtdnrfC  geatlieber.  Deme^  tjriMwen  md  wenen  rnd  elenden  yi  nnah  den 
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«n)«of j-i'^'en  Ipwffn.  Attch  alle  sei  geri»th  sollen  gefuderf  vnd  «»eendt  weren  yn 
d«»r  ere  gots.  Domoeh  der  Stete  notdurft  sol  men  handlen  vnd  wunfüfn  den 
prebrechea  vod  oütr.  tu  fnderen.  Dornocli  yn  der  gemein  des  lukks  Im  vor- 
hOreii  ire  notdorft.  Viid  yii  Uu  beg^geii  mit  der  «ufrichtiing  nueh  dem  vorua- 
gen  alt  den  dy  tze}  t  gebirt 

Der  seelwi«  Artlckel* 

Item  wen  das  sach  isi  wen  mcn  hrst  eynen  entweycJiM  «Ufa  dem  Rot  rnd 
Myi  saeh  noeh  der  notdorft  gehandelt  wird  vnd  beslossen.  vnd  wirt  wyder 
perufL  dornoch  answendij»  des  rotes,  sol  mpn  ym  nieht  ofTf-mharen  dy  hemlich- 
keyt  seyncntholhi'n  (?er  rothereu  kevniT:  vf  das  da>  sirli  Lim  jier  abtzye  von 
dem  rot  \ml  das  di  r  vol  uicbl  geoiVeiibarl  würde.  Wen  woU  men  ym  dy  saclu? 
yn  dem  rot  offeuibar  gesagt.  So  bat  ber  den  anderen  bercn  niebt  «löifeu  enl- 
wryebti  dunHk  it»  4f  tiHh»  fiM<l«rK«li  bey  imt  rol  ?0ftiMi«ii  M«jb«. 

Der  Bebende  ArtIcJiel« 

Item.  Wen  eich  das  gebQrt  das  «jrner  dea  rotes  awa  dem  rot  quem*  alle 

handbint^  des  rotes  bey  ym  ehic^  vorswiegen  sol  seyn.  Als  den  ber  ist  got  dem 
beren  gcsworen  dy  hemlicbkeyt  des  rotes  tiu  forswf^  fTPn  vf  leyh  vnd  vf  xele. 
Insolcherley  raosx,  das  her  noeb  mit  Worten  noch  luiL  wercken  noch  mit  tzecbcn 
in  keyuerley  weys  dy  bemliciikeyt  des  rotes  nymerraer  ebidieben  awsweaig 
dem  rut  sol  offembaren. 

Der  achte  Artickel. 

Item  eyn  ydcr  newer  Rotman  tiu  den  zeytcn  wen  der  Newe  rot  beslossen 
wirt:  Es  ist  ym  not  das  ber  vf  ste  vnd  bit  dy  alten  beren  dc^  mies  mit  demii- 
tikeyt  yn  zw  vnderwevsen  aeyner  ordetiung,  vnd  scyncs  iebens,  wy  her  sieh 
sol  baitcn.  das  her  nicht  irre  werde  yn  feeynen  thuen  Tnd  lossen  rnd  seyn  leben 
fureo  in  der  ere  gots  noch  seyner  seien  lelikeyt. 

lUm  ab  das  tack  iat  4aa  mta  eynen  ava  dam  lot  best  vf  ataaa  fad  aat- 

weichen.  So  sollen  «eyn  angeboren  friindc  mif  ym  vfT  stoen  vngehesen  vod 
entweichen:  vnd  aucb  dy  besundcr  gesclscliiifi  liiln'ii  ui  iien  fiandffn  des 
selben  gleichen.  Dorume  das  dy  andern  an  forcbt  dy  saciu'  inu;:* n  liandlen 
noch  yrer  zelen  selikayt.  Wen  seyn  frundt  vndt  gesellen  yn  antwur;  >\ürden 
macben  irrang  in  der  bandlung  mit  Iren  Worten  ader  dy  andern  scheychten 
aidi  Tor  yn:  fad  daroma  blyb  dy  aaeba  atackan  Tod  vaawagariaht 

Der  cs«hende  Artiekel« 

AU  oft  da«  saeh  wer  rad  aieb  geburd  das  men  mit  eyne  Richter  ader  * 
Rotman  tt»  tedigen  hol  Der  gol  ungehesen  vfsteen  vnd  sol  antwurt  geben  in 

bescht'ydeiilieyt  seyner  ^ol^lllnf>.  Vnd  nymnntz  vhfrstosfn  noch  awsricbtcn 
vor  detu  geriebt  vt  dns  si m  n  u  iilet äaeh  niebt  beiluri  vurdeneken  dy  andern 
beren  das  sy  yrein  eydbi  uder  mcr  sollen  genegt  weren  das  wer  wydar  ire  seien 
aelikeyt.  Wen  gut  ist  tzu  vermeydea  fordechnisz. 
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Der  elf!«  Artlrk«!. 
Itr-fu  wer  das  äPcli  (Ins  sich  gehurt,  das  eyn  Richter  ailer  Ruliium  helle 
(zu  tedigf D  vor  dem  Hot  mit  andern  inaoaen  udcr  frawen  ad«r  oyn  getworoer 
mit  dem  tndeni  ti4  ■yn  teyl  lysz  ym  niebt  genug«a  Mn  ftfm|jni«li  der  anderen 
rotlitreB,  Suadw  bw  stysz  teya  meh  firbM  ten  Hof:  Tu  ia  d«f  Ca«^  4»»  dy 
weh  »iebt  geMd«t  wer,  du  d«r  RotmM  tading«!  wider  des  Rot  dar  Stat  vad 
wydar  dy  gaatsa  gameyas  Tad  salbar  eyiier  iat  ia  den  rata:  So  war  es  mlg* 
lieh  so  lang  sol  her  abwesen  seyn  des  gemeynen  rotea  tlio  lang  dai  dy  eacha 
eya  aade  hetto  al«  ya  aadarea  aWlea  gawteHeh  ist 

Oer  eswalfla  AHlakal. 

Hern  wen  dy  Erberen  mannen  dy  newe  ym  rot  darkoren  seynt  dy  soUen 
van  erat  mhSraa  dy  aotdatfl  dar  haadlvag  tad  dy  aieto  dhraaah  wia  ay 
gefragt  wardea.  das  ay  ardaaliahaa  awaapreahea  ab  vil  ahi  ay  raa  gal  de« 
beraa  begabt  seya  durch  infliMaag  dea  heiligaa  geatee, 

Oer  dreyexend«»  Artickcl. 

Item  ab  sich  «i»««  iri  lniril  im  n  cvuen  Hofinnn  au  l  iti'jet  von  der  Slefe 
pesciieff  vnd  nrit^lnrll  Ui  gi  o  im  vorhrcngen  der  so|  nicht  frttvvcliebeo  sprechen : 
Ich  wil  üen  nicht  ihun.  uea  wer  das  thet  der  thete  wider  dy  gehorsam.  ISundcr 
mag  er  sich  seyberlieh'ea  entaehuldigcn  das  ist  gut  Blag  er  dan  nicht  so  opper 
her  es  gat  dam  baraa  vad  dea  ratheraa  iraa  gawiteea  rad  naeb  aielhl  irraaf  hi 
dem  rat  ya  eeya  widerapreebaag  daa  aieh  dy  andarea  aieht  argaraa  rad  wardea 
haraock  aaafa  widerspreahaa  dem  rot:  vad  geilem  haraa  al«  ty  dea  gaeworaa 
babaa. 

9er  f>f«sa»da  Attlokal. 

Item  das  eya  Rotman  keyn  teyl  rorvitwortea  aoeh  helfaa  sol  if  das.  daa 
des  aadar  teyl  aieht  darsehraoke  vnd  keode  seyn  saeh  ai^t  füren  vor  forcht 
wegen  vnd  seyns  Widersachers.  Sunder  wiis  dem  rotman  wyssende  ist  das  sol 
her  yn  dpr  geherolichkeyt  olTenbaren.  Doraooh  soilea  sy  dy  atahaa  gahaadelt 
werden  noch  der  Reiheren  issen. 

JPar  fji  maaaade  Aviiak«!. 

Itam  Nymaat  aal  ym  selbst  richten  noch  mit  den  dy  ym  Isa  gabSrea:  Be 
-wer  den  not.  So  mag  her  dy  '^ädi  also  enlhaltaa:  bae  ar  loflurht  mag  habea 

in  dem  richter  ader  eynem  llotman.  Ader  ab  seyn  geboren  fniiid  icht  saehe 
bette,  d.is  so)  Ihm*  nn  eynen  anderen  Rolheren  srliil  f  n  vinl  -iol  we»ler  ym  noch 
■w^^vendig  niclit  ynfal  nuchen.  Das  her  nicht  verdochl  wird  yn  den  Sachen 
von  den  anklagereo. 

Der  aeehzeiide  Artickel. 

Uem  wen  eyn  mnn  brecht  kegen  dcni  Hof  sr»  hinfj  seyn  such  nicht 
|rericht  ist:  So  >oi  Len  Kother  mit  vm  L:<Mnf  ri-,i'halt  (labon  an  not  vf  h«r 
dem  rot  nicht  widerspreche  vnd  voi  iosr,  sich  der  «f.  Aoch  das  der  rut  nicht 
bedorf  der  sorgfeldiheit  vad  fordechtnis  kegen  dem  rotman  au  haben;  das  dy 
heriz  eyns  seya  Vad  Ueybaa:  aa  tat  ayo  graaea  aatddrfl. 
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Der  ij%Mra«aie  AHl^el« 

ItMB  k«jii  Botlitr  «dtr  Richter  tot  lotsen  eehreyben  In  der  Sfat  bfteh 
veleherlej  eaelie  du  aey  her  habe  ee  den  ver  geoffanharl  yn  rot  dareh  mar 
Sicherung  wegen  dea  rotes:  es  mocht  andere  grasen  aehaden  brengen  wen  es 
heaKeh  yn  ya  selber  Torbalden  werde. 

Item  weder  Hieiiter  Uotinan  Doeli  Lurger  sol  nicht  heiiilicli  iu«.s. n  vor- 
kefiMi  noch  Toraetxen  keynerley  erb  wy  sy  genant  mögen  seya  keynern  IVömling 
anawendig  der  etat  her  eey  geaiM  nder  wettlieh  er  ael  ea  f er  dam  rot  zu 
wiaaen  thfln  vnd  elenbnren  daa  domoch  aieht  ner  mfle  der  awai  eratee.  wen 
ee  bveehl  greaaen  aehaden  eyner  gantaen  gemeyn  t). 

"Dvv  )ie>c2eilde  Artickel. 

Item  auch  ist  es  stroÜich  wen  eyn  fraw  ader  man  hrocht  wider  den  rot 
vnd  sol  gepüst  werden  ader  ist  {crebüsset  worden  vmb  die  se!bi?e  schült  der 
obertretunp^ ,  koyn  Richter  ntU  r  Uother  soJ  »ich  kegen  keynern  dertzegen  yn 
besuoderbct  das  ym  leyt  were  was  die  anderu  gar  gethon  betten  yn  den 
saehen.  Dat  sol  nicht  aeyn  das  er  sich  wold  behelfen  viid  entscbuldigeu.  Wen 
Biehter  ?nd  Eetheien  aoUen  aieh  in  gleieher  meaa.heweyean  mitweriee  md 
nach  mü  der  weya:  Alao  daa  eyner  gleiche  hnrde  trage  ala  der  ander,  daa 
heyner  nileyi  f ardeehl  werde  yn  den  aaehen  annder  alle  gleieh  nittenander. 
dM  lat  gftHioh. 

B«r  «mrnnatviel  ArttnkeL 

htm  wer  eynen  leat  eyaaetsen  anatreffea:  ca  aey  Richter  ader  Refter 
Der  anderen  heran  eyner  ael  yn  nicht  firey  leaaen  ni9efregt  den  der  yo  hat 
teaaen  behalten.  Ba  werden  yn  der  geneyn  dea  rela  geheaaen-wer  daa:  daa  ay 
erkenten  daa  her  ea  okht  erkant  hotten.  In  der  beacbedenheyt  daa  dem  nicht 
aey  ayn  nidernisx  doran  dem  fal  geseheen  tat:  durch  des  rotes  ere^  dy  ondar« 
weyMng  ael  der  Rotman  gütlich  vf  ncmen  rnd  leyden.  Item  der  rotman  lysz 
aynen  eynsetzen  vnd  tzö^  sich  selber  ab.  das  men  yn  nicht  behaben  mSphte 
waa  den  dy  heren  ya  deo  aaohea  derkeaten  doraoch  thet  mea  ym. 

Wmt  cynendeaarcBsIgDile  AHlekeL 

Item  kayn  fngeberi  eytelkeyt.  spri^wori  vanlltslicb  rnwmca.  Aiatreten, 
In aitacnden Bei  ael  aleht  aey»:  annder  yder  aey  geschickt  an  hereo  waa  au 
handlan  iat  Daa  dy  aneh  nicht  atSmng  habe  nedi  hindemiaa.  Ren  anch  keyn 
Tngeberd  anawendig  dea  rata  mittenander  aot  nicht  eayn  vor  gemeyaen  leyten 
tau  Torm^den  ergeroisz :  vnd  auch  kayn  ander  aach  ael  eyngetragen  werden, 
dyeselbe  txeyt  besunderlich  vfsehen  haben,  rf  dy  aache  dy  tzu  handlen  ist:  rnd 
keyaerley  an  der  aach  cyntragen  noch  baroren.  wen  dy  men  handelt  tan  der 
atttnden. 


*}  In  einer  Raiüiglo-isc,  ron  an-Ierer,  jedoch  *'  hr  nU*T  H  >iiil,  ist  beaerkt:  Ex  |>»r(« 

here<lila(i8(?)  anllus  emat  vel  ren^t  absq»  e  »cilu  Sentit ns. 
ArdiiT.  XXXI.  1.  4 
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Der  eswejrndemweacxig'ate  Artickel. 

Item  Ab  da»  sach  wcre:  das  cyn  Richter  fründc  het  adcr  geschlecht  in  » 
der  genieyn  :  pvnor  Stiit  arln  ^lareks  ader  Dorfs  etc.  dy  do  Tbeitritten  keu'eii 
dem  gerichl  ader  In  tnihii  n  ander  iowlh  yn  der  gemejTi  dy  s&che  wordo  gi  klagt 
über  des  richters  frund  vor  cxwen  ader  dreyen  Rother.  Nicht  soUcd  sy  sprechen 
Tor  p^emeynen  lewten:  sy  vorlossen  sieh  vf  dem  Richter.  Es  sul  hj  nicht  helfen, 
wen  das  wer  dem  Bichter  ajD  wyderung  vnd  a)'n  sehaDt  der  wyde  seyns  ambtes. 
f»d  MMh  deoi  ganetttt  rot  tbo  wurdMi  gemeym  Umi  «ifelitraMi  jd  Am 
wortoo  DeegleichM  lol  M  ijfa  rkliftar  küton  k«g«B  dw  HdlMrctb  Hiebt  $ol 
hat  tpreelico.  Ith  «il  uhm  tb  wm  ymaaft  wir!  mmm  ton  te  gtÜBabuM. 
Dm  wer  «uek  von  dem  Biehter  mjm  oydenrng  v»d  roreiehtviig  vider  dy  Eet- 
heren.  Dorume  wOrde  liwetreelit  ven  dem  Richter  vad  den  Rotherea.  dee 
miteMe  der  ftiebter  fnd  die  rofheren  faiade  haben. 

Her  ApelTBiewmieslseto  Artf «ImI* 

Item  wen  eyner  abweien  wer  des  rotes  vnd  nicht  kegenwertig  das  men 
•eyner  gedecht  ader  icbt  bandelt  von  seynen  wegen  eyn  saeh  yo  eynem  ofl'enba- 
ren  refb:  Tad  die  eaeh  ja  den  reie  wyder  ym  were.  Der  rolnuui  giag  vorbas 
csQ  ajaem  aaderea  retaiaa  fad  fröget  p  vnd  spreek  Mea  bai  nir  aleo  getagt 
der  aadere  AeiaMB  epraeb  ey  wer  bat  eadia  gesagt:  dae  bat  «ieh  woader*  ee 
her  ipriebt  alee.  ae  beetetigt  bar  dem  entea  Robnaa  aeja  aagea  Der  aoai  qaeav 
greaeraabadelmi^fad  eaweyaag:  Bia  fireg  wie  naa  epaa  £reg  aasweadig 
dea  retea.  eyn  yglicher  eel  sieh  eelefaer  vnnylier  lh>g  seyberlichen  enfapre^ea 
vnd  nyemant  oflferobaren.  Wen  .  .  .  daa  ber  ee  e^t  wiaaea  (wea  dae  her  ee  aelt 
wissen)  <) :  men  het  dy  sache  wol  vor  ym  geh  .  .  .  wen  ea  anebt  greae  irraag 
vnd  dergrymung  der  Jiercaen  und  brengt  aeyt  vad  baa. 

D*r  lymeswaatelgate  ArtUkM, 

Item  wen  mea  yn  rot  eyoen  rermant  nah  aeya  rbMiretnag  vad  gebreeben 
berart:  ee  selber  eieb  ait  mit  eaderea  persenea  vbertretuag  ader  gebreebea 
dy  sieb  vermels  vorgeagea  bettea  en  anderen  lewten  entaebaldigM.  Her  sei 
vfaeyn  saeb  entwort  geben,  vnd  sieb  gereebt  maehea  aeeb  aeyaea  rernragen 

beschedeolich  kegen  seynen  beren.  Mog  ber  dea  getbün  das  ist  gnt  Veg  ber 
aber  nicht  so  bit  her  demütielich  dy  heren:  das  sy  mit  ym  leydent  seyn  seyner  ' 
vergeasenheit.  Daa  sollen  die  berren  tbüD.  JSs  dae  man  (sie)  das  mfl|^ieb  mfige 
mit  •  .  .  eyden  seynen  gebrechen. 

Her  lyaMuaieairMealgMee  Artlekai. 

Item  wen  das  würde  seyn  das  eyner  gebreche  kegen  dem  Rot  der  den 
bnl  eyaen  mitsytseadea  angeporea  Mndt  ym  rot:  Der  selbe  Retber  saldo  das 
wart  redea  ya  der  vaderweysang  seynes  fmndes  gd»reebea>  Do  mQst  eper 
dester  mer  vftebmi  babea  der  foreht  den  von  aynea  aaderea  rotberea  der  aiebt 
eeya  aageperea  fraadt  wer. 


i)  Blne  medetbeleag  aas  Tersehea  des  gehreibeia  der  Ulkende. 
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item  yü  dm  Kmtbb  rttoa  ftft  ■ichl  auldorft  eyumi  tap  forgmanheii  cm 
••rofcwnitt  47  m  gtilroll  bl  vordeo  vii  vragtban  Hieht  wtrde  berfirt  rorbat 
dj  «Mht  jB  Mwift  karta  aa  aat  ia«  aairan  Bottaraa  Wan  tf  wlrdaa  liab  aralc 
kaaaaii  jm  te  alten  harran. 

Der  sybeaTBdcxweMrzieratc  Artiekel. 

Item  wer  gefrogl  wird  vnib  eyn  sach  der  mach  nichi  nl  \  nrede  aws  der 
materia  dos  geschicktes  Dh*.  üoch  dy  sache  nicht  to  trit  noth  berurt.  Das  es 
oiebt  voiJrüääen  sey,  wea  es  ist  Dicht  Notdorft  vil  vorrede.  Sag  als  vil  mIs  ilir 
fot  exu  derkenoen  geben  bat  so  den  sacben.  Vnd  hör  vf  vnd  thw  deyn  vorinu- 
geo  der  geviaaao.  i2<iia  daaa  ultra  paata-bomiaia  niabil  raqairfi 

Dar  AahtvaieBwraaälfat«  AMIakaL 

Item  waa  ap  aaab  p  aawayfal  ist  kagaii  «ynaa  Rotharan,  tb4  wan  äy 
aaiaehiebi  wirt  atabt  aol  bar  dy  aaab  rarbai  bararaa  ata  naahaa  laar  bniag 
vad  dergnrmBMBf ,  laa  ym  genügen  scyner  garaahtikdl  Tttd  bffr  Tf.  vnd  daaafc 
>  gat  dam  baran  aay aa  anfacbaldaag  dur{?)  TarmaDa^f. 

Der  .\e]rnvndCKwencziff8te  Artiekel« 

Item  dy  Rotberen  sotieo  nicht  zu  gemeo  seyn  mit  den  lewten  nti^wonHii^ 
des  rotes.  Von  nicht  hüsse  beysachen  geben  den  lewten  vf  da«  das  Dicht 
entatee  eyn  nydcrung  der  ere  dea  ambte  als  men  macht  vorsmenis  der  er. 

Tt  docel  vi  experientia  quia  dicitor  metrice: 

Qai  nimis  est  boniUf  bia  pr«  afalta  taaaalor.  liaan  aÜU  Miniia  Um^tr 
rilaa  aoatonptum  parit. 

l>«r  Ifrcf^siffste  Artiekel. 

Item  das  groste  vnd  das  nieste :  Das  ytzlicber  gehorsam  sol  seyn  als  her 
gesworen  hat  nicht  an  sach  sieh  abtzjcn  sol  von  dem  rot  als  es  gesetzt  ist.  An 
dem  dinstng  rnd  freytag.  vnd  als  oft  man  yn  fodart  Ntebt  tiebt  ber  ym  MCb 
widar  seyner  zelea  selüeyt  Vnd  die  ere  gotit. 

»m  afBvaüvcfalCata  AHtakal« 

Ueiii  wen  eyn  sache  kompt  Tor  dem  Rot  Tod  wkrt  afeht  kaalaitaB  dan 
selbigen  tag  ader  ya  dätt  aalbigan  ataadaa.  vad  wirt  getagt  vorbaa  fcajn 
(llotkar)  Rataum  mI  ainaa  vartroatan  seyner  sadi  kagmi  daa  andaraa.  h 
laiaaa  wartaa.  wan  dar  do  alaa  faHrSit  wlIrdaTao  Ratnaa  adar  Ricktar.  dar 
wirda  gastarabt  «ydar  aaya  «ydaraaekar  rad  vorlyta  aiak  dar  it  wan  da»  gaak 
fad  dj  galbdart  wordan  fad  qnaman  vor  dem  Richter  vnd  gaswoman:  daa 
man  dy  aaehe  solde  handfen  noch  dar  adan  selikeyt  vnd  noch  dem  reebtaa. 
Dar  Riakter  ader  Rother  vor  bat  bar  ayaan  tayl  vortröst,  geet  es  den  noch 
sepem  vortrosten  nicht,  so  wechstym  seyn  gemfiet  wider  dy  anderen  heren 
durch  des  willen,  das  her  sich  schcmet  d?i<^  karren  dem  den  her  vorlrost  hat, 
flar  wIrda  tagaa.  daa  ber  ya  vorleyt  bette  mit  seynem  rotgcben.  Vnd  aucb 
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•ntoteet  gerM  swt7«ng      fon  yo  rethen.  Dommne  ttt  gut  tnldi  mcIm  m 

Tormeydcn.  Nymaot  paw  vf  sich  salber  ift  tnüftlien  stehen  yn  der  geine|i 
rothe.  Besuoder  hutten  sich  dy  lang  ym  rot  seyn  gewesen,  wen  man  bAVt  bmt 
vf  ir«  wort  der  TDderwejsa»g  wea  vf  oewe  komeade  ia  den  Eot 

Itom  k«fii  Rie]it«r  atdi  Botwui  wm  htr  g«taBt  irirl  tm  eynee  gemey- 
B«a  Bllei  w«gM:  hw  mI  dj  selbe  CMyt  seynes  beendereo  liebl  «acben. 
In  der  selbigtn  eienuig:  D«refc  dat  (dat)  der  geMya  nfici  oiebt  tm  aebaditt 
qoeme:  wer  daa  thvt  der  tbiit  wyder  got  dea  baren  Tnd  wider  seyne  gewieseo. 
Vnd  wer  sach  daa  et  geschech  mit  wissen  adcr  vorbaabiia  der  aaderen»  Si 
tetes  ala  ?bel  adar  ner.  Iten  dar  dar  daa  geUion  bette. 

Her  ^ejrmdirajraUpnt»  ArtiMMm 

Item  welche  lantsachen  der  Hieliter  ader  UaUiercti  czu  haridieii  haben 
nicht  sol  eyner  dem  anderen  widerspreeben  vor  gemeynen  lawtan:  ym  rot  aoeb 
auawaadig  daa  retaa.  das  nymaat  reo  den  geewomaB  ergeraia  aani  vad  Mcb* 
rede  tr^be.  Eyn  teyl  aal  dem  anderen  efttweyalMn:  bnaa  daa  ea  dy  qnemliebe 
eaejt  lademde  iat. 

Hen.  Sa  iit  Idblieb  daa  alle  saeban  wel  betmebt  Tnd  gehandelt  werden 
jn  dem  Bet:  Be  daa  ea  yn  der  gern  eyn  offembar  Tnd  geralbn  wift  Tnd  geboten; 
Daa  ea  aiebt  bemeeh  endUeb  mflaa  werden  Tf  geldaL  Wen  aabneUe  vf  Idadng 
maebt  dem  Rote  noebrede  yn  der  gemeynt  aflndeiiieb  dj  aellen  ea  niebt 
breeben*  Von  erstem  dj  daa  gemaebt  beben.  Ala  Riebier  Tnd  Rotamn. 

Oer  lymmMreisiiTSte  Artleket. 

Item  Es  seynt  Richter  ader  Rolheren  in  alki  iey  irer  Handlung.  Es  sey  wy 
men  das  heoennen  mag  zu  irer  notdorft  eyn  zwköfTen.  Ks  sev  oiTeinh^ir  vf 
merkten  ader  anders  wo  wy  sich^das  vodert  oder  gebürt  wyder  des  uiealsciien 
willen  demU  ber  köffende  wert  daa  aal  bar  nlebt  weg  tragen:  es  aaj  den  daa 
dem  menlaeben  genug  gesebee  Tnd  eejnen  wUlea  dorlia  gebi  Von  ea  maebt 
dem  Ret  Noebrede  Tod  Tnwirdlkejt. 

Der  seehSTBddrejsigsite  Artiekel  >). 

lern  eyn  l^Iielie  person :  dy  do  geruft  wyrt  von  got  dem  Heren:  das  Her 
eyn  Vormünder  iJcr  Vorweser  so!  ';evn  Als  eyn  Burgernici-itcr  oder  (ticliter 
des  Rotes:  Vntl  von  got  das  iMif/omd  i«it:  das  her  si'lliest  nicht  kan  dy 

lateynisciieii  buchstabeii  uwslegen:  yn  der  selben  gemeynen  sj)roch  des  getxun- 
gea:  daa  do  selbst  ist:  Der  sol  nicht  brif  öffnen  noch  lossen  iesen  nyinaal:  es 
aey  den  dea  aelben  Botea  ader  der  den  dortia  gesworen  ist  als  eyn  Statschrey- 
bor.  Be  wer  den  aaeb:  daa  der  aalbe  Tftrveaer  kilod  lesen  dea  Mf:  Darob  dar 
notdCrft  wlllao  der  aaeben  du  aieb  doTon  niebt  eyn  roraawmliebkejt  Torliat. 


0  iaadglonai  olicia«  jadMs  q«i  legtro  aeesil. 
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Aber  doch  mj  her  kan  adcr  mag.  her  sol  dus  scyueii  eyügCQos  lossen  wissen: 
Dm  her  dorynne  nicht  alleyn  dörf  dy  ebentewer  steen.  In  allerley  geschieht  der 
ndMn:  dm  do  Uejh  dy  eyntncbtikeyt  dea  BafMDonim  das  tieli  den  ■yiiiMit 
lun  nttthnldigtD       abtiyaB  w»  dra  »rnUnn. 

Ttem  Eyn  yczlicker  Vorweser  tder  Vormünder  vor  andern  Icwt:  Es  sey 
Burgcrmestcr  ndor  Richter,  der  sol  eyn  ordominp  an  In  haben  das  her  nicht  in 
dor  onhesch  ieiilif  it  obrigen  traock  czu  Im  nriw  wen  obriofer  tranck  vorreybt 
dy  vornuiift;  tiMii[)t  das  gedechtnis  al.*'^  ^la.n  uilr  lu'iiilit'likt»vt  ^eölfi-nt 
wirt:  das  do  susl  blib  vörswiegen.  Soiciie  persoa  dy  nieü  ul.su  iJik(.!at  an  dea» 
gabreehen:  von  den  sol  meii  sich  ab  tiyen.  das  men  vor  yn  uicltt  gros  hemlich- 
ktft  huidd*  wm  men  M  onrieher  tot  yn. 

Der  AchtTnddreysiipate  Artiekel 

Item  der  Roth  vod  Statschreyber  steen  grw  abentcwcr  das  sy  geben  brif 

es«  vorczcythcn  vnder  der  Stat  Sigel  vnd  wen  eyn  Stalscbreyber  nur  alicyo 
gelert  ist,  vnd  dy  anderen  des  Hote^  niefif.  Aws  dorn  Rot  sol  pyner  dobey  soyn 
do  der  brif  gelesen  wirl;  ee:  wfn  d.is  men  Miii/.echenl  vn»!  vörsinplt.  Das 
sich  dorynne  nicht  \  oi  Lrec  eyn  Torsawius  ader  vurkurczüng  der  Sachen:  das  do 
wer  wider  dem  Hol  und  wider  dy  {;nniz^  gemen  der  Stat. 

Dnv  HnfBvnAlMfjrfllfBt«  ArtielEel« 

Ilonk^  haalfMton  mr  «rb  nd«r  «fgon  nol  nicht  gitigelt  wnrdai^  m 
sey  den  Tor  dem  mestea  teyl  des  Rotes  wen  ee  nieht  knn  geeejn  ?or  yn  allen. 
Das  do  selbst  wurde  gelesen  vnd  gehört.  Das  afmant  eep  eaehe  daronder 
rörkttrzt  werde.  Domoch  so  mögen  dy  banifeeien  twe  geen.  ^em  jreslidieai. 
DerUn  en  iet  naUi  an  aeyn  nntdorft 

Der  fyralcato  Artiekal  ^ 

Item  wie  mcn  ere  derbitten  sol  wen  brif  kommen  ?od  gestliehen  ader 
wertUeber  bimebaft.  Ale  ven  Tasereni  beyligen  Vater  den  Bebiet,  Dy  ere  vnd 
wivdfteyt  derenegtn  kegen  der  peraen:  dy  dye  brif  antworten.  So  eoi  man 
nfrtieii  rnd  die  kny*  nogen  vnd  den  bta  derpitten  den  Sigel.  In  der  ere 
getee  vnd  eeynem  vicario. 

Bar  eynTm^i  iinigelii  Artieliiel. 

Item  -dbmoeh  Patriarehen  Cardinalen.  Ereabieebofen  Biiehoffen  Sei  nen 
ire  Sigel  wirdieliehen  vf  nemen  vnd  entpheen  In  dy  ere  fotie. 

Her  ezTOnTndfyrczIf^Bt«  Artiekel. 

Item  dy  wertlichen  Erbherren  dy  pre«;j?lbten  Pursten  als:  Künl^;  ofc  Tro 
brif  md  Sigel  seoteate  sep  Iren  Tndertenigeo.  als  sy  den  benympt  seyn, 

*}  Biadgloases  Jeüeea  ebrielale  eaveaal. 

*)  Ottdva  aotuil  als  ktalabehe  Bnadgioesa. 

^  Beveieetis  Utanraa  Begle  Mi^eslalls  als  Baa^sessi 
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Burgennester  Uichler  Rotheron.  dy  sollen  solche  wirdikeyt  erbüt»:  kegen- 
wertig  vor  dem  der  dy  brif  gehracht  bat  Sy  millfla  vf  HeM  fad  Ir  Mft  MgW 
fod  das  8ig«l  draek«»  «a  Ir«  gettyren.  In  ligniimC?)  dil««tioa»  «i 
obedieaei«  AI«  «y  d«ai  «elbea  yrwa  b«r«B  wald««  «r«  ditUttwi  ya  i^rMr 
k«g«awefiikeyC  der  persoa  «te.  Iten  taeh  dornoeh  aadorley  IDnt«a  fad  erb- 
bsraa  wo  ir«  brif  dea  Yad«rteBig«a  g«r««ht  ?r«r«a:  dy  lollea  ly  ff  B«aica  la 
gro««a  araa.  fad  «icb  dtmCKidieb  denegea  ia  yren  g«b«rd«. 

Der  drejTnfyrexItcflt«  ArtlalMl* 

Item  (las  ist  ejD  sündcr  Gebüng  von  got  dem  heren:  dy  do  mit  begebet 
werden  der  gnodcn:  dy  »y  von  got  entpfangen  haben  Das  «y  die  selbe  good 
der  weysheit  vnd  der  vorouüft  demüticlich  seyen.  Dy  io  d«a  UflMI  d«r  firwa- 
•üng  dy  tlo  soilen  mit  helfen  .  .  .  wesen  aiidtfttr  lewt  dy  d«  OBf «nacM  füd 
ongeibet  noch  seyn  .  .  .Den  «ollaa  «y  mit  toylea.  dy  bealiddwyt  d«r  trti«k«l 
des  Kotes  Tüd  ord«Boiig  d«»  rote«.  Dy  v«r  fad  h«ni«Gb  g«tebfib«a  «taaa  .  . . 
G«p«rd«  1a  wartea  ader  ia  werek«a  fad  gutta  bcytieehen  gel .  .  .  Da«  «y 
fon  yn  h9rea.  ma  fad  Itnieu  Au  «ich  ««webt  la  dy  (er«)  goti»  Ia  eyaeai 
geaiayaeBi  ato  fad  ir  «alb«  er«  fod  ya  der  seiea  «elibeyi 

Wer  fyrTiiiyr«»i|r«t«  ArUtüutm 

Item  wer  es  sach  das  eyn  Rotman  sol  entw*ychen:  so  her  czu  tediagea 
hat  vor  dem  Rot  Das  men  saclie  meehte  gehandelen  vnd  antprecbea  Tdfaidlt 
sieh  der  der  enlweychen  sol.  Her  hab  eyoen  yrnRotderya  «agaaitig  wer.  Vad 
forchi  sich  vor  ym:  vnd  begert  dt«  her  taeh  mtt  «ampt  lat  eatirefehaa  wy  «• 
den  ^uem  So  künde  her  dea  nfcbl  «choH  gebea?  do  wr  her  lieh  beeorgat  ballf . 

Dar  tfmvnitrmig»U»  Artickel. 
.  Item!  Ab  lewt  vor  gericht  kommen,  wclcherley  sy  Seyen  ».cstlich  ader 
weltlich,  Ab  dea  d«s  gericht  hat  eyn  höcr  gerieht  vber  ym.  So  soi  men  sich 
aichtfOtdoe»  ab  eyn  menlsch  Im  nicht  löst  genügen  an  yrem  ansprechen  des 
•elbigea  rechten,  vnd  derpewt  sich  l.öcher:  Das  sol  frey  seyn:  als  ueh  dy 
Ordnung  aw.wovst  de,  selben  gericl.ts.  Doch  yn  solcher  beecheydea  for  aw« 
•  genomen  viuiüc-li  sa.h  M-rdercy,  Dyberey,  Ferretcrcy:  Febehofeyt  llertt 
Bnven:  KhiechorB:  vad  liuberen.  wy  das  «Bdoi» goeehieht.  8o T«rdeBckl m«a 

dy  Richter  yn  den  sachcn. 

Der  scchh^ntiryrc/ygrist«  ArtfeitiÄ» 

« 

Item  Nota  dicitur  Willkör.  Es  ist  wen  «ich  eyn  gemepe  sammleth 
-fad  betracht  eyn  Nüc7  va  der  selben  czeyi:  vnd  was  sy  erkent.eu  yo  dy  Er» 
cetis  vnd  SU  rudrüng  dem  gemeynen  nür/  do  selbem*!  üo  dy  handluag  geeehiebi 
dan  brerh:  Das  lepe  an  der  bu.z  liy  dor  vf  gesecrt  wer.  Aber  dy  ja  der 
stmlung  nicht  lahemeseh  wercü:  dy  soUea  der  wylkdr  aicht  eatgeltea.  wea 
men  sol  yn  dad(urch?)  vor  geeffeabaret  ader  gerulSMi  hebea:  Da«  qr  aieht 
Tngehorsaiu  dornoeh  würdea:  Vad  mneteadaraei  Mea.  *f 
schuldig  dy  dy  .ach  gemaehthetlea:  Yod  aiebt  g«e«mbart  den  anderen.  Kern 
framdling  mugen  dy  wilkftp  bätdea  tder  aiehi  wea  «y  aeyat  niefct  - 
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Item  ep  ItzHcher  Richter  ader  Rothtr  mig  barf  Mdtrs  gMeyn:  h«r  hab  ^ 
•fiilderliche  frände  der  gebflrt  «der  andere  göDDcr  dy  ym  geneppt  seyn:  vnd  her 
jn  wyder  des  gleychen  rnd  dy  gunst  der  übe  macht  nützsamkeyt  mancbleldig 

rnd  ofte  bcsuchung:  A(1or  hat  vil:  do  mit  her  müsz  7\]  «uchafTen  haben  von  not- 
dorft  wegen  spyiior  lumdlung:  Als  hanlwergor  der  Arljct.  Wen  das  sach  ist 
das  sich  der  spllti^^^en  cyner  vörgist  vnd  gebricht  k(  t^'oii  dem  gericht.  Der  sel- 
bige Ilichtcr  vnd  Koliiian  vf  dem  men  sich  vördeiKlit :  Der  selbe  obertreter 
verlosa  sicii  vf  das  vermügen  der  iruntschaft  ader  nuUamkcit:  Das  sy  sich 
d<«  Yf  woMaa  rorioMto.  Vnd  ander  lewt  betrüben:  nd  schadeo  eiir  ezfieo, 
Wtn  eyn  Midiar  öaklagt  wirf  nA  Mtjnua  frewei  ader  gebraeban.  Hiabt  aal 
apraehan  dar  Biabtar  tot  dan  gemeynan  lawfattt  Miab  nympt  mmdar  vnd 


frande.  bar  batta  daa  aiabft  fbVrran  Ihian  Ea  aay  dan  ab  bar  alab  varlyaa 
attdara.  Ba  aal  abar  doab  niabt  bdlim:  Har  »daa  dammaia  mmr  gabwt 
«afdan  wen  aaal  Daa  iai  wider  got  vad  der  selaa  a^ayi  Men  sal  bflaaaa 
dornoch  dy  sacbe  eyn  gestalt  het:  Nicht  den  anderen  za  eper  Nydening  adar 
Wyderdrisse:  Des  gleychen  den  Rotberen  als  dam  Eicbtar.  AJaa  aol  aa  aaya 
BOab  seyner  seien  «clikeyt  vnd  scynem  Nfiotc. 

Item  isidorus  ait:  iiomo  periurus  tribus  personis  est  obnoxius  Primo  '^eo, 
([iK'iii  menciendo  spernit  Conseqaenter  Jadici  quem  menciendo  fallit,  denique 
iaaoconti,  qncm  menciendo  ledit 

Item  iäiduruä  spricht:  eyn  falscher  czewg  dreyerley  person  schedlich  ist 
dy  barnit  aaynao  liUeaaa  wartan  betrigeada  iai 

lim  van  araC  gat  dan  abnaehtigen  dan  bar  dnreb  aayna  Iblaaba  wart  ▼or» 
dan^  dvreb  dy  Tbartratng  Tnd  ragabaraan  dar  eiaban  gaboi  Jbaan  CbriatI 
dar  dnrab  ar  aayn  aal  awarliab  vardampi 

Itam  an  dam  andaran  mal  batrigt  bar  gat  vnd  dan  Biehter  der  da  bay- 
ataaanda  iat  dam  garicht  her  sey  Gestllab  «dar  warfilab:  dan  bar  dnrab  aayna 
IblaAa  iSgan  vnd  word  betrigende  bt 

Ttem  czum  dritten  mal  den  vnaabnldigan  aiman  fliaaftaban  dan  bar  mit 
aayneo  falsdien  rr^royrr  lpvdin??e  ist. 

Item  Es  ist  auch  viu  mercken:  das  got  der  her  den  eyd  also  vf  nymbt 
von  dem  der  den  eyd  thüt  ader  thiien  sol-  In  gleycher  mo<;z:  sIs  her  besehcden 
ist  kegen  dem  der  den  eyd  vf  nyrabt  vmb  eyn  sach  dor  viub  der  ay\  geschieht. 
Mit  rnderschet  der  wort  md  bflnden  dorzu  gehört  vnd  mit  keynerley  mb« 
alandung  vnd  batrignng  Alaa  b  gleicbar  BMai  wan  ayaar  tbal  aynen  eyd  rmb 
ayn  aneba  wy  dy  genant  var  md  Wolda  In  dan  ayn  ayn  andara  layebfartiga 
aaab  baban  walda  vnd  damf  awaran.  Ca  bilfC  yn  niebt:  bar  mftaa  Gat  das 
AfanaabUgan  gar  awarliaba  antwart  do  van  gabao.  8ayn  SdphSalria  nag  In 
Mit  balfan. 
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L  Kuscliau's  Name,  Trsprung  und  friihf<5t(  s  (icsehichUleben  bis  xum 
AiisgüPirc  dos  XIII.  Jahrliundort.H :  mit  liesoiiijcrer  Räcksicbt  auf  den 
Zeitpunkt  seiner  Erhebung  tur  kuikij^l.  Fieistadt   3 

11.  Die  iltesten  Bürgeruamea  uad  die  erste  RathsordnuDg  der  Stadt 
Kueha«  in  ihrer  Bttetoig  ftr  die  AbeUnMingsfray  der 
AMiedler   «  M 

AthiDg:  IXflilatliMiiiMaf  fo«Mr«llO(  W 
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EINLEITUNG. 


Aju  Vtttrlasd,  au  tkevre,  scUieM'  üieb 

Di. 

fQ  erliiHeii,  allet  RreindMtif»  «isMlieid«  <»d«r  sieh  tssiniHreB  muss. 

Und  ikr  einzelne  Mensch  ist  zu  dieser  Gemeinsamkeit  g^eboren:  nur 
wer  sich  als  Glied  des  Ganzen  fühlt,  g^clangt  zum  Genüsse  des  Leben« 
nnd  znr  Erfüliun«^  seines  Lebensberufes.  Darum  ist  dies  die  nächste 
and  höclyite  Aufgabe  jedes  Menschen»  dass  er  sich  eins  wiue  mit 
teben  Volksgenossen,  ihre  Denkung»*  ond  Empfindangsweise  theile, 
■it  ihnaa  sMm  «id  mit  ihnea  iMtfe»  «it  Uibmi  tMh  frM«  ud  nit 

Daait  Itt  keiiiMiragt  jene  Unifmiitfft  feaMint»  die  liehicbr 
IfdM  bdelit  Dw  BuM«  ünt»  «te  dm  iiiitM«ig«h«B»  die 
gHtoste  Minni^faltigkflit      mid  iMbea  de«  Re«kte  'd«r  GettminfiieK 

steht  als  gleich  heiliges  Postulat  die  indiriduelle  Freiheit.  Das 
ureigenste  Besitztluim  des  Individuums  ;iber  ist  seine  Religion,  seine 
Bezichnng  za  j(  ik  i*  liütu  ren  Maclit,  (We  vor  uns  war  und  nach  uns  sein 
wird)  und  es  gibt  keine  Gewalt  auf  £rdcn,  die  das  Recht  hatte,  in 
tfeses  Seelenheiligthüm  elnzudnngen.  Die  Linder  wiird«ii  aa  Wfiste* 
Heien»  in  denen  die  I^rrannei  GUnbeneeinheit  in  enwingen  eich 
cikfilinfe,  und  die  Oesehiidite  pr^t  die  Helden,  welche  ihre  Oher- 
seugungsfreoe  mit  dem  Blute  beeiegeHen.  Gleich  dem  Fiunilienleben 
aeÜ  das  ReUgionsleben  fon  nassen  her  müngettstet  bleiben ,  imd  wie 
der  Vater  der  Herr  seines  Hrases,  so  soll  jedes  IndiTidunm  der  Priester 
seines  Herzens  sein.  Das  öflentliche  Leben  wird  fbvoii  u'ntlil  berührt  • 
es  iieprt  niclit  im  ^V(  sen  der  Relipon^  dass  sie  Uure  Bekenner  su 
hfirgerlichen  Tugenden  untilehtig  macht. 


Digitized  by  Googl( 


6a 


Aber  wolchc  Anwendung  findet  das  Gesagte  auf  die  mittelaller- 
lichen  Joden?  Denn  ihren  Schicksalen  g-ilt  nnsere  Betrachtnng.  War 
aller  Hsm  gegen  eie  niehi  Obttbensliass?  Ging  die  Verfolgung,  der  sie 
erlagen»  niehi  ans  rellgiOier  Undnldaaiikeil  kerter  ?  Wer  aom  Gbrislen- 
ikmt  iberM»  war  erlKst,  und  wer  den  Gianben  aeiner  Tlier  nicht 
veriaaaen  woDtey  wnrde  als  Feind  be(raehfef  1  Weldien  Annehhiaa  an 
daa  Vaterland  gab  es  also,  der  sieh  mit  der  OewissensfMhett  Tertrogt 

Wohl  gab  LS  oiiieti  solchen  für  die  Juden  des  Mittelalters;  der 
Hnss,  wek'lier  aul  iluit  n  lastete,  tjalt  keiiu\svr t  -^ s  iiiuaer  ihrer  Religion, 
Wir  müssen  vor  Allem  die  Zeiten  unterscheiden.  Es  ist  ein  yielbeliebtes 
Verfahren ,  das  Mittelalter  in  Bausch  und  Bogen  zu  yerwerfen ,  es  als 
^die  Zeit  der  Barbnrci,  der  Tereinigien  Herrschaft  Ton  Fanstrecht, 
Unwissenheit  and  Plifienthani"  an  beseiebnen  0  von  der  »Herrlieh- 
kiit  des  MSttelatters*  nnd  aeinen  »Yerehrem*  mit  wegwerftndem 
Spelle  sn  sprechen*).  Die  OesehisMe  aber  kennt  aneh  eine  BMtheseit 
edlen  Sttterthnma,  sie  kennt  nnneiie  Epoehe  edrten  An&ehwunges 
innerhalb  der  mreh«,  inabessaidere  enihlt  sie  Ton  einen  BSi^^^er^ame, 
das  in  den  letzten  ^wei  Jahrhunderten  des  Mittelalters  neben  Adel  iiiKi 
Geistlichkeit,  ja  an  ihre  Stelle  trat  nnd  zum  Iraker  lioUcrej  Bildung 
und  Gesittung  wurdi^.  Die  Geschichte  weiss  von  keinem  mehrhandert- 
jShrigen  Stillstande,  und  doch  geben  die  meisten  Darstellangen  jfldisch- 
mittelalteriieher  Znstinde  uns  mir  ein  wüstes  Bild  immer  gleiste 
VerfelginigasQcJiti 

Bs  fart  wahr»  hi  den  Mten  der  KreanaSge  Helen  die  Men  blinder 
Olanbenswath  tum  Opfer,  nnd  einem  nneiMrten  Funttsmms  stand 
damals  ein  gressartiges  Mar^rrerlhnn  gegenüber,  als  ewig  rnhmwü^ 
diges  Zeugniss  (ur  die  innere  Kraft  des  Judenthums  und  den  Opfermuth 
seiner  Bekenner. 

„Weil  ich  furchte  nur  den  Einen, 
Fireht'  ich  ron  den  Vielen  keinen!  * 
mit  sollten  Werten  gingen  sie  in  den  Tod, 

„und  von  dem  Brautigfam  und  toii  der  Braut 
war  der     einzige  Gott"**  der  letzte  Laut*}*. 


1)  ZoDi,  ^ns^ofple  Poesie  des  MiUelaltM«,  8. 14. 
>)  Geifer,  jädiscbe  ZeiUcbrift,  I,  274. 
*)  Zttox  a.  ft.  O.  8.  IS^IS. 
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Die  tpftterea  -^ilirhundcrte  aber  kannten  diesen  Gegensatz  nicht 
iMlir*  Eine  w  UHiatarUch  gesteigerte  Stiaunimg,  wie  ue  während  dir 
•nten  Kreuitge  die  «bendÜndiMshe  Well  behenwcht«,  kam  wohl  eine 
odar  xwei  Gcnatittonm  lang  uidanciiiy  aber  sideiit  miiii  de  emaB 
iaidaiiiflbaftitoinrftt  Zaatende  wcMbou  Li  darlQiat  erfirent  ma  daaatiUUi» 
sähe  hMn  dea  14.  md  IK.  JabrbiudaHa  donib  aeiae  kanigefiuide 
Nichternheit  Nicht  als  ob  es  allen  Schwunges  ermangelt  und  mir  den 
„eiiglierzigsten  Interessen**  thr  llürucr  mul  der  Zünilf  zum  Ttimmei- 
platzc  p:e«liL']it  jiätle  *)?  deiiu  iUr  tleutsciif  (jro.ss.sfriiltei  Jener  Ta^e  (rieb 
mitl:lifer  und  richtigem  Verständnisse  auch  hohe  i^oiitik,  und  die  Comnui- 
nen  griffen,  wie  durch  ihren  weitreichenden  Handel,  so  auch  durch 
Macht  und  Intelligenz,  weit  mehr  als  in  den  folgenden  Jahriuindartaiiy 
in  die  allgemeinen  Weltangelegenbeitan  ein.  Aber  daa  inftereaae  war  ea 
allerdinga»  waa  Ibre  BSbtaeUBase  und  Untenehmiingen  beatbaate»  Jenar 
Sinn  fOr  daa  eigne  Wobl  «nd  Webe»  der  tot  nnfiniehtbaren  Idealen 
aehfliat  and  daa  Weaea  |>oliliaeher  Weisheit  ananaebt  Wihrand  der 
Clerns  entartet  nnd  das  Ritterthnm  dahinwelkt ,  weht  uns  aus  den  Städten 
jener  Zeit  ein  urkräi tiefer,  frischer  Geist  entgegen,  in  dem  sich  das 
Leben  der  Nation  verjüngt,  Hier  waltet  Biederkeit  niui  waluii:iltpr 
Muth,  hier  Gottesfurcht  und  Freude  am  Gesänge.  Hier,  mit  Einem  Worte, 
erblfihi  daa  edle  BOrgerthnm,  der  Stell  und  die  StUae  der  moder- 
nen Welt. 

Und  der  Stamm  der  Jaden  aollte  aaeh  hier  einer  übtetpaanten 
Religionaaebwirmerel  begegnet  aeu?  und  wenn  daa  Mtlelalter  mehr» 
faeb  mit  ihrer  Vertreibnng  aua  den  Städten  endet»  ^niirt  diea  die  Wiiknng 
religiftaer  Antipathie?  Diese  Frage,  wir  gestehen  es,  bSdete  den  eraten 

und  weseutliehstcn  Ausgangspinikt  der  vorliegenden  Untersuchung. 
Eine  solche  Erscheinung  ent^^uäche  dem  gesund«(u,  aufs  Praktische 
gerichteten  Sinne  des  Üürgerflimus  nielit. 

Versuchen  wir  eine  andere  Lösung.  Die  Trennung  «wischen  Chri- 
sten und  Juden  war  gegehen;  das  kanonische  Geseti  hatte  sie  ron  Jeher 
Terlangt  nnd  der  Fanatiamoa  der  KrennOge  gewaltaam  dorebgefibrt. 
Daa  miaaveratandflne  Gebot  Moaia  (lÜ,  IS) :  »Naeb  ihren  Satinngen 
aoUt  ihr  niebt  wmdebi*  hatte  dann  wohl  aaeb  jSdiaeberaeita  die  Abaon- 
denmg  befSrdart.  Nieht  immer  war  ea  su  gewesen;  ea  gab  eine  Zeit, 
da  lebten  die  Jvden  mit  ihren  Mitbürgern  in  Frieden,  Christen  besuchten 

«)  Q«ig«ra.  •.  0.  4 
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die  Synilpogeii,  feiorCen  die  laneKtfidieii  Vefte,  sofn  eil  JidlMie 
Pirediger  uid  Bieiter  den  elirisflieheii  Ter;  Juden  nad  CMIeii  beniei- 
ien  eiaander,  ipeiste&  luemmeii,  Ja  leflidnllieleB  eldi  wter  ehnKder  0* 
Aber  wie  et  Beseiehnend  ist,  dass  noch  iim  das  Jalir  itOO  der  deutsche 

Minnegesang'  ron  einem  Juden,  SOssklnd  \on  Trimberg:,  g-cpflegt  wird» 
ebenso  charakteristisch  ist  sein  £ntj>chius8  nach  erlittener  Zorück- 
setsung: 

„Ich  fahre  auf  der  Thoren  Fdirt 

mit  meiner  Kunst  fürwahr, 

weil  mir  die  Herren  nicMi  wellen  geben; 

Bo  daaa  ic&  ihraa  Hof  will  Hieben 
Und  will  mir  «den  langen  Bart 

laaaen  waebaen  mK  grauen  Haaren; 

ich  will  In  alter  Juden  Leben 

mich  fürt  von  hiunen  ziehen. 
Mein  Mantel,  der  soll  sein  lang» 

tief  unter  einem  Hute ; 

demfithiglich  soll  sein  mein  Gang 

nnd  aelten  mehr  singen  bdfiaebett  Bang, 

aeit  midi  die  Herren  acbeiden  Ton  ihrem  GateO*« 
So  waren  die  GemStber  einander  entfiremdet.  Der  inneren  Tren- 
nung- folgte  die  slaatlifhe  nach;  und  hierbei  war  es  gleich  verderblich, 
dass  (ItMi  Jnden  erlaubt  war,  was  fleu  Christen  verboten,  als  (hiss  ihnen 
verboten  wurde,  was  den  Christen  erlaubt  w^r.  Von  der  Theiinahme 
am  Staatsleben  wurden  sie  entfernt,  der  Guterbesit/.  wurde  ihnen  rer- 
iegt)  der  Landbau  rerleidet  —  sie  hatten  sich  daftir  an  dem  regen, 
gewerblieben  'Treiben  der  Stidte  betheüigea  Unnen.  Aber  hier  hatte 
Bieb  em  BedfirfiuaB  geaeigt,  das  AbbQfe  erbeisebte :  dem  Kanfinanne  nnd 
dem  Handweiber  ftblte  ea  an  ihren  grttaaeren  nnd  bleineren  Unter- 
nebmnngen  wobl  oft  an  baarem  Gelde;  SiTentliebe  Leibanafallen  aber, 
in  denen  der  Staat  gegen  genOgende  Bfirgschaft  und  massigen  Zins 
Capitalien  auslieh,  bestanden  noch  nicht;  dcmi  erst  gegen  das  Ende 
dea  Mittelalters  kam  in  Italien  der  monte  di  Pieta  aui^  der  nachher  auch 


1)  Zunz  a.  a.  0.  S.  10—11. 

*)  Urtext  nebst  Übersetzung,  doch  nicht  gtat  correol,  bei  Grits,  GtMUchta 
imim,  0,  279;  vorgt.  roo  der  Mageo,  Miooesinger  Ii,  2a9-^0  . 
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der  grthnarf  MktMü  w^gtiä  alb  GcwAift*  wr  GttkM  aj^tithtowin 
wd«i»  M  ttBM  aieh  dkiM  YorlMt  aidil  «Im  GcUr  lagttkM.  Uta 

Ulf  Ml  all 0  mtt  das  Ungläubigen,  des  Jndca;  Ühmii  wutU  der  WuImt« 

(1.  h.  das  VerleUieii  ihres  Geldes  auf  Zins,  gestattet.  Es  ist  leicht 
begreiflich,  dass  die  Jaden  voi^  dioser  Eilaabniss,  die  aus  einem  volkö- 
wirthscliaftlipheii  !f edQrfiii.s.s  liervorgt'^^üii^fn  war,  aHSgeiieJinton  Ge- 
brauch machten,  und  so  wurde  zu  ihrem  gross  en  Verderben 
derGeldhandel  das  fast  aasschliesslicheGewerbedcrJuden. 
Dorn  «nah  die  ist  aclur  ■•tliliekt  dm  die  gwriiieniMiiii  «•nepoKrirte 
BifbgiiiM  Mi  warn  Ukiiunulk  nbto;  häm  im!tä$§M  Qeiftt 
ibeecMakte  de&  ZlMetti,  wd  CoKwreii  find  ur  iwiittkin  ihMft 
Mllwl8t«tt.  Sft  Mhhff  «ne  ÜMVcgel»  die  lilr  JadMi  Hid  GiriiiMi 
kille  eraprieeeltoli  werden  kKiim,  TSlUg  ins  Ge^tiiefl  «n,  dmk 
die  Schuld  der  Juden  sowolil,  dit  Mcii  nicht  6til>st  btisehränkten ,  als 
derBtiiürde,  die  ihnen  keine  angemessene  Schranke  zog.  IsVs  dann 
ein  Wunder,  dass  der  arme  Bürgersmann,  seufsend  unter  der  Last  sei- 
ner Arbeit  und  seiner  Schulden,  mit  Groll,  mit  Neid  auf  den  Juden 
«eben  ihm  und  auf  dessen  Ieichterw€ikeMn  Reichthum  hinsah  ? 

Dakar  iet  ee  laliok,  die  iada»  Jener  JakrksadeHe  ale  die  daal- 
eekaa  Pariaa  ni  keaeieknaa  0*  ^  waraa  vialmahr  gaeaakt  kel  Volk 
aad  Mraten;  van  Ihrer  Uaekeidnag  klag  SMoakaa  Varaakmaii  Liek- 
Ungsplaa,  ataaekee  Handabherm  kOkaa  Heraekaung,  naaekee  Araieii 
kfimmerliebes  Dasein  ab.  Sie  waren,  im  national-ökonomischi n  siinu  , 
eine  Macht  in  der  Gesellsebafl;  denn  sie  stellten  den  alleseit  mächtigen 
DIaBoss  des  Geldes  dar. 

Freilich  war  sie  theuer  erkauft,  diese  Macht.  Ich  rede  nicht  ron 
daa  Erpressungen  der  Staatsgewalt,  die  solchen  Reichthum  grfindlich 
aaeaakaatea  verstand;  dana  dar  ftalektkaai  kliek  trota  alledem.  Aber 
am  die  krtderiiaka  AnkingliekkeH  der  Mltblrger,  die  damala  aoak  aa 
gawiaaen  war»  «m  dcai  aaenelBhareii  ZaaamaieKkaBg  mit  VaMaid  aad 
Yelk  war  ea  gaaakekea*  IKeee  Hackt  sdirte  vom  MaAe  dar  BaT9lka* 
raag  and  lad  dadarch  ihren  tiefsten  WidcrwiUen  auf  sich. 


<)  OrSti  a.  a.  0.  Bd  6,8,  t8t}  HshHfW Oassel  in Eiaifc  wU ftwfcsrt  IffMa- 


9 


Digitized  by  Google 


I 


64 

Was  half  dann  der  Sehotz  Ton  aostenT  Denn  Moh  4ieMB  Sdinli 
▼erdnikte  der  Jude  mdit  einer  günstigeren  Gesninmig,  sondern  dMi 
aeSMtsftdttigen  IntereM«  der  Finten;  der  PrhalvortbeU  ging*  Omen 
tber  4ts  SieaflSelM  WoU*    Difair  TivgiM  im  des  Sdnfiety 
wem  auf  •ttderem  Weg«  grSeaerer  KvIm  bb  etnekft  war.  Kaiser 
Weatel  redaeirle  alle  Jadeaadmlden  fai  DeaMdand  aaf  IS  Prooeal, 
welebe  Ton  den  Ständen  des  Rei<Aes,  zum  Dank  fÖr  diese  Haid ,  an  Um 
entrichtet  wertlen  ijollttii,  und  als  man  liie  und  da  geneigt  war,  diese 
Scliuklcntilgung^  als  eine  unbedingte  afir/iifasj,oiu  drohte  er  mit  Aafhe- 
bung  des  Edicts-  Bald  nahmen  auch  die  städtischen  liehorden  an  dem 
Jadenschntae  und  dem  Judensehutxgelde  Theil,  und  sie  erhielten  dann 
mm  Kaiser  die  Erlaubniss,  Juden  hti  sich  an&unelmen  und  derselben, 
wie  ee  woU  nanehaial  iieisat,  so  »geMfeaaea**  0*  ^  avakten  d»ea 
dadarak  tikk  um  die  Ceanune  reidieal  aa  Baahati  9  daaa  ale  ^  Bb» 
kiüAe  der  Ceaimanaleaaae  Termekrtaa.  Aber  die  AnHhumg  indorle 
sieh;  naa  fing  an,  auf  die  iatereasea  der  Birgeneliaft  a«  aekteD,  aad 
gegen  das  Ende  des  Mittelalters  lesen  wir  Oesnehe  der  Magistrate  an  den 
Kaiser,  in  denen  um  die  Erlaubnibs  gebeten  wiid,  die  Jude  n  aus  ihren 
Gebieten  zu  enlfernen.  Und  Fürst  und  Rath,  die  sich  bisher  in  die  Vor- 
thelle des  Judeiiscliutzes  gcthcilt  haben,  Ycraiijliten  auf  dieselben  und 
geben  dem  Veriangen  der  Bevölkerung  nach. 

Wie  aBwesentliek  bierbei  daa  religiltoe  MetiT  neben  den  soeial- 
poUHsekea  nMgewbpkti  iaMUet  aai  bealaa  ein»  wenn  man  diese  Jndsn- 
Tflrtrdbnngea  mit  einer  gleidixettigen  ihnHcben  B^fsekeinaag  Terglelekt 
ItaUenisoke  Kaafleate,  die  aoganaanten  Lombarden  oder  Kowarl- 
aekea,  katten,  namentlieb  In  IVankrelek,  das  Reekt  erlangt^  Geldge- 
schäfte zu  treiben.  Auch  sie  missbrauchten  dieses  Recht  und  machten 
sich  dnrch  ihren  ucher  rerhasst.  Auch  sie,  obgleich  Christen,  traf 
schliesslich  das  Loos,  ans  ^-k'len  Städten  verjagt  zu  werdcti,  so  dass 
damals  die  sprfichwörUiebe  Aedensari  entstand:  enlefer  (|ueiqu'iin 
eonune  nn  Corain  0- 

Sei  es>  tum  SeUasse  dieaer  aUgaasainan  Ansieki  nnd  tot  Balrack- 
fang  der  besonderen  Yerfctftnisse  SeUedana,  gealaltat»  noRok  swei 
sekr  beseieknando  Baiapiaia  aaa  der  dentaeben  Jfadangeaakiclila  kan 


1}  Si(>he  t.  n.  \V  I  I  ri  r>  r .  Ri^t^cffon  iiir  r:r'<irhrrh(e  der  JudM  >■  ftOTtoeillwd  WikrtB^ 

dci  Miltelalti  t  H,  S  I  i«,  Nr.  266  und  S.  190,  Nr.  800. 
')  Du  C«u^,  tilouarium,  s.  r.  CaorciQi. 
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aMBÜlyrMk  In  1444  eHMIte  der  fiwdwf  Gottfried  TenWinburf 
den  Jadea  leMier  Btadl  ud  eeliiet  fliiftee  aeffedekato  PrivSegiea, 
keMttdars  in  Betriff  Qves  Reektee,  Geld  ewideikeB  od  eimlbideni; 
oienbw  wareM  eie  dieaee  SdMtoea  mi  BMnoM  difagead  bedlrftig* 
äher  wehtm  mtm  Jdire  iplier,  14K3,  eribet  er  dM  aeee  »Ordmmg 
und  SaUang  mit  den  Juden',  der  ersteren  darchaas  entg'egrengfesetzt, 
die  sich  einfach  dahin  re&uniirt,  dass  er  „in  seinem  StifU-  k«  inf  .luden 
mehr  leiden  will**.  Er  Tcrbietet  ihutn  jedes  neue  desehHit,  beiulilt 
Abwicklnjig  aller  noch  sdiwebeiiden  8chuldsacJi«A  und  seist  den  Tag 
fefty  an  dem  sie  das  St  ift  geräumt  haben  Bussen  0* 

Noek  ■erirarirdiger  iet  der  Avgaig  fai  Nindberg.  Keieer  Fiieilh 
nßh  m.  gesMeto  4jM  Jvdea  dwelM  in  Mre  1470  ilra  keik4m»- 
Hebeo  GeMkeodel  auf  weH«re  aeeke  Jakre  «ad  «etivirt  dieee  Ilaavegel 
daaiit,  »daaa  geneiacr  NidMii  diaacr  Stedt»  die  aof  dlnn»,  aaadigeau 
•«frveMkareei  Krdetrick  geleg^en  ist,  ohne  Wwker  and  Gettiek,  beeea- 
ders  zu  Handhabung  ihrer  Kaufm^nui^ehafl  und  Gewerbes  nieht  wohl 
be.'^t(  1h  II  mag,  und  dass  es  ein  kleines  tbel  und  Unrecht  sei,  dass  die 
Übung  desselben  Wuchers  der  Judenheit,  die  ja  auch  son»t  aus  der 
Geneinschaft  der  cbriatliofcea  Kirche  verdammt  sei»  geduldet,  als 
das«  den  Cbrudeamenschen  sn  wvebern  Ursache  (gegeben  werde *). 
Dagegen  gebietet  Maiinilian  I.  noek  ror  AUaaf  dee  Jakrkwiderts,  1408» 
den  JttdanNllnkeigt  anfAnweken  dea  dorUgen  Ratkast  Mit  iknr  idim»- 
den  Hake  «a  der  Stadt  ra  tioken,  «ala  an  weleker  de*  Reiak  aiakr 
denn  an  den  Jsdan  gelegen  ael"«)*  D^  kitten  »dar«k  Ikre 
wveberliebeB  IHhidel  viele  RIbrger  daselbst  dermassen  übefueaiBien 

und  in  Schuldtn  eingeführt,  dass  diese  von  ihnr  iSaliruiig  uud  häus- 
lichen Ehre  und  W'oliminp-  gedrängt  uordeii  seien".  „Weil  eure  Mit- 
bürger aber,  so  heisst  es  weiter  in  dem  kaiserlichen  Schreiben  an  den 
Rath,  roeistentheils  Handwerks-  und  Gewerbsleutc  sind,  die  ohne  £iitr 
leihnng  fremden  Geldes  oft  ihre  Hantirang  »cht  treiben  können ,  und 
damit  in  Znkanft  wnekeitteke  Hindel  Teradeden  bleiben  ond  d«r  Arne 
dnrek  die  Rel«k«i  nickt  IkcrMtat  wardi^  aendem  aiek  Mer  neben  dem 
Andern  dnslo  knsaer  kekelft  nad  enikre»  so  «danken  wir  eonk  in  Krall 
dieses  Rriefes,  daas  ikr  Weekaelbinke  kai  enek  in  der  Stadt  Ntaberg 


i)  Wiener  a.  h.  U.  8.  197,  M.  SU  ttlül  S.  201,  N.  MO. 
*)  £i>«ad«*«!ll»«t,  &.  104. 
*)  Wigenteil,  d«  «Ivitate  NoriBberg«iut,  p.  it. 
Archlr.  ZZXl.  1. 


8 


Digitized  by  Google 


66 


aufrichten  timl  sie  mit  Schreibern  mul  Amtli  utcn  besetzen  mog'ct,  der- 
gesUill;  üass  ihr  euren  Mitbürgern  und  Kiiiw«>lmern ,  die  ilir  Handwerk 
luid  Gewerb  ohne  Kniieiheu  und  VerseUeu  nicht  wohl  treiben  könnten, 
Ulf  iJur  lüAuciieB  G«i4  IaUiM  «Ad  darum  Pfand,  JSftcgaoliaft  md  Ycr* 
mehamng  ■ehmutf  imIi  ngengtor  Friit  %kvf  mmw  BwiMiMg  Sm 
HiuptMiDine  «iB«A  AMgen  Zm»  fordert,  im  tmi  dtaws  ginwn  di« 
fitmtaii  aoleker  WeaiwftÜHuik  m  betold«ii  wd  dun  «twtigeft  Ober- 
schiM  in  ^BMitem  Noteen  der  Stadt  w  rcrweadeB*  0- 

Wir  haben  es  niMt  »Iclii  terttg«!  kennen ,  wenigstens  aoszogs- 
weise  diese  Urkunde  mit/utbeilen ,  die  dun  Ii  den  uamittelbaren  Zusam- 
uieuiiaug,  in  w  eiclien  sie  dii>  Vertreibung  der  Juden  mit  jenem  national- 
äkünomischen  Fortsehritte  städtischer  Leihhausgrundungen  setzt,  im 
köchsten  Grade  aufschlqnfciflk  and  lur  die  Auffassnnf  ÖM  jAdisekiMi 
CaschMhIe  in  Mtttcklfor  giwides«  aabglicidead  wkd. 

Naehdem  wir  — Miekr  die  «ligiameiM  Gmiidlurf«*  g9a9gm, 
mU  dai.  «iiifefiÜirt««  Bild  ans  dar  Ymepütgu^ak  SekMaaa,  dieaaa 
HauptzQgea  «alapffeahaad»  aas  ia  das  valia  Ldbaa  and  TMbaa  dar 
•oMaalfldMB  Jadea- jener  Zeit  cianiflilirtii  aad  dia  laliMlang  ihrer 
Zustände  biä  xuiu  völligen  AbscMoss  derselben  darzustellen  versuchen. 


Lange  bevor  deatsche  Colonisten  nac^i  Seblaaiaa  kaaien  und  mehr 
od  mehr  die  Herren  des  Graadea  aad  Bodeat  wurden«  lebten  aehaa 
Jndea  ia  dem  aaeb  dorahaaa  abviaebn  Lande,  and  ebarabl  aar  dfirf^ 
Knde  ana  jenen  Jabrbaadarten  tn  au  dringt,  aa  erhalten  wir  deeb  die 
flMrkwfirdig«  Naebriebl»  daaa  die  aeUaiisehen  Man  danaii  Laadgitor 
beaaaaea  aad  AekeriN«  triebca  Dia  deutaebe  EÜBwaaderan^  sebeiat 
diesem  Zustande  ein  Knde  gemacht  zu  haben,  und  die  grossen  Judenpri- 
vileg^ien  der  scJ*li ^isi  In n  llt  r/oß»'  uns  der  zweiten  lliilfte  des  13.  Jahr- 
hunderts kenneu  kaum  nücli  einen  anderen  Nnhrnngszwei;^  der  Juden  als 
das  Geldaaaleibai  auf  Zins  und  ITander.  So  bleibt  es  auch  während  und 
aaeb  der  grossen  politischen  Veränderung,  welche  Schlesien  seit  deai 
Anibnge  den  i4w  Jakrbaadcrla  erftbrt»  Die  vielea  TbeObenegtbiaifr 


>)  Würfel,  hisloriiehfl  Maebriektoa  roa  der  JadcafeaiMad«  der  BeidiMtadt  NöraUrK, 

S.  153—154. 

s)  SielM  meiBe  ScMeclMbcB  Jade«  iai  Mittelalter,  8.  6—7  (tm  U«b«raMMPt  Jabrbacb 
flr  IsraeUiao,  1854). 
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aUick,  «nt  dtMii  4m  LumI  bestekf»  ui  die  siilaAtt  Mm  htidtm  inf» 
«IrcbeBdiB  KABigraiehtB  Ml»i«a  md  M«n  Ära  MbsllidEgkSit  liobt 
M  waltfMi  Tem4%eii,  g«fauigtii,  einet  naeh  de«  andern,  eiet  luter  die 
Leheneliefcelt,  und  rneh  den  Tode  ikrer  aofesfanBilMi  Serren  in  den 

erblielien  Besitz  des  bfthmwchen  Königs  Johann,  densen  Sulin  Karl 
endlich  im  .iMlm-  i;L'».'>  dureh  eine  feierliche  trkuiiile  St^lilesiens  Ver- 
einiy"iiiiL^  mit  liu Imicii  [»foijJajiiirt.  Einem  eifi'zi^en  G«'biete  bewahrte 
sein  stolzer  llerrsclter,  Üulko  II.»  die  Unabhängigkeit:  da  wollte  eft  (Uft 
Geachiek,  dass  dessen  Ehe  mit  Agnn  kioderlos  blieb,  und  so  regfierte 
mar  er  noek  Ma  «Kl  naeh  ikn  aeiMi  Witwe  Agnee  bia  im  in  Tol- 
kr  SeÜMlftidigkeit  Iker  die  meiiden  PlntanttinMr  Sckweidaita  and 
Jener,  aeine  BmdcratoeMer  Anna  aber  braebte  dnreb  ibraVerbatratben« 
nH  Kari  IV.  beide  Lande  aia  Mae  Erbe  m  die  Krtne  Mhaiett,  Dae 
b§biiiisebe  Köiriffbani  trat  aofi^leieii  in  alle  die  Bealebnngvii  eis,  in  denen 
seine  plastischen  Vuigäiii:*  r  /u  den»  Leben  der  Provinz,  ge.st;iiiden.  und 
wie  bisher  die  Herxopfe,  su  nahm  mm  inich  JolKditi  *iie  Juden  Schlesiens 
unter  seinen  Schutz.  Sie  waren  jetzt  &eine  MKaintnerkneciite'*  —  uai 
naa  des  mittelalterlichen  Ausdrneks  zu  hedieneBf  der  niebts  Anderea 
bedentet,  aia  daaa  aie  ein  Gegenstand  seiner  HeTcnuen»  daaa  aie  kdnig^ 
Haben  fiaealgnt  mm.  Denn  der  Geldpnakt  bildete,  wenn  wir  anek 
gen  aaneke  Ananahne  aneikennen,  dan  leitandai  Geeiektaponkt  der 
PMen  keS  Oewikmng  dea  Jndenaekniaea,  nnd  wtm  Kteig  Jekann 
awkfera  Men  firMlna*e  «IMeUign  nnd  weiee  Minniw**  nennt  (profldi 
et  disereti  viri),  tAm  PriUKeat,  das  sonst  wohl  den  Rathsherren  der 
Städte  ijespendet  wurde ,  und  wenn  sein  Sohn  Karl  dtii  .lud*  fi  Miischo 
in  Neuniarkt  seiner  küiii^li«  lien  (rimst  und  (ünade  \ <t. sic  hert,  so 
geschieht  dies  in  Urkunden,  in  denen  beide  Fürsten  naiv  genug  bekenueii, 
daas  jene  Joden  ihnen  in  MangenscheinliclMr  GeMverlegenheit**  beige- 
alanden  bitten*}*  Seine  Sebotapflieiit  gegen  die  Kanunerknecbte 
aekeint  Jekann  in  jknKekem  Sinne  reratanden  u  kalten,  wie  daa  Ver- 
apreeken,  welckea  er  einat  deai  Henog  rea  Liegniti  gegeban  balle, 
viek  babe  IKr  Beiafand  gegen  Jeden  sngeeekweren,  a|iraek  er,  aber 
nielit  gegen  mieb  selbst**  *).  Denn  wibrend  er  jene  Brealaoer  Joden 
wegen  Vuiau^scutrieiitung  ikres  Geschosses  auf  vier  Jahre  von  jeder 


«)  Urkunden,  Nr.  1—4,  Nr.  5. 

s>  StosMl,  ««MhieM«  ScUttiMt,  8.  iSl. 
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weiteren  Zaltlung  beireit ,  überlässt  er  noch  in  demselben  Jahre 
(Ai^ust  1345)  dea  fiathmännem  der  Stadt,  zar  Tilgung^  einM  ihm 
iMwilUften  DarUkenf  toi  1400  Mark,  die  Z^aten  der  Brealaaer  vaA 
NeWMiliter  Joden  0*  ^  iSeijUrig«  Diepeas  seheiirt  firgeiiDi? 
^danof  Htit  mmgtimm  dm  Bofpiel  des  Jeidi»  aue  Idegnite  bcUwmbii, 
der  »  Angnet  1S4I^  den  BreeliMr  Mlie  daea  Jihrewriae  m 
i2V«  Hark  tn  lalileii  vereprieht «) »  obgleleb  er  Sai  April-  deeeelbea 
Jahres  dem  Könige  Joliann  eine  gleiche  Summe  in  der  Form  jeue& 
erbetenen  Vorsrhnssps  pewährt  hat«). 

Wir  üind  weil  entferut,  es  zu  misshiilij^en,  das.s  Johann  im  Jahre 
1341  dea  Jaden  Breslaues  als  Beitrag  zUr  Erbauung  der  Sladtniaoera 
aiae  ausserordentliche,  zehn  Jahre  hindarek  au  entrichtende  Steuer 
60  Maik  aaHeftO*  ^^^^  ^  ^  Jadaa  verdeiUieli, 
*  daaa  sie  sa  viel  iMlastet  irarea,  aandeni  ^ebaelir»  data  aia,  waa  ikra 
TheUaahne  an  OeaiciBwaaeB  beMI»  aUaaaekr  eaflaalel  Warden  oad 
daaa  die  Mrger,  wie  aehan  13M  die  flahwefdailaer,  vawilHf  aidk 
beschweren  konnten,  ^wetiig  Rath  und  Recht  geschehe  der  Stadt  von 
solchen  1-t  Ilten** »"). 

Al)er  eine  Massregel  fühliost  i'  (n  witU  war  es,  was  Johann  in  eiien 
jenem  Jahre  1345,  am  27.  September,  befahl,  nachdeai  ihm  daria  iia 
April  desselben  Jahree  die  Herzoge  von  Liegnitz  voraagagfai^n 
warao  *)*  ^  wiedenm,  die  Stedt  Brealaa  ia  deai  aaeli  ianaier  BieM 
failendeiaa  Wiederaafbaa  ihiar  Haocm  an  natewülieu.  Br  eitaiM 
Ihr  deaahalb,  aiaifliliiehe  Sfefae  dea  jldiaehan  KlreUiofefl»  ao  rlela  liah 
ikrer  Iber  oder  autar  dar  Erda  fiadaa,  aaagrahaa  «ad  wegführaa  M 
laeaea  oad  aie  aar  Wiederherslellni>g  der  Maoer  an  Terareaden.  I>ea 
Juden  oder  wer  sonst  dagegen  Einspruch  erheben  sollte,  g^rhit  ttt  er 
Schweigen!  Die  grausame  Massregel  kam  wirklich  zur  Auslühruog; 


*)  U«w,  Tob  BrMlM,  II,  I»  ISt;  dies»  ÖbcrtraffoBf  iNttartsiMh  aaltr  Barl  IT.  ImtIi 
BiM«  a.  •.  0.  tl,  1, 179. 181. 

t)  Urk.  Nr.  5.  . 

»)  Urk.  Nr.  1. 

*)  Kluse  ■•  a.  0.  1,  133.  La  ähnlicher  Wei»«  Dahlien  die  Juden  «cbou  früher  einaMlt 
lt04,  «ai aanMi  SS aMtr*.  drSahayen,  Rechnungsbidkar  dar  8ladf  BNitaa, 
Haafiaa»  Paapar  «.  4.  (aaah  «.  4.  T.i  Coiax  diplaantiaM  Sllaaiaa,  Bd.  III.  IBia) 

S.  14. 

Siehe  meine  Schlesisclien  Judeu  im  MittelaUer,  S.  17. 
a)  Tr.ftchoppe  Mn<^  s\<>nr,ci .   ivkundenbBcb   kor  GaaoUchle  dw  Ur«|>miig«  der 
Städte  etc.  ia  bcbleateo,  ä.  557. 
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Hun  Mhimte  selbst  die  friteiietteB  Grtter  nieiit.  Dem  aas  deo  im 
Nissen  0  verftfiBiitileiileii  Inehriflen  eines  Tiieiles  der  Steine,  der  tot 
Kttrsem  in  den  Kdlen€amen  des  RttUhsases  gefnnden  wofden  ist, 
ersieht  man,  dsss  Ten  den  benmMen  Todlen  mneher  erst  swel»  drei 
Jslire  r9tht(r  den  8ef  nigen  entrisssn  werden  wsr.  Mnber  IraUe  msn 
die  Gräber  so  gTüinIlich  geplündert,  dass  nielH  Sleiiie  verwendet 
wt-nleii  konnten:  wenigstens  beweist  eine  noeli  vurliandene  Rechnung-, 
dass  der  firlrag  ein  sehr  reicher  gewesen  sein  niuss  Die  Fuhrleute 
hatten  namlieh  mit  dem  Tranaporte  (der  jödisehe  Friedhof  lag  wohl 
aekon  damals,  nie  iOO  Jahre  spiter*)*  vor  dena  Ohlauer  Thore)  von 
Donnerstag  dem  6.  Aptil  1346  bia  8oiinal»ead  den  IS.  April,  einen 
Tag  Tor  Osten,  also  nenn  Tage  lang  an  Uran ;  denn  mir  Sonntag  den  9. 
wurde  die  Aibeit  ansgcaefit,  nm  Charfreitng  niehl.  Allgesehen  nnn  wn 
dem,  was  die  Vohrleote  erhieKen  zahlte  der  Rath  den  Aiheitahneeliten, 
die  dabei  beschäftigt  waren,  für  den  nenntagigen  Dienst  U'A  Mark 
(genauer  II  Miu  k  und  8'/^  Scot),  also  für  den  Tag  durchschnillliih  eine 
Mark,  d.  i.  nach  unserem  Geide  7  ^3  Thaler  Wir  erfahren  aber,  dass  ei» 
Taglßhner  vom  Lande  damals  etwa  Sgr.  tfig'lieh  erwarb*};  gesetzt 
alse,  der  städtische  Tagarbeiter  erhielt  das  Dreifiiehe,  also  nngefthr 
S  Sgr.  ala  Taglohn,  wna  danabi  den  Werth  von  tO  Sgr.  hatte,  ao 
ergibe  aleh  datma,  dass  man  nenn  Tage  hlndnreh  nahe  an  SO  Lente 
hranehte,  nm  die  Grabetelne  dea  jftdiaehen  FHedhoths  an  den  Ort  ihrer 
nenen  Beatlmmong  an  bringen. 

Ein  Beweis,  wie  zahlreich  die  jfidische  Bevölkerung  der  schlesi- 
sehen  HaupLstaHt  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  \\;\\\  Sie 
war  aber  aneh  ebenso  reich  wie  zahlreicb    Wir  lesen  /.n  wiederholten 
Malen  ron  hohen  Summen,  die  der  Rath  der  Stadt  bei  ihnen  entlehnte 
Im  Jahre  1S4I»,  dem  eraten  Jahre,  wo  der  Jndeosina  bi  die  atidtiache 


<)  io  LidMrmn*i  JahrM  lir  IwidMai,  ISM»  8.  U-U, 
^  ffrfc.  Nr.  7. 

a)  P«n  Juhrbfieher  der  SUdt  Br««Uu,  h«rauag-egeben  von  Bäschiii)? .  B<t.  2,  S.  4. 

Klose.  Von  BreMau.  ff,  2,  413.  —  Steii/el,  SS.  rr.  SifeMacarum.  Brt  ffl.  S.  303. 
<)  Die  r.e«tmmlsntnmp  der  Kosten  bcfief  sich  »iif  .'»"  mr  4  si-ot.  Henriciis  Pauper  ed 

OrÜBbageu  p.  73;  Itein  rectoribua,  fossoribus  et  pru  scalis  [scaris?]  lapiduni  Judco- 

nn»«0MN.el4M»t. 
*)b  8tMa*l,  0«Mai«hto  ScUMitM,  8.  S61. 

*)  Stenxel,  ebend.,  36S. 

f)  Henrirti^  Pm^ «4.  erMHr«»  f'  48  (18»),  88  (1828).  88  (18)0).  61  (im), 
67  (1340). 
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Kii.sse  tloss  ' ) '  betrug' die  Kiimahm*«,  eiiisi'hlit  vslicli  dvs  Maner/.insf??, 
366  Mark,  d.  i.  Gber  2800  Thaler,  nach  heutigem  Massstabe  aber  mehr 
alfl  10.000  Thaler;  veranschlagt  war  «ie  sogir  avf  460  Mark.  Beson- 
d«rt  leiebnele  sich  «in  Mann,  kuivwcf  Chanan  genannt,  durah  aaia 
anoroMa  YcimitgeB  ana;  denn  er  anhli«  innerhalb  dreier  Jahre  nidit 
weniger  ala  JlOO  Mark«  eine  Samne»  wciehar  hente  etwa  6000  Thaler 
entaprecheor  würden.  Aber  tdeh  Abraham  ron  Nenmarkl»  Ahmham  ron 
Hfinaterberg,  Maaeho  ron  Sirefalen  n.  A.  ragten  dnreb  Reielilbnn  her^ 
vor,  und  nur  durch  solche  Dimensionen  des  Vermögens  erklärt  es  sieh, 
dass  die  scliiesisehcu  FüisUmi  off  gaii/<  Siiidte  «ur  Befriedigung^  ihrer 
jüdischen  Olaiiblüer  verpfändeten.  Hatte  doch  z.  Ii.  ein  einziger  Jude 
an  den  Uerxog  tioleslaus  roa  Liegnilx  und  ßrieg  eine  Schuldforderung 
Ton  8000  Mark,  d.  i.  einer  VtertelniliUin  Tbaler  nach  jetsigea 
WeHhe!«) 

Ea  rnoff  gleich  hier,  da  in  einer  Geaehiehfe  nuttelallcrlieber 
Jndcn  le  lUÜ  fem  Gelde  die  Rede  nein  moia,  eine  Einachaltang  Bbtr 
dna  Geld  und  den  Grldwerlh  in  jener  Zeit  gcitattet  iem.  Die  Maih  Sil- 
ber, nach  welcher  im  14.  Mrbonderte  gewfiiuiHch  geredmet  worden 

bttrug  in  der  ersten  Hälfte  desselben  7-/^  Thaler,  in  der  zweiten  Hälfte 
dagegen  nur  5 Ys  Thaler*).  Sie  terfiel  r  in  4  Viertelmai  ken  oder 
Vierdunge  (fertones),  in  lt>  Loth,  in  24  Skot,  endlich  in  48  droseheu; 
ein  Schock  Groschen,  eine  sexa^etima,  machte  demnach  ^4  ^l^rk  aas. 
£a  darf  jedoch  nicht  übersehen  werden,  dass  das  SiU»er  vor  l>00  Jahren 
emen  ongleieh  hdheren  Werth  bette  ela  jetat,  daee  man  mit  deraelben 
Summe  also  weit  mehr  Anagnben  bestreiten,  weit  mehr  Bedfirfidase 
befriedigen  honnte  als  bente.  In  Bea^g  anf  Schlesien  stellt  sich« 
neeh  des  seligen  SIeniel  sergfiüitigen  Forsehnngen,  das  Verbiltniaa 
wie  f  :4^),  so  dass  ein  Tbaler  im  Jahre  1303  dasselbe  galt,  was 
4  Thaler  im  Jaiire  1863:  eine  Differenz,  die  im  Vergleiche  zu  anderen 
Ländt'ni       eine  sehr  niäsjtige  erscheint. 

Gerade  für  die  ßcurtheilnog  der  jüdischen  Zustande  im  Miltclaller 
ist  es  unerlässlich,- diese  Mfinzverhältnisse  im  Auge  su  behalten.  Nur 
dadurch  erlangen  wir  einen  riehtigen  Begriff  von  dem  fast  onglanbliehen 


')  Ul  k.  Nr. 

Schlesisclie  Juden  im  iMiU«ialter,  S.  15 — 
9)  SUomJ,  G«tckielit«  SdbiMMM,  S.  8S1. 
*)  Sttuelj  «bmJ.,  8.  MZ— Ml. 


Digitized  by  Google 


Reichthume  der  Juden,  der  auf  ihre  Bezieh ung^en  zn  den  Christen  ja 
in  jeder  Hinsicht  besUfluneBd  einwiritte.  ZanSchst  io  dem  SisM,  da«s 
m»  dnrdi  ihr  Md  «b  giewiaMt  Überfewicllt  crtengten  und  trotx  der 
dvwider  «Ifentdes  QeiilliaUkett  die  tacren  «nter  ihm  MtfbCrgen 
li^  dieifibar  mBeklei.  (Aristliehe  Frweft  werde»,  mur^MMel  lamm» 
telMr  Verb«te^  tle  DienelboCen,  eenfie  »le  AmiMa  in  jOdfeehea  Hlweni 
MfetroiHi;  der  Bischof  der  Breslaoischen  .Inden,  so  pflegt  nimHefi 
der  Rabbiner  genninit  zu  werden ,  schlachtet  in  chrisdichen  Schlacht- 
haiMem  das  Vieh  nach  jiidisehem  RituN.  Tiimml  dann  von  dorn  Fleische, 
was  ihm  beliebt,  und  überlässt  das  Andere  den  Christen.  Ein  Jude 
Saiomon  bekleidet  sofiderbarer  Weise  seger  die  Stelle  eines  herzog^- 
lieken  Hei-  eid  Kühewieieten.  Verfebeef  teeht  d^  Bisehef  Heierieli 
ihft  Ton  elfte»  Ante  ii  eitfiBraen,  die  Ilm  fielfiMli  Meyeniiefi  gebe» 
Geweliy  je  Tjitmni  gegen  CIrieieB  si  Ikea;  ud  iwv  that  er  diee 
aaekt  dwek  eh  MrvilwB  an  im  Henog»  «eiecM  Bern,  eendera  iadem 
er  iki  eelbet  eailbrdert,  die  84elle  bimeB  teilt  Tagen  iriedemilegen, 
und  die  Untergebenen  desselben  ermahnt,  ihm  in  Znkunft  nicht  mehr 
zu  gehorchen.  Vergebens:  ersieht  sieh  noch  in  demselben  ,l;tlire  zu 
erneutein  Eiiisrlneifen    fTeTii>fhijy;'t,    tlicsuKil    nnlei*  \ erliang-nng"  der 
ExconimnnicaUoii  über  den  Juden,  um  ihn  so  von  der  (Gemeinschaft  der 
QiSubigen  zu  trennen  mid  jedes  dewider  handelnden  Christee  ebenfaUs 
wm  der  Kirehe  eneenKHiimw  en  MnMft.  HÜ  gieidier  Strenge  TerflUnrt 
er  gegen  di4  MtAnm  Jener  Anunen  nd  VMeehemefaler;  die  Ben* 
lern  niM  Ws  naf  wnitar«  Anerdnong  «n  eilen  flonn-  nnd  Peiertegen  Ten 
den  KesMln  Jbereb  dem  ▼enenineHeB  Velke  ferkfindet  werden.  Br 
^det  ee  eiMflrSgycli ,  dees  ein  Ni^htefartst  Iber  ChH^m  gebiMe,  daM 
äühite  der  Freien   den  Söhnen  der  Selaviu"  dienen,   dass  die 
Bekenner  der  chiislliihon  Lehre  wissentlich  geniessen  sollen,  was  die 
Juden  als  unrein  absondern  und  versehmähen.  Uns  iiiteressirt  nicht 
sowohl  dieser  priesterliche  Eifer  des  Breslaoischen  Kirchenoberhaiiptes, 
eis  Tielmehr  dae  VerhiDdeneein  jener  Tbatsachen»  gegen  welehe  eich 
eiln  UmrlBe  wendet  wd  deren  Kenulniss  wir  eben  nnr  seinen  Mendeten 
verdinken.  Kson  er  doek  eelbet  niekt  ninkm»  sn  eikliren«  dese  er  die 
GeMaek«  nnd  die  gnten  GeweknkelteD,  weieke  die  Jeden  ren  AHen  ker 
kitten,  abeoindem  weder  ketktlehtige  noek  TennSge  0* 


>)  1»     Form»'lhMcli        nomhorni  Arnold  von  Prolz;<n  f  aiirli  n.  3.  T.  :  Podex  lÜptoma^ 
Ucas  üiieaiae,  Hd.  K),  lieriinügegeb««  nm  WütUnhttch ,  Breslau  8.  57— S», 
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Von  t'iner  RpSchrSnknnfi:  des  sfädlisclioii  Aiifonlhnltcs  für  die  Juden, 
sei  es  der  Zeit  nach  oder  im  Räume,  war  unter  der  Hegierung  Johann's 
noch  keine  Rede.  Sie  besassen  GnoMlcigeiitiiiim  in  Terschiedenen 
TbcilMi  BrMla0*t  luid  galten  crteBgeaMseM  Btwtkmw  der  SUidt  <)• 
Bi  gab  diBab  m&eh  kernt  Misgine  in  BreiiMi;  dt  hg  dM  Wimm 
Mteiig,  40  BUen  hrtäk,  4  Hurk  m  WcrOi,  iwiMhea  dM  Wnen  dei 
NiMlm  Btn  «id  HdMieh  HetMtr;  ds*  AndMi  6md^M,  in 
Wertlw  «o«  S  Mark,  zwitflke«  dea  Hiafern  dei  Lomb  tob  8t>aBto  wd 
des  Johann  Riemer;  ein  drittes,  nur  7 — 8  Ellen  breit  und  nicht  gani 
eine  Mark  wei  Ui,  /wischen  den  Grundstuckea  des  Manitr  und  der  Frau 
von  Lübau;  die  Häuser  —  odti  wohl  richtig-er  nur  die  Bauplätze  — 
werden  unter  später  zu  erwähnenden  Umständen  ver&ussert,  und  —  Chri- 
sten sind  ea,  die  dieselben  kaufen  Zwei  Synagogen  standen  damals 
in  AraaUni;  oli  a«eh  awei  g«lpa«ite  fianMudeB  baatandaa,  iat  aieht 
cvaichtUeh.  fit  gaaüUaht  rielmekr  n  wiadcrkelte«  Malen  nr  Ifiser 
Gewelwle  AnrikaHigO»  ^  ^  jonTOite  JadaMbaft  uBAaal  an 
Matt  aehebt  Sie  bat  auan  BabMaer  oder  Maebaf ,  nebrere  Ldtfer, 
SebnbiMiater  geeaafet  (magiater  aebde),  die  wM  san  UmO«  wm  Saoa- 
lehrer  reicher  Familien  waren  *) ,  endlich  mehrere  Fleischer,  vielleicht 
in  Folge  der  obenerwähnten  Bemühungen  des  Bischofs  Heinrich.  Ausser 
der  Gemeinsamkeil  in  den  CuUuseinriehtiingen  bestand  zwischen  den 
Geokeindegliedera  auch  eine  Solidarität  der  Verj^chtungen  gegen  die 
aebMaende  Behörde,  deiart,  dass  der  Gesaoimthett  ein  Zins  von 
beatimmtar  Bdbe  aiiMcgt»  die  Aufbri^gug  deaaalbea  aber  flir  aeibat 
Iberiaaaea  warda.  Bier  laigle  wkk  tmtk  eiiia  Iraitrige  Rraebehaag. 
Sa  wwda  daa  TemebaaUebtla  Beabfaban  dar  nuabei,  aiab  vm  dieaar  ^ 
aUgeoMben  Haftungspffiebl  i«  befrai— ,  aad  jeder  tBaaererdaatBehea 
Geldleifltan^  pflegte  eiae  aelebe  Bxenption  als  Belehming  zu  folgen  0- 
So  führte  der  ii^igennuti  auch  hier,  wo  festes  Zusammenhalten  so 


Nr.  79— 7S.  Schon  lieouUt  ruo  Urunba^en,  Bre^Ua  «nUr  den  Ciaaten,  S.  85. 
Arsold*«  Poni«lba«h  tsIMIt ,  •eitt«-  eigeaea  Ver«ich«raBg  nteh ,  aicht  erfuadeae, 
Maatm  aatasr  faMUftti  Ata  ThHtkall  «nlaaaimM,  wjriillelM  AalaaMeka. 
&)  IMeaiai  Kr.  1^  haaaatoa  Hr.  1 1  proiaMaatot»  aas  ttalaia  ai  haraeat  ipM- 

rum  non  ullo  unquam  tempore  aggmra««. 
*)  Urk.  Nr.  18;  r«rgl.  Nr.  13  t  »hl  m4mi  pJataa«. 
•)  Urk.  Nr.  8. 

4)  Vergl.  Wlaa«    iil  O.  S.  im»  Br. 
a)  Vrfc.  Nr.  1-4»  $,  $. 
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nQtzUch  gewesen  wäre,  znr  Trennung.  Wahrend  die  Relifriou  das 
gemeinsame  Banner  blieb  und  di«  ABbän^lichkeit  an  den  Glauben  der 
Yittf»  ebenso  wie  die  AbneigMig  gefttt  Taufe  und  Getaufte,  Alle  durch* 
ina^  wmd  Atte  «MäUnfO*  «oUtan  eie  in  wettlielier  Beaieliiniif  ?en 
keiMT  «eMiMckeft  wiiMi,  «id  etett  «Ii  veriMeB  EMm  meh 
HitiMiMi  TivAeiteB  m  liMhei,  je  eine  tech  mr  efai  Yeniiiidttiee 
dalir  n  ecifen,  gingen  e&e  neteefe,  e«f  getwitf  Wegen,  ein  Jeder 
dm  eigenen  Vorth  eile  nach. 

Die  nächste  Zukunft  schon  sollte  sie  Alle  griisslieh  enttäuschen. 
Wohl  w;iren  sie  reich  und  mehrfach  günsliger  siliiii  t,  als  viele  ihrer 
Stadtgenos«en ;  wohl  gewährten  König  und  Rnf  li  ihnen  Schutz  gegen 
Gewaltthat  Wir  wissen  jedeeht  welche  WiUkfir  dieaeoi  Schutze  beige- 
miielit,  welelMB  Mettfen  er  nieeehreibea  mr.  Dee  Velk  aber,  ie  dee- 
Hm  HMfe  eiae  Gli«e  tm  Lestn  dM  Veneelit  gVMee»  MiMee  rcieb 
mä  f^iUkm  m  wmt4m;  die  GeMliMbevdee«  die  ii  iheai  drlngeiide 
Günbiger  eehee;  die  HeBdirerlber,  die  Tli^iiliMr»  die  im  Sehweiiee 
ihret  ABgesichtes  ihn«i  dienen  mnssten ,  um  sieh  ibr  bergee  Bred  n 
erwerben.  Mährend  Ton  allen  heiligen  S(;itf<n  ans  ihnen  xngerufen 
wurde:  i]u-  sv\<\  dli'  Solmc  der  Freien  und  sie  die  Siilmc  der  Mag-d  — 
das  Volk  konpte  jenen  wachseudea  Heiehthuni  d«  i  Juden  nicht  olme 
geheimen  Groll  betrachten  und  ein  Ausbruch  der  Leidenschaften  war 
nicht  sn  verUtak  Beirar  eie  «bSrlehter  Webi  der  Jedes»  «ek  Iber 
die  Aatipetbie  ebMr  gween  Bev Nhennf  «i  IfaeelMn  oder  eieb  gege» 
dieee&e  aielier  n  ftblen,  weil  sie  eiM  Zeit  Ing  nter  der  Aiebe 
gliMte.  Oder  meAtei  eie  etee>  ele  ee  n  epit  wir,  daes  das  Geld, 
velehee  die  Cbrisleii  ibM  dinaaftaf  Maebte,  sie  aelbet  dea  CMatoB 
ferhasst  gemailii  hatte? 

Am  27.  Marz  1349  schreibt  der  BresUuer  Hatli  dem  Kruiige  die 
bezeichnenden  Worte:  „Die  Juden  sind  in  Furcht  w egcii  der 
allgemeieeii  Hungersnot h''  >);  sehr  merkwürdige  Worte,  denn  si« 
sind  eiM  eeUageade  WIdeilegaeg  deijeaigea»  die  toeb  die  stfidttschee 
Jedef  eflMgoegen  am  reügiftaen  VaaaliaaiM  Iwrieiiae.  Die  Uogltcl^ 
lieben  sahen  das  Verderben  nahen»  ebne  es  aufhalten  an  Unaen;  swei 


n  Tnf  I.  iM  J^naittna  Arasiri  vm  Mmw  a.  ■.  0. 8.  Ii«.  Btkr  MImI  Moni 
äieten  CtagMMls  J.       J«st  !•  7.  Baait  tsinsr  OaMbfdito  iar  braslitaa, 

8.  176 

*)  Jad«i  liHi«Mt  tibi  fr^ftt  fMBtin  coamunem:  Nr.  9. 
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Monate  späki'  rrfol^te  dor  Schlap.  Es  geseliali  am  28.  Mai  1349»  am 
Doonerstage  vor  Pfiu^-.st(Ml .  dass  im  G«tftininel  «iuer  Keuersbrunst ,  die 
in  Mliii«U«r  Verbreitung  die  Stadl  rerwfltlete,  alle  Jeden  „ermordet 
md  enehkifcii  wurden«.  Wer  wiren  die  TUlert  Der  der  Widtf 
der  ecktTüfe  ipiter  dirflber  den  Ktaiye  Berieht  eretittet^  eagt»  «Ite* 
ber  I»  eiek  ra  eateelieldigeBy  es  eeien  einige  V^wnde,  VerbrielieM^ 
ihm  aeUwt  Unbehiaile  geweeen.  Oennict«  AwhiiBft  efhaHei  wir  I»  die- 
ser Beziebmig  Aber  die  gleichseitigeD  Jndeimierde  in'Mmnt  mid  Brfeg; 
die  scelis  vtrhafteten  Mörder  in  ersterem  Orte  sind  ein  Weber,  ein 
Sehneider,  ein  Fleiselier.  ein  Rlellm«eber.  ein  Sclinfnnacher.  ein  BSoker; 
unter  den  Brieger  Angeklagten  werden  drei  Weber  und  ein  Scheren- 
schmied  ala  die  Rädelsführer  hervoro-ehoben :  in  beiden  Orten  also 
Hendwerker»  nur  Handwerker.  Miiaan  whr  nicht  auch  hierin  ein 
ehMidteielieehee  Zeiehen  erhennenT  DneMr  ia4§  bnehle  bektnrt- 
lieh  über  die  Juden  gnnn  Bnrepa^e  eehwere  VerMging;  eine  Ibreli^ 
iNve  B^emie,  der  sehwnne  Ted»  gab  den  Verwnd  in  der  Be- 
eehnldigungy  sie  hiflea  die  B« innen  fei^glAel.  In  Bretten  reidile»  wfe 
der  amtliche  Berieht  «eigji,  eine  Hung-ersnoth  daxa  hin.  ihr  Leben 
z(i  gelaiirden.  An  der  KafasJropfif  in  (i[ilir;iii  (l;iq'e{j"en  halte  der  Ver- 
gift«ng"SSpiH  k,  wenngleieh  in  iiiulerei'  (it-stalt.  seinen  AntUeil ;  ein  ,'iule. 
Naniena  Via,  der  frfiher  daselbst  wohnte,  hatte  durch  Pulver,  die  er 
Terlheilfe,  einen  gewissen  Rdbo  getAdtek.  FMlich  stuUte  sich  dieee 
Anieage  der  dertigen  Bidhehefrea  nnr  evf  dae  OeeÜndniee  einca  in» 
Penertode  TemrtheÜlen  Weibee 

GeMf ,  der  Sfreieh  war  gnaehehea^-dv  VeikaawBle,  knge 
»iedttgehnllen,  hatte  eieh  Lnft  ganneht  Wae  ab»  fhat  Uemaf  die 
schnfspfliehtige  Beh9rdet  Sie  lUgle  naeh  wie  ver  den  Eingi  bini^en 
ihres  Interesses  I  Wohl  wurden  die  Mörder  ei  gi  illen,  und  der  König' 
Karl  erniiichtig^te  insbesondere  der  Hreslauer  Vortrün'^o  im 

Februar  13^0  den  Hauptmann  und  den  Mau^istrat  der  Stadt,  auf  die 
Behnldigen  n  hduaden  and  sie  zu  riehl^*).  Aber  Tiel  dringender 
eeUen  die  n«ge»  wae  aiH  der  Hintarftaeeeaaefanft  der  Gemerdelen 


*)  El  fsttemt  «leb,  aa  diäter  Btalla  b«rv«riab*bm,  4aM  aaitar  jaaaai  4«r  dlJlailiclbt- 
rci  betcbaMIgt««  Ha  tidi  fai  dem,  14  Pi|iMei(«a  a*«f>r«i  IMMmlsAni  tUHnitm 

Verbrecher- VprzpIchüiMe  kein  eiBiIfr»*''  J"«*!«?  finJft. 
•)  Stenxel,  (•esrhichte  Schirsieni,  S  290,  nniji.  ;iiif  ein"  uni  rmhokniui»*»  (^)iip||ctii)<)(it 
getlfiUt:  sin  Jahre  1351  wurden  eisige  Bürger,  w«k-tte  Jini«»  eracbiage«,  in  drt 
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■ttofM^n  sei.  Denn  in  dein«te1ben  Briefe,  der  dem  Kümge  dtn  Frefd 
«MMet,  deitot  derlblii  bcraite  an,  dats  dieSidie  atraitig  gewtrden,  wad 
Wttat  vm  Aolaehiib  der  Entsclieidaiig  bis  ncli  Aididnuig  der  daaihall» 
■Iwodnandw  «tidtiaeheB  GeaaBdten.  So  «n  ini;  am  tO.  Jali 
aalnrabeB  dia  yarluffldlnngrni  Boeh;  der  Rath  apeoialiairl  daa  Jndeng-ut, 
das  in  Grundstucken,  in  Pßndcrn  und  Schuldbriefen  besteht,  und  stellt 
»rt  imverbliimlen  Worten  den  Antrag,  der  Könige  möge,  was  sieh  linden 
sollte,  der  Stadt  übirlajjsen  tmd  die  ihr  verpfändeten  fursflielien  Kin- 
kuiifte  damit  einlösen.  Endlich  am  7.  Ot;tober  1349  erfolgte  das  könig- 
liehe Decret:  die  Stadt  erhielt,  in  Rucksicht  aaf  die  erliUene  Feaen- 
braaal^  alle  Hinaer  Bad  Uegeadea  OrOnde  der  Jadea,  danuter  die  swei 
87Bagoge&0>  saaaaiBieB  a«f  400  Marie  TenuiaeUagt;  eia  etwa^r 
Oberaebaaa  aber»  fagieiehea  aUea  Tafbergane  aad Yergtabeae  Geld» 
aeirie  Klehrodiea  aad  Pflader  aoliten  aa  die  bttaigliehe  KaaiaMr  gelte* 
f&ri  werden  So  theilttn  aich  König  und  Stadt  m  die  Erbschaft  der 
Getödteten;  Tiber  den  KHrajr  derselben  findet  sich  nur  die  eine  Angabe 
aus  den»  Jahre  i'iliO .  il;iss  (l;«s  in  den  Häusern  gefundene  Geld  und 
der  Krios  aus  den  SchuiUbrielcit  &ich  zusammen  auf  446  Mark  oder 
10.348  Thaler  jetaigea  Geldea  (die  Marie  aar  au  KVf  Thaleni  gcrech* 
Bei)  beUefen*). 

Daa  traarige  Breigaiaa  bttte  biavaut  aeiae  Eriedigaag  gefiiadea  i 
ea  haadelte  aieb  aaa  nm  die  ZukaafL  Bohle  Steilaweiabeit  gebietet» 
eiaeai  Obel»  daa  efaiaial  aa  dea  Tag  getrelea  iat»  fenarbia  dadordi 
TORubeagea,  daaa  maa  aaf  aemea  Ursprung  aarf  ekgebt  aad  hier  die 

Heilung  rersucht.  Man  konnte  die  Juden  auf  immer  rerbannen,  das  war 
die  grundliebste  Remedur,  wie  sie  100  Jabre  .später  Miiklicli  (ji  lalgk-. 
Staatsinäunisetier  und  menschlicher  wäre  es  gewesen,  durch  neue 
Ordattagea  die  Juden  m  eia  beaaerea  Verbal  taiia  xb  ihrea  Hilbäigein 


Kae%t«a4iwfilailA«hlfallNM«.  Ah#  andi  liit  Bir^tr«  nlcM  »ntaMle  «»4 

rnbekannte ! " 

*)  Rine  ilt* r.st>II)fii  wiirdle  vom  Hnth  Tür  2  Mark  jiihrlicli  »n  einen  Priralmnnn  vermie- 
UmU  Uriiohii^en ,  Rechattogsbiirber  der  Stadt  BtmUu,  ü.  IW,  Ümrek  dtei«  S«h«i»« 
kmf  erUirt  tidl  «oM  aadi  dar  Tariaaf  ainigar  araaa  Mbiaraii  fa  Mr,  18  «aaarar 

UaM  a.  a.  0.  n,  f ,  18S. 

2)  HpnricMÄ  Pniiper  a.  a.  0.  S.  78.  Aiirrallen*!  ist  lüe  Re/.fichnnn^sweNe :  W'»  mtrc. 
4  feil.  —  Vn':m'  hnii|)(si«ehliph^t>>  »iiicMf  für  iVic  hlreifuitM  der  Jabre  1349  QBd 
135Ü  aind  «iie  iNr.   — Vi  unserer  Lrkuudeaaamniluug. 
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/ti  setzen.  König^  Karl  aber  tli;it  wtder  das  Eine,  noch  das  Andere.  Eine 
heilbring-ende  UmgestaUuiig  der  Judenverhultnisse  solUe  dem  Mittelal- 
ter überhaupt  nicht  g^iagen;  sie  ist  das  Werk  der  seg^eaarelelMiiMea- 
leit.  Zu  dem  entgegengeseteten  SeJuilte  eiser  vöUiopei  Variiunnig 
aber  kAsnte  «di  Ktrl  mM  ralMUittMen,  sei  m  au  SdioMiigy  Mi  et 
ans  bitareaae.  Oe&iig,  m  itakrlfl  im  WaaeillieiMii  dar  Mhare  Zyataad 
wiader«  nit  abar  VaraaiiiBmening  jed*c]i,  dem  wir  iMid  g«te1iaB 
wardas. 

Schon  .im  December  wurden  Ton  Neuem  Juden  in  Breslau 

lugela.ssen  *)>  die  sieh  deni.selbni  (icss«  rbe,  wie  ihre  unglüekliclien  Vor- 
gang^er,  eigabeit.  König  Karl,  der  stliou  im  ersten  Jahre  seiiker  Regie- 
rung, gleich  seinem  Vater,  den  Judenzins  dem  Hathe  der  Stadt  äber- 
«iaaen  hatte*)»  theiite  fortan  die  Einkünfte  mit  demselben,  aafiu^  ia 
iLeinar  baaliiiimtaii  PmpoHioit,  aait  iW  jedMk  oaek  der  feafan  Nm, 
daaa  eia  DritiliaO  deraelbeii  de»  Co&aalii,  und  awai  DvittheÜe  den 
KOsige  i«fieleiiO>  der  aeinaa  Anlliatt  «UirigMa  eiacr  Qeaallaebaft  Braa- 
lanaclier  Bürger  rerpaditet  hattet).  Segleieli  fing  tveii  der  Magiatrat 
wieder  an,  Darlehen  gegen  Zinsen  unter  der  Judenschaft  (in  Jndea) 
autzunehnien,  so  z.  B.  im  Jahre  1351  eia  Capilal  von  !>00  Mark,  1352 
575  Mark       Die.sen  hohen  Summen  entspraclien  /.war  die  Jmlen- 
einnaiinien  nicht,  aber  sie  waren  im  Steig'en  hegriiTeu,  denn  sie  beliefen 
sich  im  Jahre  iU%  aaf  etwas  fiber  90  Mark,  131^3  auf  mehr  als 
100  Mari^  luid  ao  wire  ea  gewiaa  fertgeeeluiUeD»  wem  sielit  selMB  iü 
Jahre  1tS4  wieder  «ine  neee  Braoiiltieraiig  der  Sidteriieii  und  dea 
Vertrauen«  erfolgt  wire.  Die  Boten  dea  Henoga  Ten  SekvaidnilB  Iwhenp 
80  meidet  gegen  Bade  dieaea  Jakrea  der  Magistrat  dem  KAnig»  naeh- 
dem  aie  ilnre  sonstigen  Gesehiite  in  Bresb«  erledigt,  ohne  Wissen  der 
städtischen  Behörde  zwei  der  angeseheneren  uml  rcitLtrcn  Juden  der 
Stadt  entfuhrt;  und  so  wollen  nun,  heissl  es  weiter,  alle  Juden  von  uns 
wegziehen,  obt^leich  ihnen  jedes  ToaSeitea  des  königlichen  Herrn  sowohl 
alt  aneh  der  Stadt  ertheiUe  VerspreelMn  wcrMeUieli  gehalten 
worden  bt  Wer  waren  die  Zwei?  Wae  moehten  aie  gegen  Henieg 


<)  Vtk.  Nr.  S. 

•)  8Mh«  ob«a,  8.  M.  If«la  1. 

>)  Vergl.  Nr.  16  mdSO. 
*)  ürk.  Nr.  Iß. 

»)  Henrir»!^  Panp  r  a.  n.  U.  S.  79  81  ;  vergl.  noch  8?,  84,  87,  113.  0MO  Stea««l, 
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Bolko  bei^nfren  1iab«n?  WeleliM  Seliielml  traf  ^e,  ntdicleiii  er 

ihrer  bemÜLlitig^t  hatte?  Die  Geschichte  redet  oft  nur  in  Andeutungen 
zu  uns,  nnd  indem  sie  ;i1sdann  an  die  Phantasie  sich  wendet,  wirkt  sie 
gerade  iiui  so  erg^reifender.  Wer  die  Geraubten  j^ewest-n,  lässt  sich  mit 
einiger  Gewissheit  aus  den  Judcarmeichnissen  ersehen.  Die  bedeutend- 
ste jOdische  Familie  in  Breslau  war  damals  unstreitig  die  der  Saldi,  der 
Witwe  SiBogU'i  wn  Sehwcidaiti,  gewfthnlieh  Saide  SnogeUssa  gemoit ; 
ilir  Selm  Yeeac  kommt  aokon  1947  vorO»  ^  aUgev^en 
Verfolgung  dea  Jabrea  IS40  giSekficli  enfgaBgeo;  er  beaitit  Weib  rad 
Kioder,  daranter  aebon  eine  terbeinfbete  Tocbter*)*  Anaaer  Qua  bat 
Saida  auch  eine  Tochter  Znsa,  die  an  Lawentia  Terfaelrafhet  iat,  nnd 
einen  zweiten  Sohn  Smo^nl,  der  zwischen  den  Jahren  i'itii  und  i'Mii 
zum  Rabbiner  erwählt  wird  I  tiwentin  nnd  Zusa  erfri'uen  sieh  fjfleichcn 
Kindersegens,  wie  Y$aa<-:  ihr  Schwiegersohn  Vreudil  ist  sogar  selbst 
aebon  FamiÜenTater^).  So  erscheint  Saida  Smogelissa  als  die  greise 
Matrone  einea  lahlreicbeD,  dnrob  bohen  Wohlatand  beglückten  6e- 
aeblecbtca«  Dem  Niennaiid  bomit  dieaer  Panille  in  der  Hftbe  dea 
jlbrliohen  Ztoaea  gleieb;  de  bat  Tiele  Diener  and  Heoagenaaaeii;  eU 
Sebreiber  LaweBtin*a  wird  als  aelbattndiges  Gemeindemitglied  an%e- 
fllbrt»)*  Ibr  WoMIhätigkeitaeintt  liaat  aaeb  Andere  ihre«  üeicbibiUM 
geniessen:  Ysaac  entrichtet  für  Wilcako  aus  Namslan  die  Hälfte  von 
dessen  Zins  nnd  ermöglicht  in  ähnlicher  Weise  acht  inidt  rt d  (jLiubens- 
genossen  den  AuleDthnlt  in  Hreslaii  *).  Gerade  diese  zwt  i  Manuer  aber, 
Ysaac  undLawentin,  seheinen  die  Opfer  jenes  Raubes  gewesen  zu  sein; 
ea  aprechen  dafür  mebrere  UmstSnde.  Zunächst  der,  dass  sie  aus 
Sebweidttits  aind>  wie  anaaer  ibnea  beiner  nater  den  aambafleren  Joden. 
Wibrend  aie  femer  in  den  Jabren  iZUO — 19S4  ateta  in  Torderster 
Reibe  ateben  —  Lawentin  eraebent  naeb  dem  Jndenmorde  tod  lt49 
ala  der  Brate,  der  sieb  in  Brealan  wieder  nfedevllaat  gteebiebt 
ihrer  Ton  jenem  Jahre  ab  mit  keinem  Worte  weiter  Krwlhnnng.  Endliob 
balte  &ich  Lawentin  sciiuu  im  NoTember  1351  Ton  den  KaÜimüouem 


')  Urk.  Nr.  f? 
«)  Urk.  Nr.  14,  15. 
•)  Urk.  Nr.  13,  15. 
«>  Ork.  Nr.  14,  15. 
•)  Olk.  Hr.  it. 
•)  Ork.  Hr.  tt. 
^    ^  Ork«  Mr*  t. 
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Brmlan*»  gtlilten  lMMtt>  öms  ««der  der  Wkäg  Bock  ne  idbft  mif 
irgend  wMseii  Ditfe»  VerlasgeB  «der  Drohung »  naneBUiefc  tneli  wum 
diese  von  Seiten  des  Henegs  von  der  SebweidnlU  Urne»  iiini  denVerlreg 

Mifkundigeo  wGrden  0-  Erfaliren  wi>  hieraus  anch  die  Ursache  des 
herzoglichen  Zdiih  .s  nieht,  so  {ii'wiuneu  >vir  docJi  die  Gcwissheif, 
dass  LaweiiUn,  dem  der  Küiii|j  iiiul  ilif  Stadt  eiae  Zuflueld  ^  w  ihr- 
ten,  keiD  Verbreehen  begaageii  haben  koniiU'.  So  zertrümmerte,  kurxe 
Zeit  iKU'Ii  dem  verhäogrnissvolleu  Jahre  1^4i^,  eine  neue  Gewsltihsi  des 
iüfick  einer  blMhenden  Familie»  sie  f erschwindet  us  nnaertn  Ang «ft  — . 
wer  will  engen,  wie  sie  geendet? 

Der  Vorfsil  maehle  anf  die  Joden  Breslau's  einen  liefen  Eindmck. 
Anftngs  woillen  sie,  wie  gcaagl»  insgesamnit  eine  Stadt  rerlaseen»  die 
ihren  Sehnfabefohlenen  keine  ausreichende  Sicherheit  hot;  dass  es  ein 
Tlieil  von  ihnen  Ihat,  beweist  der  verininderle  Krtrag-  des  Judenzioges 
in  den  Jahren  nnd  13ot»,  der  sicii  indessen  8chua  i^ol  wieder 

fast  auf  das  iireifache,  nfimlieh  aui  60  Mark,  erhebt,  \'.MiH  auf  ^leieher 
Höhe  bleibt,  im  nächsten  Jahre  abermals  um  die  Hälfte  sinkt,  1^60 
jedoch  wieder  bis  auf  40  Mark  steigt^).  Waren  solche  8eh>vankungen 
in  der  llfthe  des  lUnsgeldes  Mher»  als  die  Joden  noch  erhlichc  Wehn- 
süs«  in  der  Stadt  hatten,  nnr  dnroh  die  amihriich  wechselnden  Besiini* 
•WDigeB  des  Etats  crhttrlich»  so  kam  jebt  ein  ncoer  ErkHmngsgrand 
hinn.  So  nei  wenigstens  ans  den  ans  rorliegenden  Urknoden  ersieht 
fieh  ist,  werde  den  Joden  seit  den  SS.  Mai  IHH  nickt  wieder  eine 
lebenslängliche  oder  gar  erbliche  Niederlassung  in  Breslau  gestattet; 
die  erste  Eriaubaiss  erstreckte  sich  vom  24.  December  KLjU  bis 
zum  2.  Februar  ISol^),  nnd  spater  wurde  es  Gewohuheit,  sie  auf 
2 — 6  Jahre  auszudehnen.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  erlosch  das  Auf- 
enthaltsreeht,  und  der  Jude  musste,  wenn  ea  niclifc  verlängert  wurde, 
von  Neoem  den  Wandetatab  ergreifen.  Oos  war  die  bleibende  Folge 
Jenes  Uoglfickstaget»  gewiseermassen  ein  Conpromin  awiscken  dem 
VoIhswUlen,  der  dorck  jene  roTolntionire  Tknt  sack  ftr  T9Ufgc  Besei- 
tigung des  JQdiscken  Elementes  aosgesprockeo  katte»  und  der  Staats- 
gewalt, die  es  in  ihrem  Interesse  fand,  die  gewalteam  Verdrängten 
aUmalilich  wieder  i^uzuiaääeu.    Traurige  iSeueruiigl    Wo  hatte  der 


I)  ürk.  Nr.  13. 
»)  Ulk.  >'r.  !n 

VJrk.  Nr.      vergl.  «ucb  Nr.  %t. 
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JinabMiMckc  Jude  01:1  Mine  UeioMitk?  Der  MiBaten  FroodMi,  d«r  sar- 
tMte  KiBp^hwIiingn  ging  er  veiiotlig,  da  er  keine  Heimetii  mtht 
Waeee.  Wetehe  Verkfinerattg  roniale  ftr  die  Jagend,  wdebe  Treai» 
ieeifkeit  für  die  fireiae  daruM  erwaelMeii,  dte  aie  otee  HeioMtk 
waren! 

Die  iifiie  Massregel  konnte  nicht  ohne  die  eingriilciiJste  W  ij  kim^ 
auf  die  inneren  um\  iui.söcieii  \\  rhal  Inisse  der  Juden  sein.  In  sfifnu 
Wechsel  ab-  und  zuitkliejid,  kuiiuteu  sie  weder  mit  ciiiauder»  noch  iiiii 
den  Bürgern  der  Stadt  in  irgend  ^velchc  innig^ere  Betiehung  treten. 
JMlieli  gaataltele  aicJk  die  Praxis  etwas  aülder.  Die  Aafeatludtskarien 
wirden  BMhrere  Haie  emeaert»  meist  lange  fer  Ablauf  «ler  alten  FHai, 
wd  nidki  aeUen  «nlerErhebong  dea  2inigeldea  wirklieh  wiedeiboit 
•ich  in  den  drei  noeh  Torhmdenen  Jadenregiaten  ?on  ISJd*  I8tft 
end  ein  groaaer  ThcU  der  Namen,  nnd  ea  benraeht  beiiondera 

zwjsefaen  den  letzteren  zwei  Verzeiehnissen  eine  fast  wartliehe  Über- 
eirnttiniHiung,  selbst  in  der  liühe  des  Gescliosses.  Kaiser  Kul  JV  .  hatte 
näniiieh  sehun  im  Janii»r  während  seiner  An>\ esi iiheit  zu  l^res- 

lau»  dem  Hauptmanne  und  dem  Rathe  der  Stadt  den  Befehl  erllieitt,  die 
am  Walpurgistage,  d.  !.  am  1.  Mai  des  Jabrea,  ablaufenden  Schiitzbriefe 
aller  Jnden  n  Brealaa»  NeoBMurkt«  Nanalan  nnd  Gahma  (denn  dieae 
Sttdie  waren  dem  Brealnver  Hagialrate  nntergeben}  aal  fernere  nwel 
Jahre  an  efnnaetn»  wbH  dam  anadrQeUiekeB  Znaafae»  daaa  aie  i»bei  ihren 
aitan  Qcaelioeacn  nngehOhi  nnd  nngemehH  bleiben  aeüen  dieaelbe 
FWst^,  aber  aneb  mit  der  Biiwebrinkang:,  dass  nur  wer  neu«  Gedifif^ 
thui),  (1,  Jj.  einen  nnit  ii  Vertrug-  machen  und  riatii  liailj.>>brief  darüber 
nehnuMi  wurde,  kein  Anderer  dieser  kaiserlichen  Gunst  theilhaftig' 
vH  iden  Sülle-}.  i>arauf  erfolgten  dann  im  Februar  die  intsprechenden 
Schritte  des  Magiatnites  und  es  wurde  endttch  das  Zinsregister  fest- 
gestellt, wie  ea  mm  1.  Mai  ab  för  die  Dauer  nweier  Jahr»  GUti|^it 
haben  aeUleO« 

* 

i)  VtTgl.  Iiesoudera  Nr.  13  uad  Nr.  20. 

«)  IJrk.  Nr.  23. 

*)  Urk.  Nr.  24,  2ii  uu4  2M. 

4)  Urk.  Nr.  17.  nie  Naehrfeht  dsi  BoBilz,  dsM  »fibar  dia  iodaa  I«  Jakre  ISM  «i«tf«r 
•te  MüiwarM  UaffMrfller  ««MMaieuog  aal  Jaat  ma  «IIa,  ier«a  aita  babkafl  wer- 
den konntp  ,  erschlog*  (Klose  «.  «.  O.II,  1,216,  nach  Sommenberg,  Script,  rer. 
Sites.  I,  71) ,  »teil«  ich,  weit  «ie  «ir  aielit  luallDgUcb  bagfaMd»ift  sdMiBt,  la  di««^ 
AuB«rluiBy. 
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Aber  wtkk*  eb  DMeb  das,  in  dem  dit  urtprlbiglltlifle  Recht  dei 
Meoichee«  ehe  Wohiwtttle  la  beiitieii»  tob  fremder  Oiiede  tblrifaigig 
war  1  Was  galt  den  Jeden  seb  GebortahMSt  eeiee  GebnrMadi?  Nad 
Jakren  vielleielit  nastte  er  Beide  ferlaaeea«  ein  sie  nie  frf eder 

zu  sehen.  Er  wurde  von  den  Bürgern  nicht  als  Mitgeborener  g-t.Tchlet 
und  kannte  die  verwandtschaftsähnliehe  Liebe  nicht,  \se!olic  Landsletite 
mit  einander  verbindet.  Er  war  als  Fremdling  angcsciien,  dem  ein  vor- 
iJier|;ehendes  Verweilen  gestattet  und  fSr  die  kurze  Daner  Sicherheit 
gewifcrt  wurde.  Man  beaeicbnete  diesen  Zustand  sehr  treffend  mit  dem 
Werte  Frieden  fpax,  vrede)  oder  Waffenati  IIa  fand  (treogee). 
War  die  bewilÜgle  Robeseit  Torfiber,  ae  tnA  gleiebaam  wieder  der 
Kriegaatatand  eb,  ud  der  Sebntale^ewordene  mvaale  eine  nede 
Zollaeblsailtte  aeeben. 

Vei g('r;tMi\väi  tit^rn  wir  nns  niber  das  EinzeUeben  eines  solchen 
Jiideii.  Lr  hat  .lut  c  iiiiji'c  Jalire  „einen  reclilcii,  steten,  ganze  n  I  ricdtn** 
erhalten»  darf  also  imi  seiner  Familie,  soweit  diese  ni«'ht  ihr  ci^i  n  lit  ld 
und  eigene  Geäcbäfle  hat,  mit  seinem  Gesinde  und  allen  seinen  „brod- 
eaaetB*  (commensales)  »sicheres  Leibes  und  Gutes"  in  die  Stadt  sie* 
ben  ead  mit  den  Migcm  darin  »wolinen,  stehen,  gehen,  ailaan,  eaaen, 
trinken  t  seUafen»  waoben»  amn  Geld  aoaleiben  und  wieder  einferdcm 
nnd  aeinen  Nntscn  mit  acbiem  Mdc  aneben  auf  jede  ibm  bei|«eme 
Weise«  0*  »Meer  SIeberteitabrief  des  Ralbea  iat  gewSbnlieb  aeben 
einige  Woeben  eder  Monate  veiber  aosgeatellt  and  ibm  selbst  oder 
einem  Freundf  für  ihn  (ad  ejus  manus)  eingehandigt  worden.  Am 
festgesetzten  Tage  triflt  er  mit  den  Seinen  ein;  geschieht  es  ajn  1.  Mai, 
dem  VValpurgistage ,  was  hautig  der  Fall  gewesen  zu  sein  scheiul ,  so 
entrichtet  er  sogleich  die  erste  Hälfte  seines  Jalu-ge&ehosses ;  die 
andere  HäUle  aahlt  er,  das  war  stehende  Einrichtung,  am  1.  October. 
Hicimit  iat  er  nUer  Miebtmi  gagen  die  Stadt  iedig;  aein  gdanlabrier 
sebirmt  ibn  anadrlebttcb  for  aller  Beaebatanng  nad  Bede;  waa  bimmart 
ibn  die  Yerwaltang,  die  YeraAdnemng,  die  Vertbeid%«ig  der  Stadt.? 
Er  beliebt  eb  Haas,  das  er  vor  sebem  Bbireffen  gekanft  Iml  oder  lllr 
sich  kaufen  lassen;  es  ist  ihm  auch  erlaubt^  ein  neues  Haus  in  banen*). 
Ob  überall  in  der  Stadt?  Diese  Frage  beantwortet  da^  la.  Jaiiriiuudert 


1)  SieiM  X.  B.  ifr.  iik, 
•)  Urlu  Mr.  17, 


Digitized  by  Google 


8t 


mit  dem  Vorhandensein  einor  Judeng^sse  in  Breslm*},  welche  sieb 
swiMlMi  dar  SebidiMeke,  der  Sdunedebrtteka  «ad  dar  Stoekgftts« 
Uniog»),  Kern  0«m4i  Iwtte  sie  gesebeffm,  iber  der  Tie^ilirige  Ge- 
braneli  imrde  soUiesslieli  Oeeeli.  ZnoMst  wer  es  des  NatMebtCe, 
dass  der  neue  AiMnling  ia  der  frendcn  Slidi  in  dn*  Haut  cNler 
doch  in  die  Nibe  ssiser  Oltubensgeiioiseii  m  zfebeii  wünschte.  Nun 
Ifinsr  er  an  sein  unglückseliges  Gewerbe,  den  Zweck  äseiner  gtinzen 
Äusiedlung,  das  einzige  Band  zwischen  ihm  und  der  chrisflichen  Bevöl-  ■ 
kerung:  er  leiht  Geld  aus  mf  Zins  und  mahnt  es  wieder  ein  „nach 
judischen  Sitten,  aeinem  Frieden  unbesehadef*.  Der  gewöhnliche 
Zinsfoss  ist  %0  Procent  <);  erfolgt  aber  am  Verfalltage  die  Zahlung 
iiidil»  so  wocberi  feneriiiii  jede  Mark  wOebentHeb  eineo  ballieii 
GiMeben,  also  jihrüeli  96  Qroseben,  d.  i.  %  Greieben  mebr  als  eine 
baibe  Maib»  so  dass  sieb  der  Gewinn  aof  54>/«  Proeenk  belanft^).  Wenn 
der  Jude  auf  die  BenUiing  nSeirt  linger  warten  wUl»  so  niiiss  der 
Sebfitdner  Ibn  mit  baarea  GeMe  oder  mit  ansrefebenden  Pfandstücken 
zuiriedensteUeu^,  und  der  Rath  der  Stadt  ist  verpflichtet,  dem  Glän- 
biffer,  wenn  P55  Noth  iJiut,  za  seinem  Rechte  zn  verhelfen:  eine  Ver-  ' 
ptlichtung,  der  er  sich,  namentlich  gegen  voniehme  8chuldner,  wohl 
oft  entxogen  haben  mag  wesshalb  ein  freilich,  wie  es  scheint,  fingir- 
ter  Brief  den  Zusatz  hat,  dass  der  Rath  Niemand ,  der  dem  Jaden  den 
i'irieden  breehe,  sa  Halden  nehmen  und  jeder  Beschwerde  Aber  einen 
Braeb  des  Gelübdes  gereebt  werden  woUe  0*  Unter  den  Jaden  selbst 
leigi  sieb  aneb  jetit  bin  nnd  wieder  die  Lost,  sieb  abmsondem;  swar 
ist  es  niebt  wabrseheinlieb  imd  nirgends  angedeutet,  dass  die  firfibere 
Gemeinsamkeit  der  Zinspflieht  noch  fortbestand,  so  dass  eine  Tren- 
nung von  der  Gosammtheit  materiellen  Nutzen  gebracht  hätte.  Aber 
tUe  menöchUchc  Eitelkeit  schuf  auch  in  diesen,  von  der  übrigen 

*)  Sidl«  bcsradan  Nr.  80. 

•)  «ammnaa,  B«wkraitaiif  nw  MMm,  Bd.  11  (BrMln),  8.  40. 

')  Scbmidt,  Geicbichte  von  Schweidnitx,  I,  il3. 

<)  Beispiele:  Grnnh«gen ,  RechnMnf^^slnicht'r  der  Stadl  ßreslsu,  S.  113  (wo  |^elcii«B 
werde»  xu  mätven  scheint:  were,  das  dax  —  oder  i«  —  uicbt  gescbee,  »o  nl  noch 
ium  tage  y«  4/  anirk  waehera  atc.)  von  Jahre  1377;  Schaidt  0.  S.  113,  von 
Jahre  1864 ;  KlMt  a.  0. 0,  t,  VI,  Vo»  Jakre  1441.  —  Bin«  gatetalieha  Awrkea- 
aug  «liMw  Zlmfcuw  kai  Tsteboppe  «ad  Stensel    a.  t>.  8.  MS» 

»)  Siehe  die  ehea  angafBkrla  ürkaada  bal  Grlakagea,  B.  IIS. 

•)  ürk.  Nr.  37. 

9)  ürk.  Nr.  27. 

ArchiT.  XIXI.  1.  • 


Digitized  by  Google 


82 


Gesellschaft  ansgeschlosseiitn  Kreisen  ciiif  Hant>ordiuinij^,  olVenliar  nach 
dem  Vermügen;  und  wälirend  das  vorerwiUuite  reiche  liei>eiiUciit  der 
Smogelissa  sich  ein  warmes  Herz  für  die  QlanbMsbrfider  bewahrt  und 
«ieh  TOB  ümen  in  nichts  sbg^esondert  hat,  bsgigBMl  uns  im  .lahre  1357  >) 
swcl  aar  mittolrächA  FmiliMi«  die  dM  Luma  van  liaekod  und  4» 
GMssbnra  Jacoliim  t«v  Brtviiia»  dsten  Jtdft  flr  di*  nMttM 
Jalure  in  ihveni  Hanse  oder  bei  einen  Fremd*  «Kne  freie  Sjiügofe  lal- 
ten  darfy  «m  aeUbat«  aaBBt  ilm  ¥rwBim,  MtmasagAm,  ujl  »vea 
der  Gemeinde  ie  allen  Dingen  gesondert  Meiben  aoU".  Doeh  kann  eSeb 
(lies  Pririlc^^  nicht  auf  das  sog-euaimtc  „judische  Recht**  erstreckt 
haben,  bei  dem  derliath  auch  sie,  wie  alle  Anderen,  „zu  behalten**  gelobt. 
Darunter  versteht  uian  nSmlich  die  CeriehtsLarkell  des  Rabbiner«?  in 
CiTÜstreitigkeitea  der  Joden  unter  einander;  er  ladet  sie  vor  sich» 
schlichtet,  straft  und  rerhängt  selbst  mehrtiigigen  Bann  *).  Wir  sehen» 
eine  innere  Orgnniaatioa  hat  aieb«  trete  der  weaentlieh  ? erinderten  Ver- 
blltniaae,  wi^jder  gebfldeft;  die  Jadenaehaft»  wie  aehr  aaeb  immer 
tnaammengewfirfeH,  liat  aicb  ab  Gemeinde  itenatituirt,  mit  eine«  gaiil» 
lieben  OberJunpte  oder  Biaeboi^  Namena  Taaao,  einem  SehwiefreneJme 
der  Lasarieaa  tob  liegnlta,  der  in  diceem  Amte  anerat  IStfS  eieebelnt 
und  es  noch  13^9  bekleidet mit  Scholaren^),  wahrscheinlich 
Taiuiudsciiük'rn  des  iiabbiniTs ;  iikit  Lehrern,  die  theils  Schule  hielten, 
theils  einzelnen  Hausern  anp^ehörten ,  darunter  ein  Israel  aus  Kdln, 
Hauslehrer  des  Arnold  von  Görlit»^};  mit  Glocknern,  d.  h.  Synag^oj^en- 
dicnern      Pergame ntschrsibem'^  und  Fleischern'').  Von  den  sonstigen 
GemeindeniitgUedern  wäre  nur  neeb,  aig  in  ihrer  Art  einsige  Erschei- 
nnng,  der  Aogenant  Abraham  Jierforaabeben*}*  D^n  du  GeiatealeJMn 

»)  trk.  Nr.  21. 

•t  Vergl.  Nr.  M  -mMrar  IUi«a4«e.  AMierteUsittsht  Aealsglaa  «isbt  bei  Wteesr 

m.  O.  8.  16S,  N.  409  (Wanbaiy,  140t),  8.  198,  Nr.  614  (WMwg,  1444). 
Urk.  Rr.  13  und  18.  Dan  1984  aash  «Ja  Ssoffll  «piieopaa  vorkamat,  Ut  Mhaa 
Obaa  «rwfihnt. 
*)  Urk.  Nr.  20  und  28:  PessH^  und  Smogil. 

*)  Urk.  Nr.  20.  Andere  Beispiele  sind:  PeMtc  magiater  Smogelim,  in  domo  Cbaine 
aiafflalar  ifaiai^  battle  aaa  1fr.  18;  ChaJatai  jailor  aal  taia  aafiilar  aoluilaa»  Tiaaa 
v«B  Briar  aal  sabi  «agister«  8cliabdti  tob  MMaMiU  «oaM  ttoraalfMKin  sl 

mngistro  seholae",  aus  Nr.  20.    Selbständige  Sehaien  haltaa»  wie  es  adMial, 

M'i<«rho  s(  huiniey<iter  (Nr.  13)  nad  Dftvid  laafielar  »«boUe  QHr*  SO  and  28}. 

ALruhiitfi  cH[D|*iiU«tür,  Nr.  13. 

8aogil  pernialar  oder  {terganaaiita,  Mr.  13,  20,  28. 
•)  Dirk.  1fr.  18:  Jak«b^  Moakaft  Kr.  18  t  amfU  caraüto. 
•>  llik.Ifr.  ». 


Digitized  by  Google 


4 

83 

der  deotsAen  Juden  stand  damals  nicht  hi  BlfiUie ;  es  fehlte  den  8ti* 
dien  tow^hl  der  innere  Wertk  «Is  die  losaere  Oeltaig.  Wm  iodieeoB» 
der«  die  JQdieebe  WiaeeiiMluifl  lielrfft»  to  wurde  dber  de»  Tefantid 
die  Bibel  rargeeaeA,  nd  eelbet  der  lUmd  war  fiel  velr  Qegwataid 
witaigeii  Spieleea,  ala  eaurfgei  Fleiaaes.  Wer  aiefc  grMHeh  «Ii  der 
Bibel  befasste«  falt  Ar  einen  Tberen,  und  die  Kinder  Heaa  man  bereita 
mit  dt  in  Eiule  des  fQnilen  Jahres  die  heiligfe  Schrift  beseitigen.  Die 
danuillj^cn  Autoren  selbst  nennen  ihr  Zeitalter  ein  verwaistes.  Geld- 
besitz war  eines  Jet  Im  Ziel,  und  nnr  der  Anne  machte  aus  dem  Stndiiim 
aetnen  Lebenserwerb  0*    Unsere  Zinsregister  bestätigen  das;  der 
Angenarzt  zahlt  jährlich  eine  halbe  Mnrk,  ein  Lehrer  nur  den  TiertOH 
ja  aelbet  den  aehten  TheQ  einer  Harle;  dea  Bliaebelb  Aaitaboto  Aaron 
wird  aif  Fürbitte  Jakob*a  tob  Ifelaae  i«f  ein  Jahr  gena  too  dar  ÜIm- 
pfliebi  befreit«);  der Biaebof  Taaae  aelbet lat  ISST  nH  1  Vt  IM  ^ 
%9  Tbnieni  nnacrea  Geldea,  aiao  aieaalieb  boeb  beatevert ;  aber  a»  bra- 
tete  nur  der  Soll-Etat,  denn  am  Rande  heisst  eat  „bat  nichts  gesaUt*  *). 
Nicht  in  den  höheren  Bemfskreisen  also  repräsentirt  sich  die  Juden- 
heit  jener  Tnue:  das  Urbild  eines  Juden  der  damaligen  Zeit  können 
wir  Tielmehr  nur  in  dem  praktischen  Geschäftsmann e  erblicken,  der, 
wie  wir  oboi  lu  selliidern  begonnen,  die  ihm  zugemessene  Zeit  benutzt, 
sein  Geld  anaanleiben  und  wieder  einzufordern,  es  zu  „abenteuern", 
wie  aveb  wob!  der  Aaadrael[  lantet*).  Br  beeelnMI  aieb  niebl  nnl 
den  atldtiaeben  Verbehr:  der  Kaiaer  b«t  ja  eilen  IVratei  «nd  SUdten 
Scbleaiena  anadrleklieb  gebeten,  die  Jeden»  »^iwi  ale  ao  ibvan  Aeim* 
den  oder  in  anderen  GeseMlllen  Iber  Land  reisen,  trenlidi  an  adrinnen 
und  zn  falten ,  so  Heb  ihnen  sei ,  seine  Huld  zu  behalten"      Es  kann 
auoh  g-eschehcn,  dass  es  des  Eiü^chien  Interesse  erheischt,  noch  ror 
Ai)iaiit  des  Termins  die  Stadt  zu  verlassen;  alsdann  wird  ilim  tVeier 
Abzug  gtistattet  und  es  ist  Keinem  benommen,  ihm  sicheres  Geleit  zu 
geben;  das  VertrapsverhSltniss  ist  geltet  Deeb  machte  es  sich  die 
Stadt  im  Jabre         aar  fiedingongt  daaa  der  Jade  in  dieaem  Falle 


*)  Atta:  ZuBz.  Zur  Ge«cbiebU  nsd  Literatar,  8.  iS9— 200. 
^  Ork.  Nr.  11. 

^  Ork.  Hr.  te.  Aas  ••lab««  »abtfna«  («ia  kala  Haarte««  Paafar  «ilvarkewMaisr 

Au«dr«0k,  s.  B.  S.  67,  71)  «rkllrt  stak  ibarkaapt  «t  OMinaa  swMm  te  Haa- 

venelcbnimta  aad  Nr.  16. 

*)  Urk.  Nr.  ZI. 
V  l^rk.  Nr.  M. 
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den  Sehutzbrief  xuriickg^ab ;  so  lange  er  ihu  behielt,  bliebe  er  ziiis- 
pfliübtig  0*  1357  endlich  wurde  dieser  Punkt  einfach  so  geordnet, 
dass  die  Juden  während  der  bewilligten  zwei  Jahre  ungehindert  ab-  und 
tiniehM  dflrfteo,  doch  so,  dass  der  rolle  Zins  eatrichtet  wQrde*). 
Die  Stedl  t«rt|V»eii,  ibroneito  tae  wikraiid  4er  fembredelea  ftiet 
lAM  «Ten  liüuin  sa  Urlauben' ,  iL  b.  lie  uielit  gewiltiam  von  8uu 
wd  flef  ra  Mifeii*)«  Wenn  aber  eadtieh  die  Zeit  abgelaaiMi  ivar 
Bod  der  Vertrag  mclit  enesert  werde,  daea  nuiMle  geeeliieden  werdeau 
Dann  Terkanfte  der  Jode  Haas  ead  Hof,*  an  wen  er  wellte,  an  Christen 
oder  Jüdi  n,  (iilaiig-  ihm  das  vor  seint'm  Wr^^zuge  nicht,  so  halle  er 
noch  ein  halbem  Jahr  lang  freien  Zutritt  zur  Siadt,  um  sein  EigenÜiUiu 
zu  ferreiehen.  Wenn  jedocli  auch  diese  Zeit  unverrich teter  Dinge  ver- 
gangen war,  so  wurde  das  Grandstfick  Eigenthom  der  Stadt,  di«  dadUier 
ffei  TerfSgen  durfte*). 

bi  der  Natnr  «BMver  Qeellen  Uegt  es  —  denn  iinaere  Darttelbing 
bernbt  banptrfeblieb  aof  den  Ulkenden  der  beiden  Breebeiseben 
AreUfe«  dee  «tldHaeben  and  den  Provimdal-ArobiTs»  dase  die  v«r* 
liegenden  lÜttb^nngen  skb  meiat  aof  die  Vorginge  nnd  Zistinde  der 
Haaptstadt  beeebriaken.  IBrwägt  man  aber,  dass  in  Breslau  schon 
damals  unzweifelhaft  eine  der  bedeutendsten  schlesischeii  Judengemeiu- 
den  \'>  ar  und  dass  namentlich  nach  der  Einordnung  des  L;mdes  in  das 
Künigrcich  Bühmen  eine  grossere  Gleichmässigkeit  in  den  Eiurichtun- 
geu  der  Städte  herrschte,  so  dürfen  wir  woiü  mit  Recht  in  dem  Uilde 
der  Hauptstadt  die  Fbysiognomie  der  ganzen  Provinz  erkennen.  Um  so 
ervBnaebter  Itt  ea»  dais  das  Frorinaial-ArebiT  gerade  Ober  Sebweid- 
nita-Janer,  die  eiasige  bis  ans  Ende  des  Jabrbimderls  nnaitbingig 
gebliebene  Landsobaftt  einige  AetenstHeke  entbUt«  welebe  den  banpt* 
alidliseben  theils  analog  sind»  Hmüs  lor  Brginiang  dienen.  Wir 
berühren  daher  aar  mit  wenigen  Worten,  was  sowohl  Herzog  Bolko 
ein  Jahr  vor  scinnii  Tode,  als  auch  seine  Witwe  Agacs  kurze  Zeit 
nach  dem  Ableben  iliit  s  Geuiahls,  jener  auf  drei,  diese  auf  vier  Jalire 
den  Juden  ihres  Fürstenthoms  in  fietrelf  des  äusseren  Rechtsschutzes 


>)  IMu  gr.  II,  17. 

*)  Urk.  Nr.  21. 
•)  Urk.  Nr.  iS,  d». 

«)  Urk.  Nr.  17.  Möglich,  4&u  Nr.  18  aickt,  wie  oben  aageoomineu,  au/  die  Erdf  slm 
4«  JahrM  IM»,  Mi4«n  ■«!  Filla,  wto  dar  tfcsa  crwlhaie,  ra  beitohM  M. 
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TenpreeheB  <)•  ^«  fiblielie  Gewilirteistini^  ftr  die  Sielierlieil 

der  Personen  und  des  Ef^enthoms ;  Bolko  bewillig^  ihnen  sowohl  für 

anerkannte,  als  auch  nur  g-eltend  genKulik  SehnUlfordernng-cn  die 
Ausstellung' gericLtiieher  Beglaubigung  t  u  oder  SchüppenbrielV ,  ^liber 
Hanptgrtit  und  Wucher".  Er  normirt  ferner,  um  Willkür  zu  Terhüten, 
alle  Strafgelder  und  AppellationsgebQhren  für  die  Juden,  nach  dem 
Gebrauche  jener  Zeit,  auf  ein  PfuBd  Pfeffer,  in  heutiger  Münze  so  riel 
als  etwa  drei  Tbtler*).  Aoeh  hier  werden  sie  i^Uebe  Kammerlaieeht«* 
geiiaiiiit  and  es  wird  .der  freiindJieheii  Gunst"  gedichAy  die  der  Hersog 
ta  üinen  frtge;  aber  eneli  liier  ist  ibr  Reichfhvm  lusweifelliaft;  ihre 
eigenen f  so  wie  fremde  Fürsten,  selnlden  ilinen  hohe  Sommens)  und 
es  wird  ausser  dem  hohen  Jahressinse  von  400  Marie  ansdrücklich  noch 
die  Bede,  d.  h.  der  Anspruch  auf  ausserordentliche  Hüfe,  vurl>cl»alten,  • 
dm  dlv  I-Tirstiu  auf  sie  haben  solle.  Zeichnen  sieh  aber  schon  diese 
zwei  lioctiiiieiite  vor  anderen  ahnliehen  dadurch  aus,  dass  sie  keines 
£inzelnen  Pririlegium  sind,  sondern  der  Gesammthcit  der  Juden  gelten, 
80  ist  dagegen  ein  drittes  Actenstuck,  TOm  Jll.  März  1370,  das  sich 
last  ansschUesslich  mit  Hehuig  des  inneren  Gemeindelehens  helasst, 
von  angleich  hdlierem  Interesse^). 

Veranlassniig  so  diesem  Erbsse  der  Henogin  Agnes  gah  eine 
aas  ans  nnhekannten  Gründen  geschehene  Krlnkong  des  religiösen 
Bewnsstseins  der  Jaden.  Derselbe  beginnt  ungef&hr  so:  „Nachdem 
wir  d'w  Reschwerden  und  llcti•übliis^5C  angesehen  und  in  ilerzcn  genora- 
iiu  II,  welche  unseren  Juden  zu  der  Schweidnitz,  unseren  getreuen  Kam- 
merknechten, ohne  alle  ihre  Schuld  dadurch  entstanden  sind,  dass 
ihnen  ihre  Schule  rerschlossen  worden»  so  dass  sie  nicht  nach  ihrem 
jüdischen  Rechte  GoU  loben  konnten:  so  haben  wir,  kraft  onserer 
fOrstUchen  Gewalt  and  ans  hesond^r  Gnade,  die  wir  an  ihnen  tragen, 
den  ohgenannten  Juden,  aDen  gemeinlich»  ihre  Schale  wieder  fiher- 
geben,  dergestdt,  dass  ihnen  dieseihe  Schale  m  künftigen  Zeiten  nie 
mdhr  Ton  anseriwegen  oder  Ton  eines  Andern  wegen,  dieweil  wir  leben, 
Tcrschlossen  werden  soll'.  Als  Ausnahme  statuirt  die  Fürstin  freifidi 


Ulk.  rir.      uud  31.   Eiae  der  uutrigen  ihuiicb«  Urkunde  d«r  Harsogia  Aga««  für 

Imr  m  Jahc«  iM4  «Iths  M  ftwiMr.  OwMkidil«  vra  Jmmt,  I«  HS. 
•)  mmwa,  GsMftidite  ÜcWwiws,  6. 8IS  wid  SM. 

>)  s  I, idt,  GMchichte  vm  8«h«tMaiU»  I,  tIS. 
«}  Nr.  32  «aaerar  Saamlaaf . 
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te  lUlf  diw  die  Joden  Qv  den  M&uUigeii/ZiQs  nieht  luMeii  woIHeai 
ao  dftss  iie  darnm  die  Sehnte  iclüieiisen  mlltste;  hierSber  loUe  sie 
denn  tob  Omen  nngfeaialuiet  bleiben.  Dangen  Tenprieht  sie,  Yerietim- 
derisebea  Anklagen  gegen  die  Gemeinde  der  Joden  oder  Biniebie  tob 
ihnen  keinen  Glaoben  sebenk^  vnd  nor  naeb  Anbdnutg  des  GemeiBde« 
Torstandes  und  ^bei  gaiucm,  wahrhaftigem  Wissen*  strafend  ein- 
schreiten zu  w  1)1  U  li.   Hieran  knüpft  sieh  sodann  eine  Reihe  anderer 
Gnadenbezeugiingen.  ZuTÖrdcrst  wird  die  Schweidnil/er  (jerneinde  zur 
lletro|^le  aller  Qbrigen  Gemeinden  des  Furstentliums ,  i.  B.  derer  von 
Janer,  Striegau,  Reiebenbach,  NImpt<;ch  erbeben;  hierher  soll  die  Zah- 
\vBB%  des  Geseboflics,  bierber  die  lisdony  naeb  jödiscbem  Reebte 
erfolgen;  die  Sebweidnilier  Synagoge  Ist  die  Htoptsynagoge  des 
Pfirifentboms  nnd  der  Sebweidnitier  Kirebbof  die  Begribniseslitie 
Aller;  es  wird  wiederbolt  eingescbirft,  dass  Niemand  sie  an  ibrer 
Schale,  neeh  an  ilirem  Kirebbofe,  noeb  an  Allem,  was  so  ihrem  Got- 
teshituse  gehöre,  hindern  solle.  An  der  Spitze  der  Gemeinde  stehen 
rier  alljährlich  neu  zu  wählende  Vorsteher,   kurzweg  die  «Viere* 
genannt.    Auf  diese  eine  \\  ahlhandlung  besohränkl  sich  jeilueli  d;is 
allgemeine  Walilreehi  nicht;  auch  sämmtliche  Beamte  der  Gemeinde, 
die  Vorsanger,  die  Schlächter,  die  Glöckner,  werden  durch  Abstimmung 
aller  Mitglieder  eingesetst  ond»  »wenn  sie  ibnen  nicbi  ffiglieb  sind*» 
•neb  wieder  abgeseilt    Dasselbe  gilt  Tom  obersten  Diener  der 
Gemeinde,  dem  Rablnner.  »Whr  geben  ibnen  noeb  das  so  Gnaden, 
aagt  die  Herzogin,  dass  sie  ainen  Bisebof  enennen  mögen»  einen 
bideAen  Mann,  der  aller  Gemeinde  fBglicb  sei;  nnd  wenn  thnen  der- 
selbe nicht  fuglich  wSre,  so  mögen  sie  ibn  binnen  einem  oder  zwei 
Jahren  abset/on  und  ihm  sein  Recht  geben  und  darauf  einen  anderen 
NNaiilen.  der  ihnen  füglich  ist    Sollten  i,ie  aber  keinen  nischof  zu 
halten  Termögen,  so  sollen  die  Vier,  die  alle  Jahre  von  der  Gemeinde 
gekoren  werden,  Gewalt  haben,  alle  Verletzungen  jOdischen  Recbta 
onter  ihnen  zu  richten ,  oder  sie  sollen  an  einen  biderben  Meon  senden 
nnd  sieb  bei  ibm  Bclebnmg  bolen»  damit  dem  Armen  wie  dem  Reieban 
sein  Reeht  gesehebe*.  Im  übrigen  soll  »kein  Risehof  m  allmk  Landen, 
er  sei  war  er  sei,  Aber  dto  Joden  so  Sebweidnits  ond  in  onserem  gonsen 
Lande  Maebt  beben,  ibnen  irgend  etwas  in  gebieten,  nnsser  dem 
Bisebofe  allein,  der  von  ihnen  gemeinschaftlich  hier  zu  der  Sebweidnits 
gekoren  wird".  Ebenso  merkwürdig  aber,  wie  diese  conseqnent  fest- 
gehaltene Autonomie  der  Gemeinde,  ist  das  über  AUes  gestellte  Frincip 
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ditter  B«lbttregierung,  wonach  jede  fintsdieidinig  in  die  Hiade  der 
HqwrHii  gelegt  md  alleB  Absendenuigigellftieii  entgefengvlTeteii 
wird*  «Wenn  eiek  JeMnd  m  der  Gaiiiefaide  der  Jaden  ilelten  und 
«twn  gegen  die  Gemeinde  nnd  gegen  die  gekorenen  Tier  nach  seinem 
Willen  leben  nnd  nielit  gcieimm  nein  wollte :  deea  WiUe  soll  keinen 
Vertgan^  Men,  eendera  was  die  meiste  Menge  Heben  wIB,  des  soll 
sein,  (Icss  sollen  auch  die  anderen  gelolgig  sein,  und  daza  wollen  wir 
ihnen  helfen  und  rathen".  Ja,  die  Mehrheit  soll  seihst  üher  die  Annahme 
oder  Ahlehniinfr  dieser  herzoglichen  N  itrs*  lii iften  entscheiden.  „Wenn 
sich  Einige,  so  heisst  es  gegen  das  Ende,  wider  die  Gnaden  und  wider 
die  Stioke  eile,  die  oben  gesehrieben  sind,  setien  wollten,  so  meinen 
wir:  wo  die  meiste  Menge  hin  ziehet,  dn  soUea  »ie  aach  hin  folgen**. 
Ohae  Zweifel  frnden  diese  freisinnigen  nnd  veffttindigen  BesiimmmigeH^ 
die  ein  Ibemsebendee  Stick  mitlelilteriieher  Gesetigebnng  sind, 
freudige  Avbabme  bei  den  Joden,  nnd  es  ist  mM  mit  Sieherbett 
Munmebmen»  dnss  sie  miter  der  noeb  %%  Jtbre  IbKdnoemden  Regio* 
rnng  der  Renogin  Agnes  (ste  starb  lt91)  retehe  Mebte  getragen. 
Wir  geben  hierbei  gern  einer  Verniuthuner  Raum.  Unter  den  27  bedeu- 
tendsten t/i  sleiirern  des  14.  Jaiirhundtrb  —  eine  Zahl,  die  sieh 
'.ui  lö.  so^'^ai-  iinl  19  rcducirt  —  nennt  Zimz  aus  dt'iii  .l;ilire  l.J-Sn  *>inen 
Rabbi  „Oser  aus  Schlesien**  Di«"««*!!  Namen  aber  trägt  der  Juden- 
bischof %n  Schweidnitz  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1369*),  nnd  es 
ist  obno  Ziwettbl  denelbe,  dem  1877  an  einer  Sehaldfbrderung  seines 
Mnriegerfilers  Lomt,  gieleinrie  dessen  Mimen  nnd  ibren  Brben>  ein 
in^efl  MMtemt  wird  •>  DMn  wfr  Ibn  nbo  mit  jene»  »Oser  ano 
Sdlosion'*  ftr  Identiseh  batten,  so  eiwMnt  ans  bier  ein  Bnbbiner,  der 
sieh  von  seinen  glelohseitigen  Stsndesgenossen  niebt  nur  dnreb  btlbero 
Gelehrsamkeit,  sondern  auch  dadurch  unterschied ,  dsM  er  die  tnimn* 
dischen  Studien  nicht  um  des  blossen  Lebensunterhaltes  willen 
ergriffen  hatte.  Und  wie  er  selbst  wohl  die  Ann-crunn  dazu  schon  im 
Klternhause  und  in  der  ihn  umgebenden  Gemeinde  getunden,  so 
erweckte  sein  Beispiel  gewiss  manniginebo  Maebeiferung,  and  es 
sammelte  sieb  nm  den  MeMar,  wie  es  «neb  «ndorswo  sa  gosokeben 


<)  Zor  OMchicht«  nU  UUtttor,  6.  IM. 

*)  Urk.  Nr.  31. 

*)  Grüuhageii,  H«'ci>iuiiigsbiicber  der  Stadl  Ort»litu,  2i.  113:  Luitr  juden  cxur  SwiUuicK 
MmA  Otsiii  judeu,  kjrii«  eyiioiu  eUs, 
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pflegte,  ein  Kreis  sfrehsamer  SchGIer.  So  bietet  die  Schweidnit^tr 
Jadenschaft  nns  das  Bild  einer  reichen,  wohl  geordneten,  durch  wis* 
f ensebafUieh»  Be|(s«nkeU  miwgeieicluioteii  Qwaemde» 


Wt  titthsa  an  der  Sakwelto  4m  itf.  iahitederls,  vmA  g«ni 
wir  «Hill  bei  den  eiaigemaMea  erMf  lieben  Rnhepvakteo  in  der 
undiefelleB  QeeeUehte  der  Jeden  fenreOan,  wu  darf  der  Terfiber- 
l^ebeade  VHedeusiialaBd  aielit,  wk  eie»  Iber  die  ibifs  drobende  feied« 

liehe  Gährung  tauschen.  Denn  ihr  Reichthuin  wiegte  die  Juden  stets 
in  Sor^-losigkeit  ein,  und  die  Zuversicht,  dass  ihre  Schnt^herren  sie 
ilircii  Koindcn  so  wenig  preisg^eben  würden,  als  auch  sonst  (?er  Mensch 
ein  nutzbringendes  Gut  wegwirft,  stumpfte  sie  gegen  den  iiass  ab,  der 
eich,  lange  Zeit  maebtlo«,  vielleicht  nor  in  Worten  nnd  Mienen  kund- 
gab* Von  deoBewobneni  Taleanieeber  Gegenden  wird  erzählt,  vie^Sbrige 
Oewobnbeit  ond  die  eebr  Tetbreitete  Meimng»  aU  eeien  ge&brbringende 
fireeMttenaigeaiiw  iwei-  odardreiael  in  elMm  lafaibaiiderCe  m  beflrob- 
ten,  aaelta,  deae  bei  Uumb  eebvaebe  OseObtionen  dee  Bodene  bmoi 
•ebr  AnfipHrkeeabeU  erregen,  ab  ei»  Hagelwetter  u  der  gemiaeig- 
ten  Zone.  Auch  die  Jeden  des  Mittelalters  lebten  aaf  einem  ralcanischen 
Boden,  der  nur  hie  und  da,  n»ir  hin  und  wiedci-  /um  lieftiguii  Ausln  uehe 
kam  und  dessen  leichtere  Erschütterungen  ihnen  als  die  gewühnliehen 
Leiden  des  Lebens,  vieUeieht  als  eine  SQhnong  ihrer  Sündhaftigkeit 
eraebienen.  Was  eine  frfihere  Generation  erlitten,  dessen  erinnerte  die 
spätere  sich  nicht,  wie  Bau  ja  aveb  ttwr  eellietoriebten  Glanaea  In  den 
Tagen  dee  £iendea  ninBer  Torgaaeen  ban;  nd  ee  will  et  «e  nie 
reefat  glanblieb  eebeinen,  daae  die  gmeee  Maaee  der  Joden  im  llittei» 
alter  jene  SehnaoebLnaob  Ziaa  getbeOt  bebe,  welebe  ein  evregteree 
DiebtargemUb  ihnen  ale  Gebet  bi  den  Hand  legte.  Wiven  aie  deeb 
ner  xnr  rechten  Zeit  aee  Ibremi  Friedenetraune  erwiebl  ond  dnreb 
Erneuerung  ihwi^  I-lIji'iis,  durch  innige  Verbrüderung  mit  dem  Volke, 
Yon  der  falsc  hen  fciiciierheit  zur  wahren  gelangt!  Der  erste  Handwerker 
aus  jüdischem  Stamme,  der  redlich,  tüchtig  und  Üt  i.ssitjf  war,  der 
seinen  Gewerbsgenossen  zu  nützen,  von  ihnen  lernen,  mit  ihnen 
fröhlich  zu  sein  veratandy  der  aeinen  Nebenmenschen  bescheiden  ind 
gewiaaenbaft  diente  nnd  im  Sebweiaae  aeinee  Aageaiebtee  nein  ebren- 
baftea  Brod  Tenebrte  —  er  bitte  mebr  für  die  Saebe  der  Ndong  und 
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der  Versöhnung  ^ethan,  als  jene  Geldmächtigen,  denen  die  Fürsten 
schmeicheln  und  hilfsbedurllige  Kaiser  Besnche  machen  I  Aber  das 
Tragische  menschlicher  Geschicke  liegt  eben  weniger  darin,  dass  mas^ 
am  Rande  eines  Abgrundes »  keinen  Ausweg  fände,  als  vielmebr  darin» 
diii  man  iMinan  sndit 

Der  UnwUIe  d«r  Chriiinnheil  kitkH»  Mk  Ubbiw  windw  gngen 
dnn  BeieUkuB  dar  Aiden»  dar  wadk  Im  llk  Jakrhandcri  cnofn  «tr 
■nd  'Unter  ilinan  aalbat,  wia  frClier,  manekarlai  Gcaakiftafaindaehaft 
sur  Folfe  liBttaO*  ^  ^1»^  Soboldnam  ^tetan  beiapiabkaiber  dar 
Herxog  Ludwig  Ton  Lüben,  Ohlaa  und  Haynau  und  seine  Gemahlin 
Margaretha,  der  Herzog  Ruprecht  von  Lubeu  und  Ilayiiau,  iieriog 
Konrad  der  Weisse  zu  Kosel,  die  Herzoge  Koarad  der  Weisse  und  der 
Kautner  von  Öls,  Herzog  Bolko  zu  Oppeln  und  Ober-Glogau,  Herzog 
üaijiricb  fon  Oppeln,  die  Herzoge  Hans  und  Heinrich  ron  Mfinsterberg^ 
w  Alk«  der,  wie  Kk>8e  aagt»  nun  Sebnldeanaeben  geboraie  Biaebaf 
Kound  Ton  BraalaB«  van  dam»  unter  Tialem  Anderen ,  ein  dem  Jaden 
Meaea  aaageatelltar  Seholdaehein  ? ob  1000  MaiiE  enrihni  wird.  Anah 
Slidte  maekten,  wie  frflher,  Anleihen  bei  Jeden,  i.  B.  Ober»Glogan, 
oder  aie  leiatoten  BQrgaelwft  Ittr  die  Sehniden  ibrer  ftraten,  wie  ee 
z.  B.  die  Rathmänner  Ton  Ohlau,  Lüben,  Kosel  und  Munsterberg  thatcn. 
Die  Juden  aber  scheinen  gegen  sie  recht  geduidij^r  (iläiihim  r  gewesen 
zu  sein,  denn  Sclnildljriefe  ans  den  zwanzigt'r  Jidireii,  jii  solbst  vom 
Jahre  1419,  14 IS  und  14 IG  waren  bis  zum  Jalire  14S3  noch  unbe- 
zahlt^). Dabei  ging  die  Steuerlaat  ioa  Ui^gebeare;  so  forderte  Fried* 
ridi  m.  naeh  aainer  KaiaerkrSnnng  von  ainimtliehen  Juden  dea  Reiebea^ 
aach  den  aeUaaiaehenOi  ^  Krinangalribvt  den  dritten  Tliail  ilirea 
gaaien  Yennftgeni,  und  er  verstand  es^  dieae  Staner,  wo  er  auf  ZOgo- 
rang  atieaa,  gowiltBam  eiaMtreiben.  Aber  der  RattAthnm  aoUen  onrer» 
ti^bar ;  nsie  werden  diek  nnd  lett  und  maehen  sieli  brmt",  ruft  sVr- 
send  der  Pater  Ludolf,  Abt  zu  Sagnn  in  den  Jahren  1394 — 1422, 
und  ihr  »Pomp,  ilire  unverdiente  Ehre,  ihre  l'rahlerei*'  ist  seinen  Augen 


«)  Vergl.  die  A«lwerC  liMt  JHw  an  sw«i  BalliaiMMr  la  Jahn  t4«0  (Rteta  •.  0. 
II,  2,  388):  .Lieb«  HcrrM,  wlawoU  K««l«l  «in  Jwte  M,  m  sbii  wta>  dMh  *M 

mit  eisaiKlcr*'. 

<j  Über  aUe«  dies  siebe  Nr.  37  aaeerar  SMomlaiif ;  4mo  Kioae  a.  «.  O.  Ii,  2,  ö7— 72| 

abend.  496.  % 
S)  Wiaaar  a.  a.  0. 8.  SS»  R .  II. 
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ein  Ärperniss*).  Wir  haben  es  hier  freilich  mit  tluim  fanntiscli 
Mhprtreibenden  Mdnchc  zu  thuii ,  al)er  solohp  Sprache  konnte  des 
Eindrucks  auf  die  gleiuiigesÜjnmUu  Gemutber  des  Volkes  nteht 
Ttrfehlen. 

ÜberliHnpt  nibm  die  Geistlichkeit  jetzt  eine  mehr  lUid  nebr 
aggrasif«  Haitiuiy  ■&.  AncIi  ürAher  atkm  pi^giem  die  Men  im  üircB 
SekutabriefeK  avadrfioUidk  f«9«i>  geiatflelit  GeifeUe  liokergartellt  i« 
werden*).  Aber  Jefei  keii  es  ?er,  dasa  Prieafer  aolebeii  RiehtarB  «ad 
Sehdffuip  wekhe  ia  Praaeaaen  swiaehei  Joden  und  Cbriflen  an  Gonatan 
der  Joden  eakannt,  ja  seibat  den  Seiireibem,  welebe  dae  Vrtbeil  nie- 
dergeschrieb«!  hatieo ,  bei  der  Beichte  Schwierigkeiten  machten  und 
Bedenken  trup^en,  ihnen  die  Sacramente  in  reichen.  Missbiilig:fe  auch 
Papst  Paul  11.,  'Uli  Hitli  II  des  K;iiscrs  Friedrich,  solches  Gohahren,  mit 
den  Worten:  die  berediü*;keit  soll  das  Gemeingut  Aller  sein,  auch 
der  aus&erhalij  des  Glaubens  Stehenden')       so  wiisstcn  sich  jene 
Priester  doch  ohne^ Zweifel  in  fbereinstimmung  mit  den  Gefühlen  <kr 
Menge.  Jedenbaae  üben  ood  JadenluaaJebren»  lllbrte  unfeblbar  >or 
PopolariHt  Gegen  wen  aenal  ala  gegen  die  Mattiebkeit  war  ein  fem 
Jabre  1800  dalSrtea  Sobraiben  der  nna  weblbalGannfen  Heraogin  Agnen 
gerieblet,  worin  de»  wenige  Tage  Tor  Oatem«  dem  Reibe  der  Sindl 
Uwenbeif  emalUeb  gebielei,  die  Joden  danelbet  wibroid  der  beiligen 
Zeit  10  bea^innen  önd  a»  bewahren ,  damit  ihnen  Niemand  ein  Leid 
xufuge?*)  Jener  schon  genannte  Abt  Ludolf  niiuait  keinen  Anstand, 
den  Judenmord  zu  entschuldijfcn.  Er  erzählt,  dass  das  Volk  zu  Prag 
%m  Ü&terfeste  iH89  die  .Jndrn  und  ihre  Häuser  verbrannte,  und  hideM 
den  Kdnig  oder  doch  seine  Batbgeber,  weit  die  Thal  sie  erzürnt. 
„Zwar  geaebah  dieee  Verbrennung  der  Juden  ohne  richterliches  Ver- 
bhren,  sagt  er;  aber  einem  christlichen  Könige  hätte  es  geziemt,  der 
Jeden  Freveitbnl  and  den  JiiliBr  der  Cbriaten  k  Bebraebt  an  aieben  ond 
seinen  Zen  an  beeebwiebtigen''.  «In  Mieren  Zeiten»  mft  er  anbiete^ 
riaeb  ganqg,  erwiea  man  den  Peinden  dea  Krenaee  Gbriati  kabenrega 
aolebe  iCbre»  wie  beute  1  *)"  Onniit  aoUte  eof  die  Forsten  gewtibt  werden» 


*)  Stenzel,  Scriptores  rcr.  Sile«.  I,  Sll—lUi   JscnUMikl,  o^ptafWali  «t  4ik(UÜ, 

remtcitRre  Go«p«ruiit  ttdri". 
S)  Urk.  Hr.  14» 

•}  ClMMl«  Milcrkttea  aw  «•ImlohlMbwi  fiSMUsU«,  II,  Wm, 

«)  V.  Ledebur,  Aichiv  für  dis  ti«MhicftUk«idt  dss  rnoMitcIlM  Stastwip  IH«  Stt. 

*)  SIcbmI,  Scriptorc«,  I.  c. 
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die  iioeli  immer  aielit  ihre  Hud  t»B  den  Joden  riehen  wollten.  Wenn 
•her  an  sieh  sehen  die  nieh  UniTerstthemchtfl  strebende  Kirche  in  den 
Juden,  den  „Feinden  des  Kreuies  Christi ihre  natürlichen  Widersacher 
finden  musste  und  sich  mit  deren  Fortbestehen  nur  durch  die  Fiction 
aussöhnte,  dass  dieselben  die  Erinnerung  an  Christi  Leiden  zu  erhalten 
bestimmt  seien:  so  niusste  dieser  Gef»^ensati  jetzt  um  so  deutlicher 
2um  Bewusstsein  kommen  und  um  so  scharfer  in  die  Erscheinung' 
treten,  als  die  Kirche  überhaupt  kampfgerustct  dastand,  nin  sich  ziieier 
mächtigeren  Gegner  ihrer  AUeingewalk,  der  böhmischen  Kefxer  nnd 
der  nnglinbigen  TSrken,  sn  erwehren,  nnd  hierbei  der  Volk8eym|>atiiien 
mehr  als  in  gewöhnlichen  Zeiten  bedarfte 

Ihre  ToUe  YeikSrpemng  fand  diese  priesteriiehe  Richiang  in  dem 
IfinevÜenpater  Johannes  Ton  Capistrano,  einem  Italiener»  der  es 
sieh  mr  fiebensan!!;  )]m  rremacht  hatte,  mit  der  «•anzen  Krafl  seiner 
Rede  die  Christenhf  il  inm  Kampfe  wider  die  Türken,  die  Ilussiten  und 
die  .hulen  aufzurufen.  Kr  spielt  auch  in  dem  letzten  Acte  unserer  Tra- 
g-ödie  eine  hervorragende  |{o!Ie,  und  es  ist  wohl  g'laubhaft,  was  sein 
Begleiter  erzählt,  dass  die  «luden  bei  Nennung  seines  Namens  gezittert 
haben.  Wie  hätte  die  ungewöhnliche  Beredsamkeit  des  berfthmten 
ReisepredIgers  die  xahlreiehen  Zuhörer,  denen  er  ja  ganx  aus  der 
Seele  sprach,  nicht  in  bedrolüiche  Anfregvng  Teraetsen  ao&ea?  Aber 
wichtiger  war  sein  Binfluss  snf  die  Regia%nden.  Denn  das  mnss  for 
Allem  herrorgehoben  werden:  die  nunmehr  eintretende  Katastrophe 
war  keifte  Hat  der  Hassen,  sondern  eine  Rcfolntion  von  Oben.  ISer 
trat  der  M  mn ,  dass  nicht,  wie  sonst,  sich  der  Priester  des  ftnaÜ- 
sirten  Volkes,  sondern  umgekehrt  das  Volk  sich  des  fanatisirenden  Prie- 
sters bediente,  um  <larch  religiöse  Einwirkung  den  König  Ladislaus  /u 
[>ewpß;-en ,  dass  er  in  Betreff  der  Juden  endlich  sein  eigenes  Interesse 
den  VVünsclien  der  Bevölkerung  nachsetzte  und  mit  Einen»  gewaltsa- 
men Seillage  alles  bisher  an  Recht  Bestehende  luraft  königlicher  Maeht- 
ToUkommenheit  umstiess. 

Das  Volk  sah  dem  Ansgange  mit  Rohe  entgegen.  Es  dnrAe  den 
Führern  nnd  insbesondere  seinen  eigenen  Vertretern»  den  RathmSnnemf 
vortranen,  die        nicht  mehr,  wie  frihnr,  die  Sache  der  Joden 


Vergl.  hierüber  Ginsberg,  ücschichie  Judeu  in  Bre«Uu,  im  5.  J«brgaBg«  <iM 
KMa'MkM  TillttsliSiin  Ar  torMlMeo,  1845,  S.  I«, 
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führten  *}•  besteht  zwischen  den  Ereigoissen  der  Jahre  1349  ud 

1453  ein  eigenthQuiUcher,  sehr  bemcrkeitwerther  Gegensatx.  Damtlt 
worden  die  Juden  meuoUingi  gemordet,  und  der  Maglefret  sebrieb  die 
Tbetfl  mn  flieh  Tor  dem  Kdaige  in  reeUfertigen,  nabekaimten  I^remd- 
Ungen  in;  der  KSnig  aber  beIkU  etveoge  Beetrafimg  der  Verbreeber. 
Im  Jftbre  14KS  dagegen  begann  die  Terfolgoog  damit»  data  der  Ratb 
mit  einer  Beaebnldlgnng  gegen  die  Jnden  for  dem  Kdnige  erachien, 
nnd  endete  mit  der  BtnwUligung  det  KSnigs  in  die  Beatrafung  der 
Angeklagten. 

Wie  haltlriN  ;il)er  die  Anklagte  war,  die  g-leich  dem  Iii  iimu  nver- 
giftungsniälirelien  des  vorhergeli enden  Jahrliunilerts  die  Runilc  i\nrch 
die  Christenheil  machte  und  zum  Theile  den  crasscstea  Aberg^lauhen 
Toraussetzte,  bedarf  in  unseren  Tagen  kaum  der  Erwiimung.  Heute» 
WO  die  Wiaaenachaft  selbst  den  biblischen  Wundem  nngeaebeut  den 
Sali  entgegenatettt:  Zwiaeben  dem  Wondergbiuben  nnd  der  bisto- 
fiuknL  Kritik  gibt  ea  nnn  einmal  Icebie  Vermitdanga)  ^  bente  wire 
jedea  Wort  «der  Abweiaong  gegen  die  Wnnderberiebte  keticrriebter- 
lieber  Proiobolle  eine  Veracbwendnng  n  nennen.  Aber  Idnge  Berecb* 
nnng  tat  niebt  in  Terkennen.  Sebon  im  Jabre  14X1  waren  die  Jaden 
Österreichs  einer  gleichen  F^erelthat  gegen  die  christliche  Religion 
be&chiildigt  und  son  IWriog  Albrecht,  dem  Vater  des  Ladislaus,  /.um 
Fenertode  verurtheüt  worden*).  Noch  auf  diese  Massregel  seines 
Vaters  hin  gewährte  Ladislaus  32  Jahre  später,  eben  im  Jahre  1433, 
den  Bärgem  Wiens  das  Fririlegium ,  dass  sie  niemals  in  Zukunft  zur 
Wiederaafoahme  ron  Juden  genöthigt  werden  sollten^).  Bei  solcher 
Geainnnng  dea  ILdnigs,  der  damals  fibrigens  erat  IS  Jabre  alt  war« 
konnte  man  in  Scbieaien  mit  gleieben  Mittefai  an  gleieliem  Ziele  an 
gelangen  boffen.  Der  Hergang  wird  nnn  fS»lgendermaaaen  eniUt*): 


t>  JMk  da  kit  tw«i  DMaanics  Mker  Ibsrvog  Mm  Batke  Im  OelifatorcaMt  «i«ke 

Klust^  I.  a.  0.  II,  2,  387  uod  388. 

K  7eller  in  Sjbers  historischer  Z«i(«4dlrift  1962,  Haft  3,  S.  U6. 

•)  Wieuer  it.  ».  0.  S.         N.  168. 

*)  NoUienbUtt  vaa  Archiv  Ot  EimU  «iltrr.  GMeUebttqMlIeo,  8. 1S4.  Oi«M 
Urfcui«  MM  bai  WiaMf,  iam  diaiar  iakrf aif  in  NoUatablatta«  bat  abAaiaaf 
aaiaef  kOdMl  iaakaMwarllMi  Buf  uilaewarkaa  aiekt  aagiailiak  wart  aiaka 

S.  VIII. 

*)  Ich  lege  der  Darslelluiij ,  bussjt  den  Berichfeii  von  E»rhpnln?r  f  nenkwürdigkeilen 
d*r  SUdt  BreaUu,  heraiugegeUea  vou  KuuischJ,  l'ui  (Julubücber  der  SUdt  BresUn, 

feanaifvfilwi  vm  MaaUag)  od  Ums  (a.  a.  O.) ,  baaptaMüiek  «a  vm  «ir  «alar 
Hr.  U~n  allffaihalllaa  Urkaaiae  4m  ifMiwIiekM  StaMarcyt»  tm  %tmU> 


» 
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Bfal  BiMT  «US  Lan^enwiese  bei  Öls  hatte  steh  darch  Entwoidiaf 
TOB  Bcaii  gewillte  Hoilien  des  Kirelieiiiliebstahkt  sehtldlg  g«BMhi 
&  wurde  dfrUTca  aml  Mmnf  seiaer  ¥nu  f or  toiali  fetttllt  Bl«v 
erkttrto  er»  dies  er  dee  SaeniBeBt  elneni  Juden  ra  Breelto,  NiM» 
Meyer»  Teriamfl  ktbeO*  IMeee  Aoeatfe  des  Kirebendiebee  Tennleeete 
den  Rtfh  inm  Breeii«,  am  %.  Mai  i458  eiomttiehe  Jeden  der  Stadl, 
MSnner,  Fninen  mid  Kinder,  geüing-lieh  etniteken  «nd  idle  ihre  Habe 
Hilter  Sic^-^o!  Irgen  zu  lassen.  Einigten  wnr  es  zu  fliehen  gelungen,  aber 
sie  wurden  uacli  viertägiger  Verfolgnng  wieder  eingebracht.  Schon  am 
5.  Mai  schritt  iitau  zur  Ver/.eiohniino:  <lt\s  < onllscirlcn  Gutes.  Eia 
Schöffe  begab  sich  im  Namen  des  Hauptmanns,  des  liürt^ermei^ters 
und  der  Rathsherrea»  Ten  Notar  und  Zeugen  begleitet,  in  die  einzelnen 
Häaser  der  Jodengaeaey  dfihete  die  wohlrersiegelten  Scbrinke  nnd 
Ueee  Iker  alle  rergelnndenen  Öegenettnde  ein  sergflUligea  Intenter 
anlbelMieB.  Offenter  ffceiHen  aieh  ■ehrere  Scbllftn  in  dieee  AiMt; 
nne  ate  iet  nor  eines  dieaer  Aefenetieke  erkalten»  das  die  Wehnen- 
gen  der  JndenJDie»  Jesna»  Jal^eb»  Jene  nnd  seiner  Phm  Estt^r»  ibn- 
bsm  Cselders  nnd  seiner  Vnm  Tkna^rnne»  dee  PMsehers  ShmiM  nnd 
Udosche's,  des  Sohnes  der  Mertenymni,  betrilR.  Der  Schöffe  heisst 
Johannes  Soner,  <lai.  l'ruiuküll  tührt  ciu  kai.sti lieber  Notjir.  Joliaim  von 
Kiczingk,  und  als  Zeugen  fungiren  unter  Anderen  <ler  Kaufiitaiiius^han.s- 
älteste,  der  Älteste  der  Tuchmacher  und  der  ßackier.  Die  Arbeit  dauerte 
zwei  ganze  Tage  lang,  Sonnabend  den  S.  und  Montag  den  7.  Mai;  und 
das  darfiber  angefertigte  Notariats-Instroment  ist  gewiss  nieht  ohne 
enltnrgeaehielilttehen  Werth.  Bs  sind  darin  eeweU  Pfandeehatlen  als 
anek  eigene  Habseilgheiten  der  Joden  reneiehnel»  nnter  letstsien  riele 
Sehftppenbriefe»  wenig  hanres  Md,  ete  »Jndenhnt*  —  die  einaige 


>i  MMMr  (S.  ll)t  J»»  gwisgtr  Uamm/kmimm  Walbe  «wd  t^hsfc«»  «« 
itm  Jidm  ngelnffM  ui  rcrkofl  aad  •«  ilsr  JUtAm  geitoitoa  kaUea;  di«M 

bekannten  mt  die  Juden,  fito  es  itten  abkoft  batlen".  EachenloSr's  Bericht  irI 
ttbri^'ens  thcilweise  parteiisch  gclürbl;  er  mochte  aocb  bei  diraer  Gelegenheit  p»'in 
den  Cierua  etiMa  Streich  vertetxeo,  und  ■«  lisst  er,  l^Kgen  den  auadrücklicbea 
WorUaat  wuant  V^kmUt,  «en  Ca^lalnna  «•  Jaien  .fahea"  lai  ««III  M 
laria,  Tarbanaaff  4«r  Jaiaa,  sma  ThaU  fwUa  *m  Werk  der  GeieUieUell, 
banptsiebUcb  u\n  etwas  Ungeisiliches  darzustellen.  ,nb  ilas  gSttlich  aei  oder 
nicht,  iftr«*  ifti  if  Frkenntnis«  der  geistlichen  Lehrer".  Ks  moas  infrlcifh  hpfnrrlt 
werilen^  dass  E^chfoloer ,  ein  geborener  Nüraberger,  erat  14«»ä  uach  UresUu  liato 
■ad  tein  Geachicktaverk  in  den  aiebxjger  Jaki  en  dea  Jahrbuoderta  acbrieb.  Dar* 
aw  arkJirt  eiah  4iMi  »Mh  saia«,  ahm  Zw»iM  irr%«w  AtuU»  ttar  «•  V«nras4asff 
See  JaSeafvIee. 
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lind  vielleicht  nnsfichliaitig'e  Spur  von  dem  Gebrauche  jener  srcllieu^ 
spitzen  Küptlieiletkuno;  in  Sclilosien,  —  endlich  Tiele  ^Judenbiiehcr'*, 
grosse  und  kleine,  an  einer  Steile  iu  zwei  Inng'en  SScken  atifliewahrt. 
Nachdem  so  alles  Judengat  genau  rerzeichnet  \^ar,  wurde  es  in  die 
klnigtieke  Burg  gebracht  und  dort  vorläufig  in  VcrwabiMm  gehalten. 
]>aui  jtttet  badiairtele  der  lUth  Aber  dae  Vorge&Uene  m  den  KAsig 
iedltlawi  und  eiM  «icb  UntorwelüiBg  f&r  aein  finuMs  Verbtttea.  Der 
Kteig  bekudet  in  seiner  Antworl  fem  %%>  Mei  smiebat  eeiiiea 
Sebreekee  Ober  die  «Unebrt  so  dem  ebriftUebea  GImben  gesebebeo*» 
gibt  dann  der  ttidtlMheD  BebSrde  lllr  ibre  Irene  Hingebung  «e  Soft 
und  an  ihren  naturlichen  Erbherrn  seinen  vollen  Beifall  zu  erkennen, 
billiqft  Alles,  "was,  wie  er  sich  ausdrückt,  «in  unserer  Abwiiscnheit  von 
uusertweu en  und  zu  iinsenii  Kandcii  und  unserer  weiltTcu  \ frfujfung;** 
geschehen  ist,  und  nicldot  endlich,  dass  er  „um  dieser  und  anderer 
wichtiger  Dinge  willen"  die  Herren  Sigmund  Potembrunner  und  Oswald 
Reiflbeif  als  ^veUmächtige  Sendboten*  eeeb  BrealeM  aebieke,  damit  sie 
biert  ealer  Bsinitb  des  Magiatratea»  die  gefaegesen  Jeden  rieblen  md 
Iber  Lefli  und  6il  derselbeii  entaebeiden  nAgen. 

Nafib  dan  KbttreÜBn  dieaer  kSniglieben  fleaandfen,  etwa  ie  den 
eraten  Tagen  des  Jvait  begann  die  Uiieianebnng.  Im  Beiaaln  Jobaane 
von  Gapistraiio,  der  gelehrten  Theologen  ind  Reebtalebrer  auf  dem 
Dome,  des  hauptinanns,  Bürg'ermeisters  nnd  der  Rathmannen  dtr 
Sfadt  wiirdi  n  die  Juden  einem  Verhör  unlerworfen Die  F"olter  gah 
den  tragen  Nachdruck;  ja,  Capistrano  soli  deiu  Scharfrichter  unter- 
weisend xur  Seite  gestanden  haben.  Die  Joden  gestanden  Alles:  sie 
hätten  daa  heilige  Saerament  ron  Cbrialen  gekauft  und  es  in  ihrer 
S|nagnge»  ab  alle  Teraammell  gewesen,  gestoeben  und  mit  Bntban 
geaeUagen;  und  ea  wire  wabrballig  ein  Woadenreik  geweeen^  wie 
•aa  der  geeebmihlen  Hoatio  Biel  geflossen  sei«  Daa  belutsnde  Zeng^ 
Sias  einer  getanftan  Jfldin  kam  noeb  biaio;  diese  wossle  sieb  nimlieb 
baarstriiabender  Dinge  in  erinnern,  die  sie  sIs  sechsjähriges  Uldeben 
erlebt  Daauils  hatten  sich  riele  Juden  nm  efai  grossee  Fener  rersam- 
III»  It  und  warfen  eine  gesloiilene  Hostie  hinein,  ohne  dass  sie  versehrt 
wurde.  Frevel  und  Wunder  wit  ih  rfioltrn  sich  ein  zv^eife  s  und  drittes 
Mal:  darauf  sank  eine  alte  Frau»  von  dem  Anblicke  fiberwältigl»  auf 


«)  Ns  PNtoleH  WtrIMr,  tM4s«  In  1fr.  tl  *i%  Bads  i«t,  Mittal  deM  mt^  n  r  - 
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ihn  Katoe  nledflr  md  b«tote  die  Hotüe  m.  Die  J«d«n  »ber  fideo  evU^ 
teii  Aber  die  Abirt MigB  ier,  crteUagea  sie  waü  Fri^eln  imd  fer- 
•ehmfeii  sie  in  einem  WiniLel  des  Htnsee.  Dm  gedleMniiettniie  Weib 
mlblle  nf>eb  mehr:  einet  hüten  die  Jaden  einen  Kneben  ^eetelilen, 

und  nachdem  sie  demselben  lange  Zeit  das  beste  Essen  g-egeben, 
hatten  «sie  ihn  endlich  qualvoll  umgebracht  uud  sein  Blut  g-eopfert.  Sie 
gah  (Ili!  Ort  an,  mmi  dt  n  Leichnam  begraben,  und  der  Biograph 
Capistran's  sah  mit  eigenen  Augen  in  den  Händen  seines  Helden  die 
dort  nnfgeljindenen  Gebeine.  Wer  möchte  aleo  M  beiweUeln  wagen» 
deei  dies  wiricHeh  die  Überreste  ehwe  fon  den  Jadea  gemordeten 
Kanbea  geweeea  eeient!  Oder  aber,  wer  aMate  aaeb  attedeia  aieh 
bedeaken,  dieees  game  PtoieeiTerftihren  aia  ein  frevelhallai  Poeeea* 
epiei  aa  beaeiehaea»  welefaem  ea  weder  an  Bctragtni  aoeb  an  Detro» 
geaea  fehlte  **aad  der  ehrfiebea»  offeaca  Haadiungsweiae  eiaea  Haan 
vea  Glogao  den  Vonng  aa  geben,  der  im  Jahre  1484  die  Jaden  ein-* 
fach  desshalb  aus  seiner  Stadt  vertreibt,  weil  er  in  ihneü  „einen 
Schaden  des  gemeinen  Mutzens  und  ein  Yerderhaiss 
armer  Leute"  erblickt?  i). 

Die  Folterqual  nöthigte  den  unglficklieben  Bresiauern  noch  weitere 
Geatandnisse  ab.  Sie  crrählten,  dass  sie  einen  Theil  jener  Hostien  den 
Gemeinden  ron  Sehweidnitz,  Jaoert  Striegao»  Löweabeig,  fteieheabaeb 
and  Liegaihi  0  an  gleieher  Verweadang  ftbera^eht  nad  iberaltNachab- 
aaang  gafimdea  bSttea.  Se  erfolgte  denn  ia  der  aweitea  HiUle  deaMeaate 
Jan!*)  aaeb  Ia  diesea  Stidtea  die  Verhaftaag  aUer  Jäte  aad  dia 
Beaeblagaahme  ihrea  ISgeafhaaM.  Voa  den  Uegattaera  bftrea  wir 
dann  aar  noch ,  dass  bei  einer  Anfanirs  Jnli  aasgebrochenen  Feuers- 
brunst  ein  grosser  Theil  der  Juden  in  dcu  tiuiiigen  GefangTii)?sen  ver- 
brannt sei*).  Au.s  den  übrigen  Städten  wurden  die  Juden  ssuniiit  iincui 
Gute  nach  Breslau  gebrncbL  so  dass  sich  die  (jesainmtzahl  der  hier 
im  Stoekgebäude  aeJunachtendeu  Manner,  SVanen  nad  Kinder  anf  <tlÖ 


*}  Aua  der  im  Pruvioxialarchive  b«iiiidlichen  Absclirin  d«i  Liber  ntger,  I,  lUtf.  W«g;ea 
der  Ungtttftalf  fcail  4i«Mr  Absehrift  tlidl«»  wir  4m  aMlDhrlidlw  T«il  «ovaai 
dieser  •■eti  «Miarar  Olf;»»»  Urkaadan  (a.  B.  f,  ea^  SipplaMaaUuB  t,  108)  ia 
UDaervr  SHinitilun;;  oifhl  mit. 

')  Liegnitz  n^nnt  Kttchaaloiri  T«rfl.  <lafi^;mi  Tkrba»h»»  Licfaitsitekt  jlabrbiejMr 
1,34;  ii.  im. 

•)  17.  Jaaii  P»l,  Bd.  1,  8.  4. 

«)       a.  O. 
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btlieil  0em  cntsprteliend,  dehnta  Ltdistau«  unterm  26.  Juni  dit 
inprttng1i«fa  nnf  Brealtii  beiduliiktoii  BefiigiiiM  Miner  Be?ollmieh» 
tigtei  mif  gm  SdÜMisn  aia  >)• 

Ja  ihren  Binden  alio  lag  nnn,  nieiiden  der  Bewnie  der  Seluild 
gefilirl  war,  daa  Solticktal  der  AngeUagten.  Zaalohat  fibemalunen  aie 
10  Händen  des  K5nig^,  in  dessen  Briefen  ja  darauf  immer  ein  hoher 
Werth  gelegt  wirdj  die  im  Schlosse  aufbewahrten  Besitzthuiner  der 
Gefangenen.  Den  Hauptbestandtheil  derselben  bildete  die  verbriefte 
(ieldschuld,  die  sich,  „Gewisses  und  Ungewisses"  zusammen  gerech- 
aet»  auf  etwa  ftiK)00  ungarische  Goldguldea  veranschlagen  Hess*)* 
AUea  Übrige  war  unbedeutend.  Die  Pfänder,  welche  man  gefundea 
hatte,  waren  einfelSat,  daa  aObeme  Getiih  der  iuden  aelbat,  haopt* 
aieUteh  ana  Kapaeb,  GSrtcIn  nnd  anderen  Geaehmeide  beatehead»  in 
Gegenwart  dea  Hanpteanna  nnd  der  Herren  dea  Ralhee^  aowie  einea 
aadkuadigen  Goldseiuniedea  an  eben  Breslaaer  Birger  rerkanft  wor- 
den. Dodi  erreiehte  der  Ertrag  Inam  dte  Höhe  ron  ilW^  Golden. 
Dazu  kam  die  vorgefundene  Baarsehafl  von  ungefähr  500  Guldeu,  sowie 
Pfänder  und  Gelder  im  Werthe  von  225  Gulden,  die  den  Gefang-enen 
noch  im  Kerker  abgenonuiien  worden  waren.  Im  Gaiüen  belriig  die 
haare  Einnahme  also  nur  etwa  1800  Gulden,  und  von  diesen  ^-ingen 
hai  1400  aaf  die  Kosten;  so  erhielten  z.  B.  die  Schreiber  für  Abfaa- 
amg  der  ▼eraeUedenen  Register  und  Protokolle  in  je  awei  Exemplaren, 
Ton  denen  daa  eine  dem  Kdnige  geacbickt  wurde  nnd  daa  andere  bei 
den  atidtiaelien  Anten  anf  dem  Ratbbanae  Mieb,  SS  Gulden;  femer 
gab  man  den  »frommen  Iienten",  weiehe  die  flUehÜg  gewordenen 
Juden  vier  Tage  lang  gesneht  und  endlieh  wieder  eingebraeht  hattea, 
30  Gulden  für  ihre  Mfihe;  am  meisten  ging  auf  fSr  die  Diäten  der  könig- 
lichen Gesandten,  ihre  Zehrung  und  ihre  Reisen  (sie  hatten  20  Pferde 
lur  Benutzung),  und  die  Beköstigung  der  318  gefano-pnen  Juden ; 
beide  Posten  wurden  sonderbarerweise  in  Eins  xusammengefasst  und 
auf  832  Gulden  berechnet.  Sollte  die  letztere  Aoagahe  sich  nicht 
erheblich  ateigem,  dann  maaate»  wie  Aber  daa  Bigenthum»  so  aueh  aber 


«)  EiwM  wird  «Js  dritter  Macbt^tt  •ll«ltl«r  Signud  Tor«ehM«r,  Li««ieitt  Ja 
^erAtiichcn  Rechten,  d««  KMff  ScmUr*',  gtaaml»  dwata  soatt  aidil  weiter 

Erwähnimtr  ipreschieht. 
*)  Ich  recboe,  nach  Klose,  If,  2,  MO— 341,  die  Mtrk  Heller  eiw«  eiuetn  Gnide«  gUieh, 
diMea  aber  so  30  Growben. 
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(lie  Personen  solbu  nisehe  Entscheidung'  g^etrofTcn  werden.  Unsere 
Urkunden  sagten  nur  iinbesllmmt.  die  Juden  hatten  „nach  ihrem  Ver- 
dienen gelitten*^  >};  andere  fk-iichte  jedoch  melden,  es  seien  die  des 
Verbrechens  Überwiesenen,  41  an  der  Zahl,  mit  dem  Feiiertode  bestraft 
wordei^  and  es  liegt  kein  Grand  vor,  diese  Angibe  so  bmeifeln.  Die 
iDderen,  obgleich  Uoeehnldigeii,  worden  ^taf  des  Königs  Geheiss*  ans 
der  Stadt  getrieben  *) ;  erfolgte  die  ganse  Execotion  doeb  niebt  der 
MostieDseblndoog  wegen  allein,  die'  nar  den  Vorwand  bot»  sondern,  wie 
der  König  sieb  ausdrficlit,  ^om  dieser  ond  anderer  grosser 
Missethat  nndSchuld  willen*«)*- 

Eine  grausame  Härto  traf  diese  Unglui  kiii  lit'n  noch  in  der  Slonde 
des  Scheidens.  Alle  luthr  als  sipbenjrjlingen  Kinder  wurden  von  der 
Seite  ihrer  Eltern  gerissen  nnd  getani't;  nnd  so  zerstörte  gewaltsame 
Trennung  nocli  manches  Lebensginr-k,  das  der  Tod  rerschont  hatte.  Wer 
ermisst  den  Jammer  der  beraubten  Eltern?  wer  die  Seelenleiden  der 
Znrttekgebliebenen,  denen  dss  Bild  der  rerlorenen  Eltern  nimmemebr 
entsdiwinden  konnte ,  so  sehr  aneb  die  nene  Umgeboog  in  ihnen  da.i 
Andenkeo  der  ersten  Lebensjahre  ausaotilgen  soebte?  nnd  denen  mit 
dem  Bilde  der  VSter  die  Religion  der  Viter  so  Einem  Gegenstande  , 
sehnsnehtsroller  Erinnern  ng^  zusammenfliessen  masate,  wibrend  sie  als 
Christen  unter  (  hristen  lebten  und  ihre  Rechtgläiibigkeit  einer  arg'- 
wübiiisehen  Aufsielit  iinterlag^?  Ein  trockenes  Urkundenblatt ,  das  uns 
erhalten  ist,  gestattet  einen  Hlirk  in  den  tiii  aiu  nreieheii  /vuespalt 
eines  solchen  Ouseins.  im  Jahre  1464«  also  gerade  %eim  Jahre  nach 
der  Vertreibung^  der  Juden,  g'eschah  es,  dass  ein  Getaufter,  der  bis 
dahin  dem  ehristlicben  Glaoben  treo  ansubingen  schi  en,  denselben 
plötslieb  abschwor,  indem  er  in  Gegenwart  Vieler  ausrief,  daas  er  ent- 
seblossen  sei,  in  der  jttdiseben  Religion,  in  der  er  geboren  wire,  so 
sterben.  Ans  tiefttem  Seelengninde  hatte  sieb,  dorch  irgend  eine  mieb- 
tige  Erregung,  dies  lante  Bekenntniss  emporgerungen!  Dass  erden 
Muth  nicht  hatte,  es  aufrecht  zu  erhalten,  dass  er  dem  Inquisitor  eidlich 
bethenertc.  er  habe  jenes  Wort  im  Wahnsinne  ge&proehen  und  sich 
ron  ihm  um  derjenigen  willen,  denen  er  ein  Ärgcrniss  gegebeu,  ein 


«)  ürk.  Nr.  39. 
<)  Ebend. 
•>  Ork.  Vr.  S«. 
AMkir.  XXIt.  1. 
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sehriftUehes  Zeugnits  seiner  reaiges  Umkehr  erbat:  all*  das  nirnnt 
seiner  Stirn  wehl  die  Krone  des  Martirinnu,  aber  larftek  bleibt  das 
LeidensanÜits  eines  tief  naglfieUiehen  JOnglings,  dem  dareb  fremdes 
Versehalden  der  innere  Friede  fehlt  0* 

Das  Jahr  brachte  die  grosse  Katastrophe  zum  völligen 

Abschliiss.  kdiii^  Ladislaus  Aviir  damals  in  Breslau,  und  tlicse  Anwesen- 
heit bemitzte  „der  Ualh  und  die  ^'^anzc  (ieiiieiue  der  Stadt",  die  nun 
wohl  bereil5  ein  Jahr  von  den  Juden  verlassen  war,  iini  tieni  Könige  die 
Bitte  vorzutragen,  dass  er  in  Zukunft  keinem  Juden  mehr  eine  Wolmun^ 
in  Breslau  gestalten  mdebte.  Ladblaus,  der  das  Jahr  sQYOr  den  Bür- 
gern von  Brünn  und  Olmfifs  eu  gleiches  Prinlegium  gegeben  hatte*), 
gewfihrle  aneh  den  Breslauem  ihre  «redliehe  Bitte*  und  erlless  Don«- 
neratag,  den  30.  Januar  14SI^»  einen  Tag  Tor  seiner  Abreise»  den  Befehl, 
dass  „femerlün  kein  Jade  and  keine  J&din  In  ewigfen  Zeiten  su  Bres- 
lau ihre  Wohnung-  oder  ihr  Wesen  haben  sollten"  :  zugleich  ^ebot  er 
dem  Rathe  und  <U'n  Miii^«  rn  .  ^di»-*  (!aiji,il.s  u .ii'cu  uml  künftiff  seit)  wur- 
den**, dass  sif  den  oh^Tnannlrn  .luden  tlire  Wolmun*;  uimincrmehr 
gönnen  sollten  in  ewigen  Zeiten**  Kiu  ähnliches  Sehreiben  erwirkten 
sich  die  Schweidni(/or  im  Jahre  14^7^)»  und  so  war  der  Ausgang  aueh 
in  vielen  anderen  Städten  Schlesiens. 

Als  einst  1^0  Jahre  frfiher  die  sehlesisehen  Herxoge  jenes 
berlihmte  Tolerans*'Bdict  verkOndeten,  welches  wohl  alle  Betheiligten 
eine  bessere  ZnkonA  holTen  liess,  da  spraehen  sie  es  als  ihren  Willen 
aus,  dass  die  Juden  in  den  ertheiUen  Becfalen  fflr  alle  kommenden 
Zeiten  fest  and  unverbrQehtfch  erhalten  werden  sollten 0*  ^^^^ 
beschloss  König  Ladislaus  auf  twige  Zeiten  die  Verbauuuug  der 
Juden  aus  den  sehlesisehen  Städten.  Die  folgenden  Jahrliunderlt 
haben  des  Einen  wie  (ks  Anderen  Bereehnungen  durchkreuzt.  Was 
geschehen  war,  hat  mit  einer  gewissen  Natomothwendigkeit  geschehen 
müssen.  Aber  die  fortschreitende  fintwicklong  der  Menschheit  f&hrt 


1)  Urk*  llr.  40. 

•)  WIcaw,  S.  U7,  N  tt4  uil  £U. 

»)  ürk.  Nr.  10. 

4)  Schmidt,  Oeschiclitf  «Icr  Stadt  SdiweiiiniUj  I,  160. 

S.UMmertiltfrf,»^ .  Scripf.  rpr.  Silesiacaruiii ,  llf ,  91  :  !|>4-i<«  ,lii.t<-<i<^  ikisIiu.-v  t>ikia**s  i« 
eisiieiti  juriltds  lirniiler  et  luviolabilittsr  perjirluiik  teui|iüi-iibu  •  cuu»rrvar<-; 
vwrfl.  8«blf«iMli«  ltden  In  MriUtiiKer,  5. 16. 
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aal  neve  Gedanken  und  neue  Wege.  Der  Blatseat  entkeimt  ein  frisckee 
lieben,  und  den  tödtlichelen  Hasse  folgt  eine  kenUebe  WiederannSke- 
rong.  Darf  der  Stanbgeborene  sieh  vermessen,  der  Ewigkeit  Gesetse 
vorzuschreiben?  Das  FSrstenwort  verhallt  und  jede  Menschensatsting 
geht  vurüber:  ewig^  ist  alleiu  der  ujuichtbar-sichtliar  walteude  Geibt 
Gottes  in  der  Gescbiclite! 
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URKUNDEN. 

* 


SiiBMtiidi«  MeWnlf  Urk«ui4«a  M  im  keMM  BrMla«iMlMi  ArcUram  Um 
fjU^tii^s  md  «im  ProviB»ial- AreUtr«  MfattM«»»  w««lft  ii«h  thdb  i«  Or%rul,  OmIIo 
im  Copialbick«»  tt4«ii ;  4«r  ■ib«i«  Nachwdo  Ucribttr  iit  J«dMi  «iuelMB  iMck»  Mg«- 

AfL  Nu  (Umt  d«t  «Kit  ddenbucbdesBreslauerRaths",  ans  den  eia  |r<'OMM''nttil 

der  auf  das  14.  Jahrhundert  bezüglichen  Urkunden  geachopft  ist,  scheint  eine  eingehendere 
Miftheilung  an  dieser  Stelle  erforderlich.  Es  ist  ineselbe  Fiipioi  tundschriff ,  die  Stensel 
{t.  B.  in  der  Geschichte  Schlesifit«,  S  337)  ^f^v.  Kumler  des  Fiirstenthiims  Hr^^nlan  .  Die- 
trirh  (Dietmar?)  Ton  Mekebacli,  xiischrfilil  uni  riu  on cep  f -  o  <i  e  r  K o  ta  te u b  uch" 
liesselben  n«nnt.  Schon  Mancherlei  ist  daiMu»  trüber  veröffeutiieJit  worden :  to  nament- 
lich das  ürille  tieft,  nebst  Zusätien  aus  dem  ersten,  als  MLandhucb  de«  Färslentbums 
BfMka*  vom  SImwI  ia  dcu  .Arbtitm  dnr  i*U«iiMk«a  OwoilMhafl  fir  ntorUtailoch« 
Caltor  ia  Jnhr«  IStt«  (BndM  1843)  <) ;  Aa4«r«%  wl*  .ÄltMt«  lothwüich  lo  ItoaM^ 
lud*,  ,2«r  FiMhfcmd«  8«bl«ii«M%  JLUecUr  Gtbfwiah  d«r  arablMhM  SiUturm  to 
SehlaaiMi*,  fa  Halteaan'a  MaaalMbfifl  tm  «ad  fir  8^ImI«b  (IBtf)*  8. 5S»  W,  287«  dia 
vSUiatoa  dar  KaMlIralai  Waadirsla  «ad  Apothaktr*  la  tiaar  b«  Braalaa  araeMaaaaaa, 
aiadi^iscbea  Doetordiesertalion  tod  Raya.  la  umfassendster  Weise  benutzt  fat  dat 
Manuscript  von  Steozel  in  seiner  bekanntlich  ohne  Quellenangnlie  gedruckten  Geschichte 
Schlesien»,  deren  erster  und  leider  einziger  fland  ja  bis  ziim  Jtthre  13oo  reicht.  Denn  den 
mittleren  zwei  Jahrzehendeii  des  14.  Jahrhuiuierls  (rebärt  fast  der  ^esammle  Infi  '  t  «ler 
Handsolirifl  an;  nur  einmal,  auf  Seil«  166  des  ersten,  4.*$  FolinhISttcr  umfassen >1 -n  II«  ii  «, 
findet  sivb  ,  \uu  gewohnter  Hand,  die  Abschrift  eitter  viel  iltereu  Urkunde ,  vum  Jahre 
1294  (s.  Zaitochrift  daa  Vareiae  fir  Gesch.  und  AUerthua  Schlaaica»  1,  146) ;  ein  anderes 
Mal ,  fol.  8  *  daaaalbaa  Haftw «  to  aalapradMad  «pMarar  ScMII»  dar  Sataaafang :  Aaao 
daaital  aiiilaeiaio  traaaatoatoM  aaaageriaio  priaa  \m  Jabra  1891  aoUto  daa  Kall  alaa 
aoabiaal«  aar  Siatrafaag  irg ead  atoar  («aahiftitohaalfalis  baaatot  wardaa« daab  aa  aatar» 
bliab.  Dto  fiagaaatiada,  voa  daaaa  daa  Maaaacrlpl  (aad  zwar  to  aaiaaa  arrtaa  twai  Baf- 
laa,  dto  l||ar  allaia  ia  Batraebt  bowaaa)  baadali,  itod  aabr  naBoigfUtigar  Art}  deeb  babaa 
ala  flaiaitlicb  eine  meist  nahe  Beziehung  zur  Stadt  Breslau.  Als  charnkteristisches  Bei- 
•piel  diene  (fol.4S&)  das  V'erzeicbniss  der  claves  babentes  civitatis  —  ad  sigilla —  ad  pri- 
vilepia  dotnini  rt^'in —  ad  t-i^lain  in  ttirrl  ete.  vom  Jahre  1346.  Von  einem  Vertreter  der 
Stadt,  am  wnhrs(')ii'inlieli5t)>F)  v<mi  dem  ächreibcr  des  Rathes,  mm%  denn  auch  das  -gitnte 
Buch  ttugelegi  und  geliaiidli;il>l  v^orden  sein.  Zum  Rew'ci.<;e  iiH)^en  einige  Stellen  aus  den 
legationes  civitatis  ad  dumiuuui  regem  (fo).  I  « — Iii  a  des  ersten  Uefl«»^  angeführt  werden: 

0  Daa  aar  Fol.  10«  -U»  daa  driflaa  Bella»  haaadUeha  Brcalaaar  ZaIlMMdai  vom  Jahfo 
1897  iat  jfin'^uhiii  von  Grüiihajen  aui  dem  Orlg'aal  bakaaat  gOMobt  wordaa «  irar 
lan  aalar  daa  Piataa  (1881 ),  S.  il8~lXI. 
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Keiu  t  ab  bat«)  aale  Jutlica  titcru  directa  est  daiuiao  Uegi  per  Meolauoi  Bo«mmn  eontinent, 
i|uod  doimü  coattUe*  rr^^raliili  Miat  ionioo  Rpgi  de  «nimo  beotgno  .  .  .  ilem  quod  doroi- 
m*  Ba  ilspM««  di^-Meiw  InivHio  Ib  »Miitlto tmltardAatato  IpiMCp*  «ft  Ca|>iialo, 
MMIIIbM  •!  terHfMb  Wwtittoyl— ilbii»  »t  M  A*pMaaC  mltow  fai  MbMiMM  tam- 
nm . .  .  Il«ai  ff  »M«  ]HMl6eo  Mutanter  «Mft«  «r  ürnwi— .  * .  41«  Bir- 
tM«wtl  p«r  MMna«n  dir««!«  ««t»  te  ^ «a  p«ttt«r  dMüf«««*  qioi  ■«■«Hmi  tMttd» 
IwMat  ta  traotaüNi  »irad  Marclif««««  Br«ailafc«i!gM«««i  #1  INira«  m«««  qu4  ••«■ri 
«MlrclKV  terrnm  Marchioni«  tranaire  Taleant  Verg^leich«  aueli  foL  8  As  N«ta.  Ratio 
facta  p»t  cum  domino  Alberto  de  Crenewicz  ...  de  210  marcia,  qoa«  pro  eo  domini  Cou- 
tnlrit  promiK^ruiiI  ratloiif  phoiifloMinffr;  de  quibaa  nobü  iissii^nftvcrM»  Ir»  f,f(;nicr.  1 10  tnr., 
»l«iu  npud  Mulich  de  Itvdeburg  ^0  inr.  »«l  9  acoto«;  t «•iicoiciit  o<t  im.  riinui:»  U  »cuti*.  I>a* 
Verhör  des  MüucLe»  Jotianne«,  eioea  FaUcbmüiuei  *  (S.  I  ^  de»  <t,weUeii ,  nur  18  Folio« 
blitter  «tarkeu  Heftes),  eulbllt  vielleicht  eiue  llinweiauug  auf  den  Namen  des  Verfa»-> 
««r«|  «nlada  d«aPif«lak«lb  Maat  ««  nftnllehs  ffata.  <Niata  iireacripta  da  Tarka  ai 
varfc— I  acfflpaK  PMraa  aalariaa  afvifaVa  ax  «ra  Jafca—i«  «laBaehi  in  pr«ec«fia  d«aU> 
■om«  . . .  OaaaalaM.  Wir  kAw  •«  U«r  fr«lli«li  mr  mit  «iaer  Ateabrül  daa  Pratoltalto 
8«  tlitta»  wia  dl«  AwI«bn«9  d«r  Coaaalaaaaa,  a«  wi«  di«  Oitarachrifl}  Uli  nat  «««uaati 
per  JohaBDem  mottaebam  ermtmium  bawaUi.  hl  jadaa  fhHa  iMitea  wir  aaa  flir  here«htif(« 
das  Buch  als  d^n  Zwei'ken  der  st fidti sehen  Verw;«tt)iii<,>  Jieri<>ti(l  m  bexeicbiien.  Das«  ca 
nicht  ohne  amtlichen  Charakter  war,  beweisen  U.A.  die  vieieu  Copien  Ton  Origin;iliii kün- 
den, die  ds  enthält  und  an  deren  Stelle  sieh  hin  und  wipder  ;uir)i  nur  Aus^fif^  licliiKleu,  etwa 
mit  dem  Zusätze:  Copia  litere  inrrnitur  ii>  imih  cnita  pre.'teulibu»  iiiclusH,  die  fn-ilii  h  jfUt 
nicht  mehr  vorhanden  ist.  Il;itte  ilic  HkihI'««  Itntt  keine  amtliche  Bedeutuu{!^  gclialU,  woxu 
dienten  dann  die  vielen  sorgfaitig  augebraclitfu  L'unectureu  und  Nacbtrfige?  König 
JohaM  iMtta  iSIt  di«  Iraalaaar  Cwii«!«  anaichUgt,  all«  Varbraebar,  dia  ia  fbraa  Ueiiara 
aagaselcbaat  ttfiadaa«  n  hngen  «ad  m  TarwIlieUao  (Klaaall,  IM).  Umer  Ibio«' 
•eripl  «aa  «aUillt  «af  14  Vaifeaellaa  eia  TerbraeiierfanaleitaiM,  Ibail«  aaf  d«a  Atwwf  aa 
Tararlkailfar,  thalla  aaf  OaaaaelalleaaB  aaawirVgar  Stadtbalidniaa  berabaad»  daaobaa 
Zwaifaf  de*  Braalaaar  M^glafrata  s«  abaaarvlbata«  Zwaaka  diaaCa;  •«  baiMt  a«  a.  B. 
BaftHifol.  I  a  -.  Nora.  Petirliaaa  aaeatarit  praacriptos,  qni  f^iTl  bomo  dexperatus.  Ideo 
da  acaaaati»  r«t  veritas  ignoratur ;  sed  |rro  eo  »cripti  sunt ,  si  quis  ex  eis  inantea  pro 
maleiico  repertu»  fncrit,  (|ii(h1  rinita»  se  trcundum  hoc  regiere  valeal  :<(i[ue  possit.  Anil^'n* 
Stücke  wiedennn  eriiirit'rii  nii  ilii-  Bpschaffentieit  Avr  Kurioeibüclier  des  Miff»-I;)lt<'rs;  e» 
sind  <  i  kundeii.  roncejilo  o<iei  Ab^clirifleii .  in  ileneii  liidi\ idiielle« ,  wie  Namen  uud  Suiti- 
men ,    ausgelassen  ist.  Auch   »uu»t  begtfgneo  widerspreclttiude  Eigenlhümlichkeiten. 

Da«  Baeb  aiaaa  daai  farfbaaar  atate  ntr  Baad  gaaraaaa  ««Ja  x  wia  aar  Kanwail  «mH«  «r 
blar  «lata  >a«b«t«i«aj  dart  dia  aafaarabalaa  arabbrnbaa  Ctfaffa  bta,  «dar  ar  raraiatbta 
alaa»  allgavalMa  OalMkai«  flalab«««  aa  Iba  aiabt  aa  vaagaaaaat  wi«i  Qaad  aai  ia 
inniadifTiaa  «nraall,  allari  ad  aaaMiai  «vofaAart  ad«ri  Dvbilar  hoaeala«  aapicleaa 
cradiiaran  aaf  ai  piaplar  dtgaattaa  ia  «ard«  aiatawai  (Ball  II,  latela  BaUa).  Balblil 
das  Buch  eineslbeils  gr5ssera  Ac4«a«tfeba  aa»  Behafe  kSafliger  Benutzung  .  findaa 
sich  andererseits  flfichtigeNotizeo,  xnsamwiaalMtagalos  und  unrerständiieb,  die  offoubaraar 
für  den  Aofrenldlck  dem  nediichlnisse  des  Sohrt'ibers  naelitielfen  sollten.  Nehen  »on^«!»nien 
Verbesserungen  und  )l:iiJ iniiii^en  i»t  »olil  aurli  nianclirnat  etn  Sein  eiljfehlfi  :«n!  iVisiher 
Tliat  mit  dem  Finger  :ni>-'  w  ischt,  und  ein  I.iiselihUlt  —  weuu  man  solelie»  damaK  Schöll 
hatte  —  geborte  so  wenig  m  die  Ökonuinte  dieses  Bncbes,  dass  die  aurfast  allen  BIklleia 
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rfMtIteh  trimMAn««  ScMfliMritek«  mir  4m  UmUlKM  Ulm^     tiwl  voU|iM«iM, 

diglMi  BogM  la  «riMM,  wl«  •!# j«lit  sa  «Imm  IMta  Bw4«  ?trfiB%t«laJ.  BetcM*M> 
wcrtfc  t|4  ■••k,  4an  4«M  StbreiWr  4m  Ulif«  gtli«ilK*r  i^evesen  En  sein  schrint  aU  das 
ÜMtoebe;  denn  rnstalle  seine  ei^enfn  ZutSUe  und  Bemerkungen,  sei  l>st  zu  deuUch  (|;eschrie- 
henen  Urluruli'H,  sind  in  laleinischcr  S|»inflif  altp^  füs^t.  Tt'if  S<  |irin  i«l  nhrifr<>n«!  kiMne»- 
diirchniis  von  <li'rs«>ll.(  n  Hnnd;  docli  lussen  diu  violen  uagescliickt  ^jesclirifbenen 
Notizen  nur  die  (jeHiunJlheit  der  Uittiiidinnd  liervorlri'ti'ii.  Ohne  ZweiW  li.nde  dor  Sta«ll- 
SL>hreii>er  zu  Breslau,  zu  seinem  ei)>;cit«Mi  aniUiciii'it  Gt* tit  uuctiu,  sich  ditiäes  Coneept-  und 
^'ntaienl)acb  eingertcUel ,  dus  ii>h ,  nach  dem  Vorgang«  vmi  PerU  (ArelMr  für  iltore 
4«tl9dM  OmOikMaBuim  V,  ä45) ,  mil  «iM  im  SwcwrarMM  g«ltaftf«i  IMrMk««  «1» 
JlU44t«kB«A  4««»r«»l««erl«tlit«  fMaMl  lNb»«B4  dtt.  mtk  mtkM'4m 
Utbtr  MkM  4ar«M  «rMglmi  PiahllittioaMi ,  Mck  m  f  i«l  inttrtNMtM  SUtorf«!  cur 
OtaabMM»  4w  ^«UliachM  ««4  airmÜlM»  ftvwIMik  «M  tvctolM  ttbaii«  j«B«r  2«tl 
MrtMII,  4m*  4ie  40«  mUmMm  6aiwMchf»*V«raki  hMtofeliliffle  H«rMag«b»  if^ 
NlbM  fftviw  ■IlgumalMB  DMk  •■4m  wM. 

XIV.  Jaiiriiundert. 

1. 

König  iobann  von  Böhmen  und  sein  Sohn  Karl,  Markgraf  von  Mähren, 
erklären  mehrere  Joden  Breslaa's,  zum  Lohne  für  Torausbezahlnng  ihres 
Zmses ,  auf  vier  Jahre  ihrer  Ziaspflicht  f&r  entledigt  ood  befreien  sie  und 
ihre  Sitei  Ar  allt  lelt     im  «mMsIkw  SotltertUt  alt  ihrer  Senelidi. 

Breslau,  Miltwoch,  1^.  Apnl 

Hm  Johtnnee  dei  ^tia  Bohemie  Rei  ae  LacenburgaMie  Coaet»  ef  Rare- 
hia  ejue  primogenitttt»  Marebia  Horavie»  recognoiciniis  et  preeenUhtte  proflle- 
nur,  guod  quia  profidi  firi  Judei,  liniere  ooetre  eenri,  ridalieet  Jordinn«  de 
Lignies  IIV^  mirtai^  item  Seabday  de  Hjreperc  11  mareaa  et  8  groeeeet  Hern 
SaloBM  10  maieae»  ICea  Goiehmea  9%  aoUdam  groeeeran,  item  Jerdeeae 
Magiiler  aeole  3  nuumie  et  6  groeeee.  item  Jee«hiu  proMUM  «iMwe  7%  fliffte* 
aem  de  WratielaTia  ad  preeee  eeeiwe  el  pfe  Melra  Meeeewn  pMeeal^  pei>" 
aiei  pagameati  et  aorof  ri,  pro  ceosa  et  eeaene  »tmhMt  ^pMm  aeMe  tt  Cmmt« 
neetr»  a  ffeete  bette  Walpargle  preilme  »vae  reBtaro  qmirt«  ftifwo  warn 
•olrere  tenebastar,  plcotrie  pereelvenrnt:  Nee  Ipeoe  cenjanctim  et  dhfeim  e 
datioae  Ipilos  census  exanae  prent  extitne  dieinve  Überoe  et  eolatee;  pramll* 
(rntee,  eee  proinde  et  berede«  ipseram  oaa  alle  vnqaem  tempore  aggrafare,  eed 
potiiUt  potfqaam  aoaaaie  tributum  eoran  pereelrerint »  qoiria  jaxta  eortem 
nemiaalamp  tune  peate»  iiber  erit  et  aeo  aboti  debet^  ei  alter  eeeam  ctatribaene 
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tn  so«  tohitione  fuerit  negligens  vel  remissus.  Haram  no«t(rnnini  testimonio  lite- 
raram  dutrnn  Wr^fi'^hnir  feria  quartt  prosina  post  domiaicaiD  Miaarie«rdia 
dominf,  anno  doiuini  i:U5<\ 

Kht^ilcnlitieli .   fol.  40  b.  Aiis/ii^  bei  Jnootii ,  vn\\t'X  e|>i$tol«ns  Jolinnois  regi« 
ßuh^miae,  8.  106,  Nr.        «ad  in  Co4cx  «Uptonaiiciu  <t  epiatolari»  Manria«  Vil,  4M. 

t. 

Vm  äknUekem  MudU  wü  Nr,  1, 
Braalav,  DanamUg,  14.  April  134S. 

Hos  Jobanai  4«!  graUa  BoMib  ftai  •«  Lmmbnrganaia  eomea.  et  Karaliw 
ejM  prioBoganitiM*  Harehio  Noravie,  rocognoaeimiiff  et  teoore  pretenttain  pro- 
0laniir,  quod  quia  proridi  Tin  Mai  WratialaTienaes,  Camer»  nottra  aarri» 
pata:  Ratliaa  ewn  patre  S  fertonea»  Kam  Aaroa  et  geaar  »iva  1  fertonaiii,  item 
Sebabdey  fralar  Abralie  Ct,  iCam  Sebabdey  frater  CMm»  1  nararair  iten 
Uboteha  1  item  ZyflTra  %  maream,  Uan  Kadsym  magiaCer  aeole  1  aaiageai- 
mal»,  item  Symon  %  m.,  item  filia  Symettia  *4  ^  Mattaa  1  mareaai,  item 
Sebiia  vidfia  Va  item  Aser  earnifex  7  acotos,  item  Tsaae  Z  marcas,  item 
Maaebe  9<  ^  scet.»itam  Joseph  %  f.,  item  Jordan  Vz  f-,  itom  Hanaa  \z  U  ilem 
Scbabdey  30  groaaoa,  item  Hasebe  earnifex  1  f.»  item  Koaling  %  m.,  item 
Chamb  Vs  '<Mrt,  item  Sdniia  ffli«  ^  0lia  V«  f.,  eenana  namia^  quem  a  faato 
beate  Walput  ge  vantare  proxime  ad  ^aataor  anaoa  tolvera  tenerentar,  nobia  ad 
preaena  pro  evideafi  aeeeiritata  aoatra  iafcfraliter  penolforuat;  propter  quod 
ipaoi  Judeoa  et  ipaorum  qaemlibet  conjunetim  et  difiaim  ab  hujoamodi  eenaDs 
aelutione  pro  aodem  termim»  aznnne  proot  vtXme  di^oa  paaiCiia  Kbaroa  et 
aolntoa.  Et  ait  ddneeps,  quivis  eorom  emai  anno,  solntionia  tempore,  aaam  par- 
fem  dabit,  oon  ibutana,  ai  alter  eorom  auam  partam  aea  aolvet.  Hamm  taatimonio 
lifararom  datom  Wratizlavie  anno  domtni  faria  qainta  poat  dominieam, 

qoa  eaoitur  Miaericordia  domini,  proxima. 

KMiaalHMh,       40  «.  Vergl.  JaeoU  a.  a.  0. 8.  106,  Nr.  296;  €o4«v  dipl  et  ep. 
Morariae  a,  a.  0. 

3. 

Von  gleichem  InlkaUe  und  Dohm  wie  Nr.  2. 

Nü9  Johannes  .  .  .  Comes  et  nos  Karolua  «jusdem  doraini  Regia  primogeni- 
tus,  Marchio  Morarie,  notiim  esse  volumos  unirersis,  quod  quia  providi  et  dis- 
ereti  vir!  de  communitHte  Judeorum  Wratislariensium,  Camere  nostre  servi,  vide* 
licet  Jacobus  carnilcx  (iiialtior  marcas  poloniealia  pondcris  ac  numcri  minun 
uoo  fertone,  item  Arnoldus  ipsius  vicinus  similiter  quatuor  marcas  minus  fertom», 
item  Salonion  7  forlones.  item  Sabday  3  marcas  et  7  grosso»,  item  Jneobiis  3  m., 
item  Ysaac  5  f.,  item  Lazarus  famulus  Abrae  de  Novoforo  2  m.  et  10  grosses, 
item  Hanna  cum  filiis  7  f.,  item  Ysaac  magister  scole  7  acotoa,  item  iteram  Yaaaa 
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ma^Mter  teol«  Vt  nuircaiB,  ad  nosbras  insbaiirw  j»recea  et  ad  ootlraiB  nagaan 
neeaatilatem,  eaa«is  aamuie*  ftdalical  pro  illoeaatu«  quama  praiiaia  baaU 
Walpargia  faato  ad  aaaoa  qaatnor  aolvara  teaabantar,  niuie  io  inaiaBÜ  plaftari« 
paMoiftraat;  da  qva  qaidaa  talaliana  pradielaa  Judaaa  oaivaraaa  at  aiogütot 
qnialaa  didaraa  at  aalalaa.  Bt  paatquam  qnUi«  dactoruoi  Maaruai  daiacapa 
anauatiin  aaaai  partam*  vt  pramitlilur*  panalrarit,  luoa  liber  arit  et  naa  aboti 
dabet,  at  alter  aaeuai  eontribuen«  ia  taa  aolutiaae  fuerit  aegligana  aut  ramiatat. 
Harum  aaria  literarom  dataai  Wrat  auoa  doatiai  1845*.  faria  quiata  paat  dami- 
nieam,  qua  caatalar  Miaarieordia  damlni,  proiiaui. 

JUaMaabaeh,  Pol.  40    iwoU  :  «.  O.  Nr.  187;  Cod.  MoraviM  «.  0. 

4. 

Von  äiuUichem  InhaUe  wie  Sr.  i — 3, 
Braalav.  Dvmaeratag,  TSL  April  1848. 

Naa  Jabaanaa . . . .  at  Karaloa ....  uaivaraia,  quad  quia  pravidi  at  diaereti 
f  iri,  Camera  aoatra  aanri»  vidalicat  Judal  Neehama  1  aaxagaaimam,  itam  Hart- 
wicoa  caena  1  aax.,  itam  Zara  1  aas.,  itam  Paachak  8  maraaa,  itam  Abraham 
I  fertaaem*  item  Lttbdk  1  f.,  itam  Yaaae  4  groaaaa»  itam  Bawama  4  gr.,  itam  Lea 
eamifai  8  gr.,  itam  Jacobua  Zybar  1  gr.»  Uam  Aiar  aaraifax  1  gr.,  itam  Ljbttteh 
8  gr.»  item  Jaehiia  8  gr.,  itam  Waeakt  8  gr.,  item  Debntaka  4  gr.»  Kam  Kaes 
earaifax  8  gr.,  item  Kuaa  4  gr.,  Uen  J«eob  4  gr.,  item  Symeba  8  aeotoa»  ilen 
Sehaoa  cum  Blia  7  gr.,  itam  Jan  18  jrr.,  da  illo  cenan,  quam  a  prosima  beata 
Walpnrgia  faste  ad  aanoa  quatuor  oebis  et  eamara  noatra  dandum  asaent  obnozii« 
jam  ad  nastraa  patitianea  at  naeeasitatea  ptanaria  in  parata  pacvaia  peraolve- 
rant;  de  qua  quidam  aolnlioM  aeu  eenaa  ipaaa  eanjunetira  at  diviaim  axaaae 
prant  extuae  dicimna  tibaras  et  aolutaa.  Annia  rare  aliia  aenaaaUbiia  anllas  pre- 
dietaram  ad  altiorem  aummam  dandam  eompalli  non  teaebitor  nee  arlari.  Harum 
naatrarum  taatlmonia  lilaramm  dnlam  Vralialaria  qainia  feria  ante  diem  heati 
Georli  marlyrw  praxima,  anno  domini  1848*. 

UtdiMbaeh  fol.  40  ».  laeebl  Nr.  SOO;  Cod.  NorarlM    a.  0. 

Jüdenaiflklliifte  der  Stadt  Breslfiu  in  den  Jaliren  1345—1349.  Sicbtrliatts- 
bfiaf  Ar  Ldwentiu  äus  Schweidnitz  und  seine  FviliUe 

vom  24.  Oae.  18$0  bü  2.  t  ebf.  iUU 

Nota  riitioHfni  Judforum  super  l[u/j/ur(/is  »oloendam^ 
Pnnio  de  ceitku  rttgio  400  marcas. 

n<  1  IIS  (SAüi  Ciinuan  13S  ini.,  ouQC  «utoffl  paetavit  cum  domiao  Rege  pro 
bO  mr.  flolveudis  auper  Micbaelit. 
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AirrHiiain  de  Munstirh«>rg  20  mr. 

Musclio  de  Strplin,  nani<>l  Hliiis,  Ysaae  gener  tui  40  inr. 

Abrahatn  de  Novoforo  40  mr  »). 

Herclo  cum  alüs  .Tudeb  fiof^forenaibua  40  mr. 

Communilas  125  mr. 

Ratio  d«  60  ■ftreia»  datie  ad  mnraii  per  doninaa  ttrge%  iaper  Walpurgit 

•olvendis: 

romiiiiinitas  21  mr.  et  ferlonem. 
Atiraliam  de  Munslirberj;  3  mr.  et  10  scotos. 
Abraham  de  Novoforo  7  mr.  mintit  4  eeotis  '}. 
Cnnaan  21  mr.  et  fert. 

Ituscho  de  Strelto  enm  tuis  7  mr.  minos  4  sc. 

Jordan  de  Leg niei  Jndettt  aaeis  sinfj^ulis  pro  ccnsu  sao  solret  12  mr.  Ideo 
Civitaa  promütit  cum  manutenere  pre  violentüs  et  quod  cum  coromunitate  Judeo- 
rum  niehil  debet  babere  acUonia.  AeUtm  feria  miarta  poit  Aaaumptiooem  beate  ..^H.^***!*' . 

lt.  A«f. 

Tirginls. 

Ilem  tenelur  Civitati  dare  ad  nramm  t  mr. 

Nota.  Canaan  dcdit  infra  trium  »DDomm  apatium  de  ecMi  ragt«  MO  mr» 
Civilati.  Actum  Vigilia  Laurentii  anno  domlni  1347«.  J*?'*".^f: 

Nota.  Yaasc  niius  Smod^eitsse  (euelur  dare  Ciritati  10  mr.  anaaatfaa  per 
byennium  daraodo.  Aelum  eirea  Galli  a.  d.  1347.  t.  ft.  Omu  U47. 

Nota  taBaan  pereeptortim  de  Judeis  a.  d.  134S^  prime  aano,  qua  Jodei 
solvotunt  pensam  regiam  :  366  mareaa»  ineluaia  60  marcis  ad  murum.  Item  a.  d. 
1346:  235  mr.,  incluais  60  mr.  ad  murain.  Item  a.  d.  1347:  300  mr.  K  fert9Dea 
2*/,  scot.,  inclusis  60  mr.  ad  marom.  Horn  a.  d.  1348:  187  mr.  et  3%  scot., 
ioclusis  60  mr.  ad  mnntm;  itam  Judei  Noviforenses  dcderuitt  28  mr.,  item 
Chanan  SO  lar.  —  Summa,  quam  domini  ronsoles  debent  habere:  872 mr.i 
ilem  500  mr.  cum  dampnia  avgaiidia.  —  Aano  damiai  1349  de  ombibm  parce- 
perunt  85     mr.  et  2  scotos. 

Nota.  A.  d.  1350,  in  TigiHaNatifitatis  ejusdem  data  eateecaritaa  paeisLawin-  Frtiitff.  tl.  Dm. 
üao  iadeo  Swidnicensi,  geaen»  Smogetisse,  Zwze  ejaa  viorit  Vretidil  genera  et 
ejus  pueris,  totiqoa  familia  aue  et  eemmeoaalibaa  aaia  oaqae  ad  purificaUopem 
beata  thrginia  proxhnim. 

Rtaadcabvcfc,  M.  44  «. 


«)  KladJeabacb  40  »:  Jfeta.  Aaao  iea^ai  U4Y,  feria  leeiate  j^eet  Jaiiea,  Abraham 

U  Kovoforo  4Mit  47  »r.  ««asaa  tUrltaii". 
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6. 

Kiitg  Johaim  giStattet  dem  Rathe  der  Stadt  BrtilM,  ito  IMm  4m  IUm- 
UrckitAi  sir  WitdtrbtnttOiH  dir  Haiar  n  Tenraftdei. 

Prag,  Dienstag.  27.  September  1341». 

Noe  Johtnnet  d«i  grttia  Boemie  Rex  ae  f  joeembargeMii  Coimt  notitiii  fttei* 
niu»  naimtia,  qaod  noa  atlenCe  aonapieientei,  Civilatani  nealram  Vrati«hriea- 
aam  maltia  fori  dabttornn  haaeribiia  aggraratam  et  ia  aliqttibtia  alnm  ipsiua  par^ 
tiboa  rapuratioaa  nuiaiflriaia  iadifealeaii»  Yvloaiaa  dtf  aolita  Regie  beaignitalit 
affeetaf  ipsaai  CifilaCam  da  taltbua  dafactibaa  ralaraca  ae  ajoa  «t  inbabitiiatiaia 
iaibi  fiddiuni  Daatranim  caadilionan  Sari  naliaram.  Ideoqaa  adnittUmae  et  fare- 
araa  iUad  mapUailcr  at  anaiao  valeatai»  ^alaaaa  dilecti  nabia  fidelea  aealri 
Caaadaa  Cinlatia  aoalra  Wratialaviaasia  ant  ipiaraai  nomiaa  ilti  bamiaea«  ^aas 
ipai  ad  haa  dnsariat  atataeadoa,  naivaraaa  iapidaa  da  cimitario  Jadeoram,  aoa- 
jaaeta  prediala  Cifilati,  qai  super  terram  ant  aab  terra  patemat  iBfeairtt  aeei- 
pere,  efadera  aat  dadaaere  debeaatat  ia  aeaa  pro  muri  r^aratioae  naaaeearias, 
«bieonqite  Jaita  pravidealiaai  ean  iadaatriaoi  earaadeai  eaasnlaai  apn«  AMrit, 
cenvertere»  noa  obataota  Jndearam  aen  allariua  cujusciinque  aoatradteantia 
rcpiignantia,  qaibaa  aileatioai  aircfi  prciniaaa  iapaaiMia  ia  hac  parte.  Pralrrra 
decerainma  etc.     Oatnm  Frage,  ia  vigilia'aaaati  Waneealai  a.  d.  IBM. 

Aaa  dan  ctMi.  ArrMr.  (Mf.,  0.  Sl.  AittUf  ha{  Kloaa,  Voa  Brailtia,  II,  I,  iSt 

r 

7. 

RMteitg  INr  die  iMtn  bttai  Tkaufifli  dar  IldMmi  firbbttaiio; 

6-1$  April  1346. 

fl(ät(t  Uijiidum  .fiideorum. 

Famulia  labaria :  /eria  tf.  ^•mnm^.i^ 
post  Jadica  roaream  et  14aco- 
loa;  item  feria  <k  mr.  at  2  ao^  '^'*^Sit! 
item  vi^^iiia  Palmaram  Ig  a&,  fffTimiiiii.  w  nr 

ifam  feria  aaaaada  paat  diam  Mmm««.  lo. 

1310. 


D«>r  Bafiiler  UrknHa«  bvtrilt  aie  Ia  gleicher  AfcaMt  gaaleltala  Wiadarrrbabaif 
dfB  Mthtr  Arrlgfgfrbraea  Sladlaollfa. 


TaaCoribna  lapidum  Judeoram 
4*4  mr.  et  lotom. 

Heyaaa    Praaaklabaia  bebet 
V«  f.  aaper  ratiaaam. 

Wültber  Priker  Va 

Retkagil  V,  f. 
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Camulu«  Wydinbarn  V» 
HeiM»  Hm«  Vi  f 
Heinco  flUa«  Ties  Vs  f' 


Bodloni  r!o  (jramioe  Vs  ^' 
9  hall«iites. 
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Pihmiran  mr.,  ilt«  f«rlt  fertb  Wnt^,  ii.  Ak" 

1346. 

nr.  cl  4  sc.  iUm  ftrit  qoarls  Miu«*eh.  ts.  Aprii 

^  IS4t. 

nr.  «I  Mofanif   item  ttrk  ttowrmtt 

iS.Arril. 

qniiita  S  fertoae«,  item  in 


msgiMMtta 


0  «r,  tmiM  lUrlreiUg, 

14.  April  13»«. 


SeOlo,  item  Vlffili»  Pssehr  $  SC^        li«iia«be«4.        (Am  16.A|.ril 

^  tl.  Afra  iMf .  OtiHPA.) 

ittn  ferloMaik  «1 8  Ii«11mm^ 


8. 


König  Karl  ertlieilt  dem  Jaden  Mojicho  in  Neumarkt  und  seinen  Aage* 
Mrigw  ein  Pririleg,  yuüi«k  d«]i  unUr  Hr.  1—4  fdr&eicluietei. 

BiMfan»  HoBlHT,     Nowoto  IM 

Karo1«s  dai  grafia  ftomanoruin  Ras  Semper  aegoatus  et  Boemie  mlfiiadieni 
iacela  eiviiaCia  Norlfori  gratiaai  Ragiam  et  se  com  suis  snb  nostri  favoris  nuni- 
Bemitl«  «lerioa  easMrr.  I7«lverai  idae  el  stagdi  aint  neeeentea,  qved  cum  Niucho 
pradietoa,  nealre  Camera  aarras»  in  qaadam  peemiie  amnma  ju]rta  reqnUmeDein 
fMiUiariii«  oeetremm  fidaUwh  doaiiMn«i  JehanM»  fcapoaiti  eepelle  •meiern 
aeeetorna  in  eailm  aeatr«  Pmgenat  et  flubeidi  de  AHim  meraeelei  aostri»  f  ro 
Boelra  eridevti  nMtaaitale  batiivele  aubveniaiel  el  in  liae  peitif  «t  inteHetiamat 
maiime  ait  aggraffatM:  8ibi  Mueelmii  el  maihm  aida  ünM«^  aeraribua  m 
«terbiiaf  neeaea  neiri  ane  el  aingnlia  familii«  fanaoi  vftoiwm  «eaMdratilmik  de 
neelr«  ongeeteüa  miini6eanlie  fliroraliils  grfttiam  Aeimiie  dMeiMi 
apeaialemi  volentea,  eb  iaatenia  Me  aeMfe  WeJpnrgia  preiiaae  ad  trii 
eenliniie  eampotando»  lAere  ipeea  et  peeifiee  eb  eMibna  eebtieateab  eettmani 
elapeeiaK,  preeariieqtaqne»  atanfia  et  aegeriia  um  aMewm  bcMnm  impeiitia' 
nibna,  habere  raaideetian  io  etritale  neali«  Neffefero  «t  peraianerft,  jula 
nealri  fenilina  ben#  aiMwrie  el  «lian  aeetfnrant  ni^|evem  HlermaliaMai  lit*- 
ramm;  et  nUat««  dtteaKaai  ae«  piideeeafarui  neetreraaa  ^tienim  apaeiettnn^ 
qeibna  freli  avHl  bneuqne»  «iltafine  eMimode  eine  dele  M  dabaentmanifeett» 


t)  «Magna  tcxls  fsris*'  kl  MDst,  nscb  Stdabaak  («hraaolog.  UsedUiwdcr,  S.  10t)« 
9im  »nr  bsi  AagwhidMaa  v*^  Diase  fswahelichsr  IfsHS  fir  Karfreitag. 
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Ktiani  tum  pfAieU  «iTitoti»  Mmth«  «Muwitis  iaIO  lairoit»  OMMioM  «M- 
SOS  iiostre  edutadinu  eamere  tiagulta  «niU  la  «od««  Irienftio  dandit  et  «olret- 
di«,  rtaliter  sit  Mfrieta,  ipM  MateKo  emn  suis  omnibot  rapra  notatit  affinibiis 
d«  hü»  40  Mreit  tantunowdo  18  ntreu  groMordm  Manatin  soliraM  dabaat 
•t  tenetart  aauae  aullani  anioaani  taa,  ut  eaaaoavaraat»  tnaania  ea^laaeUoan 
toeialataM  emn  aUit  inibi  Jadeit  habaado*  qaara  ipaam  at  aaaa»  at  aupra,  Mpa- 
rata«  ab  hüa  aata  ▼ahuaraa  et  diatiaalat;  «aadaataa  anailai  et  aiagalia  nt$M» 
capitaaaia»  aetaria  qaib«alibaC-afB«iaIU»aa,  quo  aatiiaa  eanaaaatur,  ipta» 
pradlelaA  Jadaam  im  aaadaai  (alat)  aaatre  aiajailatis  grattam  aiaaataaaret 
dafeadara  al  gabanuira,  at  apaaialllar,  li  peiaaaa  ipfos  jadiaiie  epaetelibas 
iafaalaret;  rieati  noafnun  favaram  Ragiaai  avidaafiat  valaerit  eooaanrare* 
Harain,  quai  sigilln  majestatit  aaatra  aanMairi  facinae»  taalinaaia  literaraai 
datam  WratMavia  a.  d.  1848  iadieliaaa  pruM«  aelava  Kai.  Decaaibrea»  Ragao» 
lam  aattraraai  aana  (artia* 

Am  dMa  Pran-Ardiiv,  Libar  Parsal.  Mtp,tZh.  Aaaaag  Im  CoAei  dipl.  Moraviat 


9. 

StelieB  aus  dem  Correspondenz  •  Auszöge  des  Breslanischeii  Etthes  &a 
König  Karl,  die  dortigen  Juden  betreffend. 

1349-1354. 


Krriiit  27.  Min      Ffria  aaita  aala  Jadica  per  Jahaaiam  iatinatam  attf  •  •  •  itaai*  ^ad 

Jadaitifliaat  aibl  proptarlaaia«  ea»inaaaa,.. 
Frtiur  5.  J.Iii       Itain  feria  aaxta  paat  Faafliaeaataa  per  JabaBaaai  literataria  Jatiantaia 


1349. 


•et»  «aaniada  ladai  fetia  8.  aala  Pantbeaaato»  per  qoaada«  aztnuiaae  et 
w.  Mn  M49.  «lalaa  et  ignrotaa  daniaii  Ceaaalibaa  aeeiei  aaat;  et  quallttr  alvitaa  4a?aalata 


eat  per  iirnfi  vorafiaam  et  quod  danlal  Caaealat  praptar  rapaatiaafli 
afaaein  j  i  ohibara  aaa  poterant;  at  ^«ad  daariaae  impalratoria  rania  at  i 
ran  Jadaarmi  pasat  ta  düitiaMm,  quousque  cxpedfti  aaatlif  bravitar  ad 
daHfaai  llagaai  udttaidl,  MMa  aanapaetaiii  ipaiaa  apparaboat 
M.nug  Fwi«  aeanada  aata  ilaria  Magdalaaa  Mrlptu«  aat  damlM  Ragi  per 

to.  is4a.  j^aaaaa  a«ati«a»  qaad  Oapfimaaa  pafK  baaa  Maan»  at  qaM  eil  ia  aa 
faaiaadna;  ita«  qaid  ait  Maadaai  tarn  daUtie  at  literla  iaveatia  Jadaaraai; 
Ha«  ai  deariam  TMaaela  ^)  fatit  babara  baraditatoa  at  baaa  Jodaaraaa,  quid 


barunter  kann  wohl  nur  Kari'a  Uruiier  Johann ,  lier  frühere  Gemahl  der  Ma^aretba 
MaalCiicb  vea  Tirol  *  geawlol  aela,  der  drnaaeb  daaiata  fa  8r«alaa  geirnn  aa  td« 
aeh«iaC. 
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id  Jioc  Sit  faciffindiui;  item  si  quid  inveniretur  in  bonis  et  debitU  Judeorun» 
•i  eiTitati  dare  n«)let,  quod  tum  reditu»  ad  ducatum  spectantes  reemantur  .  .  . 

Ahm  dMBM  iZi^  di«  duoim^k  lAToeavii  dirteU  «at  litm  ad  6»mwmumut»s,  t.  Hin 
BQifein  •  •  • 

(Ohne  Dalam).  It«nt  dicatur,  quomodo  .  .  .  amtii  ducis  SwidinMa- 
ait»  MicoiaM  de  Syflfridow  et  liictiaMl  SM^ikirche,  .  .  .  dam  .  .  .  nego- 
InMü  . . .  eum  eivitate  traetatsent,  duoa  potiores  et  ditiorea  Judeoa  abdiixerinit 
MM  Mihi  civitatis;  et  sie  Judei  recedere  niluntur,  quamris  omne  promissam 
tem  ex  parte  donrini  Regia  qua«  Civitatis  llrme  ei  iafrtDgibiliter  ipaia  Judeia 
M«tt«dam  litoramni  ntniii  toBorMi  obtervatar. 

lladdeatea  fol.  tl  •  ^  It «. 


10. 

Ma  JiiituMir  Ii  Mni. 

Oeeiioref  Judeonm  i»  G9ra, 

LoBgna  Weiiexeiliua  textor 
Pettco  Seliroter,  qul  est  atrlor 
Tieuo  sarlor  exiattM  earnifei 
Jeeto  stdiMelifr 
JmIo  GMtheri  autor 
. . « Ii  piator. 

Üt  «onaiilM  dizentat,  TIa  judeos  in  Noroforo  jam,  aed  friw  apsd  eoa, 
dedit  pulTerM,  quod  ISisaa  eat  maliar  cremt«,  et  intoiieavit  Raboam 
ia  Gara. 

lU«dd«abuch  M.  7  6  d««  sweiUii  Heftet. 


II. 

Die  JsdeoiDörder  in  Brieg. 
a.  D. 

Oeemrt»  Juiwnm  Brt^mumm. 

Micaco  faber  dictas  aabwoiBMd»  Niesco  Reyaaldi,  Hieaea  HejaMehi  at 
Sabaaaw»  taitorea,  eam  Mrom  eaaiplieibat. 

RIwMaabecb  Heft  S,  fol.  8«. 
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König  Karl  ertheilt  dem  Hauptmann  und  dem  Ratbe  von  Breslan  volle 
Gewalt,  die  Mörder  der  Juden  in  jener  Stadt  in  richten;  zügleich  ver- 
Sfiiitt  er,  sie  in  der  Terfolga&g  d«rs«lbeii,  wen  es  afttkig  wftrde»  u 

••terstfttzeD. 

Batttua,  SoBottg,  %i,  Februar  1350. 

Wir  Karl  von  Gots  genaden  Römischer  Kang,  tu  allen  aitea  merer  dea 
Bichs  und  Chung  ze  Beheim,  bekennen  und  tun  chunt  ofTealidMa  mit  ditaoa 
brief,  allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  daa  wir  ansem  lieben 
f^etrwen  Cunraden  von  Valkenhein,  unserm  houptinan  su  Brcsslawe»  oad  <laa 
Ratluten  derselben  Stat  zu  Bresslawe  vollen  und  ganczen  gewalt  und  auch  auükt 
gegeben  haben  und  geben  mit  diseiu  t^^geuwertigon  brief ,  ze  rihten  mit  daai 
Hebten  über  alle  die,  die  unser  Juden  in  der  obgcnanten  Stal  zu  Bresslawe 
crmurt  und  erslagen  haben,  wa  si  die  begrißen,  es  si  in  der  Stat  zu 
l'resslawe  oder  uf  dem  Lande,  das  si  mit  den  selben  luten  gevarn  sulicn ,  wie 
si  das  reht  wiset.  Wir  haben  auch  Ucra  vorgenauten  hauptmun  und  den 
Batluten  den  gewalt  geben,  wa  si  die  selben  Lut  bekumernt  und  be» 
grifTent,  das  si  mit  den  selben  Luten  teedingen  mugen  mit  der  minnc  ^)  oder 
wie  es  in  aller  beheglihst  und  allernuczlibst  ist,  und  das  sol  unser  gut  wiilc 
ain.  Wir  wellen  und  sullen  in  auch  zu  den  selben  Lutea  beholfien  sin,  gegen 
allermenciich,  wa  si  die  bekumernt,  da  es  in  ze  swor  wurde  und  da  si  unser 
Iiilffe  zu  bedurffen  und  unser  genad  hilflf  ermanent.  Alit  LVkuiid  dicz  bricfs.  den 
wir  in  dar  über  gegeben  haben,  besigelt  mit  unterm  Kunciilic!>en  lusigel,  der 
geben  ist  zu  Budissin,  da  man  zalt  von  Gots  geburt  drurzchenhundert  und 
fünfzig  Jar,  des  Suntags  so  man  singet  Reminisceru  in  der  Yastcn,  in  dem 
Vierden  Jar  unserer  Riehe. 

Stidt.  Archiv,  Orig.,  F.  3.  AuJicug  bei  Kloae,  Ii,  1, 

13. 

feneliliiit  dar  Jiden  Breshns  «id  Ihrer  TertngnilMlgw 

UAileistaigen 

ia  dea  Jahrnn  13St-1356. 

« 

Nota  depacüUionem  Judeemm  primo  a,  d,  iSüi  fa^am, 

Primo  Yczil  —  habet  literam  —  dabit  aonuatim  domino  Regi  *10  raurca» 
et  Civitati  $  mr.»  medietalem  aoper  Walporgia  et  medielatem  svper  Miebaelia. 


i)  liu  Un^'iual  siebt,  i>iri?iiliai  durcti  ciuvu  äclitüiUtuhler :  iii  ri  n  «'. 
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Atdiiv  4.  Regi  4inr.  et  Civitati  im, 
Ltxanu  d.  B.  2inr.  et  Ctr.  Imr. 

LawMtiaM  -  habet  litertn  —  [etSaiftgil  episcnpus]  d.  lUgi  12  mr.  et 
Cmt.  3  rar.  per  S  [3]  nnnos  durftndo;  actum  a.  d.         £12»iJ  in  trsttino  "^»'"^^^gj^ 
iBVentiMlt  taMte  Cndt  [in  die  sanctl  Jeronimi]  * ). 

Tiaftt  <—  h.  1.  —  per  dictos  ä  aonos  dabit  «nnuati«  4.  K»  tSvr.  tt  CivH* 
Tmr.;  actum  52,  in  crattmo  Infentionis  s.  Crucls  a), 

Jacob  et  AbroMb  de  BrwDow  —  babent  !if  ernm  —  dabott  d.  R.«  frtdbtit 
K  annls  dur»ni1o,  annonim  quolibet  I2mr.  et  Civit.  Saar.*}. 

Effraym  [et  Schsihdcy]  de  Rwatia  habent  lileram  — ]  predietU  $  tMia 
fdabuDt  domtoo  RagiJ  ^«otibat  aaaoniai  [S  fartonaa  a(  Civit  9  f.]  aureaai  ia 
loto  dabit. 

Jacub  de  Nyssa  scriptus  cum  cisde«  Bfflraym  at  Safaabday  ia  «ui  litera 
d.  R.  dabit  Vtmr.  et  Civit.  ' .  ferfonem*). 

Smogelissa  Episcopl  d.  H.  'imr.  et  Civit.  Imr. 

Rachdochna  Daridis  da  Mnostirberg  d.  R.  Sar.  ai  Civil»  Imr.  a  die 
saaatoram  Petri  et  Pauli,  per  qusidriennium  durando.  Jwi,«.  J. 

Hnaeho  frater  Jordaai  deLegoict  d.R.  2mr.  et  Civit.  Itnr.»  habet  IHcram 
par  byennium  duraturam;  aelum  die  Urbaui  a.  d.  ItM^}.  *'"''*iasa  * 

Jacob  aotiqous  d.  R.  %  mr.  et  Civit  faft 

Arnoldua  da  Garlici  d.  R.  V;;  mr.  et  C.  fert. 

Wileska  eum  uxore  et  pueris  d.  R.     mr.  et  C.  f. 

Rosa  eam  pneria  d.  R.  fert.  et  Civit.  %  f. 

Aaron  de  Pacacow  d.  K.  9  scotos  et  C.  %^f. 

Schidczioa  Smogaliaaa  de  Glacz  i^»mr^  H  Sybothe  scriptor  rjaa  V«a)r., 
Iiabaot  iitanm  :!  aimonun;  de  bis  eedant  d.  Ragt  tmr.  ak  Civitati  vaa  aar. 
Laura«  d«  NoeliuUi  >-  h.  I.  3  annwOTi  —  d.  R.  Imr.  al  C.  %mr. 
Taaae  acriptor  I.<aweutiDi  d.  R.  4  scotaa  at  C*  2  ae. 
SalomoB  da  Hayn  d.  R.  4  sc.  et  C  B  aa* 
Arnoldus  cecus  de  Brega  d.  R.  fort  at  C.  Va  fart 
Pessac  et  Golda  d.  R.  fert  at  C.  %t 
Jacob  de  Budassin  d.  R.  V^nr.,  C.  f. 

Kaitwasserinne  d.  R.  4  rar.  et  C.  1  mr.  ad  aAattm  a  Jobaaala  a.  d.  ISSl. 

Anno  d.  1353.  a  die  sanati  Marai  ewiogaliste  ad  4  anao«  Ttaae  fiiiua  l*»^"";';»'.. 
OaaiaHaaa  da  Brega  dabit  d.  R.  ammatfm  mr.  al  0.  Vtmr.,  Babat  Üftmoi 
aqaiaoiiaafem  IRara  Saida  SmogaliaM. 

*)  Vgl.  Urk.  Nr.  14,  ir,. 
»)  Vgl.  «btafali  llrk.  .Nr.  14,  15. 
«)  V«l.  Urb.  Nr.  14. 

*)  E*  ist  wohl  dcnetil«,  dar  iVU  «ell«l«U«4if  aafIriU  m<  viel  bdber  baat««art  Ist« 

LVh.  >V.  17. 
»>  Vgl.  Urk.  Är.  J». 


2i.  A|>ril  Ui'S. 
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^^Twt  '"'^  ^'  ^*  ^^^^*  ^^"^'^  ^'  P''*^  Bonilacii,  Cociiancz  ()iO  sü  el  oninibiis  f^enerit 
suis  et  servitoribu«  dabit  per  d  aao«8  d.  R.  20iiir.  et  Cirit.  8mr.  grostomm 
anouatim  i)- 

n^lt^KMt.         ^'  *^'^'^'"»  '^'^         l'rbaui,  Yzaac  gener  Laxarisse  de  Le>;;nicr  Episcnpus 
dabU  d.  H.  3  fcrt.  et  Civtt.  fort,  annis  singulif  per  S  aonos;  bhbel  iiteraiu 
•quitonantem  iitere  Smogelisse  et  Yzaae. 
DitMtef»         ^  ^   J354  [iSSSl  in  die  sancti  JiTonlmi  ^EgidiiJ,  Düslawa  reiicla  Jacob 


OitMtef,  de  ilrwnow  |  .Nassii  vi  Yczczilj,  dabit  [ilabuolj  d.  R.  2  mr.  [3  mr.  et  8  s<?ot.], 
1. 8tf4.l  53.  ^j^jjjiji  i^jiam  iii  ii  .iru  [e4  Iß  »cot.]  per  annos.  .  f tres]  duraodo;  Jl^I  ,  t  [hiljfnl] 
Hteram  secuntlum  tcnoreni  litere  Lrnvi  [ilmi  müdi  i  um» et  prumissuin  iMCtutit 
est  ad  ejus  munus  Abrüscli  de  ßiwnow  dicte  Üeslawe  sororio,  Danyeliaae  Uk 
Nyssa  et  t'jus  jnn  ris. 

A.  eodem.  WiJcico  de  Naiuölavia  tUhit  d.  R.  8  acut,  et  Civ.  4  sc.  per 
triennium  diirando:  pro  quo  Wilezconc  Yaaae  annuatim  «olvere  prouiittit  1er- 
lliilw«eh,      tonen) ;  actum      ci  iisfino  hi  ^V;ll])l!^{f^s. 

A.  et  die  qnibiis  supi  a.  B  irm  h  euiii  Ysrahel  Tratrc  et  l'icbaa  Si>€ru  dabit 
d.  R.  *4 fßrt-  per  triennium,  Michaelis  inehoando. 
A.  et  die  jaiodictis.  Darid  de  Brega  d.  R.  fert.,  Civ.  Va  ^* 
Abraham  de  Brega  d.  R.  f.«  C. 
David  de  IvHlis  d.  R.  f.,  C.  y,f. 
Abraham  Kobu§  cum  oiatre  d.  R.  4  acot^  C.  2  ae. 
Ycdl  leufer  d.  R.  «  jf.  et  C.  2  »c. 
Abraham  Nain&low  d.  R.  $  grostos,  Cirit.  lolum. 
Jacob  de  Beroldistat  d.  R.  K  gr.,  C.  lotum;  Smogil  fr«ler  ejua. 
Smeley  d.  R.  S  gr.,  C.  lot. 
Jacob  Zeber  d.  R.  5  ^r.,  C.  seoiam. 
Museho  schulmeyftter  d.  R.  5  gr.,  C.  sc. 
Sijiüi,'il  [icniiiiiit-r  (].  R.  5  pr.,  C.  ae. 

Yiaac  Smogtfiiiiiie  promisil  pro  diatia  8  Judeia  annuaUin  S  groaaM. 

Bofjumyla  d.  II.  8  sc,  C.  4  sc. 
Abraham  aufienarczt  d.  R.  8  sc,  C.  4  ac. 

Jacob  de  Nyssa  dabit  per  ti  ii-niiiniii  d.  R.  et  Cirit.  ISlsr.;  actum  a.  d. 
D«(i««r»i«f,    llßo,  icn-.i  3.  !M»(e  WalpiKj^s;  haltet  iilci  am  copiatam 

A:niin  Cursor  Epiacopi  per  Mtiniiii  mtej^'ruiii  (lebet  es&e  liber,  oulluia 
ceosum  daturu»,  prout  Jacob  de  .NyNsu  pro  eodem  studiosa  intercession« 
M«iit*^.      suppiieabal :  secunda  fcria  post  Lucie;  bcd.  aitao  ezapirAto  debet  dar«  e«aaua; 

14.  I>ec*«'.*r 

iu>.       actum  anno  d.  13o». 


*)  S.  Urk.  Nr.  1$. 
•)  S.  Ürk.  Nr.  13  ex. 
•>  8.  fJrh.  Nr.  17. 
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Judei  tue  morante»  ei  nichü  Heyt  et  Vivttuli  dantes  >) : 

Kaiiim  gener  Tme;  Petne  nagister  Smogeliue;  David  in  eadem  domo; 
SBoflEi  tpad  Arnoldnro  cecam;  in  domo  Chaime  magUter  iptin;  in  domo 
JtMb  «irnificis  Zara  et  filia  fratris  sui;  in  domuncula  Mtrneriprope  trancnm 
AlnbuB  de  Gora  et  Muscbo  mgittor*  Abraham  de  Rwssia  et  alter  Abraham» 
c^Jm  ner  eat  Cihoma;  iUm  ipsd  A«ron  de  Goriics  Riitta»  Slomko;  in  e^dem 
platea  apud  Abraham  «unptttloram  Snoyl  Mriplor  et  Abralum  de  Bregt» 
If  e^ey  «qb  Jacobe  fratre,  earuifieee. 

KladMneb  fol.  tSft^U*. 


14. 

Die  HathmjLnner  der  Stadt  Breslau  erthellen  der  Saida  Smogellssa,  Ibrem 
SahM  Itaaa,  ibram  Schwiegersöhne  Lawentln  ü.  A.  m.  Alfntkaltl*Iritlb- 

niaa  ud  Sobati  auf  drei  Jakra. 

Dienatag,  ftO,  Janiiar  iWl. 
Dan: 

Hiimnag  dltaai  Brief  et  Ar  f «agalisaa  ui  Ttm  atf  fltf  lihn. 

Freitag.  4.  Mai  1352. 

Wir  Ratman  der  «tat  Braaalew  tun  kunt  allen  den,  di  desen  brif  ansehen 
«dir  boren  leeaa,  daa  wir  von  geböte  unde  gf'heysae  vaeia  hemm  dea  allir- 
derehlMbtaten  Turstcn  Karle  Romischin  knogis  czn  allir  czeit  merers  des 
Ryckia  md  Kangis  ciu  Bemen,  aed  mit  mte,  wiilekSr  md  verbedoehtea  mute 
«nair  allir,  aeair  eldesten,  geeweraa,  baatwerkmeiatern  und  gemeynd.  arm 
oad  rieh,  unsir  vorbenunten  «*Ht,  gebio  vnde  rorlyen  desin  nochbeachrebenen 
Judin:  Saldin  Smogelynnen,  Ysaac  irem  sooe  und  andirn  iren  binden,  Ysaacs 
buavreWBf  qraen  binden  (Lawentin  der  aelbin  Smogilynne  eydem,  Vreudil 
Lawenijna  eydem»  Iren  hAarrown  und  Iren  binden,  Jacob  und  sioem  brudir 
Abniaeb  tob  Bromew»  ine  muter  Radaebena,  iren  hüsvrown  und  binden. 
Rintey innen  ?en  Broiinow  and  iren  kinden],  nnd  alle  der  rorbenanten  Juden 
geeinde  nnd  broteaen  aleaamale,  »ynen  rechten  atoten  gaaeaen  mde,  sichir 
iibia  «ad  gatia»  taa  deeir  aaeyt,  ala  dtrre  kegiawertife  brif  gegebia  iat,  ubir 

'«)  DIeaea  Veraaiebala«  baiedet  «iab  aaf  einem  ier  8.  M  »  belgekkblaa  Oe^arblMeben 
ead  gebM,  na«b  der  tJbarataatfmaMng  In  lliato  nal  Sebrifl  ae  «rlheMea,  an  ien 

depaeUliones  4aa  Jabroi  IMt.  * 
Archiv.  XXXI.  1.  B 
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[flrey]  rumf  ganczc  Jar,  also,  daz  alle  di  vorgenanten  Juden  czu  uns  ui  uase 
stal  Liresslow  ciihin  mogin  und  mit  uns  dorinne  wonen,  slen,  gen,  siezen, 
essin,  trinkin,  sinffio,  wachio,  ir  gelt  us  czulyeii  und  wedir  inczuvordira  uüd 
Iren  vromen  mit  yrem  gelde  czu  scbaffene  in  alle  der  wyse  als  in  das  bequeme- 
lich  ist,  unschedelich  iren  vrede:  insulchirwis,  das  wir  ratlute ,  di  iu/unt  ^iiit 
ndir  noch  uns  kumen,  globin  mit  gosamenter  hant  in  guten  (rucn  an  alle  atgo- 
list  den  cbenanten  Juden  und  ciu  irre  hunt  Cochanze  und  Jacobe  eciwenne 
Ebruacbs  son  Juden  czu  derNysse,  vor  unsin  vorbenanten  liorren,  den  kung, 
vor  unse  vrouwf,  dy  kuiuginne,  und  vor  ire  geerbin  und  clichiu  uocJikomolingä 
alczumole,  dornoch  vor  synen  brudir  den  Marcgreven  von  Merbern  und  vor 
alle  ire  buptlulc,  amcchtlute,  anewaldin  und  benameii  \üi  aliir  menncgiicli, 
daz  der  obenunte  vrede  stete  und  gancz  gobaldin  sni  wenlin  kein  den 
vorgeachrebenen  Juden,  und  daz  sy  vrv  sullen  sin  besi  liLtL-zungt' ,  bete  und 
aliir  gobe,  ane  als  vil ,  dar  sy  unsim  Ih  i  i  en  dein  Limite  alle  jar  binnen 
des  gebin  sullen  28mr.,  balp  uf  baute  'iv  ;iI[)ti['iroü  uikI  ut  sühIi;  Mu  Lels  tag 
balp.  Wir  glubiii  üuch  ili  vorgenant«n  luden  cziihcsctiiu  /'i':! ,  c/.ubL' schirmen 
vor  allir  gewalt,  allir  meuuugiich,  und  ay  czuhLbuidin  by  all  irem  Judiscbin 
recbte  und  czu  vorteydingen  kein  geistlichim  gerichte,  so  wir  beste  kunneo 
adir  mögen,  gleich  eyme  unsir  burger.  Dornoch  globe  wir,  ab  itr  seibin 
Judin,  di  vorbenant  sint,  eyme  adir  me  biiuicn  den  aelbin  (dryenj  vuuif  Jaren 
by  uns  nicht  viigete  ciu  blibin  und  von  uns  czibin  weide,  dai  her  adir  sy  von 
uns  ctihin  maor  mit  alle  synie  gute  und  habe,  ungehindirt,  sichir  Iii  is  mul  j^utis; 
und  ab  en  ndit  yniant  ^^'cleytea  weide,  daz  der  adir  di  von  unsim  berren 
dem  knnge  und  vou  uns  tu  vordoebt  sullen  sin.  Daz  alle  di  vorbeschrebenen 
stucke  stete  und  gancz,  gLliiiidin  werdin  und  unvorruekit  blibin,  des  habe  wir 
dosin  gegenwertigen  brif  heyssen  schriben  und  virsegün  mit  unser  slat  ingpsepil. 
Das  ist  gesehen  [an  sente  agniten  abunde]  in  deme  Jare  als  man  scbriltil  uoeh 
gotis  geburt  Twsint  diiluiiMÜrt  Jar,  in  dorne  [eynj  czwev  unde  vuialciigslio 
iar«,  an  deme  andirn  tage  noch  des  Uo^^ligen  crüoses  tag,  als  is  vuoden  wart 

lLtadd«Bb«di  fol.  n  t. 
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15. 

StiittMhfr  lehiMritfllr  UwfittB  ni  lilit  Aig^ 

Oieoalag,  S9.  Nofeiiib«r  1301. 

Aiinf  dB«  Mbft«  ife  Oiehtii  tu  ItliM  •.  A.  nf  moIi  iOen, 

Freitag.  7.  Juni  1353. 


Dienstag,  30.  September  4984. 


Wir. .  *)  Rn(mon  der  stat  Bresslow  bekennen  ofTinbar  an  desim  brinp  nllen 
(ieu  .  .  .  *)  Und  Kungis  ciu  ßemen  gehiii  üikI  leilyen  I.awentin  .Iiuleii  der 
Smo^elinne  eydero,  Zueen  syner  busvrown,  synen  kinden,  Vreudil  synem  eydem 
und  allen  »ynen  brotesen,  eynen  rechten  vi  ede  sichir  lybis  und  gutis»  di  dry 
i;ir  noch  ires  ersten  briues  Int,  «U  n  v\  * mi  unsii  stat  haben,  also,  daz  sy  binnen 
den  seibin  dryen  iaren  in  unsir  slit^  wonen  niogen,  sten,  gen,  siezen  .  ,  .  inczu-  , 
vordirn;  und  globen  .  .  .  argelist  den  cheschrebeaen  Juden ,  und  ezu  irre  hant 
Smoiril  Liivs  iMitiiis  swoger  Juden  czur  Swidnicz  unde  Koehatictt'  ezu  der  Ny<55P, 
vor  uiiserii  voiiienanten  herren  .  .  .  czubeschirmen  vor  iiiiir  besebaczuti^B  und 
unrechter  gewalt,  und  sy  czu  virteydingen,  by  rechte  cxu  bchalden  und  in 
rechtis  exuhelfen  ummu  irc  schult  und  andir  ire  Cache»  unscliedelieh  iren  vi  e  de. 
Onch  {ifloben  wir,  dar  unsir  herre  der  kung,  syo  bruder,  <?yne  heubllute, 
,'t!)\pilMte ,       h  wir  di  seibin  Juden  nicht  von  hinnen  urioubin  sullen  durch 
yuiiiiidis  betu,  willeo  noch  drewe,  bemimen  des  herezop;en  von  der  Swiditicz, 
sundir  dar  wir  sy  by  den  dryen  iaren  bebalden  wellen  noch  der  ebenaulen 
uuüer  brive  Iwt;  doch  in  »uietiitwis,  dar  di  seibin  Juden  unserm  herren  dem 
kunge  binnen  des  gebin  suUen  alle  iar  'i^hnr.  ^oschln  czu  Czinse,  halp  uf  send 
walpuriren  ta;;  unde  halp  uf  sente  Micbils  tag.  Dar  alle  di  vorgeschrebentn 
ttUckc  .  .  .  acLuui  a.  d.  13^1,  in  vigilia  sancti  Aiidrce  apostoli. 

Yzaac  filius  Smogelisse  habet  literaui  consimilem,  sed  promissum  nolli 
scripLuiu  est  nisi  sibi,  uxori,  puerisy  geoero  et  commensalibus,  qui  dabuiit 
domiao  Regi  40  mr.  grossorom. 


8alch«  xwei  Punkte,  wie  sie  sowobhin  dieser,  »Is  in  noch  vielen  anderen  Urkandee 
Ttttsere.^  KI:i<I<Ien?iiii'hi's  stellen,  «leiiien,  naeli  der  ;ill|^emeiiieii  Silte  niiUelalt^rlichar 
<'ii|iisil-  iiinl  Formelhi'ichcr,  ali<tiehtliehe  Wegl.issun'^eii  der  Ahsrhreiber  wii. 
^)  Durch  drei  Puukte  sind  vua  uu»  ia  den  ürkuudea  diaser  Sammiunt;  die  der  Küffiiug 
we^en  «rfolg^ten  Wegiassaugea  aoleher  SIelJea  beiejitoit,  «eleke  omM  flaieb« 
laalaad  iriederkehrea  mi  aat  des  friherci  UrknJt«  leteM  m  •rtlasea  «lad. 

8* 
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Anno  <?omini  fcria  0.  püsl  Honifacii,  Cochaoi,  uxori  et  putris  sui», 

Smog'.l  ni  rn  «no  et  aiiis  8ui«i  •jrpn»'fi8i  Abrüsch  serritori  siio  et  cpttni^  suis 
serviloribus,  oecnon  dictoruui  Judeorum  nxorilms,  pueris  et  coinmenBulibu«. 
dute  §unt  treu'^'c  a  data  prpscntijp»  pp?-  sox  ainios,  et  (juod  interiiii  .uinuatim 
det  domino  He^i  !iOmr.  et  Civilati  öiur.  Litera  j^fr  omoia  canUt  sicut  Hiera 
Smogrlisse  et  Yzaac  aupraacripta. 

Kladdeubucb  32  b.  * 

Nota.  A.  d.  iS54,  in  dia  aancti  Jeranimi,  Lawantioo  iudeo  et  SmogUoiü 
Episeopo  data  ea|  mit  litera,  per  triennium  dnrando«  aecundum  formam  Saide 
SmogeKsse  scriptaro»  inelaao  isto  »rticulo  ante  datam  scripfo,  vid^Iieet:  Di 
wyle  ouch  di  ebe»chrebeMB  iudan  dealn  gtguiverttgeii  brif  niia  aicht  vidir 
antwortin,  ay  ciihan  «dir  ayn»  wo  ay  ayn,  00  onlien  sy  gebio  unsara  harren 
dem  knogo  uode  UDier  atat  irea  Torgenantan  ctina*  Das  alle  di  rorgananfon 
aineke  atete  vnde  ganes  gohaldw  «rardin  etc.  — 
KladdaaBvofc  84«. 


^    .  16. 

TtlMi«tllll  der  (verpacht0t«B)  kOAlgUt^beii ,  so  vi«  M  itidtiMkm 
Sinklifta  m  den  Jidei  ia  BretUi. 
ISS»— 1S60. 

^ii*rifM  Asno-  donini  ISS»  anper  Walpirgla  cetait  do  iiid«ia  Ninola«  de 

*      Siltin,  Peiro  Bnvar«  et  eliia  34% aar.  ei  lol.,  et  anper  WeheeUa  S6inr.  et 
14  Va  MoL  Ciritaa  eedem  anno  per«epit  ah  eiedem  BOmr.  et  10  eeot 

Item  a.  d.  1SS3  MieolMa  de  Sitlio  t/m  eeeieUte  percepit  a  Jadeie  TSinr. 
•   niaua  Certon«,  et  Ciritaa  tSwr.  et  4  eeot. 

item  a.  d.  iSS4  Nieoltna  de  Sittin  evm  eoeietete  pertepit  a  ludeb  SSnr. 
et  16  aeet.»  et  CtritM  17  ar.  etfertenen. 

Hea  e.  d*  13SS  K.  de  S.  eoa  aoelelite  p.  a.  Judeia  4Sar*  et  7  qMrIea 
etCMtaalSnr.  etlOaeet.  . 

Itea  a.  d.  ItSeN.  de  &  et  eeeietM  Mar.  aimw  S  ^(«iriie,  etOrilas 
f  mr,  10  eeel. 

Iteo  a.  d.  iSS7  N.  de  S.  et  cjoa  aoeielaa  pereeperönt  40ar.  lOee.,  el 
Ciritaa  t|)ar.  et  8  aeot 

Item  a.  d.  1SS8  N.  de  8.  et  ejaa  aocietaa  41  Vamr.  pareepamnt,  et  Ciritaa 
SOVi  mr.  et  fart^nea. 

Bem  a.  d*  XVSi  N.  de     et  cjua  aoeietaa  pereepermt  19  ar.  miaaa 
%  aeotia  et  Ciritaa  Omr.  et  11  aeot.  • 

Kern  a.  d.  1300  M.  de  &  et  i||ae  aoeietaa  percepemt  tt^ar.  lOee.,  et 
aritaa  ^SkH%  nr.  et  11  eeotee. 
KlaldaBb««h  SO«. 
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17. 

St4dü8cb«r  SchaUbrief  Ar  Jacob  von  Neiss«        seiad  f&miU«,  «of 

4rei  Jabr». 

Oonnerttag»  SO.  April  tSlttt. 

Copta  Jacob  de  A]/99a  mdei  in  bona  forma. 

Wir . .  BaUnt«  dar  tUt  Bretttow  fon  kaat .  /.  Karls  BomitehM  kayilrt . .  • 
and  idU  rate  • . .  gabia  und  rarly ea  detin  aoehbetehrebanaa  iudeo :  Jaeabe  vaa  '  ^ 
dar  Nytaa»  »yatr  hatnowaa,  ajaea  kiadaa  oad  alle  ajaaa  brotoaan,  di  ir  aygaa 
galt  aaah  vramdaa  galt  aieht  wtlyaa,  ayaaa  raehtan»  gtncMn,  slataa  rrada . . . 
vbir  dry  gaacsa  iar . . .  abfaa,  waabaa,  oad  dar  aalba  Jacab»  tya  hfiafraw, 
«ad  ajsa  kiat  ir  galt  ilaesaljaa . . .  ia  aulehirw^  . . .  aaa  alla  argelist»  daa 
abaaaaiaa  ladaa«  far  aaaara  varbaaaataii  barraa . . .  bäte  uad  allir  goba,  aaa 
ala  tU,  dai  sy  gebia  iullaa  alla  iar  aaaarm  barraa  dan  kfiaga  uad  uaaar  tiat 
T&afcsaa  aiark  graacbia»  haip  af  aaata  Ificbila  tag  uad  balp  uf  aaala  Wal- 
purgeti  tag  eso  eaiaaa.  Wir  glabaa  oaeb  . . .  glich  ayuia  uasar  burgar.  Daraaeb 
glaba  wir,  ab  daa  aalbia  {«daa  mit  fram  gasiada  bynaaa  daa  talbaa  drjraa  iaraa 
by  aaa  aiebt  vugata  esublybaa  nd  Toa  «aa  esihau  waldaa,  dai  bar  adir  sf  vaa 
aaa  ciibaa  magaa  ait  alla  iram  gaaiada,  gnta  uad  baba . . .  uad  ?aa  uas 
umvardaebt  auUaa  aya.  Di  wyla  oueb  di  abaaebrabaaaa  iadau  ditaa  gagaa« 
wartigaa  brif  aaa  aicbt  widir  aatvortaa»  ay  ettbia  adir  aya  wa  sy  syii«  ao  aailaa 
sy  gabui  «aaarai  barraa  dan  koaga  uad  naaar  siat  vaa  rarbanaataa  aiiaa.  • 
War  aadi,  ab  dar  aalba  Jaaob,  ayaa  butfraw  tiOa  apa  kiat  alby  kaullaa  adir 
bwataa  arib^  bwa  adir  baf«  daa  mogcD  sy  vcrgebia»  rarkaufaa  adir  varrayebau, 
waaoe  sy  woUea  «ad  «an  ay  valiaa,  Cbriafaa  adir  iadaa»  a  sy  weg  geasibaa 
adir  danach»  ala  sy  weg  gaeiabaa»  biaaaa  ayma  balbaa  iura,  uad  aullaa  daa 
vrada  babaai  aa«  «ad  ab  cnwaibaa  aaa  alla  argaliat»  daa  aalba  arba,  bwa  adir 
bof  ca«  Tcrrayahia.  W<>  daa  abar  aiabi  gaaehe  biaaaa  daaia  aalbau  balbaa  iara, 
ala  weg  geczogeo»  daa  da«a«  daa  aalba  arba»  hw«  adir  haf  eygcn  sy  uasar 
atat,  an  tna  uad  ca«  lossia.  Daa  alla  di  Tarbaaaataa  stueka  atata  uada 
gancs ...  mit  uasar  atat  iogesigala.  Daa  ist  gaacbaa  auch  Gatis  gebart  Twsiat 
drffaaadart  iar»  ia  daaM  vdnf  mda  rdnisvgstmi  Iara»  •«  daaa  aaalaaDaarataga 
f  er  Walpargis. 

Kladdenbuch  32  a. 
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18. 

Kim  AllMtolunig  fiber  den  Yerkanf  einiger  ehemdi  JUImImi  flmi- 

sttcke  diich  den  &itb. 

181». 

Kohl.  Addo  Domiai  13ää  Domioi  Consules  vendiderunt  quasdam  aieas  oiyni 
Jurieoruin.  *  • 

Primo  Ilanconi  de  Wras  ynam^  eontiDenlem  in  latitudine  40  ulnus  et  exteo- 
dentem  se  a  Nieolao  ßaran  usquc  ad  Heoricum  Hestelerum  pro  4  marcis. 

Item  I.aurentio  de  Strelicz  unam,  inter  liereditatem  suam  et  JottanDem  ry- 
iner  sitam,  pro  5  uiarcis  et  scoto. 

Kern  Pelro  wonnechin  unana,  contincntem  io  latitudine  T'/g  uloas  cum 
Va  quartali,  aitam  inter  Haroerum  et  aream  Domine  de  Lubaria  pro 
3Va  fertonibua. 

Item  Scalinnc  uuam,  eooUnentem  in  latitudine  7'/«  ulnas  et  in  longitudine 
8  uluas  pro  2  marcis. 

Kern  Jeaconissc  anezele  unam,  contioentem  in  latitudine  8  ulnas  et  in  Ion- 
gitudine  24Va  ulnas  pro  4  marcis. 

Itcra  Staacbconi  anam,  contijieDtem  in  latitudine  6  ulnas  et  in  longitudine 
2S  ulnas  pro  2  marcis. 

KUMMbaeh  Hea  2,  Fol.  19  «. 


19. 

tttdttMh«r  ftMMir  lir  UmIOi  Im  Bnte  IMn'i  m  Itoiniti, 

wU  hUm  ftmOkt  m  ml  Hin. 

Mittwoch»  2a.  M^i  15Jd. 

BaMittii  «tiaaUiti  aif  ite  Jakr. 

Montag»  SOi  AprU  im 

f  Mii(»*i-k.  Copia  (itere  Muehmü  firatrü  Jordani  de  Lemiez. 

Sit)  ^""l'*'  *  *  ^mbIm  CMIatb  WrMiltvie  t«ion  preneali— ^     ■pnniili  jnaeu 

.A|»rti  u  .  ^  g^^pj^  Isvkliüiai  Donai  noetri  .  .  fionaaoiw  Inpentorw  «IBetaie 
Begia»  dnnwe»  «•■etdinran  nt  dnnanni  HntdiMi  frttei  Imdnni  da  Legnies  Jn^e«^ 
fladai  niori..  pveria«  ftunOie  et  tetia  eenuieeiallbiis  Mia,  plenain  et  einniauidAni 
aeenritolt«^  a  [datn  preeentiofli]  proiiino  feate  beale  Walpurge  firgbet  nd  fpt- 
Hsm  [deenm  nnaenun]  nnioe  anni  duftturam»  in  CiTitate*nbetra  Wracdifiaeei 
predieta  etMedi,  alandi»  enndl,  nobiecam  cemmertndi  et  nageCii  ton  diapeaeadij 
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promittentes  bon»i  fide,  sine  omni  dolo.  ipsis  .  .  et  ad  conim  maniis  l^azaro  sooero 
dicti  Muschonis  et  Jordano  ejus  filio,  Judeis  Breyensibus,  euiidcin  Muschoiieiii 
et  ejii'?  familiuiii  jiredictam,  ipso  durnnto  fbyeiinio!  anuo,  inanutenere  protogeie 
et  prc  qiiorumlihet  violenliis,  spoci  i  1  iler  pre  Doiiiini  nostri  .  .  Iiiip('r;»lotis  pre- 
scripti  ao  ipsiiis  nmnium  Ort'iciaiuinri  seu  Capitatieoruin  violentiis  fideliter 
gubernare,  nocnon  penes  jus  suum  Ju»layo(nn.  f^rnquain  alios  iiosfr«'  rivit.itis 
Jldeos.  f:i\ pi  nl)ilitpr  conservnrr' ;  condilione  tariii  ii  taü  sin^iilttriter  intereliisa, 
quüd  ip*e  Mu^cho  ?inno[ruiiiJ  prefat()[iiim  quolilM'l|  iiH  iiiiiato  Domino  nostro 
linperatosi  et  ejus  Cmiiere  fdiias  niarras|  duas  niaroas  el  16  sootos.  Civitaliqtie 
noslre  funain  marcamj  unain  mr.  et  8  scot.  i^Tussorum  rej,'aliuin  pt'^  rtnnua  sua 
pensione  persulvat.  Harum  etc.  datum  a.  d.  f  1356  difi  beati  Urbaai  Epücopi} 
vigilia  beate  Walpurge  Virgiuit  saprailicte. 

KlaUenbMdi  foLMtb 

20. 

Twiiltttaiiii  to  JUm  Ii  BrttiM  ui  tbm  Uarnipltefttugii;  mifl  ait 
ia«Mrlgllte  AigaH  wir  Mim  liii  «Mihttt  hab^ 

SoaiiUg,  19.  Mftn  1S87. 

Regitirmn  Jmkwnm  tub  a,  d*  iSSTt  L$lar9* 
hoo  oenM  deb^tar  Cif  iUti  tertias  deiarius  per  totuo. 

SmofTelissa  (J  mr.  , 
Schnlui)  ü  riir.,  et  IHeyit*  cum  uxore  —  dedit. 

Kadcziui  Smogelissc  pfener,  Ysac,  [et  Wilczku  ü  lur.j  4  mr.  iiiiaus  ferlone. 
Wilccko  et  JonuUütä  Ii  fertones. 

Kadcxim  Junior  [et  Magister  scole]  6  mr.  [et  ferti  iH'm|  —  dedit. 

Lasar  de  Naehod  cum  filio  et  geaero  (et  Eoza  sororc  suaj  4  uir.  Tinea 
proraisit  pro  eo  primo  anno  —  dedit. 

Czesslaira  relicta  Jacobi  de  Uruuow  cum  Judelin  genero,  Bycail  et  Nasso 
frater  ejus,  (^  mr. 

CzessUa  rolict»  Jaoobi  de  HruQow  euiii  JudeÜD  gencro,  et  Jodelino 
patruo  <<uo,  ü^yczil  et  Naaao  irater  ejus^  etPesaag  de  Legoica  cum  auis  faiuuio 
Stto»  6  mr. 

Czesalawa  relicta  Jacobi  de  Hrunow  cum  Judelin  et  Fridilone  fjcnoris. 
et  Jodelino  patruo  suo,  £ycxil  et  Nasso  frater  ejus,  et  Sopia  cum  muto  puero 
Smogii,  d;i[it  j  mr. 

Saloiii  in  de  HaiD  et  Tineua  et  fiiius  Aron  oum  auis  commensalibus 
2  mr.  —  dedtl. 
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[Arnoiiius  de  Hüin  2  mr]. 

Aroo  de  Paczcou  cum  pueris  i  mr.  —  dedit. 

AflTrtm  de  Prushiii  i  mr. 

Jacobus  de  Nissa  cuui  f  unili:!  3  fert.  ' 

Jacob  de  Budas«in  ciitn  iiiio  2  uir.  —  dedit. 

Tsac  de  Abraham  sororiut  «uus,  Malki^m  obttitrix  et  Magister 

scole  3  mr.  —  d cdit. 

Muscho  de  Novoforn  mr.  • 
Vrowdc  de  Grolkou  cum  mnti-o  ;I  fert.  —  dedit.  > 
SciliüL  cum  genero  et  (ioliln  tietrix  (?)  1  i/j  mr. 

Arnoldus  de  Gorlicz  ouui  ancilla  Slawa  et  Magistro  seole  [larabel  de 
KoluJ  2  lur.  Lt  Jtüty  soror  ejus  V«  ^r.  —  dedit. 

Wilczcu  inaguus  de  Namslavia  3  fert.  —  dedit. 
Arnoldus  cecus  mr. 

Bogomila  rar.,  literam  debet  }i;i!)ere  —  dedit. 
Goida  de  Oiavia  cum  iilia  fert. 
Smolka  et  Mwnir  f»  t  l. 
Muscho  dv  Miiiisiiii/eig  4%  scot..,  Nasan  4 '^g  acot.,  Salmoo  cum  soeru 
4'/j|  seot  .  Scalidai  de  Nymc«  4i/j  «cot.  —  dederuDt. 
ßaruch  et  Pechna  15  scot. 

Jacob  Seher  (»olvit  solusj  et  Abraham  de  Namslou  3  fert. 

Aron  de  Bre^a  [rum  filio,  Pessag  Scolaris  de  Swidnict,  Abraham  de  Nissa 
serrus  tilii,  Dauielii.sa  et]  Sfanka,  Ysac  de*  Gora,  Smogll  pergamenista,  Smogil 
Scolaris,  Pessac  de  Le^Mucz,  Abraiiam  Kobos  et  David  magister  scole  [Jordan  de 
Gora]  2  mr.  --  dt,  2i)  \  2  scot. 

•    Abraham  scriptor  Ysac  1  mi\,  dt.  mr. 

Doijrusea  'i  scot. 

Rosa  soror  Lasar  1  mr. 

Dragaua  fert. 

Clapici  de  Wsk  IVa  "ir 

[Sehabdei  de  Novoforo  cum  uxotc  et  pucris  et  Magistro  acole  1  fttl*]* 

Yzaae  Episcopus  Jud- in  um  1     mr.  -  dt.  nichil. 
Joseph  de  Grotkow  et  Myla  ctiin  eo  "ur. 
Bactawa  4  scot.  eun:  Swetlic7a  lumula. 
I>l«««tar.  I^lusclio  h  att  !  J  irdaiii  de  Legulcz  (et  Aaron  gooer)  dabit  (^untj  4  mr.  a 

(MUi«*eh,     Waipurg^s  ad  (duosj  aanum  (os};  actum  a.  d.  13K8  (JS6)* 

I.  Mai  1SI9.) 
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21. 

Formular  des  den  Inden  Breslaus  im  Jahre  1357  ertheilten  städtischen 
Sehlltxbriefes  auf  zwei  Jähre;  die  Briefe  des  Lazarus  vüü  fiacliod  und  der 
JtcobUsa  von  Brama  enthalten  einen  ZasatxartiieL 

DMMtag,  2.  Hai  iUl, 

Copia  läerarum  Judeis  datarum  per  hyennium, 
t.  d.  181(7  in  crtAtuo  beale  Walpurgi«. 

Wir  .  .  RafluMB  der  6Ut  Breculow  tun  kuot  ...  das  wir  .  .  ron 
g«bote  • .  •  und  mX  rat»  alUr  onsir  eldsten  unde  geawornen  gebin  and  virlyen 
detin  noellbeMkNiwiia  inden  .  iren  kinden,  di  kein  eygin  gelt  abiotwren, 
«ad  iren  tegtlidiia  ftaittd»,  ejmeo  rechten,  steten  vrede,  aichir  lybis  unde  gutis, 
deeir  M^t»  tla  dure  keginwerüge  bril  gcgebia  ist,  ubir  cawey  gaaeze  iar, 
ala«^  dai  *  •  biiaiwi  dea  mit  ina  ia  «u«r  etat  wonen  mögen,  ir  gelt  wscaulyea 
vmi  vidiviMtnrordira  nad  irea  vroaiMi  mll  Iran  galde  «saaebaffea«  noeh 
Jttdiaebini  xtten.  Oiteb  globe  «jr .  .  ia  gute»  trSea  aoe  argelist  den  tetbia 
Jodaa  Tor  nnsera  ?orbeaaatoft  barrtii  dm  kajiir . . .  und  ror  allir  «eaaeglieh» 
di  doreb  Irea  wiUea  nad  nnaer  8t«t  wUlea  tan  md  leaaia,  daa  der  rargeaebre- 
b«M  vreda  tteta  nnd  gancz  gehalden  aal  werdin  kein  daa  aalbia  Jadaa»  uad 
dai  wir .  .  af  .  .  baaahflcMB  nad  baaebinaaa  veiJea  gUA  nnaara  burgern, 
md  dM  ff  .  .  M|bb  aailaa  hf  alle  ir^n  ladiaaVa  raebt«,  rry  aUIr  batwAa- 
fasaa  gäbe  «ada  ieirbaeiiiage,  aaa  ala  lil,  das  af  bianaa  daa  gaUa  afpUaa  aOa 
iarmaembaifaaiiaikafrirmdaBearalalen  cainaa  .  .  aatit,  half  «faaala 
Walp«rgaa  tag  i»d  «T  aeata  IßabOa  tag  halp  ;  ca«  aad  al»  eaaeaiada  aageUa-" 
dirt,  daab  aiM^  daa  dar  aalna  dar  eswair  iara  baaaealt  warda.  Hit  UrbAada  dia 
fcfifaa  dar  darabtr  gagatwlal^  aaeb  G^s  gabdft  1100  iir,  ia  dama  ST.  iara,  aa 
daaia  aadara  tage  naafc  aaala  Walpnrgao  tag. 

1a  IHaria  Lanri  da  Moeliath  —  at  Jaaabiaea  da  Br^ae  ^  iata  artiaalaa  ia<* 
alnana  aal  aata  data:  Oaeh  nag  I«aBar  Uaaaa  der  abaaaataa  aiR  babia  ayaa 
Tija  aaBdIe  in  syme  hdva  adir  «u  ayme  andlra  vmnde,  im  and  synaa  rrnadaa 
darin  aaugeo,  uada  aal  gaanadirt  eia  biaaaa  daa  van  der  geme^-nda  nit  aliaa 
aaabaa. 

Kladdeabucli  ui.  6\i  6. 

■•bmi  latatibfflaDi  m  ioi  Jkito  im. 

Wir  .  .  Ratlote  der  «tat  Bresslow  .  .  .      biu  und  verlyen  eyncn  gaucsen 
ateten  mde  Yuac  dem  luden,  8)ucr  iiu&vrown,  «ynen  kinden  und  synen 
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»8  Juw  Kl  ^^S«l><^hin  brotaiMa»  iiBci  uf  di  neate  [mitterastenj  pßngtten . . .  gegtbin  m  im  \ 

II  mTI'Sm  ^•'^  '"'^J  wiUige  »or  allir 

F.  i  1 3  LT ,     nuinne«  mMcbt,  noeh  goti«  gebürt 

Iti.  t\'hru»r  bi«  •  • 

3w.  M.i  i;(S8.  Abraham  et  Jacob  ßtorum  DanUUu^ 

Miu«orh.  Wir  Btttttta  der  SUt  «mt  Brawlov .  * .  gebiD     .  Abrabam  and  JaMb 

Miuworb.    OasMlu  aonan  tob  dar  njase»  Doebtwaii  irre  matar,  Sampton  iram  awagar» 
1.  Mai  tsse.        w|ba%  ireo  ktndaB  nad  iran  tegeliabbi  bMtaa««»  tiebir  lybia  and  gnfia  «m 
nnt  unda  von  nna  ein  eiibea  hi  cawiaebin  nad  aanta  Waipnigia  tag  dem  neb- 
atan  ...  Kit  Urkunde  die  briraa . . .  noeh  Golia  gabnrt  1388  iara,  an  der  neb- 
afin  HiUawicban  ?or  Viti  und  ModealL 

7%aaeJu4eL 

Wir  . .  lUIhmiii  der  etat  Breaalow . . .  Taaae  dem  Juden,  synir  husvrown, 
synen  binden«  synem  tegelichin  gesinde  und  brotaaeea  . . .  ron  deair  ei?t  al« 
dirre  kegiowertige  brif  gegebin  iat  nbir  ein  gnneiia  iar . . .  Noch  GotU  gebart 
MiiiwDch.  an  alKrh^yligcD  abude^ 

Jl.  Oc».  135«  bu  * 


23. 

lalfir  Itil  iy.b«üUI  !«■  laiitiMu  lü  imlatk  «aritadtlnilii, 
«Di' MfB  n  Bmlu,  ItOMikt,  luylit  «d  Mni,  mtm  ito  mm 
Tertr&ge  schUtuei  woUm,  obH  IiMng  Ihni  tateiM,  lU  «  L  U 
1351  lA  f«n«m  Ichiti  n  nehmen,  lasbesoadtre  mU«i  alt  la  Utbwbttt 

über  Uad  nistt  kSnim. 

Braalan,  Fireitag,  13.  Jannar  1380. 

Ukra  Judeorum  gigur  seeuntate  per  bifamAm  dwmda, 

Karl  von  Gotis  «jnaden  Hoinischcr  Keiscr,  czu  allen  cieiten  niorer  des 
Bichs,  und  Kuiiig  czu  Beheim,  Empiten  .  .  dem  Houbtmanne  und  dem  Rate 
der  Stat  ein  Dresslow,  Unsirn  lyebcn  pelruv^cn.  um!  ullis  gut.  Wennc  Wir  rch 
foriiials  Unser  brive  geben  haben,  czu  soliinueii  uud  ciu  sichirn  alle  Juden  in 
Unsir  Stat  czu  Bresslow  vor  allem  unrechte  und  gewaldc,  und  di  selben  brife 
V3!gen  werden  in  kiacrea  czilc  ti:  Dorumnie  bevelen  und  gebiten  Wir  vch  ernst- 
lich by  Unsen  bulden,  das  ir  alie  Juden  Unair  stete  czu  Bresslow,  Nuemarkte, 
Namsl  i  ii*  !',  dy  kcgenworteclich  do  wonendca  siut  «ulir  in  kuiultigen  Ciei- 
ten tiiuküiiii'n  iiii-j  knailtig  werden,  hIso  das  di  seihtjii  czukumfligen  Juden 
nüwe  pedinge  tun  uud  machen  sislicii,  sehirmet,  «ichcrt,  behütet  und  bewaret, 
mit  gaoczcu  truweo,  vor  allem  unrechte  und  gewalde;  binamen  dy,  dr  euwer 
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brive  dorubir  sanderliclien  nemcn,  und  kein  ander.  Und  wollen  oueh,  das  ir 
sie  behaldet  by  allen  iron  Jüdischen  rechten  nach  d«m  lute  der  brive,  die  Wir 
uch  vormals  dorubir  haben  gegeben;  und  globen  von  Unsirn  keisirlicben  gna- 
den, vor  Uns  und  alle  dy  Unsirn,  alle  gediti^e,  hrive  und  glubde.  di  ir  von 
Unsen  gnaden  den  vorgonanfen  Unsen  Juden  gebt  und  gebende  werdit,  von 
disem  fa^e  bis  uiT  sant  Walpurge  tage,  der  schirst  kumfli^  isf,  und  dornach 
ubir  czwei  gancze  iar,  die  nacheinander  czuczelen  sint,  stete,  gancz  und  uovor- 
rukt  hüben  lassen  und  haMcn  wollen;  doch  also,  das  man  alle  die  egenanten 
Juden  US  den  selben  Steten  noch  us  iren  husirn  nicht  wisen  noch  triben  sulle  in 
keinewis,  und  das  $y  ouch  hy  Iron  alden  geschoczen  ungehoet  und  ungcmeret 
hüben  sullen  die  selbe  vrisl,  Dorubir  gebitc  Wir  allf»n  fursten,  Herren,  Rittirn, 
koeclilen  und  Steten  in  Polan,  Unsen  lieben  gcfruwen,  das  sie  di  egenanten 
Tnsir  Juden,  wenne  sie  czu  iren  frendcn  adir  in  andira»  yrent  jjeschefte  ubir 
laut  reisen  und  varen,  gelru  welichen  schirmen,  behüten  und  bcwaren  sullen  als 
liep  yn  sie,  Unsir  liulde  czu  belialden.  IVIIt  l'rkunde  dises  brives  vorsigill  mit 
Unsir  keiserlic'Iicn  Majestät  Ingesigel,  gegeben  ezu  HressJow  nach  ("ri.stiis 
geburtc  driczenbnndirt  iar,  dornacli  in  dem  nucn  und  vumfczigslin  Jare.  an  sanle 
Paulus  tag,  als  her  bekeret  wart,  Unsir  iiiche  in  dem  dryczeiiden  und  des  kei- 
•irtums  in  dem  virdeo  Jare. 

KladdeaM  tolUb. 


24. 

Itidtisclier  Scbntibrief  flUr  Jtuthsi  von  Brleg,  den  Bruder  Jordan's  vti 
UegniU,  gilUg  Mi  n  itt  Ii  Ir.  SS  angegebtM  Mit 

Freitag»  IS.  Februar  13S9. 
LUera  Mutehrnm  de  Brega* 

Nos  .  .  Consiiles  Civitatis  Wrae^iiuiensis  .  .  .  damus,  conccdiinus  et 
doD;wiiu8  >lu  ilmni  ü  atri  Jordani  de  Leguicz  Judeo,  lladas  uxuii  suf.  pueris. 
familte  tic  ommbus  coinmensulibus  ipsius  .  .  bine  ad  Icstuni  beste  \\'u;[uirgc 
virginis  pruiiniuni,  et  deinde  ad  spaliuni  duorum  anrioi iiin  (M  titlaut;  ton- 
cuiuUantiuni  infrangibüiter  liur  i  tut  am,  in  Civitate  nost[  ;i  \\'r;u  /lti»  iensi  prcdicla 
essendi,  standi ,  eundi,  edendi ,  Kibendi,  nobiaeum  r  uimorn ndi  et  ncgotia  sua 
juxU  i  itum  Juil.ijüum  dispontiidi;  ^ironnltentes  ...  et  ad  ipsoi'un»  inanus  I  ;i/,nro 
socero  dicti  Muschonis  et  Jerdano  ejus  lilio,  Judeis  Uregensihus  . . .  ipso  duraalc 
termino  luuauLuuuj  c  et  pre  Domini  nostri  .  .  Imperatoris  prcscripti,  necnon 
Domine  nostre  .  .  Imp*  r  itricis  onHiaiiiMpie  ipsorum  Capitaneoruui  seu  OÜi- 
1  uihuüi  violentii  .  pct  1 1<  inffus  et  depecuniationitius  protegere  ac  penes  jus  suum 
Judaycuüi,  taiiquiiiii  1  ivif;i[{s  iiostre  incolas,  fideliter  conservare,  cum  plana 
übertäte  reeedendi  laiuipcdite,  et  quod  ipsi  •  .  interioi  bob  debeat  lieeaciart 


e 
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nee  de  domibus  eorum  expftlli;  Ha  tamea*  qaod  ipse  Mnschn,  annonim  prefa- 
tonnit  quolibet,  meinnrato  üaaun  o  noslro  .  .  Impernlui  i  i  l  ,  cdinere  duut 
marcas  et  sedecim  spotos,  Civitatique  noslre  unam  mm  c  im  »  i  i  tr»  scolos  gros- 
sorum ,  sine  exaltat ioire  tliqua,  pro  annua  sua  pcnsione  petsokal.  Maniin 
nostriirum  testimoQto  iiterarum  üalum  a.  d.  13o9,  in  crastino  beati  ValeoUoi 
martyris  glorioai. 

Klad4«iba«ii  foLta*. 

Der  im  BreilMii«liti  Moi,  laat  kaiserlicii«i  MaUi  (Ir.  84)»  «rtMItt 

R«tb»brüf. 

MoBtogr  I&  Pebraar  1S89. 

Lüera  communis  Judeorum 

doiul»  A  pmimo  fiMto  Wilpuge  «4  4«f  aami.  * 

Wir.  .  Ratman  der  stal  Bresslow  tun  czuwissen  autü  den,  tlt  dts>ui  i.rif 
ansehe»  adir  hören  lesen,  da/  wir  von  Mujd  lüi  Imii  geböte  unde  bevelunj^e  dts 
jiUirdurcliliiclitstin  vursten  herren  Kurls  . .  .  init  rate  uiij  geheysse  unser  eldsteu, 
gesworn  und  gemeyne,  gebin  und  rirlycn  desin  noehhescbrebenen  Ju(len  .  .. 
ireii  wyl)en,  iriu  kinden  und  alle  ireni  tegclicliiu  j^'c^siudc  und  brolcs<5en,  t  \ui;i» 
reebten,  stetin  vrede  . .  .  Ton  desir  n'Mt  ...  bis  uf  den  nesten  sante  Walpurge 
tag,  und  dornoch  von  dem  seibin  sante  Walpuri^e  tage  ubir  czwcy  gancte  Jar  . .  . 
by  alle  irem  Judischen  rechte-  Ouch  sullen  di  solbin  Juden  unbcswert  blyben 
beide')  mit  bete,  bescli«iciünge ,  gesehosso,  dai  man  in  nicht  hohen  sal  noch 
iren  vrede  \vfsagen  sal  binnen  der  obgenanten  vrist.  Weiden  sy  uuch  binnen 
des  vuu  hiiiiiou  c/ilii'ii,  d  u.  sullen  sv  tun  ungehindert.  Mit  urkundo  dis  bri- 
ves  .  .  .  i'Sä^,  an  dem  nesten  muuLiia^e  uucii  \aleDtiai. 

Uli  habeni  litaras  tenoria  aapnacripii: 

PriiBo  Laiar  da  NaahothiD,  Haia  aC  Blyaa,  gtaari  aoi,  ai  Salomon  ajat 
MiM.  Itan  Deiakiwa  laliata  Jaaob  da  Brwaaw,  Jadalio  at  TridU  ajvi  gaaaii, 
Mali»  ptfraü,  Tetil  at  Niataa. 

Kladaeubuch  fol.  28  ^. 


1)  0.  i.  beide  Jahre. 
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26. 

Die  Räthmänner  der  Stadt  Bre^laa  ertheilan,  laut  kaiserlichen  Befehls 
(Rr.  23),  deu  Juden  lü  Gobratt  (und  gleichlautend  aach  denen  za  Heomarkt 
ud  liBslii)  elBM  hM«u-  Iii  It^AflMbilir  ttf  llt  Baior  im  tob 

Itlan  ffMtgwrtilMi  ML 

Dienstag,  19.  teijruiir  13j9.  # 

■ 

Tenor  Ukrarum  Juätorum  NomfiiHy  Namskme  et  6&r, 

Wir  .  .  Katman  »!er  «IhI  Bresslow  tun  cm  wissen  . . .  daa  wir  vou  sn  n  !ir- 
licliiiii  gebot  uud  bcvelun^'L'  unsers  herreii  des  keyzirs,  imt  rafc  und  fjflieysse 
unser  elilstin.  ^esworn*  it  und  geiui-yne,  sichirn  und  globin  allea  den  Juden,  di 
yctunt  in  der  s(al  ciuiu  Gor  wonende  sin  und  in  cruknrnftifren  »^ziten  darkninen 
czu  woii»"!!,  nisu,  d>iz  sy  hi  czwischen  und  dein  ncsten  sante  Walpurgc  lag  der 
kinnttig  ist,  und  dornoch  von  dem  selben  sanle  Wnipurge  tage  uhir  e/.w«j 
ganoze  Jiir  iti  der  seibin  stat  ezum  (ior  wonen  nioj^en.  umbeswert  beyde  ')  an 
bete,  beschaezunge,  gewalt  und  j,'eseho8se  also,  daz  man  in  das  in  der  ebfnim- 
len  vris(  niobt  bocn  sal  nocb  in  di  sirMrluMt  und  vredf  wfsagen  sul ;  und  globin 
in  guten  truea  .  .  •  stete  undc  «j  inr/  sm  s;il  um.I  uniron  uckit  sji'fhaidL'n  werden. 
Dorumme  80  bewele  wir,  von  rmsois  ebenanteu  Herren  des  Kev/u  ^  wt-yn,  ernst- 
lich dem  Houptnianne  und  den  itatmann(»n  czu  dem  (r<n\  di  nu  sit^  inlir  hernoch 
aldo  Seibis  \vt'rdf»n,  daz  sy  di  vorgesehrebenen  .luden  by  dim  ->f'll)rii  vretle  und  / 
sichirbeit  behalden  und  beschirmen,  so  sy  beste  mögen.  Mit  Lrkunde  .  .  .  noch 
gotis  geburt  1300  Jar,  in  dem  69.  Jare,  an  dem  ueetin  Oinstage  nocJi 
Yalentioi. 

&lid4eiiba«h  ioLUb. 

27. 

Ui  —  fir  «neebt  erkUrter  —  Schatibrief  dei  Bratluw  laiht  fir  Hiu(bU 

vai  Htm  Rnh,  aif  swel  Jaiit. 

Freitag»  26.  April  1359. 

Wyr  i^atman  der  «tat  Bresslow  . .  .  von  siindirliciiimgebotp  .  .  mit  rate  .  .  . 
gebin  und  Tortjen  eyn  gancxia  atetin  vrede  Musebtl  dameJudin,  ayoir  buavrowQt 


1)  Vergl.  die  Anmerkung  zu  Nr.  25. 

*)  Was  auch  das  Wort  „falia"  m  ür  ZU  bedeuten  haben,  ob  e«  Bur  „nn»;ni{r"  Oiler,  W  iJ 
waiirMiMiniiclier  ist,  ageraUciit«  beiMt  (im  letaUrMi  Falle  darf  min  die  UrkunJ« 


« 
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qrMn  kyndin,  syme  t0gelichio  gesiode  und  brotetsen,  sichir  lyebis  und 
gQtlf,  und  vor  allit  gercncnisse  an  allirleye  argelist,  von  sente  Walpurgis  tag 
der  BO  nest  czukunftig  ist  ubir  etwey  Jar;  alxo  das  sy  . . .  09efa  Judusehim  setin; 
und  globin  ouch  in  gutyn  (ruwen  .  . .  daz  der  selbe  rrede  ganex  und  stete  sin 
•al,  und  oucb»  daz  sy  us  erin  busirn  nicht  getrebin  sullen  werdin.  Wir  globia 
ouch,  dem  vorbenantin  Judin  recht  ezu  helfin  noch  alle  den  brifen,  dy  im  wor- 
din sint  von  synen  vrundin,  alzo  uns  unsir  hirre  der  keysir  bevolin  hat,  und  oucb 
ueht  keyne  geczug  ubir  in  czu  vuren,  sundir  by  syme  Juduschin  recht  czu  las- 
•eD,  aiio  eiu  der  Swidnicz  Judin  babin;  und  ouch,  ab  der  rrede  an  Huschil  adir 
an  syme  gesiode  gebracbin  worde  von  Judin  adir  von  criaten,  so  sulle  wir  deo 
vredebrecber  czu  huldin  nicht  nemen,  her  berrchtis  denae  keya  dem  vorbeBUi- 
tin  Joden ,  daz  her  uns  danke.  Und  oucb  globen  wir,  ab  an  dem  vorbeaantfai 
Juden  keyn  broch  were  us  deme  globde,  daz  got  nicht  en  gebe,  und  uns  roaat 
mit  deme  keginwortegin  brife:  wo  daz  ist,  zo  gelobe  wyr  im,  daz  wir  darkomen 
und  wellen  im  gerecht  werdin,  noch  synis  brifis  lut,  vor  synen  rechtin  erbe* 
hirren  und  ror  synen  mannen,  fruntlich  und  unvordoeht.  Czu  eynyr  orkunde 
habe  wir  unsii  IngeeigU  angehaDgeo.  Dat.  Wr«ciU?ie  d.  iSK9»  feri«  $.  p«al 
feetum  pasebe. 

Kladdeatock  M,t»b. 


28. 

Temlchniss  der  vom  1.  Mai  1359  bis  zum  1.  M.ii  1361  in  Breslau  geduldeten 
Juden  and  der  iluiea  aoferlegten  JUirlicben  Abgaben ;  bei  Eiaigeo  ist  hiniu- 
geflkgt,  «an  lit  Im  am  L  Iii  flUligen  halbJUirigeA  Zias  ntrtohm  li&beii. 

Uittwoeh,  1.  Mai  1359. 

Regist/ um  Judeomm, 

qii  Mam  rafcnlimi  tolTere  tenentor ,  sub  a.  d.  1369,  par  bjcaaiiB,  4  faato 

beata  Walpuigji. 

# 

Diaalftva  laeobiaa«  da  BrwMW,  Malaii  llliaa,  Fridil  Jodalbus  generi, 
Eyczil  lltaaa  et  teogil,  ejosqu  liBuKa  8  mr.  —  dadit  2  mr. 
Luirna  da  Naehad  4  nur.  —  dadit  %  nr. 

Teae  da  Braga»  Sahabdai  cui  uara»  af  Abrakan  aam  «lara  8  nr.  — 
dadU  1%  mr. 


v{«IIeieM  niit  dtr  grossen  Siegelfklschiing  (ie<i  Johann  ron  Scheliindorf  in  Zusam- 

m«»nhaMg  bring<>n,  wfirlie  t364  an  den  Tag  kam:  Klusr,  "i.  I,  J5if»»f  *>{))  :  Jeilonfiills  • 

ist  die  UrkiifMle  tu  derselben  Zt>il  enUUMiea«  aus  der  sie  datirt  ist,  und  icii  babe  j 

dssalatt»  keilt  Bedenliea  gelragen,  ai«  im  diaee  Hmkdng  nafxaeelMMa.  j 
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Muscho  do  Bre{,'a  et  Aaron  geaer  dabunt  4mr.  —  dederuniS  mr. 

Bogoroyla  mr.  —  iledil  '  ^  inr. 

Jacob  <h  N        ciiiu  faiiiilia  3  fort. 

[KadiitD  geriet  SuMi^elisäe  sive  intyor  S'/a  mr.] 

Wileico  et  Jon         o  fert. 

[Kadziiii  junior  et  .Magister  scole  6  mr.] 

Saiuuioti  Je  iUiQ,  Fiitcas  et  liliii«  Aaron  2  mr. 

Aaron  do  Paczeow  2  mr. 

Effrftyiii  ilr  1 1  Li^-  \  a  2  mr. 

Jftcoliiis  tli.'  Ii.:ilr^sln  2  mr. 

Freuilc  de  Grolkow  mm  ;>  fort. 

S^fiotii  (Ulli  tfen^ro  it  (ioida  netrix  l'j  rar. 

Aruuldus  de  Gorlicz  cum  aocilla  Slawa  et  Magiatro  tcole  2  mr. 

Ruta  »oror  ejus  *  2 

Wikzco  inagnus  de  NainsJavia  3  fert. 
Arnoldus  cecus  mr. 
Smolka  et  Munir  fert. 

MujJcho  de  Munstirberff  |scot.}  grossoa.  Nasan  4'  ;^  [scot.]  gr., 
Salomen  [cum  soeni]  <  t  iVlicii.u  l  sororiuä  ejus  4<  ;.  [scoUj  gr.,  Sciiabdey  de 
Nempez  4 '4  [scot.]  grossos,  Ömogil  carnifcx  4<  *  scot. 

Üurueii  et  Pechna  15  scot.,  Michael  scriptor  4  scot. 

Jacob  zeber  et  Ahrabam  de  Namslow  3  fert.  --  dedit  fertonem. 

Aaron  de  Brega,  Sljuika,  Y/.:i;ic  di-  SmogiJ  perganienista,  Smogü 

Scolaris,  Pes&ac  de  Legnicz,  Abraham  kobus  et  David  magiater  scoio  2  mr. 

.Abraham  scriplor  Yzuac  mt» 

[Hoza  soror  Lazari  mr.J 

Benesch  fert. 

ClappicK  de  W«k  i*\  mr. 

Yzaac  Episcopu&  Judeuniin  I  1  ,  mr. 

Joseph  de  Grotkow  et  Mila  cum  eo  </,  mr. 

baczawa  4  scot.  cum  Swetlicza  famula, 

Smogü  de  Lemberg  ei  Salmon  sororma  auu«  2  mr. 

Dragana  '  3  fert. 

Dobruscu  2  scot. 

Kladdeabaeb  SoL  29a->2»». 
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29. 

MlltStetef      BrMUliSGheD  Raths  für  David  Falk  oad  seUl«  ABgekSffigM, 

auf  drei  Jahre  giltig. 

Montag,  14.  Oetober  1364. 

Copia  iitere  Davi'dts  fiu/njuis  el  tsuomtn 
duraiu  per  trieiuüuiiu 

Wir  .  .  Ralliiiittui«  dw  «tat  BrMilaw*  fM  c«lH>la  ud  fahayte  dai 
Allirdnrdduaktittaii  ftmtaB»  barrai  Karlb  .  . .  floben  . .  •  Otfld  Falkaa. 
aynan  wybt,  fran  kindaa,  ayair  naitar»  ayalr  awfgar  uad  \tm  Undaa ,  mid  da« 
cleyoen  Kadiym  synem  swogar  und  alla  Irem  getiada  vMla  bralaaan*  af  aaiAa> 
admaaan,  eaaTarteydiDgaa  niida  «an  Torwataa  an  aUaa  laahaa,  glich  naaar» 
bttrgarn;  alao»  daa  sy  u  geld  wslyen  uada  iarardani  mdgaa  tmda  aiiUaa  aoek 
aOa  iran  Jodiaebaa  raehCa,  Taa  dirra  aiTt . . .  «bir  drf  gaaeaa  ogunag aada  iar. 
Oa«b  waana  b  aieb  gabarto»  daa  af  •  .  ron  bynnea  aaibaa  waldaa,  gemeynlieb 
odir  aMiili,  daa  rangen  sy  . .  tn  «kgaUadirt  van  «aa»  aialkir  Ijbia  aada  gatii. 
Mit  arkaada . . .  aack  fotia  gaburt  1100  far,  ia  da«a  04.  fara,  aa  daaM  sattoa 
maalhaga  ?ar  aaafa  Galla»  tag. 

0iati  Jadai  dabvat  «airia  aiiigulis  prediatia  t  famaaM  latanua  aat  14  anr- 
caa  graaaoram  ad  aianm  Oifüatia  i)»  »•dletatan  aapar  Walpaigia  at  madlata- 
tan  saper  MiabaaKa. 

KUddt'ubucb  H«n  S,  foi.  6  b. 

30. 

Iwiif  Mki  U.  m  IdkwiUiitt  UvUllgt  §m  Mti  Miiir  llidli 
MwiÜitli»  ttriegii,  Btitkt^ek  ud  Baytidi  Mf  dnl  Jiln  iWit  dit 
RaaktfTorfiüurai  kalraftede  lagUiUgiagig. 

Lftbavi  Saaateg»  10.  Sarlanbar  1S6T. 

Wir  BallLa  vaa  gatia  gaadta  karaaaga  ki  Slanaa,  kam  vaa  Fwalaabarg, 
aar  Swidaaiaa  aad  Harkgraff  aa  Laaiei«  tda  kuat  uad  bakaaaaa  ofliBUek  aiit 
daaann  briva*  daa  Wir,  aut  kadaaktam  aidt«  aad  oiit  rata  aaaar  nuBBaa,  aaiaa 


Der  Ralh  wurde  dadurch  der  Muh*»  üherhohen,  die  Ziej^el  «selbst  in  k:uifen  ,  wie  er 
M  >•  B  im  Jatar«  »ad  muruiu  civitatis"  lt|at  (üniulia^en,  Heebauu^tbücher  der 
Stail  Brwl««  ,  8.  tM).  DsomI*  «mmI«  «r  Urigaat  8  Mark  fSr  eiaea  Olta  ZitgtH 
lahtaai  wihraad  dar  Prd«  dtttalbaa  in  Jubra  13S0,  fbaraiaitlmMd  «lit  aaMrar 
Vikaada^  7  Ihrfc  war  <8taa«al,  fiaMbtahla  SaUadaa«,  8. 887). 
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Julien  der  Stete  Swi  h  ni«  k,  Sfregow,  Richinbach  undNimtsrh  begnaden  domete 
von  fiirstlicher  gpwalt  nnd  frantUcher  gonst,  dy  Wir  m  eyn  tragen,  das, 
welcher  umlir  en  busvcliik  wirt  adir  sioh  czut  von  eimo  gerichte  in  d«K  endir, 
derselbe  Jude  zal  ^ebn  vor  eczliche  buse  ein  phunt  pheffew  und  vor  ecxlichen 
czok  euch  em  pliunt  piioflers,  als  dicke  und  ofl't,  als  sich  daz  gehurt,  in  allen 
rechten,  is  äie  in  dem  gerichte  der  hocbgebornen  A^nes,  herczo^in  in  Slozien, 
unser  lieben  gotnalieln,  is  sie  in  den  hovedingun  adir  in  den  statdingen,  keyns 
usgenoroen.  Sundiriieii  j»eben  wir  den  obgcnanten  Juden,  nnsirn  lieben  Cainer- 
knechten ,  ouch  das  czu  gcnaden,  das,  welch  m;i[i,  bor  sie  rittcr  adir  knecht, 
burger  scbuUhcys  adir  gebuwer,  den  obgenanleu  Juden  geldis  bekennet  in  dem 
gerichte  der  obgenanton  fnrstiu  adir  in  uusirn  hovedingen,  in  den  steten  die 
vorbenant  sint>  dorobir  sal  man  in  Schepphinbrive  geben,  beyde,  obir  houbtgat 
und  vvuchir.  Were  ouch,  dss  dieselben  .luJtui  uff  ymand  gelt  dirvüidirten,  so 
shI  ni;iii  in  ouch  Sehcppltiiibrive  durohir  geben,  beyde,  ohir  houbtgut  und 
wuehir,  und  dazselbc  gelt  sal  ouch  wuchern,  die  wele  daz  is  uri\orgulden  slei. 
Ouch  sul  dtae  ^'lladt;  werhafl'ig  sin  von  sante  Michels  tag,  der  nehest  crukuinff- 
tig  wirl,  obir  dri  gancze  iar.  !Mil  urkuiul  i  fc.  gegeben  ciur  Lobow  am  Suiitage 
for  Santo  Matbcus  tage,  noch  gotis  geburt  300,  in  dem  sehen  und  seehczig- 
stem  iure. 

Proviacial-Areliiv,  Schweidaitzer  Laadbuch  A.  1366— 13GÖ,  8.27  a. 

31. 

Schatz  undFriedensbrief  der  verwitweten  Herzogin  Agnes  von  Schwaldnltl 
und  Jauer  für  Gier,  den  Bischof  der  Judeo  m  Schweidnitz,  Laiar,  seinen 
Schwiegervater,  David  Falk  und  alle  doderen  Juden  ihres  fursteathamä, 

auf  vier  Jahre. 

Schwoidoits,  Dienstag,  W,  Mai  1389. 

Wir  AgM»  TtB  goCa  gMdea  «te.  bektnnai  oliiilieh  «la^  4ta  wir»  mit  wol- 
bAdaehlia  mite  ui  o««]k  ttit  rafo  naMr  lMb«i  fetcvwa«,  Our  d«r  Mm 
BjMboff«  n  der  Swkliiie^  Liitr  ayn«  Swer«  David  ft^n,  «tem  JodM 
aa  dar  Mdaie«  und  Gamarkneeiiteii,  ond  gemayaliali  eMh  allan  Jnden  «aaera 
rarafaatimM»  bajda^  in  daia  aldia  taada  «ad  oaah  ia  daai  adwaa»  «aair  ftada 
galMB  and  gagaban  habia  mit  arafll  dia  brUb,  raa  aaata  JaaaUataga»  dar  do 
aahaat  aakonaada  hi,  abir  llar  gaaeaa  iar,  vor  a)Iaii  daa,dta  doreh  aaaaro  willan 
taan  nnd  laaata,  aielilr  laibaa  vad  gntta»  vd%  eraa  Ikindan  and  mit  aria  wybin 
ya  naaem  Statan  an  woaen  aad  «r  galt  naatnlayaa  nad  wadir  ya  an  maaan  naek 
jadaaeUn  aittan,  naaahadalich  ariai  frada;  atao  TomaniaKeh,  daa  aia  aaa  alle 
iar  gaUn  aallan  0ar  bnadert  mark  pragar  graaabki  polanaehar  eaal,  efwa  hoa- 
dtrt  mark  off  aanta  Waipargaa  tag,  den  nahaataa  aaaakabin,  nad  ctwai  bna- 
dert laatlc  äff  aanta  Wckala  lag  ean  hant,  danaek  alle  iar,  die  wUa  daraalba 
AreUv.  nXI.  1.  ' 
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firede  stet.  Und  domete  sollen  sie  allis  geschossis  ledik  uud  los  sin,  doch 
VMchedelich  unser  bete,  dye  wir  otVyn  hoben  sollen.  Wir  sollen  cnrh  den  obpe« 
panten  Juden  yn  den  fier  iaren,  als  oben  ^'eschrehen  stet,  nicht  oriop  gebia, 
von  uns  au  cziben.  Sie  sollen  onch  eyme  yeziichen  manne  czu  rechte  gesteo, 
wer  Ctu  yn  icht  zu  redin  »dir  zu  teydinj^en  bat  mit  dem  rechten.  Were  i?  nueh, 
das  die  obgenanteu  Juden  sieh  hcsor«,'e(t'n  vor  vmand«  ader  vor  ymande  vore 
trugen,  so  sollen  wir  sie  bcfreden  und  besciiuczen  i^etruwlieli,  noch  allir  unser 
macht,  wenne  sie  uns  das  zu  wyssen  tuen,  ane  argelist.  und  diser  frede  su! 
unschedelich  sin  dem  frede,  den  wir  yn  vonnols  gegeben  haben  bi»«  lohen  unsers 
berren  herezogin  Bolken  seligem,  der  ♦It»  vorsigelt  ist  mit  unserm  Ingesigel,  mit 
unser  fnirkgrafen  Ingesigeln  und  oucIj  mit  unser  Stctf  Inifpst'joln  ,  «under  er 
sal  blyben  stete,  fesle  und  unvorrucki't  yn  allen  seinen  puneten,  sluek^ü  und 
artikeln.  hIs  er  ist  betriiffen.  Und  wir,  die  bernoeh  geschreben  steen:  Nickil 
Boirzi'  (l<  r  hfifcnieyster,  In  i'  Gtinozi^l  und  her  Nickel  gebrudir  von  dem  Swin, 
her  iNit'kii  von  dem  Czeiskherge,  Wassirrube  von  der  Czirle  und  Gotsebc  Srhuli 
der  jiiii^e,  als  dy  bürden,  glühen,  mit  der  obgenanten  unser  liflMTi  ^'nedegio 
frouwen  untl  vor  f»ie ,  den  obgcnannten  .Tt?dpn.  das  in  alle  globde,  dy  vor- 
gesekrebcn  steen«  stete,  s^nci  und  unvurhroriK  iiIu. Ii  sullen  gehniden  wer- 
den an  argelist.  Mit  iirkund  dies  briffs,  dt  ii  \vir  mit  unser  aller  anhangenden 
Ingesigein  vorsigelt  bahin  laizen  werdi« ,  gegebin  zu  der  Swidaicz  dem  neb- 
sten  Dinstag  vor  doN  In  Ül;  ir  lychnams  (aL'e,  do  man  cKaUe  noch  Gots  geburt 
dricacnhuudert  iar,  doruueh  in  dem  neunden  und  secbcsigsten  iare. 

Bbendaielbat,  B.  iaes—iS70, 8. 16«. 

Die  Henogi&igneä  geätattet  dcu  Judea  iü  Si/hweidniU  die  WiödereröffaaQg 
tkm  Syiugoga  wU  kil^  UnM  «tat  lelfte  m  BMtimmniifeii,  li«ipt- 
il«Ui«k  ih  OtBiMftifMsang  beMtai. 

ScbweidaitX)  Donnerstag,  21.  Uurz  lä70. 

Wir  Agut  V9U  gota  guid«a  etc.  bekeraen  und  itii  kuBl ...»  das  itir 
kabm  «BgMcliM  deo  gAn^ta»,  die  bMveniaga  und  $mt  du  b«tnibMiM* 
dtt  aoMn  gMneiaeM  Juden  wa  der  Sweidniei,  maer  get.mven  kMiitrkMebte» 
•ttUehe  flieil  bie  dober  ane  eile  in  eebuJI  geleden  hebe  dev^n»  dan  b  ir«  eebile 
TenlotieB  iit  geweel»  daa  aie  domnie  oecb  Iren  Jadieehia  raehte  aiebt  get 
geleben  noehlen.  0aa  haben  wir,  mit  rate  «naer  getmwea,  denaelben  irea 
gabraabin,  beewemage  oad  betmbalaaa  am  baretea  geaomen  nad  babea  toa 
anaer  laretiiebia  gewalt  nad  von  •usdirilchia  gnaden,  die  wir  an  in  Iragea,  dca 
obgenanten  Jaden»  allen  gemeinlieb,  ir«  adinle  wedir  gaantwertet;  in  aalcbir 
oMiae,  daa  in  diaaeib«  aabale  jrn  binSligen  eieiCeii  nynaer  fon  anaan  wegen 
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noch  von  vmandes  we^jf^n  sal  vorslossen  werden ,  die  wyle  wir  IchLn,  js  were 
(lenne,  Uax  sie  uns  unser  gcscluis  odir  unser  rente,  die  wir  ufl  in  habeo,  nicht 
gehen  wolden,  daz  wir  dennc  durumh  die  schule  slicizeD  müsten:  dorumb  sul- 
Jen  wir  von  in  ungemanet  hieihen.  Ouch  gehen  wir  in  daz  czu  gnadcii,  ;  [i  in 
ymand  uen  gesank  iic<lirlogen  weide  odir  sie  an  irem  vorsenger  und  nn  irem 
ikeliliger  hindern  woldo,  da/,  daz  nicht  sein  soll,  is  goschee  dtuiiL'  mit  der 
gemein<le  geheiz/.e  und  mit  der  fierer  geheise,  die  sie  undir  in  kyseti  wcjden 
alle  iar.  Ouch  geben  wir  in  daz  czu  gnaden,  daz  alle  Juden,  yn  allen  unsern 
Steten,  czu  der  Sw  ctduicz  gehorco  sullcn  lü  der  ladunge  nach  Judischini  sitten, 
sie  sullcn  ouch  ir  geschoz  dar  antworten  mit  dem  rechten,  alz  sie  vor  getan 
haben,  und  dohy  zu  bleiben,  wenn  sie  ire  schule  und  ouch  Iren  kirchLufi' 
doselbinst  zu  der  Sweidnicz  von  unsirn  gnaden  habin.  Ouch  geben  wir  in  daz 
zu  gnaden,  duz  sie  einen  BischofT  schicken  mögen,  eynen  bedirben  Juden,  der 
aller  gemeinde  fuglich  sey,  und  ab  in  derselbe  nicht  fuglich  würde  sein,  so 
mögen  sie  in  abeseczen  by  einem  Jare  odir  bei  csweien  und  im  sein  recht 
geben,  und  mögen  denne  dornoch  einen  andern  aebieken,  der  in  abir  fuglich 
wirdt  sein;  were  is  aber,  dax  sie  einen  BUch»ff  nicht  vormochten  tu  haldeo,  so 
sullen  die  Gere,  die  alle  iar  von  der  gemeinde  gekorn  werden,  gewalt  haben, 
daz  sie  alle  bruche  yn  judischim  rechte  berichten  sullen  undir  in;  und  ap  sie 
die  bruche  nicht  berichten  mochten,  so  saUen  diMtlbeD  fiere  senden  an  einen 
bedirben  man  und  sich  dirfaren  an  im,  daz  den  lutea  recht  geschee,  dem  armen 
als  dem  reichen.  Ouch  wollen  wir,  ap  sich  ymand  nz  der  gemeinde  der  Juden 
czyhen  wolde,  und  wolde  leichte  wedir  die  gemeinde  und  wedir  die  fiere,  die 
sie  gekorin  haben,  noch  synem  willen  leben,  und  wolde  nicht  gehorsam  sein: 
des  wille  aal  niebt  TOrgang  haben,  sundir  waz  die  meiste  menige  gehabt  wil 
baben,  das  ml  aein,  d«t  •vllan  oaeb  aie  gefolgik  sein,  und  dorzn  sullen  wir  in 
oneb  httWm  «li  raien.  Wnr«  n  oucb,  das  ymand  die  gemeinde  der  Juden,  odir 
itollidiMi  miliar  in  kegen  uns  besagen  wolde,  dem«  «idlen  wir  nicht  glouben, 
it  aei  denna,  dta  wir  derfuren  rir  eyno  gancse  warbeit  nnd  ouch  die  fiere 
beaaodten,  die  aie  gakara  baben,  an  in  an  derfiuran,  and  ouch  sust  mit  ganczen 
«aibaiftigeu  wiaMn:  waa  aia  «na  danna  Torfallan  waren  mit  reebtar  wissen, 
das  wallen  wir  gebessert  namaB.  Oaab  wallan  wir,  daa  keyn  fiisaehoff  yn  allen 
landen,  er  ad  war  ar  aai,  maebi  anlla  baben  obbr  aie  aide  eza  der  Sweidnicz 
und  yn  allaaB  nnaenn  lande,  in  iebtis  so  gebieten,  ane  der  Blnebolf  alleyne,  der 
TOn  in  gemeyniieh  de  an  dar -Sweidnics  gekorn  wirdt.  Sie  mögen  ouch  ire 
gloekenere  uffseczen  nnd  abeaaeaen,  wanne  aia  in  nicht  fuglich  aein.  Wir  wollen 
oneb,  daz  aie  nymand  bindern  aulle  an  irer  Schule  noch  an  irem  Kirebbofe  noch 
an  allem  deme,  daz  zu  irem  gotshuse  geboret.  Ouch  meynen  wir,  ap  sieh  ymand 
wedir  die  gnaden  und  wedir  die  stücke,  alle  besundern,  die  obengeschreben 
sint,  seczen  wolde,  wo  denne  die  meyste  menige  hen  czühet,  do  sullen  aie  oneb 
hen  folgen.  Ouch  meynen  wir,  daz  alle  die  obeugesebreben  sachen,  gnaden,  und 
eyn  ieczlich  stucke  besundern,  uns  allirsache  unschedelich  sullen  sein  an 
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fuwm  gesehosse,  aa  hbmt  b«to,  ui  qmmi  ml«ii«  die  vir  uff  u  luilMa,  miA 
farBentHflli»  du  de  eidleii  mht  geben  ud  redit  nenen»  ah  des  ji  ueeni 
brieren  feeebrebea  eteet,  die  vir  tn  vor  gegeben  heben  ellvnenaegljreh,  und 
«necbedelieh  neeern  eldea  brieven»  die  wir  ver  nit  nneenn  Ingesigele,  mit 
nneer  ÜMUie  Ingesigele  und  eneb  mit  nneer  Stele  Ingeeigelen  vorsigelt  gegeben 
beben.  Und  dei  eile  die  obgennnten  gneden,  «nd  eye  ieesiteh  etnkke  beenndem, 
den  Terbeeebreben  vneem  Men  etete,  genei  nnd  nnverbreebenfidi  gebelden 
werde,  den  gleben  wir  bei  anaem  guten  Imwen  ene  ergeliet,  des  wir  eie  debei 
leieeo  nnd  bebelden  wellen  noeb  eller  oneer  meebt,  «nd  wollen  in  keynee 
breeben  yn  dbelnfnirys.  Mit  orknnd  dies  briefl»  den  wir  rorelgeU  beben 
Innen  wurden  mit  tmeetin  gmnen  bgeeigele»  gegeben  en  der  Sweidnies  an 
dem  nehelen  Domemge  ffir  MitlefiMfen,  noeb  gete  geburt  dreicnenbvnderl  Inr, 
yn  den  eebineaigaten  iere.  Den  aind  geeMngen  und  teidinger  geweel  ber 
Nickel  Beleae  nneer  befeneyetort  ber  fieinlecb  SebelF  nneer  beftriebter  a»  der 
Sweidsiei»  Niekei  ven  SeebenkirebeB  nnd  Weaaifrebe  ren  der  Ciirlet  aut  der 
rate  diee  leidinip  geiebeen  eint,  nnd  Petir  Ten  Caedliea  nneer  laateekreiber, 
de»  wir  dieea  brieff  berelen  heben. 

BbeeiMeUitt,  S.  33  b  -34  m. 

IL 

XV.  Jahrliundext. 
33. 

Iftiig  UdUlans  Ton  Böhmen  mid  Ungan  Nkmt  dankend  die  ■assregili 

an ,  welche  der  Rath  der  Stadt  Breslan  gegen  die  der  Hosticnscbändang 
beschuldigten  Jaden  daselbst  getroffen,  und  beglaubigt  bei  dem&aiben  seine 
iwei  vu  UatersQCbang  dieser  Angelegenheit  «ibgasdudten  BevolliUobti^ten, 
Sigmoad  Potempriinner  and  Oswalt  ReicholT. 

Wien,  Oienetog,  n,  Mai  141». 

Wir  Lasslaw  von  got«  gnadeo  au  Hangern,  m  Beheoi,  Dalmalien,  Croa- 

r 

tieo  etc.  Künig,  Uereiog  au  Österreich  und  Marggrave  zu  Merhern  etc.  embie- 
ten  den  Ersamen  uoseni  liebcD  getrewn,  dem  Burgermaister,  Richter,  den 
Schephen  und  Ratmannen,  oueh  den  Burgern  und  der  gomaiade  so  Bresslaw 
unser  künigleieh  gaad  und  alles  gut  bevor.  Als  Ir,  die  Ratmann,  uns  yecs  habet 
geschriben  von  der  erschriklichen  geschichte  wegen,  die  an  dem  Allerheili- 
gisten  und  Hocbwürdigem  Sacramentt  des  ieieboama  unsera  Heben  herrn 
Jbesu  Cristi,  durch  ainen  gepawrn  von  Langeoweaen  am  nagsten  zu  der  Olsse, 
sein  geacbeheo,  und  wie  daitelb  heilig  Seerament  demaob  ao  bannden  eins 
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JttdeD,  genant  Meyer,  daselbe  le  Breeilaw  sey  komea,  dndareh  Ir  nneh  die 
Juden  gefangen  und  ir  gut  veredkriben  nud  in  nneem  k&iiglielien  lief  bebet 
kieen  legen  und  venlieaeen,  und  begereC  denvf  ren  nn«  verrer  findertreieung 
eir  geten  werden»  wen  Ir  derinn  ewem  Tieb,  eo  Ir  peeet  luinnet  vnd  miig^  tdn 
*  weitet  ete. ;  Sefa'ehe  ewreeebreiben  wir  eer  ereebrolüien  eein,  beennder  von 
der  uneer  wegen,  ee  dem  älneebtigen  got  «nd  dem  heiligen  Beerament^  tneb 
lorittenlieben  geleubeo,  dann  geseh^en  iet,  nnd  mergkhen  darinn  ewem  guten 
rleia,  damit  Ir  ew  gegen  get  und  «na  ela  ewerm  natftrKehen  Erbherren  nnd  ein 
fmmen  kriaten  beweiat  nnd  ercaaigt  babe^  dee  wir  ew  aneh  ännderlicb  daankb 
MgfD  und  welirn  dae  b  kdmftigen  Zeiten  gnedieleieh  gen  ew  erkennen.  Und 
acbikben  darnmb,  von  der  und  andrer  nnaerr  mergklichen  saeben  wegen,  an 
ewnnaer  getrewn  lieben  Sigmunden  Petempninner  und  Oawalten  Reicbelf, 
oneer  dienner  und  Tolmeehtig  sandpoteD,  den  wir  genesen  gwalt  und  macht 
gegeben  haben  mit  denselben  Juden  und  Judinn,  euch  irm  leib  und  gut,  nach 
aolh  mergklicher  und  unkristenlicber  rerhandlung,  darinn  nach  ewrm  Rat  und 
gefallen  zutün  und  anbandeln»  auch  auriebten  und  suttraffeD,  damit  gota  eer 
und  lob  darinn  fbrgenomen  und  solich  uneer,  dem  heiligen  Saerament  anaera 
Heben  berm  Jhcsu  Cbrieti,  dem  heiligen  gelauben  an  Sehweehung,  beweist, 
gerochen  und  gepusst  wcrd,  wie  dae  dann  am  peaeten  mag  fSrgenomen  werden. 
Geschehe  aber,  das  dieselben  unser  Sandpöten  der  sachen  zu  Ennde  nicht 
moehtten  anagewarten  und  geharm,  eo  geben  wir  in  eher  voUige  macht  und 
gewnitaam,  das  Sy,  an  unserr  Stat  und  ron  unsern  wegen,  verrer  gwalt  gebttk 
sullen  und  mugen  in  den  Sachen  der  Juden,  urnb  irleib  und  gnt,  nnbandeln,  zu- 
riebten  und  austreffen  in  aller  maaa,  als  dicsolbcn  nnaer  Sandpöten  das  eelber 
ron  unsern  wegen  vnd  nach  unaePf  emphelhnues  getun  mdgen  oder  mochten 
gebandelo.  Und  danunb,  was  ew  die  e^em^lten  unser  Sandpöten  ron  der  aaehen 
TOB  nneem  wegen  aagen  oder  darinn  handeln  und  t&o  werdeot,  emphelhen  wir 
und  begern  mit  ernste,  daa  Ir  in  das  glaubet,  genczlich  als  uns  selber,  und 
das  auch  also  tut,  als  wir  dee  nnd  alles  guts,  damit  Ir  uns,  ale  die  getrewn 
dienner  und  Undertan,  als  ewerm  netfirlichen Erbherrn,  schuldig  seit,  sin  annder- 
lieb  gntgetrawn  an  ew  haben,  und  wellen  das  kumfticlich  in  sondern  gnaden 
gen  ew  erkennen  und  su  gut  nicht  vergessen.  Geben  in  Wienn  an  Eritag  nach 
dem  heiligen  Phingstag,  a.  d.  14S3,  nnaerr  KrSnnng  unaefa  Reieha  dee  Hungri- 
achen  etc.  im  Tiresehenden  Jlare* 

SUdtisehae  AreUr,  Orig.,  X.  10. 
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34. 

Uilg  laililins  mllil  üUm  MMm  oi  B«w»bim  SohlMtau,  dait  er 
salM  ird  fMilottn,  Slgainii  Mmfmmn,  Ugmd  fonctrair  ml 
HiWill  Eiichoir,  Befehl  nd  ToUrnacht  ertbellt  bAb«,  sich  der  dar  Hoitlii- 

MUndang  scbnldigen  Jaden  und  ihrer  Habe  im  ganzen  Lande  sa  bem&ektt- 
gn.  Er  fofdMt  dahMT,  d«M  man  ihnen  wUlObiig  ud  liUMik  «itgagn» 

komme. 
Wien,  Di«n»t«g,  2&  Juni  14»8. 

WirLiMlaw . . ,  «mbitterf  tllM  mid  yegliebe»FtMlaii»HMibttewtom  Harra, 
Rittern  and  Kaaebtaa,  Pblegern,  Burggravaa,  Bargannaifllara.  RaloieBBeii  aad 
Bürgern»  dea  dar  brief  gecMAgt  «irdal^  aouer  gnad  aad  alles  girt.  Boebgebara, 
Bdela,  Brbanir  weitea,  lieben  gatrawa.  Waa  wir  aaeere  gatrawn  li^aa»  Sig^ 
flnmdaa  Fateapraanar,  Maiatar  Sigaiaadaa  Vaiaebaaar  tiaeaciaten  bi  gaietÜebaa 
Raabtea^  aaeara  Saaratary,  aad  Öawaltaa  Raiabolfea  bavalbaa  «ad  valmaabtigea 
gawalt  gaben  babea«  wo  die  eahaidigaa  Jadea  dar  baadloig,  die  aaebet  e»  dam 
wirdigaa  Saeramaat  gaadeiabaam  and  aadem  diagaa  h  dar  Slesy  gesebebea 
ist»  in  ansern  aad  awra  8telen  nnd  geUataa  ftindan  and  geczaigt  werden,  das 
8  j  die,  Jang  aad  al^  Weib  and  Kinder»  mit  irea  leibea  aad  allea  ir  gnt,  bersit- 
scball»  gelt,  geltsebald,  Brbgdtsr,  Pbaaatscbaft»  geitbriat  via  das  alles  gansat 
ist^  aiabls  aaagaaaaMni,  la  nnsan  bsaaden  errarden  and  namen  sallea:  Daven 
ampbelbea  wir  aw  allen  «nd  awr  yadam  baeaadsr  arasfleieh  «ad  wallen,  das  ir 
diaealben  Jadea  and  allee  ir  gat,  als  rar  stet,  den  egananten  aaeeni  maeb^tea 
adar  im  diaanera,  waisara  das  briefs ,  ta  aasera  baaadea  gäbet  and  aatwarttet 
an  aUae  vareiiebea,  and  8j  damit  baandeia  lasset  aaeb  nnsenr  baralbadss  —  waa 
weitab  In  dia  alsa  rorbialten  aad  ane  daraaib  fSrbmcbt  Warden,  die  walten  wir 
swarMab  danmb  straiM  —  In  aoeb  Bat  blllT  nnd  beistaad  tut,  damit  dieeelben 
Jaden  «mb  salb  dbel  an  Iran  leiban  gaetrall  wardea.  So  beben  wir  den  gemelten 
nnaara  Saadpotan  gwalt  aad  maabt  gaben  aad  bephalben ,  daramb  sa  qolttim 
«ad  varsargads  aegaben,  wo  das  notdurll  say.  Das  mayaan  wir  amstteicb. 
Geben  aa  Wiean  an  BrÜag  aaeb  sabd  Jobaans  tag  so  Saaibenden ,  a.  d.  I48S, 
. . .  ia  Viresabaaden  Jabra. 

BlMB^aMUMt,  Orig.,  K.  6«. 

35. 

BAilg  lidlilatB  qittUrt,  Mah  beradtUr  U&tamabing,  ibtr  dlt  dvih  da 
UXk  dir  Bladl  BiMUi  erfolgte  Anslieferang  der  Jaden  ni  Ibras  Hgoi* 
ttnt  ai  die  bisigtttbai  Baralliiiabtlgtei. 

Braaa,  Dienstag,  U.  Juli  IM. 

Wir  Lasslaw . . .  bekenaen.  Als  sieb  laldar  graassma  «ad  aiscbrekeblicbe 
Randhmgaiit  dem  beUiglsteB  andbaabwtrdigistaaSaerameatdas  wardansleiebaim 
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unsers  lieben  Herren  JbesaCristi  dui-rli  unser , luden itiBr«sslaw  h^lx^n  lieffimt^n-ti; 
also  dai  sy  <1»s  heilif^iste  Sacranient  von  Cristen  in  ir  gewult  braihf  mid  d.is  in 
ire  Synagoge,  tl  >  sy  in  sambnung  heveinander  sein  gewesen,  dnrinim  fnit  Huteo 
geslncren  nnd  »ust  smeliehen  gphan(!elt  und  in  mHniehe  Stele  un  1  Lmnd,  neinü- 
cfirii  f,'i^n  Po!ao,  bey  Juden  uml  Crislen,  andern  Juden  zugeschlk )  ihkI  andern 
c^iili'ii  inii  stechen«  slahen  nnd  ruten  hawen  gesiaecht  in  iren  S\  ri;tj4;ogpn;  als 
soUier  üiriT  handlung  vor  dem  geistlichen  und  andcfhtigcn  vnter  Bruder 
Johannsen  von  C»}Mstrano,  auch  der  gelertisten  Maister  der  hpiÜL^^c  ii  schrifft 
and  ^geistlicher  und  werlllicber  rechten  lerer  auf  dem  thume  ?,«  Bresslaw,  luil- 
saniht  unsern  gclrown,  Sigmunden  Potenpriinner  und  Oswalden  Heiehnlf,  die 
wir  von  der  sacluMi  wogen  der  Jud«'n,  von  unsern  wj'gen  zehandeln,  darge&annt 
bähen,  auch  vor  uosern  lieben  grttewn  Haubtmaon,  dein  Burgermaister  und  den 
liatmannen  daselhs  zu  lirosslaw  vorhurt  sein  worden,  als  denn  ir  I>ek«cintnus8» 
io  den  Inatruinenteu  dtiseihs  auf  dem  Itathaua  gelegen,  mit  oüeiiL.trn  schrcibero 
becceibent,  vermerkt  und  ingeschrihen  ist  worden,  nach  iHutt  derselben  instru- 
ment  Wenn  aber,  unib  solichuii  !  ander  gross  misstMaf  und  schulde  unserer 
Juden,  die  obgemelten  hitubfiniui n  ,  der  Ciügenuaisler,  die  Rutraanne  und  die 
Burger  gemaiuLlieh  in  uu»crui  ahwosen  von  unsern  werfen  und  m  unsern  handen 
und  verrerra  unserra  geschefft  die  benanten  unser  Juden  und  Judinu  imtsaMiitt 
irn  Kindern  und  allem  irm  gut,  als  vil  sy  des  haben  vinden  mügen ,  getenkeh- 
nusst  und  ingenomen,  und  dasselbe  ir  vamridtnik'  aliea  in  unser  Burgk  zu  Bressla 
tu  unsern  banden  ingelegt  m-  i  lu  \^ari  und  (iiiran  Sv  als  frome  getrewe  Kristen 
und  unser  getrewn  getan  und  L;cliandtdt  hülu  n,  da*  wir  gen  In  in  besundern 
gnaden  wellen  erkennen,  wenn  ye  Kristenleu  ti  ii  nicht  geburlich  w§r,  dar  solhc 
grosse  amaehail,  die  dem  Alliuechtigen  got  und  dem  heiligen  Crisf  Mii:! mben 
durch  die  hosen  Juden  zugeer.agcn  sein,  ungestrafft  sohlen  beleihen.  Wisnn  ;il)or 
wir  di  vorj^'riiimttü  Sigmunden  l'ntenja  uaucr  und  Oswalden  Rcicholf  an  unscrar 
Stal  uud  mit  unserm  gewaU  gen  Uresslaw  giisanndt  haben,  sich  .sulich  unser 
Juden,  Judiau  und  irs  guts  i\i  unsLTa  haadtit  uuderwinden  und  zu  sf raffen, 
als  wir  mit  in  verlassen  haben:  Alm  haben  die  benanten  unser  hauhtman,  der 
Burgermaister,  die  Ratmanne,  die  Seheppen  und  die  Burger  gemainclich  zu 
Brcsslaw  unser  Juden,  Judin,  ire  Kinder  und  elles  ir  gut,  was  Sy  des  nuch  der 
Juden  gefenkcbnuss  funden  in  unser  Burgk  zu  unsern  handen  gelegt  betten, 
den  geroelten  Sigmunden  Potenprunner  und  Oswalteo  Reicbolf  zu  unsern  handen 
geneslichen  ubergeantwurt ,  und  sagen  Sy  für  uns  und  unser  erben  und  Nach» 
kommen  darumb  quitt ,  ledig  und  los,  angevttrd«,  und  das  vorgenaot  gut  die 
genanten  S.  P.  and  0.  R.  gebandelt  haben,  wie  dM  in  Registern,  der  wir  aint 
haben  und  das  ander  zu  Breasln  bey  den  Ratmanncn  verjMMiiif  nMergelegt 
ist,  aigentlich  ist  aafgetehribeo.  Wir  tb«r,  das  noch  hiafSr  n  Bmslair  dir 
i«den  gut,  wilberlty  4ai  w4p,  Mwt  miAt  «f&n»,  di»  toi  aodi t«  voMni 
luAden  genhnirt  and  g«bM  Wirdes*  od  Sf  mUm  dM  ifaltt  Men,  wo  Sy 
dtmif  komen  fliegen,  dM  Wk  «■§•»  IniidMi  kdffin  idbcingen,  et  tey  aa 
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Mü  UrinDi  dM  bri«ft.  Gdie«  n  Brfi«B,  n  aiuid  Jieob«  «beot  dM  hwligtB 
ZwfllUl^ieii .  • .  1 W . . .  — 

KbendMeliMt,  Orig.,  K.  11 


36. 

AalIMM  Tiiuliiil»  dar  dir€b  Beiiflngto  dH  Brtitoi^ 

to  Mm  Jidiitlmffi  itiinlrtte  Qagwitiidt.  (Anns.) 

$.—7.  Uai  14a3. 

jnpmiwMiHiiiif  fnveiiisriv 

rerutn  et  bonorooi  in  domibus  Judeurum  subscriplorom,  videlicet  Elle,  Josowe,  Jone, 
AMui  MdrHy  Sasel  eindlaiB^  Mocselie  MtiteiyBM  Uli,  loie  «t  /mo^O* 

S«iMbM4,    Hai        Id  Donioe  donuni  amen.  Sab  111110  .  .  .  1453,  indictione  prima,  Pontifi- 
1411, 

catus  saDctissimi  .  .  .  Nicolai  . .  .  pape  quinti  anno  7,  Saturni  die,  quinta  mensis 
Maji,  hora  tertiarum  vel  quasi,  in  plalea  Judeorum  ac  in  domo  perfidi  Helie 
Jadei,  Meique  notarii  public!  et  testium  infrascriptorum  ad  hoe  roeatorvin 
apecialiter  et  rogatorum  presentia,  Circumspectus  vir  Jobannes  S5ner  «eabioot 
*  Civitatis  Wratislaviensis,  omnibus  melioribus  modo  forma  via  jure  et  cauaa» 
quibus  meJias  et  efficacius  fieri  potuit  et  debuit,  nomine  Circumspecloram 
virorum ,  dominorum  Capitanei,  Prothoconsulis  et  Consulura  Wratisl.  ac  totius 
Civitatis  Wratisl.  Juratorum,  fecit  inventarium  sive  repertorium  rerum  et 
bonorum  in  domo  ipsius  Helie  Judci  perfidi  inventarum  in  modum  subscriptam. 
Prospectis  primo  omnibus  comodis  domo  in  eadem  existentibus  easque  bene 
sigilUtas  inTentis  et  singulatiro  apertis,  res  bona  et  elenndia  subscripte  et  sub- 
scripta  inrente  et  inventa  sunt  in  eisdem:  et  primo  in  una  l&duln  quatuor 
mitrelle -)  ruhce  cum  aliis  rebus  albis ,  uxoris  Helie,  prout  ipsn  retulit;  item 
una  fitta')  de  sameto,  auro  texta  ;  item  unum  paternoster  * )  de  coraliis  ,  item 
unuro  cingulum  cum  riginti  fibulis  argenteis  doauratis  super  textura  serice« 
varit  coloris,  item  unum  paternoster  von  p^ele  atcssteyn  (?)  .  .  .  item  tria  serta 
da  margarilit  cum  quatuor  appeudiculia»  io  wlgtri  saukeiii* . . .  item  00 um 


*)  Um  Wi^daritolttagi«  zu  TeratÜM,  bab«  icb  dia  oft  wladerkahraadaa  Gegenatin««, 

X.  B.  die  fnnicae,  entweder  i:nsammen«»ofassf  oder,  narlidem  sfariaMi  vorgekom- 
irifD.  j'nii/  weggeiiiss*>n  und  dies  dtiicli  i'uiikle  aiif,'^i'd<Mif»'f .  — •  Zur  Krliiiiternftg 
viekr  biuzeibeiten  si«lie  Klu«e,  Von  HreNlKii ,  ii,  'i,  '.WJ^.ilZi  Steozel,  üeschichU' 
8«U«sf«as,  SH'Sie»  347-160. 

■)  Uaa  ttttalla«  (?oa  Mit»),  lllob«bMi. 

S)  Lie«  viUa,  Kopfbiode. 

Hoteakraaa;  aucb  HalskeUe. 
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sertuni  de  auro  .  .  .  itcni  due  lorice;  ittia  uua  Uinicii  (lojja,  palimin,  jopiila^ 
virilis  (inuliebris,  puerilis)  viritli  folorii.  (allji ,  iiigri .  blavei  ,  niboi ,  f^risei, 
prunatici)  de  nobili  (  provinciali)  » j  piinno  (de  Bokischiiiu -J,  de  daiiiaslo,  de  Lar- 
ras,  parchauoj  subducta  cum  inasdruga  ^)  de  I.nssicz(?)  (cum  pcilibus  mor- 
drinis,  vuljiinis,  leporinis,  com  lela,  mit  Upart*),  mit  scLonwerj?,  gebreniet  mit 
Lasticz  )  .  .  .  item  rnium  voxilliim  sericeum  albi  blnvei  et  rubei  coloi  is  ■■)  .  .  . 
item  unum  pellicium  wlpinum  (de  pellibus  ovium)  .  .  ,  item  in  uno  sacculo  liiipo 
qaatuor  lintheainina  de  tela  colonieDsl  .  .  .  item  eyn  schalawn  .  .  .  iloin  unum 
blaveum  ciLcumpcndiculuui ,  in  vulgari  eyn  bloe  Vorhang  .  .  .  unum  balneamon, 
unum  roanutergium  .  .  .  una  serra  ad  eultellirabrum  spectana  .  .  .  unum  y^iv 
ceretbecarum  ferrearum  in  wigart  blechhcncsken itom  du<>  balisto  cum 
duabus  pharetris  ac  certia  sagittia  et  duabus  apprehendiculis  .  .  .  una  pehis  .  .  . 
vigioli  septen)  .scutelk'  magne  etparvc  stanee  cum  Dovem  discis  staneis  . .  .  duoa 
mortarios^)  .  .  .  una  libra  .  .  .  duo  lucibula  de  auricalco^)  pendentia  .  .  .  duo 
paria  culigarum ,  unum  nigrum.  aliud  album,  de  pauuo  communi  .  .  .  una  nias- 
druga  de  Gruczczcn^')  cum  uno  nodulo  argenteo  deaurato  .  .  .  piurcs  libri 
Jadeorum  et  specialiter  decem  et  octo  magni  et  parvi  .  .  .  trea  lebetes  .  .  .  duo 
twebella  .  .  .  unum  f^lndium,  item  unum  horalogium  parvum. 

Item  anno  indiciione  pontificatu  die  et  mense  prescriptis,  hora  vero  sex- 
faram  vel  quasi  ante  prandium»  in  mei  Noiarii  et  testium  subacriptorum  prc- 
aentia,  et  in  domo  Josue  Judci  perfidi  in  platca  Judeorum  sita,  prefatus 
Cärmmapectus  vir  Jobannes  Soner,  nominibus  quorum  supra  fecit  inrentiirium 
•ire  repertorium  rerum  subscriplarum ,  eo  modo  quo  supra,  et  invenit  res 
aubacriptaa:  .  .  .  item  unam  schubam  de  pellibus  caprinarum  .  .  .  unam  tec- 
turam  sericeam  varii  coloris  in  wigari  eyn  kolte  .  .  .  eyn  umbhang .  .  ,  in 
dtiobua  aacculia  lineis  plures  res  albe  linee . . .  tria  patornoster,  duo  muliebria 
et  OBum  virile  de  nigro  atczstcyn  . .  . 

IteiD  MDO  . . .  hon  nonarum  vel  quasi  prandio  peracto,  in  domo  Jonas 
Jodei  in  platea  Judeorum  sita  Wratislaviensi ,  in  mei  Notarii  .  . .  Johannes 
Soimr . . .  prospectia  omnibos  comodis  in  domo  ipsiua  Jonas  perfidi  Judei 

*)  Iifladlucbf  Laftdf  ««Mid;  in  Cagonaatie  a«n  9eli8ag«waiid  (ScMnwerk,  aclwmwerf  ), 
walehai  grCflafoothailt  ana  des  HiadariaBdoii  kan, 

*)  Buk-Skin  (Bockfell)?  Schin  (veraUet)  ^  Fell. 
3)  Lies  mnstruca  o4«r  naatruga»  8efaafp«la. 

*)  DU  bdhadittho  Farbe,  rothweiu  (der  rotk«  bSiiiiMte  tlhn  i»  waiiao«  Faid«),  war 
Mekwaiatieh  aveh  di«  Br«ala«cir  Farbe  «od  wird  flberkaapt  ala  iie  aohleaiaehe  aoge- 
aek««.  Bei  den  Silesen  (eiaiiin  Breslauer  Studeoteoeorpa)  Iriti  merkwiidigerweiee 

das  BI;ui  hi?i/.ii;  ihre  Farben  stml  rnfliwt»j»sblai» 

Lies  chirndiei  anim  —  Blecbbaodschohe. 

Lies  mortaria,  Muriter. 
•)  Um  oridialeo  (voo  i^xcdxos),  Bergerx,  Meaiiof  . 
•)  «GralMliia  (Grmwerk?)«  •  Sleiuel  o.  o.  O.  S.  Md. 
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existentibus  ...  res  subscripte  inven  te  sunt  in  eisdem:  .  .  .  duo  ciDguli  argente 
mnliebres  deaarati,  unus  in  textura  sericea  magna,  alter  super  eoreo  .  .  .  0 
unum  caltellum  inagnum ,  manuhrio  infra  et  supra  argento  fulcito  et  deaa- 
rato  .  .  .  decem  et  septem  cantari  magni  et  parvi,  quos  Hester  Jadea ,  uxor 
Jene,  assemit  esse  cujusdam  Jodei  perfidi  swarczabraham  . .  .  una'mitra  cum 
tribus  partibus  buczbawm  .  .  .  nna  scatula  cum  literis  scabinalibus  ...  in  uno 
sacco  unum  rete  piscium,  eyn  wate . . .  due  serre;  item  una  serra  spectans 
■d  balistarium  ...  in  nna  bursa  duo  floreni  cum  variis  denartis  et  aliis  rebut 
argenteis;  item  una  6tta  sericea;  item  5  Kammereysen. 

Item  anno  .  . .  hora  veaperum  vel  quasi,  in  domo  perfidi  Jude!  Abri» 
ha  ms  Cselders,  riri  cujusdam  Judee  Tlinnfynne  minenpate  inplatea  Judeonra 
.  . .  Notarii  .  .  .  Soner  .  . .  invenit  res  subscriptas:  primo  duos  saccos  longoa 
eon  Hbris  Judeomm  .  .  .  unam  canuscam  (?)  muliebrem  cum  uno  pare  da«- 
aurarum  argenteamm  demratarum,  in  wlgari  eyn  par  hefltleyn  ron  silber 
ubergolt  .  .  .  soum  apprehendiculum ,  in  vulgari  eyn  krig,  item  n»vm 
capucium  Judeorum  .  .  .  unam  mappam  . .  .  duo  pallia,  unum  blaveum,  aüad 
prunaticum»  de  aobili  panno  muliebria,  que  JobaRnes  Soner  receptt  et  in  donm 
•nan  aaportari  fecH  com  consensu  Thuntynne  Judee  .  .  .  item  unum  fioream 
ungaricum. 

Htm  anno . . .  hora  completorii  nel  quasi,  in  domo  perfidi  Judei  Smo^lit 
camificis  Judeorum  . .  .  invenit  res  subnotatas :  .  .  .  tria  nora  paria  galelaiaa 
forum  .  .  .  unam  sellam;  item  duo  paria  calcareonim  .  .  .  unam  catenaflii  fcT^ 
ream  .  .  .  unum  equum  rusticale;  item  unum  coUirium  ')  . .  .  unam  aiMnirlB 
cujusdam  earpentarii  .  .  .  presentibiis  ibidem  proftdls  viris  Patenickel  aasiara 
mercatorum,  Johanne  Grisling  scniore  peinfiemn,  Siephano  Gutthc  adrocato  hl 
nova  civitate,  et  Johanna  Knvtan  seniore  pistorum  Civitatis  Wratisl.  jEeatihiiaail 
premiasa  voeatia  pariter  at  rogatis. 
MoBtac,  7.  Mai  Item  aoia  . . .  Lona  rtro  die,  scutima  mensis  Maji,  hora  nonarasB  val 

quasi,  statim  prandio  pcracto,  in  domo  perfidi  Judei  Mo  sc  he,  derMortenyaaa 
aoaa,  in  plalaa  Jadammm . .  .^Keique  notarii . . .  Johannes  Soner  . « .  tefanK 
raa  aubscriptaa:  •  •  *  onum  rete  piseatorum  . .  .  sex  pluroas;  item  a«to  koaaiaa; 
item  tria  palviaaria;  item  czwu  unezen  gecswirnet  goldes  in  una  saatola  ropoalla 
ad  nnnm  aaaawn . . .  «nuin  leetam  coUigatum  in  uno  Uthaanüna , . .  «na  «ilia 
pei^meai .  •  • 

Item  aiM .  • .  Iwrt  vaafaranm  val  quasi,  in  dono  Jonta  Jndai  p«fidi 
prtnolati  . . .  Saiar  dam»  Mt  Inmtaria»  . . .  wum  aaras  farraaai  td 
equo«  Valens. 

Haas  anna . . .  h«ra  eomplalarB  val  qvaai,  in  dann  Jaeob  Mai  parMi 
in  platea  Jndaaram  . . .  faait  invantafHiBi  daano  ranrni  aabaeriplonn  pridam 

t)  Uae  aorio,  Leder. 

s)  «  aall|Tia  (weiUlehar  KoftMmuk}  t 
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ibidem  dimissarum  *)  •  nntm  Ijrtn  . .  *  «Hm  Mcevlini  vm  lailala  liteiis 
pUna  .  .  .  item  tres  secures. 

Qtiibus  rebus,  bonis  et  clenodiis  sie  ut  premit(i[ur  per  .  .  .  Jobannem 

Soner  .  .  .  inventis  et  per  me  notarium  publicum  infrascripturn  cnnscriptis» 
prefnti  .  .  Capitaneus,  Prothoponsnl  et  Consules  Civitnlis  Wratisl.  Hori  petie- 
ruji(  a  IUI'  nnfario  publico  infrasoripfo  prpspn«  piThlictnn  Instrumentuin  et  tot, 
quot  necessaria  fuprinl  et  oportuna.  Acta  sunt  lioc  wuno  .  .  .  ae  locis  proscrip- 
tis.  prp«;pnfihii«{  ibif^en!  yirovifii«^  viris  Johann*-  (irisling  .  .  .  Stephano  (lutthe 
•  .  .  et  Mailino  VVeydeoer,  Conciv  ibus  et  Juralis  Civit.  Wrat.  t<»<5fihu3  .  .  .  ropfatis. 

Et  e(To  Johanne«?  Niritl;ii  AiiM^"^or5s  di'  Kiu/.iiiu'k,  HerhipDlen^is  dfncrsis, 
puhlieiTS  ?aera  fmppriuli  ;iiu'forit;itt!  Nohinns,  (jni:i  dieli  ln¥f'ii(nrii  f'actiiMiHin 
ff  iniicMd  ret-umqiie  et  bniioi-iun  prescriplnriun  invcrtiioiuMu  et  riMjuisitionem, 
oiniiiljuxjui'  aiiis  et  sinL"'Tilis  pifmissis,  dum  sie  ut  preroitfltiM',  lirrrnf  pf  n^o- 
rentur,  una  cum  prenolatis  ti'^tibus  prcsens  interfui,  eaqiie  oiiinia  et  vint^uln  s\e 
fieri  vidi  et  audivi;  ideorine  hoc  presens  publicum  Instrumentuin  irianu  mea 
propria  scriptum  exinde  conlt  ri  rt  in  banc  piildifani  fortiiam  redegi,  »igiuique 
et  nomine  mris  solitis  et  ronsuetis  cnnsi^nnvi.  rogftlas  «t  rtiquisitiM  in  fidem  et 
tMtimoDttm  omniuni  •!  siogulomin  premissoruin. 

UeBdaialbil,  Oiign  B.  11    eia  PefganealUatt  von  FoOoIlBge  wi  Foliobreile. 

3T. 

fiine  Probe  aus  den,  elf  Hefte  füllendeD,  amtlichen  Verzeiclmlsseft  der 
Schuldbriefe,  die  bei  dea  Juden  in  Selüegien  gelimdea  irordea. 

O.D. 

Dernooh  gesobrebin  briff  seyn  fiuidUi  ciur  Sweidoicf,  Str^^in,  Jewer  und  Lemberg  bey 

den  Jüdin. 

Fol.  ii — 13:  «yn  Schate!  mit  britt'en  obir  etwen  herlciofr  lodwigen  mid 
fraw  margarethen  seyn  gemal,  herren  C7.u  Lobin,  (Haw  und  H.iynaw. 

Der  egenante  herczo^  selbsclinldiger ;  Cunrad  Schenke  ...  George 
gelber  und  Nickil  Schenke  burgio:  teoeatur  Abraham  Judio  von  Bresiaw 
SS  Mark  gr.,  anno  26. 

Der  eg.  herczog  und  seyn  weip  selb^^chnMiirer,  .  .  .  hurpin:  ten  Mn<^ehe 
Jüdin  zu  Legenicz,  Abraham  ^pym  swoger  22  mr.,  a.  3;> ;  40  mr.  fh  llii-,  n.  :{S. 

item  eyn  briff  obir  etwen  bisschoff  Cunrad,  Moscbe  Judin,  obir  iiMO 
mr.,  a.  27. 

1)  Ute»  «deauo  ruruai  pridem  ihiileui  dimissxium''  weist,  dN  ia  dein  vorliegeodeo 
loT«uitar  sich  vos  «iner  fräberea  Maiusuchung  bei  Jakob  akhU  indat,  auf  das  Vo>^ 
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Der  eg«n.  herezuef  lodwi;^  selbscbuldiger* .  . .  burgin,  ten.  Moaclie  Judia 
ciw  Lcgenicz  30  mr.  gi.,  a.  39. 

Etwen  bischülV  Cunrad  tendtur  Mosehe  Judin,  otwen  äaiumonis  too,  roo 
der  Neyse,  180  nir.,  &.  ^7. 

Item  eyu  brifF  uffpapir,  etweu  berczoug  Lodvvig,  Moscbe  Jadio,  iawiiade 
obir  iZ  mr. 

Hercznng  Lodvrig,  her  ru  .Nynipcz  und  Olaw,  selbschuUli^'ei,  .  .  .  burgin. 
teu.  Salomen  Jadin  cxu  der  Neyse  und  Möschen  seym  sone  112  inr.  gr,,  a.  24. 

Dy  egenante  herezopynne  von  der  Olaw  tjlobit  in  eyme  briife,  uode  dy 
stad  Olaw,  dy  Judin  zu  hecralin,  als  der  hn  tl  awssasfit. 

Item  etweyn  hercjic«,'  Cuiiuad  IS  s^nlV  czu  Kreslaw,  sclbschuldiger,  .  . . 
burgin,  ten.  Salomoo  Judin,  sovn  son  und  Sritlnuan  seym  swoger  90  mr.»  a.  21. 

Fol.  13—17:  item  eynSkattil  mit  etczlichin  fürstlichen  und  andern  briffin. 

Hercsog  Ruprecht,  her  zu  Lohin  unde  Haynaw,  und  Rotman  der  Stad 
Lobin  burgin,  tenentur  Moscho,  David  und  aiidi.rn  Judin  65  mr.  gr.,  a.  31. 

Hereiog  Cunrad  Bi«j?chotV  i.zu  Brcslaw  und  horczog  Cunrad  der  Weyase, 
. .  .  burgin,  ten.  Mosche  Judin  ezur  Ncysse  130  mr.  gr.,  a.  19. 

Htrcxog  Cnnrad  der  Weyase  herre  czur  Cossil  seibschuldigir,  . . .  nad  if 
•tetKoBÜ  burgin,  t.  Salomen  Judin  czur  Neysse  60  mr.  gr.,  a.  19. 

Bereiog  Kentbner  und  herczog  Cunrad  dy  Wcyssen,  hem  enr  ObtB .  • . 
t«i.  Noflchen*  SaIohioo»  son,  von  der  Neysse,  100  mr.,  a.  23. 

HemogBolke  berr«  zu  Oppolon  und  Obirstglagaw  selbseh., . .'.  bni^B* 
ten.  Moache  Jaiin  40  mr.  gr.,  a.  26. 

EjB  MiMlaubrUr  obir  etwea  hereiog  CmruA  BeiMhoff. 

HweiCf  Mu  «rbliog  esu  Oppoln  . . .  Moteb«  Jadin»  David  teyni  bnider 
IM  mr.  ST.,  a.  M. 

Hereiog  HeiDrieh  van  Monatarberg  aalbschnldigw . .  •  laaaa  Min,  afirwi 
van  Frnndiiosteyn.  116  onr.  gr.,  tu  10. 

Raratag  Huna  van  Manatiribarg  und  heresog  Hatnrieh  gabrndir .  • . 
Daakan  Jvdin,  Thant  und  andini  Mia  199  mr.,  a.*18. 

Hareiog  Hanna  van  Hanataibarg  aalbaebaldiger,  Haincsa  Staach  rittrr 
md  Wirtffarlli  von  Raabanav  nlla  aalbadiiildiger»  tenantnr  Haacba  Jodin  90  air. 
gr.,  a.  18. 

Haraiag  Hanna  und  Haiariab  van  H anatarbarg  bnidar  aalbaabuldigar, . . . 
und  Radnuin  dar  aint  Ifanatirbarg  faa.  Moaaha  Judin,  Snlaman  aaysia  fitir  140 
nur«,  a*  19. 

Hareiag  Canrad . . .  Haaaba  Judin  und  Salomon  aayin  vatir  145  nir.,n.  19. 

Haresag  Hainrieh  tan  Honataabarg . . .  Salamaa  Jüdin  SOO  mr.,  n  19. 

Bar  Banbart  van  Donyn.  selbaabnidigar . . .  burgin  tan.  Salomon  Jüdin 
S9  mr.  gr.  und  1  8rdung,  n.  19. 

Harczog  Hanna  van  Vanalarberg . . .  Salomon  Judin  van  dar  NofBaa  19 
mr.,  a.  99. 


Digltized  by  Google 


141 

Hercsog  HeinnVh  itnd  bmder  erbüng  zu  OppUn  («ii«A(ur  Mo»ebe  Judio 
■Dl''  ^  prroscliin,  «.  2d. 

Her  Johannes  von  Hohirsteyn  sßlbschuldig^er,  Herciop;  Hanns  von  >Tonsfer- 
berg,  her  Berniiart  von  ilonyii,  her  Heynrzf?  Stoseh,  Cuncze  Beier  und  Petes« 
Bajfer  burc:in,  ten.  Moschin  Judin  IIa  mr  l:i  20. 

irer  .lolt,  V.  Ii.  8ell)sch.,  hereso^'^  Kamii  v.  Monst.,  In  r  fi  v.  Üonyo,  Cuiicxe 
Üeier  l)urgin,  ton.  Salonion  Jadin  14  mr.,  a.  22;  —  14  mr.  gr.,  20. 

Hcrczung  M;tnn^  von  MeMterb«rg  ienetur  tu  eyner  vorricbtonge  Moscbe 
Judin  800  mr.  gr.,  a.  2^. 

Dy  stad  Grocaiuglogaw  ten.  .\lo8clie  Judia  24  mr.  ^r.,  a.  27. 

Rhpmlasolbtt,  PaplertiMdMlirifli  Scbaldbiieft,  die  bei  Jaiem  i^AwdMirwdwt 

loekmc  der  Italssbotti  tier  Aen  Eitrig  des  aingeioiaMi  Meigates, 
M  vte  tttr  dit  ii  lar  gum  ingelegenkttt  titstiiidMMt  loftn. 

O.D. 

Der  Juden  ffdt, 

wm  dM  bei  «n  lUiy,  eti  Svtidoiei,  Ji«r»  Singe»  Loiberg  ud  BekliiiibMh  nieh 

den  gef^giüu  Auulen  ist 

▼amerkt  die  forbriflie  geltidmit,  alsefU  der  ein  Breslaw  ftiedM  iti, 
aeeh  obrigen  ebirdehee»  gewiae  nnd  migewIaA: 

Item  vee  acal,  ao  breagiB  die  geltbrilfc  ee  greaaebeo  3876  euurk  md 
groachen. 

Item  ao  brenge»  die  geltbriffe  in  beltere  710*^  merk  bellen 

Item  ao  breega»  die  geltbrilTe  in  Golt  golden. 

Item  so  iai  fendee  wordea  ondir  den  Jeden  m  Braalew  en  bereiteebelll 
411  golden,  dee  die  bem  «n  Brealew  miteanqpt  dam  mdem  iodangnt  obir- 
gebon  bel»en. 

Item  eo  bat  nMn  iagenomen  too  den  ptenden,  die  man  geioet  bei  deaelbia» 
497V«  golden. 

Item  «od  86  merk  ond  13  aebiUing  beDer. 

Item  ao  bat  man,  aeid  ond  dte  horo  bie  geweaen,  fnr  ellUeba  pfandl  and 
bereitem  geldo,  daa  man  fanden  bat  bey  don  inden  jm  Siecke»  daa  beengt  in 
ejrner  Somm  336  golden. 

Tcrmerkt  die  ▼erbriffle  geitaebolt»  alaofil  der  cinr  Swtdniea,  Jever, 
Siregen  nnd  Lemberg  fonden  tat,  noch  obiigem  eblrelaen,  gewiae  ond 
ongeviae: 

Item  von  erat,  ao  brengan  die  geltbfiff  en  groaebon  6343V«  mark 
groaaeben. 
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Item  so  liren^'oi!  die  geitbrilY  in  Golde  'i358  gülden. 
Iti-ni  so  Ijren^n  ri  di«*  yellbrifTe  an  hallern  816'  3  maik  LpIIlt. 
UtJji  öu  liat  m;iii  fiimlen  uiküi-  deu  JuUtia  aa  bfreitsehallt  '61  j^uMi'ti. 
Item  so  hat  muu  iogeuomen,  das  die  burger     Lemberg  geaoitwurt  haben, 
12  gülden. 

Item  so  bat  man  pfan<lt  ep'i»st  iur  iili'  .  uulden. 

Summa  summuiuiü  ailti  übgcsciircbeuer  geilbiill  üreslaw.  Swidoica, 
Jawer,  Slregen  und  Lcinheri^: 

Item  TOD  erst,  so  breiigen  alle  geltbriü  au  groscheo  Ua68  mark  und 
42  grosschen. 

ItMB  so  brengen  die  gelthrifi'  an  gülden  8586  gülden. 

Itaai  so  brengen  die  gellbrifTan  heilern  567  mark  und  Vs  ßrdung  heller. 

Sauna  suromarum ,  was  beraits  gelts  allenthalben  uudern  Juden  fundea 
ist,  fiielt  7221/8  gülden. 

'  SnBuna  tumraarum ,  was  an  bereitem  gelt  allenthalben  ans  den  pfand« 
gelost  ist,  531  gülden;  item  und  56  mark  und  13  Schilling  heller. 

Iftoi  SO  itt  hl  den  geret  tob  ailberen  kapfen,  silberen  garteln  und 
tnderm  gaameide,  das  alles  ailberen  geret  gewesen  ist,  Wenczlaw  R^duln 
iMirgir  n  Brailnw,  in  keginwortikeit  dea  howptmann  und  der  herrn  des  Rats, 
md  Mit  ifnMi  GoUtnndn^  der  del^j  feveat  ist,  Torkowffl ;  vorgolta  die  marg 
wnbe  11  ifardunge  heller,  des  weite  eillker  nahe  czwey  schok,  «nd  breogitii 
^yner  Siuyne  800  gnldeo. 

Summ  tmuninai  diee  eyonemena  des  bereiten  geldes,  so  ondem  Jedai 
Ibnden  Ut*  awie  den  |ifmd«»  geleet  wd  wie  Jedengerethe  rerkewfll  iai.  nie  dü 
te  den  eberarten  6«nuit  bagrUfen  UH,  Iheit  alleathtlbeo  17531/«  gulde»  «nd 
80  mark  «nd  U  eeluUing  heNer. 

Nw  merkt,  wae  eieruage .  Boteninn,  neehmiaen  leind  der  Jndon  venknita 
nnd  nnen  her  anff  nna  md  die  Mob  in  den  genellen  fttete»  Brealaw,  Swfdnies, 
Jewer,  Stregen»  Lemberg  und  Beiebenbaeh  gegangen  ist,  mitsanpt  andern,  die 
Wfar  derein  genaeit  biben,  Mt  in  einer  Snmnui  8S2  gülden. 

item  Sonuna  der  Juden  in  den  bManton  Steten»  die  in  der  eaerung  gemit 
aeind,  Juden,  Judh^  Kinder,  Jung  nnd  alt,  bey  eynir  aneiei  818. 

Item  ao  beben  Wir,  die  Sandboteo,  20  pferdi 

Twmerkt  «ae  man  yecio  lüe  auf  meynta  kern,  dea  kdn^,  notturfl  nneb 
getehefl  der  Bei  nwageben  bat: 

Item  von  erat  Jaeoben  dem  Reekwein  800  golden. 
Item.berctog  Johaaeen  Ton  awewiea  81  gülden. 
Item  bar  inrieken  Predd  8  gülden. 
Item  bereiug  Wiotke  BO^den. 

Rem  eynem  Jaden»  der  beresug  Bembartcn  augebort,  der  aeia  geret  bej 
Abraham  Juden  jebabt  bat,  deflir  bat  man  deneeiben  Juden  beenit  80  gülden» 
noeh  lawte  eyuer  quittang  undir  Stet  8eg3  Ton  OppoU 
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Item  Heinpzcn  Kottewicr  aws  herczug  Wlotko  geraisig  gesellen  26  gülden. 

Item  so  hat  man  (\>'n  fromen  lewlpn,  die  die  Juden,  die  do  awskomeii 
sein  gewesen,  uncz  t\n  dei   vii<!en  tag  ge^uc^f  hnhen  und  dlMClboa  Judan 
halMii  wediihracht,  utnl  v  ur  irci  muhe  geben,  ist  30  gülden. 

Item  seid  die  berrn  hie  gewesen  sein,  so  iit  off  die  iiiegen  Jttdea  Ui 
C£«runge  und  au(l<»r  awsgaben  tretranc^eu  "iS  i^ulJen. 

Item  so  hat  niiui  di  ii  Schreibern  gegeben,  die  in  der  Juden  Sache  ge- 
Äfhreben  haben  irf  lieki  utniss ,  uwsczug  aller  irer  gi  liliridi" ,  die  fn^trumer* 
ubir  der  Juden  bekantnis«  und  alle  Register,  so  man  v  in  I  i  s;u?hc  wegen 
unserm  AlUrgnadigisten  herren,  d<»m  kunig,  hlnawss  ken  Ostirreich  turen  wirf, 
und  di«  liid  bei  den  briffeo ,  liit^  uA  dem  HathuM'Sc,  bleiben  werden,  32  gulUeo. 

Summa  Summarum  dies  awsgebeu«  facit  ISSiiy^  gülden. 

fibendMCibst,  K.  17«;  Z  BogM  (Papier),  klvia  S<iL 

39. 

Ulis  MldM«  rirtaiil  Iis  Mm  «u  BNdn  fir  ivlp  Sfll^ 

BmIm,  DMMMteg^  so.  Inmat  iW. 

Wir  Lasslaw  .  .  .  bekennen  und  thuen  kundt  ofTembar  mit  diesem  BriefT 
eilen  den ,  die  in  sehen  adir  boren  lesen:  Als  denn  die  nngetrawen  Joden  und 
Judynnen  wider  da«  heylige  Sacrament  unsers  lieben  herren  Jhesu  Cristi  1« 
unser  Stat  zu  Breslaw  gehandelt  haben,  dem  heiligen  cristenlichen  glauben 
2u  smoebeit,  dorumbe  sie  auch  gelyden  haben  noch  irem  vordienen  und  mit 
unserem  geheisse  vortriben  seyn ;  wenn  aber  unsere  lieben  getrawen,  die 
manne  und  die  gaoese  gemeyne  unser  Stat  Breeiaw  vor  uns  kernen  sein  uod 
haben  uns  solche  geschichte  gar  elegelichen  vorbracbt  und  uns  diemutiglichen 
gebeten,  das  wir  sie  und  unser  Stat  dorynne  Vorsorgen  und  furbas  keynen  Juden 
und  Judynnen  in  unser  Stat  Breslaw  ire  wonunge  nicht  gönnen  noch  gestatten 
w«Mm:  haben  wir  aaguj>ebeD  sulche  ire  redliehe  bete,  und  deme  Almecbtigen 
g«l«  n  lebe  nd  tveb  unserm  cristenlichen  glauben  zu  ere,  so  setczen  wir  und 
Willm  nüt  wolbadoelitem  mut  und  gutem  rat«  von  Behemischer  kuniglieher 
auelif  ia  cnifll  die»  Briffes,  das  nu  furbasm«  keyn  Jade  adir  Judyon»  In  d«r^ 
selben  onaar  8Ui  Bretlaw  ire  Woaiinge  adir  wmmh  m  ewig«n  eieiten  nicht 
haben  soOeo  in  ktyiMrwaiae^  und  gebittea  6anmht  dea  genanten  Ratauaaen 
und  Bürgern  oaser  Stak  firaslaw,  die  iCaaad  aafo  «ad  kaaffttgliebea  seia  wer- 
den, das  sie  dar  obgenaaatea  Jofiadbait  Ire  woBWfa  fai  «asar  egeoaatan  Stat 
Breslaw  aakaaffUg  nyraoianmr  aielil  gOMMn  no^  gaslattia  aollea  aa  ewigen 
esaitstt.  Mit  orkondt  dicai  Briafti,  vonigait  arit  aue«  kvniglieliaB  aabaa- 
gandan  Insigel,  gebia  aa  Breslaw*  am  Daaratag  varaaaer  liaUa  ftawaatag 
lichtaway,  oaeb  Oriati  gabart  iW,  Uaaar  Baiehe  das  hnagarisahaa  ete^  in 
f nffaBahaadaak  daa  BahanüaaiiaB  in  aadaren  Jtra. 

Ibeadaselbst»  Orif K.  8  ».  Aasaag  bei  Biese,  II,  t,  491^^. 
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40. 

üer  Inquisitor  Gregorins  Heyntze  bezeugt  dem  Inhaber  des  Schreibens 
einem  ^etanften  Jaden,  der  eiast  in  Gegenwart  Vieler  sich  wieder  zum 
Jftdtecken  filaat>e&  bekannt  hatte,  d»ss  derselbe  reaevoU  xar  katboliselien 

Rircbe  zurückgekehrt  sei. 

BrMlaOr  Sonnabend»  31.  März  1464  (1.  April.  Oetern). 

In  die  MBcto  Sabbili  Ptttee^  «mo  donini  1404. 

Noe  lirtter  Gregorhit  Heyntei«,  Buer«  Thoologie  proÜMsor  BecMn  per 
dyoectim  WratietaTieiieeni  pnifitatit  bcretice  laqnieitert  ordinte  predicnl»* 
rum,  tenore  preeentiott  Qotam  faeimos  noirereie,  q«od  Itter  iptonun  «ub 
data  flde  ae  pur»  eonedeDtit  faeeae  eet»  ae^  neatia  alieiuiti«ae  prooeeapataait 
fiden  katholiean  abnegtaae,  mnltia  eoram  «atantibiia,  ne  in  Judaiea  perfidia« 
in  qua  foit  natos,  ae  dixiaae  mori  valle.  NibilomiMa  tnaien  per  dei  gntiaai  ad 
ae  rmraae,  aub  jaramenti  eonatrictione  proüaaana  «al»  ae  inanteai»  aeeuti  t 
prineipio  eeper«!,  in  premiaaa  aaneft  fide  Teile  firmiter  permaner«^  vivere  ae 
mori ,  veloti  fidelie  aKoa  qoilibet  ehriatianaa.  diiare  ipeiva  preoiiata  apouioM 
ac  devote  pomoti  euppKeatioiieb  borm  aibi  perhibentot  teatimoninBa»  onnoa 
ainguioaqao  divioi  verbi  prodientwea  «neteritete  apoateliea»  qvt  fongiMir  m 
bae  paite^  re^irifliwi»  qaateBniib  per  eoMleai  preeeotinai  oatenaoroD  poatii* 
latit  popttlo  taiia  enreat  deaundarot  vti»  ai  qui  forte  a«ia  Tarbia  teiaaoat  aeaa- 
daliaati«  ex  boe  Ipao  auo  aaaete  propoaito  aalnbrina  edifioeatar.  b  quomaii 
fidem  el  <eatiiBoaiaai  aigii  lam  aotfre  lafnlaitieaia  daxoMM  preaaatibna  appo- 
neadniB.  Dateai  Wntialavie  a.  d.  1464»  die  meaeie  Xaroii  nltima. 

Prov.-Arcbir,  Regwira  CoarMtn*  ad  8.  AdaUbtrtwB,  B4.  II,  8.  7«. 
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1300.  Jüliaiincs  abhas  vi  conrentns  Rosappnsi«?  eonsilium  habcntes 
inter  se,  et  dicentes  quod  erat  pcccatum  magniim  quod  taüa  aediiicia 
destruerentar  quae  aadificata  fueraat  a  d.  eomite  et  aliis  nobilibas 
et  toU  proTincia»  eo  qood  pinperea  wm  teueren tar  ibi  in  kotpitrii. 
VoeaTeront  igitor  me  Ossaleliiiin  et  dixerant  mihi:  Oisalehe»  quod 
prins  diziati  eTeuit  iiebia.  —  Sieot  to  es  jQTenu»  dfarft  Jekaniiet  abbu 
et  eonrentoBy  «eeipiaa  bospitalem  et  eeclesiaoiy  et  liebete  domos  et 
omneni  aedüeationeiii,  et  ponemna  iliiid  onae  in  poaaeaaione  et  ensto- 
dia  taa ,  et  abbas  dabit  tibi  td  aediffcandts  domos  adjntoHain.  Posten  / 
praecepit  d.  Nioolao  et  Vargendo,  qui  erant  aiiliqni  monaci,  nt  (i:ir«'nt 
mihi  omnes  reddihi.s  liospitalis :  et  similifer  dodit  mihi  prior  Otlio  et 
d.  Arnoldns.  Omnes  isti  tledenuil  mihi  in  seriptis  mansos,  possessio- 
nes  et  dedniaa.  Postea  ego  Ossalchus  seripsi  huc  quod  qaeteor  ÜU 
mihi  dederant  dr  rodditibus  hospitalis.    A.  C.  U.  [1.] 

ISOO.  28.  Febraarii.  In  Civitate  Aaatrlae.  Goerardoa  et  Mbetiiia 
de  Ajello  notHieant  bona  qaae  habent  ab  eedeala  AgDilejeaal  In  dieta 
villa  de  AjeUo  ad  feadnm  miniatarÜ,  eo  paeto  aempe  qaod  al  eontiiigat 
qood  d.  patriarcha  itnm  eaaet  ad  imperialem  eoriam,  teneaBtar  aiU 
dare  nmim  aeraeriam.   A.  19.  ü.  {t1. 

1300.  23.  Aprilis.  Forgariae.  D.  Hector  de  Osopio  arbiter  electus 
in  qtiaf  stloiillMis  (juae  vertebantur  inter  d.  All  irn  i  imu  »  t  cousorfes  ejus 
de  Fiagonea  ex  iina  parte ,  et  d.  Yargendum  et  lilios  ejus  de  Forgaria 
ez  alia,  talem  dedit  senteutiam. 

I.  Si  domini  de  Flagonea  obtinnerint  a  d.  patriarcha  qaod  de  jure 
habere  deberent  eaitnim  in  eolle»  quod  dieitor  eatlmi  Rajmiindi»  tone 
praediett  de  flagonea,  qtii  offmdenrnt  dietam  d.  Yargaadom  de  Vor* 
garea  projiciendo  domoa  ipsioa  per  terram  et  eombnrendo  fpeaa  qnae 
erant  in  eolle  eaatri  Ilaymtmdi,  teneantor  et  debeant  aafiaftMiere  et 

10» 
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refacere  eisdem  Yar^ndo  et  filHs  ipm  domoa  ad  aMÜOMtio&eai 

bonoram  viroruiu  infra  ai)num  et  diem. 

II.  Ipse  d.  Varg-ondns  et  unus  ex  liliLs  ejus  ire  debeaiit  Roniani 
pro  remissinnp  animanmi  (\"'.  d.  Hcnrioi  et  Adoardi  filii  ipsius  nsqiie  ad 
annnm  et  diem.  £t  si  ipse  d.  Yargenüus  ire  non  poteat,  ire  debeant 
duo  ex  iiliis  cjns. 

m*  ipse  d.  Vargendas  pro  animabus  d.  Hcnrici  et  Adoardi  aasi- 
gnet  et  sohat  io  perpetmim  goardiano  fratmin  minonun  S.  Antonii  de 
Glemona  mediam  marcfaam  denariorum,  dandam  et  expendendam  pro 
male  ablatis  ipsios  d.  Henrici. 

IV.  Si  ipse  VargeBdoe  et  lilii  offeaderunt  aliqtto  tempore  ATansO'^ 
linum  in  persona  aut  bonis,  ipse  ATanxtriiniu  parcere  eiadem  debeat, 
neo  dicia  de  causa  i[)so.s  ali(|iiat<>iHis  uilV'iidere.  Ipsc  auteui  Vargeudus 
solrat  eidem  iidVa  aiiiiiun  tlüa»  Ui.u'clias. 

V.  Domini  de  Fiagooea  solTsuit  d.  Vargeudo  hinc  ad  octo  dies 
qnadraginta  dcnarios. 

Vi*  Praediotae  partes  babeiini  perpetiio  ad  invicem  bonuii  et 
legalen  ptoem,  mc  imqiiim  te  offendaot   A.  C.  U,  [3.} 

1300.  bi  menae  Judi.  D.  Nieolo  nopoa  d.  Petri  patriarebae  dedit 
d.  Girardo  de  Ctmivo  looum  SaeiÜ,  et  ioeoDtineiiti  reoeaait  idem 
d.  Nieolo  ad  temm  anaa.  Et  d.  Girardna  tewiit  ipsani  loeum  eo  qaod 
dioebat  d.  Petrom  patriarebtm  relle  dare  enodem  tocoai  d.  Girardö  de 
Ca^tt'Ui.s  inimieo  d.  Girardi  de  Camino  mortali.  Proptcr  quod  orla  est 
verra  inkr  d.  |jatti;it»  liarii  fauntüjDs  eidem  eommiinitatibus  et  paucis 
eastellanis  ex  parle  uua,  et  d.  (iiruiduin  de  Camino  et  eomilem  Gnrttiap 
quasi  cum  oninibus  castellanis  ex  altera  in  tantiim  quod  destruxerunt 
omnem  tcrram  Forojulii  et  vitlas  combusseraot*  Et  iu  rig^ilia  assumptionis 
8.  Martae  poaitia  inaidüa  nostrae  p«^  per  eundem  d.  Girardan  ultra 
flüTiam  Laenaae,  Dostri  saceabueniat:  et  inortui  faeront  ibidem  quam- 
ploroi  et  eapti.  Inter  quo«  moHnDa  iiiit  Dyetriooa  de  Rubigaaeo  et 
Braaoa  de  Ciritate.  Et  in  aqua  mortooa  fuit  filius  d.  Nicolai  de  Badrio 
et  alü  quamplures  quoram  oimerua  nescitm*.  Pax  rero  peformata  feit 
et  praeconizzata  eodem  anno  quarto  die  ante  festum  S.  Martini. 

Jul.  [4.j 

1300.  6.  Junii.  Aquilejae.  Tovoüu.s  praesidens  moneta»*  Arjnile- 
jensis  de  conscnso  et  voluntate  inagistrurnni  monelae  laburunliuni 
ibidem  oreat  Johannrm  fdium  Picossii  potestatis  Aquilejae  publicum 
magietrua  moaetarium;  ita  ut  a  modo  ia  aatea  dictae  arti^  ofliciom 
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txerccre  po.ssit  per  nniversiini  orltt  m.  .Imat  Johannr^  ulii  lus  rirteiii 
ipsam  fideliter  et  Iffralitcr  exiTccre,  et  obligat  n<\  hoe  dinnia  sua  bona. 
Dicfiis  ^tro  Toxoiuiü  nomine  siio  et  d,  Petri  p;ilri;ircli;n*  Aqiiilejensis 
eundem  Joiianncm  de  pnefoto  arte  ioTesiii  in«lleom  dictae  artis  in 
aoia  muiibi»  largiend<k 

A.  C.  a  [8.] 

1300.  11.  Jonfi.  D.  Oilomis  arehiditeonna  AqnilejeBaia  proeara» 
tor  6t  aindieQS  d.  Petri  pa<riarcliae,  nee  wnt  d.  Donafoa  LonlMirdo 
procnraior  sinuliier  et  sindievs  d.  Petri  Gradoniei  dneis  et  eonmniia 
Venefiaram,  inCraacriptis  pactia  et  conditionibus  priaünam  hiter  illoa 

concordiam  in.stni)ra\  onmt. 

I.  itiiiiitvs  liuuniie>»  Venetiaiuin  cjnsquc  distucltis  eruiit  salvi  et 
securi  per  totmii  j):itnarnhatiim  Aquilojensem  in  personis  ot  boTiis 
eorum;  et  c  eonrerso  omiu'.s  hoinincs  patriarchataa  Aqoilejeusis  ci  unt 
salvi  et  securi  in  personis  et  bonis  eoram,  dnmmodo  non  tadant  contra 
banniy  statnta  et  ordinamenta  VenetiamiB. 

II.  Si  quin  de  locU  ant  portnbns  Forejulu  egreasQS»  riolentiani  ant 
dampnnni  aliqnod  faeeret  in  mari  tlieai  hominitm  de  VenetÜs  tut  ejus 
distrieta  a  porto  Basilicae  ad  portom  Primarii,  -d.  patri^relia  tenetnr 
iafra  viginti  dies,  postqnani  ([nerimonia  faerit  ad  eom  delata»  faeere  et 
curare  quod  ablata  restituantur,  et  quod  riolentia  in  integrum  emende- 
tnr.  Kt  si  hoc  fae»  rc  uou  posset,  dcbet  infra  alios  riginti  dies  solrerc 
totum  damnuni  de  e:iint'ra  propria. 

III.  D.  dux  debet  habere  suum  vicedominum  in  terra  Aquilejae  ad 
laeiendam  rationem  et  justitiam  omnibus  Vcnctis,  tali  quidem  ordine 
quod  si  aliqaani  sententiam  tnlerit  eontra  aliqnem  qoi  non  faerit  de 
jarisdietione  d.  dneis  Venettaram»  ipse,  si  Tolnerit»  appellare  possit  ad 
d.  dttcem.  Et  si  Yeneti  babnerint  aliqnam  eontroTersiam  Tertns  boni- 
nem  aliquem  de  jarisdietione  d.  patriarebae^  possit»  sl  TOlnerit,  appel- 
lare ad  d.  patriareham. 

IV.  NoUas  komo  possit  faccrc  tcstimoDiam  contra  Yeneto«,  nisi 
Vcnetiis. 

Y.  Veneti.  qn?  dicuntur  portiilanf,  habeant  licentiam  aceipiendi 
sine  aliquo  banno  et  alieujus  contradictionc,  et  exportandi  ab  Aquileja 
taiitam  bladam  (piae  sit  eb  et  eoram  fomilüs  safHciens;  ipsam  bladam 
Venetias  tantummodo  apportando. 

YI.  Omnes  Yeneti  apportantes  aalem,  eaepas  et  oleam  in  aliquam 
partem  Forojalii,  et  permotantes  Ipsnm  salem,  eaepas  et  olenm  pro 
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aBqaa  Iftlada,  liceotiaa  habeut  sine  bamio  et  oo&lndletione  elieqnt 
ipnm  blidam  pertandl  qnoeuniiDe  Tolnenni. 

VIL  Veneti  portolani  pignorari  non  postiDt  nee  Infra  temlnoe 
portoe  BntOicae  etFrimariif  nee  in  aliqua  parte  Ferojnlu»  nisi  inter  eot 
eomininiis  esaet  diaeor^a. 

VIII.  Si  d.  Imperator  aÜqua  de  causa,  aiit  ipse  d.  patriarcha,  ac 
etiaui  d.  dux  praeciperent  omnes  \  enetas  recedere  debere  a  terra 
patriarchatus ,  d.  patriarcha  tLiietur  dare  eisdem  licenti.ini  et  pltriinn 
teeuritatein  tarn  in  persouis  quam  in  rebus  eorom  per  quiudeoim  dies 
lique  ad  portum  Basilicae  et  Primarii. 

IX.  Vieedominus  d.  daeisi  qiu  est  in  terra  Aqnikgae»  liabeat 
qnadrageiiinam  de  dnabua  stafionibBs;  de  una  ridelleet  posite  in  foro 
8.  Jobannis»  et  de  altera  b  rage  Oraperiae.  Plraeterea  ^ere  debeat 
•tatens,  iibras»  mensmras  et  bnlliun  inter  omnea  Yenetoe,  et  redditos 
eeram  percipiat  pro  soa  vtilitate:  nee  debeat  de  snis  bonb  in  teto 
patriarchatu  aliquod  datiam  persolrere,  in  quo  quidem  fraudem  noa 
eommittet 

X.  Omnes  oileiijiae  factae  per  Venetos  in  (li^t^ictu  patriarchatus 
puuiri  debent  ab  ipso  Tieedominu»  excep&a  poen«  sanguitus  quae  d.  duci 
tantnm  reserratur. 

XL  Veneti  in  tote  patriarebatn  noUun  teneantor  nee  debeant 
datiun  peraeheres  eiecpta  mota  aeenndiun  man,  et  eaiatieo  pro 
boepilio,  et  reeto  fieto  de  poisesaionibaa  seenndam  osun  terrae 
Aqnikjae. 

XD.  D.  patriareba  remiitit»  eassat,  liritat  et  tollit  emnia  datia  per 

eum,  ejus  praedeeessoreni,  aut  ejus  ofßciales  posita  uhicnmqne  super 
bübus,  porcis  et  aliis  bestiis;  nec  non  super  lignis.  carhüiiibus  et  aliis 
qiubii!«cunique  mercationibu:» ;  et  de  cetero  non  iniponenlur. 

XIII.  Oninia  alia  datia  et  uovttates,  si  qiiae  factae  fuerint  eontra 
formam  praedictorum  eapitulorum,  cassantur  et  remittuntor. 

XiV.  Stralae  eonea  et  flamina  patriar<dtiataa  erant  deiaeeps 
liberae  et  apertae  mereatotibaa  et  mereationibas. 

XV.  8i  aliqnis  de  avbditis  patriarebae  inlaret  mlenttani  aliqnam 
aot  damnom  bouinibna  Venctia,  d.  patriareba  debet  de  Ulis  jaati-> 
tiam  fiieere,  ai  aliqao  tempore  malefactor  in  aoia  terria  inrentoa 
faerit 

XVI.  D.  patriarelui  j  in  sc  et  ecciesia  Aquiiejensi  dare  tkhiat  vi 
teneatur  ducului  Venetiaruui  duodecim  paues,  quorum  quüibet  ^bsrn 
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d«b«Kt  uiiivt  Mxlirii  dt  «•Utri»  ipffau  d.  pttritrohie,  et  dnedttctm 
piNTCtt  oniai  aa»»»  «t  rals  cxpeatb  diefot  duodeefafl  ptaes  et  dvodedm 
poroes  sdttere  debett  lugne  ad  palatina  d.  dneis  Veaetianini. 

1300.  16.  Julii.  Utini.  Commune  Utini  mittit  litteras  ad  com- 
irittne  Gieiuoiiae  pro  eousilio  commaniiatum  quod  fieri  debebat  in  Pra- 
deniono.    Ex  lib.  camer.  [7.] 

1^00.  1.  Augpasü.  Nuntiatur  patriarchae,  qui  erat  in  &  YUo, 
4.  eomitem  de  Ortemburgp  Utinum  perrenisse.    Ibid.  [8.] 

ISOO.  1.  AngQfltL  Magiater  GenradM  miaana  eal  ad  d.  Alber^ 
tnai  eoniteB  Oerittae  pro  ülta  qoi  capti  Aienml  ab  iUb  de  Belgrade 
qmde  feniebaHl  de  8.  Yito.   Ibid.  [9,] 

1900.  13.  Augwli.  D.  iaeebea  abbaa  moMaterü  de  Beaee  miah 
d.  poieatati  et  eemnroni  TvriaB  free  heminea  eanaa  deatraendi  qnod- 
dam  easiellum  quod  d.  Petms  patriarcha  Aquilejensis  fieri  fecerat  per 
metliiini  Mt  dimae  super  territoriuiu  Tarvisii.    Verci.    flO  ] 

lÜUO.  13.  Augüsli.  Iii  Tivitate  Anstriae.  Giistalilio  Civitatis  deli- 
ttivii  quod  iiomines  de  Grupignano  debeant  facere  grudieios  et  oppor- 
tuna  ipei  CtvitaU  in  bände  de  Toglaao,  tamen  solam  in  utilitatem  terrae 
et  non  Ipsornm,  aaho  aenper  jure  Uloram  de  Buttinieo  et  de  Mejmee, 
dato  aeiUeet  qaed  joa  baberant  In  praedietia. 

B.1LU.  [11.] 
ISOO.  10.  Septeabffb.  D.  M^fiaidiia  oomea  de  Ortembwrg,  qui 
fustaa  liierat  eapitanena  generalia  per  d.  Pelnim  petriarebam,  Tenit  in 

Toromjiilny  TideKcet  fai  Ciritatem  in  subsidium  d.  patriarehae  et  Aqui- 
lejensis ecclesiae  contra  d.  GiiMidinn  de  laniiuo,  eomitem  Goritiae, 
et  quasi  contra  (luaies  cast*  llimos  Fuiijulii  decima  die  intrante  Sep' 
tembri.  Qni  obsedit  ViUaltam  in  feato  S.  MatUuet  apostoli»  et  feeit  eia 
magnum  damnnm.    Jul.  [12.] 

1 300.  Utini.  Pelrae  petriarcha  notifieat  Jobanni  de  Zuccola,  Paulo 
gaataldiam,  eonaiüo  et  oonnniuii  Cififtatia  Aaafriae  ae  reeepiaae  Utteraa 
•  d.  Alberto  eomHe  Gorifiae  in  qoibia  eontinabator  qaod  in  diaeordiaf 
qoae  etat  inier  qpanm  d.  paAriarcbam  et  d.  Oirardnai  de  Canune»  fibenti 
antao  et  f  delitor  wallet  interponere  partea  aaaa  non  pareena  laborlbna 
et  expensia»  sed  postalat  ante  omnia  quod  tregvae  fiant  octo  dieran; 
aliter  non  intcndil  in  liujuöinudi  negotio  laborarc.  Quare  pctit  ut,  deli- 
beratione  ioter  eos  habita,  oonaulaat  quid  iu  hac  parte  ei  expcdiat. 

Rub.  {.IS.j 
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1 300.  Utiai*  Jacobiis  ßoziae,  Leonai-diu  de  Aquileja,  HeraMnu 
d«  IHMsiin«  et  Daiiiol  Vmina  moMu  MHk  «4  d.  enaikm  «d  ««aio- 
qne&daai  pro  paea.   Bs  4saiiier. 

D.  OdorieM  de  Utäoo  bU  eqeitaTit  ValTMOiniD  ed  d.  Girardnin 
de  Cnino  eeeuiene  eoveordiae.  Ibid. 

Item  eqnitent  neqee  CernioMm  ad  d.  AlbeKam  oemiten  Geritiae 
oceasione  concordiae« 

Item  equilavit  Connonutn  ad  d.  comiiem  uua  cuiu  d.  Äsquino  de 
Yanno  com  fractabatur  de  pace.  • 

Item  equitarit  iterato  Coruionuui  uua  cum  d.  Asqttino  cum  lata 
ftttt  aenteatia  paeis  inter  d.  patriarcham  et  d.  Girardum  de  Camino. 

Iteii  equitavit  CaTolamuD,  et  de  Cavolaiio  SaeUuai  eaoaa  fiioieadi 
eeatigMre  tomn  SaeiU  dominia  Federioo  de  Yarnia  et  Nieolao  de 
Bodrio. 

item  equilavit  Tafriaiiiin  ad  d.  Girardam  de  Oamiiio  eaaaa  faeieedi 
relavari  capüfea,  et  ebaerrarl  aeoteatiaBi  lalam  per  d»  Albertuai  eenn- 

tem  et  d.  Asqiiiniim  de  Varmo.    Cam<»r.  fl4.] 

lüUO  !>-  i't'tnis  patritti  1  lia  ex  una,  et  *1.  Girardiis  de  Caiinuü  p.irlr 
ex  alterti  so  (  iniiiroinitliint  in  d.  Albortiim  (-  »niiffni  Goritiac  in 
d*  Asquioum  de  Varmo»  ^ro  quibus  ac  plures  iidcjuüsores  consiiluunt 
promittentes  se  non  astare  d.  patriarehae  si  rccuiaret  obaervare  aea- 
tentiaai  es  bae  eanaa  facieadam.    Verci.  [IS.] 

1300.  27.  Oetebria.  bi  piatea  Sacili.  D.  Girardua  de  Candno 
temm  Saoili  oua  demib»  et  fortUieüa  omaibna»  joxta  traetatva  babi- 
tea  inter  rerereadnai  pabre«  d.  Petnua  patriarebam  Aqail^eaaefli  et 
d.  Biaaebmmi  de  Feltre  praevratoreta  ipsius  d.  Girardi,  nebiübw 
dominis  Federico  de  Varmo  et  Niebolao  de  Budrio  libere  et  praecise 
assignaut  ei  tiedit,  c]a\es  ejusdein  terrae  in  eururn  iiianibus  assignando. 
Qui  eas  receperunl  nomine  d.  palrlareliae  of  AtjuiU  iensis  er(  lesiae,  ut 
in  pacto  habitu  in  üuuiproniisso  pleuius  eontinelur.  Verci. 

1300.  ^9.  Octobris.  In  Vülalta  aub  ulmo.  Federieaa«  MeyaardQA 
et  Jobaanea  de  Villalta  fid^naaoiea  pro  rata  da  peena  quae  in  eompro* 
■liaae  eeatmetort  Jorant  ad  aancta  det  enaigelia  qaed  ai  d.  Gcrardaa 
aeateatiam  aea  obaerraTerit  per  d*  übertom  eeauten  GoritSae  et 
d.  Aaqaumm  de  Vamo  lataaii  aoa  aatabvnt  eideai  d.  Girardo  oonira 
d.  patriarebam  aoxifio  fei  ftnrore.   Yard.  [17.] 

iSOO.  80.  Oetobria.  In  Castro  Cacaneae.  Doraini  YanieriQS  et 
Adalpretus  de  Cucauca  securitatem  praeätaiit  quud  d.  (jerurdut»  de 


Digitized  by  Google 


158 

Camino  obsiTvabit  sontoiiüam  fiiciendam  per  d.  comitem  (lüi  ilfac  et 
d.  Asquiniini  de  Varniu  arbitros  supor  facto  Sacili:  promitfontes  se 
non  astare  d.  Girardo,  si  aliter  d.  Girut-dus  fecerit  qaam  facit  etiam 
d.  Thomas  de  Cucanea.    Verei.  [18.] 

1300.  D.  nirai-diis  de  Caiinno  sc  siipponit  maadatis  d.  patriar^ 
chae  anper  damnia  iüatis  ecdeaUe  Aqnilejensit  et  d.  patrtareha  abaol* 
Tit  ipaam  d.  Girardmn  ab  exconuDunicatione.  SimUiter  hominea  vi^ti 
aeptem  jnitTerant  parere  mandali«  d.  patriarcbae  aiiper  daniu«  illatia 
patriarehatui.   Yerci.  [19.] 

1300.  D.  Varnerns  de  Cucanea,  Hcnricas  de  Zeliaco  et  Rodulfus 
de  Cavoriaco  Jiiravcnint  lidelifatem  d.  l'etro  palriarchae,  et  faerutit 
absolut]  ab  eo  quod  a^stiteniiit  d.  Girai'do  de  Camino  contra  eceleaiaiQ 
Aquilejensem.    Verci.  [20.] 

1300.  20.  NoTembrifl.  InFurao  siqieriori.  Francisciis  de  Soclevo 
Stib  poena  nonag;inta  iiovem  marcburiini  promittit  hominibiis  (•'anionuii 
snperioris  et  iaferioria  quod  ouaitttenebit  eoa  in  tali  ratione  in  qua  erant 
8iib  Leonardo  ejua  patre:  quod  de  eraenta»  robo»  sfortio  ac  omnlbna 
aliia  rebna  eoa  non  moleatabit;  et  quod  ponere  poaaent  merioos,  et 
tenere  rationm  accnndum  priatinaoi  consuetadinem.    C.  F. 

1300.  28.  Norembria.  Quatuor  archiepiaeopi  et  quttoordeeim 
cpiscopt  singiiU  sing'iilos  dies  quadrag^cnos  de  injiinelis  sibi  poenikü- 
tiis  uiiserii  oriliter  in  doniino  relaxant  oninibiis  vere  poenitenfihiis  et 
confpssis  qui,  statutis  diehns .  devolionis  ac  oi  ationis  t  aiisa  auuuatim 
accesserint  ad  capeliam  S.  /.fidreae  aposloli  de  \  enzuuo,  aul  ad  fabricae 
atroctaram  ae  reparatiooem  ipaiiia  manua  porrexerint  adjutriees. 

C.  P.  [aa.j 

1300.  SS.  Decembria.  Sanctiasinaa  papa  Bonifaeina  VIII.  qoi 
deatmxit  illoa  de  Colanma  totaltter,  et  eintaiem  illornm  et  caatm  dirai 
feeit,  coDceaait  at  dedit  omnibos  rere  poenitentibus  et  confessis  qni 
limiiia  aaneioram  apostolornm  Tiaitabtuit  a  feato  nativitatia  domini  UCCC. 

usquc  ad  unum  aunuiu,  et  etiam  qui  stubunt  Romae  continue  diebiis 
qnindeeim  visitando  singulis  diebiis  loca  sancU,  indulgentinm  oiuiiiuui 
pceeatoniiii,  evcepto  peceato  uaurac.  Ad  quam  iudulgeuUam  t^itpopulus 
aioe  numero.    Jul.  [23.] 

1301.  15.  Januarii.  Utini.  Ex  deliberaiione  consilü  missus  fuit 
LeDirdaa  de  Aqnileja  at  inTeuiret  doaiiiB  pro  ambaxiatoriboa  qui  irent 
ad  eoUoqaimii  d.  patriarekae  factum  Aqailejae. 

^  Ex  lib.  eaofier.  [24.] 
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ISOi.  10.  Febniarii.  T>.  Hermauus  ivit  Maranum  ad  d.  patriar- 
oJiam  nT)i  debebat  faüere  colloquium.    Camer.  [25.] 

1301.  12.  Febraarii.  Utiiii.  Petras  patriarch«  infirmiu  eoipore, 
temen  meate  et  immo  beae  aannt»  In  sopraMe  svae  TolantttU  eodi- 
rill«  rthdi  et  mindavit»  ni  ii  eontiiigeret  emo  raori  in  Utino»  caipos 
floan  sepeUttnr  in  eedesit  S.  Mnrine  ca«tri  Utini.  Ceterum  In  qna- 
enmqoe  ecdem  ponttor  corpas  soom,  iltf  eidem  pdelini  sepnUmn. 
Voloit  defaide  et  manderH  qaod  fiat  in  qnolibet  anno  in  die  annifer' 
sarii  sui  officium  solemne  in  missis  et  vig-iliis  cclebraiulis ,  ad  haec 
destijiaado  |uo>entiis  decem  marcharum  ex  reddiübuti  buuoruui  per 
eom  in  Furno  emptorum.    Riib.  [26.] 

1301.  Id.  Febniarii.  ütini.  VeoerabUis  pater  d.  Petrus  patriarcha 
Aqnilejensis  obiit  in  Castro  Uiinensi  die  decimo  exeunte  Febroario»  et 
aepnltna  fnit  ibidem  in  oapella  S.  lfariae.i  Jnl.  [127.] 

ISOl.  19.  Febroarli.  Ex  parte  d.  PUUppi  ansbiepiaeopi  RnTen- 
natensli  apostolicae  sedia  legati  praeeipitnr  d.  Lipoide  eanonieo  ae 
enatodl  mijori«  eocleeiae  Ctfitatenau  qaatenns  aingoUa  diebaa  domi« 
nicis  et  festiris  denuntlet  pnbliee  exeommnnicatiM  d«  decannm  et  eapi- 
tulam  Aquilejeiisc  eo  quod  non  desisfebant  a  molestatione  quam  infe- 
rtbant  ilulandu  ll  nisignorii  el  j>üciis  aiutariib  de  Clasa  et  Tolmetio, 
qiii  mutas  ipsas  delineLimt  f,aü(|uain  sibi  obli^atas  per  (\.  patriarebam 
et  eccU'siaui  AquiJejensem,  et  usque  ad  pleuani  satisfactionem  quorim- 
dam  debitorum  eisdem  concessas.    A.  C.  C, 

1301.  19.  Febraarii.  Utini.  Arater  Benuurdn«  gaardianns  fratram 
minonmi  de  Utino  coram  poblieia  et  honeatia  peraonia  aoleniniter  pro- 
teatando  propoaait  qood  enm  d.  Petras  olim  patriareba  Tolena  aalnti 
soae  animae  preTidere  proprio  motn  et  apentanea  Tolnntate»  ob  rete- 
rentiam  qoam  babebat  ad  ordinem,  et  nt  anhna  ejoa  freqnentiora  een* 
tiret  misteria  divinonim,  apud  Jociim  S.  Franeisci  de  Utino  penes  fra- 
it  u^  iiiinures  sibi  sepulturnnt  ele^isset,  et  post  electioueui  illam  pInries 
reqnisifns  dar»  et  sinccra  ilis|ii»sitione  pcrsisteos  Semper  rcsi  uudit  id 
idem;  propter  quod  ob  rcYereutiaoi  dei  ac  sanctae  matris  ecclesiae  et 
patriarebalia  sedis,  ao  ipaius  d.  patriaichae^  qui  de  dieti«  fratribus 
aemper  qaam  plores  in  ana  fiunüia  retinebat,  ae  in  eornm  maniboa 
Innamigrafit,  paratoa  erat  ipae  freier  Bemardos  pro  eoBtentn  soo  cer- 
pns  dieti  d.  patriarcbae  aeeipere  el  bonoriflee  iUnd  fradere  eeeleaia- 
stieae  sepnltorae :  dennntians  preabUero  Petra  reetor!  capeliae  S.  Marine 
de  caatro  Utini  et  ania  dericis  ibidem  exiatentlbos  ne  per  ae  M  laiealem 
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potoBttam  moleftel»  mq  {woliibeat  gsod  a^pl«at  pi«B  propo* 
•itam  iprim  d  patrftMliM.  Et  qak  ab  ejus  oppotNlMeai  tUM  et  cm* 
twtal  MO,  ot  Botam  eil,  fiolnllim  ulonre  dob  oetMnt,  ite  at  dtnoom 
sibi  et  i^oB  ordiiii  ilktaBi  aeatimiri  poetit  ad  «fiinquagialt  Marebas, 
ad  d.  papam  appeUat»  stipponaai  •«>  ceuveoiani,  enUaem  eteansam 
maBi  deftnaietti  et  proteetioaf  apestoHete  sedf«.    A.  i>.  U.    (  29.] 

1301.  21.  Febriiarii.  Glernonae.  Petrus  de  Zaoharolo  oapitaneus 
GleiDOnae )  cui  per  d,  decaiuiui  cl  L:i])itüliii)i  .V(|uili'|eTi«i<''  i>miiiiiii>>>a 
fuerat  custodia  easlri  iliclae  terrae  de  (ilemona,  jiru  Ijoiiü  htat»  ,  ntiji- 
tate  et  honore  d.  patriarchae,  (jui  pro  tempore  fuerit,  dicti  capituli 
A^aiiejeDsis  et  communitafum  AquUejae,  Civitatie,  Uiiai  et  Glenumaer 
ae  ctian  tetine  terrae  Forgeiii,  promittit  dare  ao  aolren  oaiceiqae  ex 
ZXI  atipeadiariia  qooe  comparavlt  Um  lade»  deoem  et  oelo  fleraaos 
aareoe  et  expeaaaa  ad  liei  jaeasee  piMuaee,  taK  aeadilioae  at  ai  ipse 
deberet  leeedere  de  eaalre  Glenoaee  aate  dicten  tcraüaaB,  Uli  laaea 
redpere  debeaat  qeod  eis  praaüait,  etianai  patriareba  qai  I^Mrit  aat 
capitulum  Aquilejenae  eos  uaqae  ad  dietma  terfainain  teaere  nollent  ' 

A.      L.  \'M).] 

1301.  22.  Febrnarit.  Utiui.  Fridicoiuis  inittitur  Acjuiitjaiu  log-a- 
tüBi  d.  deeaaiua  et  capitulum  ut  «Meot  oojicordes  in  electione  domini. 

Camer.  [ül*] 

1301.  114.  Fehruarii.  Mortiio  d.  PetrjD  patriarcha,  capitalaai 
Aquilctjeaae  eonveaH  de  eleetioae  faeieada  ia  fiMto  B.  Mattiuae  apo- 
ateli,  et  elafanmt  Ia  paWarebam  eanea  eaaeaiei  d.  Pagaaaa  de  k 
Tttrre  acpetaai  i^.  d.  Rayaaddi  palriarebae  deeanoai  AqaUcr|eBaeai, 
exeeptb  d.  Jaeobo  epiacopo  Coaeerdieaai  et  QTleae  de  VUlalla  arabl- 
diaeeae  Aqnilejensi  at  Odohrieo  de  Glearaaa  caaoaiea  Aquimeasi,  qoi 
postulaycnint  d.  Üttonom  de  Oiiemburjar  praepositum  Brixinensem.  Qua 
electione  et  postnlatione  eelebrala,  ttitie  laiiiuiiiiitcr  clcg-eriint  d.  Vido-  , 
nein  tle  \  illalfa  canonieiiin  A<jiiiiejenseii» ,  vicedomii  iuii  gcneraleui.  Qui 
d.  vicedouiiuus  cum  Teilet  castaldias  dare  sieut  erat  uoiisuetudo,  com- 
manitates  Cintatearia»  Utinensis  et  quidam  aUi,  noleataa  sibi  dimittere, 
qak  dieebaat  ae  eaüaae  a  d.  Petro  palriareba  dictaa  eaafaldiaft  et  aibt 
eolTiaBe  pro  Ipaia;  orla  eet  Tem  iatar  eemmaBitatee  ex  parte  naa,  et 
TieedeaiiaaBi  eam  eaatallaala  ex  allwa.  Qaa  da  eaaaa  eonbvaaaraat 
TiUaa»  et  depraedati  aaat  eaiaia  ableaaiqae  poteraat  reeipere.  JaL  [SU.] 

1901.  14.  Febrearti.  Aquili-jae.  D.  Lodoycaa  vieedecaaaa  et 
capitulum  Aqailejeuäe ,  buper  hoc  specialiter  coiigregati»  coauniaera&t 
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d.  Guidoiii  (lo  Villalta  ejnsdem  ecclesiae  t  aiioiiieo  officinni  viccdomi- 
natus  usque  ad  benepbcituiii  ipsoruiu  cum  couditionibus  iofrMeriptis. 

I.  Fkieliter  exerceat  omnia  quae  spectant  ad  officium  ipaina^  et 
de  omnibas  reddat  rationem  fiitoro  patriarchae  et  dieto  etpitale. 
U.  Nim  lATMtuit  aliquim  cutildiMa»  ted  eaa  iatroiiiti&t 
m.  8i  qoift  dizerit  le  kiiicre  joi  in  dietb  ciftaldiU,  stetni  ei 
temunaiD  ad  eomparendnB  et  doceidvm  de  jure  tuo,  see  in  hoe  olte- 
rios  procedat  Bt  ei  qui«  M  pneteaderet  ee  Inbere  jns  in  eUqni 
eailtldie,  poesit  de  ea  prerideri. 

IV.  Neminem  irravabit  iudebite,  ixcc  contra  aliquem  procedat^  niäi 
laado  et  jnsfitia  in<  Winnie. 

V.  ( (Hisi'r^al>ii  dietiiin  oapituiuiu  iudeuipue»  $i  pairiarciiA  petet 
eb  eis  rationem  suae  administrationis. 

YL  Si  eontingeret  vicedominiim  aliqjies  expenaae  aot  aliqoa  alia 
faeere  de  mandato  dieti  eapitali  ad  hoe  spedaliter  eeiiTecati,  capite- 
Itun  tnper  hoe  eoneerrabit  ema  indenipBeB. 

VII.  Vicedomiiiiia  ae  boh  iatramitCaft  de  eonauwioDe  eastrorom 
sen  IvrCilleiQTiiai  eceleaiae  Aquilejeena. 

Vlfl.  Vieedomiau  babeal  salariam  Tigfnti  marebarom  pro  «pioUbet 
mensp,  i-t  de  hoc  debeat  esse  contentus. 

Quae  omnia  dictus  d.  diii  lo  viccdominus  attenderc  et  obaervare 
juraTit  tactis  sacrosanetis  cvangeiiis.     A.  C.  C.  j33.J 

1301.  1.  Martii.  In  Civitate  Austriae.  Jaeobus  episcopus  Cob- 
cordicnsiSf  Gylonus  archidiaconus  et  Odorlicus  de  Gleaeiui  caDOBici 
Aqailejenses  ordiaant  et  eoaatitaaot  atagiatnim  Johawieai  de  Feltre 
plebanui  de  Aaaano  eonm  aamtiiiiii  et  priMnuralorem  ad  aofifieaadam 
d.  llatlbaeo  epiaeopo  Portaenai  apoitolieae  aedis  legale  poetalatiMiein 
per  eoB  fbetam  de  pcraona  nagnüicl  Viri  d.  Oftemia  eomitia  de  Orten- 
bereb  praepoaiti  Brisdaenaia  ad  palriarcbatam  Aquilejeasem:  et  ad 
dennntiandum  eidem  qnod  si  ipse  d.  legatos  Teilet  in  facto  eleeiionis 
celebratae  de  d.  Pfiuano  1*  rnno  Atjuilejensi  in  patriarth.uii  eedesiac 
Ai(inle|eii:iiä  {(IUI  (.'(tu e ,  ip-^i  jiaiati  eraitt  ad  iiii[)ii|^nand:tm  ulcctionem 
praedictam  et  ad  eoruui  pustulationoiii  pro^cquendam.    C.  P.  [34.] 

1301.  6.  Martii.  In  Civitate  Austriae*  Magister  üenedictus  de 
sancta  Maria  la  Loaga  asaasut  sibi  in  aoeiom  magiatrain  Tbomam  de 
Torri  Greasa  Catabomm  bisee  oonditioBiboa. 

I.  Maglater  Tbomaa  erit  in  acbolia  magUtri  Benedieti»  et  eom 
,  jvTabit  in  gnanatioaiibua  a  fisate  8.  Geotgii  ad  featom  S.  Hicfaaclia  e 
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deinetpfl  td  nimm  tnttiui  nnmediate  Mqaoitem,  et  nler  «os  acqoftliter 
eondhideDt  tetam  lacnim  qood  toqnirerft  p«ierwit  •  i«fcalarUrat 

eomdem. 

II.  Mag-ister  Benedictas,  ultra  perceptionem  praedictae  sortis 
scholariuTn ,  dfihit  magistro  Thomae  pro  recompensalione  sui  Ifiborig 
pro  iiishinti  incdio  anno  diias  mnrchas  denntionmi ,  *  (  Ii  inarchas 

pro  anno  t'iituro  statiin  ac  recipiet  a  eomniuni  Civitatis  suum  salariuni. 

in.  Magister  Thomas  per  pmedictum  medinm  anoum  fideliter 
jnvabit  ipsam  migistnim  BenefUctum  in  daeendo  et  eorrig^endo  sditt- 
hrtBf  et  singda  in  itndio  neeessoia  fiieieBdo»  et  leget  imtitiitieiiee  ad 
smuDam  artis  noliriae. 

IV.  Si  fdem  maglater  Themas  Toleerit  noiari  in  bespitlo  qiiod 
eidem  magittro  datar  per  eemnume  CiTlIatis,  magister  Beaedietes 
dabit  sibi  locum  competentcm,  et  ti  veUet  aiibi  esse,  inTeniat  aliam 
douium  propriis  expensis.    C.  F.     1.3  a.] 

1301.  Aprilis.  lUini.  Jacobus  Boziae  missuä  est  tioriliam  ad 
d.  pomitem  pro  &eto  terrae,  ut  posset  esse  in  pace. 

Lib.  eamer.  [36.] 

1S01.  3.  Aprilis.  Utioi.  Scribitor  eapitiile  etnenieerum  Aqnile- 
jentimn  nt  ponerent  paeem  et  eoneordiim  jiixta  poase  eofram  inter 
vieedomfniim  et  hominea  terrae.   Und.  [37.] 

1301.  8.  ApriÜs.  Utini.  Simon  notarios  mtttitor  primo  ad  d.  Arti- 
com  de  CaateHo,  postea  AqaUejam  pro  fteio  illenim  qni'aiDe  ealpa 
capti  faerant  a  Tifedomino.    fhld.  [38-1 

IIUM.  Ib.  Apriii.s.  (jleiiiunae.  (»ertnidis  viiliia  Ptirzilini  venicns 
in  eet'K'siain  plebis  de  Glcniona  nbi  Jat  eljal  eorpas  Jacobi  dicti  Hüsi'tti, 
prote.stala  vsl  et  dixit  quod  dicttis  liu^etttis  damnificaYerat  eaui  bene 
io  XII  marebas;  unde  petebat  sibi  satisfieri  per  filiom  suum.  Quo 
denegante,  eontradixit  saeerdotibos  ei  parte  d.  papae  et  Romanae 
eeehmae,  d.  patriarehae  ftitori  et  domas  AqnAefensia»  ne  sepnUoram 
ei  darent  doneo  non  eaaet  aOiimet  aatiaMom.   A.  C.  U.  [39.] 

1301.  l.Maii.  Utini.  Jaeohm  Boiiae  et  Simon  notarins  mittwi- 
tor  ad  eapitolmn  Aquih  jense  denaotlatinB  iUa  qeae  Tieedominna  feeerat 
•emiMado  diaeiKrdlam  cum  concordiam  gerere  debercnt. 

Camor.  f-tO.] 

1301,  7.  Mji»T.  nini.  Mi.ssai»  sunt  litt<'r;u'  [)«*r  castra  an  in-nirent 
ad  eolloquium  generale  quod  eonroc^ri  debebftt  in  Civitate  Anstriae. 

.Camer.  [41.J 
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1301.  H.  Juiiii.  Kleratug  fiiit  capitam  »s  d.  Hcnricn«?  comes  Gori- 
tiae  per  ipsiim  capifulum  AquüejejDuse  ei  casteUanos  die  quiiUa  intrante 
Janlo.    Jul.  [42.J 

8.  Janii.  In  CiTitate  Austriae.  Cum  in  reng^  totius  ciri- 
taüs  et  ooniMiis  (^TitatoBiii  d.  AaqaiMn  de  Varmo  elecfaa  fiiisart  k 
poieetite  dielae  tome  jimvit  ofikioB  pi«edi«liiii  peteilariBe  id 
hoiimm  fttlnri  püritrehae,  eodeaiae  Aqulejeaata  et  enHaib  ideütar 
et  legalitcr  eierecre»  et  eviBia  et  iiagiila  fiieere  qoae  ad  dictmi 
speetant  ollciain  Ubo  ad  ▼eDtarmn  firatea  8.  IfiehaeHt.  fit  homines 
terrae  equites  et  pedites  juravuunt  pariter  astare  sibi  tanquam  eoriim 
potestali,  et  cum  dctViidire  us(jue  ;ul  diciiim  fi  rmimim;  iU  quod  reyi^at 
se  cum  consilio  et  voluntate  consilii  sibi  depiitati,  salTO  si  ante  TeaerU 
d.  patriarcha,  vel  ejus  Tieedominus  generalis.    Rub.  1^3.] 

iZOU  11.  Jiuui.  la  Cifitate  Austriae.  Inaiorwa  diei  fuit  roagma 
tenraemotoa»  et  efrca  neaain  aemd,  et  poat  Tespmi  ter  eodem  die»  et 
ia  aeqneati  noele  peat  medlam  Metern  aemel.   JoL  [44^] 

ISOl.  IS*  Jaul  (Hvitatenaea  eua  gaste  eeaitk  de  Orlenbifg 
intraTennt  Tillaai  de  Fbgedia  et  ipaam  eombaaeeniiit  onuiia  iade  aiife- 
raites:  et  eombusserunt  totam  Tillam  et  roncarernnt.    JqI.  [4S.] 

1301,  19.  Jiinii.  Iverunt  Utinenscs  cum  Theolunieis  ad  villara  . .  . 
et  ibi  reperiint  ninltos  hominps  et  depi  ;ie(l:iti  fuenint  totam  villam  enm 
cortina  ejusdeni  villae;  et  tunc  tota  terra  ForojuUi  lam  ex  parte  nna 

ex  alia  fiiit  destructa  totaliter.  Quae  Terra  et  discordia  in  feato 
exaltationia  s.  erucis,  tractata  d.  Meynafdi  filii  d.  Aiberli  eeaiitia  Geri* 
tiae,  fblt  paeilieata:  et  üuitae  fbeimit  treToae  eodem  die  iiM|te  ad 
fealnm  eironmeiaionia  denbii  fiitaraia.   JvL  [46.] 

1301.  19.  Janii.  in  CifÜate  Austriae.  Aaqoinoa  de  Yarme 
poteaiaa»  Paoloa  gaataldia  et  einiailiaai  Civitatia  ona  eaa  Ml^iliboi  ttris 
Jebanne  de'ZaeoIa  et  Federieo  de  Piris  ordinant  «t  eoMÜtaimt  earaai 
procuratores  et  siiidicos  dominos  Henriciini  de  Portis,  Giilielmum  de 
Scarleto,  Conraducium  d.  Phiiippi  et  Virgiliuui  de  Ciritate  ad  faeieodam 
pacein»  concordiam  et  treviias  super  discordia  quae  erat  inter  d.  vice- 
donuBam  et  auoa  eoa^atoraa  ex  parte  uaa»  ei  oemmunitaies  ex  altera« 

C  F.  [47.] 

1301.  »3.  Janii.  In  Cintate  Anstriae.  Faulaa  gaataldie  Cifttati« 
et  Nieolaoa  adToeatoa»  neo  non  Petnia  Cania  gaatildio  Antri  enUnant 
et  coastitnnnt  doBinoa  Hcurienm  de  Perüa^  GodelAom  de  Searieto^ 
Cenradnelafli  d.  PMlippi  et  Virgitiam  de  Gifitate  eoram  proeoratorea  et 


Digitized  by  Google 


150 

■indieot  iiipar  gvilddia  et  adfoeitU  Cifitalis  «i  gaatokU«  Antri,  b«6 
aon  mf»  onnibin  qucsttonibiM»  qoae  «rtnt  et  M«e  petenai  a  tm* 
pore  d.  Pein  paüriarchae  inter  Goidonem  de  VEUti  vioedomiMin 
pütariarekeiii  AqnOiyeBeie  ex  parte  «oii«  et  ipeoa  es  altera:  et  ad  com- 
preeiitleadiiiii  in  d.  Berfeldnii  de  Trieene*  Et  eeden  die  lluiiauiiii 
de  Rabignaco  occasione  gastaldiae  Maiuaui  feeit  aimile  procnratoriiiiD. 

C.  F. 

130i,  23.  Jnnii.  In  Civitate  Ausliiap.  Panlns  g^astaldio  Civitatis 
ex  parte  d.  Guidonis  de  Villalta  Ticedoniini  patriareliatus  Aquilejensis 
feeit  puUiee  proclaman,  ^nod  pax  erat  facta  inter  dietoni  Tiecdominum 
et  eonnimitates,  et  quod  omaee  debebaat  Ulam  ebsertare.  Sed  domini 
Henrieoa  de  Portie,  Gntielmaa  de  Searlete»  Cewadieiea  d.  niiHppi  et 
YifgUioa  de  CiTitBie  proeoratoree  et  siadiei  d.  gaataldieauy  eonnfii  et 
eemmoBie  CintatU  et  domiaonim  JeJuuniit  de  Zneela,  Nioelai  adreeeti, 
Pefri  Ganis  et  Thomapit  de  Bobigaaeo  pretestati  ftiernnt  qood  pro 
oceas!one  hnjnsmodi  prociamatiouis  et  pacis  nolebant  eis  in  aliquo 
praejutiicuii  ijuujiiiuus  pussent  petere  et  exigere  qiiae  eis  debebaulur 
de  bonis  ablatis,  et  aJiis  quae  .habebaut  petere  modo  quocuin(|uc. 

C.  F.  [49.] 

1301.  26.  Junii.  In  Civitate  Austriae.  Inferitis  adnotantur  qui 
Tiaealis  soluti,  ut  possent  se  defendere,  feeenmt  seeoritatee  ia  naniboa 
d.  Aaqoiai  de  Yanao  petestatia  Civitatia. 

Zoniaiia  de  Seartefo  pro  eo  qood  reeeaserat  a  CiTUate  et  if eiat 
Hamamim,  existente  gaerra. 

Henrieos  de  Oneno  pre  ee  qaed  sine  Beentia  ifWft  ad  viee- 
dominum. 

Zannutus  de  Rubignaco  pro  eo  quod  siiif  Itctiutia  iverat  Fugaueam. 

Ardemaiius  de  Villessio  et  Panissinus  de  Oleia  pro  eo  qaod  iTertiat 
Maazaniim  sine  iieentia.    C.  F.  [HO.] 

1301.  29.  Junii.  In  TiUa  S.  Odoriei*  flenricus  eoines  Gmritiae 
eam  etpitolo  Aqailejeaai  ad  hane  peetiene»  aoeeasit. 

I*  Peatqaam  se  intreniserit  de  eflteip  capitaneatas  palriareliatos 
Aqnfl^enais  eonteatabitnr  pro  sao  nlarle  de  niUe  libria  Veroaeaifam 
puToram  pro  qaolibet  meaae  qao  diirabit  efltelam  eapHuieatas  hujus- 
modi)  sibi  peraelrendit  per  needoraiaam  de  bonis  Aquilejeasia 
eccle&iae. 

n.  ülilcluiu  cupitaneatus  finiet  quam  cito  patriarcba  luirabit  ter- 
ram  Foryulii  per  se  vei  suuai  yicarium. 
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DI.  Si  pro  60  qood  olectes  est  ctpitanevi  «liqni«  inpeteret  ast 
molefteret  wpMm,  d.  eomof  emn  dofendct  tote  rao  potio  cum 
onaOiiii  aiiii  amiofo« 

Bon  fiiovftt  Bon 

habebit  regressirai  oontra  eapIfBhim  Tel  liOBi  oe  jart  ipsias,  ted  taalaai 

coutra  lioiia  palriarcliatiis  Aquilojensis. 

V.  Siiie  niora  recuperabit  bona  et  jura  AqiiiU  jensis  ecclesiae,  et 
ea  quae  subtrarfa  auf  aldata  fnerint  eapitulo  a  die  obitns  d.  Petri 
patriarehie  redacet  in  nianibus  et  potestate  eapituli ;  eastni  autem  et 
fortüHia  A^BUejenaia  ooetesiae,  et  gaataldias,  mutas  et  officia  apeetentia 
ad  Tfccdomindm  rodoeet  Ib  maiubm  ot  potealate  vicedomiat. 

VI.  Non  petet  per  a«  val  geateai  aaam  castram  ant  fortilitium 
aliqaod  Aquilejenaia  eecleaiae^  aiai  foniB  follifitiiim  do  Campeyo  da 
prope  Safottberebi  qaod  oeoaaiOBO  aliqaa  ant  praetexto  Bon  rdhebifi 
aed  dimittet  statim  ae  patriareba  rel  ejus  vicarius  renerit  in  teiram 
Korijulii. 

VII.  Jura  A^jiiilejensis  eeclesiae  de  fstri?»  fnciet  per  se  et  siius 
diniitti  capitulo  et  vicedomino  libere  et  quietc  usque  ad  adTeutum 
patriarehae  Aqnilejensis  rel  ejus  ricarii  in  Forumjaliuin. 

VIII«  Capitulnm  Aquilejeoaia  eceleaiae  ei  «yua  boBA  ac  Jum  com* 
mmia  et  ^»eeialia  defeadet 

K.  Pirolegr«^  Ulo«  de  b  Tmrre  et  anoa  familiäres  a  rloieBtSa,  et 
eea  jiTabit  ad  reeapenBdBm  eomrn  boBa  et  jonu  A.  C.  V.  [Kl«] 
,  1301.  30.  JoBii.  la  Civitate  Anstriae.  D<  JobaaBea  de  Zoeeola 
eoram  d.  Aaqaino  de  Vamo  poteatate  et  Paido  gfastaldtone  Cin'tatis 
Austriae  et  aliis  rofjavil  «1.  Bornardiim  decanum  Civilatensem  etd.  LoJoi- 
eum  canonicum  iii  facereni  d.  Henricum  comitem  Goritiae  capitaneum 
Poryiilii.    C.  F.  [82.] 

1301.  3.  Julii.  in  Civitate  Anstriae.  In  vigiiia  S.  Vodolrici  fuit 
IB  CiTitate  et  circa  (Untätern  tempeatas  tam  magaa  qnae  quasi  deatmxit 
omaia  circa  Cintatem,  et  feeit  groaaa  aicat  ova.    Jol.  [tf3.J 

1801.  8.  JbUL  b  CiTHate  Aualriae.  AaqviBua  de  Varaio  poteataa, 
Paaliia  gaataldio»  coBaStnm  et  qeidam  eqnStea  de  Cintate  fteliiBt  et 
eoBatitoDBt  doninoa  Hearieam  de  Portia,  ConradBoiam  d.  FbQippi, 
LeoBirdaeiam  d.  Waraerii  Seleoche,  Candideai  de  Caaoasio  et  Nico- 
laiim  adyocatüm  suos  et  conimunis  Cifitatis  certos  nimtios,  sindicos  et 
prüt;ui alorej»  ad  eonveniondnm  cum  hoininibus  Utini  » l  üU  i  iodin  circa 
pacem  et  concüt'diuui,  tii  lieri  polest  cum  d.  Ilenrico  comite  Goritiae, 
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Mit  vero  ad  tractiiucluii)  cuut  il.  Meyuüi'do  comite  de  OrU'utburg  tlt>  uuiiii 
ria  defensioiils  (|uam  vum  luminibos  Uütu  et  GleDioiiae  vidwiat 
Wtpedire.    C.  F.    [Ö4.  | 

1301.  :»4,JiillL  InCmtateAiiitriac.  MugoUteM  fir  d.  Meyaardw 
coines  de  Ortembnrg  pakianlietae  AqiikjeMie  eapümiis  g«nenli% 
eMveaii  emi  d.  MmCto  de  Givilate  eapiteoeo  in  Ariapereli  hoc  modo. 

I.  Sab  poeaa  mjlle  mireharaoi  eoBaemlnl  eam  faideiaBem  elqve 
expediet  si  per  eapilnhoi  Aquilejense,  vel  fotnnm  patrimbuB,  aliqaa 
briga  ant  Cffiaestio  dicfo  d.  Mnsatto  nioverelur  de  eo  qaod  Castrum  de 
Arisper«  Ii  ;i[i('rirt'(  ipsi  d.  coiuiti  et  stiae  genti,  vel  de  sno  niandato 
geil  üb  US  eoiüuiuuilaUua  Civitatis,  ütiai,  et  Glemonae  ad  taciendum 
guerram  inimicis. 

iL  Gesa  guae  miUetur  et  erit  ia  Ariapereh  oJ»ediet  ip«i  Masatta 
taequam  eapitaneo  dieti  loei,  lee  ei  dietna  ieeos  per  ipsaia  aularretar. 

iU.  Noa  faeiet  paeem  aeqae  treguia  aiai  diaeerdia»  qaui  ipse 
Miiaattaa  liabei  mm  d.  Ugeae^de  Daiao  et  Wieardo  de  Petrapilosa, 
iateipeaila  fiieiii  in  dieta  paee  aat  Irefrais. 

IV.  Sl'tevemdtta  pater  d.  Otto  frater  ipaiea  d.  eomitia  erit 
pafriareht,  sibi  satiafteiet  de  ezpeaaia  qaas  feeerii  pro  emtedia  dieti 
castri  et  de  damnis  quae  pereeperit  ex  dicta  causa. 

Pro  dictis  millc  marcIiiN  m-  lidrjussores  eODstitueriint  d.  Johannes 
de  Zucola,  proeur:i(iH  <  :>  de  Livilato  et  alii  de  dieto  !oco ;  proiiiittentes 
quud  per  geuiem,  quae  per  comuiunitates  luitteretur  Arispercltuni, 
daetos  locus  «ibi  non  auferretur,  et  quod  obediet  dicto  Musatto.  Qua 
propter  ideaa  Neaattoa  jararit  reeipere  dietara  gentem  in  eaetro  de 
Ariapereby  et  iade  gmmm  htm  iainieia.    C.  P.  itiH.} 

ISOl.  Se.  JvliL  In  Cifitate  Aaatriae.  D.  Fbnlua  gMtaUio,  eoa- 
ailiam  et  commoae.  Civitatia  Anatriae  coaetitaiiat  et  erdinini  dominea 
Hewieinii  de  Perfii»  Caadidom  de  Caniesioy  Oolielou»  de  Searieto, 
Tbemasiam  de  Rnbignaeo,  Faleberiam  de  SaTorgnano  et  Nieolaam 
advoeattini  de  Civitale  ceilos  eorun»  minlios  et  procuratores  super 
difeeordia,  iite  et  g'Uerra  cpiae  verteh  tm  inter  d.  Gilunein  vi( m  (loiniiniiu 
patriarchatus  Aqul U  risis ,  ae  magniiicos  Tiros  d.  Hemieuni  eomitem 
Goritiae  at  d.  Gerardum  de  Camino  et  eoruui  sequaces  et  adjafores  ex 
parte  ana»  et  laagnificum  Timm  d.  Mejrnardam  eoButem  de  Ortemburg 
patriareliataa  Aqailejeaaia  capitaaeam  geaenkm  et  eomaaitates  Utiai, 
Glemanae  et  Clvitaüa  ac  eontai  eoadjitores  ex  parte  altera;  ad  trectao^ 
dm,  faiitiidaB  et  eemplendam  naa  tnm  dldo  d.  eoaiite  Meyaaffdo  et 
Af«hir.  xm  I.  il 


Digitized  by  Google 


I 


162 

Lomioihii«;  seu  sindieis  Utini  «  t  (ilemouae  pacem,  concordiain  vi  coiii- 
positiüuciu,  ei  i'(»inmoile  es.se  poterit:  sin  autem  ad  inviriirndum, 
tractandum  ei  eniuplenduni  oinneiii  viaui,  modiim  et  formam  dcteu&io- 
nis  ad  retiitMidiuo  cwroni  iumicis ,  et  ad  manutenendom  et  conserrui- 
dam  WOB  honores,  jnra,  commoda  atque  statum.    C.  F.    [^6.  ] 

1301.  7.  Septembru.  Utini.  OrdinationM  fiiefcae  per  Dietriem 
ttotarinm  de  Utino  in  sao  ultimo  teaiMMDto. 

L  Im  m^ori  ecelema  S.  Herne  de  Utino»  apnd  qotm  sibi  aepvl- 
turam  eleglt,  eonstraainr  de  bonie  qnae  legavit  annm  eHare  ad  lumerem 
de!  et  sanctornm  martynnn  Hermagorae  et  Portaiiafi,  et  qvod  de  eiedem 
bouis  1  iii;iliir  Iiiiiis  calix  et  paramenta  omnia  nreessaria  ad  usum  uiiius 
bacenlotis  in  tt  lobratione  missariini.  Bona  autem  «juac  leg^vit  .sunt 
haec  videlieet,  i)\;iiksiks  smiis  de  l'a.silaix)  Selavane.sec»  et  l)r<iida  de  l  tino 
eita  juxta  8.  Pctruffi  de  TaYelky  et  caupus  fiitus  joxta  skatam  per 
quam  itur  ViUaitan. 

11.  Saeerdoe»  qvi  inatitnotmr  ad  eelebrandom  o£fici«m.in  altari 
praediefo,  tenealnr  nna  enm  altia  in  eceleiit  eopradicta  dicere  qnoli' 
diannm  ofBeinm»  et  inraper  celebrare  perpeino  in  dioto  altari,  el  illam 
dieere  miaaam  qnam  ipae  per  siagnioe  dies  apecintim  mdioavit 

m.  De  redditibna  el  preirentiboa  dietomm  bonomm  albi  legato- 
rum  memoratus  saeerdos  teneatnr  annuaiitn  dare  et  diairibueic  in 
eleiuu:>iius  pauperuui  pro  aniiiver.sariü  dieti  Dietrici  tres  starios  fni- 
lueuti  in  paue  et  unuiii  stariiiin  l'abaruin  inore  solilo  eondilaruui ,  et 
iusuper  mediam  marchani  deuarioruui  cuslodi,  eaounicis  et  sacerdot»- 
bna  qvi  intereront  Tespiaia,  vigiliis  et  niissae  annirersarii  snpradicti. 

IV.  Idem  laoerdos  pro  illaminatione  altaris  praedieti  pereipiet 
praeterea  amwatim  redditu  aiTe  eensom  aenginta  denariomm  aoiven- 
deram  eidem  anper  domo  Martini  Stramafli« 

V.  Institetio  ei  destitntio  legitima  et  oorreetio  aaeerdotie  prafr> 
dieti  apeetet  ad  etatodem,  qni  pro  tempore  Ineriiin  eoeleaia  tvpm- 
^ta.   A.  C.U.  [öi.j 

1301.  7.  Septembris.  in  Civitate  Austriae.  I).  A^(juini]s  de  Varniu 
potestas,  d,  Guüelmiis  de  Scarleto  vieegastaidio.  eonsiliuni  et  commune 
("iMtatis  Aiislriae  constitunnt  et  ordinant  diMuinos  Fnleherum  de  Savor- 
guauu,  Candidum  de  Caiiussio,  Piiilippuiti  d.  Quoncii,  Johannem  d.  Ga- 
laagaai  et  l^icoiaim  adrocatum  de  Civitate  snns  niintios,  siadieoa  et 
procoratores  ad  conveniendum  cum  bominiboa  UUoi  et  Glemonae  et 
aliia  eontm  amieia^  et  ad  eonatitaeodam  magaifieom  Tirom  d.  Mejoardam 
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iliustrem  comittiiu  de  Urtemburg  in  eoriini  uapitaneum  generaloin  usque 
tA  adfeBtam  futuri  d.  patriarchae  vel  ejus  vicarii  in  partes  ForiJolU; 
nee  »on  ad  providendum  de  ejoe  Miario  cd  «d  oidigtiidiiiii  sibi  per*- 
«elvi  ptrtem  dieti  nüm  dielo  eomminii  oontiBgeiitein»  et  fiusicBdniii 
«mihi  el  fllnfni«  qn»  in  priedicAie  et  eire«  piMdieU  fiiitliit  oppor- 
taut.    C.  F.  [KB.] 

ISOI.  3.  Oefobfis.  CoiiTeiitio  fimale  per  d.  Petnun  de  Zaeba-* 
rolo  capitaneon  eattri  Glemonae,  et  d.  Ceastaattanin  de  Utino  sonat 
ut  sequitur. 

1.  All  liijjiniein  et  boiiuni  statnm  d.  patnarcliae  qiii  t'uerit  et 
t'culeslae  A([nili  irii.si.s ,  d.  Petius  daljit  et  asüignahit  eastrurii  de  Gfe- 
mona  comiuuiiitaübus  Utibi,  Cmtatiü  et  Glemonae  pro  eeotuni  inarchis 
denariomm  qnaniin  ({uinquaginta  solvent  comoiiuiitatea  (^vitatia  et 
VMp  et  alias  qainqaagiata  eommaaitat  GleniOBae* 

n.  D.  Conitantino«  faelet  qaod  eommiine  de  Utino  sab  poena 
daeeDtanini  marebaram  ae  oblig;abit  dare  et  aaaigiiare  eaairam  prae- 
dletnm  de  Gtemona  d.  palriarcbae  qai  .fnerit  Tel  cjna  viearioi'ai  pelie«- 
rit,  aolf  endo  tarnen  dietna  patriarcba  ant  ejaa  Tieariaa  dietia  eomaiani-  ^ 
tatibos  praedictas  centnm  marchas,  nee  non  expensas,  quae  foctae 
fucriut  per  ipsas  couiuiuuitates ,  iu  eustodtefido  et  servuudu  dicluin 
Castrum. 

in.  Coinoiune  ütini  ad  invicem  com  conimnnitatibiis  Ciritatis 
et  Glemonae  dictum  d.  Petrum  cum  omnibus  suis  bouis  et  fauiilia  con- 
dueent  et  galaytabont  aalvam  et  aeeonim  extra  distrietaffi  terrae  Fori* 
jnlii  in  loco  tnto. 

lY.  Ipse  d.  Petnia  et  ejaa  bona  non  aggraTabnnter»  nee  moleata- 
bnntnr  ab  aUqoIbns  pevaenia  aliqna  ratlooe  Tel  eanaa;  aalro  qaod 
ipaanet  in  aHqno  obligatua  foerit  alieal  penonae. 

C.  F.  [59.] 

iSOt.  Nonnullae  uoD&titutiones  quae  circa  baec  tempore  videntur 
in  Forojulio  viguisse. 

1.  Si  quis  ecelesiae  Aqiiilejensis  suhdltiis  auf  etiaiu  lurensis  pro- 
prio arbitrio,  per  se  vel  alios  invaserit,  aut  ücetipaverit  mansoS)  pos- 
aesfiiones  etc.  aiicujus,  et  eas  depracdatus  fuerit,  vel  rapuwrit  boves, 
aoimaBa»  bladnm,  Tinam  ete.  de  boc  in  jadicio  convictaa,  restituat 
rapta  et  aeeepta  ad  altreaanms  reaareiat  de  damnia  et  escpenala»  et 
aohat  inanper  pro  banne  enriae  qoadragtnta  Bbraa  aoUdofnm  panroram 
Tenmenainm« 

11* 
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II.  Si  quis  intraverlt  domiim  alieiijus  invito  (iomino  aiit  absente» 
et  aiiquo  ex  ejns  familia  conlradieente  soWat  libras  triqrinta  solaTonieas 
pro  ingressut  «t  toUdem  pro  regressu,  et  wtUfaciat  (jfttataddioui  ip«iu» 
loci  de  jure  lao  jute  «MitoetudiiHMi* 

QI.  OttMS  etMM  TMtilari  pMml  eoram  vicario  d.  ^tvisrchae 
et  per  attuitei  deffiniri,  exeeptis  eeosis  territorii,  liberlitie»  tervitatis 
et  ftndonui. 

IV.  8i  qiie  etrilifl  paMi«M  TiobiTerit  «vt  twlMfertt*  ant  ««per 
iprae  spoHt  et  derobatieiief  ooBniierit,  poeu  etpitia  pmUtar:  et  ri 
ludieri  et  eipi  oea  peterit»  evb  eedem  poena  rit  btaaitos  per  «ai? eraae 

terras,  et  a  qoocumque  doininio  ecclesiae  Aquilejensi«,  et  de  ejus  boais 
satisiiat  s^ioliato. 

V.  vSi  (fiiis  in  Hüls  castris,  furtiiitiis  aut  domibos  derobatores 
hujusmodi  t»cienter  »dmiserit  cum  spolio  memorato,  et  infra  trcs  dies, 
«ttam  non  requisitus,  patriarehae  aut  ejus  maresc-ak'lio  eos  boo  pracseB* 
laverit:  vel  si  quia  igaoraater  eos  exceperii  et  infra  duos  dies  post- 
qam  er  parte  d.  patriarelMie  aot  auurtsealchi  requisHoe  faerit 
dietoe  fludeftetores  ma.  pneaeataTerit«  nt  reu  iijoaden  eolpae  perae- 
qnator.  | 

VL  Fottiantur  poana  praedieta  onuiea  eapiealea  aliquan  aat  aliqwia 
pefsoaaliter  tempere  paeia  etiam  extra  vias  publicas  propria  anetori- 
tate»  daflunode  telea^  qui  capti  ea»e«i«  non  iuissent  servi  aat  nusaarii 
eapientinin. 

VII.  Pro  maleilcio  roiuiuiitäo  suh  .suo  y-arito  uulliis  aiideat  impo- 
DCre  aut  exigere  puunaui  majorem  quadragiiila  Krixachen±>i(tin. 

VIII.  8i  quis  euütodiet  aliquod  festum  potest  in  dicto  die  pro 
ezfortio  vel  percussione  cum  effuaione  sanguinis»  imponere  et  eiigere  | 
poeaarn  unius  marchae*  Qni  rero  eontrafecerit  aolvat  duplum. 

IX.  Si  qaia  liabet  laamarinta  qai  sit  aerroa  alterioa,  et  ait  aibi  pro 
affietibaa  eUigitoa»  ittom  eapere  potest  ae  ii  esaet  Uber,  nom  obataate 
eootradietieBe  donuoi  eigne  est  eerraa. 

X.  i^iiaiiBqie  aatna  fberit  ex  naire  libcra  babeator  pro  Ubero» 
etiam  si  patcr  «gas  faerit  senrna  et  natns  et  autritus  snper  torritorio 
domini  cujus  pater  ejus  est  servus.  Quicumque  rero  natiis  fiierit  ex 
miiliere  serva  et  de  iiiaituuta  sii  servus  ejus  ciyus  est  luuiier  ex  qua 
oalus  est,  quamris  pater  ejus  sit  über. 

XL  Si  aliqiiis  est  serTUs  communis  duoruiu  vel  piuriuin  dumino- 
ram  et  fuerit  per  unuoi  ex  ipsis  manwmissas,  sit  iategnditer  Uber  dum 
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twmen  satisfiieiat  «Iii«  dominis  de  parte  quam  babeiit  in  eo  jaxfa  taia- 
Üoiiein  boBonnn  firoimn.    A.  G.  U.  [60.) 

1S02.  30.  Martit  PennlfUika  die  menais  MartU  aaBctiisimiis  pap« 
Bovifaciaa  eonialit  patHarebalum  Aquilejeneem  Ottobono  tnnc  episcopo 
Radaano.  Qirf  d.  OltoliODiia  Tentt  fn  Poruuijulii,  ? id^eet  Utiaam  die 
decima  exeiinte  Ang-tisto.    Jul.  [61.] 

1302.  o.  Apiilis.  Uoinae.  Cum  Bonifaciiis  oetavus  poulitcx  Ottn- 
honun)  episcopdiii  PiMliuinun)  ad  pairiarcliiileni  sedem  Aquikjeiisein 
niiper  transUilisset,  ciiruin  el  administratiooem  eeclesbe  Padnnnue  sie 
facantii  nunc  tradit  et  committit  d.  Pagano  de  l:i  Turre  deeaao  Aqaile- 
jensi,  mandans  Johanni  cpiscope  Toaeolano  ui  ei  muraa  coaaeciatioilfa 
impeadat    B.  S.  D.  [6ltJ 

13011.  %9,  Aprflia.  In  Bbro  oUigaHonam  aetr  Boailacio  octaro  ia 
arcMto  apoatelleo  legHor  tiib  hac  die: 

Ottoboaaa  patriareka  AqaÜfrjeaaia  pro  ae  ipao  obtnllt  pro  coai* 
iDDoi  aerritio  d.  papae  et  eoDe^f  eardioaliam  deeem  aiUle  floreao« 
aeri,  el  dao  eeasneta  serritia  pro  familiaribus  eornndem.  Quam  quidem 
[►ccimiae  siimuiani  el  uliam  deopm  rnilliiim  florcndiuiii  pro  eodein 
(lomino  nostro  et  coUegio  «»(  duo  t'»)inmntjia  servilia  pro  ipsnriim  I;nuiili8 
proiiiissa  a  bonae  memoriae  PüJro  patriaroha  A(piileiensi  [»raedt  fessorc» 
8U0  promisit  solvrrc  tenuinis  infraseriptis  videlicet  pro  se  ipso  ab 
instantibns  Kalendi«  Maü  ad  aftamii,  ef  isenritinm  praedeeeaaoria  aai 
mfra  atium  annmii  proxfme  aequeatem.    C.  F. 

ISO».  1«.  Man.  Olemonae.  D.  IMliiao  de  eiemaM  ia  earia 
faaaaUoraai  suomm  aÜaa  propoaoerat  qaod  eum  qoidam  ei  ania  fasaallia 
habeatibaa  fenda  ab  eo  et/ijua  eaaaia  aiertai  eaaeat»  et  aeato  tafra 
aaaam  el  dieai  post  eoraai  mortea»  ot  joria  eat^  ab  eo  diete  fenda 
petiissett  ille  jmtta  eoram  aenteatiain  abaqne  aaa  et  IVtietii  ae  de  eieden 
feudis  introniisit.  Nunc  aulem  eum  dieUifi  terminns  sit  elapsiis,  et 
nerno  appat  eul  qiii  ostendat  aiiqna  jura  in  dictis  füudis,  peUt  quid  iode 
fai'ftre  debeat.  Et  per  circumstaTites  responsüim  fuit,  quod  intronuttat 
dicta  fenda  cum  usu  et  fructu.    Areh.  Franipero.  [64.j 

130:^.  3.  Junii.  GlenoBae.  D.  Mathias  de  Glcmona  praeceperat 
ania  vaasaliia  ot  eaaent  aeeom  qvadam  die  ad  judicandum,  et  aliqoi  ex  Uiia 
Boa  eempanianrat  Patüt  igitar  eeateatialiter  defiairi  quid  joria  eaaet.  Et 
per  eiKoatalaotea  aentantSatoia  fidl»  qaod  vmaaqaiaqae  illoniai  Taaaallo* 
raai  aolfare  debeat  pro  pffam  teradno  qnadngiala  deaarioa»  pro  aeöando 
«aan  narehaia,  et  pro  tertio  perdere  foadoai.  Anh.  Prampero.  [911.] 
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1302.  3.  Jiinii.  Gleinonae.  D.  Federicus  de  Praniperch  peliit  a 
suis  vassallis  definiri  quid  juris  esset  si  aliquis  rassallus  re&dc^et 
altqaa  fenda  «t  [^roprit»  et  senteatiatam  «xtitit  per  eireamsteiites  qaed 
dictos  d.  Federieas  ae  iofromittere  debeat  de  peaaeaalone»  et  de  bema 
aiiis  dnplam  «aleotibiia  Tenditione  praedieta.   Arch.  Pniiipcro>  [66.] 

1302.  17.  Angnati.  Utiat  Invilantar  Uli  de  Aqaaeja  at  Tenlaet 
UtiBimi  ad  eondnm  obrnm  d.  patriarebae.   Si  Ub«  Caaier.  [67.] 

iSOft.  7.  Septembris.  demonae.  Almachfns  de  Glemona 
in  eoclesiam  S.  Mariae  ex  parte  d,  patrtarchae  t-onlradixit  saeerdolilms 
ne  sepelirenl  fin  jins  ,1  ilumnis  Diisiiifreli ,  eo  qiiod  inortuns  cssPt  quio 
restituere  voiuisset  uxori  sua«,  auiitae  dicü  Almachii,  dotein  äuam. 

A.  C.  U.  [68.] 

i3ü2.  24.  (k'tobris.  Ottobonns  patriarcha  iarestit  Tiiobardiim 
habitantem  in  LiaUi  q™.  d.  Pertoldi  dicü  Craye  de  Heraria  de  Gle- 
moaa  de  feadia  qnae  ipae  et  domna  aua  babebat  ab  eeeleaia  Aqailejenai, 
mandana  ei  nt  iUa  daret  in  acriptia»  proat  feeit   B.  M.  U.  [SU.] 

13011.  Albertna  eemea  'Ooritiae  PraeeenieeBaia  aumaioBia,  ae« 
eommeiidae  ordiaia  eqoitnm  Teutemeorem  in  agro  Porojvlieaai  fmida- 
tieaenkaaeia  Bu^eribaa  laetam,  doto  rescripio  i^NHmidaBi  eenset,  c<mh 
ferens  et  confirmans  fratri  Bolframio  gerenti  riees  majoris  inagistri 
prat'fali  ordinis  ac  ejus  sncccssdi  ihtis,  proprtetatem  dictae  mansionis 
Prneecnioensis  cum  omnibn^  suis  |>oH?ne?ifiis  ao  hominihiis  ad  eam 
spectaiUibiis:  ita  quod  aliquid  juri«  ia  bouis  memoratis,  uec  adroca- 
tias,  nec  judicia  aibi  ac  haeredibus  suis  reserrat,  rolens  quod  pracfatum 
boapitaie  Ubere  ac  qaiete  poaaideat  omnia  aiae  ae  baeredsn  aw 
nun  eontradietione  ae  moleatia.  [70.] 

1302.  10.  Nevendiria.  AqnUejae.  Ottebowia  patriareba  nandat 
eapitaieo  Olemenae  qoateina  et  ana  parte  freiat  poUiee  preeiamiri 
qnod,  tnnaaetia  oetavia  B.  Martini,  im  admiftet  monetan  siai  ilbai 
aoTam  quam  eadi  feeerat,  nee  emn  alia  paganentem  ilet  ant  nereaton 
sub  poena  pecunianim  quae  datae  fuerint  ammissionis  et  mercationum. 
Maiid  ii  insiiper  qiuul  iaiUus  possit  exti  ilicrc  de  Forojulio  argentum  nec 
bulzonos  sub  poena  perdendi  bolzonos  iysos,  argentum  et  equos,  qui 
aittd  portarent.    A.  C.  U.  [71.] 

1302.  26.  NoTembrts.  Griea.  Otto  dux  Carinthiae,  comes  Tirolis 
et  Goritiae,  AqniiejeDsis,  Tridentinus  ac  Brixinensis  adroeatoa»  ratificat 
et  eoafirmat  aatiqua  privilffia  a  doee  Ulrieo  ejaa  anteeeaaore.  mena* 
atevie  Sittieanai  eeneeaaa,  addana  qaed  Ubere  frnalur  BBa  qneqne 
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bonis»  quae  ab  aiik  eidem  donata  fausent,  aui  qiMe  dictum  monaste* 
nam  tibi  comparasBcit  post  altimam  confirniationem  dictoroB  privUe- 
gbnim  |»er  d.  dneem  HeyBardvai  olini  ÜMltBi.  PrinlegU  aulen  meno- 
rata  nmi  iBfraacripta: 

I*  Ulrioi  dacu  Cirrotliiae  diplom  pro  dioto  noaiAtetio  datan 
mZ  MGCIV.  in  octara  S.  Johanaii  Baptistee. 

II*  Ulrietu  dvx  Carintfiiae  coBfinaaft  doaalSoft^ai  aex  mansonun  ' 
qaos  Hainricus  Istriae  marchio  dicto  monasterio  concessit. 

III.  l'lriciis  (lux  Cai  Iiiliiine  coiifert  pro  sin{T:uli.s  annis  monasterio 
prnrHioto  deeem  iiiai*cii;i5  lieaarioruiu  <]iius  ä&üigitavU  Laibaci :  riiinii  iim 
«jiiiiiijiie  de  imda  et  quinque  de  inoneta ,  infra  oetavam  Paschac  rcci- 
pieada&  auno  MCCLXIll.  et  eodeni  anno  idem  dux  fondarU  Tiliam  in 
Meltnach  pro  remedio  animae  d.  A^netis  suae  qnondaiB  oxaria. 

IV.  Aan»  MCCLXVIL  idein  dux  coofimiat  iMBaatcrio  maaaoa  et 
molandiaa  ia  EallMipteb. 

Y.  Abbo  MCCLX.  indietioBe  tertia»  KaloBdia  NorMubria.  Ideoi 
Ulrieaa  diix  CariBlUae  el  dominoa  Candolae  fnadit  eartiinaiani  in 
RKyadeBtaU.    C.  P.  [72.] 

1302.  4.  Decembris.  L'tini.  Attendens  g^ata  (idei  et  devotionis 
obüequia  piUriarühae  et  ecclesiao  Aqiiilejensi  mnltipliciter  impcnsa^ 
d.  OUobonns  pafrinroha  ile  special!  yratia  oonccdit  d.  Wilieliii  »  q". 
d.  Glizoi  de  Mulüo  quod  ad  honorem  et  staluui  ipüius  palriurcliae, 
aiioniBi  aBeeeaamm  el  eeelesiac  AquiiejaBaia  aedificare  poaait  de 
Bore  doaftBiB  tnam  de  mmo,  e^joe  altitado  eaae  peaaitde  aex  passibna, 
et  BrnrarviB  cnaattodo  de  doobna  braebHa  ia  qaodam  ceUieeUo  ipeiaa 
d.  WlUehrf  aito  fai  TiUa  de  GoUerele;  et  qnod  ipaam  domom  fortifieare 
poasft  foaatle,  apalüs  et  mwto,  Qoi  jaravil  fidelHer  aerrire»  eec  ia  eam 
doBiBtt  BnqBatt  redpere  ipatna  d.  patrianihae  et  eceleaiae  AquilejeBaia 
iaiaiieet,  aee  ex  ea  flies  imqaaai  dimittere  eoBira  preefttBin  d.  palriar- 
c'bam  aut  ejus  eccksiani.    C.  P.  [73.] 

liJ02.  4.  Decembris.  (jlmnonae.  Pcrtoldiis  do  TastronoTO  capi- 
tancus  tilemoiiat»,  jnxta  pommisütonem  a  d.  Ottotu>no  patriarcha  habi- 
tam,  recipit  a  juratis  de  Buya  ex  redditibus  et  fructibus  quos  pro 
praeaeati  aano  habet  in  Buya  septuaginta  starios  annonae  ad  menauram 
Boyae;  qaedragiata  alario«  et  nediom  fniBieati;  daes  atama  fabae 
miaoa  ubbdi  piaoaale;  qaeteor  qoartaa  BÜlei;  triginta  ocio  arnaa  riai 
et  oniUB  ooBgiafli  de  lete;  deeem  et  aeptem  eengfoa  tini  ex  brayda 
domiai  de  Bnja,  fiieieaa  etadeai  Attem  et  perpetoam  remisaieoem.  [74.] 
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1302.  29.  L>eeein])ris.  A(|nileiae.  Ordinatum  fuerat  olim  per 
d.  Rayimmdam  patriareham  houiinibus  Carneae  qiiod  cum  tlM|iilMi 
f(MreiMibi»  BOB  poswat  mroatom  fiie«re  in  aUo  lo«o  de  CacMB  «paa 
io  TorneHo.  Verum  peat  elnlniii  prae&ti  d.  palriarahte  lieainea  prae- 
dieli  in  generali  eelloqala  eblfiaaeraiit  q«od  lilrere  peaaent  enere  et 
rendere  aieot  fit  per  fiUaa  Fer^aHi:  Um  hiudlller  tapplieaTennl«  «t 
aentealiaiii  lalani  Ib  dieto  eoUeqoio,  vaeaite  aede  AquilejeBtl,  d.  Otto- 
bonns pafriarclia  miaerieerditep  eonfimiareC.  Ipae  «etem  eorvM  preel* 
bus  hciiig-nius  inolinatus,  cum  cousrnsu  et  vohintate  capituli  Aqiiilejen- 
sis  oiiiiiibiis  lioiDiuibus  (';«i'neae,  eortim<|ne  hneredibiis  et  snccessoribiis 
pt'rpetiialiler  eoncessit,  quod  posseut  libere  eniere  et  vcndere  per 
villas  Car  11696)  sit'iit  liebat  communitpr  per  Yillas  I'urijulii}  hac  tanttiBi 
conditioiie  qaod  aolrereot  mutas  in  locis  ab  eo  assigaetia.  [70.j 

1902«  Uee  auo  data  fuit  eolleota  vigiaU  aeiiddnuB  pro  qeolibet 
rnanao  aenlato,  et  pre  qaalibet  rota  BAoIendiai  de  gnüm  apeeiaü  et  mh 
de  jure.    Chro.  SplUm.  [76.] 

lies.  1.  Jaftiarii.  Reme.  Aiaoeaa  pelitioAl  eenosieenni  Cifi- 
tatia  Anatriae  Bonifreina  oetaraa  pontil^  exthiguit  dooa  ex  trfgfaia 
Boyen  eaneiueatibia  dicti  eapHali  CifftafeBals ,  et  pernrittH  qned  ema 
iiuclibus  et  proventibns  dietarum  diiaruiii  praebend  iniiii  invenialur 
»inn«?  TTiagister  thcofo^iae,  et  unus  doctor  in  j(iro  raiioiii( o  .  ijtii  apud 
eaiidein  et'olesium  sive  in  seholis  ipsius  publiee  et  cuntinue  horis 
accouimodis  legere ;  et  iusupiT  doctar  eausas  dictae  ecciesiae  agere 
et  defeasarey  aagiatar  vero  praedieare  dero  et  popiilo  tcncantor. 

A.  C.  a  [77.] 

KOS.  11.  Martii.  In  Gifitete  Anatriae.  D.  Benardna  deoanna 
Civitatla  infra  niaaanun  aolemnin  aaeendena  pnlpifun  dietae  ecdeafaw 
.  eeram  pepnle  pnbHee  de  aaidate  d.  epiaeopi  TmUni  d.  Ontdenem 
de  VUlalta  vieedoiunatt  patriarehatna  Aquüejenab  exeoamnalentiai 

denirafiaTit,  pro  eo  qnod  non  solrenit  eamerarHa  d.  papae  el  eardtna- 

lium  diio  millia  iiuircharutn  argenli,  i(ui[iu:cnfos  ([iiuiquaginta  florenos, 
deceiii  et  octo  solidos  parTalorum  et  luatuor  ([t  n;irios.  C.  C.  F.  (78.  ] 

1303.  Vcnurabiiis  pater  et  d.  Utlobonns  dei  gralia  Aqnilejcnsis 
patriarehu  feeit  aediticari  et  constroi  in  Austria  Civitate  turrim  cnro 
aealis  lapideis  Tersus  ecdealaii:  et  ineepit  in  M^joy  et  perieeit  fpenm 
opna  in  Angaato  praedieto  ann«.   Jol.  [79.] 

ISOd.  Ottobonna  patriareha  eoneedit  Ueentiaaa  d.  Candlde  de 
Cannaaio  aedifieandi  eaafmii  eion  tonibna»  foaaia  et  ipalÜa  aaper 
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montem  Ononi,  bac  conditione  at  ait  Uber  patritrehae  isgrctaas  in 
dietnm  Castrum.    C.  P.  [80.J 

I80d.  II.  Mail.  Utini.  Pro  •MuMudia  Ihmus  eeelasiae  Aqailc- 
jaials,  ac  defendaadis  itratia  a  toUatis  et  tobariia  qnae  ooaliaoa  fioot ; 
ae  atiam  at  eaatnnn  Sadletfi  ad  naatw  alfquomm  qai  illod  idtalMatar 
kdMre  ia  dawraia  et  praejudiehm  totiaa  patriae  FarQalii»  perreatre 
■OB  peaaet,  d.  Ottoboaiia  patriareba  et  d.  Oaaaieaa  da  SMBetla  ad 
k^vsmodi  f»ermutationeiTi  devenenint. 

1).  Ussalciis  dahit  d.  i.u  cliac  Castrum  de  Saeiletlo  eiiui  iiiirgo. 
villa,  niansis.  viriüarib,  duminicalihus,  braidis,  pralk,  aqiiis  et  uiolen- 
dtnis  eiirn  onini  jare  bfiscandi  et  pasciiandi  in  nHvjs  pascais  et  commii- 
aeU  a  Saciletto  usque  Aquilejau)  et  per  toUm  insulum  TriTignani  usqiic 
ad  man»  qoae  omnia  jiabebat  in  fendum  qtiod  haereditat  masctilus  et 
totaa  eom  oanu  jare  exaepto  Jodieio  Magaiaia  ab  eeeleaia  Aquiiejeaei, 
0t  partim  a  nwaaatario  daniaanim  S.  Marlae  de  Aqnäeja. 

Domuma  Ten»  patriareba  eam  eontenaa  et  TolDiilate  eapltolt  Aqui* 
l^naia  dabit  dicta  d.  Oaaaleo  Baaaoa,  tenaa  et  baaa  aita  ia  piariboa 
rilBa  et  laeia,  qvonim  ia  iaalnnieata  pcniatationia  lefaatar  oeariaa  et 
reddHoa  eajnsqne  distinote  indleantar,  ema  oauii  jnre,  ^Mrito,  iaaiaai- 
täte,  advoeatia,  co[)iilatico  ,  exeeplo  jiidieio  (jiiod  spectat  ad  personaiu 
aut  niembnim  malefactonini.  Nomine  tandem  addttiouis  et  meliora- 
menti  dieti  castri  d.  patriarelia  dabit  eidem  d.  Osaaleo  ducentas  et 
aexagiuta  luarcijas  UeBariurum. 

Adeat  inter  iestes  Randulfus  electus  Terg^estinua.  [St.] 

1303.  12.  Junii.  In  Ctfitate  Aattriae.  Circa  mediam  noctem 
«drit  igaia  de  doaao  Baai  prapa  portaan  poatia  Aoatriae  Ciritatia  de 
iaioa  Teraaa  eriealeai  in  qaa  matabator  qwdam  l^eaa  aaaftiaa  Aag«- 
atimi.  Et  eaadnaait  amea  dorn»  d.  Benardi  deeaai  et  domaa  d.  Hea- 
riei  de  Pirampei|fo  mam  tani  qaae  laanwt  d«  GirardiBl  mütia^  at 
ülonai  de  Oiioao;  et  eonea  donea  ab  atraque  parte  me  oaqaa  ad 
Tiam  qna  itnr  Pnatemulam ,  sire  ad  molendinnm :  et  eeado  Teraaa  fra- 
trc5  miaort's  umucs  domoi  ab  uti'aque  paite  (l(i:iruui  villaruin  coin- 
biissit;  et  (luiuos  d.  ahhatis  Rosacensis,  et  duiaos  frutrum  uiiiioruni 
cum  omnibuä  domihtis  euriae  quae  dicebattir  curia  d.  Abbadoti:  quad 
qaasi  impoasibile  est  dicere.    Jiil.  [82.] 

1303.  21.  Jiilii.  In  Civitatc  Austriae.  la  quaeatiaae  et  Uta  qoae 
Tcrtebatur  inter  plureu  villaa  eircai^oeataa  oeeaaiiNie  ftoyae  quae  de 
aqua  Tarria  deeorrit  deanper  SaTOfgaaBO»  et  Tadit  per  diataa  riUaa  aea 
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pertinentias  earum,  d.  Bernardiis  decanus  Cintatensis  arbiter  electiis 
scnteiitiando  definivit  (niod .  salra  junsdietione  d.  pafri.u  i  hue  Äquile- 
jensis  in  (licl;i  Hoya,  liüiuiuis  de  (iriii)iy nano  oiim  suis  aniiiuIÜnis  et 
per  se  libere  uti  po&siut  aqua  Uietae  Hoynis  nun  devaslando  laiueo  ncc 
deturpaudo  aqiuim  Hoyae  ^raedictae  maiitiose  ac  fraudul«iiter.  Si  Tero 
dicla  Roya  aliquo  tempore  deratUreiur  di«ü  de  Grupignano  teneantar 
aliqnid  dar«  pro  faoieiidD  ipstm  aptari.  lalerim  iolTwt  d.  Ubarto  Ceo- 
tonario  capItaDeo  in  Sophumbergo  narebas  doa»  denarionuD. 

A.  1I.U.  [8$.] 

1308.  13.  Augnsti.  b  Cirilafte  Aoafriie.  Per  d.  Antosian  0^^ 
nolnn  faataldioiieiii,  MBtiliom  et  conniiiie  CiviMis  AniMad  ordiaatan 

\  exiitit  qtiod  pro  adjiitorio  inagistrorum  studii  quod  d.  patriarcha  in 

CiviUilu  lick'i  tntendit  in  decrctitlibus  ei  aliis  faciiltatibus,  eouitiiuiie  det 
et  dare  debeat  in  terminis  eompelentibus  quinquaginta  flvemia  aurt 
pro  iino  anno.    A.  C.  U.    [84  ] 

I30a.  IS.  Sq^&embria.  Melai.  D.  Giüielmos  q*".  d.  Glizoi  de 
Helao  m  ano  altimo  tesfamento,  postqaam  baaredaa  nm  hortattis  caact 
at  eaatnun  GoUareti»  «piod  iU«  fidiricar»  eoapcrat»  parfeelaaant,  oab 
«eelaaiaiD  ordinavU  quod  eoDa<rui  avia  aomptiboa  in  lUo  Ikeiaal  in 
bonorm  aetami  dei  ae  ^iia  bealiaainM«  mtria  nrgiais  Maiiaa,  et 
aaDetomia  apoafolofiim  Andrea«  et  Hatbia«^  ^SMna  et  ad  eenna  »eaie- 
riam  reTOoana  qaed  «o  t««ipore,  quo  Coaradaa  aecandns  ReoMni  pre* 
feetiis  coronam  a  Johanne  pontifice  accepit,  duos  fraU-cs  Suctos,  qiii 
voriibitiitur  de  Wnlso.  seetim  in  ItAliam  coiiduxit»  Henrieiiro  nerope  et 
Liebardiim,  <|iiuriiin  prinius  in  Gerf)t;«niain  rediif.  iilii  ei  itnix'  suqI  de  iilii» 
de  Waise,  aller  veru,  videlicet  Licbardus,  iü  puti'ia  Furijulä  remansit, 
et  ex  eo  familia  ejusdem  tnudt  originem.  De  qaibaa  eanibiis  quaai 
plfires  existcbant  scriptura«  pablioa«  et  privatae,  qaee  quando  doana 
tpsina  de  M«la  eooibaeta  1^  ooadbaata«  et  ipeae  ftiate.  Et  ^ak  ab  ce 
tempere  eirca  in  Heia  et  Veaaene  eeelea&ac  auaa  «cnper  dedieafemt 
aeleao  deo,  ejaa^e  beaüaainiae  matri  et  praedieU«  aaaetia  apoatalia 
Andieae  et  Hatbiae»  Tolt  idee  qoed  et  in  CoUareto,  abi  apaiat  dietea 
aaea  baeredes  in  poalemm  babifataros,  anb  eodeai  nomiae  aedifieent 
ecclcsiam.  Et  sie  rogat  cl  jiibel  per  ipsos  fieri  debere:  et  etiam  quod 
de  bonis  ipsius  tesfntori.s  e\(i';ili;iiil  m  tot  büiia,  «piae  sufticianl  ;ul  vieluin 
et  vestitimi  rationnlulK*  i    unins  s:H  ('[  i1(>tis .  pro  tempore  servicl 

dictae  ecciesiac,  qui  curum  aoiuiuruiu  omnium  habeat  quae  habitabuot  iu 
dieto  ejas  eaatro  Colloreü  et  intra  ejua  liautea.    C.  P. 
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1303.  19.  Octobris.  Terg:estini  interfeeertißl  d.  Dyethalmum  de 
Diiino,  illum  de  Vinchestayn,  et  alios  decesi  et  ocio  de  BobiUbas  Carin-^ 
Uuae  et  qjmmplures  alios.  £t  interfeeerunt  et  accepcmBt  trat  et  equos 
eeDtnn  quDqtMgiatt  daot.    Chr.  Spitiaber.  £86.] 

1304*  8.  Pebnurii.  Utisi.  Ottoboaas  pttritreb«  reforatat  pri- 
filegima  oUn  «NMetaeai  moattterio  ll«at«ciMi»  peraitüt  qnod  ntsn» 
riat  abbetis  p ordre  libere  pottit  ia  daaiaai  ejmi  pre  ta  et  beiq>iitati«> 
bat  eam  eo  emait  qate  oompartre  Ttlaerity  siae  aliqia  muft. 

C.  P.  [87.] 

1304.  3.  Febi-uarii.  In  Civitate  Austriac.  In  feslo  beati  HIasii 
incepit  ningere  in  Ciritafp,  ei  fnit  illn  nix  tum  niag-na  quod  non  fuit 
homo  qui  dixisset  se  iinquara  vidisse  in  Forojtilio  ita  luagnam.  El  lecit 
dtmain  vtide  §prtnde  de  arboribus,  et  specialUer  pomifcris.  F^t  dirait 
plares  domos,  et  speeitliler  ia  Taimino.  Destrtixit  villas  et  domos 
qatmplaret  abi  mortai  taat  boauaet  et  beetiae  tttit  maitte.  Quae  ais 
darant  ia  Civitate  beae  qanidedm  diebat  ia  Aprili.    Jal.  £88.] 

1304.  12.  FebratrH.  Mitit  d.  Ottobenaa  patritrcbt  tnea  aaibtxif» 
toree  td  d*  B—adieli»  aaBuaam  peatifieeai  taper  &eta  qateetioaii 
▼erteatit  iater  draDdaas  doeee  Ctrintbite  et  ipeam  ptbritrdiaai  et  Veae- 
tos  pro  facto  Istriae :  et  isti  fuerunt  Icgati  d.  Henriette  de  Prtaqi^reb, 
d.  Mafifredus  de  Poreileis  et  d.  Petrus  de  Utino. 

Chroii.  Spill mbor.  |89."1 

1304.  .  .  .  MarUi.  Uta  sunt  jura  d.  patritrcbae  et  ecelesiac  Aqui- 
Iqjensis  in  tota  Istria. 

I.  In  primis  patriarcha  AquileiienaU  est  marohie  totiai  ktriae,  et 
luibet  ibi  pleaam  jariadietieaem  ia  toaponlibaa ;  et  qoieaakqae  bebet, 
ab  ipso  btbel  ftaeleret  aallt  cmtat,  tat  ottIrma  tat  Imrw  peleit  tibi 
eligiere  poteetateia,  rectomo,  eea  eoaealee  tat  tUot  effieitlee  qnoteam- 
qne»  abi  de'apeeiaU  üeaatia  ipsius  palritrebte.  Nee  poeaaat  aialam,  e«a 
pedagia,  Tel  eeUeett»  peaere  Tel  exigcrc,  aee  aumetUD  eadere  tat 
aliqaam  aliam  jurisdictionem  exercere :  sed  d.  patriarcha  ponit  in  istis 
terri;?  gti8t«Idioncs  snos,  et  t'liaia  riiaiiuui  in  tola  jiroviiuiu  Istriae,  ((iii 
(■(iLüHisp^Tif  (14>  r;ii]^is  orouibus,  et  habeant  jumdictioiieiu  pleonriain  in 
oomibtt^  (luacslionibiis. 

U.  Ponit  aa  Miigla  gastaldionem  suum,  qui  eogDoseit;  et  est  terra 
llaglae  ctmerae  d.  patritrcbae»  St  bebet  ia  dicta  terra  doaiam  propriam 
«t  onae«  jvriidieticneaa  f  eaeiaUter  eieroet  ibideei  ttaqaam  qaiUbet 
deiriaae  btbeas  neram  et  mizkam  iiaperiam  poieet  exereere  ia  terra 
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8ua  et  cum  hominTbns  suis.  Et  liabf^t  (umu  s  coTuliMnnittiones :  et  ratione 
diüÜ  territorii  quiliiiel,  qui  laborat  uum  duobus  liobus,  dat  unam 
aiodium  framenti  et  unum  hordei:  et  quilibet  habeu  rnetmi  dat  nnTim 
congiom  vini  et  Msdecim  lUms  Venetorum:  et  de  qualib^  domo  dmi 
fteeaiB  fo«iii.  Insnpcr  d.  fMlriarehi  «Übet  Imbere  de  quibeeKbet  deeen 
bettiie  umb  qiirtui  igii;  et  bebet  nelle  alle  Jon  mlBoli;  et  elbll«ad* 
UM  peteet  dlapeaere  de  diele  tenfteiio  ad  benepteettna  mutm^  et 
bebet  onuiSe  quae  perCineiit  ed  regeli«. 

IIL  In  Pertttlie  eicnt  et  u  Bnlleis  poelt  guteldioiiem  ennm ,  qui 
exereeat  omnem  jarisdictionem :  et  eoinmane  solrit  annuatim  sexagiula 
sex  modios  fruutenti  et  sexas^intn  sex  congios  vini  et  liLras  sex  Vene- 
torum; et  qullibet  rn;«.s.siniu.s  dat  «inuin  atfniin»  vah  ntciii  s(  \  «li  nariaSi 
et  liabct  multa  alia  jura  uiinuta,  et  omuia  ijtiac  pertiiicnt  ad  rc^alia. 

iV.  In  Montono  ponit  gastaidionem  qui  exereet  oauem  jurisdicUo- 
aem,  et  bebet  enaei  regalias,  et  rccipit  expeneM  «na  täte  eoaütha 
saa  a  eoamuni  eom  «adit  Ulae;  et  bebet  eoaiea  ceadeuatieiieB  de 
onleMi. 

V.  In  aaaeto  Leareatie  pealt  gaataldieaeBi  aaaB»  qai  ezereet 
ofluieai  jariedietieneniy  et  oeadeauMtioaee  eaat  d.  patriarebae.  Et  iaipe- 
ait  ibidem  eeHectai  et  reeipit  espeaaaa  eoai  lett  eeadiiva  aae  eaai 

Tadit  iUuc.  Et  nnntü  soi  similiter  habent  expensa».  Et  habet  ibidem 
omnes  regalta^ ,  et  potest  facere  de  terra  et  hommibuä  sicut  Tult»  et 
iiabet  multa  alla  jura  inimtUi. 

VI.  In  lüco  de  duobiis  Castellis  ponit  gastaidionem  snnm .  <|ui 
exercet  omnem  jurtsdictionem,  et  eondemnationes  sniit  ipaiaa  d.  pati'iar- 
ehee;  et  gfeiier:^]lier  in  oarnibaa  fiMsit  et  habet  ibi  ekut  in  S.  Lnnrentio. 

VII.  la  aabiae  et  ia  Yalle,  at  aapra  ia  loaa  de  daobae  CeaieUie. 
Vin.  Ia  eifitate  Peiae  peoit  gaetaldieaea  eaaaB,  et  geaetaMter 

babel  Muda  preat  ia  dvitata  Jaatiaepeti.  laaqier  im  eeetU  redülte 
ia  dfata  eifttale  bebet  a  eeHie  baniiibae  Mtof/iaftä  daee  aiodlea 
maA  et  eeptaegbrta  quinqoe  nedioe  berdei.  Et  bebet  ibI  dao  aatiqaa 
palatia,  sciUcet  Jadram  et  Harenam,  et  palatlvm  «a«B  in  phrtee  ehi* 
talisy  et  quasiiaui  aliai>  Uoiuas.  Kl  quiciiiiKido  Mcripit  aliquem  lapidem 
de  dictis  palatiis  Jadrae  et  Harenne,  pro  qaolii>Lt  lajiide  quem  accipit, 
solrit  d.  patriarchae  bisantia  i;(  iitniii.  Pr^etein  ;i  finbc  t  'n\  Polt  ^ana 
infrascriptas  villas,  quae  ad  ipsam  perüneut  pleno  jure  tarn  in  coUeetis 
ispoaendis  quam  in  elbeigariia  accipiendis  et  tote  territerio  earaadea 
TiUaroB.  fit  bebet  eanem  jariadietieaen  et  eamee  regaHae»  et  pateit 
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facere  de  villis,  hominibns  et  territorüs  soia  scUicet  de  Midilano, 
BmMf  IgBiB«,  GaU««Mb  f  odiMUM»,  PideiM»  Batoriga»  Sinio,  Gar«* 
dÜM  «I  Fwaao. 

IX.  Iii  Gawol  panit  gaataldiaMem  tatttty  ei  babet  ibi  per  annia 
wmi  In  dktia  lillk  MiMnaa. 

X.  b  Gahaaa  paait  gaateidianaB  »nun  qui  aicMai  owaem  jaria- 
dMoBam,  et  isiimniH  IM  eoUeetas,  et  recipit  a]l>erg:tria8 ,  et  potaat 
facere  in  omnibus  et  per  oniiiia  sicut  de  1« na  et  hominibus  suis. 

XT.  In  Albona  ponit  gastaldionein  suuin  qui  exercel  omni m  juris- 
dietionem,  el  iiiiponit  eollectHS  ibi,  et  recipit  alliti  Liiu  Iiis.  1 1  ;i  (luolibet, 
qui  habet  deceoi  oves  vel  plures,  debet  habere  aQuuatim  unam  ovein 
9Qm  agBe»  et  imaoi  aliva  Mgaam}  et  a  qaoiibet  naaearie  asum  modinm 
frumenti,  oama  modittai  iamwHia  ai  unai  eoagiam  vini.  Uabet 
deiade  a  eemaMini  Iflifaa  deeen  et  aereai  Veaelonmi«  et  kabet 
regalia  et  oaineai  joriidietiesem,  caadamaatiaaea  et  aalta  aBa  jora 
ninvta. 

X0.  ia  naaoaa  penit  gastaldioaen  qoi  exereet  eaum  jaria- 
dietieaem,  et  imponit  eetleefaa,  et  reeipit  albergariaa:  et  a  qaetibet' 

habeote  decem  oves  vel  plnres  (lebet  habere  annuatim  unam  ovem  cum 
agno  et  unaiu  aliuia  agnum;  et  a  quolibet  nia.ssario  iiiitini  niodluni 
frumenti  et  nninn  <'n!>örium  et  dimidiiiiu  vini.  Juxta  aiiU  in  Flanonaui 
habet  euriam  cuu  moleudiuo,  pratis  et  aliis  possessionibu.s  aiijaeenti- 
bus.  Et  habet  ripatieaa  aanaia,  et  omaia  regatia  et  ualta  alia  jure 
■uwta. 

XUI.  ta  Cataalba  habet  praat  ia  Alboaa  per  tetaai»  et  taato  pbia 
qaed  qaiUbet  nnaatrii»  dat  aaam  beatiaBi  et  daaa  aalidaa. 

XIV.  Ia  filla  &  Maftini  habet  per  anaia  liout  ia  Cataalba.  Item 
ia  Latan»  ia  8.  Petra»  et  ia  Hagfait  ia  Eaa  et  in  Brigeat,  ia  S.  Sirgo, 
ia  Baflaarda,  ia  Malaiwipieay  ia  Sidreaa,  ia  VaUa,  in  Ceraiglado,  in 
Calaio,  in  Hnmold,  in  Grinaldo.  In  qualibet  de  supradictis  villis  ponit 
d.  patriareha  ^^astaldiuiies  suos,  (|ui  exercent  omncs  juris<liclioiiei. ,  et 
ipse  iuipüiiil  iüuli'in  nillectas,  reeipit  albergarias,  habet  condemnatio- 
nes  et  regalia,  et  de  dictis  villia»  houimhu«  et  territorüs  potest  facere 
■ieat  Tult  tanquam  de  suis. 

XV.  In  Pinguento  ponit  gastaldionem  suum  qui  exercet  aaiaeni 
jariMlictionemy  impenit  eaUeetat,  recipit  albergarias,  habet  ragalia  et 
eandamaatiaDea,  et  de  leoa,  baaiiaibaa  et  tairitario  ftait  nt  rait  tan- 
qnam  de  ania« 
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XVI.  In  Civitate  Parentii  pouil  ^astaldioneni  suum  qui  exereet 
omneni  jurisdictionem  et  habet  ibidem  omnia  ut  in  civitate  Justinopoli: 
et  habet  douios  in  eadem  eiTitate,  et  Castrum  S.  Georgii  cum  toto  t<r- 
ritorio  «I  portineDtiia  inis  et  jarisdiettoie  toti.    Gar*  [OO.j 

13(KI. . . .  MartiL  D.  Ottobonos  |Mlf|«relM  olbrt  omaU  Jura  taa»- 
porality  q«a  habel  I&  provlnuia  latriae^  ad  alloiMi  vlgiali  fiovem  aMMK 
ran,  si  d.  dnx  el  eommvae  VeMtiarom  telknt  lieere  rea  hifraaoriptaa: 

I.  8t  dareot  «i  quataurfa  Ubraa  wtnm  eentUB  groataraiii,  et 
facerent  eum  civem  Venetiaram. 

M.  Si  sinerent  quod  cnrreret  per  tutum  Istriam  uiouvia  sua  de 
Aquileja  sieiit  iMirril  per  Foi  iiinjuliuin. 

ni.  Si  dareiit  omni  anno  ad  trahenduin  de  miirchia  Anconitana  vel 
de  Istria  in  toto  veJ  in  parte  mille  centum  et  trigiAta  ooto  amphoraa 
Tini  ultra  iUaa  qiiae  sibi  dantur  hodie,  et  poaait  eaa  aeelpere  ad  aaaai 
Tolmtatem  ei  portare  is  PerarnJoUam. 

IV.  8i  darent  ad  trahendam  de  marehia»  fei  de^ApnUa»  vel  de 
eilra  gdftifli  bfriae  treoesta  «lodia  de  bUn,  et  ai  aibl  lidebitur  ipaam 
trahere  de  PerojoUo  et  portale  in  Istriam,  Tel  n  Dalnatiafli»  tet  m 
terraa  aaiioorDm ;  et  inaaptr  bayliam  UU  eoBeederent  vt  aeelpeiet  de 
Istria  ▼«)  de  marchia  aut  de  Apulia  centum  miliaria  olei,  et  conduceret 
in  Fol  innjuliuin. 

V.  Si  nüfi  facerent  sigillum  de  aliqiia  inercantia  quae  exiret  de 
Veneiiis  a  Tarvisio  ultra  nee  a  Terg^esto  ni&i  ad  Aquilejam. 

Vi.  Si  dareat  omni  ajmo  ducentos  milites,  si  es$ent  sibi  neeea- 
sarii»  ad  trea  meiiaea  in  suum  aauliaoi  a  poste  6.  Jobamaa  la^e  ad 
Selaaam,  et  Qtqae  aaprt  Talmetianh. 

VD.  Si  ille  qei  «It  io  latria  pro  dominio  VeBOlo,  faeiet  aibi  aatia- 
fieri  infrft  trat  meBsee  de  toto  lUo  qood  albf  defioiebat  de  ania  ritioBi* 
bea;  et  qaod  Don  reeepH  tarn  m  iato  tenoipwe  qmai  tempore  d.  Gre- 
gorii  patriarebae.    Car.  [91.] 

1304.  17.  Maii.  In  Ciritate  Anstriac.  Facta  fuit  per  clerum  sive 
per  capituliim  ri?ifatense  repraest-ntatiu :  sive  facta»'  fnernnt  reprae- 
stMitalioiifs  inl'raseripfac :  in  priinis  de  creatinne  prinionnn  |»;fr(>ntiim ; 
deiode  de  annuntiatione  bealae  vtrginis;  de  parlu  et  aliiü  niultin;  et 
de  passione  et  rcsurrectione ,  ascensione  et  adventu  spiritus  sancti« 
et  de  anticbristo  et  alOa,  et  d^am  de  advenfn  rhristi  ad  judidnai. 
Et  praedieti  ftcta  foeroDt  aolenuiiier  in  earia  d.  patriarebae  ia  feato 
Peateeoatea  gqoi  alüa  doobua  dieboa  aegoentÜHUi  praeaente  rerereodo 
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d.  OttoboDO  pttriareba  AqoilejeBsi,  d.  Jacobo  q*.  d.  Ottonelli  episeopo 
Coneordieiui  «t  aHis  moltb  nobUibns  de  Civilftte  et  de  eistris  Foro- 
jolil  die  deeimo  qaisto  exeoote  Meje.   Jnl.  [92.] 

1304.   In  mense  Meii  d.  Walterpertoldas  q".  d.  JobannU  de 

Zneola  eoepH  aedflletre  dream  de  Spegimber^o,  et  finiter  Jobumes 
renoTavit  ecclesiam  S.  Johannis  de  Heremit.    Chr.  Spilimb.  [93.] 

1304.  4.  Septembris.  MiKsattiis  de  Civitate  (M[)tLiineus  seu 
«rnstalilio  Montisfalconis  nomine  it  viec  d.  palriarehae  Ottoboni  fuit 
intcrfei'tiis  per  Rodulphum  de  Diiiiio  apiid  Montemfaleoneni ,  ipso 
Musatto  Tenante  cum  »oripitre  die  qoiria  SeptembriB ,  et  die  quinUi 
i(jii8deiD  mensis  portatas  fuit  Civitatem  et  sepnltns  apiid  fratres  pniedi* 
eateresy  qoia  ipee  d.  Rodulpbos  inimieabetiir  eidetai  Musatto  eam  qoi* 
bwdani  aliia  ad  mortem.  JoL  [94.] 

1304.  7.  Septeaibria.  NebiUs  rir  d.  Albertaa  cemes  Goritiae 
obiit  LoBji,  et  aepoltaa  foft  Rosaeils  in  TigiÜa  natiritatts  a.  Hariae:  et 
ftietae  fbemnt  ibi  magnae  eUationes  in  die  soae  sepoltnrae.  Dati  fberont 
quadraerinta  denarii  Aqiiilojons<'>>  iininiique  sacerdoti.    Jul.  [95.] 

i;{U4.  18.  Sopt(Mii[>i'is.  Utini.  D.  ÜUoltotnis  icdriarTha  e\  una 
parte  et  d.  Christri[tliürus  Manroeeno  et  Nieolatiä  (Jiiiriiio  vice  et  noiuiue 
d.  Petri  tiradonico  dueis  et  cumuiuuis  \  eiietiarum  ex  alia,  de  omnibiis 
quaeationibus ,  discordiis  et  controyersüs»  qoae  Tertebantnr  inter  eoa 
occaaione  joriadietionia  ae  jnriani  Istriae,  se  compTomittunt  in  d.  papam 
ereatain  ant  ereandam  ad  quem  infra  doos  meoaee  poftqoana  ereatoa 
ftierit  oitlent  proevratorea  eonnuy  et  qoidqoid  per  eam  aententiatam 
ant  ordbatom  erft,  fideliter  obaembmii    C.  F.  [96.] 

1304.  88.  Septembris.  In  Cifitate  Anslriae.  Uli  de  Fremariaeo 
per  aententiam  arbitrortun  llbere,  abaolote  et  in  perpetiram  per  ae  et 
enm  suis  animalibus  uti  possunt  aqua  Royae ,  quae  labifnr  prope  Grii- 
lons  per  I{nn)aii/.a(linni  et  Or/att  uti,  quemadmodoDi  uturitiir  homines 
viiiarum  de  Grillons,  Ramaazacho,  Orzano,  Cernoglons  et  (irn|»ignaao. 

A.  M.  ü.    [97. J 

1304.  8.  Oetobris.  In  Cifitate  Austriac.  Venerabiiis  d.  Bernardus 
decanus  ecclesiae  Cifitatenaia  fecit  et  de  novo  creavit  presbitcros  Ayn* 
ainm  et  Andream  filinm  d*  Benerenatae  die  octaTa  intrante  Octobri  aaoa 
praebendarioa  in  mi^ori  «celeaia  C^vttatenai,  qaibin  dedit  eertoared- 
ditoa  et  proTentoB.  Et  eodem  auio  (ictt  fbit  aibi  gntia  in  eapitnlo 
CEfilatensi  per  eapltnlnm  qood  eiaden^  prcabiteria  et  aols  aoceeaaoribita 
non  pooeient  allqnaa  coUeetas;  tali  qnidem  eonditione  et  paeto  qaod 
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praedieti  praebctularii  singulls  dUbus  teiieantur  uiius  ad  miijns  alfare 
suniiiio  rnane,  et  alter  diela  aiissa  majori  in  S.  Johanne  BaptivSta,  certas 
et  deterniinatas  niisäas,  tit  in  ipsius  ordiuatione  pleuius  couUiielur:  et 
^VOd  ipsi  tciieantur  contioue  Interesse  officHs  canOBicis.  Jul.  [98.] 
Id04.  30.  Noveinbrif.  Utiai.  D,  Otloboam  yalriarckft  Tendit  ad 
anoni  amimii  ineipieiiduai  «  pmtBM  Tenturo  fosto  S.  Geofgü  maftun 
4e  Lindon  prelio.  qoinqiMigiBte  marebaram  deoarianmi. 

G.  R  [990 

ISOA«  GleoMMuia.  D.  Ottoboaaa  pairiarcba  iaresÜt  d.  UdaJricmi 
liberum  de  Simiieg  de  fendia  qoae  ani  anteeeiaarea  babnenuit  ab 

ecclesia  Aquilejensi  et  de  omni  jure  qiiod  ipse  haberet  in  decimis  sitis 
in  ple|)e  S.  Crucis  H  in  pieiie  de  i'uuuigel  juxta  aquam  (|uae  dicitur 
Satel.  flOO.] 

1305.  15.  Januarii.  Utini.  (  um  nonniilli  abhates,  priores  et  alü 
eecieaiarum  reetores  archidiaeouatus  Cariuolae  et  Marchiae  non  solris- 
aent  partem  ad  eos  contingentem  et  ad  eorum  ecclesiaa  de  coUeetia  eia 
impoaitia  iam  pro  prof  iaioae  d.  legati  aedia  epostolicaet  quaai  pn»  anb* 
fenfioiie  ipahia  d.  patriarabaa;  Ottobonaa  pabnareba  naadat  plabaao  in 
Vodlli  qualenaa  e«a  «maea  denaaliet  eieonmuuiieatoi^  eomiiiqaa  eeda- 
aiaa  suppositaa  interdieio*  Qood  ai  ultra  datom  tenninmi  nen  MtialiMe- 
riat»  aÄoio  eoa  priTabit  et  beaefieio.   3.  M.  U.  [101.] 

1305.  26.  Januarii.  Utini.  Ottobonus  patriareha  mandat  archidia- 
eonis  et  plebanis  dioceäis  AnuiUjensis  quod  si  servi  et  aneülae  couvcn- 
tus  domus  Vallls  S.  Johannis  in  Seytz  alieüo  sc  subjicii  iiti  n  doininatui, 
in  eorum  plebibus  aiit  terris  invenirentur,  per  censurani  tH  iUbiasticam 
et  per  aobtraetionem  sacramctnturum  ad  pristinaa  sedest  quaTis  excusa- 
Uoae  poatposita,  radire  aacreaant  Oppraaaorea  anfam  familiariam  dieti 
eoBTeatii%  et  üiTaBarei  boBomm  et  aornm  detaatarea  aab  laaledietiaiua 
enathemata  ad  satia&atioiiaA  pleaariam  eanpeUaat  [iOZ*} 

iSOS.  8.  Febroarii.  Glemonae.  CoBattiain  m^aa  GkaMaae  dat 
firatri  fiodildo,  Pipmo  eapifimeo»  Blaeio  A^leaai»  d.  Spiaello»  Yaltera 
Valnti,  Artolco  Kcleri»  Blaaio  Pilionii  et  Ulrieo  Ctdoak  ptaaaBi  aaeta- 
ritatem  faciendi  statuta.    A.  C.  U.  fl03.} 

130,*f.  3.  Marlii.  Utini.  Ottobouus  p.iUiareha  investit  ad  (ietum 
A<|nil( jinseni  d.  fratri  Alberto  ricario  siio  plebano  Glemonae  tinuiu 
sedinien  ad  coiisti'ueuduni  de  novo  uxium  molendinuot  super  Hoya,  quae 
labitur  ante  lociua  hospitalis  S.  Spiritus,  solvendo  aaaaatiai  d.  patriar- 
cbae  madiam  marebam  deurioram.   C.  P.  [104.] 
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iäOI».  1.  Mail.  Tergesti.  D.  Johannes  Quirino  potestas»  jodices 
ei  consflinm  cintatis  Tergeati  propoaaenmt  d.  Raydnlib  epiaeopo  Ter« 
ge»ünÜ9  «piod  in  conailio  ftmatam  erat  de  dando  ddem  d.  epiaeopo 
eaafram  de  Mnehe  ii  ratificare  Tohdaaet  et  bnoTare  ehartam  faetan  per 
praedeeeaaoreiB  säum  d.  Brlaam  episropum  Tergestiniim  die  decima 
MartSi  anno  MCCXCV.  de  coneeasione  fv-astaldlonataa,  Ihidae  et  eraentae 
cirifatis  Tcrgcsti  et  distrielus.  Et  insnper  promfttcbat  qiiotl  (HlUhu 
Castrum  post  ejus  obilum  Tcnirct  ad  maniis  capiluli  rivlhitis  Terjrt'sti. 
Ad  quae  d.  Raydiilfiis  rospoiidil  qiiotl  volcbat  habere  eiisfr  iirn  siiuiii  sine 
aliqua  coDditione.  Bene  promiitebai  quod  post  ejus  ubitum  capitiilum 
jam  dietam  castrom  haberei  et  cbstodiret  illud  pro  ecciesia  et  fataro 
epiieopo.  Caan  antem  gnenrae,  ai  aibi  Tidebiior  eipedire,  reeiperei  de 
gente  eommonia  in  eaitmm  praedictnm,  et  eoa  Jtmirei  et  defenderet* 

Tietoa  tandem  preelboa  d.  poteatatia  et  aindieonim  eommnnia 
Tergeati  idem  d.  episcopiis  ipsam  ehartam  et  gaataldionafnm  ei  aJia 
jura  in  ea  eontenta,  nonnnllia  explicatlonihoa  tantmn  a^jectia,  libenditer 
ratificarit  atque  innoTarit. 

(Jii  i  propter  siiidici  praedicti,  iiomliie  coniuniiiis  et  homimim  Ter» 
gesti,  dederunt  diclo  d.  episcopo  qnandam  douium  positam  juxta  por- 
tam  Riburgi,  quae  appcllabatur  domiis  inutae,  sive  episdeni  domiis 
redditus  et  proYentua  in  recompensationem  cnjusdam  juris  quod  habe-* 
bat  epiaeopatoa  anper  cnrribaa  et  atereationibus  de  foris  venientibua* 

A.  C.  ü.  [lOS.] 

1305.  30.  Jnnii.  Nobflia  Tir  d.  Riaardoa  tnioa  d.  Girardi  de 
Camino  obaedii  cnm  magna  mnltiindine  eqaitnm  et  peditnm  eaatmm  et 
locam  Speynbereb,  in  enjaa  aobaidinm  et  jnnunen  dominna  marehio 
Ferrariensfa  misit  gcntem  aoam.  Bt  tnaaper  iUnatria  tir  d.  Henrieaa 
comes  Goritiae  cognatus  dicti  d.  Risardi  pcrsonaliter  Tenit  enm  mag^a 
gente  bene  parata:  et  uobilis  vir  d.  Meynaiiliis  de  Ortemburch  venit 
etiam  pcrsoiialiter  ad  dictain  «disidioneiii,  qiii  erat  sirailiter  cognatus 
ipsius  d.  Rizardi.  Dux  Carinthiae  misit  etiam  ibi  gentein  siiain.  Foro- 
julienaea  qoaai  omnes  Tenerank  in  aubsidium  ipsius  d.  Rizardi.  Omnibus 
ibidem  eongregttia  ineeperont  machinis,  balliatia,  alüaqoe  aedifieüa 
expngnare  loenm  ipanm  et  eia  incontinenti  oecepenint  aqnam:  et  ita 
obaederont  eondem  loenm,  quod  nnlloa  exire  poterai  Cbrea  qaem  loenm 
d.  Itisardoa  enm  gente  praedieta  atetit  qnindeeim  aeptimania,  et  ipanm 
habere  non  'potait.  Et  qnia  In  ipso  loco  erant  quamplnrea  nobilea  e  ^ 
boni  magislri,  intcr  quos  erat  magister  Gcrardiuus»  qui  erat  opHmna 
ArohtT.  XXXI.  1.  13 
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magiiCer  qni  sna  aigaeilate  oombiistU  toirim  lignonum  quam  eztriBseei 
fecemnf :  fnenmtque  in  dicto  exeroifo,  Qt  dieebttor»  quindedni  nuUit 
hominam  bene  armatorom.  Qaem  loeoin  tarnen  anb  certis  paetb 

d.  Rizardo  praedicto  sponte  dederunt.    Jul.  [IOC] 

130j.  6.  Jiilii.  Utiüi.  Ottobonus  patriarcha  committit  Rolaudo 
scholasli«  o  Aquilcjenti  (jualenus  Polam  accedat  et  si  viderit  quod 
potestas,  consiliarii  et  commune  Uictac  civitatis  reToeaveriut  statuta, 
proclamatipnea  et  nontatea  omnea  qaaa  feoerant  contra  d.  Oddonen 
epiacopnm  Polensem,  et  permiaerint  qnod  oi&cialea  dieti  epiaeopi  nte- 
rentnr  joribna  epiaeopatoa»  ipaoa  poteatatem,  conailiarioa  et  eommotta 
a  Tinedo  exeommmiieatioiiia  et  interdieti,  ai  opaa  iaerH,  abaolTtt 

C.P.  [107.] 

130$.  13.  JoUi.  Pngae.  Wencealana  Boheniiae,  Hongariae  et 

Poloniae  rtx  Tolens  hereditäre,  ut  ipsc  ajebat,  praeeordialem  illam 
amicitiam,  ijuain  intcdlexerat  d.  Ottobcnuin  putriai  <  Ikhii  eanfraxisse  cum 
nuper  dcfiiiicto  ejus  patre,  agit  ei  gi^ttias  de  ?iniiflis  (|iios  dicto  ejus 
patri  amicabilitcr  direxcrat.  Ceteruui  licet  negotium  quod  tunc  iuter 
eos  tractabatur  competenter  eompleii  nequeat,  tarnen  si  facultas  ae 
obtnlerit  oppoiinna  iUad  perficere  cofabit.  Interea  si  quid  pro  heaore 
ejua  TeBerabilia  peraonae,  ae  pro  utilitate  eceleaiae  AquU^enaia  fitoere 
poterit,  eidem  fidaoialiter  intimet  qoeni  jnzta  poaae  Inreniet  aeanper 
fararabilem  et  intentom.   €,  F.  [108.] 

ISOS.  IS.  AugustL  Utini.  Ottobonua  patriarcba  maadat  abbat!  de 
Obremburcli  (piod  ante  featun  fi.lDebaelia  Yentnrmn  prodacat  rationes 
Buas  super  coUcctis  per  eum  jam  exactis  aut  c\iy  tndis  in  arcbidiaco- 
natn  Sauniae,  ut  pateat  (j  iuiif inn  datum  fiirrit  Icgatis  apostniicae  scdis» 
et  quantum  illis  adhut«  *lt'beatur  ratione  cui  uni  proenrationis ;  neu  uon 
qoantum  datom  fucrit  d.  comiti  de  Ortettburg  ratione  sui  salarii;  et 
qnantocius  camerae  patriarchali  reaiduum  assignet  Instat  praecipoe 
qnod  ei  det  in  acriptia  nomina  eeeleeiaaticomm  dieti  archidiaoonatoa 
qui  in  eontamaeia  aoloti«nia  b^juamodi  peiaeTenuit»  intiiiiaiido  eiadem 
qved  peat  dietom  featom  8.  Hiebaelia  ad  piiTatienem  benefleionm 
contra  eoa  pfoeedet   B.  H.  U.  [100.] 

1303.  3.  Septembris.  ForoliTii.  Raymnndna  patriareha  eeneea- 
scrat  Uceillutto  de  Utino  quendam  fiindum  sirper  quo  idera  Uccilluttus 
construxerat  juuimsleiium  sororuni  uidiui:»  S.  (  t;uac,  Iii  cujus  eon- 
structione  jam  expenderat  ([uindt  ein)  millia  libraniai  Bagatii  oi um  ,  et 
ipae  Rtjfinundus  patriarolia  primum  la|jidem  posuerat.  At  Otiobonus 
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patriart'ha  dorKitioneni  ejus  praedecessoris  nnllam  esse  asserens  eo 
qwod  non  accesserat  coDsensus  capitiiH  Aquilejcnsis,  eaui  revocare 
nitebatur.  Invocata  protectione  sedis  apostolieae,  Benedictas  XI.  paa» 
tifex  decrerit  qnod  non  obstante  quod  fundu«  praftdictos  ad  patriardia-» 
tarn  AquIejeMMi  ipeoiarety  miDas  tamen  ui  t9  poftet  tibi  jus  «liquod 
nndieare*  Venun  propter  soperremeiiteiii  ipiiaa  pontiieit  obiliim>  UU 
tone  raper  koc  «OBfeetaa  eipediii  non  potomA.  £a  proptor  Hopoloon 
S.  Adrian!  diaeonns  ondinafis  apottolMae  aodis  leg^atos  praoM  Uooil'* 
lotti  aapplicatioiubiu  inclinati»,  mandat  epiaeopo  Tttrriaino»  noe  non 
pneposito  S.  Stephan!  Aquilcjensis  et  Castono  de  la  Tnrre  canonico 
Aquilejensi  quatenus  concessioDciu  paüiarcliue  Ra}jiituktli  iaciaiil  ejus 
äiu'totitate  iiiviulaliilitir  übservari  dando  (iideiu  UccUltitto  facultateni 
düLandi  de  propriis  bonis  ülctum  munasterium,  et  contradictores  per 
eeoauram  eeclesiastieam  compescendo.    A.  C*  U.  [IIO.J 

1305.  4.  Septembris.  Utini.  Cum  per  aorteoi  d.  TolbcrtI  episcopi 
Taniaini  eanonici  didae  eeoleaiae  in  xmm  congregali  d.  Petnim  de 
LoBia  arehipfeabHeram  Padoanvm  In  ooram  epiieopn»  el  paatoreai' 
coneordHer  elegiasent,  deoretnm  eleeCionia  per  eoe  laetee  d.  Ottobono 
patriardtte  praeaenlaTerunt  homilitor  suppUeaatos  ni  iOnd  anetoritate 
netropolitiea  eoaflmuuret  Ipse  Toro,  joirfa  oonatitnlioneHi  BonUheii 
octavi,  eis  mandarit  quod  coram  populo  in  dicta  eortrm  ecclesla  deere- 
tum  illud  pubiicarcnt,  ut  si  quis  aliquid  ralional^iU'  dicere  veliet  coatra 
etectionem  pracdictam  aut  personam  eleeti,  infra  decem  dierum  spa- 
tiuni  eoram  eo  ubicuiuquc  l'uisset,  id  facerc  posset.    B.  M.  U.  fHl.] 

1305.  25.  Septembris.  Reverendus  pater  etd.  Ottübouus  palriar- 
elia  Aqnil^ensis  exivit  Utinum  die  sexto  exeunte  Septembri  cum  genta 
ana  ei  gento  d.  dacta  Garinibiaew  Qni  dui  Garinlbiae  pepigil  foedoa 
certia  pactia  kabiüa  oam  d.  patriarefaa,  lidelioet  qoia  patriareba  oon- 
ceealt  dnei  loea  aaa  quae  aunt  in  CarintUa^  ipae  dnz  promiait  jnvare 
d.  patriavdiaBi  et  Aquilejeaaea  eedeeiam  pro  poaae  ano.  Qoi  d.  patriar^ 
Oha  iiH  ad  S.  Yttum,  et  Cifitatenaea  et  Utinenaea  et  panei  oaatoUani 
veneriint  ibl.  Et  praedicto  die,  scilteet  sexto  exeonte  Septembri,  reH- 
giosi  viri  frafi  r  AlLti  lui»  ^icariiis  domini  et  fratres  Aug-ustinus  et  Eiioeh 
ejus  sociiis  et  nobilis  tip  Zanutus  iniles  et  fainiliaris  domini  eimi  Idio 
veneruni  Sacilum  roleutes  d.  Rizardum  de  Camino  ex  parte  domini 
rogare  qnod  Sacilum  et  Canipam  et  alia  loea  ecele&tae  AtjuilejeDsis 
reddere  deberet  Quae  reddere  reeusaTit,  et  praedietoa  fratrcs  et 
d.  Zanolom  eam  fiBo  anbaaatorea  domini  aaper  praedictis  cepii  et  eoo 
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ueinsenini  l>oaiDii»  Tero  pttriardU  stabat  ad  S.  Vitanii  et  gens  ana 
et  dncia  aliqnando  ante  Vaimonam,  aliqnando  ante  Speuigbereli»  et 
eontra  iniBBieo»  di^ns  singulis  eqoHabant  tarn  amieia  <iiiam  ininieU 

nocendo.  Et  in  Meduna  d.  patriarcha  faciebat  fieri  ponteni  mde  poaaet 
ultra  flumen  Liun/ae  transfretare.  Ev  alia  parte  nuinims  erat  gens 
d.  Rizardi  cum  :i(  illticüs  suis  bene  muuita,  t^i  nm  jm  rnii^il  dii  tum  pon- 
tem  eomplcre,  nee  in  aqua  ponere.  Deinde  iaetae  iuerunt  treuvae  inter 
d.  patriarcham  et  d.  Rizardum  usque  ad  featam  S*  Georgii:  et  in  vigiliu 
omnimn  sanctoran»  d.patriardia  rediitUtinum  cum  gente  sua.  .Tu). 

1305.  Can  nonnidli  ei  ania  aubditia  bona  AqaUejensia  eceleaiae 
detinereni  occnpata,  et  alii,  ejoa  mandata  non  carantes  suis  iniaiieis 
adbaeaiaae&t»  Ottoboniu  patriareht  Intondens  ad  reeopeimtiiMiefli  bono- 
rom  AquOejenab  eecleaiae  et  ad  oppreaaionem  rebeUinm,  nandat  ani- 
feraia  aoia  babMatoribna  sab  obtenta  gratlae  anae,  anb  debito  praeatiti 
juramenii  et  sub  poena  feudi  et  proprii  quatenn«)  ad  eum  apud  Medu- 
nam  qiuutto  potentins  poterunt  cum  armis  et  r(|nis  venire  slmleant 
secum  conü  i  hostes  et  rebelles  Tiriliter  processuri.  F?.  M.  U.  fil3.] 
1  l.Octobris.  Venieus  d. Paulus  capitancus Tuluüui  de  Ttilmino 
combuaait  massariorum  domos  de  Teyzano,  quierat contra  d.  [^nfriarebam; 
et  etiaai  eoBAbnaait  domnm  Camodi  qid  erat  prope  poutem  ^Izidae  super 
ripam  Natiiaae.  Ob  boe  d«  Jobannes  motas  eepit  Leonardnm  ttUnm 
ErerardI  de  Cifitate  et  qoendam  ealdfleem  de  porta  Broaaana  et  dooa 
alioa,  et  ieeepit  boTea  et  armenta  et  eaatronea  bene  in  magna  qoanti* 
tate  fnaeeUatofnitt  dedvitite,  quae  erant  in  Synimaltb  in  paaeoia.  Ipso 
die,  Cfritatenses  statim  misemiit  nuntios  ipsi  Jobanni  qui  relaxaret 
homiiies  el  aiiiuiulia  redderet.  Qui  cum  reddere  nollet,  eodeiu  die  et 
etiam  die  scquenti  Civitatenses  combnsserunt  et  roucaverunt  ipsum 
d<  Johanuem  usqiie  ad  niuros  castrl.    Jiil.  [114.] 

1305.  Vaeante  in  curia  Romana ,  ob  reserrationem  sibi  a  pontifi- 
eibns  faetam,  praepositoni  8.  FeHcis  de  Aquileja,  cujus  redditus  ultra 
eentam  floienoe  aar!  non  aseendont,  Ottobonna  patriarcba  Clementi 
qointo  pontifiei  anum  eapeDanmn  et  fiunniarem  proponit  roYerentert 
enniqae  stodiose  coinmendat   B.  M.  U.  [Ülf*] 

ISOtf.  4.  Deeembria.  D.  Valterpertoldoa  filins  Jobannia  de  Zoe« 
eola,  poaitia  inaldÜa,  cepit  d.  OdoMeam  de  Caatello  in  atrata  aHa 
feniendo  ipse  d.  Odolricus  de  Tarrisio,  et  capti  fuerunt  cum  eo  nisi 
duo  ex  suis,  et  diixit  eos  ad  Trns.  Et  in  soquenti  die  duxit  cos  Zucco- 
lam.  Cepit  rero  eum  quod  sui  cani>a  dicebat  se  pcrdidisse  locum  suum 
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de  Speingeabercb,  et  aibi  dieebit:  he  mfln  lonm  menm  vestifaiy  et 
tgo  dimittuB  te.   Jal.  [116.] 

I30i>.  Ob  dintmnain  Ttottionem  eedeaiae  Bmonensts  cum  Joe 
eolbtioiib  eeeet  ad  metropolitam  derolotaak,  .Ottoboniit  patriirdka  tane 
grariboa  et  dhenia  ante  eeeieaiae  negotSis  perpedftoa,  eeele^an  illam 
de  nOTO  episcopo  et  pastorc  providendi  plcnam  hac  vice  episcopo  Imo- 
leiibi  i  oncedit  potestatem.  Opportnniim  taim  n  credit  commendare  illi 
quenUam  fratrem  (jueiu  cum  suis  iiüeris  ad  euiii  iniätiat,  asseren.s  (JikuI 
81  a  d.  legatü  aut  ab  ordine  suo  licentiam  habuisset  accepUnüi 
tatem  biyuaioodi,  ipanm  ano  judieio  omniboa  pfietnliaaet. 

B.  M.  U.  [117.J 
Ottoboaoa  patriareha  naqiie  ad  fiitwiiin  featom  8.  Oeorgii 
affidat  muTeraoa  et  ainguloa  mereateiea  et  aüoa  qooacimqve  per  tarFBor 
For^alü  tnmaitiuii  fkeientea  de  PoBtayba  oaqie  ad  mare  atattdo,'  eimd« 
et  redevndo  in  reboa  et  pevaonia  notifieaiia  oauiibos  qaod  jam  aumdaTerat 
eapitaneo  Glemonae  et  gaataldkni  Cttiibie  ut  traiiaeailiniii  Uidamiiltaii 
providercut.    B.  M-  IJ.  [118*1 

i306.  2.  Janaarii.  Utini.  Frater  Auq-nstinns  de  Ksrnlo  de  urdiiie 
Hercmitaruni  capollanns  primariu^  d.  patriarchae  et  magister  Walterus 
canoBicua  AqaUejensis  mittuotur  ad  summum  pontiiicem  in  quem  com-^ 
promissam  ftierat  etnaa  prorogandi  terminiiin  qno  coram  eo  eomparere 
debebant  proearaterea  d*  patriarebae  et  d.  dacis  Venetianm  oeearione 
qaaeatioiiiiiii  quie  inter  eoa  vertebantiir.   B.  H.  U.  [119.] 

1306.  10.  Janaarii*  Utini.  Nieoiettaaaiareacalebuad.'paAriarebae 
promitÜt  reetitDere  Lebardo  familiiri  d.  eomitia  Oeritiae  quinqne  equoa 
eidem  ablatoa  per  d.  Rodolfm  de  Raaa,  not  dare  eidcaa  aexaginta  * 
marchas  juxta  eorum  aestimationem.    B.  M.  U.  [120.] 

130G.  2,1.  .latiuarii.  Utini.  OUol-üntis  patriarclia  praecipit  d.  Odol- 
rico  de  Gleinuna  canonico  Aipiiiejensi  et  d.  Mathiae  ejiKs  fratri  quod 
siib  olitentu  ejus  gratiae,  et  sub  pocna  privationis  officii  et  tienciicii  uon 
audeant  de  cetero  intrare  iecum  de  Yiilaita,  nec  oum  ipsk  de  Villalta 
liabere  eolloquinDi  abaqae  apeetali  ejua  lieentia. 

B.  M.  U.  [121.] 
1306.  3,  Februnrii.  In  (^Tilate  Avalriae.  Diaeoidiaa  emnea  et 
titea  qatut  vertebantnr  inter  d.  Jneebvm  epiaeopnm  Coneordienaem  ei 
nna  parte,  et  d*  Gregorium  Sqnanani  ex  aUa,  d.  OttoneUna  arebidiaeo« 
nva  et  Bartholemaena  aeholaatiens  eeeieaiae  Coneerdienais  judieea 
electi  et  arbitri  composuerunt  ut  infra. 
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.  h  De  iMnilms  n^ditflni«  et  ptefentilnis  perliBeBtibiis  ad  dietm 
d.  episcepniB  et  reeeptis  per  dietmn  d.  Ofegerimn  iiM|De  td  hme  diem, 
d.  episcopns  faciat  f iitM  et  reiniitioiiem  prtelMe  d.  Gre^orio^  et  iden 

d.  Greg-oriut.  faciat  finem  et  remissionem  prefato  d.  episcopo  de  omai- 
bus  quae  posset  ppferc  ab  co  laui  de  salarto  vicedoiiiin;il  iis ,  (juam  de 
(lamnis,  expensis,  obiigationibus  et  po^is  qnoqao  luodo  sibi  compe- 
tentibna. 

II.  Praefatus  d.  Gre^orius  reaueat  et  sH  noedominos,  defenior 
et  offieiaiu  ipeioe  d.  epiaeepi  aeqae  ad  tenniMfli  raim»  et  pre  aelario 
liabeat  aingiili«  imie  dneentw  likns  Ve&etorun  parveniBi»  qoas  reei- 
piet  de  basaU  proveoieotibaa  itt  terra  Portmgntarii. 

HL  Are  illit  Deageatii  Ubrie  Venetonui  parferam,  qoaa  d«  epueo- 
pm  dare  tenetar  eiden  d.  Gregerie»  dakit  et  aaatginlilt  reddftea 
molendinornm  de  Portograario  per  daea  amet. 

IV.  D.  episcopus  intrabit,  stabil  et  cxibit  Castrum  de  CordoTado 
sine  alicnjus  contradictione.    A.  N.  U.  [122.] 

i306.  1^.  Febniaril.  D.  Nicolaus  filins  «1.  Iletnici  (iiiondam 
de  Badrio  die  JotI«  decima  intraote  Februario  cum  gcutc  d.  Henrici 
eeoiitis  Goritiae  cepenint  locnm ,  sive  tairim  et  partero  castri  domlno- 
fon  Yederliei  et  fratnui  de  fiedrio,  ejeelia  domiiiabas*  Et  eodem  die 
depraedati  aimt  viilaa  enean^aeeBtes»  et  aie  meniTenint  eeadeoi  leevm. 
Die  eetafo  laae  eeqaeati  gena  d.  patriarekae  eem  UtbennliM  et  Oiri- 
tatanaibiia  eaadbeiaenait  villam  de  Bedrie,  et  ronea? enmt  eea  eaqve  ad 
Mree  eaitrif  et  Ua  Mia»  eode«  die  iade  reeeestnnit   JqL  [123.] 

It06.  %i,  FefcvwB.  D.  Niodaea  antedietaa  die  eetave  exeorfe 
*  Februario  cum  geiite  d.  coinilis.  et  ibidem  pracsentibus  dominis  Rodolfo 
de  Dnino  et  Johanne  de  Villaita  et  alüs  miiUis,  non  casn,  sed  studiose 
et  voliintarie  Cümbnf5senjnl  eociesiani  i^.  Tlieotloii  *!e  TriTignano,  ignem 
cum  ianeeia  per  fenestras  ponendo.  In  qua  ecclcsia  combusserunt  ultra 
qaieqaagiata  iiiter  nuüierea  et  pueroa,  et  reperti  faerant  pueri  parri 
qaaiBplgraa  aeper  altwe  eembnsti.  Cetera  rero,  TideUeet  eerpus  domiai, 
elnisnia  et  eleom  aaBetan^  et  aKa  oraaneBta  eeeleaiae^  qnae  ibi  f uenait 
eemboate»  qaia  refevat  aiai  com  dolere  et  gemita  t  Kt  in  feato  B.  MatUae 
tnno  pfexime  aeqieati»  videlieet  exemite  Febrearie,  d.  Hearieaa  eomea 
Geritiae  et  alii  ^amptoraa  es  eaiteHaain  Wenmt  peneaeliler  IMrign- 
luna  et  oeaibeaaerwt  tonria  eeeieriae:  et  man  pner  qui  int  in  tnift 
non  ralens  descendere  projeeit  se  per  fenestras,  sire  per  cancellos 
turris,  et  ita  praedictis  domtuis  viüentibua,   dissolutis  meoibris  et 
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septrttis,  oblÜ  El  äno  afii  homioM  {nd«  sindlHer  se  projecernnt. 

Postca  combiisserunt  totam  villani.  Die  vero  scxto  exeuDte  Febt  LKnio 
combusserant  villnm  Orsan'ae,  et  Tillam  Praemariaci,  et  diixerunt  $ecum 
mHltos  captos  e\  rusticis  Budriiim.    Jiil.  [124.] 

1306.  3.  Martii.  Ottobonus  patriarcha  notificat  episcopis  suifra- 
gfaneis  accepisse  in  mandatis  nb  apostolicae  Mdis  legitis  in  Italiam 
miMis  «d  refomumdw  et  paeificuidas  promeias  gaemram  et  seifsiin* 
vom  diaerimiiubas  attritu,  et  tone  üi  Uiosda  commonnlibiis,  ipaani 
ona  cum  aoia  sofiraganeia  infira  decem  diemm  spatium  aohere  eisdem 
debere  sezeeatoa  et  daodeeim  lUvreiios  aori,  alioqiib  ingreflsnm  eecle« 
siarnm  interdieereot  et  secnndara  cigiisTU  dignitatem  ant  repagnantiam 
ad  graTiorea  etiam  poeats  eenfra  eos  procederent.    C.  F.  [12.^.] 

1300.  13.  Martii.  Venit  gens  d.  eomilih  ;n)uil  L  tiauia  ijuasi  jiixta 
portas,  U.  Paulus  Bojaiii,  qiii  erat  Utini,  currens  pnst  ipsos  usque  Prae- 
demannm  et  d.  Carsmanns  de  Utino  cum  Utincnsibns  et  cum  mnltis 
pediiibus.  Et  positis  insidiis  apud  dictam  viUam  Praedemani  ceperunt 
VBiUD  ei  eqeitibna  d.  Pauli»  et  ex  peditibus  circa  octoginta  quatuor,  et 
nortni  faeraot  circa  qeatnor  Tel  sex.  Et  sie  ipai  preeliantibaa  ibi  nx 
d.  Paolua  emit.  Et  etiam  faeront  qnamplnree  rol&erati  et  in  terga 
▼erterant   Jnl.  [126.] 

1306.  15.  Martii.  in  rigilia  S.  Hdari  comes  fienricna  eam  suis 
sequaciboa  btravSt  TÜlam  Galoni  cirea  tertiam;  et  reBerant  in  campum, 
qui  est  in  capite  campi  ubi  astiluditur.  Residuns  exercitus  dispersus 
yw  s'ilhm  tarn  cquituiii  (|iiam  peditum  coiiilni.'>i,crunt  hreviter  totam  vi I- 
lam,  et  Carrariam  et  Vadiiin:  et  roncaverunt  mjyorem  partem  villae  usque 
ad  burguni.    JuL  [l'>i7.] 

1306.  7.  Aprilis.  Utini*  Cum  terminus  dccem  dierum  sibi  assi- 
gnatns  non  soifieiat  ad  imponendam  et  exigendam  ab  ejus  anfiraganeis 
et  aubditis  anmmam  aexcenterom  et  dnodecim  ilorenenim  aori  aibi 
Irapositam  a  legatis  apoatoKcae  sedis ;  et  goerrarom  diacrimina  impe- 
diant  nontios  mitfcre^  et  peconiam  de  loeo  ad  loemn  tranafeiTe,  Otto- 
bonoa  patriarcba  aentien«  ae  graratiim  ad  anmmmii  ponlifieem  appellat 

A.  C.  ü.  [128.] 

1306.  11.  Aprilis.  Nobilis  vir  d.  Conradui.  de  Ovinstayn  venif  in 
Utmum  in  aiixilium  d.  Ottoboni  pntriarchae  cum  inatrna  geutc  equituiu. 
Qui  d.  Conradns  erat  capitaiK  us  dticum  Carinthiae.  Et  de  ipsorum 
Toluntate  et  eonsensu  venit  in  i^'orunijulii  die  praeseripto,  videlicet  die 
Lonne:  et  die  Jovia  deeimn  qnarta  Aprilis  rev.  d.  Ottoitonns  patriarclia 
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uns  emn  <L  deOriBstayii  et  communiteKbiis  et  paacit  casteUanis  fideRbm 

obsedit  Budrium;  et  tertia  die,  scilieot  die  Sabbati  tunc  seqiicnti, 
siimmo  Diane  expiignavenint  ii^suiu  ca^tnim,  el  ante  tertiam  ipsum 
ceperunt,  nuUo,  deo  gratias,  ex  nostris  ibi  niortno.  Et  cepcnmt  d.  Nico- 
laum  et  fratres  et  uiultos  ex  gente  d.  comitis.  Et  fuerunt  capti  bene 
centum  et  triginta  et  plures,  et  ducti  fuerunt  Utinum.  Oeinde  d.  patriar- 
cha  dedit  illi  de  OTinsfayn  ex  Tlieotonicis  quosdam:  feeit  duci  im 
Ctrintliiiai  illoa  de  Bodrio  com  quibaadam  Theotonicia;  et  LnpuD 
pesanmiii  nepotem  d*  Asquiai  fedt  reeludi  in  iurri  Glamoiiifi.  Alii 
qaampliires  Utinl  rMnanieraiit  Et  praeseripU»  di«  SaUNiti  atalim 
capto  eastrp  ipsum  combiHaeniiit:  et  miaso  pro  magiatm  die  domi*- 
niea  fbnditoa  diroenint.  Et  d.  patriardn  rediit  Utinnm. 

Jul  [129.] 

1306.  12.  Aprilis.  Utini.  Fedorictis  plebanus  S.  Geoig-ii  in  Los 
castrain  de  L<»s  A^nnlejpnsis  ppclesiao  pioprium  per  dohim  et  fraudem 
tradiderat  Ueuricu  eoiniti  Goritiae  hosÜ  crudeii  et  persecutori  manifesto 
ejusdem  Afiiillejensis  eoo!esiae>  qui  dictum  caatrnm  detinebat  oecupatnm« 
et  ipaiaa  plebani  nelam  proditione  postquam  eapthraaaet  d.  Hectorcm 
patriarehae  capitaneom»  in  eo  caatro  ipamn  dnro  ctreen  maAdpaioak 
detinebat.  Qua  de  caaaa  idem  Federicoa  plibaDua  frnstra  a  d.  Alberto 
palriarehae  ideario,  et  ooram  eo  defemioBea  ant  eieaeatiooea  aliqaaa 
ani  eriminifl,  ai  quas  poaset,  ostenderet,  m  aaae  proditioiua  nequitb 
contumaciter  persererabat.  Itaqae  dictns  d.  Albertos  ricarius  ipsum 
plebnnuin  (juamvii,  ah.sculiiii  ut  rt-'uni,  ilr  ipsa  plebc  sentcütiaiiter 
prifat»  et  ab  oiuui  ecclesiaatieo  beuelicio  perpetuo  remoTet. 

B.  M.  U.  [130.] 

1306.  21.  Aprilis.  Her.  d.  Ottobonas  patriarcfaa  cum  exereito 
suo  exivit  Utinum  decima  die  excunte  Aprili,  scilicet  die  Jovis,  et 
obaedit  caatrom  Plropeti.  Et  qnia  ille  de  CaateUo»  acilieet  d*  Odobrieo» 
erat  captaa  per  illnm  do  Zoceola,  vt  ante«  dielom  eat,  d,  Artoyeas 
nepoa  d.  Odolrici  praedicti  cam  uxore  d.  Odolrici  et  aliia  dommabua,  vi- 
dentea  qoia  aa  taeii  non  poterant,  ad  mereedem  et  gratiam  donini 
Tenermit,  et  domimia  posuit  ibi  banderam  soam,  ot  diouait  ibi  iliqnoa 
de  familia  siia.  D.  Artuycus  praedictus  renuntiavit  juri,  seii  com- 
pü.sitiuiil»  inio  imlius  conspiratioiii  faetae  cum  d.  couiite  et  d.  Hizardo 
et  aliis  casleilaitis  contra  d.  patriarcham ,  et  promisit  nomine  sacra- 
menti  in  perpeliiiiin  non  venire  uec  faeere  contra  d.  patriarciiam  et 
Aquilejensem  ecclesiami  super  lioc  poaitia  bonia  securitatiboa.  Et  ita 
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d.  patnai  cha  i  idiit  eodem  die  Salihafi  Ulinuni,  et  pracdictns  d.  Artuycos 
venit  eodem  die  cum  gtnte  sua  scryire  il.  patriarehte.    Jul.  [131.] 

läUü.  22  Aprilis.  I).  Ottohonus  patriarcha  die  noDo  exeuute 
Aprili  misit  venerabilem  Iratrem  Albertum  Ticarium  aauiii  generalem 
Ciritateoiy  et  octaro  die  exeonte  dicto  mense  Ciritatenses  oiitedttroot 
€«ftnm  pnedictam  de  Uniepereh  r  et  de  Antn»  de  Tnkiiiio  Teiieniiit 
nolti  ftd  obeidioBeni  preediettn.  Roetiei  de  fillit  qui  ennt  in  dfitaf^ 
propter  Ternun  ronoKremiit  ibi  omnia»  ieeun  ferentee  m  cnnOrae  lignt 
etrititie  aliqnmdo  bis,  «liquando  ter  in  die  ibi  reTerteiifea.  Et  boc 
donnrit  vtqnt  td  diem  qniatem  Meii.  Bt  reeewennit  eb  eliiidleBe  dieta 
castri  die  quinta  Maii  propter  treruas  focta»,  ut  inferius  continetur. 

Jul.  [132.] 

1306.  8.  Mail.  Dolllinus  de  Rag-onea  protesfatiis  est  coram 
d.  patriarcha  quod  nutupiam  fuit,  ucc  esse  vult  in  iiga  cum  d.  comite 
Goritiae,  et  d.  Biiardo  de  Camino,  nee  aDqnam  foit  de  eentm  seqaaci- 
bvs,  nee  eeae  vnlt;  sed  stare  et  mancre  mit  in  quantom  poteet  «d 
eerritiiim  d.  patriarehae.   B.  M.  U.  [133.] 

1306.  2S.  Mail.  VM,  OttoboDoi  pakriareha  isTeatit  d.  Rapal- 
inm  FeÜeiaanm  de  plaribaa  maaais  poeifia  b  TÜlia  qnarnm  nomina 
legnntar  in  inatnment»  inTeatiti4>iua.   C.  ?.  [1S4*] 

1306.  S7.  Mail.  Factae  fneront  treroae  inter  rer.  d.  Ottobonam 
dci  gratia  patriareham  Aquilejensem  ex  parte  una  et  nobiles  viros 
üouiiiios  Henricum  comitem  doritiae  et  Rizardiim  de  Camino  cum 
easteHnnis  faventibns  eis  ex  paite  altera  us(|iie  ad  festum  beati  Martini 
certis  paclis  sub  poena  duarum  mille  marciiarum.    JuL  [13S.] 

1306.  3.  Jtinii.  Utini.  Ad  solvendam  aommam  aexeentorum  et 
dnodecim  florenomm  amri  a  legatia  apettolieae  aedia  patriarebae  Aqui- 
lejenai  impoaitam,  epiaeopi  anfiaganei  taxantor  aingnli  in  qaadraguita 
iorenia  avi,  qnoa  anb  poenla  ingreaana  eedesiae»  eieommnnieationia 
et  interdieti  infrn  am  diea.  Yentaeiae  not  aocib  ^na  apnd  Tanisinoi 
asslguabont.    E.  M.  U.  [136.] 

1306.  19.  Junii.  In  festo  beatoram  martyrum  Oemsii  et  Pro- 
tasü  rehabuit  rer.  d.  OUoLomib  (W  i  gialiu  AquilejeDsi^  patriarcha  in 
anrora  diei  Sacilum  quod  fuerat  tleteutum  per  d.  Rizardum  de  Camino. 

Jnl.  [137.] 

1306.  30.  Jfunii.  UtinL  Otiobonus  patriarcha  mandat  abbati 
jOhreaabiurgeDsi  qoetenna  illaa  quinqaaginta  tres  marchas  ad  solvendam 
proearatieiiem  legati  apostoileae  aedia  aibi,  elerieia  et  regolaribaa 
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penonis  arcMdiaconatas  Sauniae  aequa  diatributione  iinpositn.s,  cxigere 
studeat,  et  usqae  ad  proximas  kaier dns  Augusti,  Fnneiaco  Nasati  Utioi 
notario  asngnare  procaret.   B.  M.  U.  [138.] 

1306.  . .  AagQiti.  Ottobontu  patriareha  poteafati»  eonailio  et 
oonunnni  Aqnilejae  nandat  qvateaas  publice  proelamtri  laetant,  qaod 
nolliia  de  teirü  pafriardiatas  aadeai  Hoglam  Yiefaalia  ferre,  aoi  eam 
ejns  liabHanfiliiit  aRqnod  inire  eommerdan.  Seena  lieeat  eoiqae  ea 
auferre,  quae  contra  prohibitionem  bujusmodi  portarentur,  dimidia 
parte  rtblatomm  patriarcbnli  tarnen  camerac  assig:nata:  et  dorantibus  in 
proterva  rebeliione  posaint  a  quolibet  impune  offendi. 

B.  M.  U.  [139.] 

i30ti.  .  .  Aogoati.  Fraecipitnr  illis  de  Villaco  qnod  inducant 
Weleherinm  eoram  eoneirem  ad  satisfaciendum  Mathlussio  et  Petro  de 
demona  de  eerta  qaenfitate  peeoniae  eia  debita»  et  hoe  abaqae  loagio* 
lia  norae  diapeodio,  afioqauk  eoniia  eoa,  lieei  inntaa,  ipae  pafriarcha 
mdemtiitati  dietorom  iratrum  proridere  corabit   B.  M.  U.  [140.] 

1306.  13.  Aogoati.  Utini.  Ottobonoa  patriareha  mandat  Homaa 
Tieearehidfacono  Karinfliiae  qoatenaa  peeontam  proriaionia  legfati  apo- 
stolicae  sedis  a  cicro  dicti  archidiaconatus  exactani,  pro  eodem 
d.  paUiareha  assignel  nobili  viio  d.  ( Onrado  de  OTinstayn;  atqne  illos, 
qiii  partem  ad  eos  conting'cnteii)  hacteuus  aon  aolverunt,  excouuuimi- 
catos  dentintiet.    B.  M.  ü.  [141.] 

1306.  29.  Auguati.  Utini.  Ottobonoa  patriarcha  terminoin  con- 
proniaai  in  eon  faeti  per  eoauniine  et  bonünea  Civitatia  ex  parte  nnat 
et  iUea  de  Zneeola  ae  Giritatenaea  tone  extnnaeeoa  ex  altera,  aoper 
damnia  datia  bbe  inde  et  diaeordiia  laiter  ipaaa  paHea  rerteatibiia  pro-* 
rogaTit  nsqae  ad  proxinami  featpm  B.  Hicbaelia,  mandana  qood  treroae 
inter  eoa  fianty  et  oaqoe  ad  dicton  termmuin  fideiiter  obaerrenior. 

C.  C.  F.  [142.] 

I30r>.  2.  Septcmbris.  Utini.  D.  Nicolans  olim  adrocatns  Cirita- 
tensis  [iraeslitil  s^'Cnritatom  centum  niarchanmi  qood  seciiinlnrn  con- 
auetudincm  Forijulii  parcbtt  juri  super  eo  quod  dicebalur  lecisse 
insnltuin  in  peraonam  Francisci  Thiisci  monetarii  d.  patriarebae  eom 
qoiboadam  aeqnaeiboa  aoia^  et  eom  in  locia  pobÜcb  ?ulnerasse. 

B.  M.  U.  [148.] 

1300.  Septembila.  Utini.  Ottobonoa  patriareba  remittit  Bai- 
dinello  plebano  fi.  Caaaiani  eximen  deettonSa  abbatiaaae  laetae  in 
monaaterto  S.  Jnatinae  de  Serravalle,  patriarebae  AqoUejenal  iamediate 
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sobjecfo,  mandansi  qnod  prtemissis  hffs  qnt«  in  ttlibas  fie^  solent,  ti 
sSbi  TidcbHor,  eieetioaem  fps«»  eMfirmei   B.  M.  U.  [144.] 

1806.  Ii.  Stptembrit.  Viiiii.  Oitobonu  pttriurcbi  mittit 
d.  Alberifanuii  de  Plic«Bfia  «ammieoiii  eeeletite  B.  Mnht  de  UQiio 
fimllitreii  nmni  et  precnttereni  ed  dtadmi  et  tolrendniii  d.  Nipeliotti 
S.  Admni  diacono  cardinali  apostoKcae  sedl«  le^to,  octingentos  flore- 
no8  anri  ]ir(j  [(arte  solutionis  colleetae  luille  dticontorum  et  triginta 
tloretiorum  auii  iiii|tosIt;u'  per  ipsuni  d.  leg-atiiiu  diclo  pafriiuthae  et 
elen»  dfocesis  Aquilejensis :  ad  pclendmn  t  f  rp<*ipit  iuiiii)i  (juietationein 
de  praedictis  octing'entis  florenis  auri ;  nec  non  absolutioneni  excom- 
mmiiettio&ia ,  si  quem  ineiiiTuset,  eo  quod  praefatam  eollectam  in  sti- 
tato  aiU  tennfaio  non  pertohH;  et  ad  promUtendnm  eolTere  reiidaiim 
^Hctie  eoBeette»  videlieet  Bofteei  tnri  qmdfiBgeirtes  et  Iriginti  otque 
ad  pfwnmttn  festoni  onudun  eaaetofam.   Bi  H.  U.  [14K.] 

iSOB.  14.  Beptembris.  In  CnltaAe  AuelriM.  D.  Caaeiaoai  tiet- 
lioi  Gorftiae  ez  parle  mia  et  Aynrieof  ^poe  d.  Djete«!  fiearil  B.  Till 
de  contrata  Toliami  ex  altera  tale  pactum  et  eoncordiam  habaerimt 
iöter  sc. 

I.  Aynriciis  antedietns  a  festo  S.  Michaelis  proxime  rcnturo  us^e 
ad  unum  aniitirn  commorabitur  in  domo  cum  dicto  d.  Cauciano. 

II.  QuaBdocomque  d.  Caneianoa  praecipiet  eidem  Aynrico  qaod 
tadat  piscatum,  aucnpatum,  ant  Tenatam  Tel  quod  alia  faetat  doatiu 
aanitia»  ipae  bona  fide  illed  fiieere  eerabit:  et  ^idqaid  aeqairet  de 
pieeatioM,  aaenpetieae,  ant  fvaal^ne  uaigaablt  et  dabtt  d.  Caneiaeo 
praefrfOy  et  cjiia  beaa  eoatoAet  et  eeaeefvabit. 

10.  D.  Caaeiamia  b  vieta  et  veatilQ  ae  ealeoeaeitia  preHdebit 
eonveidenler,  ef  in  flae  (eraiinl  safiBfiieiet  ipti  Aynrico  de  labere  aao 
juxta  siiam  p^ratlam  et  curialUaUiu.    C.  C.  F.  [14Ü.J 

1306.  17.  Scptcmbris.  ütini.  Cum  per  d.  Ottobonum  patriarcham 
de  ecclcsia  scu  praepositiira  S.  Pctri  de  Carnia  cum  eeclesia  S.  Mariae 
de  Giemona  anlo  facta  fuisset,  titulum  tpsius  praepositarae  praefigendo 
^etae  ecdetiae  S.  Mariae  de  Tidaatate  Manid  de  Capenibus  dictae  prae« 
peaitome  praepeaiti  et  qoeraiidaia  eaBoaleonnii  pnepeeitorae  ejaadem, 
et  ad  insteDtiam  d.  fralria  Albertl  de  Bamaadello,  qoi  taue  In  eedesia  prae* 
Aeti  babebatnrpre  plebane  eertia  eoadittoaiboa  et  paefia  qoae  in  inilrn- 
nanile  anienis  nuia  magiatri  Tidtwi  acrfpte  dieantav  eenlinerl*  evnuiae 
noper  ad  notttiani  fpsias  d.  patrSarebae  perrenlaaet  qaed  ante  hujusmedl 
amoneoi  per  aammam  pontificem  plebes  S.  Mariae  de  Giemona  cellala  et 
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data  foerat  d.  W!d<»i{  de  Canna,  ac  etiam  unio  prnedicta  in  damnnin 
Aqiiilejensis  ecciesiae  esse  Tidcbatnr  fspeciatiin  in  distractionem  con- 
tratae  de  Carnia,  quae  est  de  potiorihus  et  utllioiibus  inembris  A([uile- 
jensis  ecciesiae  :  idcirco  dictus  U.  patriardia  unionem  eandem  rcvocavit, 
ei  aoUius  de  cetero  esse  roluit  valofif  ao  momeoti ,  irritans  pariter  et 
«■Baam  instrameiita  el  Msripfom  oanM  prie&ti  magutri  Yalteri  «19er 
uüioiM  pniediate,  et  mintet  peMpoiltenm  et  oeeMam  pnedietas  üt 
8iib  iMMioribiii  et  titaUe  per  oamie  et  u  onmibiie  pernanere  et  eaee 
«oleiiaBt  et  eiant  ante  enioaeiii  pvaedietam.   C.  F.  [147,] 

1S06.  SO.  Oelel>ris.  In  aiitite  Amtriae.  Die  pemdtimo  Oetobris 
foit  {n  Ghifate  magna  teropestu  in  erepmealo,  ita  mafffia  vt  mieee.  BC 
*  in  die  sequenti  in  aUquibus  locis  poterat  colligi  cum  conchis  per  vias: 
et  de&truxit  liortos  et  perg-Tilartnn  nvas  ,  qiiae  solebant  servari  in  tem- 
pore illo,  et  fecit  magiuiiu  (huninim,    J(t1.  [148.] 

13ÜÜ.  12.  NoTcnthris.  In  Portugruario.  Venerabiiis  vir  d.  Jaco- 
kas  episcopas  Concordieoais  per  aiiquos  super  regimine  terrae  Portus- 
grnarii  In  temporalibus  praecipue  fuerat  plnriea  iaipeditos»  et  de  terra 
nen  aemel  imo  pUuries  iadebitey  tnipiter  jBt  Tiolcnfer  eipvlana»  qoed 
erat  m  daiamim  iion  modieom  ei  greramea  dieti  d;  epueepi  et  heniniiB 
terrae  praedietae«  Veleaa  igitur  aibi  et  bemioiboa  dictae  terrae  aeper 
praedietia  aelnbriter  prorldere,  de  eonmiini  Tolmlate  bonkom  terrae 
praedietae  eam  d.  Ottobono  patriardia  ad  talem  compoaitioaen  et 
pactum  derenit. 

I.  D.  patriarcha  habeat  totam  jurisdii  (ioiu m  in  temporalibus 
qnam  ipse  d.  episcopus  habet  de  jure  in  terra  et  distrietu  Portus- 
gruarii. 

II.  D.  epiaeopoa  titalo  compensationis  habeat  a  d.  pairiarcha 
gaataldiam  aire  garitnm  gaataldiae  de  Antro»  ila  et  d.  pairiareba  OBani 
amie  in  Caato  8.  Oeorgü  ad  reqaiaitioneBi  d.  ^iaeepi  ilii  ed  rolnerit 
dietam  gaataldiam  inreatiat»  qni  jmabit  dietam  gaitaldiani  fideliter  et 
legtliter  exereere,  et  praeatabit  in  manibna-  d«  patriarcbae  Idonean 
aeenritatem  de  reddenda  ratione  de  redditibna  et  jaribiia  ad  offietam 
garili  spectantibns»  de  qnibus  d.  episcopo  respondebit. 

III.  ideui  d.  pairiarcha  habeat  mutam,  ({uam  dictus  d.  episcopus 
babet  iu  terra  praedicta  Portusgruarii  cum  oiniübiis  juribns  ad  cam 
Spectantibiis ,  et  pro  ea  d.  pairiarcha  dubit  annuatim  ipsi  d.  episcopo 
centum  et  quinquaginta  libras  Verunensium  parvorum  de  reddiÜbus  et 
juribna  gaataldiae  de  Antro.    C  P.  £148-] 
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1306.  12.  Norembris.  In  Porttignuirio.  D.  Ottobonos  pttrbreh 
ofificiiiBi  aodieiidi  tppelktioiMs,  iit  moris  est  in  terra  PorCosgmaril 
eonmiisU  d.  PlüHppo  de  Ltoraiaaga  nagoe  id  T4»liiiiiftfem  snmr  qnl 
jnrtnt  dietam  oflkinm  fidefiter  «xereere.  'C  P.  [IKO.] 

1306.  12.  NoTembrii.  in  Portngraario.  B.  Ottobomis  palriarclM 
oflielam  gfastaldlM  Portnagrasrii  Lanlhmeo  Baxonderi»  de  Plaeentia 
usque  ad  suae  Toluntatiü  bcncplacitum  manu  propria  inT<»stiT?t.  Qui 
juravif,  dictom  officium,  ut  moris  est,  et  per  gasfaldioiaus  dictac  terrae 
fieri  debet,  fideliter  in  Omnibus  vt  lecraliter  exercere.    C.  P.    [15 f.] 

1306.  12.  Norembris.  la  Fortugruario.  D.  Ottobonas  patriurcba 
mvUm  saun  terrae  Portusgroarit  Antldo  de  Portogruario  usqae  ad' 
beneplaeitaiB  siiae  Tolimtatia  maaii  propria  iarettirii  Qni  Jorarit  dteteoi 
miitaiii,  nt  inoria  est,  fidolifer  exigere  et  de  omniba«  qoae  redplet 
d.  patriardiae,  aat  anis  oflidlaliboa  rvddere  rattonem  et  satisliieere. 

C.P,  [IW.] 

1S06.  18.  NoTenibrb.  UtbL  B.  Ottobenns  patriardia  nooifaie  auo 

et  Aqnilejensis  ecciesiae ,  nec  non  nomine  et  rice  omnium  communita- 
tiim,  universitatiim  et  sing^ilarnm  personanini  totiiis  patriarchatus, 
constitnit  d.  Pctruni  Bonrim  de  Bonouia  suuin  proeiiratorem  in  omnibns 
causis  et  quaestioüibus  quas  babet  cum  Venetis.    B.  M.  U.  [153.] 

130G.  8.  Decembris.  Utini.  D.  Ottobonus  patriareha  et  ejus 
eonailiarii  anctoritate  eis  tradita  in  pleno  parlamento,  Ünnant  et  sta- 
tiraiit  qood  de  aliqua  violentia  seo  ezforfio  terminns  demonstrationia' 
dari  debeat,  aiai  iUe  qoi  fseerft  violentfam  aea  exforthim  jurare  Tolaerit 
ae  neacire  loeom  vbi  didtnr  ftetam  Imsse  exfortinm  aatedieliiai,  aalfo 
s!  de  territorKs  petatnr  tennimis  demonatrattonis»  in  qao  caan»  et  moris' 

♦ 

est,  assip-nari  debet.    C.  P.  [154.] 

loU6.  Ii.  Decembris.  Rev.  pater  d.  Ottobonas  patriarcba  con- 
spr'ravif  inrtj  ns  altare  praeiHc  H  iinmastfrii  aedificati  et  fecti  per  Uecil- 
lutuni  de  Utino  et  dotaii  amore  dci,  et  pro  suorum  remissione  peccato- 
mm.  Et  eodem  die  primo  inelusit  ibi  qaatuor  sorores,  scilicet  duas 
^e  receptae  fuerant  de  monasterio  8.  Giarae  de  Cbitatet  et  daas  de 
monaaterio  Glemonae.   Jol.  [1811.] 

1206.  17.  Deeembria.  Viaia  pririlegfla  a  svia  praedeeeaaoribns 
eoneesaia  nobOibns  de  Monteregali,  d.  Ottobonoa  patriareha  eommlttft 
Gregoriao  notario  aoo  nt  seribat  litteraa  ex  parte  sua  gastaldloni  de 
Ariano  qnod  non  moleafaret  dSetos  domtaos  de  Monteregali  in  eoram  • 
bonb.    B.  M.  ü.  [156.] 
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1307.  31.  Jauiiarii.  Paganns  de  la  Turre  episcopus  Padaantis 
protestatiis  est  quod  paratiis  erat  fenire  et  Interesse  coiieilio  ^novm- 
ciali»  dumiiiodo  st  des  prima  ad  dexterani  patriarchae  sibi  debita  et 
ecclesiac  suae,  eidem  occupanda  assigiiaretur :  Temm  cum  d.  patriar* 
gIm  eam  aiteri  dederit,  dictus  episcopua  se  ipsum  et  jura  suae  ecele- 
aiM  protectioni  snpponit  et  defensioni  l«g«ti  tpo«toli4JM  mÖm,  ei  ad 
eon  if|»«Uat.   A.  C.  U.  [187.] 

1307.  1.  Febnurii.  Aqoll^ae.  Nioolio«  de  Gontit  «üb  potna 
oeatm  mm^mm  fnmüUi  stara  et  pann  joii  anper  azeaMtt  par 
ipaom  at  saaiaa»  nt  diaftar,  parpainta  h  atrato  «L  palriardne 
flo«(n  episcopma  JasÜsqpotitaBnn.   R.  M.  U. 

1307.  . .  Febraarii.  Dlaa  dneanfu  libraa  parrorum,  quas  mariena 
Ventncias  Leti  de  Florentia  confessus  est  habuisse  de  male  ablatis  in 
Aquiieja,  Üttol)onus  jjnli  iaroiia  disponil  conrertendas  esse  in  fabricam 
ecclesiae  fratrum  beremilaniia  S.  Aogustini  de  Tarrisio. 

B.  M.  U.  [{^9.} 
1307.  .  .  Februarii.  Ottoboniis  patriarcha  committit  fratribns 
heremitanis  loci  S.  Marg^itae  de  Tarrisio  qnod  qaoaeunqiia  poeni- 
taoiaa^  qai  eantra  ipaon  patriaraiiaiii  at  Aquilejasaam  aeeleaiaBii  fecia* 
aealy  paaaaiil  aaa«iidttin  aealaaiaa  fomaoi  abaolrera,  at  «ia  pra  edipaa 
oarHo  paanam  i^iaogara  aalataram.   B.  M.  U»  [100.] 

1S07.  1.  FabmariL  Aqnll^jaa.  Otfobanna  patmuraka  «t  aaptem 
alii  €f  iaeapi  biia  onaibua  rara  poa&iteDlibaa  at  eonlieaiia  i|ai  ad  nuuui» 
ateriom  8.  darae  da  Utlno  naritar  eonalntetiim  ia  dia  dadiaaiiattia  aoM 
eedeslae  et  infra  octaram  derote  acceaserint  et  manns  porrexerint 
caritatiii,  quilibet  eorum  indulgenliam  eeatum  dienim  miserieorditer 
concedunt ;  et  qiiadrag^nta  dierum  hiis  qui  hoc  ^8um  iecerint  iu  dcdi- 
cationis  anniversario.    C.  C.  F.  [161]. 

1307.  7.  Februarii.  Aquilejae.  Pre&biter  Johannes  Cremoaensia 
capellaoua  abbatiae  S.  Daiiielis  mjyoris  ecclesiae  Faduanae^  praeara* 
torio  nomine  et  nae  clari  et  dioeaaia»  et  d.  episeopi  Padaaai^  nea  m» 
peteatatia«  aaaiaaaram  eoaaiUi  et  eomiiuiiiia  dietae  eivHalia  proleatatua 
aat  eoram  d.  patriareba  iilam  iigaate  et  iadaliite  in  eenoUie  pranaeiali 
iiiiper  Aqoililjae  eelabrato  lecom  priaraa»  aedaadi  ad  ^  daslanm» 
eantra  noren  anenim  praadeeaaaerain,  d.  epiaeepe  Padoaao  danegaaae 
in  pracjodioinni  eornm  eninii^ti  at  gtanman.  Qua  propter  ae  ipaoa  et 
jora  eeeleaiae  Padnanae  proteetioni  et  defensioni  legati  apostoUcae 
aedis  subjiciant  et  ad  eam  appellaut.    A.  C.  U.  [16^.] 
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i307.  .  .  Aprilis.  FaTentiae.  Napoleo  S.  Adriani  diaconns  cai- 
dinalis  apostolicae  sedis  legatiis  amuijütint  patriarcliis,  arelüepisi opis, 
tpisoopis,  abbatibusj  decanis  etc.  sp  pro  toltif^endis  prociiratioiiibus 
sccuudi  anni  snac  leg-ationis  destinasse  riieum  Mousiri  de  Florentia, 
eosque  omnes  hortatur  ut  eojft  UmgM  excipiant  el  de  necessarüi 
expensli  prondeanti  scientes  qnod  o*m\  sex  TuraBeates  groasonim 
diiiDtazHt  reeipiendos  ab  eis  pro  iingulis  diebna  toxarit. 

A.  GLV*  [168.] 

1307*  ti.  Mau.  Padme.  Paganns  de  k  Tarre  epiaeopiis  Pada»- 
niis  MiÜeat  patriardhae  et  eapifolo  Aqnimenai»  deeanatom  eeelesiae 
Aqaflejenaia  Ime  Taeantem  ptTTesignatfoneni  preabHetf  ATaatU,  eoUa* 
tum  fuiflse  per  d.  Napoleonem  apostolicae  sedis  legatum  d.  Gulielmo 
nato  d.  llenrigini  de  Cremona  archipresbitero  eeelesiae  S.  Mariae  de 
Sarmatia  Padiianao  diocesis,  hortaturcpie  eos  iit  infra  sex  dicrum  spa- 
iium  iii  posses&ioüem  decanatus  praedicü  euiu  Ubere  admitiant. 

A.  C.  ü.  [164.j 

1307.  7.  JoDii.  Cortonae.  Napoleo  cardinalis  apoitolicae  sedia 
legataa  opporfmnim  eziatiniaTeral  nemuUa  eonferre  cum  d.  Ottobono 
patriareba  Aqailfgeaai  aoper  slatn  auae  ecdleaiaey  qaae«  nt  ferebator» 
ejoa  eolpa  nagiia  perMialioBÜNia  jaetabatory  et  anper  aagiitio  atiae 
legationis:  Itine  eonmiait  arehidiacoBo  Aqailejeiiai  nt  patriarchaal 
ipauoa  dlaret  nt  eoraai  eo  infta  dafom  tenniouni  persoiialiter  eompa« 
rere  deberet  ArehidiaoonDa  d.  legati  mandata  exequi  Toleoa,  miait 
Ciritaiem  Austriae,  iibi  timc  patriarcha  morabatur  Duntium  suum  jura- 
tuüi  tpii  litteras  citnfoi  i:is  eidem  praesentaret.  Hoe  praescntiens  patriar- 
cha januas  siiae  habitationis  claudi  jubet,  et  iiuDtio  frostra  expeetatiti 
et  miilta  minanti  ingfressum  non  permisit.  Qui  discedens  ecclesiani 
principalem  adiit,  et  coram  multis  postquam  protestatua  eaaet  negatum 
foiaae  sibi  patriarcham  Tidere,  litteraa  praedietaa  aaper  majjn  altare 
deposuit  Spargitar  ilUee  per  Ciniateni  rumor»  ande  patriarcha,  roeatb 
üaniliariboa,  nantimn  proeaeen  anaia  inaeqai  Jabet»  ei  Tiaeolia  eoa* 
atrioton  in  aais  nanibaa  repom.  Qoi  eam  aulUbi  in? eniaacn^  mittantor 
Aqaflejaai»  at  ai  qaoTia  leeo  arebidiaoenam  fidiaaant,  In  eam  innierent> 
et  eaptna  ad  ae  dacerent  Veram  ardiidiaeono  ibidem  qaaeüto  et  aon 
iBTeaie,  demitm  ejus  inraserant  frangentea  aeearibva  portaa»  et  fietaaliat 
vinum,  equos,  siipellectileat  dt  })r;u'dantes  abstiilerunt.  Post  hnjnsmodi 
excessiim,  elapso  jani  diu  terinino  sibi  a^iignato,  pälriarcha  praedictus 
miait  quidem  magtstrum  Melonaium  de  Boaouia  procaratorem  auain>  ut 
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de  ejtis  contuiiiacia  cum  excusaret:  at  legatiis  ejus  alkgalioues  Uü- 
qiKiiii  frivolas  imo  vero  illusorias  non  admtsit;  sed  ut  ejus  perricacia 
luoulciifiiLs  (uiiTiiliiis  innotesceret,  et  eo  justius  in  ejus  arrogfantiam 
saeviret;  patriarcham  ipsum  iterum  citari  fecit,  ut  coram  eo  Cortonae 
infra  duos  menses  in  judicio  sisteret,  de  pracmissis  responsurus.  Into* 
rim  Qi  ad  ejus  notitiam  et  omnium  ndelium  hujus  eitationis  processus 
pcff anSrei»  ittmii  ad  portaa  eoeleaiae  8.  Andrea«  de  Corlima  affigi  feeit, 
et  maadavit  episeopo  Padaano,  nt  p«r  aoas  Uttcras  pafriardiam  ipsmn 
de  pnedicda  oauiibai  cerüerem  ftceret  [168»] 

(ForUeUuDg  twlgt.J 
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VORWORT. 


„Gopey-Bneh*'  nlbielt,  deD  raribandeneB  Ob^rreiton  dcMdbei 
sofolg«,  di«  liDnflieliai  Sefareiboi,  welche  Haximilias  II.  in  Jahre 

1564;  an  Ffirsten  und  Herren,  an  Behörden  nnd  Unierg-ebene  erliess, 
in  worlgetreiien  Abschriften  und  aacJi  dini  tfiglich  fortschreitenden 
Datum  ^^oreiht.  Von  dii  s* m  einstigen  Jahn'shuehe ,  das  nach  einer 
g'enauen  L  bt  r/  ihluug  mehr  6^2  Folieu  eutluiileii  mochte,  sind  ooch 
iolgeade  Blätter  und  Lag:cn  vorhundcn: 

FoL  UOu.lil  vom  iO.  Februar, 


« 

no- 

124 

M 

21.  Februar  —  4.  Mirs, 

n 

190 

» 

10.  Min— 9.  April, 

n 

tos- 

'204 

m 

18.  oad  19.  ApriU 

m 

tH- 

212 

21.  April, 

m 

215—22$ 

22.  April— 29.  deaselbeB  Mo 

n 

229- 

'242 

• 

30.  Apra— S.Mai, 

» 

26T- 

271 

<• 

15.  Mai, 

276— 

279 

16.-20.  Mai, 

*» 

284  — 

2S7 

24.  und  25.  Mai, 

m 

297- 

308 

n 

i.  —  3.  Juni, 

m 

353- 

354 

n 

20.  Juni, 

9 

372- 

-377 

ti 

1.  und  2.  Juli, 

3SÜ  — 

382 

r 

2.-4.  Juli, 

511- 

582 

r> 

7.  September- 22.  Oetober, 

n 

589- 

590 

»» 

29.  Oetober  —  1.  NoTeaaber, 

594 

• 

2.  Nerember» 

»97- 

598 

1» 

6*  —  8«  NoTifliber, 

m 

942- 

652 

H 

8.  — 15.  Deeenber. 

DIeae  192  FoHen  fanden  aieh  in  den  l4adeii  eanea  Kiaebiodlen  hu 
ener  der  Verattdte  Wieiw.  Der  j^tufe  BeaUaar  deraelbeK,  waleber 

die  Güte  hatte,  aie  auf  einige  Zeit  ao  wisseoschaftUelMr  Bentttsang 

12- 
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dmnbieten,  gewahrte  sie  inHillig,  und  bnehte  «ie,  da  er  die  Schrift- 
x8ge  als  alt  erkannte,  durch  Kauf  an  sielt.  Allein  die  Hlatter  lagen 
ganz  wirr  dureheloaixior,  denn  der  Käseliandler  haUe  lu  seiner  grös- 
seren Bequemlieliktil  ilen  Rucken  des  ropcy-Biiches  weggeschnitten, 
und,  wie  es  ihui  el>en  zu  Hand  kam,  aller  Ürtcii  Blätter  herausgerissen 
um  seinen  Kunden  die  Waaren  auf  denselben  zu  präseniiren.  Was 
daher  nicht  in  den  erhaltenen  Resten  zurflekbUeb,  Ui  leider  in  alle  vier 
Winde  zerttobeo  nnd  wohl  nicht  wieder  lu  eraetieB.  Indessen  sind 
diese  Überreste  noeh  immer  anselmlich  genug  und  enthalten  9  wenn- 
l^eich  oft  in  einem  sehr  gedebntMi  KanseUeisfyl  geseliridicD,  eine 
Menge  interessoter  Daten,  die  sowohl  inr  Charakteristik  Msximilbii's  II., 
als  der  gansen  damaligen  Zeit  beitragen  und  eine  bedentende  Zahl  der 
mannigfachsten  PersOnliehkeiten  anfllhren. 

Dass  der  Codex  aus  irgend  einem  Archire  oder  einer  Registrätv 
staiiiiul  ,  dürfU'  wolil  kmim  zu  bezweifeln  sein,  so  wie  sieh  unwiilkür- 
lieh  <lii'  Idee  aufdrängt,  dass  er  ans  demselben  enf^srinlet  nnd  dein 
KitätluuHÜer  vieileiehl  für  wenige  Groschen  verkauft  wurde.  Zugleich 
leitet  er  aber  auf  den  Gedanken,  dass  sich  noch  irgendwo,  auch  die 
anderen  Kopey-Bueher  Maximilian's  II.  treffen  mfissten,  deren  AufGn- 
dung  für  die  Geschichte  dieses  Kaisers  Ton  der  grftsstcn  Wichtig- 
keit wire. 

Das  »Copey-Bneh"  ist  auf  gutes,  wem  gleich  schon  etwas  Tcr- 
gübtes  Papier,  in  Folio  geschrieben.  Das  Wasserseichen  desselben 
seigt  einen  sclireitenden  Baren »  mit  voigesfereckter  Zunge.  Das  ganse 
noch  Vorhandene,  hitte»  von  Wort  su  Wort  abgeschrieben,  einen  star* 
ken  Band  gegeben ,  besonders  da  in  rielen  dieser  Schreiben  ein  nnd 
derselbe  Gegenstand  mehrfach  wiederbolf  ist,  und  somit  dürfte  der 
vorlief^eiide,  gewissenhafte  Auszug,  Ix  i  HrU  liLjti  alle  Überschriften  und 
die  wjclili^stcn  Stellen  dieser  32?  »Sehreiben  «ienaii  copirt  sind,  st  im  n 
Zweck  erftillen.  Wob!  bfitlc  (b'r  liiliait  derselben  zu  einer  weitläubgen 
Abhandlung  StolT  gegeben,  besonders  über  die  Geldverbültnissc 
Maximilian^  über  die  Leichenfeieriielikeiten  zu  Prag,  ftber  den  Proeess 
des  Fiesin  von  Merkeostein  u.  s.  w.,  al>er  das  hiesse  nur  ein  altes,  treues 
Gem&Ide  mit  neuen  Farben  ttbertfinohen  wollen,  und  weit  wichtiger  ist 
es,  den  Jetiigen  Besitser  dieser  Überreste  des  »Copey-Bnches**  dahin 
so  Termdgen,  dass  er  dieselben  flir  die  Folge  an  einen  Ort  bringe,  an 
welchem  sie  Ar  immer  gesichert  bleiben. 
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1.  1564.  10.  Vebriar.  frag.  An  H«'rrn  Kmtachen  von  Schlichen,  das 
Ir  KhiiD.  Mt.  imo  seiner  xoeg-estandenc  Verhinderung'  seines  leibs 
icliwMhJiait,  das  er  nf  den  jiugst  gehaltnea  laadtag  in  Marggraf* 
thttoib  Niderlanriti  nit  Cfacbinen,  (pnedigltch  anHaaaen.    FbL  iiOa. 

2.  Ii04.  10.  Fcbraar.  Prag.  Au  tuto/unften  zu  üachssen,  bcfurdc- 
rung  für  PhHip^n  HusMcisk  von  Newenhouen. 

(«Bierbei  varadilaaMn  wirdet  DHn  IJcb  v«rnemen  wn';Phinip9zHuss«ckh 
▼•D  NnrealiofMi  aa  nuit  •opplieirai*'  ak.  (i>i«  BUta  ist  aieki  •Dgegebcn.) 

FoLiiOb. 

3.  1S6I.  10.  Febroar.  Prag.  An  Jaeob  Khal%,  Ober-Elnnemer  In 

Behem ,  das  er  Christophen  Stredele  alle  die  pars(.'li;ifl't,  so  iiil  er  deren 
anss  den»  bewilligten  [lier  j4ro.schea  und  eröniing-slewr  in  iLitluiien  cin- 
bekbomen,  gegen  seiner  Quittung  suestellcn  wdilen.   FoL  lila. 

4.  #bie  iatra  mi  #rt«  An  Herrn  Aüm  Ongnadm,  daa  er  bey  den 

Stenden  dea  Mar*,^grafthnmb  Marbem  bandlen  wolle,  damit  f^eiaew 
Thay  daselbst  zu  einem  lundiiuan  angenuuteit  werden  mucbtc.   Fol.  iiib. 

5.  1M4*  I.  febiur.  Frag.  Jaeobm  tw»  ^^mvm  vidiava  aeinea 
ndeliebeD  berkbomen  rnd  gebort 

aBakbfanea  Tnad  tfran  kbnadt  menigcrlieb,  da»  tdds  der  BraaeBst  Tnnaer 
HeMMaaer  raad  liaber  gatrawer  Jaeob  toh  gparwan  ^an  pergamanaa  Brief 
mit  daa  9ocbgabaraen  raserta  lieben  Obern  fand  Fttratan  Alb  raehtan  des 
Bit  er  ttf  IbTggraaaa  soBraadaabnrg  read  In  Praaaaan,angabaBgan  dam  Insigl« 
dariaaaa  sein  adalicb  berkhanan  rad  gebirt  atattlieb  tnd  gbabbafltfg  anaa- 
gelbert. 

(Folgt  die  wMliebeAbsebrifl  dea  Adalabriafea.)  FtLiUtu 

6.  16I4.  4«  lin.  Wim«  An  ChtrßhrtUn  sai  Satk*»€n  rmb  Terem 
beridit  in  aaeben  dea  PeiUm  Oehmen^  seine  vorentballtene  gnelter  bey 
den  Kbnnig  ana  DenemaiUit  betrelTendt. 
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(Maximilian  hatte  achoo  am  17.  Jlmer  1563  in  dieser  Angelegenheit  an 
icB  ClrarlMM  gwehrid^  md  «Mmari  kicniut  mIdm  Wciiidi.) 

7.  •faitittak  Aber  enameD  lanittekaft  t»  ÖHtrrM  vimi€r  der 
Enng,  geben  die  Khn.  Mt.  «nen  reren,  sy  bey  iten  freyktittei  iv 

handihaben  vund  alle  ire  priuilegia  zu  eo&firmireu.    Fol.  i24b. 

8.  1M4«  l#.  Sin.  Siie  Im«*  Auf  Z«r«ifem  d§  N«gn  suppllciera, 

ratschlag  an  die  N.  0.  Regteniii|f. 

«Dieweil  die  R.  Khu.  Mt.  oct.  befinden,  das  Hlluin  üei  (i  u  a  d  1  f  i  n^^e  r  j 
den  Supplicanlen  Lorcnzcu  de  Nof^ro,  mit  solcher  hefliji^en  soharpfTc  vber  alle  | 
Ir  Khu.  M(.  vorige  Verordnung  verfolget,  auch  rndorstehet  von  newen  inns  ge-  j 
fenekbnuss  zu  bringen  etc.  ao  geaynnen  Ir  Khu.  Mt.  gnedi^lich,  Sy  wollen  hier-  | 
vber  vnnd  wie  dem  Negro  dissfallü  möchte  gcholffen,  aaeh  der  Gundelfing  fucg-  j 
lieh  abgewisen  rnd  contentiert  werden,  Irer  Rba.  Mt  Ir  rattlichs  guettbe* 
duockhen  eröffnen.«   Fol.  ißöb. 

9«  1(14»  1#.  lirt.  Wiei.  An  die  Landtaekafi  m  &$lerreieh  Tnder 
der  Ennsy  fiinelirifilt  fat  Wnifm  Balatdd,  Irer  Ht.  mondtoeheiiekli,  inen 
I«  einem  Lendtman  eainneinen  md  einlclieraen  sa  Itaaen. 

(Die  Soff liealien  daa  Balaaelii  irird  baifalagt  and  ihm  «in  ahrant allet 
Zaugniaa  gafaben.  Aneii  wird  arwttnt«  dma  «er  bei  den  Taolaeban  eraegen, 
daraelbon  Spraeb  mnd  Sittan  traffanlieb  welerfbran*  and  nrit  den  OeeeUeebC 
dea  Harra  Staandta  bafraaadt  md  verhayrat  aei.}  JM.  135b. 

10.  l>»t>4.  10.  Miirx.  Wien.  An  die  Deputierten  iStet^  Wormüg,  daa 
ay  Wafffen  Ifnllcr  ron  llnllergtctin  (Reicbs-Ffennigoidater}  an  einbrin- 
gnng  der  30.000  fl.  R.  noeh  too  Haigdebvrg  hermerendt»  Terhalfflieli 
leln  wOüen.  M  i99h, 

11«  lft6i.  10.  län.  Wien.  An  das  Khaiserltch  Camergerieht  (ur 
JMmm  PaeUn,  ime  gegen  denen  Ten  Aateitery  einen  fordcrüoben 
Reehliteg  m  Tenehafin. 

(Oegan  danSebloae  dee  Sebreibtna  beieil  aet  ,ir  waÜat  engereglani 
Pacbere  (ena  8»penien)  eUl  wMdleher  Terftasmg,  giMbriieba»  ftrdeiieba 
vnnd  aebleinige  raebtana  vnnd  gareebtigkeit  gegen  deean  Ten  0ababarg*ele. 
gewibren.  Die  Uranabe  dea  Beablaalraitea  ist  jedeeb  aiebt  angageban.) 

12.  1564.  10.  Biiri.  Wien.  An  Hertzog-  Alhrechtm  ron  h'io/i  n,  auf  ein  ; 
Schreiben  Gnf  Joachimen  von  Orttenburg  belreffendt,  AundlworL  ' 
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(IMft  «Irrm^  twfMhen  Htraof  AIlvMkl  mri  dam  Chrtfea  ton  Ortenlwrg 
•nlMgenJ.  DI«  GHfaid«  Amr  „Imnflr*  M  lieht  An^rflM.)   M  Mm. 

IS.  1564.  10.  läri.  Wien.  An  Doctor  Thmo^^  Jungen  aaf  sein 
tchreiben  nriTuItwort. 

(Hciü  Doctor  wird  lür  sein  ausfAhrliehes  Schreiben  vom  23.  Februar  ge- 
(hiiikt  und  er  ersucht,  auch  feroerhin  i,Tiind  insonderlicif  vniid  adpartem  «lies 
tlas  so  der  Khai.  Mt  geschrihen  wirdet,  auch  absehriffilich  '  rnitzutheilen  und  zu 
jeder  Zeit  sein  BedeokoD  »ynud  was  sonst  auch  für  Zeittuag  uud  Particularitdt 
anlaBgen''  dabei  zu  rermelden.)    Fol.  138  b. 

14.  l&M«  It«  IAm.  WIm.  AiUmm  SekmeÜBhowH»,  nidirief  «eiiiM 
eaipfaigt  f»d  ansgebeas. 

(Schwetkowils,  ktaigL  RtUi  und  Kfimmcrv»  legte  Reehnang  über  die 
kSnigl.  BianahmeD  und  Ausnahmen  (der  eigfcnen  Kammer  k.  Majesi)  vom 
I.  Nor.iSGObis  3.  Febr.  1564,  Qod  erhSit  die  Bestttigung  den  er  „mn  erbere, 
goefle, aufrichtige  Rainung  gedian  ha t'',  und  zwar  var  »Laoabardlen  von 
Harra  eil  <\<^m  Alteren,  geheimer  Rath  vnd  Camerer  rnnd  Obcrst-Hoftnaister*. 

Der  Empfang  an  barem  Geldc  h^^trug  30.748  fl.  50  kr.  Rhein.  Die  Aasgabe 
hingegen  12.932  Golden  13  kr.  und  1  Ffennin^r  (den  Guldea  tu  18  Batten  oder 
60  Kreuxer).  Der  Rest  Ton  17816  fl.  36  kr.  3  d.  Rhein,  wurde  an  den  Hof- 
Centrolor  ChriatopliStrudelo  ebg^gabes»  «nd  du  Gaoia biemil  ragleieh 
^aitlirt)   Fd.  139  a, 

15.  IHL  lt.  lin.  me«.  An  Gnf  Jpaekmen  vm  OrUmburg  tat 

warn  SeMban»  die  baMhwanng  ivider  den  B«rtM(ai  tob  fiajm 

baMEBodt  Auilport. 

la  baiial  ia  dlaseai  Sahraibaa  «.  a.: 

»Diaveil  wir  Tanaerakbt,  daa  die  Rett.  Khai.  Mi  Taaaar  galiabtar  Harr 
fmd  Yatfar,  die  aaeb  a»  dae  kbaiaeriicb  Camergariabi  gawieao»  ate.  aa  hatat 
du  aalbat  aa  «rvegea,  daa  T»a  dabt  gapnaraa  walla»  Irar  EhA  HL  lar  m  graif- 
fWf  adar  waa  aadwa  dagegea  fanaaemea»  aaMudem  aehtea  Ar  den  naehatan 
«aagt  daia  da  dieb  Jaaaaibm  alaa  batragaat  vaad  dann  banangaa  laieaai* 

fflar f aaaahitillf  wird a^ ^gawiaaa».)  MiSQk. 

19.  1S64.  16.  liri.  Wien.  An  die  Regierung  tu  Enstshem,  Comen- 
dntion  für  Doctor  Joachim  Zan^,  ime  in  seinem  furbringen  rattiieh  vnd 
hilflich  zu  erscheinen. 

Joachim Zasy  »der  heil.  GeschriftDoctor,  Probst  eh  Ölenberg  undCanonicus 

XU  Uascl'-,  li.itte  sich  wepcn  der  besteuerung  der  Prolistei  an  Maiimilian  gewen- 
det, der  ihn  auth:  „nit  aileia  von  seiner  Person,  sondert»  auch  seines  Brueders, 
des  ersamen  gelertcn,  vnsers  lieben  getrewen  Johau  Virich  Zasyen,  der 
Rechten  Doctors^Ro.  Khai  Mf.  vnnd  vnsercs  Raths  rnnd  Vice  canalers  wegen"  -~ 
dar  Regierung  von  Ensisheiro  anempGeblt.    Fol.  14  Ja. 
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17.  1»64.  1#.  liri.  SUe  Ite«.  De»  toa  Eiaenstat  Beacludd  wf  ir 
begMrte  Confiroialimk 

(Wic4  ahfewiMMi  „weil  ür  Khtf.  Mt  im  Üben,  und  ei  le'mer  Um.  ML 
Uli  gafcOm  wQI*  aine  Confirnalfon  tsagtlktn  n  laaaanO 

18.  10.  MÄri.  Wien.  An  Hfirn  ftehemiachen  Canhirr,  d;js  er 
Mi(  J(icu/j<'ii  Khatx  schreiben  vnd  jSirhiSi-n  Srhwnrtxenheryer»  Supplica- 
tioiif  sein  rättlich  guetbcduneklien  i'tircterlich  vberscnden  wolle. 

(Die  Schreiben  des  Jncob  Khnts,  Ober-Bicreinehmer  in  Böhmen,  und  des 
Nicklas  Schwarxenberger  werden  dem  Kanxler  mit  dem  Wunsch  sugeseRdet» 
daaa  ar  ftbar  Jadaa  aiaictean  Artikal  daraafl^a  aain  Galaelitan  abgebe.) 

AI.  i4Am. 

\%  ISÜ  lt.  lifi.  Wtoi.  Att  die  ireitxdm  in  SekweHi,  dei 
Etrhugm  mk  Stfikag  betreffendt 

(Dia  dfaiiehn  Slidla  wacdee  aBgegaagen  dam  Heriog  EnMwed  Pfcaitort 
▼en Savoyen  nad  Prtaiaft  n  Pia«aet>  die  Bit:  »KbiiegsgawalU  aftgadruagiee 
vand  aiagaaagaaa  alattlialM  vattd  attfattaiÜelMv  aaf  aaie  Ijaib  vavafbte  Graf- 
vnd  BanaehatlaD«  niebl  ia  geringar  aeeall*  wiedar  ivriak  ta  aralalCaB.) 

FoL  Hth 

20.     1364.  10.  niri.  $iiie  laca.  An  die  ron  Fretbttrg,  ftrschrift  für 

Andree  Fmchmng. 

(Maximilian  wünscht  dass  der  j,arm  Snppiicant  der  eruolgten  Prunnt 
haibcn,  weiter  nit  bescbwerdt  oder  angefochten  warda.*  Auch  soll  ihn  der  Er»» 
biacJiaf  von  Giaa  dardi  aaiean  Cattanicea  daa  fanian  «naageiaaklae  laaaai».) 

Midd«. 

%U     Uid.      Ilfi.  Wim.  An  die  Stadt  Bitrtuß^  fSr  GvtkMMm 

(Wegen  rechlmSssiger  Einsettung  desselben  in  die  ererbten  Güter  seiner 
Saaa  Cleilia  K h loelt  bin . )    Foi.  144 b. 

22.  UM.  10.  läri.  Wkik  Ab  Jkmmftr  t«  Altebotf ,  Ckriä^fm 
Butüm,  verderlwief. 

(Dar  UtaiaaigaraiMItdaDBafaUaiabTae  Staad  tB  UarbarfaaehWiaB] 
an  mftgiB,  lai  Laeahard  FraibarrB  bb  HtrrBcb*  Balli  ead  Obatat- 
HofiBaittar,  die  elMUgaB  ABaklalla  («aluaebaiBfiab  tOar  daa  Obr*  Kluaara  fW- 
darbriaO  SB  gabae.)  MiddA. 

29.  ISSd*  10.  Iln.  SiBe  lece.  Ratschlagf  aof  dee  8Mtr4eker  alhie, 
da«  er  Ir.  Khii.  Mt.  berichte  was  für  MaiefiUt-Person  bey  Geriebt  vor» 
banden. 
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(Es  wird  u.  A.  auch  hefohJpn.  tljiss  tum  Einlaufen  des  ßcriehtM  llftd 
fnmarftB  Bfi«ebeid«4»  mit  d«r  Executioo  etasaluilt«a  wuj   FoL  HSa* 

SM.  1M4.  II.  Hfl.  Wlei.  Ab  die  Stlihti»tk  Corner  die  smibtxf^ 
tanseat  fl.  Rk.  so  Ir.  Vt*  dem  WtXfm  PaBer  in  Angspui  g  darstreekliteu, 
Uetreffcndt. 

(Dera  Wolf  Paller  worden  am  8.  Februar  IGO-i  xu  iVag  iiUUOO  11.  lUi.  »us 
der  sphlesischcn  Kummer  zu  ine^liiu,  mit  dem  Bcdingniss  vorgestreckt  und  aus- 
bezahlt, dass  nach  sechs  Wochen  die  sehlesische  Kammer  jene  Summe  an  das 
köoigl.  Pfenningmeister-Amt  zurück  zu  erstatten  hohe.  Dn  dies  nicht  getchaii, 
wird  sie  durch  dieses  Schreiben  ermabot  tbrer  i^üicht  uächzukommeo.) 

FqL  ma. 

2$.  ISM.  It.  Ilfi.  iriei.  Ab  die  8let  Prtd»»,  das  ly  Vrnda, 
weiOeadt  Jaeobm  Hnebert  BiehgelssseBen  Wittibi  sn  ifes  Baas  ?erias- 
seasehafll,  was  ir  tob  recht  Tuad  billiehait  tuestettj  Terhüfllieli  seb 
wSHe.  FbL14Sa. 

26.  i»<»4.  13.  l&ri.  Wiei.  Ab  Ckmrßntm  tm  Saekatm,  auf  aeia 
Selureibea  Aadtwort 

»Vir  hettea  die  beaantverttang  deiaer  Lieb  aa  vaas  Joagetlieb  getbaanea 
rtrlrattliebeaSebreibeasToaiW.  aegstreifloMeaealleaatttFebnierjp  §•  leang 
ait  eiagetfelli  wo  wir  ail  an  rleiis  der  abfertigaag  djeer  beider  vaaeerer 
Hefdieaer  Seifrid  foa  Keleaitteh  read  6aa Iber  YoaBiaaw»  mit  dea 
lüniaertiebea  Sebreibea  aa  Deaaenartkb,  Sehwediea  vaad  LAbeekh  erwarltoa 
wSIlea,  iamaasea  daaa  dela  Ueb  aaee  dcrKbai.  Mt.  aaa  Sie  alberait  vber- 
eeaadla  ICelf»  wel  TereiaBadea»  da»  aelebe  aaeadiiekbaag  llglieb  vor  der 
Haaadt  geweii  Dieweil  aaa  Ir  Kbai.  Mt  die  beaaaatea  baid  vaatera  Hefdieaer 
s«  nebliger  ▼berliferaag  deraalbea  Sebreibea,  aaeb  Selieitiraag  aad  Aaadl« 
werte«  daranf,  biemil  aaf  der  Peel  bis  gdkea  Prag,  Taad  tob  deaoea  eaes  aaf 
nabgeweebaietea  Lebea-Kbleppera  abgeferftigl»  sebat  lllreEml  deia  Lieb 
beaebeaa  daaea  glweblaaleode  Absebriflea  Terlreolieb  aa  aebea.* 

JKaia  aaaderea  gelaaagl  aaeb,  eaq^baageato  Befeleh  aaeb,  im  NaiMa 
der  Kbai.  Iii  vaaeer  ganats  freaadtlieb  geejraaen  an  dein  Lieb,  es  wttle  die- 
lelb  fnbesebvardf  aeia  dber  ▼erafeeadea  vaderbaadhuig,  aam  besten  dea 
roebrbedachtea  rnnseren  beiden  Hofdifaaera,  alle  oottwendige  anweisnag, 
vnnderricbt  vnnd  befurderung  widerfaren  xu  lassen  dnreb  welebe  ir  jeder  an 
das  Orltt  dahin  er  abgefertigt,  sum  aller  richtigsten  vnnd  schleunigsten  fi»rW 
khomen,  rnnd  alee  mit  Tberandtworttung  ehegedachter  khaisorlteber  Seaad- 
brief  auch  Solitierung  der  darvber  iw  warlunden  beanndtwortuagea,  Taeof- 
baltig  vaad  so  behend  das  imer  möglich,  solichs  bevelchens  anssricbtaag 
siebea  mgge.  Vand  wiewell  die  Kb4l  Mt  raad  vns  fir  gnetb  aageeebea,  das 


üigitized  by  Google 


202 


KolooiU  ch  10  Dcnnemarekh V  Btnaw  aber  zu  Suedien  lieli  befebca  sollen, 
M  itenon  wir  doeh  deiner  Lieb  mlehtlgüch  btimb»  anordnung^  n  thun.  wSleher 
aus  inen  das  Schreiben  an  die  von  Lübeckh  insonnderheit  zueatelli,  dUMlbttt» 
fb«mieli«i  fnnd  alsadam  füriber  dortt  oder  dahin  «MMliicUiM  mXI$, 
fri«  «7  dlBB  desiwc^en  ron  deiner  Lieb  beschaid  zu  gevtrlaa  rwmi  U 
MapbthMi,  auch  demaelben  nachtzusetxen  befelch  haben.* 

wDamit  wir  dann  vnnd  also  fürs  dritt,  auf  vorgcmeltet  deiner  Lieb  tchrei- 
b«o  khomen,  saagen  wir  derselben  anfcnpelich  gannz  bruderliebeo  Dannckh,  ■ 
Tmb  das  jbenig  so  vnns  dein  Lieb  vcrtrewlich  darvnndter  comunicieren  wöllen, 
ItriMmblich  deiner  Lieb  Vetters  betrcfTend,  Herzog  Johannes  Frederichen 
tu  Sachsen  etc.  Darauf  dnnn  bey  der  Kliai.  Mt.  durch  rnns  dieweilen  vnnder- 
pawung  gesciu'hcn ,  dns  nun  tn|>;lich  Ircr  Mt.  schreiben  an  dein  Lieb  vnnd  die 
annderen  Ire  Mitrerwandtc  der  Saebssiscbeo  Krbainung,  ChurfBralen  vnnd 
Fürsten  elc.  aussgeferttigt  werden  sollen,  wo  nicht  bcy  diser  doeh  ainer  ann- 
dern  unsaumf>lifb  nf^cliuolgenden  Pos^it,  vnnrl  darneben  eben  dergleichen 
Tnscr  lieber  Schwager  vnnd  Fürst,  der  Hertzog  lu  Jülch  erinnert  werden 
solle.  Zuversichtlich,  es  worden  dein  Lieb  mit  sambt  den  iinndern,  Irt  n  Mrlnitii- 
gungs-Mitvcrvrandtt»  Thür-  vnnd  Fürsfen  ,  die  notturfl't  darvnder  di  rmsssen 
bedenkhen ,  fürnemeii  viimi  iindlrii ,  damit  solches  ermellten  Mfi  tjog 
J  u  h  n  n  n  r  <;  F  r  r  d  l  r  i  c  b  auIFa  wenigist  tu  einer  gesunden  vnderweiaung 
erspriesslieli  svia  soUo," 

Vernff,  bpIrcfTend  (lin    Doimiiliünlage  vnnd  die  darauf  fürliiiifttiidon 
Handlungen,  haben  wir  nit  vnnderlassen,  Deiner  T.ieh  nl?o  ^j^tetlherzi:^'  iuirL^tti 
rnnd  erpietten,  der  Kh^i.  MI,  förlesen  zu  Insst'n,  wr  lc  ijt  os  (hsnn  zu  sonder» 
freundtliehen  vnnd  f^mdifren  «lanckhnomigen  wnlgctuilen,  \on  jieinfr  Lieh  ver- 
niei'clclif.  So  ist  iKdii  Lieb  seiner  Khai.  Mt.  eontliehpr    UesoIutiiMi  liicrinnen 
Züunr  iiud:i'i  in;d U  durch  vnns  gcnuegsani  verstt'ndi^;!  \i'ord('[i,  r^,  l;«'!'!-! clit  aber 
dabcnel'i  fi  li  <  i  Khai.  Mt.  nit  weniger  alls  auch  vnns.  zu  sonnderer  IUm  Iiwornng 
rnnd  Tnget.-iiion,  daä  die  sachen  daselbst  suWormbs  in  ain  solche  wcillcunigc 
Tud  Tnuerhdffte  irrigkh;ii(  gel-.tngon,  vnnd  sonnderlieh  das  etliche  hohes  geist- 
lichen Stanndts,  sieh  dcrmitssen  so  kLuc),  ja  gar  widersinnig  erzaigen  sollten. 
Daher  dann  Ir  Mt.  vtuid  wir  wenig  Hofoung  fbrigs   habon  ,  da«  solcher 
Deputalionstag  nunnier  elwassonnderlicher  fruchtschaffong  wnii  i  klien  vnnd  mil- 
brinpen  möge,  vnangeschen  des  starckh  gefrewen  Beyfalls  vnnd  <;uüiert7.iger 
eraaigung  so  her  deiner  Liel»  ^esanndtcn,  allem  Irer  Mt.  Intetit  viuid  verlangen 
getness,  also  stattlich  gesiiürt  worden.  Vnn<l  demnach,  zumall  an  Deiner  Lieb 
nichts  erwundeo,  zu  hefurdern  dass  zu  eil  itwüng  g&uuuüt::!'  wulfuhrt,  vnnd  | 
guetter  fndlicb  wcsens  im  Reich  indert  dieuasllK  h  sein  khönndte  vnnd  möge. 
Vand  ihl  fürwahr  am  vblc  sach,  da.s  alle  so  hi-ibauililith  oufgerichte  Reichs- 
Gesatz,  Constitutionen  vnnd    nidtningen,  so  in  geringem  Ansehen  woiicn 
gehallten  werden,  weills  ah(  r  aut  dissmal,  wie  wir  grosslich  fQrchten,  nit 
füeglieh  tu  bessern,  so  i»t  woi  zu  besorgen,  es  werde,  auf  den  Weeg  der 
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Sijsj)on«ion  er>:';tnpeni  n  Maoht-Execution-Mandats,  vnnd  nl'^o  7n  niner  {jueit- 
liolien  vnnderliandlnni:  vnnfl  v(»r<?1oich(m(F,  ^ov)\  G  r  iiiti  b  ;i  c  Ii .  Stain  vnnd 
&I  a  ri  (i  e  i  «i  i  ü  r  betriül,  zulettt  gelangen  mMi"^sfn,  du  im  die  biscluifTliffirn  Mnnl- 
tbatter  auch  darein  zu  riehen,  wfire  nhscluiilich  zu  höron,  wif  nui-li  ml 
glauben  das  sinicher  Khrliefu  nil  r  solches  zu  befurdern  vnnderstehen  werde. 
Es  ist  aber  sonst  liuiDmUr  fliesen  noch  der  he"«chwarlichsl  man|[»l,  das 
Grumhacli  vnnd  sein  Aiilinn':;  i)iss  atif  lieultif^laj^  den  stanaLf  ...(?)  mit 
nie!i(en  lipjjeeren.  ;iiieh  wwder  viub  '^Micid  nocli  guettliche  VTindt'i  liaTuilunjf  an- 
ruefl'en  \Tjnd  bitten.  Herwegen  es  drinn  in  diesem  Fanl  niich  wol  ;i|ler;;i(  s!;tf(- 
liclier  beratsehlagung  vnnd  crwe;:ang  di«e«  vmbstandcs  halbei»,  lioüb  vunnntteni 
iein-wirdeJ,  indem  wir  zwaai  insonnderliait  deiner  Lieb,  alls  zu  dereu  wir 
soiiiidt  rllt  ti  hrii fiicrlich  i'ross  vertrawea  stellen,  vernünftig  vnnd  froundtiich 
guetherl/i>:  (iLdeneliheD,  iiit  vngern  in  rnguettem  rertrawen  versteen  muchten.'* 
„Le^scliliesslicli  belangend  den  bewußten  schwedischen  Buelbriof  vnnd 
des  Landtgi au en  tax  Hessen,  in  derselben  Heuratssnchen  genominene  Reso- 
lotionvnnd  getiianr  ausfuerliche  schrifVtliche,  enüluche  erelerang,  bedannekhen 
wir  vnns  gegen  deiner  l.'mh  in  aller  Freundtshsfft  vnnd  gnaden,  deren  so  ver- 
trewlicher  vnnd  bruedei  lichen  Comunioation  vnd  bleibt  solches  alles  bey  vnns 
wol  in  allem  guetten,  vertrcwlichen  Gehairo.  WirJiaben  aber  daraus«  dicjbenige 
Schwedische  aufrichtige  Bestcndigkbeit,  dauon  deiner  Lieb  schreiben  andeut- 
tang  gibt  genaegsamblicb  vennerckhen  khonnden ,  welche  aueh  in  ir  selbst« 
mehr  zu  uerwnndern,  alls  eu  loben,  darneben  mit  des  Landtgraueo  Licbden 
wol  ain  mUeiden  au  tragen ,  das  tieli  ditaelben  dises  faala  so  lang  mbfueren 
lassen.* 

«Solches  wottten  wir  allea  dainar  Lnb  Uemit  iDm  Ml  erhaischender 
Mtiaift  fand  •nphangeneoi  Khaiserlicben  Befeloh  aadi»  m&  dana  aaeh  s« 
fraaadfEehar  vo&d  brnadtriiaber,  gaaa4ig«r  widaftaadtwort  att  verhallten« 
Tnad  aaind  dMoar  Uab  vil  frauadtliabi^  Mek  ImMdarliidia  gnedigs  wUleaa  rnnd 
«llaa  gietia  tv  enreisan,  aUbagen  mm  baaelaa  ganaigt  i4ßb. 

27.  1»C4.  13.  X&ri.  Wiei.  An  Herrn  [von  Pemttmn,  auf  aem  Sdurai- 
b«n  aemer  Laad^^ergiadien  aaehen  halb.  AnndtvorL 

(PenialaiB  aall  awaar  Sorga  aaia,  daan  Maiiaiiliaa  dankt  ihai  alle  aaiaa 
Wfaaehe  gnfidigliek  in  bafllrdem.)  M  i49iu 

28.  IS.l&ri.  Wien.  An  die  SM  Augspurg^  furschrifll  für  Mar" 

thin  Straitpert/rr  ime  das  Burger-Reclit  zue  iasson. 

(Da  sich  Martin  Streitperger  bei  der  Post  zu  Augsburg  elu  lu  h  und  wohl 
rerhicit,  wird  sein  Ansuchen  um  das  Burgerrecht  von  Maximilian  unierstutst.} 

Fol,  149  6. 

29«  1564.  iü»  Airx.  Wico.  An  Hauptman  zu  iuingeriseheH  AUtenbitrjf 
▼mb  berieht  auf  der  Tnireraittet  iUlue  rbemidita  ^pHeatim. 
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fDioSupplicatJon  wurde  ilpm  lu  i  lor  iiiul  lit  in  (  «uisistoriuni  rl  -r  tjniverslläl 
zu  Wien  uiHTi'fifht.  M;( ximil lan  In-iieiiit,  dfiss  limi  i]i'v  If iiuptiir.nui  eiuen  Bericht 
aber  die  ia  der  Supplik  erwüboU  „£nUcibuug'^  (wessen  ?j  susendo.) 

Foi.  löOa. 

30.  lSf4  14.  Un.  Vtel.  An  die  LmuUtdkaffit»  Steyer,  (Mitt  filr 
Laiislao  Julajfy,  ime  zu  einem  mitlandtman  anzunemen. 

(l[iilom  sich  LüüiftUus  .)ul:ifTv  kais.  Hatiplni  mn,  zu  Tibany  ritterlieh  uod 
tajifer  gogon  die  Türken  hewie.s  uiul  in  den  Kiuüpfen  mit  ihnen  sein  Bfiit  Ter- 
goss,  unterttülzt  Mmuntlian  sein  Gesuch,  um  dessen  willeu  er  auch  an  Erzher- 
zog Karl  schrieb.}    Foi.  iUOb. 

ZU  14.  Ulf.  WIei.  An  ErbAerhog  Carim,  befOrderong  für 

Lanlaen  Jnlaffy. 

(^Zu  dem  obigeu  gehörend.)    Foi.  iiii  b. 

32.     IS<4.  14.  Mftn.  Wtei.  An  Nieoto  lomhmrdo  tn  Mtilandt  dts  er 

etliche  seidene  waarcn  iili  Jrer  Mt.  iiol  kkiidunf»^  crkhauiTe  vnd  geeii 
Insprug^g*,  zn  handen  Wiiiutlmm  Gienger  vbfr.schicklitii  wOlle- 

(N,  Lombardo  soll,  nneh  fnnMii  beigelegten  Verzeichnis*,  dieSeidenwan ren 
ankaufen  und  iKich  laosbruck  sendeD,  von  wo  «ie  Ulrich  Gknger  nach  Wien 
befSrdero  werde.) 

„Sonil  dann  die  khaufsuma  vnod  vnkossten  belannürf,  '^a  Ii  tt  vims  der  cdl 
vnn<fr  lieber  getrewer  Graf  Claudi  Trivulcz,  vnnseier  geiiehti  ii  Sune 
CauiertT,  bei  seiner  Fmn  Mi:i  Her  40.000  RSmisch  erhanndlt  vnnd  richtig  ge- 
macht, von  dcniselben  ^^üIU-hI,  auf  beylieppnd  sclireiben  souil  emphangen  alls 
du  zu  bent/  ;  ÜT  Seidenwaar  bedörtTen  würdest.  Im  Faal  aber  solche  Partida  bei 
ir»  der  Grauin,  noch  nicht  gar  richtig  werc,  so  wollest  du  sonnst  itk  anderen 
Weeg  souil  «Iis  dn-bedarffst  vmb  Interesse  aufbi  iiigen  vnnd  vns  dessen  bei  der 
Post  bericbleo  u.  s.  w.  Doch  uoIU  hI  vas  nichts  desto  miitder  angeregte  seidea- 
waaren  von  stund  an  fort  •cbickhen.'*   Fol.  läZa. 

IJ3.  15.  .fläri.   HIen.    An  PirixlDfft'ii  Fru-singer  zu  Anndtorfl", 

(las  er  etliche  Tuecher  zn  Irer  Mt  Hofclaiduug  erkiianffe.  vnd  volgendts 
iierab  in  Osterreich  vberschickhen  wolle. 

(Dem  Frietinger  wird  gleichfalls  ein  Verzeichniss  der  gewünschten  Tdelier 
zugesendet,  die  er  sogleich  über  Ulm  nach  Wien  senden  soll.  Die  Kaufsunne, 
welche  »alssbald  richtig"  gemacht  wird ,  hat  er  durch  die  Poat  einzvschickee.} 

Poctscript:  „Wollest  rnns  beridbtcn  Tand  ein  verzaichnuss  schiekhen, 
wtt  diser  Zeith  für  geferttigte  Tapessereyen,  mit  was  ffistorian  rnnd  in  was 
werdt  la  Anndterff  verbanden  aej«.  ftL  iUü  b. 
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34,  1564.  15.  nun.  Hien.  An  Wilhalm  von  Geraden,  der  KMt  der 
ansfteDden  2000  fl.  Rh.  Ir  Kho.  Mt  aafs  ehist  sa  erlegen. 

(Eme  NalinuBgy  du»,  iehoD  su  stUettde  Geld*  in  du  k.  Pf«BDig- 
neUter-Ami  •binliebm.  Fof.  iltS  o. 

3i.  1564.  15.  Häff.  Ifiea.  An  Ertx-Bteehof  tu  Seitämrg,  anf  sein 
Schreiben,  betreffenti  stineii  Ijrueder  Rnedolffen  Khuen.  Anmltwoi  !. 

Der  Erzbiscliüf  \vii;iscüt  seinen  Bruil^'i-  lUnloljdi  Klum  vnn  IJi'lusy,  köiiigl. 
Cäiniiiei  et  iimi  S  trti  Imi  ister .  bei  sich  -i.n  acljcu,  i)a  aljei  der  ObeisU  Stallmei- 
ster von  IV' 1  II  t  e  I  II  und  noch  iiiehi  (_'!<'  .uulere  Dienstleute  eben  beurluubt 
sind,  wird  dein  Krzbiscüoi  bedeutet»  d&st  s«iQ  Brud«r  «rttüi  einiger  Zeit  abkoo- 
men  könne.   Fol.  iäßb. 

36«  IS64.  16»  lin.  WIei.  An  Heutptmtm  w  Mkkbwrg,  mb  beriet 
de«  Heflb  la  RaeUieiidodt 

Der  k&oigl.  „Hardtithiar-FMer*  Geerg  Niderlenader,  welebam 
Mudniiian  fttr  langen  und  traaan  DiaMto  dea  Haf  so  Reekendorf  einant- 
warlita»  bat  «aBaieiand  gtgea  die  Witwe  dae  Jaaaaahen,  dladiateallaf 
■iabt  abtraten  «UL  Dar  Ktaig  TaAaagt  nan  gcuaiaa  Bariabi  Iber  den  8aal^ 
TaibaH  »d  die  AH  wie  der  Niadariiadar  ameetseo  eei.)  MMu. 

37.  1564«  16.  Häri.  Wien.  Paaprief  auf  Seifridea  von  KMatuttek 
vnd  Gunfhem  vm  Sma. 

Idem  aia  Pattant  aa£  Gantham  roa  Bina  aiim  Khaaig  so  Sehwadaa. 

JW.  /4rdl. 

3^.  1564.  10.  Man.  Wien.  An  Hans  Geon/en  Mordaxcn,  I)reyssig:cr 
zu  Windisclilnndt ,  das  er  den  hinderatelli^en  resst  seiner  Ambtsrait- 
tnDg  Ir  Khun.  Mt  eniricliten  vnd  dan  ain  vertxaichnns  der  Taecber  vnd 
pnargeUf»  ao  in  aeineni  Ambt  verbanden,  Tberacbickben  wöUe. 

(Oanalbe  wird  armabnt  die  in  der  Reebnaag  roa  J.  1X63  aagaMbrlaa« 
aber  noch  mehtaaigagUcbaaan  «4686  fl.  Rk.  8S  Pfaaning  basgirieeh  nmd  ain 
wiaaner"  aa  daa  Pfenaiagmeiatar^Anit  n  baiahlen.  Dana  toll  er  ein  TanMieh« 
nies  der  TÄcher  und  dea  kaarea  Geldes  ainseaden  daa  aieb  bn  Amte  befladat 
DrilteiM  aoll  er  Ttteber  und  Geld  nicht  mehr  in  daa  Kriagt-Zablmeiatarant, 
aendarn  in  daa  PfMUDlngm^ftar-Amt  Bberaebiekea.  Bndlieb  seil  er  dem  Peter 
Vallentia  weHar  keine  Ansllftebte  wegen  dea  an  aablenden  Rflekafandaa  ga- 
atattaa.)  fof^mi. 

39,  1564.  20.  llÄri.  Wien.  Comission  auf  Hninrichm  Searny^  Hanum 
Unhenfihiicker  vnd  iSignumdeit  ^rengen,  in  der  Vitxinischen  Pawrn* 
baudlung. 
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„Naeliiltin  vimser  getrewer  Lieber  FranczPicEin,  auf  Merckheostaia 
etliehe  Personeu  in  gefennfjeliche  verwarunfj  ligen  hat,  so  ist  vnu&er  gnedig 
vnnd  eiusüicber  Befelch  an  euch,  das  Ir  euch  sambt  oder  sonderlich,  doch 
zum  mehrorn  ihmi,  auf  gedincLts  Fiezin  erfordern  vnnd  begeern  dasell-si  Ina 
geen  Merckhenütaia  verfuegett,  auf  si'inc  Inlerocratoria  ynnd  t  ragöluckh, 
die  er  euch  beheondigen,  alle  die  Personen,  die  er  tadi  furstellen  wirdet,  mit 
vleiss  exnroiDleret,  alle  austageo  vnnd  Bcckhtnndtousiten  ordcalich  beschreibet, 
rnod  aUsdaon  vqds  durch  euch  selbst  oder  dem  F  i  c £i  a  vcrwarlich  zueckhomen 
laa««t»  vaad  aUo  die  Sachen  auf  Ficzins  erfordern,  wo  muglich  samenthafftig 
«dar  doch  aafr  wenigist  aweeo  aus  euch  vnaertogenlich  verrichtet,  auch  das 
»Um  ia  höchster  gehuim  vnnd  hMter  venehweigenbeit  bei  mtk  behautet* 

40.  nU.  U.  Min,  YtoB.  Ab  PUeger  tu  ilimnen  (dorf?)  das  er 
dem  aiordthittor  BarÜme  Fatekang  gewindich  naduteilAii  md  wolaar* 
warlidi  Mtlicr  ullwortfltt  woU«,  M  i87m» 

4L  1M4.  Si.  Hfl.  WIM.  Ab  (XiMpta  «M  la  Walldl»  dM 
er  den  drtstn  Pfeekkmuitmem  nttobMkm  vad  iaeiiMUi  werciehMi 

tagen  ^ewiszlich  in  das  Stattgericht  zu  Wienn  Tberandtworten  lasse. 

(0ns  Selin  iben  steht  in  eini{Qfer  Beziehung  zu  der  obigen  j^Fieiaisehea 
PawerohandluQg'*  ohne  jedoch  etwas  Genaueres  niitzulbeileQ.}   FoL  iS7  b* 

42.  29.  lin*  Wi«.  An  die  «dUenteA  Camer  das  sy  Catpm 
L9bm  jirUchen  in  ainem  GnadengeUt  aiii  hnndcii  taller  bias  auf  Ir  Ht 

wolgefalleu  ruichen  lassen  wollen. 

(C.  Löben  hatte  seinen  iinatlengehalt  bisher  aus  dem  Pfenningmeister- 
Ämt  bekommeo  und  soU  ihn  uunuiehr  aus  dem  köatgJ.  Deputat  des  Biergeldes 
in  Schlesien  erhallen.)   Fol»  iS8b. 

43.  I(i4»  2#.  üff.  IViei.  An  Hauptmm  m  IVtef  Gridieeh, 

VäfBwtkardm  Orso,  Burger  za  Triesst,  SiippHcation. 

(Der  Hauptmann  soll  licriclit  erstatten,  uud  dem  „aniion  Supplicantea** 
Sicherung^  und  Pass  verschaffea,  damit  er  nicht  über  Gebühr  beschwert  werde, 
da  er  von  Seite  des  Königs  gar  nicht  für  stiafinässig  erkunat  w  i  J- ) 

FoL  iS9a 

44.  UM.  21.  Iln.  Wtoi.  An  Marggraf  Geofy  FHirkkm  m  Rrmf 
iathurg  aaf  tetn  getkoM  Entaehnldigang  van  wegen  sein  nt  eraehei- 

nen  bey  jüngst  gehalltoem  Ffir«tentag  in  Ober  rnd  NiderSeUenca. 

Aiudtwort   Fol,  iHüb. 
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4ä.  21.  läri.  Hien.  Au  Wmtila  JämmcMr  auf  t«ui  »ehrifil- 

liehe  vbergebenc  Memorial.  Anntwmrfc. 

^Erstlich,  betreffeod  vnnser  Wappen  so  dir  jfiogsUich  f bMMBodt  worddo, 
da  hat  es  nit  die  Mainaog  das  dasselbif  «Utniiiigs  in  der  Grösse  vnnd  mit  dem 
Begrif  vnnd  Inhallt  wie  dieselb  visier  gewesen  sein  sollte,  sonndern  du  magst 
es  auf  vnnser  Arbeit  tumImb«  wie  m  äi«  Gelegenhitt  gibt  md  die  GrOflse  der 
ArMt  Mden  mag." 

«KanABDdern,  als  du  vermainest,  so  btldfc  dir  der  Resst  des  Silbers 
laeekkom,  vnnser  Ai  beit  ia  dreyen  Monaiten  su  Milbrtttgtti,  da  tteUea  wir 
gar  khainen  Zweifel."  u.  s.  w. 

„Zum  dritten ,  lassen  wir  vnns  gnediglich  gefallea  daa  lu  aller  Arbeil 
Fatterai  gemacht  vnnd  damit  versorgt  werden.** 

«Zum  Vierten,  was  betrifft  d!o  Arbeit  mit  den  Thiorn  vnnd  Sehallen,  da 
haben  wir  dein  vermelden  von  wep[cn  den  dreyen  khunstlichen  Pildthawer,  so 
du  oben  »obrauchst ,  zu  gnaden  vermerckht,  darauf  wollest  vnns  etllch  der- 
selben Schallen  und  Thier  zu  ersehen  Lcrali  schickhon  vnnd  mittlerweil  mit 
ferrcr  gennrlicher  Aussmachung  stillsteen.  So  wollen  wir  dir  srlssdann,  was 
auch  vnnser  Pildhnwer  Mathias  Manmacher  von  gemachter  Arbeit  hat» 
^esehüid  wis&cn  lassen." 

„Bcschliesslich  haben  wir  die  twen  geschlagenen  Phriininr,^  auch  wol 
emphangeoy  vond  dein  bewerten  Bcschaid  verslanden,  achten  uher  für  vnnodt 
das  du  dich  deseelben  halben  ferrer  bemühest"  etc.  FoL  ißOa* 

46.  UM.  th  llfi.  HUm.  Att  H«m  Memifcileii  Cmmkr^  das  er 
Ir  Ift.  beridkten  wolle  der  Comiieion  n  Pirdowlte. 

(Ob  »Infiek  die  Cemmiation  etafiftiiil  Md  waa  dal^l  t erhaaddt  wurde.) 

JW.  ieu. 

47.  1564.  22.  Aän.  Wiea.  Paeebrief  auf  weilieudt  Joachimen  vou 
Fr€ibur(f  Tlirun. 

(Dass  nümlieh  die  Truhe  mit  den  Kleidern  u.  s.  w.  des  Yerstorbeaea  voa 
Freiburg  ungehindert  nach  Wien  gehea  köone.J   FoU  ißith 

s 

48.  ISIN.  th  lin.  WIei.  An  (kiwadf  tm  SdOnfM,  tob  wegen 
der  Pematamerieelien  Schnlden. 

Be  wird  ein  Berieht  Aber  die  reu  dem  Pecatteiner  hefrghrtedta  Sehnldea 
veriaagt,  welche  aaf  der,  Ten  Maximilian  eikmUlen  Remchaft  Pardewicn 

luAen.)  Foi.i9n. 

49.  I»64.  21.  Mars.  Wien.  An  Statirichler  zu  Wu-nn  das  er  Hansen 
Ve^erle  (Hofbarbier)  zu  seiner  ausstendigen  Schnldt  bey  der  Agnesa 
OagpemMddtrutp  alle  geriehtUebe  ffirderUebe  anMriekimig  thuen  wMl«. 
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50.  IH4.  22.  nftri.  UVie n.  Schuldthrief  auf  Lampreckt  JetmiUckitie» 
Tuib  zwaitauseudt  fl.  R.  treten  8  [».  Ccnto. 

(Es  wird  versprochen  diese  Scliuid  am  23.  September  15^,  tammi  den 
lotereaseo  wieder  xu  bezahlen.)     FoU  iÖZb» 

ül,  1564.  21.  lärt.  Wien*  An  Erlzhertxoffen  Ferdinanden  vmh  benehij 
auf  Chrintoffen  von  Taxis  soppHcieren ,  betreircndt  den  Georff  Elboffn^» 

(Der  rdm.  k.  Hofpostmeister  von  Taxis  supplicirte  in  Betreff*  des  Gefan^^e- 
DWi  G.  Elbogner,  Maximilian  wünscht  über  die  VerhSltattae^  die  wkhi  weiter 
aegegebes  aind.  Berieht  nnd  Gnteebtea.)  Fol  i69a, 

52.  1564.  23.  Märi.  Wien.  Aü  ilertx(njen  MbreciUen  zu  Bayrn,  ffir- 
schrift  für  Ludwigen  Täxl  aioer  erbschafiH  halben.    iW.  ißSh. 

^     \%%L  II.  lin.  Wtoi.  Ab  SitAmh^  Ferddktmdm  dM  Bf 

ÄBreekfm  K9km,  der  Khan.  Ut  Trabant,  in  seiner  snegfeatandiieB 

beäcliwai'ung  daselbst  zu  Prag  die  gebur  vnd  bilicbaii  verordnen  wölln. 

Fol.  i64a. 

54.  1M4.  U  BAti.  iriifc  Am  landthM^m  #|  dtr  Emt,  du  er 
iwisehen  den  gdmedem  Herrn  vm  Zelkkmg  vnd  «einer  finemdteehafl 

guettliche  Handlung  pflegen  wöUe. 

(Da  d  u  i  ch  den  Tod  eines  der  Brflder  von  Zelking.  wegen  Schulden 
u.  a.  Missverstiiri ilnissc  in  der  Fiunilio  entstanden,  so  beschloss  diese  eine 
Zusamnieiikijnft  ;ili/.iili«iteu,  um  alles  zu  bereinigen.  iMaximilian  empfiehlt  nun 
dem  LundL'ähauptniaiin,  dieser  löblichen  Zusauimenkuatt  beizuwohnen  und  ihre 
Zwecke  zu  befördern.}   Fol,  164  a. 

55.  1514  21.  Ilfi.  Wlei.  An  FrideHehM  m  ArcsMto^  nf  moi 
Sttirnbcn.  Amdiirort 

(Er  wird  an  dio  kais.  Resolalton  gewiesen.)   FoL  i6^a, 

60.  1514.  II.  Hu.  Wlii.  An  SoMm  hu  HHenhwg  mnb  B«rielt 
nnf  des  Abbts  tob  Leben»  Tberrndite  SoppUcation. 

(Die  Supplik  wird  an  den  Hauptmann  gesendet  und  Bericht  darüber 
verlangt.)    Fol.  ißUa. 

51.  1554.  14.  Uli.  mM.  Ab  Lmdmkmfimm  di  Jivil«ii,  du  er 
Mf  dar  Ste&nd«  bewUligimg  duaalbat,  dM  Tierlteft  Pkentiir  IBA» 

flSbeniiM,  fr.  Mi.  b«ri«bten  wolle»  was  an  solcher  bewilligung  beUelffig 
etnkhomen.   Fol.  ißSb. 
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62.  mL  21.  Hin.  WIM.  An  Mbi  zu  Sandt  OIrHsk  sa  Aigsporg, 
dif  er  Anna,  Eätikmum  cm  Burgau  elieh  haossflnwen»  so  erlaiigiiiig 
aincr  sdinldt  bey  Mur^piarUm  BöMnperger  ? erbUIBicli  Min  wolle. 

F«L  mu, 

63.  1564.  24.  lärf.  Wien.  Au  die  Stat  Prcspurt/  das  sy  Felixen 
Srhwartxen  (^Hoftrahant)  g^egon  seines  abgestorbenen  Weibes  luuder- 
Usfinen  £rben  die  büiiduut  verbelffe.  FoL  i66i* 

64.  ]6t4.  14.  Iln.  WIei.  As  Am  Firaneiteo  Laaso,  der  Romiscben 
Khiinigiu  Obersten  Hol'maister,  ron  wegen  dei-  Luäeiueut  zu  der 
Newstatt. 

„W  ir  haben  hiemit  vnnserii  Hoffurier  Jhercniias  Z urler  in  die  Neu- 
stadt :i  1  tei  ttigt,  vnnd  befolhen  Hat  er  für  vnnser  Hoff^esindt  die  Losain<*nt 
vnnd  Hc'i  hoi'i^'en  dasplbst  verfaficii  vnnd  eirmemen  sollte,  doi  weg  ist  vnnser 
gnedig  l^elVlcij  a«  dich,  das  du  darob  si'\osf  vnnd  veriuegest,  damit  alle 
Häuser  darium n  zimnr  vnnser  Hofi^esindl  [^eletjen,  von  stund  an  widertimb 
eineeraiimtit  vniiii  anu'crt  Liiiin  Zurler  iu  voaä«r  Quarlier  an  alle  Irraog  rber- 
Ufert  werdeo."    tul.  i07a. 

65.  ISU.  U.  liit.  Wiei.  PMsbrief  anf  NiaOa  CmmUmÜno  de 
C^r0,  nadi  Aosrapnrgi  Tolgendte  darnaeli  anhaimlie  naeh  Amltorf. 

De  Ciprvt  welcber  in  des  ftodiserorden«  Biea»^  dnrcb  die  TOriien  eine 
Hand  Terior,  wfiniehtnaeb  Avgtbnrg  nod  dian  aaeb  Antwerpen  n  »eisen»  und 
bat  am  diesen  Piss»  dena  man  ihm  ^^anf  HBrgebraebte  KhnadtsebaffI  fea  dem 
Gress^Maister  tn  der  Maltba  nit  absehlagen''  Icennte.   M  i07k 

66.  1564.  25.  Aärs.  Hiea.  An  dio  TyroUsch  HegUrung  vnd  Camer 
wegen  des  Graf  Cat^pam  «en  Lodrm  Penaeion. 

»Welehermassen  die  röm.  KhaL  Mi  fnaeer  geliebter  Herr  vaad  Vatter 
dea  Edlsn  f  aasera  lieben  gefrentn  Caspam  Grauen  sn  Ledran»  rnnsern  Stab!« 
maistar,  so  ergeeslicbkait  seiner  laagwirigen  geborsamen  Tond  getrewea 
Dienaste  mit  jarlicben  400  fl.  R.  biss  zu  der  ablösung  mit  vier  tausendt  fl.  R. 
aus  dem  Zell  in  Refreidt  allsrgnedigist  b^nabt  Tnnd  versebrieben»  daes  habt 
ir  ete.  tu  nememen.' 

(Der  König  wünscht«  das«  alle  „Diflfiettltei**  beseitigt  werde»  damit  die 
R9m.  Khai.  Mt  und  er  selbst  niebt  weiter  «impertunisrt*  wOrde.) 

FoL  i68a. 

67.  1664.  27.  Män.  WIpb.  An  WUlmlm  Giemjer,  Tyroliscb  Camer- 

Ratb»  fon  wegen  des  (flauen  von  Lodrm  Penssiou. 

fTn  dtM-selben  Aagölegeoheit.^    Foi,  16$ 
Arciiiv.  XXU.  2.  14 
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68.  1564.  27.  lürx.  Wlea.  Au  Burggrauen  xu  Meissen,  auf  sein 
Schreiben  Anndtwort. 

(Der  iJui-ji^graf  wünschte  ein  Pff^rd,  da  sich  aber  kein  S(  1(  !it  >  vnrfi?idct, 
das  dem  gemaciiteu  Lieguhrea  enttt^riiche,  kann  dem  Wunsch  uicht  wiilULreo 
werden.)    Fol.  IßSh. 

69.  i#.  lAii»  Wtoa.  An  Herrn  ÜMrgeH  «en  Opperadorff  das 
er  m  der  KkS*  Ht  Namen  luib  PomO»  «mi  Pärtmiet  bochaeittlieh 
fireaden  eraeheitteii  wSlIe. 

(IHaBMl»eiiMlltoaal6.ApvUnlUtilMr0tatliliid«^  ScUuMedta 
8elir«b«M  beiatt  ••:) 

i»Yaad  (da  bait)  das  Triaekgeschirr  so  dir  die  SeUesiacha  Caaiar  anf 

« 

dein  begaraa  aaaataUaa  vaad  vbaiUfara  wirdet»  dar  Praut  ia  Taasaram  Nanaa 
praacatiraa  vaad  vararaa,  allt  da  sa  fhaa  wirdast  wiasaa.*  fM.  i99l* 

70.  1504.  27.  Märi.  Hien.  An  die  Sehlesitich  Camer  das  ay  ain 
Trii\C'kh{^e.seliicr  bey  100  II.  Rh.  t  rkiiaulieu  vnd  dem  Ht  rm  vm  Opper- 
storjf  auf  Piitd>*cn  vm  Petmwicx  liochzoit  zncstellcu  lassen. 

„Nachdem  wir  den  Wolgehornen  «tc.  (icorffPti  von  Opersdorff, 
Freyherrn  zu  Aich,  Höni.  Khai.  IlaOi  vnnd  Hiiuhtman  im  FörsteDlhumb 
Hatil)or,  zu  des  Gestreng,'  vnnseren  lieben  j,'elrewen  Pauls en  vonPettro- 
wicz,  sonnst  Chjirwfith  p^enanndt,  hoehii'itliehe  Freyd  an  vnnseror  Stadt 
Verordnet  vnnd  fiirgenomcn,  so  ist  vnnser  j,'nedi[^s  üei^eern  an  eweh,  das  ir  ver- 
ordoun<x  thuel,  damit  ainTrinckh^'csehirr  von  ljundert  11.  Römisch  werdt  erklianffl 
vnnd  heruertteu  von  Oppersdorfl"  (  u.  s.  w.)  zucstcllen  vnnd  vhciliefern  hisset, 
vnnd  dann  solche  Aussg^b  an  dem  ersten  (Quartal  vnnseres  Deputats  des  Sehls- 
ftischen  Fiergellts  widsrumb  absiebet.*'  etc.   If'oL  i70a, 

71.  IM4.  M.  Uli.  Wlei.  An  Marim  wm  FiemMÜ,  Aodtwort,  vnd 
daa  Ir.  Mi  den  Ifami  «oit  Wotekkenviam  auf  aein  Hochlieit  Terordnen. 

(M.  T.  Piamaat  lud  den  Köoig  ao  sataar  Hoebiaif  aia  nad  diasar  basUnnta 
d«D  Harra  Caspar  vaa  Wolkaastaia  sa  saiaan  Stallrarlratar  baf  diassa  Fssts.) 

72.  ISfd.  3t*  Iln*  Wien.  An  Herrn  Catpom  fxm  Wdlekketuimn^ 

das  er  in  Irer  Mt.  Nanifn  auf  des  MarÜiin  vott  Poymund  huelieieit 
erscheine. 

(Die  Hochzeit  soll  am  22.  Mui  lät)4  zu  Innsbruck  ab^etiallea  werden.  Am 
Schlüsse  heiflst  es  wieder:) 

i^Darneben  (sollst  dir)  auch  das  J'rinkhi^esehirr  so  dir  auch  von  vnnscrn 
getrewen  lieben  \V  i  1  h a  1  lu e  n  f. iennger.  der  Hö.  Khai.  Mt.  Tyrollischer 
Caroerratli.  \lier:indiwoi-t  wirdet,  der  Junckhfraw  Prautt  in  vaassrea  I^afiMa 
prcsentiren"  etc.    toi.  i7 1  a. 
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73.  I5«4.  30.  lin.  Wiei.  An  WHkalm  Gkttfer  das  er  ain  Trbckh- 

geschicr  {).  100  fl.  R.  werdt  erkliauill  vml  dem  ^oii  ^Valekhemiain  auf 
des  von  i'tcmondt  Iiochjteit  z«  nereren,  zuestellen. 

(Zu  obigem.  Die  100  t1.  Rh.  sollen  :uis  lom  Tirolischea  LedersoU  geaooi« 
mea  und  spfiter  wieder  zuruGkerstettet  werden.)   FoL  i71b, 

74.  UM.  8i.  lin.  Wies.  An  Hern  ManmmI«»  OMMffr  tvf  «eia 
Scireibeii  toA  10.  Martii.  Amidfwori 

(Der  Empfang  des  Sclireibeos  wird  bestStiii^  dann  heiast  es:) 
;.,Lassen  vnns  die  crforderung  rnD«6ret Ober-einnemers  itnBehein,  Jaco- 
b  cn  KIi  acz.  was  du  auch  mitWenezInHaagwicz  tob  LeitomUehl  geredt 
vnnd  bey  tni  Terlasseo,  ganncs  gnediglich  wolgefallan."    Fol.  172  a. 

7.*).  1504.  10.  lin.  Wki.  An  die  Statt  Regen^g^  Dtmit  Sy  der 
Khft.  Ht.  Rardiaeliier  CSarkkfm  Laiekkm  in  »einen  efrittigen  Saehen 
so  er  daseibat  Beben  mOebte,  flirdertiebe  anasitebtiing  an  reraehaffen. 

7ft.  1564.  30.  Aari.  Wien,  An  n<nij>i/n</n  itt  hungervtchen  Ajtiimburg, 
vial)  bericht  des  Puxenmaisters-lUaci  halben,  daselbst. 

(AlbrechtUörl  supplieirte  um  die  Bacbsenaiei8ter>Stelle  ku  uog.  AltetH 
barg»  oad  der  ttaapUnaa«  «oU  berieiitoii  ob  dieee  Stelle  erledigt  sei.) 

Tt,  U04.  30.  lin.  Wien.  An  Hauptman  xh  hungeritehm  AlHenburff, 
das  er  dem  Ileschi  Fermexen,  Richter  zu  Pallcsdorf,  die  gehör  vnd 
billichait  verschaffen  wöUe.    Foi.  i73b. 

7a  U04.  30.  lin.  Wien.  Der  KbQi.  Mt  Betokitim  auf  des  Sfa«t- 
riebtera  allbie  Tbeiraiebte  renaiebnuaa  der  gefiuifenen  VbltUUer,  ao 
jeott  bey  dem  Stattgeridit  Terbandeo. 

„Erstlich,  was  die  eingebrachte  Personen  betrifft,  so  irer  beschuldig ten 
Ycrbreehungen  halb  in  puncto  purgatioftte  steen,  die  sollen  zu  solcher  Purgalion 
zugelassen  und  daran  nit  verfaiadert  werden.  Im  Faal  aber  sy  dieselb  nicht  zu 
geouegen  anasfttertea»  sonndan  vom  L^en  sua  Todt  Tervrthaillt  werden.** 

„DessgleiebeD  da  aaeb  anndere  mehr  rerhannden,  deren  verprechung  so 
boeh,  dae  ly  ferametilieb  «dat  Leben  Tenrilrekbl^  rand  gleichwoU  noch  nicht 
▼ervrttuiUlt  wirea,  gegen  dieeelbea  eell  mit  Vrti  rand  Recht  aehleinig  fürge- 
•ebritleai  doeb  die  Bnaeation  aa  dea  allen  eingcatellf,  read  die  Thitter  Uta  an 
ferneren  IrerKbe.Hfe  beaehaid,  verwarlicb  aofgebalten  werden.* 

«Wdcbee  dam  aneh  aof  alle  dic^ao  allberaif  Toai  Leben  tum  Tedt 
ereldiaadt  x«  neralean  eeia  eelle,"  • 

14* 
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nYon  wegen  Florian  FrieBlmairs.  Wel]  der  aus  Irer  Khu.  Mt.  B«feick 
•Ua  «iaWildpredtschüts  ciDckhoroen»  mag  Stattriehter  b«i  dem  ObeiwtM  Jlg«r-> 
naitter  vmb  Resolation  soUteiti«ni  laaMO." 

»Oes  FicEiDS  viuiderllitii.  Banne  Geyer  eeU  weitter  in  guetter  Ver- 
warung  bleiben.* 

Wegen  J  u  I  i  o  C  a  e  s  a  r  9 ,  alls  ains  «kbundteehtfften^  mag  Stattriehter  bej 
dem  Kbay.  Khriegs-Rath  vrab  beschnid  anhailten. 

Wae  dann  ferner  für  Manna  vnndWeibt  Personen  zur  Straff  des  Prangers, 
Sehilling  vnnd  Statt  aucb  Landrcrweisung  »llberait  erkhanndt,  dabey  lassen  es 
die  R5.  Khu.  Mt.  bleiben,  Tnnd  wirdt  Stattriehter  darvnder  zu  reehter  Zeit  road 
wol  SU  nerfbegen  wüssen ,  was  im  Ton  Ambts  wegen  gebuert. 

Dergleicben  soll  es  aucb  mit  denen  Tbltbätern,  so  an  die  streng  Frag 
erkbanndt,  gehalten,  gegen  denselben,  wie  Recht  ist  weiter  procediern  auch  die 
Vrtl  verfasst,  ahtr  die  Rxecution,  als  oben  steet»  eo  lanng  biees  Ir  Mt.  aller 
Sachen  erinnert»  eiogeetellt  werden.  Foi.  i79b. 

HKehtrif  e  imn  Voo»t  Min» 

79.  1514.  7.  lAn.  W1«b.  An  die  äerhogm  m»  LoHrm/fm^  auf  der- 
selben Sehreibong  Irer  ErUhnülang  hetreffeDdt  Anndtwort 

(BesttUigoag  dea  erhaltenen  Sehreibena  vem  10.  Pebmar  1S4I%  nnd  An* 
trag  tu  elnerConunieaient  dnreh  welehe  dieBriiitreitigfceiten  awieehen  dar  Her- 
sogin  und  ihrer  Schwester,  der  PMigrtfin  (Cbnrnretln-Wittfb)  heigtlagt  wer- 
de» seilen.)  F«Li74h. 

80.  im.  7.  lln.  Wiei.  Ao  die  Pktdhgrmm  Cfar/irsläi  Wm, 

befreffcnd  die  schwebenden  Irrungen  rnd  miszueratandft  nrieelien  Ir  md 

der  llcrcxoyiu  von  Lottringen,  frer  Erbthail  halben, 

(Dieselbe  Angelegenheit  und  der  gleiche  Antrag.)    Fol.  i7ilb. 

81.  ISI4»  1.  Af  Iii.  Wlra.  Sehuldtoerschreibang  nnf  Herrn  Mean 
Twrew  per  8  taaseiidi  golden  Reiniseh  gegen  siben  von  Jedem  Hundert 
TenlnsQttg. 

«Bekhennen  u.  a.  w.  das  wir  dem  Edlen  vnnsem  liehen  getrewen 
Alexien  Torese  ron  Beflehemaderi^  Tnnaerm  FAnehneidw  80OO  II.  R.  reeht 
vnd  redlieh  sehvldig  werden  eein*'  ete.   ¥oL  ilBa» 

82.  Item  ain  solche  Schuldrerschrcibung  auf  Herrn  Jkeronimit§m 

Tureto,  aucli  vmb  Acht  Tansendt  ffiiUlen  UeiniseU.     Fol.  17 Ua. 

83.  1.  Af fIL  Wien.  An  Herrn  Nickuen  mm  Warmtorff^  das  er 
sieh  der  eommission  geen  Roitoekh  gebmnehen  lauen  wolle. 

»Gestrenger  ete.* 

^nahdem  sieh  dann  awiscben  den  DoreUenehtigen  FMsnt  Hetm 
Prideriehen  dem  Aondern»  Khoaigen  in  Dennemarekh  an  ainsn,  vnnd 
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Hdrra  B riehen  Khuaif^  ta  SehwedM  Miid«ntlMina,  B«ideD  tmwb  liebw 
OhehaMi  vod  Bruedern .  aia  seltlMro  betehwarlidie  Kbriegtrinug  •rfctllMi» 
iU9M  in  mal  nit  allain  Irer  baiden  Khunig  Rdleh,  Luftdea  vnd  Leuttoiiv 
fonndern  auch  dem  heilligen  Reich  rad  inavnderheft  etlieh  destelben  «nttos- 
sendCD  gentehptttfeii  Stennden  nitt  germg«  bemhiranug,  tdiaden  itA  T6r- 
derblicher  mratt,  ao  der  Kbrieg  auf  ime  tregt*  aa  beferen  nmd  gewarten,  so 
haben  die  Rö.  Khay.  Mi  vnnser  geliebter  Herr  vand  VaCtor  vmi  wir,  vne  mit 
tinander  ver 'lieben,  aus  friedliebenndem  gerouetb,  vnd  sonnderlicher  guetler 
Zilenaigung ,  freundtschafft  vnd  uchparshafTt,  so  Ir  Kbey.  Mt.  vnd  wir  tu 
obgeroeltea  baiden  Khunigen  (ngeD».eelb8t  in  die  Sachen  zuschlagen,  fnnd 
durch  Irer  Khay.  Ht.  vnnd  vnntere  stattliche  vnd  ansehennliche  Pottschafl 
Tnd  Comissaricn  sambt  vnnd  neben  dennen  hienorigen  Tnaderliandlungs  Chnr- 
▼nd  Fürsten,  guettliche  Hanndlung  zu  vnnderoemen,  auch  darauf  den  Placz  so 
solchem  Werckh  geen  Rostockh,  vnnd  die  Zeit  zu  der  einkhomfllt,  auf  Montag 
in  den  heilligen  Phingsttag  schienst  khonnffltig  so  den  22.  May  sein  wirdet, 
für  ganncz  bequem  vnnd  gelegen  angesehen,  vnnd  solches  also  wolgedachten 
baiden  Khunigen ,  durch  vnnsem  baiderseita  aigene  Gesandte  lugeschriben 
vnnd  verkhundt.  Oemnoch  (u.  s.  w.)  «rollen  wir  Dich  aambt  rnnd  neben  dem 

Wolgebornen   etc.  Hainreichen  von  Waletain  zu  vnnsern 

Khueniglichen  Commissarien  vnnd  Geeanndten  .  •  •  .  «rkhieset  vnd  erweUt 
beben,  ete.  ete.  FoLi79a, 

84.  An  Heim  Hainrichm  von  Waletain.  Idem. 
(Schreiben  deeeelben  InbalU  wie  dee  rorige.)  M  iSOn. 

85.  Ia64.  1.  April.  Wiea*  Dieuetbrief  Bartholome  ßoisck  zu  Awr, 
ThvBibhcrr  su  Trienndt 

(Weil  Botaeb,  ee  wie  aeine  VerACem  und  BrOder  ao  Toraflgliebe  Dienele 
leiateten,  wird  er  snm  Hofdiener  ernannt,  dem  lufd^ge  er) 
«aicb  aller  find  jeder  Eere,  wirde,  Voritl,  Reebi  rnnd  g«v«cbtigkait  gebrau  eben 
Tond  gemeeeen  aoll  vnnd  nag,  deren  aieh  anndere  Tnnaere  wnrckhliche  Hof« 
diener,  a^aee  gleicben  freytn,  gebrauchen  md  giaieaean,  von  Beeht  oder 
gaweabnH»  vaa  tOenalnniglich  vnuerbiadert.  Dagegen  aell  ernennter  fielaeb 
eeiaaai  Peeattn  varsCaandt  ?nnd  veraiügen  nach  vnnsern  nuti  vnnd  frumen ,  an 
allen  Orttea  fUrdera*  acbadea  vaad  naehlbail  wenden  vnnd  warnen,  auch  die 
GeliaiiB  ae  aaZeitten  von  vnne  an  iaie  gelangen  bis  in  sein  grueben  verschwei- 
gea  vaad  sonnst  alles  das  thun  vnnd  lassen»  eo  eiaeai  getrewea  Dieaer  eeiaen 
Harra  ta  than  aehnldig  iat"    FoL  i8i  a, 

66.  1S64.  2.  April.  Wien.  An  Herrn  Bekemkehen  CawicxUr,  uinl* 
bericht  dea  Sigmmdm  Luteekk  Guetta  lialb. 
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«Was  Sigintind  Luceckh  von  W^W  der  VerkhaulTung  spincs  Goelll 
Boruhradekh  j«tit  wideruinb  an  vnos  gthm^en  lassen,  du  hmti  du  bey- 
l^nadto  an  aeraemen.  Vnd  ist  darauf  vonter  gaedigea  Begeereo  an  dich,  dM 
du  Tons  hierüber  deinen  Bericht,  Eaili  vnMl  9«ftttbtdiiiielilMii  ArderUeh  h- 
khoman  l»MMt  etc.  FoL  182  a, 

87.  1564.  2.  April.  Wien.   An  die  schlmek«-  Cämer.  Anndtwort 

Tnd  das  sy  Irer  Mt.  g^efell  des  Piergroschen  on  icoDgern  Verzug  ziisa- 
Dien  richt<»n  vnd  hrraiiss  sehickhen. 

„(iestrpnp-  t  ir.  \\  i  fnihen  Ewr  Schreiben  vnnd  daneben  die  swainzig 
Trnisendt  gnhl  n  li.Miüsch  (welcbp  \s  ii  jniij^ütlich  zu  Prag  zu  wcrgnuegung 
vnnseres  vund  de«  Reichs  lieb.  getr.  Wolffea  Pailers  dargdiehen)  emphao- 
gen**  etc. 

(Vom       ppelten  bicrgroschen"  ist  ein  Ouartal  fällig  und  daher  ein* 
Stttandeo,  es  soll  aber  noch  vor  Georgi  aakomraeu.}   Fol.  i8Za, 

88.  ISM.  1«  Afifi.  Wlii.  An  AmpAno»  m  hnngerisdi  ARtentog, 
Tmb  beriehf,  der  sehend!  htlben  bey  AUfenbmrg.    FU.  i8Zh, 

89.  1564.  3.  April.  Wien.  Sehadlo^brief  auf  die  LanAaehmß  m 
ÜBiarrmek  vimäer  4er  Emu,  fegen  EberimrS  RmAtr,  Tmb  vlenehen 
tenflendt  gtdden  Reiniseb. 

(Die  Tcrerdeeten  des  Lindea  «.  d.  Em»  TerplIicbteD  aieb«  ala  Salbel- 
eehdldner  fttr  Jene  14.00011.  Shefn.,  welche  lliiiiniliaii  tob  Bbtrbard  Räuber 
an  Piankenateie  anf  Pelronell,  ea  leaien  naba.)  Fol,  i88b, 

00.  UM,  6.  April.  Wien.  An  Horm  ««n  Barttuk,  Obersten  HoiT- 
mtister,  «m  bericht  der  ibenig  Personen  so  in  «■ftigming  des  Mmtk 
mmu  wa  Alltenbvrg  vnd  Pättm  BtJUn  Rattliing»  item  der  einnndhrort» 
long  halben  jeeaiges  Phenigmsisters  sn  gebnachen  sein  mOehten. 

»Tnes  hal  gleicbwell  an  Tnaer  AekbemlR  ällber  imnaer  Seereftrj  C  atf  ar 
Liodegg  ra  Ufina»  deiiiM  fiae  gegdienen  Beaehaid  .  •  •  von  wagen  anf- 
nemneg  das  Hanblmaai  m  hneg.  Alllenbaga»  vnnd  dann  andi  weOlandft  Paiter 
Haller*a  Raithmgen,  item  daa  lavenlir  vnd  vberanndtwortiimg»  halben  vatara 
jeeaigen  Pbeafagmalatafe  gehoraambtleh  arimiart.'' 

sDiaweil  wir  nna  aber  dar  Personen  ao  wir  vmie  adi  dir  veigliehan 

niehlenntlieh  sn  eriancm  wisiee»  s»  ist  vnser  gnad.  bagearen  an  dieh»  data  dn 
vnsa  selchea  neebaaia  bariebteal«'  eta.   ¥6L  184  a. 

01.  1564.  6.  April.  Wien.  An  Bi»choff  tu  Fassaw,  befurüerung  für 
Baühmar  Buyrn,  dniiüt  er  das  Burgerreeht  sn  Passnw  wideromb  beliho> 
men  mdge.    ^«i.  i84b. 
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tt.  1(44.  i.  Af ilL  Hei.  Comiasion  auf  EUtue»  EattBih  fnd  Hain- 
fi^km  Seomfff  swisehen  denen  Trinis  Tnd  «AmMfoi,  Cnmer  (wegen 
der)  ime  der  genonuiai  iweUT  oduaen. 

(JMuxuiuliau  räih  zum  Vergleich  der  Partheiea.)    FU,  iSSa. 

93.  1564.  8.  iprll.  Wien.  An  Herhoff  Christofen  von  U  truembergt 
auf  sein  schreiben ,  sanibt  den  uberschiciditen  zeittungen  Tud  ziraien 
tnictiittl  vom  Coadlio»  aadi  nndea  PneeU  de  Coeiw  Domini. 
AmidtiroH. 

(Ziierft  Besttiiganir  and  Dank  fOr  das  BingetendeCa.  Von  den  Traetttfl 
tfber  du  CoBiiliBn,  wflnaclit  Hoimilian,  »venn  et  inna  laiein  gebradit  neeh 
etliehe  Bsemplirien**  Denn  folgt  die  8feIlo:> 

sW!r  btlMB  gleiehwoO  dolnor  lieb  vorigia  aoaftierliehen  vnnd  wolbo- 
grnndlen  IKseara  (ole.)  nit  allein  Ar  rnns  aelbtf  g«rn  gelaten,  tonndar  aneh 
edielMr  darinnen  begriffener  itatlieber  erinnerangen  ete. . « .  sn  guettem  fhaill 
der  Khaf  .  Mt.  in  bejsein  deren  gebaimen  Rath  Ufarlesen  laMoa*  Allda  dann  aach 
nit  alli  bat  Uinnnen  Torworfen  werden.  Et  bat  aneh  eolebes^  neben  anderen 
Tnasem  tof^ieben  Yenndnngen  *nd  vnderpawnngen  dabin  gewendl^  da»  Ir 
Kbey.  W.  aolcben  Hitd'nacbgedenekben»  dadoreb^  vnToriiindert  dea  Coneilu 
BeeebtaM  die  beengaticfan  ConMenten  t)  in  diac«  Unden  Terbeffentttcft  baldt 
•twaa  meren  troat  md  erleiebternng  (dea)  tragenden  Beiwanngi^  dnreb  Irer 
Kbai.  Ht  aelbet  Anetoritet  rnnd  anordanng  ettplbhen  werden.  Biaa  der 
AllnkeeMig  Gott  an  anderer  Zeit  weitfer  vnd  merer  Gnad  f  ertelhen  kbann.** 

«Wir  veraeben  vana  aueb,  ea  aolle  dardnreb  ao  vfl  gsetta  anlanng»  vnnd 
TOfbildlegewflr^bt  werden  khnnnan»  data  aMn  vennitteiat  gStUiebeaSagena»  an 
andern  Ortten  im  Reick»  allda  daa  Tolekb  in  gleieben  Obligo n  aehwebt,  an  der 
noebnolg  mach  sehspj^ffa  vnnd  alte  ao  ainaig  daa  Reieb  Gottea,  je  lenger  je 
ner  erpawet  werden  möge.* 

»Dioweil  wir  d&nn  spfireo  mit  was  aonndereo  ebriatlieben  Ryfers  dein 
Lieb  diesen  gannten  Handl  geroainen,  vnnd  da  wir  dein  lieb  gegen  ao  oSileUtig 
miUaUttng  ains  oder  anodcrs,  in  Religionssadien  etwas  wlderbexallang  tbnen» 
ao  rbereenden  wir  deiner  lieb  biemit  ainen  römischen  Abdruckh  von  allen 
Dccrcttcn  des  Triedenntiaelien  Condüi»  nicht  darumb,  dass  dein  Lieb  grossen 
1  rost  oder  Pesserang  darauss  aa  fabea^  aonndern  dass  dein  Lieb  vnnd  derseUban 
trdfienliche  Gelerte  sich  darinnen  erstehen,  vnnd  aller  verlaaffisabait  doato 
wwnr  vaad  eigonUicher  WiaaenaebaSI  empbahea  nnOgoa." 

FoL  i86a. 


t)  Der  Ahichrriber  der  BrieA»,  der  ▼«raiathlleh  weatg  I*at«iii  rerstaad ,  aebrieb  Uert 
CoaAeatiea. 
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94.  1564.  8.  April.  Wlci.  An  Nklaaen  vou  Wamstmff.  Anudtwort 
auf  sein  Schrei bcn. 

(Es  wird  ihm  rertprochen  zu  gehöriger  Zeit  seiiMr  Sadk««  di«  whtit 
■lebt  Biber  beMleba«!  i«ti  sn  g«d«ik«n.)  fW.  i87b* 

95.  1564.  9.  April.  Wien.  An  Herrn  Lemikartm  wn  Harrach,  Ober- 
sten HoiTmaister ,  viuh  ain  raltlich  g-iietbedunckhcn  auf  des  Herrn 
Beheiiiischeii  Cannczlers  sclirciben  weg"on  der  Pierg'rosL'lit  n  in  üchein. 

(Maximilian  ühcr^pridel  hitM-hpi  fin  Srhroihcn  Joachims,  Herrn  von 
Ncuhnns  Ohpr«!frii  Ivanztcr  der  bömisclicn  Krone,  worin  dieser  wegen  des 
Biergeldcü  ni  Uuliiiien  und  der  dortigen  KrÖDiingsstcuer  sem  Gutdünken  an- 
gibtf  uod  verlangt  Harracb's  MeiouDg  hierüber;  ferner  liegt  ein  Schre  LiLii  iles 
Hauptmannes  vou  uDg.-Altenbiirg  bei»  in  welcbem  das  Aufgeboi  berührt  wird. 
£«  bei»st  hievon :) 

„Souii  nun  den  c  r^ttMi  ArtiggJ  voQ  wegen  des  Aiifpolts  im  fall  der  notf 
belanngt.  da  achleti  wit%  das  man  sich  dem  Baggusischen  Rakos  (hung.  Land- 
ta{^86chiuss)  nach  verhallten  werden  mnesse."  etc. 

(Wegen  der  Bficbsenmeisterstelle  zu  Altenburg  wird  erwühot,  diss  die 
Stelle  wegen  der  geringen  Besoldung,  am  besten  leer  bleibe.) 

FoL  188  a, 

96.  1S$4.  f.  ApilL  in».  Ab  die mAMmA  Cter,  dM8jir«rMt. 
Gefell  des  Pittgrosehen  aUier  ferttigeii. 

(ErmahDosg,  di«  lu  Oeorgi  •ioteliefemden  BiergroicbiD  (t.  8.)  «idier 
u  dm  königl.  Hof  iv  senden  vnd  lücht  in  tSgern.  Dinn  wird  denn  erinaerl, 
dnei  die  Ktniner  den  Anflrag  erhielt,  dem  Geerg  Reiebenpaeb  aeine, 
dem  K6ntg  geliehenen,  4000  Tbtler  m  entrichten,  aobnld  jener  nein  Geld  niebt 
mebr  ttill  liegen  ieeeen  wolle.  Aneh  hiene  eollen  die  Biergrotebee  Tenrtndel 
werden.)    M  168h. 

97.  1464.  11.  April.  Wien.  An  Herrn  LmidshauUman  zu  Markem, 
Tmb  einbringnog  den  bewilligten  Hergroeeben  Tnnd  Silbersiiiss« 

(Die  Stlode  Mäbrena  batten  Heiimilitn  aef  dem  letalen,  tu  Olmiifi  gebaK 
tenen  Landtag,  den  Biergreaeben  ond  «alb  iren  angeendea  Khmiig  rand  Berra 
«n  einer  Bemag,  den  balben  tbail  nrer  Silbeniaae  gebereambKeb  bewflligt^ 
wflcbe  Steuern  nunmehr  wegea  i^fanemeidlieber  NettertI*  elagebobea  wer- 
den sollen.) 

98.  iM4  11.  ApriL  WIei*  Ad  dee  CknrfBrMtm  m  Saugen  PMiiw, 
Aiuidtwort  auf  sein  Scbreiben  we^en  des  Khuress  vnd  Rennpzeii^s. 

»Wir  haben  dein  Sehreiben  von  wcyni  tl«  s  Klnu  vund  Kenn7.eij^j;s,  dfu 
du  für  uns  gemacht  emphaogcn,  rnnd  Inhallts  vernonien,    schickhen  dir 
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darauf»  deinem  bcgceren  nach,  zehn  l»unn"nri«t*h  Gilden  in  Gold  vnnti  vierrif; 
Taller,  die  wirst  du  also  von  denen  Rotten  cmplialu  u.  Das  wir  d  r  alicr  vnser 
wamines  eines  schickhen  solltf'n,  nehten  wir  für  viuiodt,  dann  auch  dicselbo 
Prob  oft  feilen  thuet,  sonndern  stellen  in  kh^iiniMi  /.weiffel»  du  werdest  dem 
Sachen  aoiwt  reeht  su  titun  wissea."  etc.  Fol,  iOOa. 

tN».  MM.  11.  AfflL  WtM.  Ab  BmAtmm  um  MMmg  das  «r  dm 
HitpudtdieB  Pottsehifilter  die  beY««tisrung  (UieUwt  baalchtigren ,  md 

sonst  allen  grieften  willen  beweisen  w51Ie. 

(T)a  f1*  r  ß  tscltafler  des  Königs  ron  Spanien  nach  Raab  und  Komora 
reiaen  will,  soll  ihm  auch  su  Aitenburg  alles  geseigt  und  gewiesen  werden.) 

FoL  i90k 

fOOl  Kid.  IttApia.  Win.  k^IdmnMuMmm  md  irieidoinb  06 
Ar  Emuf,  vmb  berieht  Ton  wegen  der  llaleiei-PertOBeii  eo  m  Oiter* 
reidi  ob  der  Bims  anenttriben  einUionieii. 

(Biae  Ansah!  jeuer  Leute  «oU  auf  die  Galeeren  gesdüekt  werden. ) 

Fol.  204  a, 

i9U  ilM  Mm.  Ab  Bämam  vom  SMmamlz  auf  seui  Sebreiben» 
befrelnidt  sefam  Sobn»  ao  er  mit  ftmlF  Pberden  In  Dienet  gegen  dem 
Tferibb  angenomen»  aebier  entaebnidigang  halb,  Anndtirert 

102.  1564.  21.  April.  Wien.  Heuelch  an  Iffmuf^en  Jlaffpr .  dom  viel- 
nisclien  Mordtättcr,  Leopolden  ßuetchett,  nach  au  trachten  nid  uerwar- 
üeb  einaiebeB.  FoUHiia, 

103.  1^64.  21.  April.  Wien.  Passhrief  anf  der  Khun.  Mi  W«m,  von 

Vim  aul  dem  Thunastroin  hcrali  getri  W  1( n. 

(Nämlieh  für  vier  Fass  »Geaasaluesaer  vom  Rein"  und  etlielie  Fass  vom 

Nekar.j    Fol.  2 12  a. 

104.  iSid.  M.  AfHi.  Wies.  Credenfaaebreiben  an  den  ^  ee 
reaanCYt)  anf  (den)  Probttm  m  Frm, 

(Wilbelm  Preaiaeeebi,  Pkebat  leBraan  und Lalteerfti, wird  an 
denAMgeaeadetenddieieinbedeale^er  mSgejenna  In  allen  Dlagen  die  «r 
Iba  aittMlab  Oitnl»Mi  aelenkan.)  nL2m, 

105.  \i%4.  23.  iftil.  Wien.  An  Iferrn  von  llanach,  Obersien  Hoff- 
maister,  das  er  auf  Nicola  Lomhardo  Ton  Matlandt  vnd  Christofm  Frei" 
smgers  ron  Andtorff  schreiben  ind  berieht  der  beateUten  eeiden  wan, 
nein  ratUebe  gnett  bedonnkben  ineaehreibe.  iUL 
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106.  15W.  14.  April,  ^'lea.  Schnldtnerschreihnng-  Chriittoffetm  Lfimpl 
so  Progkli  an  der  Maer»  yoü)  sechs  UusendtCaldea  gegen  anfUuuiduig 
Tnnd  acht  per  cenfo. 

»Wir  elc  fbmi  ttmdl»  daae  wir  fwierM  Bek  gefr.  Cbrisfeffm  Lmpl 
TOR  Prsgg  itt  dir  Mmt  ele.  flOOO  fl*  Ah.  die  er  Taus  aa  vaasera  aottarflUgaa 
aaiegabea,  gtgea  acht  m  jeden  haaderf  Taniaraag  ele.  eehaUBg  ward« 

107.  1564.  34.  April.  An  Herru  Leonharden  von  Keuiackach, 
mit  fberachiftkhang  des  Interesse  seber  dargeühnen  hanbt  Somen. 

{Dia  a«  fleergi  iUligea  intereaiea  werdea  Oensadel,  die  Haaptsannae 
Ist  aber  aiebt  aagtfUrt.)  FoLZiß^ 

loa  1»«9.  24«  April.  Wl«k  Paaskriaf  auf  swan  fiardaefaier  vad  ain 
Trageal  au  Khirndten. 

CDia  ia  Uaigl.  OeieMllin  ia  das  »nrstaattaai  KUmdlsa«  geaebiekt 
wsrdea.  Wae  sia  sa  iberbringea  babea*  ist  aieht  aagegebea.) 

109.  24.  April.  Wien.  An  Obersten  Cmwm,  das  er  daa 
Sehrdben  an  Matd»  eeo  Ofm  to«  stand  an  hiaabaehiekhe. 

110.  1569.  26.  April.  Wien.  An  Herrn  von  ff arr och,  damit  er  sein 
ratUch  guettbedunckhen  auf  desFicins  gegenberieht  vnd  eüared  (gegen} 
seiner  entwiehnen  innderthonen  anssag«  der  Kba.  Mt  sukhomcn  lasse. 

llf.  1564.  26.  April.  Wien.  An  Bischoff  Johan  von  O^tmbruy,  Für- 
scbrift  £ur  die  Ton  Bwendorf  geschwistern. 

»Vaas  haben  ete.  Margaretha  des  Baren  Taad  Ha  IIa  von  Raa  st» 
Öeschwister  faa  Bisseadorff,  blerbti  Tenrsrfte  SappDealionsehrill"  ale. 
«hersendet  and  an  Firhitle  aaebgesachl;.  Wir  «rsaito  deauiaeh  »dein  An- 
da^"  Ihaan  gigan  ihian  Sehfragar  aa  dsm  Dirigen  anTarhilfMi  ata. 

112.  1564.  26.  April.  Wien.  Fürschrifft  an  die  Statt  Antgtburg,  i&r 
SebaaUm  Sekrtgl,  ine  sn  diennsten  ansunemen.  Fol*  ZiBa* 

113.  1564.  27.  April.  Wien.  An  Ii  tschoff  m  PresaUm,  betreffend!  die 
Yerledigie  Pbarr  im  Derß  Brosaw  genandt. 
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Bt  wird  ^cnrVigictAT  JoaakfaSpteM«  Mir«U  Ttm  Herta f 
Angitt  TOB  8t«heeB  «Is  tm  der  Sledt  Greeeslegen  dardi  SendeehrcilieM 
iwipfehk«  wirie,  wm  Pto»  fllr  jtaee  Oetf  uffemWigiii   FoL  ZiSl. 

114*  1564.  27.  April,  ^ien.  An  Bischoff  xu  Frcsdaw ,  Hanmm  von 
Oppcradorffy  (dass  er)  Terhilflich  erteheine»  damit  den  Rmbdem, 
dem  Coafiimierlteii  Tering  BMligelebt  werde. 

Weee  aieli  weUge¥.  ele.  Hentte  rea  Opperedorrf,  IHyberraaf  Aiek 
nid  FriedetaH  «Ider  die  Ren bee hier  geeehviaterlea  (]beUagl)»  den  4ie- 
••Uiea  1r  Leg tfa  Termag  dte  evl^tiichlea  Tnd  dvreh  vaae  ceaflnaierlea  Ver- 
trage alt  aBaemea  Tand  In  ifidltireB  hebea  vUlea"  ele.  ele. 

(Dae  eeU  dtf  BieeM  4e  ObukavplMna  aUnndela  oad  eehKeeata 
liellSni.)  M2i9ä. 

115.      1d64.  27.  ipril.  Wlea.  Forderbriet  an  Isacen  von  Sddiicx. 

Nachdem  die  Rom.  Khty.  ML  ete.  eaf  Montag  naeh  Trinitatis  im  Brtlier- 
zogthumb  Österreieh  ob  der  Eons,  za  vnaeerer  ebnreilaag  rnd  aufnemoag  der 
Srbhuldigung»  einen  gemainen  Landtag  aassgesehriben,  vnd  geen  Lincz  ango* 
sagt,  derbalbeawtr  deiner  Person  wie  auch  der  anndero  abwesenden  Hofdiener 
beddrfftig,  so  itt  rniuer  genedig  Befelcii  an  dicb  ergangen«  das  du  deioe  sachen 
aohaimbs  dabin  richtest,  damit  du  gewisslich  in  der  Wochen  vor  den  heiligea 
Phingsten  allhie  bei  Taaa  ertelMriaeft  read  soleker  Baise»irie  eich  gcpaerft  aui- 
wartten  mugest  etc. 

lo  iiaiili :  An  denen  von  Bonn. 

Johan  von  Warteitihrrc, 

H  a  i  n  r  i  c  h  v  o  n  S  c  h  1  e  i  1 1 1 1  :c, 

Herzog  Carl  ron  Munsterberg» 

Oskerowsky,  , 

Do  r  V  0  n  L  r  o  I)  r  i  c  k  h. 

Der  von  i  schernohor, 

Der  von  Tschcratin, 

S  t f  f  «  n  1 1  u  III  a  n  n  y, 

G  p  o  ri:^  Valenskhy, 

Spiegl.  Fol.  220m. 

\\%*  llt4  Mf.  ApriL  in«l.  PualnM  «vf  ain  aotzal  Neckherweia 
fur  Irer  Mt  aigne  Hofhaltung. 

(Anton  Sehwarzm an n,  SchiffmiDQ  vodUIid,  bringt  diesen  Weio  auf 
äerüouauj.  tol,22ia, 

in.  ISCd.  98.  April,  Wi«.  An  R«fni  Samm  Jaeobm,  cadi  Bontm 
TBd  MarJn»  dbi  F^gem,  gebroedein  viid  Tctieni»  wegea  der  Samt 
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gellta,  so  Ir.  iüm»  Mi.  geUiieiit  weitter  in  dem  vorigen  Interesse  ligen 
ga  lassen. 

(Draitiiglnsend  Gulden  RbeiDiseh,  welche  vom  deo  Fuggera  entlehnt 
waren  sollten,      1.  Juli  1S64  inritekgeMdilt  werden,  da  aber  „in  denen  Gellt- 
hsAdfauigeii*'  allerlei  hindemnß^en  vorgingen ,  so  »dOrfIto  es  niebt  noOglich  sein 
jflM  Somme  Ine  i.  JoU  beiznsclinflfen*,  es  wird  daher  ersucht,  die  Fulger mteh* 
lea  Mdi  «a  giUM  •dir  M  JialbM  Jftkr  M«M  taben.)  MtL^ik, 

118.  1564.  28.  IpHI.  IK^len.  An  WShabn  Oienger  das  er  den  Rest  so 
Tom  Lederzoii  zu  iyroll  im  63  Jar  rerbUben,  albeer  rerordnen  solle. 

Fol  222  a. 

m.     ViU,  28.  ifiU.  WltiL  Ab  NMa  LomMo^  betreffMdt  des 

JStMm  tteer,  nit  Kumb  Pete  TallMitfB»  wdeher  dci  toul  te  tnM- 
'  rm  PMeolbnBb  Sltyer  fai  der  Steat  Peihnr  (PeUm)  mit  Bngtinckt  fMi 
haMMitieruig  aiadargiriclit  vani  anlliallaa,  diaar  ZaU  n  BaiganM»*  alMa  ar 
gaptirttig  md  bafraoadei  saia  aalla:  aa  iek  Taaaar  faajaaia  vad  bagaaia  dar> 
aadi*  da  waUaat  dich  saiaaa  thaaai^  waaaaa  vad  Tanaafeaa,  waaa  araaali 
«idaraad»  in  du  FdrataatluBab  Slayr  loarneUMra  varhahaai^  la  Aar  afiU  vaad 
gahaiai  aigaaUiaft  wUraadigaa  fand  taaa  aaainagliali  Mahlaa*  «1«. 

120.  I5f»4.  28.  April.  Wien.  Pashbviei  iür  Ayucacn  C(^enwaiderm,  ir 
Schafäwerch  in  Hangera  faeren  za  lassen.   Foi.  S23a» 

m.  ML  18.  iyriL  mtl.  Aa  UMAwni  «a  J/ZMary,  anf  aaia 
Sdnibaii  vom  t%»  dlto>  Aoadtwort* 

„ErstKch  soail  die  Zebendt  in  rnnserer  Herrsehaflt  huagarisehea  AOtea- 
burg  belangt,  dieweil  an  den  Khassen  ohnedas  roangel  erseheindt,  so  seta  wir 
bedaeht  die  Beserung  (Besserung)  derselben  diese  Jars  einsnstellen,  derweg 
vaaadi  das  da  dieh  b  ainieha  Baadlang  alalassesW  vnnd  wollen  aber  ia  i^baraan 
aliidia  Pawranlaadiga  blaab  Tarordnen,  vad  aU  tllala  wia  üa  aUlea  gapaaeart 
Tad  suegerieht,  saadara  aacb  aaw  Clitaa  fanackf  werdea  nagaat  baaiabtigea 
tm4  baiata^lagaa  laisea,  daadt  wir  aaii  kbdafllUg»  daa  Abgiag  vaad  awngel, 
■•  Taaa  blaber  aa  Sabtttaag  daa  Gatraidi  aogaateadaaf  anfalfat  waidea  ngaa 
de.  Petaar  taibaiBaadaa  wir  dir  aia  tehfaibaa  aa  Pallffy  PaUar^raa 
wagaa  darOabsaea  vaadPtoial  Waiai  aa  er  Taaarer  amaaTaadarfbaaaaa  aiaaa» 
gaaaaMn  habaa  salla*  «la.   M  229i, 

122.  1564.  28.  April.  Wien.  An  Andreesvn  Wolfen  Caiiierer  su 
Regensptirg,  das  er  das  pier  so  itne  vom  Ckurfursten  xu  Sachssen  rhor- 
aoadtwort  wierdtt  faadvrUeb  Tnd  wai  bawarthalliar achiekbe.  FoL  224^ 
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123.  mL  28.  Aprik  Wiei.  Passbrief  flir  ettliehe  StacUi  aUeriii 
Sachuiflehei  Ker  für  Irer  Mt  von  Reg«ii«piirg  am  alher  la  fuen. 

124.  I$64.  28.  April.  Wien.  Passbrief  auf  acht  KhueileQ  Saics,  die 
Ir  Mt  geeü  AÜtenlxirg  schickhen.  FoL  ZiSb. 

'   125.     Ui4  29.  kfiXL  WIm.  ItalMUag  w  die  ilMst^^SUfT^dlM 
Regienmg  per  GroM»  mm  loMirM  eonfn  FMrimtr. 

(PolMtMr,  der  dee  Urb«f4tegUter  dee  Grafen  m  dMiee  Sebedei^ 
mcht  ftertvegebee  will,  eell  ewei  Tage  luieh  Bmpfitag  dieiee  Deereli»  alte 
Urbar-RegMer  LendraM  tvHlekaCellei.  M,  2i6ä. 

126.  1564.  29.  AprlL  ITIei.  Rattsciüeg  m£  der  lirmm  mm  Af« 
•npplteiem  eoBtra  Anärtm  mm  N$id^, 

(Aaaifirttig  de»  Preiesa  melier  «eHer  m  lUurea.)  JVL 

127.  Auf  Eliasen  Seilin,  Pharrcr  zu  Stacz,  supplieiern. 
(Daa  Sehreibea  ae  wie  das  Oaiem  feiüea.}  JW.  226  k, 

128.  1694.  39.  ApriL  Wiea.  An  Uarggraff  PrÜmitk,  Furschrifflt  (Ar 

Mathes  Fleischmau .  ine  zu  dicansten  anzunemen, 

„Nachdem  \  fiiii  vnnser  Hof-Canczley-Sehr«iber  Pett  e  r  Fieis  eli  ma  q 
ßehorsamblieh  la  tukhcnnen  gegeben,  wölcberiuasseD  sein  Bruedcr  M  a  t  h  c  ü 
Flcischman,  bei  deiaer  Lieb  Vettern,  Marggraven  Albrechten  r,  » 
B  ra  n  d  e nb u  rj?,  etliche  Jar  in  allem  seinem  Khriejjswesen  nit  mit  weniger 
Gefahr  seines  Leilis  vnnd  Lebens ,  sambt  DiirstnH  kl  ud;^'  v  nd  einpiessuug  des 
seloigeo  gediendt,  wie  dann  zuoi  ibaill  Ewer  Lieb  Kath.  Har  tholome  Hf^rt- 
tung,  vnii(l  ;tri*Iere  derselben  Diener  mehr,  seines  vorhalltena  vond  dimens 
guetü  vk  isäcu  haben  solllo  u.  s.  w.  u.  s.  w."  (so  wird  derselbe  für  irgead  ein 
erledigtes  Amt  aneiiijiluiilen.)    Fol.  Z2Sa, 

129.  1S64.  39.  ifrIL  Wlei.  Rataehlag  an  die  Hof-Catner,  auf  dee 
B0gäei  BOpplicieni  von  wegen  der  Contreband  an  der  Terfiai. 

(Hure  k6nigL  Mt.  wllaaebl,  daea  dan  SoppUeanlea  bi  Aabelraebt  ealnee 
Bruder^  des  «PeaafnaiaCer^Ambfebaandler  tn  RebAaaaea*  waleber  ma  dieaer 
Saehe  willea  aogar  aaeb  Wien  kam,  die  Keatrebaade  gluHdi  naehgelaaaea 
werde.)  MXSOa,   

130.  1S64.  L  JUi.  Wien.  GnadreracbreihuDg  dauden  Tr^U,  per 
1000  Taller. 

Wir  etc.  bekhenneD,  dass  wir  ia  gaedigtler  erwegung  deren  gehorsamen 
Tleiaeigea  mnd  «iUigea  Oientt«^  die  fana  faaaar  Leib-Palbier  Clattdi  Tripett, 
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M  n  die  ivaimig  Jar  laag^  «»  HUMrat  ldhai««iliflh«i  Buf  wiaigt  utA 
IwwieMB;  toll  er  1000  Taller  al«  ei«  Arejei^  wolmveadeUa  GiadengeU 
habea«  -  (Daa  PfeDugiMiater-Aat  aoli  Ilm  od«r  aalneo  Erbe«  dabar  jSbrlich 
80  Thaler  «ttaaaUaa,  bU  die  Swuiie  voll  gawordaa  lit)  Fol  ZSitu 

13!.      1564.  l.  lal.  Wien.  Beuelcli  an  Davidn  üagn,  PhenuiDginaiater, 
von  wegen  Chtudim  Tr^t,  taosendt  Talier. 
(Za4amvorigmfahtea«t)  FuLUih. 

132.  1564.  1.  lal.  Wien.  An  Uertxogm  wm  Wwtemberg,  auf  seine 

uberscliickliet  wein,  J).iiu  kbriefl. 

»Wir  haben  duri  h  einen  Flossmaii  von  Lina  die  l'untV/diTi  Fass-Neckhar- 
Wein,  mit  welchen  vnns  ilciu  Liel>,  ;iul  Uoctor  Zasycn,  der  Ühay.  Mt  .  «uch 
vnnserea  Bafti  rnnd  Hol-Yice-Cancslers  erinaderuog  versebeii»  woll  vuiul 
richt^elieh  einpltangea;"  u.  s.  w. 

„Wollen  dieselbigen  von  deiner  Lieb  wegen  verzeren  vnnd  deren  dabei 
in  allem  gutlem  gedenekheo,  haben  auch  darvnder  etliche,  im  verAoecben, 
befonden,  die  vnns  vorder  anmuettig  (dünken}  vod  aller  dingt  vnnters 
Orunnckhs  (wurdigj  seyen''  ete.   Foi.  2SZa. 

133.  ISit.  1.  lat.  Wiei.  CMealiMMbea  an  die  Mkmigi$eim 
Ihnemarkküd^  tAffetmmkH,  so  Jetit  sq  Roelockh  auf  di«  Tontoeade 
WldlaliaBiidliiiig  sosameB  URnneii  soUn,  auf  EamMim  Wdttai^ 
Tnnd  ffk^am  «mi  Wanuforf,  khnnigticlieii  CtmiiiirieA. 

Insiaiili  an  die  Schwedisch, 
an  die  Sttnit  Lubeckh  gesandte^ 
mutatis  niulrimlis. 

Polln  Wardt  lateyDtseh  geferttigt    Foi.  2^Zb. 

134.  1M4.  1.  liL  Wlw.  Cenünntioii  vbw  Hem  PsMm  sm  ÜUbt 

erkkaiiiR  liaiiss  aambt  ainem  GIrll. 

Wir  etc.  bekhcDOen  etc.  alls  vnnser  lieb.  getr.  Petter  von  Molar  t  xu 
Raioegg,  Rom.  Khai.  Mt.  Halb,  auch  vnnser  Cammerer,  vnnd  vnnserer  freundt- 
lichen,  liebsten  gemahl,  der  Römiachen  Khunigin  Oberstco-Slablmcister, 
vDodertbenniglich  ffibracht;  waamassen  die  Edlen,  auch  Ersamen  etc.  Chri- 
•  toff  vnnd  Oeswald,  gebrueder»  Freiherrn  von  Eyncing  xu  Schrat- 
tenthall,  vnnd  Burgermaiater  tmkI  Batb  vanaer  Statt  Wienn,  Jene,  de«  Benefi- 
etaten  PraibaaM  In  der  Hocbatran  allklar»  mH  der  ainen  seitten  an  der  Frey* 
barra  vaa  Aagaadorff.  vnnd  aiit  dar  aanlem  aa  dar  larrn  vas 
Diattriabaiaia  baasar  gelegen,  ao  n  weiiaadt  daa  BUlani  wd  juDgera 
Haaaaaaa  Praakbaer,  badar adligen,  geialUehaa fiiiii  febOrig»  daraa 
angercgtea  raa  Eysing  vtad  dia  vaa  Wiaoa  Bachla  raad  tabanraifatta 
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L«hens«Hcrrn  rnnd  Collatores  Seyen,  rmh  des  willen  das  solche  sUlTt-  vihI  fie\e 
Behausung,  duicL  die  vorigen  inliabenden  Beneficiaten  dcrniMseQ  in  ubpaw 
khomen ,  das  schior  niemandts  darinnen  sicher  wooen  mu^en ,  vnnd  einen 
rechten  stattlichen  vnnd  vtiwiderrufflicfien  khauli',  luliallt,  vnnd  \  oi  [nug  aioes 
darvbei"  aufsei  ieiilt'n  vnnd  v  ecfuf tilgten  KhaufFhricfl.s ,  dessen  Diituin  WiettD 
den  ersten  Tag  des  Moniitts  Mav  negstversctjienLii  iVS-  Jai  s.  khauffen  geben 
bullen,  vntid  mhis  darant  vmli  Coofiniiirung  vuud  beslatluag  solches  khauffs 
etc.  etc.  angeüuclil  vtmd  gebeten.    Fol.  2^4 a. 

139.  1(€4.  Mal.  Wlei.  An  EaMam  tu  jmnkatg,  auf  MiD  aebni^ 
hm  Aatwort  (wefen)  dar  vier  gtaräten  Personen  duelM. 

(HaiiinOiaB  UtttllSgl  im  RMptnums  SeMImi  «npfuigen  m  kta  nnd 
wiMdil  Mglckih  SD  witssn»  wm  jene  swd,  welshs  son  MwsrI  Tflravtttilt 
den.  Italieh  dar  SehnlmeiftersnSousrein  und  dsrKrottBtrUI,  rw» 
broehen  hätten  nnd  wie  alt  nnd  eh  sie  geewnd»  stefk  und  »von  glidmuien  ge- 
braaehtam"  seien.) 

(Was  die  avei  anderen  betriff  «elehe  anm  »ansslreidian*  ffsrorthelll 
sind,  eell  der  Hanptmann  sogleieh  anr  Izeenfien  sehnHsn.) 

(Badlieh  winsehl  der  Kdnig  sn  wissen  «wianil  rand  waaarlej  gntrafd" 
vofbanden  sei:  Jlumii  wir  vnns  desto  psss  enfseUieiean-  nnd  bsseheid  geben 
asagen*.)  (TeramtUleb  wegen  der  Preise  dee  Getreidee  anf  den  kteigl.  Herr- 
sebaflsn.)  Wo, 

136.  a.        Hiea.  Instrantioii  anf  der  Khün.  ML  fissnind^ 

geen  Hostockh. 

(NSmIich  für  ^e  beiden  sehen  nshmais  gmsnnten  Hsmn  flthrieh  ven 
Wallslsin  and  Miklas  von  Wanudovf. 

Erstens  sollen  sie  sieh  nngeaamtanf  den  Weg  aiaehen,  damit  sie  am 
Pfingstmontag,  den  %%,  Hai,  an  Rosftek  ankommen  ktaneni  wo  sie  sieh  sogleieh 
bei  den  kais.  Commisslren  anzumelden  heben  nnd  auf  diesen  flbsr  die  IVte- 
deoseinigun^  sprechen  sollen.) 

»Vnd  damit  sy  bey  der  haubtsächliehen  Tractafien,  eich  in  allen  vnd 
yeden  swischen  Dennemarekh  vnnd  Schweden,  vnnehwehsndsn  brangen,  Ge- 
brechen  rnnd  strittigkaiten ,  desto  fueglieher  an  halHint  aneh  ■!!  den  Khai. 
Commissarien  rmb  so  all  richtiger  vberain  za  stimmen  wiesen»  to  haben  sy 
bencbens  zu  befinden  ain  AbschrifTt  Ton  der  besondem  lastraetton,  SO  dareh 
die  iihay.  Ut.  auf  solche  Irer  M t  Comissarien  aossfuerlich  verfkssi  ?nnd  gsftrlp 
tigt  worden,  derselben  sollen  sy  sich  neben  mit  Ihn»  den  Khai.  Comisaarien 
geneslich  ynnd  Steiff  darnach  ansshslHen.* 

(Was  noch  des  Weiteren  vorfallen  wtirde ,  dtss  jene  iastraetlen  nieht 
enthielte,  dass  sollten  sie  mit  den  kaiserl.  Comnyssbrea  erwSgen.  Ferner  sollen 
sie  mit  den  Rithen  dee  CSharfUrstsn  ren  Saehsen  »gaale  aespedena  halllen*; 
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und  mit  den  hindern  i  liurfurstliehen  und  dea  beiden  kooiglicheo  Abge&aadteo 
Aller  Gebuhr  nach      verlmltiMi  \rissen. 

Sie  sollen  gleich  bei  ihrer  Ankunft  und  dann  spüter  mehrmal  »clinftlich 
berichten,  wie  sich  die  Sachen  anlassen  und  wie  sieb  die  beiden  Könige  sammt 
ihren  Adbaereaten  in  die  „Handlung  sehickben." 

Diese  Schreiben  sollen  über  Prag  eingesendet  werden.  Alles  übrige  bleibt 
der  GeschicUichkeit,  dem  guten  Vorstände  und  langen  Erfahrung  der  beiden 
Conunissftre  Gberlaaeen.)    Fol.  236  a. 

19^7*  IMA;  S.  Wiei.  Credenti  an  di«  sdiwediseliflb  miid  Dca- 
amirekUsoli«!!  Abgmndlen  so  yelio  in  RMtoekh  bej  «inuder  ack. 

(Bb  Or«dittri«f  Ar  Htm  toa  WillaMa  wd  Hikkt  tob  Wumdorf;  n 
d«i  fwigMi  SdlMib«  gehdnad.)  KL»M8ü. 

138.  1564.  3.  lai.  Wien.  An  die  Statt  Augspurg,  FOnchrilTl  für 
Triatmndl  Peringer^  damit  er  bej  Imiaii  tut  dttj  Fhardea  mderiialteii 
werden  mAelite. 

CFriflaBadt  Periagar  attWinekU»  gawaiaaar  INaeet  nd  HaidlteUar 
MaiiiaMaaa,  will  adl  di«i  PMm  b  ditlNawto  der  84adt  Ai^abaiy  fretoa, 
woaa  m  dafifc  diäter  SeM^e»  empfeUaa  wird«)  AJL  Jttf«. 

139.  1564.  3.  jHai.  Wien.  An  Ifauhiman  zu  Alllenburg  das  er  ain 
AbfichriiTt  des  Frat^rg  lüTentariumba  aiheer  sehickhen  wüUe. 

(NfimUch  die  Abaehrift  des  bventars  und  der  Scshftiaaag  vea  wetiaad 
Beaadiet  Fraaaal'a  Yariaaaoaefcall)    FoL  Za9b, 

140.  1114.  S.  lai.  Wlei.  An  die  Sfat  Fr«$9lam,  vmb  berickt  aaf 

Georffen,  Loggeycn  supplicieni. 

^Auf  beyliegende  Supplieation,  Tnai  tob  vnnserem  Laggey,  Georgen  von 
Trienndt  gehorsamblich  yberraicht,  iat  vaaser  genediger  Befdefa  aa  euch,  das 
Ir  vnos  Eueraa  aaasTuerliehen,  fnederiialieB  Barielit  avekhaaiBiaD  lasset 

141.  I5$4.  3.  lai.  >liea.  An  ßüekoffxu  Pressiaw,  das  Er  deu  ßar- 
Aolomee  Bsgmku  ffir  gewalt  hef  eeinen  Arehidiaeom  haadthahen  woUe. 

(Deal  Biaefcaf  im  Braalan  wird  anljgeliagan  den  BartlioL  Bagalat  »aa  aa 
»baadthaban*;  daa  dieaar  biafert  ttarerbiadert  aala  Arebidaaaaai  i«  Braala« 
adar  andertwa  aoalbaa  kdaaa.)  MZiOh 

142.  1564.  3.  Hai.  ^^ieo.  An  Landtmaüler  in  der  Netputatf  das  er 
die  47  fl.  R.  4 1  kr.  den  Uanndtwerehslentteti  daselbst  bexallen  wöUe. 

(Aus  dem  Renntmeisteramt  tu  Neuatadt  fttr  aUeriai  Arbeit,  afikr  vaaaer 
fraaadliebaliabataGaaMU«.)  FoLUia, 
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ltt>  UM*  3.  U.  Witl.  An  Onf  PkiUpisen  wm  Hmaw,  das  er  der 
Stttt  SißlOTiftii^  Pliftrrer,  Vlrfek  Kknmerkhncchi  ^mdudl,  nit  abreden 
w51l6,  sonder  ine  Ichs^lt  1j(  y  hincii  lassen. 

(Der  Gr»f  von  H  l  Kl  11  srln  int  den  l  lrich  Kammerknecht  von  Bruchsal, 
nts  Prediger  iur  sein  eigenes  Haus  gewünscht  zu  haben,  die  Börcrer  von  Schem- 
niti  bitten  aber,  ihnen  denselben  zu  überlassen  und  Maxiiniliai»  inifer^tüt/t  diese 
Bitte  indem  er  bemerkt,  dass  die  Stadt  Schemnili ,  „als  weicln'  (!en 
Erbveindt  gesessen,  dergleicbea  tauglieh«  giMtte  Leutt  dU  aUb^  beckbumen 
kbunde«  etc.)    fvl.  '24 iL 

144.  Bu  MiB  MAt  Fürsehriffi  «o  die  Stell  Num^ff,  ÜBr  Anäree 
v&n  Sthomihaek,  du  sy  wSllien  seyn  aiuftteiid{(^  Samt  gellto  iengrer 
bej  TmieB  still  ligcn  lassen. 

(Oer  kSnigl.  Seerettr  Mtan  Anibess  Ten  SebwanlMek  bitte  bei  den 
Nftnlieifenk  eine  Snsime  Hegen,  die  ihm  ren  diesen  nil  jibr  liehe«  eiebenig 
Sennsnkrenen  Tersinst  wurde»  nnn  sbsr  «aufgekhwdt*  wsrd.  Br  wendete  ^eb 
deber  m  fflrepreebe  sn  sebMn  KInig,  der  nun  die  Nürnberger  ersnebl  die 
Oetdsanae  neeb  weiter  gegen  Terstesong  bei  sieb  liegen  sn  lassen.) 

Atme. 

145.  la((4.  U.  lal  Wien.  An  EUaun  Kottwiti,  vmi>  Sparber  vnnd 
Piafiiess. 

„Nachdem  wir  disei-  Zriifi  an  L'otfer  Vögln,  als  Bastardt  der  sciiiineD 
PItfuess  rnad  Falckben,  ;(l(^'.inL;  und  n);inf^l  hsthen,  ^  nnd  vnnser  Faiklinerey 
pern  widerumb  staffirren  wollten,  so  ist  vaaser  giunligs  begeem  an  dich,  du 
woih  st  'iLiordnung  thun,  damit  vnn«  ediche  der<»lpichen  V5gl,  so  bei  dir  in 
den  l't  [iiHgen,  deiner  Jurisdiction  vnnderwoi  Aen,  gefangen  werden,  rmb  die 
gepuerliche  Beiallung  widerfaren  mugen*.    Fol  207  b. 

146.  Mi.  U.  Inl.  WIM.  losimiU:  An  Wmmim  Modietkk^  anf 
flodies,  an  Mtslies  Oberaton  Hofriditer,  im  Marggrallbwnb  Marhem. 

Idsm  tn  Biseboff  sn  Keittra»  seil  iatteyniseb  geferU^I  werden,  vnd 
Ladislswen  Kberetsebein  auf  Niefausbnrg.  FoL2099, 

147.  1564.  15.  .^lai.  Hien.  Patent  auf  die  drey  Pleekhensfmner. 

Es  wird  allen  Unterthanen  besonders  aber  den  Laadesgericbteo  u.  a.  w. 
«rnillich  und  dringend  anempfohlen  dass  sie: 

-De«  Frrinczrii  !■  i  o  /  i  n  ,  Inhöhers  Merkhenstüiii  vrif^drcuu  >IurdtthJ?tern, 
die  i]vvy  Plecklieastaincr,  gebriiedir,  wo  vnnd  an  '.sfJciieii  ortton  oder  Eimden, 
gy  älie  drey  odfr  ftiner  aus  Incii  etc.  etc.  bctrelte»,  erfarea  vnd  erkhundigt 
werden  möpen,  yestraehs,  ohn  aiies  venieben  untl  Ausflucht  in  gei'enckhlicbe 
verhaift  bringea  vnnd  alssbaldt  wolrerwarlich  vnnd  sicberiteb  bieber  au  Händen 
des  Stadtgerichts  anndtwoi  tleu  vnnd  filren  laasen"* 
Archiv.  JüüLl.  2.  IS 


(JOnA  swtr  h%i  T«ripirfcwg  Au  Laidgartehti*  wehhM  togWtk 
hobtn  nad  tingMAgoa  wird  a.  ■.  w.)  M 

148.  18<4.  1».  lAi.  Wiei.  FurscbrifTt  an  Hertwgm  xu  Qef,  für 

Jaeohcn  Huelln. 

..Nachdem  dein  f.iel»  von  der  Rom.  Kliai  Mt.  etc.  vermiif:^  jüngstens  lu 
\Vot'nil>s  1  if  [Hilfttion  erpnncfnpn  a1»-,rlii(Ifs ,  7,11  desto  besfanndt  lijdipmli^n.  all^'C- 
msinivs  :nissL''(^lvhiindet«:'n  nndttViilcn,  m  ainem  Oherstfn  vber  >.>0(}  der'ielben 
Heittcr  bestellt  vnnd  lui >jf  n  irniTien,  sieh  auch  dein  Lieb  auf  solch  Irr  r  lüiai. 
Mt.  beschehenes  gereelils  vnnd  treundlichs  ersuchen,  angeregten  Obersten 
AmbU  vnnd  befeichs.  dem  geliebt«D  VattarlaDQilt  TeuUeiier  Maüan  »a  gu«tteB, 
•OBoder  l\^i'dv\  \^i-vi\  beladen"  etc.  .  .  .  etc. 

.  wiiis  iIm  r  vnnterem  Diener  Hanns  Diettrieh  Ruel  fnnderthenigtt 
angezaigt  (  Aurde  )  wie  er  einen  brueder  nn  unsers  lieben  Newen,  des  Ciiurl  'ir- 
sten  SU  Trier  hof  hab.  mit  Nnmen  Jacob  Ruel,  so  iim  lumige  Zeith  wi 
KbrlegsieufTen  wol  gerbt  vond  erfafiren  sayn,  vnnd  sich  in  jul/i|^^eii  Klu  ili:,'s- 
gewerben  vnnder  deiner  Lieb  Kuultern  etc.  auch  gehorsamblich  gebrauchen 
EU  lassen  Tnrhthens  w8re*  ete, 

(so  möge  ihn  der  Obrist  mit  ü  oder  G  wohlgei üsleten  i'ierdeo  bei  diesen 
Rettern  unterbringen  und  ihm  allenfalls  einen  Befehl  fibertragen  u.  s.  w.} 

(Das  Sehreiben  ist  sehr  «eitwendig  und  voU  Wiederholungen.) 

Fol,  268b. 

149.  IS64.  15.  lai.  WIea.  Christophm  Strtdele  Raitbrief,  toa  w^ea 
aeiiier  Phearngmauter  Ambtrerwaltnag. 

(Wir  fte.  bekhanata  biamit,  allt  wir  aaeh  tbtferbea  wrillaadt  Paltara 
Rallarit  TaaMraajgawaMaaa  Batts  vnnd  Phaaiagiaaittara,  maara  liab:  fair. 
Cbriaiaphan  Stradalo,  Tnnsenn  Haf-Caatralar  aaa  dan  gaaadigen  rerlrawaa  aa 
wir  aa  im«  getragen,  die  Terriebtaag  rand  Tarwalltnag  solehen  Pheniogmalster 
Aaibtahaaadlaag,  Ute  aaf  «atiart  v«nab«tagt  genediglich  auferlegt  faod 
.befabian,  welcbaTarwaltaBg  aiA  dann  am  i%.  tag  des  Moaala  Aagaati  a^at- 
versdUnaa  63ten  angefangen  vnnd  biss  auf  daa  1»  Mai  diaaaa  g^anwftrttigen 
64lea  Jars  ')  erstrekt  rnnd  mlafiMis  daa  ar  fans  aiyecso  tot  dem  üdiaa 
vaaa.  lieb.  getr.  Leonhardaa  ran  Harraeb  den  Blltara»  Freyherrn  zu 
Rorair,  der  Ho.  Khai.  Mt.  Taiaaraa  gehaimen  Rath,  Camerer  vnnd  01»antaa 
Hofmatster,  vnnd  Ludwigen  Tngnaden.  Freyherrn  tu  Sonaegg,  naaaera 
Hofimarachalch,  aller  Tnnd  jeder  derselben  seiner  Pbeningmaiatar-Amblavar» 
wtUung  hatb<>r  vnnd  dann  aoeb  was  wir  Im  auf  die  Abferttigang  in  Hiapa- 
nien,  der  Durchleuchtigen,  vnnseren  freundtlichen  geliebten  Sune,  Erexher- 
csog  Rnedolffen  vnnd  Braitan  la  Ötterreieb  ate«  an  gnldan  kbattaa» 

>j  Im  Originale  stel»!  atiermalt  im  62-  .laJur«.  Offenbar  hat  »icb  abar  4er  C»|^  aar 
veraahriebea. 
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Sitbergescbir  rnod  aonderro  Tf rti  awt  vand  io  Terwaroag  gegeben  aio  arftm« 
gvette,  aufrichtige  Rai((un<^r  eothan. 

Vnnd  nembüch  so  bringt  ;illor  sein  Kmphnnfr  in  kt  Sumn  henennd^ 
lieb  203.975  gülden  Heinisoli.  32  khreuezer  vond  \\>::TÜin\hea  l'hening. 

Dagegen  thun  alle  scint'  .luss^raben  ihf  obbetaellte  Zeith:  226.030  Gul- 
den Relniseh  U','}  khreuzcr  ,  ain  hulbeu  Pliening,  den  gülden  zu  11»  Pacr.en 
oder  t>U  khreuezer  gercelmeU  idU"?  nach  vermuten  vnnd  ,•>lJ^^\v(  lsung  seiner 
eingelegten  rnnd  fiir^<  hra  hten ,  ordenlichen  VVocheuzelUhi ,  liait-l{eiE:i*>t(?rn, 
Particul^rn,  R»>relh n  v nn  i  anndert*  die  er  gegen  dise«  vniuienn  Ruitbriel  zu 
VQDSern  H.UHien  \ heranniiivi'ort. 

So  nun  aller  abgesetzter  Emphanng  vnnd  aussj^ah  «^«^^en  einaonder  gelegt 
vnnd  auft,'eh«»bt,  i«t  rnns  mehrgdaehter  Stredella.  dirwiil  «r  mer  emphao- 
gen  weder  iiws^geben,  in  solcher  Railtuiig  27.944  guldeii  Ueinisch,  37  klireu- 
czer,  3  Pliening  scimidiief  wurden,  welcher  jec/.t  i^emellten  Reust  er  vnns  dann 
zu  Hannden  vnuscrs  jeezii^en  Pheningmaisters  Dauiden  Hayn  in  guetten 
parem  gellt  vberanndt  v  ort  vnnd  erstatt  hat.) 

(Stredele  erhält  daher  die  volle  Ahferligung  dieser  Rechoun^'legung.) 

Fol.  269&. 

150.     Iii4.  IS.  Iii.  Iflei.  Deeret  an  Herrn  Andrem  Pogl,  in  e»nM 

(Den  Hem  Andr.  Pogl  Pr«iherr»,  Melinitlli  mit  BnMt  anffidlegen 
daet  er,  fnaerMadert  taiats  gtthanaea  IMriclile«  Irer  Kbai.  Mf,  Tartgta  be- 
felcli.  nie  vbaraadtw«rtt«ig  dar  Pluaeriii,  dam  PraMsmf  laaln,  vMar* 
aagealiah  raad  aa  aiaigea  farrera  aafeaM  waarakMlah  aaahkhona.  Daan . 
diaweil  er  dieaaliNg  rbar  raad  widar  daa  flarra  Leadaiarialialake  Gabalt  fand 
■afalab,  ron  flanadan  kbaman  laieaa,  lo  eall  ar  ^ttehwall  aebaa,  wia  ar  dia 
widamaib  beb  eaadigaa  Tand  baekbemen  noga.)  M  17/«. 

15L  Im  lAtiB  feUi  An  die  SMbMb  Omer  anf  ir  TberaebieUi- 
ten  8000  II.»  Reeepiase. 

(Beslfittigung  des  Bmpfangee  dieeer  8.000  fl.,  die  tob  aiagebraebtaa 
Biergeld  eiammea  und  tob  Jereniaa  Albraebi  im  Pfeniagmeiitaramt  tbar« 
nommen  Warden.  Zogieieb  wird  aber  der  t.OOOfl.  Rbataieab,  vom  aiafaa  Qaarlat 
wieder  gedacbC,  die  bieber  naeb  nidit  eingesandt  wurdan.) 

(Der  Sebloi»  dea  Sehratbena  feblt.)  tbt,  2Tib, 

152.      1564.  20.  Ittl.  yyu-n, 

(Ende  eines  Pa^sliriefes  für  ein  Fass  odei-  i  im  a  Hallen  eigener  üttter  der 
Kdaigia»  die  von  Nürnberg  ber  aokonmen  sollen.)   FoL  276  a. 
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ir»3.  1564.  t0.  Haf.  Wien,  Si  liukiverschreibungeri  Hannaen  Meners, 
Btirg-or  in  der  Newstatt  per  2^00  fl.  R.»  Frauw  Stampin  rmb  4000  Gul- 
den Reinisofaf  Colmm  Egw»,  Tmb  3000  TaUer. 

(Htttiit  Htii»«r,  BOrgw  und  Stadt^OUiMtrtr  !■  der  HaoiUdt  Uibt 
dem  Kfoig  3.S0O  iL  taf  ain  htlbM  lahr  gegM  teht  ProeMtt.} 

«Imjauli  SebuldtTenehreibong  auf  weUeftdt  Anthonien  roiStam- 
pfai  iiMhg«lM«m«ii  Witfib,  Tmb  4^000  II.  Rheiniwb»  iof  drei  Hontt  1m|; 
g«g«D  y  p«r  eento. 

Idim*  ain  Sehnldtreraebraibmg  auf  Colmar  Bger er  vmb  3.000  Tbal«" 
lar  auf  dray  Moaat  laag.  Daa  latoraaaa  auaaaulaaaaa*.   FoL  27$  a. 

154.  I»ft4.  20.  Mai.  Hien.  An  Ulrichen  Strein  das  er  auf  Jacoben 
Anthonfi  om  Thun  Hochczeit  in  der  Rha.  Mt  Namen  erscheinen  wülle. 

(Tbun  hat  die  Hoclizeil  mit  „Arbogasten  von  Aonenberg,  Vnllers 
seeligen,  Tochter,  Junckfrawen  Barbara"  beschlossen,  für  den  G  Juni  üuf 
dem  Sebloaa  Caldes  bestimmt  und  den  König  dasu  eingeladen.  Ulrich  f.  Straia 
bat  Bua  anatatt  des  Königs  dabei  zu  aracheinen  and  der  Braal  die  »Varaarang*' 
die  ihm  von  dem  tirolischen  Kammarratb  Wilbalm  Giaaagar  aagaataltt 
wird»  an  Abarraidien.)  FU*  277  tu 

155.  1564.  20.  üai.  Wiea<  An  Anthoni  Jacob  von  Thun  ßecepisee 
auf  sein  Hoeliczeith. 

(Dem  Thun  wird  gemeldet dass  Ulrieh  Strein,  Commthur  daa  daul- 
•abao  Ordens  an  Könige  statt  bei  der  Hoebaaii  araebaiaan  werde.) 
(Zu  Obigem  gebSrig.)  M277b. 

156.  1564.  20.  Hai.  Wien.  An  W^'h^/imen  Gienffer,  das  er  ain 
Trinekligesehir  per  hundert  Gulden  Ueiuisch,  auf  des  von  T&m  Uock- 
seit  sehickhen  wülle. 

(Za  daaa  yerigen  gabdrig.)  M278m, 

157.  1564.  20.  Mai.  Wien.  An  Graf  ifam6a^}  va»  iurschrillt 
filr  BaUhaaar  von  Thansdorff. 

(Baltbasar  von  Thaasdorf,  Diener  des  Fraibem  nnd  Oberatbafmeisters 
?en  Harracb,  der  allein  in  Ungan  Auf  Faldaltga  gegen  die  Türken  mitmacbte 
■ad  ancb  bei  anderen  Feidiagen  zugegen  war,  wo  er  sich  als  „ain  beUDbleba- 
■na  gaetwillig  gebrauchen  laaaan*'  —  h&tte  noch  ferner  Luat  tu  dienen. 

Da aaa  Hannibal  von  Ernbs  von  „Herrn  Philippaen^  Rhrmi^eo  m 
Hisapanien  vber  ain  Regimaadt  teiitscher  Knecht  als  Oberster"  auigeatallt 
wurde»  wird  dieaem  BaUbaaar  tob  Tbanadorf  aaempfoblen.) 

FU,278h, 
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1575.     Das  DatBiu  feiiit.  An  Gn£  Eanibak  (tfon  Emha)  Ffirschriift 

für  Maximilian  Mendler. 

(Eine  ÄDempfehlnng  dieses  Mi'ndicr,  ähnlich  wie  dia  Torig«.} 
(Der  SdauMdieMsSehrcibeii»  fohlt.)  iW.  • 

1M4.  94.  U.  Win,  An  Churfürtien  xm  Trier,  foii  wegen 
Cauaniri,  hie  mit  ebntem  tlber  in  Irer  Ift  Hof  tu  fOrdern. 

(George  assBDder,  der  als  gelehrt  und  in  der  heiligen  Schrift  ah  wohl 
belesen     i  u!»mt  wird  und  sich  „dieser  Zelt"  entweder  zu  Kölln  oder  Lei  dem 
Churfiir^len  7u  Ti  ii  r  liefiiuiut,  soll  an  des  Königs  Hof  berufen  vrerdeo.  Der 
Churfüiät  wii'd  diihrr  Cisiu  lil,  im  Fülle  dass  sich  Cn  ss;inder  bei  ihm  beffill- 
de,  diesen  duieli  ijlle  dienln-htn  Milte!  und  Wegt  dahin  zu  Lringeti,  dass  er 
die  Reise  nach  Üsterreich  antrete,  und  zwar  den  Rhein  hinauf  bis  gegen 
DVorms,  und  von  da  zu  Land  bis  Ulm  uod  „furtber  herabwert«,  durch  das  be- 
quemblich  Mitte]  des  Thunawstroms"  his  Wien. 

Die  Zehrung  cur  Reise  soll  ihm  durch  Georg  Lang,  köoigl.  Diener 
stt  Speier  rerabreieht  werden.)   FoL  i84b. 

tS%,  IH».  25.  Ifti.  Wien.  An  die  Begitnmff  wmi  eomer  in  Tyol, 
TOB  wegen  der  lltO  Mtrekh  fein  Silber. 

»Ihre  Xbaf.  Mt.  hibee  de«i  Kdnig  180  Mark  febea  «lb«r  bewilligl, 
welcbat  togltich  eaeh  NSnberg  ae  WtDial  Ja  mieser  geaaedt  wardea 
aell,  dar  daa  BafaU  haf,  datadba  mit  aliaalaa  m  ▼araibaitaa*.  #ML  ZBIfi. 

-    1f(0.      1564.  ^5.  JHai.  Wiea.  An  Jacoöen  Kah,  von  wegen  Oear^en 
Speitis  dargelilme  7000  fl.  K. 

(Die  7.000  fl.  werden  gagfii  6  Proeeat  vad  mit  liaUijllinger  Aeikfla^ 
digmg  mttabat.)  #W.  ZWu. 

Ißl.      Das  Datam  fehlt.   Au  Herrn  von  Dietriehstain ^  d^ss  er  beim 

Khimty  i'uH  Jiifsj/aiiiai  auliulten  wolle,  ilaiiiit  dos  (  K/dmah  von  Auqspurg 
gm<lon  gellt,  die  zeben  tausendt  Cronneu,  mit  ehistem  richtig  gemacht 
wQrdcu. 

„Nachdem  der  Cardinal  vnnd  Bischof  su  Alban  vnnd  AtTS'<;purg, 
Brobst  vond  Herr  zu  Elwangeo,  in  seinem  jeerigen  alhipsem  \  [iiig  \  n[uUr  ann- 
derm  zu  erkhenncn  e«"gebeD,  wes  massen,  der  (Tilulus  ad  longunij,  Khunig 
SU  Hispanien,  Seiner  Lieb,  jungitltoh  zu  Barzellonn  mit  zehen  Tausendt  Cro- 
npn  sdiudo  de  Costa  be^t  if»'.  vnnd  dieselbigen  auf  den  einckhometi  zu  Neiipolis 
seiner  Lieb  furderlich  i\\  enirichten,  assignierf  vnnd  verordnet,  vermug  herzu 
gethanner  Copi  derselben,  seiner  Lieb  Assignatiun  ;  —  so  vermerckJien  wir  ain 
folchf?.  vnnsprs  freundfiichen  liehen  Brueders  vnnd  \  ftti  rs  freundtliehe  vnnd 
mildreiche  erzaignag,  so  aonodern  bmederlichen  hoben  guellew  gefallea*. 
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(W«?{  nun  der  Ctrdlnal  solcher  G na deo  besonders  wiUrdig  ist,  w  cU  so- 
wohl er  als  seine  Vorültcrn  th  iu  ÜLiuse  Üsferreich  gute  Dienale  leistit«  !!.  und 
Bich  derselbe  bei  der  letzten  langen  und  schweren  Roigp  Irefnieh  w  ulii  verhal- 
ten u.  s.  w.  ij.  s.  w.,  so  erhs't  niefrichÄtcii»  dea  Auftr»g  den  König  yoü  Sfaniea 
für  diese  Liberaliliit  Dank  zu  >;igi  ii.) 

(Oer  ScbtuM  feblt.)   Foi.  287a. 

162«  U64.  1.  JllL  WIeB.  SchuldrersdureUxing  Bramnm  um  Gera 
per  29.000  a.  Rh. 

„Wir  etc.  bekhfüiien ,  il.c-s  vinisei-  lit-ft.  in^Xv.  Krasmus  von  Ger.»,  der 
Kh»y.  I^H.  Hof-Cauitirratb,  Camerer  vunü  Uauptiiuia  »i  Pethtvir,  nachuolg«nde 
drei  Fossteii,  ucnilich: 

9000  guldin  gegen  fünlT  per  cento,  TOft  Imb  8.  Aprilu  gegenwirUigem 
64ten  auf  ain  Jar  lang, 

item  mer  12.000  ffuMin,  <r*'efpn  sechs  vom  hundert  voD  aegst  rergioge- 
neiii  Gcur^jy  auf  uin  hnlbs  Jahr  vnnd  dnnu 

8.000  fl  rcinisrli  vin!)  silien  von  hundert  versinssung  auf  ain  ganzes  Jar, 
weiche  dny  i'osälen  zusammen  bringen  29.000  guldin  Heiniseh,  erhaondelt 
▼nnd  aufgebracht,  etc.  vnnd  in  rooser  PbeaingmaisteS'Ämbt  vberraicht  raad 
attsgetelt  ete.  etc".   Fol.  297b. 

i(K3.  1(14.  1.  Jsii.  Hitm.  SchaldTeradiMibaiig  Grawm  mm  Ortfm- 
bttrff  per  20.000  fl.  R. 

(Ferdioand  Graf  von  Ortoekorg ,  Frtihtrr  voe  FVaieealaie  ud  Kariafcacfc 
lieh  dcBi  Kdnig  diese  20.000  fl.  R.  auf  ein  Jahr  leiff  an  6  Preeeet  Dieae 
Schildvireclireibvef  iat  mit  der  Peder  durebttriehen  ued  daneben  an  die  Seite 
bingteehneben  s 

.Diae  Sabnldveraebretbnng  iat  dureb  die  Hef-Caner  eaaaiert)* 

164.  ib04>  1-  dllL  Wiei.  Beneleh  an  Dreißiger  tu  htmganadim 
Aätmktrig,  ?oii  weffen  dee  Srmm  vom  Ortfmkurg  tO.OOO  fl.  Ah. 

(Der  Dreiisiger  erbllt  den  Anflrag  naeb  Ablanf  des  beatianiten  Jabrae, 
die  MiOflO  f.  teannt  dm  btereaaen,  aue  den  Gefflle»  des  Oberdfeitalgaton  cn 
benblMi,) 

(BbenlUK  ab  an  dMn  Vorigen  gebdiviid,  mH  der  Feder  darebstrieben.) 

155.  U04.  1.  Jui  ^kU'  bcbuiUuersciircüiung  iVoißen  tuiUr  per 
6000  fl. 

( Woif  Paiier.  kaie.  Mt.  Rath  and  Bikiyetineiaier  n  A^gabwv»  lieb  dieee 
6000  fl.  Rh.  anf  ein  Jabr»  an  6  Praeent.} 
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(Di*  Vm«hreib«a(  igt  aü  dar  P«dbr  durdiitnehtB  ind  4tn«beo  hin* 
gwebriebeo:) 

JDiu»  8eho]d««rt«iif«ibiuig  M  doreli  di«  Hoikaatr  €Msirt.«< 

166.  1564.  1.  Jani.  WIei.  Quittung-  des  ((Tir)  Herrn  von  Gera  das 
er  die  29.000  fl.  in  das  Pheuiu^maisteraiulit  paar  erlegt.  Ful.SOZb. 

167.  U64.  L  Jnl.  WIm.  Dcmt  an  5it>Meitor  ««  Wimm,  die  cweeii 
gefangne  Ton  ilKenliiirg  in  sein  Terwiinng  so  nem«n.     FbL  3026* 

168.  1M4.  h  Jni.  mtl.  An  Bmtinum  sn  AHa^my,  ron  w«gen 
AbiMi«!  fHeimreiek  WdngarKen. 

{Dw  Hittptmaitn  seH  dem  Hmum  Friedrich  wegea  des,  lu  teinem  jüngst- 
erluuifUn  Haue  gehörigen  Weingtrlens,  cu  Reekl  nnd  flihlhr  terfaelliii*) 

169.  1564.  2.  Juü.  WIei.  AnBehmi$ek«nCamer'PrendenUn,^mii 
er  die  10  Zentner  Zyn  alher  rerfnegen  wolle. 

(Die  lelM  Zentner  Zinn,  die  der  X6nlg  m  Prag  fir  seine  flolbaltvng 
»nerdneti»  seilen  mit  der  elehetea  Polar  naeh  Wien  geseUekt  werden.) 

170.  1564.  3.  Juni.  Wien.  Au  Graf  Ciaudi  von  TrixUct,  das  sein 
Braeder  Oratio  das  Lehen  einstellen  wölle. 

nNacbdem  vnns  dein  Breedsr  Graf  Oratius  Triulcz  anjeco  schrifftlich 
berieht  eb  er  woll  auf  Hrin^^n  gagebenen  Beschaid  vnnd  befelch,  allen  ii3ch- 
■ten  vnnd  rnngUehen  vleiaa  liirgewendei »  daoiil  er  die  GOetter  verkauiTeii 
vnnd  au  gelt  machen »  vnod  unns  dauon  daz  aagebettne  Darlebea  riehtig 
machen  mnclitp;  <Ias  er  doch  bisaheer  zu  kaieem  aegenemen  oder  gelegen* 
aamen  Kauff  oder  Partida  komen  hette  kundea»  es  were  denn  sach,  das  er 
sich  in  ain  solche  weilläuflligkait  begaben,  vnnd  das  er  su  jtriichen  bezal- 
lung.  so  funfT  oder  sechs  hundert  Croaen  annemee,  veed  also  erst  in  tU 
Jaren  beaallt  werden  wellan,  se  beben  wir  im  widerumb  sugeschriben,  dia* 
weil  ea  die  Msinung,  so  woUtao  wir  Tnns  dessen»  durch  dich  sngebottnen 
Onriebens  gsnedigUeb  begeben  vnnd  eanteeUagen«*  ele.  eU.    FoL  SMm, 

171.  1564.  3.  Joui.  \Uen.  An  Hpffon  Adamen  von  Diefiriehniam, 
damit  er  auff  ein  Person  aines  küuulligen  Mofijuaister  gedacht  sein 
wolle. 

»Auf  dein  ga^aranme  sebrÜttiche  anmannng  wid  erionerang,  betreffend! 
dje  abweebslnng  vnnd  eraecmng  deiner  Fersen  von  deinem  jetst  tragendem 
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Ambt»  baban  wir  hin  vnnä  wider  ttuf  tengliche  Personen,  dmvs  wir  aioe 
Ibnemen  mSehten,  gtdMbt,  Tond  befinden  nachfolgende  drey,  nenibneb: 

Ar  den  Bntm  nuM«ni  öbenton  StoUnwictor  WraiitUwen  herra 
von  Parnttair, 

darnach  der  Eds  lUiay.  MCs  jaaaigaa  Oraton  la  IUhd,  Graf  Pra» 
apara  au  Arch, 

mnd  fttr  daa  dritiaa  Fraaaaaan  Frafharra  vaa  Tara»  Oraton 
ta  Vaaadif , 

deren  jeder»  vnaiara  Braehtens,  an  dein  statt  nicht  vndtensiliab  taia 
■löehta.  Nun  habaa  wir  vaai^  aaaaarlialb  vnnd  oae  dein  ritiüieba  gutbadaackhen, 
weder  auf  aincn  noch  den  andern«  aatocbfiaaiaa  w^Mlaa»  taaden  taoar  dlab 
darfibar  böra"  aU.  FoL  904k, 

112.  ISM.  I.  JuL  Wlii.  Ab  Hm^mm  «t  Jfltoitoy  t— wagwi 
ellieker  malafidaciett  Paitmeii. 

«Wir  habaa  daiaa  away  aaliTaibaa»  vaa  10,  vaad  19.  Hai  aoiplauigaa,  vaad 
aaaü  aaa  dk  swa  wm  aabwardt  TarrrCalta  Paraoaaa»  ak  daa  SaJiilHaittar 
vaad  Graba  tbaa  batriii«  da  wftllaa  wir  ia«n  bwdaa,  aaa  auldaa  kbunigl: 
Gaadaa»  daa  labaa  gaaabaadbl  Jubaa,  daab  daai  Sabalawiator  daaaaahl  albia 
aia  Zait  laaag  iai  Gtabaa  aa  arbaitfen  gabaa ,  abar  dtn  Orabatlea  aif  dia 
Gallaall  aabiabhaa»  darwagen  iaC  vantar  befalcb  aa  dicht  dai  da  %j  baida 
Ardarliab  vaad  walbawarlieb  haraaf  tahiekhaai 

Toa  wagaa  daa  Gabrafdla,  da  ist  aaahmalaB  wia  vor  Tnaaar  balM» 
daa  dn  dataaib^  alias,  ia  dIa  Profanadtt  daa  matt  mb  8  IL  M  gabtst, 
vaad  dieh  «U  dan  Prabnataaistar  adar  aaiaaai  TcrwaUtr  rargiaiabsat 
waaa  aad  wobm  da  aalcbaa  rbaraatworttaa  aalllaat  ate> 

Balaaagaadt  daa  vallaisa  vaad  naebttiaigkait  dar  Passlknaeb(»  da  aebtea 
wir  Itr  TaasdC  aigae  Possi-Raas  la  baltoa,  wir  wollaa  abar  aicbt  madar- 
lassaa,  bai  den  Hafjpaastaiaistar  arastlieba  Terfusgaag  aa  tban,  daaiiC  dia 
Pasitbnacbt  daaidaa  blalinrttaa  lu  marara  Tlaiss  mad  attfiaarckbea  gabaltaa 
waidaa  salltaa**.    IM.  S08h. 

173.  1564.  ä.  Jani.  >Hcn.  An  Jhan  von  der  Aa^  das  ersieh  mii!> 
3  Personnen  die  7.u  Eiiraholdeu  xw  gebrauchen  seyn»  bewerheu  wüüe. 

»Nachdem  wir  enUeblastaB»  dray  Ehrahoiden  an  vnnsem  kunigl:  Hof 
zu  halten,  wölche  aber  inn  nnanicherlay  sprachen  erfaren,  vnnd  sonst  tu  der- 
glaiabaa  Anbt  aad  allicivm  gavbt  vnnd  quaüficiert  sein  mGessten ,  so  ist  ans 
dem  gnedtgen  rertrawen ,  so  wir  ta  dir  tragen,  vnnser  genedigs  begeren  an 
dieb»  du  wollest  alao  aaf  darglsiebsa  drai  Pertonnen  ate.  bedacht  sein,  etc.* 

F9L  3060, 

m,  KM.  S.  iui.  Win.  ScbnldaerachraibiiDg  BrM  m  OMr- 
Neuhurg  per  2.442  IL  nnb  wein  etc. 
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ttWat  tte.  Ikui  Indlt  dat  wir  im  EwiaiMa  y.  •»  w.  L*«p«Id« b,  Brobtt 
dM  Golabaatt  Claatar  Nawbnrg»  Tmb  vaad  Mr  IM </»  Bmbar  Waiu,  dia  ar 
TBiia  auf  Tiuiaar  gaadiga  bagarn  aaa  I.  Odobrta  nagatrafaebieaan  Jan 
kaaffiiab  aroolgaa  vnd  saataan  bat  laaaan,  acbnldig  aaiii  «ardaa  (aCc) 
Utt  i.  Bibiiacli«. 

(Dia  MnU  aall  wm  1.  Oelobar  lBi4  dmrdl  daa  Pfaniiigmaiatanmit  ao 
WiaD  gatOgt  wardaii.)  FtL  908h, 

175.  1564.  5.  Jaai.  Wien.  An  Wilhabn  von  Gera,  das  er  seinea  Kest 
aiifl  Khunitig'  Jaoobi  <ro%vis.sIit'[i  alhie  erlegen  wrille. 

(Dt  inden  Lberresten  des  Copei-Buches  die  Foli  ri  l>is  fiOiItn.  so 
kann  die  Hinweisung  auf  den,  m  dieser Maimang  genannten  Ii».  Mai  nieltt  ange- 
deutet werden.}    Fol.  307 a. 

U44.  i.  ML  Wl».  Ab  Bmkimm  im  JHeOurg,  «off  teiii 
Sebreiben  toh  wegen  der  Drafpen»  Autwert 

ipWir  babaa  dais  Sabraibaa  foid  bariabt  tob  wigan  dar  Drappaa  raad 
Kraaieb  ate.  aoq»biagaB,  vABd  wolla»  ditar  Zait  dar  Kraiiab  aalnittaB»  anagat 
ay  darbalba»  mdan  babaltaa,  abar  waaa  da  dar  Tn§ftu  bakaaaa  aMcbiaa^ 
wia  da  daon  aocbnalaa  dainaa  flaiaa  fBrwaaodaa  oiagtl*  dia  aamaa  wir  la 
gnadea  aa*   Fat,  9Q7b, 

177.      Ii  Ol.  .1.  Joni.  Wlei.  An  Herr  iVonVi  Äwmp/en,  vorderbrieff. 

„Wir  wüliuH  dir  genedigiich  nicht  verhalten,  das  wir  willens  vnnd  Vor- 
habens sein,  Am  atiit  lLi  n  vnsere  i^eliebten  Sune,  von  vund  uns  der  Weiher  Zucht 
zu  nemen,  vnnd  im  n  Iren  HofVnalster  vnnri  (  umerer  sanibt  anndein  diuaeiii  zu 
zu  tiriliiL'ii.  Diewt  il  wir  ilium,  im  audciu  zu  deiner  Persüii  am  sonnders  genedigs 
vertfavven  Miiid  y.utiiiiiguug  Lragcn,  so  waren  wir  bedacht,  dich  zu  baider 
Ärobtern  als  obersten  Hofniaister  vnml  Lani« mli  zu  gebraiichen". 

(Rumpf  soll  desshalb  sogleich  oMch  W  lea  iiommeu ,  uin  deo  Gegenstand 
abiuschliessen.)    Fol.  OOSa. 

178*  Bas  Balw  fehlt.  A n IT  Jacoben  iTo^t  Schreiben  TO&w^en  der 
Summe  GcUta  tns  der  Graffiiehaf  t  6UU»  Anntwort 

«Wir  babav  data  Scbralbaa  Tom  14.  Mai  ate.  ampbaagao,  battan  ma 
gldabwaU  Tafadkaa,  a«  aollta  afeb  ein  atarare  Sonma  daa  Piargafall  foad 
Baataaatan«  (aiagcatalll  baban.) 

(Dar  SeUaaa  fabll.)  JV.  SOSb, 

119,     UI4.  2#.  luL  Wiei.  An  Herrn  LandtkauUnan  oft  der  Bau, 

TOD  wegen  der  verwaltoir^  der  LanndtshaubtnumsehafTt  %u  Lynncz. 

(Der  l.niiiieshauptinann  ersuchtf  uid  einen  Urlaub  ;)ul  £wei  Monate  um 
^anhainibs  aut  Kirohberg"  zu  gehen,  u^iii  tiid  seiner  Abwesenheit  soll  daher 
der  Anwalt  seine  Stelle  vertreten.}  Foi.S^äi. 
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180.  Pss  Datam  ffhlt.  An  Jacob  Katx,  ObcreiDuemer  inn  Bäliem, 
auf  sein  schreiben,  Aiutlwortt. 

(Bcstütligung  des  Empfanges  seines  Schreibens  vom  7.  Juni  und  der 
neuen  Schuldverschreibung,  M'elche  dem  KAi  mit  dem  könif^^Üehen  Sicirf]  vot- 
gehen  wieder  lurückgescndet  w ird,  damit  er  sie  a;i  don  [nu  ii.'pn  Orf  >rhicl:cri 
könne.  —  De«  Spettl'e  Geld,  700U  Thaier  soll  Kais  sogleich  nach  Wien 
aeoden.) 

^Vnnd  dieweil  du  huiU  deine«»  scii r eiliens  vom  i.  Mai,  sonnst  inn  rfiirnier- 
weeg  bf*!  2800  Tailer  schon  bei  bannden  gehabt,  vnnd  Minsers  viTicliens  seit- 
her ,  au  den  gefeiten  des  Pier  vnnd  Cerung-gelts  sou  l  w  aii ,  oder  ain  luerers 
gefallen  sein  wirdet»  dauou  du  den  von  Dona,  seiner  i>000  Teller  flAtriehtea 
mugest"  ete. 

(Der  Schlu&s  fehlt.)    Fol.  304 

181.  KU.  I.  JiU.  Win.  l>«f  gwkmtiw  «m  Lmdm  8eh«Mlf«r- 

Schreibung  umb  8000  fl.  R. 

(Hanns,  Johann,  Lucz  und  Sieground  von  Landau  samt 
ihrem  abwesenden  Bruder  A  c  h  a  e  i  u  s,  haben  diese  8000  fl.  R.  für  j&hrliehe 
8  Procent,  welche  am  Ostertag  tu  Linz  bezahlt  werden  sollen,  dargeliehen. 
Die  Aufkündigung  der  Summe  soll  acht  Tage  vor  oder  nach  Ostern  geschehen.) 

Vw.  372  a. 

182.  1564.  1.  Joll.  lifiM.  SeluildT«mlireii»iiBg  Grmm  wmSekmm' 
berg  per  60U0  fl.  R. 

(Diese  Yeradirefbang  ist  ebeofalls  wie  ih  frtUi«r  bmiflbMim  •  mi  dir 
Feder  durchstrichen  und  dabei  bemerkt :) 

»Dlie  Sebildveracbreibqiif  iit  diHrcb  die  Uef-Ceaicr  eassiert  wordea."* 

18S.  iM4.  S.  Ml  Wlra.  Deoret  an  die  Niedtt-&tterrnekMä 
Reffienrng,  das  sy  von  wegen  Ollleiali  vnnd  deren  ron  JMm  Mafner- 

liehen  bericht  thuen  wölle.    Fol.  97Sa. 

184.  la$4.  2.  JtU.  Wien.  An  LanndsJumbtman  vnnd  vicxdo/mb  ob  der 
Munt,  von  vegen  der  ouilefici  Personen  mit  ehiatem  alheer  au  oer- 
ordnen. 

(INe  avr  Galeere  VervfkeOten  aellea  wobWervalirf  an  dea  Stadlriehter 
a«  Wien  gtaehikl  and  die  GeAngeaea  la  Grein,  gleiehviel  eb  sie  alle  eder 
■am  Tbeil  ferarlhaill  wirea,  la  da»  Metige  Amlabaut  geaaadei  werdea.) 

Fol,  97Sb. 

1^64.  2.  Jttll.  .Wien.    Kurschrifft  an  Graum  tum  Haag,  für 
hau  ich  Wailngtain. 
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—  »Es  bat  vnns  der  üueL  H^^igebornc  vnna.  lieb,  getr:  Friedrieb 
T«A  Walnstatn  auf  Aulibics,  der  Rüm.  kay.  Mt;  Mundtschenckh,  in  vonder- 
tlmiigluüi  tu  triiMinen  f;;eben,  wie  das  er,  vermug  eines  auflTgerichtea  v«r- 
tngi,  «rmleodi  «einer  gt  liahien  hausfrawen,  deiner  Schwester  Maxiniliant 
Grtfitt  VOM  B«f,  htnder  Ir  gelaseaer  two  Töchter  ron  der  traten Ete: 
?«raaU«  mä  Mtria  genannt.  w«l«h«  ay  mit,  aueb  weyleadt,  Otrlta 
Gr  äff  AB  »Q  Offenbar  9  ebeliehen  «neugt»  ISOOI.  n  kaandra  Ilir«r 
gcordMlao  YotnmAim,  der  «dien  vnad  vohsotd  fmi  iu  ftaielu  Heben  getr*- 
wm:  Griff  Joaehimen  i«  Ortt«nb«rf  nmi  Hana««» 
Noitktfften  w  AbaliBf*  M  «rJagta  Mbuldig,  vMd  tum  fnb  fUMT» 
gmwdigtt«  IntorMUtM  m  dich»  dtnit  di  solche  IMO  fl.  yoii  Vigen 
dw  Ltob  vnd  Flrmnidtaduiii  («i.    w.)  m  «r  i«  wtiUandt  MiMr  HantRrftwaa» 

ddaer  8ebwMl«r,  «ad  dir  yeder  2eit  getragen  mtt  Claiiattni, 

GtK  oder  in  «»deni  wecg,  tu  itfner  statt  wKtmlirefii  vind  lufriden  btltaB 

w91toif«  ftbonaadieb  gebeltoo  6te.  «te.  ete  

Deatbalb  woIImI  du  4ieb  gegn  Iom  tm  WulBiteln  vilAHg 
•laigei*  «.    w.  M  47tf «. 

166.  Kid.  2.  Jitt  Wl€i.  An  dur/lrelMi  m  JfdAw?«,  yod  wegen  ^ 
Jjmaleia  Negdtrvu 

 „Damit  daoa  die  Röm.  Khay.  Mt:  vnnd  wir  ires  nachlaudcitö 

gennalioh  calladen  werden,  vnnd  auch  sy,  als  ain  ailtes  verlebte  Weib,  die 
vbrigen  tilg  ires  lebens  von  der  Oberburgischen  Tcrlassenschafft  die  Alimente 
bekhumen  möge"  etc. 

(so  soUe  der  Churfürst  darauf  bedteht  sein  wie  der  Bittstellerie  lu 
belfea  wftre.)   FoL  377a. 

187.  Bas  iatiM  felU.  An  ViUdmb  %w  Lmh,  dM  er  mit  der  Mhe- 
Htik  ut  Srla  haaiidle,  damit  sy  4es  Stmmermten  TSehterl  anfiiemea 
w6Ue. 

(Der  Sebluss  fehlt)  Fd.377b, 

186*     l&#4.  3.  J«U.  Wiei.  Ao  die  Nttkr^Mferrmekiteke  Regkrmg, 

das  uian  den  Basll  Sennfftl  gewiss  ins  AnibUiauss  verordnen  Mulle. 

(Der  Pfleger  tu  Starhemberg  soll  den  gefangenen  ObeHhIlter  Basti 
Scnfl'tl  QnverwflH  hierher  ins  Anith»iis  soiiicken,   da  ihn  die  Röm:  königl. 
Mt.  des  begangenen  Todsoblags  wiUm»  «uf  Mof  Jabi«  m  d«B  Galeeren 
venirtbiilte.)  FoL^Qa, 

189.      1S64.  4.  Jaii.  Hiea.    Passbrief  uuf  Maiiu  MagikUeim  Ciutiga 
{Zumgsk  V )  mit  iren  gueUern  pabsieru  zu  iaMea. 
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 »KadidMi  di««a]vMM.  1i«b.iiMligtD«»aVtrU  Mag««* 

UBa  4a  Ciaafa  kareMMmiaklittr  Tagan  aaa  «aaavaa  hmMAm  liala- 
faa  Gaaiatd  Ihtwaa-siMr»  iraa  mag  ia  flUpaaiaa  gaaaBaa,  taad  üaaa 
fiar  Trabaa  odar  alaakk  Mit  allarlai  ira  aigaa  aaefcaa  vaa4  Haadar  Ua« 
dar  ir  tariaaaaa,  vSlalM  vaa  Ua  ia  daa  Wadariaaadt  gafkartvaidaa* 

(aa  aallaa  baaagte  Xrabaa  aliaa  AalMlaag  ttaiall  paaaiH  wardaa). 

IM.  Im  Mui  um*  Am  Enbitdimu  «a  JMm,  baMaadt  der 
Sttewgin  von  LoMtgm  liaaeliwanng  des  Khmiigt  m»  FVwnMrMi 
eiatng  su  Baar. 

«AU  lüiurczTerruekhter  Tagen  die  durcbleuchtige  (etc.)  ffirstio,  fr«w 
CristiDa,  geboroe  Kunigin  su  Dennema rckb,  verwiUibte  Herzogin 
tu  Lettringeo,  vnoa  rertrawter  giictter  woknainung  scbriftlicb  zu  erkennen 
gegeben,  wess  sich  am  jüngsten  mit  des  Khanigs  v.  Frannckhreich  Einzüge  zu 
Barr  vcrloffen,  «lies  Innhalts  wie  Dein  Lieb  auss  Ircr,  der  von  Lotringen 
Liebden  Kxlract  samht  darbeyliegenden  verzaichnuss,  haide  verteutscht,  weiter 
zu  »ernemmen,   vnnd  ^vir  der  obliegenden  gebur  nach,  anstatt  der  Rö:  Kay. 
Mt.  (etc.)  dero  wir  in  yetzig  Ir  r  schwarhuit  mit  solchem  verschont  vnn(?  vnbe- 
niuehet  halten  wollen;  trewiit  h  inichgedacht,  auch  bey  Ircr  Mt:  vnnd  weilands 
Kayser  Carols  (etc.)  rhariiu/leien  f1ci88igc  aufsueehung  thun  lassen,  so 
haben  wir  doch  das  üieniu:.  '^y  vnns  zu  völliger  Information  dieser  «iach<»n 
vonnötten,  nicht  erlanm  ii  [inii/en,  wass  massen  von  vilen  Jaren  her,  lu  v  Jr  i 
Rpirh«iveri;Miil>liJiii^iMi  d  r  I.oti  iii?i^ch<»n  Subicclion  halb,  mancherlay  Üi^fiu- 
tation  iurgelauiiea,  vond  das  die  LoUrioger  selbst  rill  Tsncbtigkait  danaaen 
genaeht. 

Als  fnrnemblieh  anno  32  zu  Hegenspurg,  alda  freylich  weylandt  d»^r  alt 
HercT  CM^r  Arithoni,  inn  seinem  Fürsten  schmuck  }4in  fipver  .>lnn:irrhü  sein, 
vnnd  kaiiier  Oberherrn  erkennen  wollen,  ausserhiil[>  d- r  Marggiaf.schaft  l'oo- 
temonson,  snmbt  etlichen  wenigen  stuckhen,  so  er  \  om  Heich  tu  Lehen  truege; 
weyl  aber  solche  sach  damaJs  bei  den  gemaineo  Reichs-Stennden  ventiliert 
worden,  vnnd  von«  rnbewusst  was,  darnuflT  zur  Antwortt  gegeben,  oder  ob 
rnnd  was  für  Besohaid  darüber  ergangen,  so  wirdet  xweilTelson  desslialb  aller 
Bericht  bei  ileinei  Li.  1»  ileichs-CannczIoy  zu  finden  sein;  gesynnen  demnach, 
ganncz  freundtlich  vimd  gnediglich  begerendt,  es  wolle  dein  Lieb  di«en  vnnd 
dann  der  anndern  i  i  ;ict:!tion ,  so  volgends  43.  Jai  i  z.u  Nurmberg,  iwiscJitn 
der  Kay.  Mt:  damals  Ilüui.  Khdnig,  vnnd  den  Stennden  des  Reichs  an  einen, 
vnnd  dann  dem  vorberuerten  llcrcog  AulJionien  (gleichwol  wie  wir  ver- 
Bierckben)  imii>lenthails  dess  CamcrgericLl^  Jurisdiction,  des  Lanndfrideos 
vnnd  der  Anschltg  halben,  auffgericht,  auch  sonsl  daniniben  hinc  inde  gebann- 
delt,  vnnd  sonoderlich  ob  vnnd  was  die  Lottringer  damals  verner  von  wegea 
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Ircr  angeioMUa  Mooareki  furgeireftailet,  aiia«  Himmm  iMcliiueeliea  in 
Uueo 

nes<;f^'lejctif II  mannifelt  vnnn  auch  furneinblieh  dt«  völlige  llanndlung^,  so 
Karnacfiinals  von  l<  ■>  n  i  l:  Francis  ci  wej^ea  anno  Mi  rn  Wnrmh^  vor 
den  llfichs-Stennden,  durch  offenfüchc  protcstatioti  g^egeo  Lotriogen,  vnnd  in 
specie  dcss  Hercrof^thumbs  Barr,  vnnü  desselben  Superioritfit  halben  gebanmlelt, 
sonnderlich  wns  durch  die  Stennde  für  Aulwortt  gegeben,  oder  sonst  decre- 
tiert  wnnli  ii,  ib  auch  auff  denibLnH^'pn  R.'iehs-Ta'^'  Loltring  ische  Rüth  vor- 
hanndeii  frewesi  n,  vnnd  ob  «sv  sich  ollentlich  oder  ad  partem,  bey  dem  Chur- 
ffirsteo  Buth  (>(l»'i  \ill(irfit  allein  bev  deiner  Lieb  Meinczischen  Reiehs- 
Cftnnciley,  d^rül/Lr  \»e!iiu'  oi.ler  viii  herwider  erklärt  vnnd  verrmpn  lassen 
liafien,  weiches  alles  dauii  deu»  yectigen  Casum  haubbtsriclilich  bet  uen  tiiuett, 
vnod  desto  mehr  voiumtlen  ist  hierauiV,  vnnd  was  sonst  weitter  iiierczu  dienst» 
lieh  Terhanden  sein  moehu,  besonndere  embsige  Nachsuechungsu  uerordoea". 

(Der  ScMuss  fehlt.)    Fol,  ÜSJ  a. 

ttt.     1SI4.  #.  Septmler.  Wiei.  An  Carämaln  von  Aug  spur g,  Cre* 

dentcz-Schreiben  rnd  Antwortt. 

„Wir  etc.  etc.  haben  alle  Euer  Lieb  Schreiben,  so  sy  vnns  bey  vnnsern 
•tc.  Hanibale  Lothoroigii  (Lotboringii?) ,  gegenwärtig  irein  Rath  vnnd 
Secretarieo  gethan,  emphangen,  Tond  desaelbigen  Innhallt  sambt  seinem  meUr- 
ueltigen  möndtlieben  Werbungen  vnnd  anbringen,  rnnd  letztlich  auch  E.  L. 
ehrittlieben  goethercngen  mitieidens»  auf  weUlendt  der  RS.  Khay.  Mt.  mnsers 
gdiebCea  Hem  rnnd  Vatturt  hoehlobliehster  gedeehtooM,  tddtlieheo  abgaug. 
aaeh  lanogs  frannadtltch  Taratanndaa*  venombaii. 

YMd  «Kevril  wir  dann  gar  inn  khaiiitii  ZwdffI  «tallflai  daa  aalehaa  aliait 
tva  raehton  gnatfaa  SsterreictiUehaii  Rareiei  vniid  gemuett  fliaaaan  Ihval^  so 
nanaa  wir  dattelbige,  sambt  BnarLiab  frtiuidJiebar  ardarung,  willaa  vnrnd 
erpiattan  gegen  tnaa.  aa  aoADdaram  fira«ndtli«baii  Tnad  daacUiaeiuigcn  gefaU 
lao  an.  Buir  L.  aolta  aaeh  daaa  fartrawaos  gegen  rnna  ia  Gawiaabait  aaia 


Ba  ist  Taaa  ainab  arnalltar  B«  L.  Rath  raad  Saeratary  Haaibala  Lo- 
ihornigi  ina  allaa  aaiaaa  Haadlaagan  ganea  aagtaafli  vnnd  danaaaaaa 
aanaattig  gawaat»  daa  wir  aaia  er  Paraaa  iaaaondariialt  oiit  allaa  Oaadaa  wol- 
gewogaat  vaad  wo  ar  voa  B.  L.  niabt  abgefordart  iaa  bey  vaaa  Tor  Jamaadt 
aadarn,  aar  genedigsf  wol  batton  laldeu  mugen.*  Fol.  Siih. 

Wl,    1564.  8.  September.  Wien.  An  die  vun  Auytipunj ,  Fürschrifflt 
für  Jacob  Sirada,  ime  in  seiner  UandiuBg  verhiirnich  zu  sein. 

(Strada  hat  bai  aiaaia  Aagabarger  Bfirger  eine  Schuld  ainsuferdera 
niD  mifga  ihn  daher  data  TarhaUba)  «vnnd  nicht  gestatten  daa  ar  vabilHebar 
WaiM  iolliBagaa  raad  vnbgaapraaagt  varda"«  FoL 

! 
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193.  liil.  8.  Septenber.  Wien.  An  die  Statt  Passaw,  das  sj  des 
Hanns  Frm^if  der  Ro.  Kayserin  Khoch,  Gewalttrager,  inn  dem  so  er 
bey  inen  lo  hanndlen  flirdeiiiehe  biUiche  tuasrichtoog  thaeii  wAUea. 

(Da  dar  Koch  H.  Fraaeoia  im  Naman  aeinea  Walbaa  amneherld  in  Paaaaa 
aa  varliandaln  hat  and  aeinaa  tlgKeha«  Dieastaa  wagan  sieht  ahkanMna«  haaa, 
ao  aall  naa  aaiaam  Gewaithahar  m  Paaaa«  dia  nSfkige  BcihGlfa  aakommaa 
lasten)  FoLUiSh 

194.  1141.  8.  Seftemher.  Wien.  Passbrlef  für  Jacob  Strada  geen 
Augsporg,  Tiind  von  dannen  geen  Nflrnberg,  bias  wider  herab,  firej  so 
pnsaieren.    /W.  Si4  a. 

195«  1&€4.  t.  Sejitember.  V^ien.  Decret  an  Burgermaiuter  vnnd  Rath 
«ff  Wiemk,  wegen  ettlieher  Pottsehafllen  so  niher  gccn  Wieon  Iihom- 
mm  werde»,  ettUehe  Belb  nmd  andere  nottarflien,  iiuia  UamJian»  loe 
UL  riebt en. 

,Nadbdam  imerbalb  nahen  tagao,  afatttteba  vnnd  aagenama  Pethehiiften 
alhar  ra  Irar  Khay.  Mt.  khonrnn  wardan»  weleha  Ir  Khaj.  Ht  gnedigliah  gern ' 
mit  allen  ler»  fand  wal  traetleri  aehen  wollten,  dorwefon  aneh  Yorordnnng 
getban.  daa  %j  für  ihre  Poraenan  wn  data  Haaan-Hana  loaiert»  mnd  dieaolbigen 
ZynanaTp  mit  Ir  Khay.  Ml.  Tappoaaarejen  geeuert  Tnnd  atottart  werden,  vnnd 
eher  mitbamerUan  Potte ehaflien  in  dia  Ibantriig  Kdallaiit,  Tand  vher  die  aadarl- 

4 

halb  fanndertPberdt  kbommen  werden  »ae  iat  Irar  Khay.  Mt  gnädige  geaynnen 
vnnd  begeron  an  die  von  Wiann  ete»  daa  eie,  elira  ana  Gerhabaehafflen,  ia  dia 
40  gariebten  Pedt,  au  aambi  dar  notturf^  Tiach  mnd  Panebb  aof  eüieb  wenig 
tig«  dargalieben  rnnd  in  gedaebtoa  ttaaon-Hana  ete.  gebraebt  werden.* 

196.  1564.  9.  Üsieptember.  Wien.  Decrel  au  die  Nirfer-Ögterreichigcke 
Regimmg,  Mofum  Spaickmgtr  mnd  Georgen  Ödembmrget  iima  Ambt- 
haot  si  tierordnen. 

(Dieae  beiden  Oheitbiter  «elehe  an  Markeradarf  gefangen  lieget^  aeOen 
dem  Stndlricbter  la  Wien  iUieratot\N  oriut  werden. 

Spaiabinger  wird  na  vier  «nd  Ödonbnrger  an  amba  Jahren  Galeereaatralb 
Temrlheilt  Waa  aber  die  andeni  daaelbat  gafongenen  Peraooeo,  Wolfgaag 
Stttreanpain  ood  Anna,  sein  Weib,  so  wie  den  Hans  Holczer,  betriff!; 
loll  Ol  bei  gethanar  Brltenntoiaa  bleiben  und  die  Regierang  dieselbe  vollzieha.} 

FeL  St9h, 

197.  15ß4.  9.  Septt'inber.  Wien.  An  Herrn  von  Rosenberg  Obristen- 
Burggrau«n  vnnd  Herrn  Obri&t^n-Üaaczler,  betrelTendt  die  vnriehUgkaitt 
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im  einbringung  and  Tndctri«g«Bg  des  PiergroMhea  fad  Crdnoogs- 
Stewr  ia  Beham. 

«MIb  ditar  Tagaa  taatar  Obaraiaaeaiar  iaaBafcam,  Jaeob  Khaa  i»  allliia 
bjvy  THM  gawaiaa»  btbea  wir  m  aiabdagaag  vaad  ariegaag  vaatara  Pie^a> 
aabtn  Taad  Crftaaags-Skaira',  lo  Taat  dareb  dia  SIeada  dar  Craa  B«baai  aiahel- 
lig  bawilligt  wardaa»  daraiaataa  TariehCtgkbaitMi  tand  vagabanaai  varmarUil 
vaad  bafaadaa  wdehaa  abar,  wia  bamalltar  Ja  «ab  Kbaaa  aaiaigt  aller- 
nailt  ta  dar  Biaeatian  raad  Hanndfbiftaag  artriadca  vnnd  mangelo  lolICa"  ata*  af 

(■a  wird  daa  baidaa  Herren  aurgatragen»  dia  Wega  aad  Nittel  aaeaa* 
foraebaij  auf  walabaa  diaaam  Obalataad  abgebolfea  wardaa  kSaae.) 

198.  1564.  9.  September,  ^dea.  A«  Hirrn  Rehpmi^u'iiKH  Omcxlery 
rermanbi'ief  seines  orpietteus  ain  stattlicbe  Summa  gellts  irer  Mayt. 
auf  Michaelis  anfzobring'en. 

(Oer  Kaaaler  hatte  sich  gegen  den  Obersthofmeister  Leonhard  Vrai- 
berrn  von  Harrach  erbothen,  eine  stattliche  Summe  Geldes  in  Bdbmcn  auf- 
lotraibaa  aad  wird  daraa  ariaaert  dieaea  Vartpraehea  aueiaf&krea.)  F<A»  Si7a. 

109.  1564.  iO.  Septenber.  Wien.  Deeret  an  die  Ntder-Öi*ferreiehi'>ich 
RetfiertiHij  das  sy  zwisclien  Herr  Chnnioff  Malier  von  Jlullerstat'n  vnd 
weilend  Hcnn  Chriatojfen  Freyherm  von  Eyczing  iiinderlafianeu  wittib 
Tüdarluuuidlang  Terordnea.    FoL  Si7b. 

2()0.      1564.  10.  SeptCDiber.  Wlei.  Saloman,  Juden,  Freyhaitt-Drief. 

„Wir  etc.  bekh<>noeii  daae  Salomon,  Jaden  t  samU  seinem  Weib»  Khindts- 
mnd  Pro(H<^'»'»indt  alhie  inn  vnnser  Statt  Wienn  pleiben,  wohnen  vnnd  auch 
eoaat  allenllialben  in  vnnserai  Bretkeretogthnmb  Österreich  voder  der  Enna^ 
aeioer  aufrichtigen  Hanndtierung  nach,  frey,  sicher  vnnd  vnverhindert  hanndien 
vnnd  wanndien  mügc  und  solle,  onc  menniglichs  Irrung  und  Verhinderung.  Doch 
solches  flÜfs  biss  auf  vnnser  wolgefallen  vnnd  widerruffen.  Vnnd  das  er  sich 
auch  Hnnderer  Juden  öicbt  anneme,  noch  dipsplben  im  schein  dieser  vonsror 
Befreyiing,  bey  imc  vnnderschiciffc,  dessgleichei)  sich  auch  aller  verschlageata 
coatrabandischeD  Uaondlungen  vnnd  Contract  ennUulte."   FoL  $18  o. 

201.  1564.  10.  Septt  niljer.  Wien.  An  Sebaniian  Luxen,  allten  Zal- 
maister,  alkTl;iy  Tiscbci  ^vmimIi  lirti-eirendt. 

„Naehdeiii  wir  erinnert,  wie  ihis  Ime  wL-illcndt  (\vr  Rn,  Khnv.  Mt.  vnnsers 
geliebten  Herrn  vnnd  Vattern  hoc^niiilden  gedechtnuss ,  Hofeiullmaister-Arabt 
deiner  vcrwaJltuog  alierlay  Tiscbgewandt  (welches  schon  becsaJt}  alls 
aembiieh: 
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SiinpJ  Leiobuth  zu  Saruetli n  7.12  RWm, 

siinpi  LeiDbath  zu  TischtuectuM  n  1  UO  Ellen, 

T&masst-leiribnlh  zu  Tiscbtüech*  i  n  50  EUeo,  vMid 

Tamassl-Ieinliath  zu  Püoden  108  bllen 
vorhanden  »ein  soll»?,  So  i^l  vnnser  ereneilij^er  beuelcb  an  ilich  das  du  dipselbi- 
geo  Stuckhalle  Tiinsenn  Hof-Conti  i  Kir  Cbristophen  Stredele,  tu  vnn»rfr 
Hofhailiing  zue&tellest  vnnd  vberanhvoi  ttest.  Das  soll  dir  in  deiner  khuofftigea 
HaittuBg  pM«iert  verdM.**   Fol,  äi8  b. 

m  1144.  II.  Sef  tabcr.  Wtoi.  Deeret  an  ^fricter  tu  Wmu 
mit  Irer  Ht.  ReBolatioii,  welche  Hatefici-PenoBen  auf  die  Oaleen  fer- 
eebieUit  werden  aolleii . 

^Von  der  Rü.  Khay.  Mt.  etc.  herru  Hannsen  Fahter,  St«tricbler  alhie 
widerumb  zuezustelleo  vnnd  air^uzaigen,  dais  Iv  Kbay.  Mt.  oachuolgende  gefan- 
gene Maleficz-Pcrsonen  des  lebens  begnadt  vnud  mit  volgenden  vaderaehied- 
lichen  Jara  auf  die  Galleen  gesprochen  mnd  condemniert  haben. 

Erstlieh  Micheln  Topp  ler,  so  ainem  anodern  sein  Weib  enntfuertt, 
auf  secha  Jahr. 

Blasien  Ploreater,  Battreiber,  Ten  wegen  »einer  femeMehfiekee 
Ybertrettang  (Sodooile?)  lete  Idbenlaig. 

Petter  Hetperg  foeOberlaeli,  ao  aaia  Velb  ertehUgee,  auch  aeui 
Lekenlanng. 

Henet  Gertner  von  Grein,  diewell  fIrldieniH  det  er  eieee  ereteudeen 
elltMrs  1)  so  teil  er  tnf  der  GtUeen  pneeM«  vnnd  raedem  te  Itnng  er  mag. 

6e  wirdet  ihm,  Slattriebter,  eaeh  ven  Sem  einer,  «ft  Kemn  Henne 
Spei  eh  Inger,  wdeber  diebitalie  vnnd  nnderer  vbeitrettung  htlbea  sn« 
Streng  venrrilt,  ne  gebreelit  werden,  denneelben  haben  Ir  Khay.  ML  vier  Jer 
auf  die  GaUeen  cendeanieri 

He»  merdner  le  m  Mar^hendorfT  gefangen  vnnd  verertll,  alt  Neaan 
GeergOdenberger,  der  teil  aeeha  Jar  anf  der  Galleen  pneeeen.  Ynd  dea* 
naeh  aell  er,  Stnttriehter,  jeentbeoaellle  awe  Peraonea  (wann  aan  ay  iae  bringt) 
Inn  aein  Tervalimng  neaen  vnnd  ueker  dm  aandem  ^angeregten,  Uaa  anf 
welttem  beaehaid,  behalltee. 

LelatUeh  betreffendt  Franaiaeo  Dlea  von  Neapleaa,  welebar  jdngat 
begangener  entleibnng  helben  allhie  aoa  Sehwardt  verurllt  werden,  da  wMle 
sich  Ir  Khef  .  Mt  haraaeh  aeinethalhen  enieehlieaaen ,  ndtter  ZeitI  eell  er  gegen 
iae  amibalfen.«  FißLSZO», 

203.  II.  Septeaber.  Wiei.  In  Adam  Üe^em  von  wegen  der 

Fictinischen  Hanndlung. 

D.  i.  lier«iU  borhbtjabrt. 
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(Oer  Empfang  des  Berichtet  wegen  der  Fahndung  Geyers  natfa  deh  drei 
fläehtigeo  Ficzioisebeu  Unterthanen  wird  bestätigt,  diesem  aber  neuerdinga 
und  bei  der  schon  früher  angedrohten  Strafe  befoUee»  illee  eulnibieieiib  am  eie 
geOegiieh  eiuiibriDgea.)  FoL 

88^    1M4.  11.  ScfliBifr.  Wiei.  An  Auhem  P8gl,  toh  veg«!!  der 
Fiemitekm  Haandlmig. 

(Obwohl  dein  Andr.  PSgl  dueh  eiiea  A«lii»eblag  (b.  Nr.)  der  Avflntg 
«IbeQt  wurde,  dem  Fnug  Fleiiii  die  Rlxneris  wa  banden  tu  etelleo,  le  Ihat 
nr  die«  doeb  nleb^  aondem  gab  »nr  ungenügende  Bnleebvldigungen,  es  wird 
ihm  demnach  emettidi  befohlen,  dieee  Piznerin  mit  ihrem  Hab  nnd  Gof  binnen 
einem  Monat  an  Fiain  n  flbenuitworlen.)  PbL  b. 

205.  1564.  II.  September.  Wien.  Decret  auf  francxen  Fictm  von 
wegen  seiner  Haiindluug. 

»Die  weil  trer  Khay.  Mi.  noch  etwas  bedeneklich  u.  s.  w.  die  Tortur 
hierinn  bemellter  Personen  an  bewilligen,  so  mag  er  (Piczin)  noebmalln  ain 
Tnpartheyisch  geding,  (wie  vor  besehehen)  ntederseczen,  denselben  sein  not- 
turffit  fürbringen  viiud  darüber  erkhcnnen  I.tssen  vnnd  da  er  zu  uolstreckhung 
desselben  «rnusoreti  verrnern  befelcli  bcdörfTti^,  sollen  iine  dieselbigen  auch 
beuor  sein.  Doch  das  denn  gefannf^enen  zu  Irer  Uoffension  auch  ain  Procurntor 
gestattet  werde,  vnnd  alssdson  Ir.Kbay.  Mt.  soleher  erckbanndtnuss  berioiilea." 

200.  IHd.  11.  8«f  toihtr.  WIm.  An  Enhkdiaff  «n  Salexhitf,  Ton 
wigfii  dns  iM«rf  di«n«%ellt 

^  Wir  ete,  geben  dehier  L.  sn  eibbemen,  nie  wir  fchnn  oeRnekbter  (Zeit) 
innaenn  getr:  Heb:  Qnnnsen  ftneber  ain  Anaall  gerflster  tentedier  Rentter, 
gooHentniUe  Unndtleot  dieses  vnnsares  FOnienthnmbe  OetmTOitb  vnnder  der 
Smm»  inn  Tnnser  besaeinng  tn  Raab»  sn  widerelumd  tnnsers  Brbreinds*  vnder- 
geben  vnnd  ?ertrsv^  dass  wir  ime^  anf  sein  gehenam  anbellten  fnnd  bitten  ele* 
nnegelaesen  haben,  seine  eenmis  gehabt  Rittmaiaters-fiestallnng  bei  deinw  Lieb^ 
nn  beboff  der  Lnnndspergisehen  Sohirme-Tereu;  daneben  an  behauten  tnnd 
demselben  volg»  an  laSeten"  efe.    FaL  89»  a. 

207,  1564.  13.  September-  Wien.  An  Herrn  mn  Polhaimb ,  das  er 
sieh  mit  ehisten  aiiier  verfliege  wegen  Pettern  Maliers  nachgelissoen 
Erben  irer  Pbenrnngnuistemmbtsraittnog.   F^  ltM9b* 

208.  1564.  i;i.  September.  Wien.  An  Graf  Imdwigen  von  Stolberg, 

auf  Herciof/  Adolphen  von  llolstuin  Hochczeit  zu  ersclieineii. 

(Da  der  haisct  von  Adolf,  Herro g  zu  So h  1  c s vv ig.  Ho  Is  te in,  ij t  ar- 
<;ard  und  Dietmarschen  su  dessen  Hochzeit  mit  Christinen  Land- 
Archi?.  X^.  Z.  16 
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f  fifin  von  Hessen  eingeladen  wnrif,  «nacht  er  deaGntfnvon  Stollbergf  m 
IlMtimiiM  Ta?  (17.  Dezember  1S64)  bei  dem  Feste  zu  Kassel  seine  Stelle  n 
vertreten  and  der  Breet  ilie  Uw  beeCimmten  Geeebtake  ni  iberreiebeo.) 

Post  scriptum. 

(Die  Geschenke  sollen  dercb  Geerf  lileoBg  ves  AngliHVf  .richtif 
gemeebi"  werden.)  FoL  KZiu, 

209.  1564.  13.  September.  Wien.  An  Hauhtman  xu  HungertHchem 
Aiäeufjiirt/,  über  Albrechien  Famor  das  Höcht  ei*geeii  za  lasseo. 

(Befehl  dass  über  denTodiscbläger  AlbrechtFamor  M5«eptrtheisches 
Geding  festgesetzt  werde;  dass  aber  mit  der  Kxecution  eiogehaltm  timi  berieb- 
tet  werden  aellcb  ob  der  betreffende  jnng  nnd  eierk  cei.)    FoL  UiU  b, 

210.  1S64.  13.  September.  Wien.  An  Hercxog  Aäoijjh  vou  IMiUain 
auf  sein  Hochczeittladung  Aiiulwortt 

(Zugleich  mit  einer  Anempfehlung;  des  Grafen  Ludwig  ron  Sloilberg 
lad  Kunigetein»  eU  Stellrertreter  des  Kaisers.)    iW.  ü^^a* 

2t1.  1M4.  II.  SffteMber..inei.  An  jKnftoMm  ««  JOliMiivry  wegen 
der  Sutatma  Taugterm  soppKciern,  betreffendt  den  Hof  so  Ir  Malt. 
GtSrgm  NideHttmder  Hartschicr-Furier  eincaugcbeu  verordent. 

Fol.  oZi  u. 

%\3L,     nU.  IX  Sef tMAm.  Iflci.  Abaolutigiiiirittr  Marxm  Sawttan. 

(Markee  Saatt er  dar  teioee  ^ungebfibrlieben  und  sträfliebee  Verfcd- 
tens**  we^en  gefangen  gesetzt  war,  wird  begnadigt,  und  darf  sich  iberall  in 
k.  rdm.  Reich»  mit  Ausnabme  Wärteaaberge»  aofbatten.)  AI.  ai7h* 

213.  1&64.  13.  September.  Wien.  An  Erczheretog  Ferdinanden^  Fur- 
schrift  für  Franez  mn  Ro/(et)fpfh. 

(Ro&etift»U  wird  dem  Erzherzog  sur  Aufoabine  tu  dessen  Dienste  anem- 
pfobten.)     Fol,  ü29a. 

ventorbnoD  Amai^  PtUer  Gl«tt«r»  »o  er  verintten  in  visitiereii. 

215.  1564.  16.  September  Wien.  Au  die  ÜUU  Memma^  betreffendt 
des  jungen  IgeUhovers  heyrat. 

(Franz  Igelshofer»  Sohn  Franz  Igelsho fe rs  de«  Älteren,  kais. 
Rath  und  filtesler  Secretnir,  wQnscht  sich  mit  der  btnterlassenen  Tochter  dee 
weiland  Waldbirger«  auf  der  Schemnitz,  Hieronymes  Salin,  Jungfrau 
Sabina  Salle,  an  rereblieben»  welche  bei  dem  Üeetor  nnd  Rath  Jeeepb 
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Z  0  p  p  I  wohRt.  Da  ttiB  die  Ftmllf«  d«r  Igeltbafer  stets  Am  Ktim  und  R«tA 
f  rcM  DiMite  thst,  lo  vifd  dem  jungen  Igelahofer,  der  schon  \ü  der  NtnsoUer- 
CmnmissioD  als  Seeretir  ?erweiidet  wurde,  seiae  Bitte  gewf  hrt  und 

Georg  Prosskhowaky  ron  Prosskhowt  Freiherr,  Contlnr  n 
Grobaick  and  kaia.  Klamevar.  uad 

Kaspar,  Freiherr  an  Vels,  Geh.  ftalh  uad  Oberstttmmerer  des  Bra- 
heraogs  Ferdiaand* 

als  CoBimisslre  ernaant»  die  bei  dem  Ooetor  Zdppl  «adseineai  Ehe- 
weib, 80  wie  bei  der  laagfrau  Sabiaa  selbst,  den  Heirathsantrag  für  Fraaa 
IgelAefer  etellen  sollen. 

Da  ann  die  Joagliraa  die  Werbung  aanahnir  so  wird  die  Stadt  Schenaila 
•raneht^  keia  Hinderatsa  in  den  Wege  va  isgen  »ad  die  Heiratk  aa  beftrdern. 

In  sJatili  aa  die  Jnngkkflrawea»  negate  freandt  u.  s.  w.  wie  folgt) 

(Bin  Eandsekreiben  an  die  AaTsrwaadtea  der  Brant)  Fri.  980  tu 

216.  1564.  15.  September,  »ieo.  Adt  Herrn  Wilhelmm  KUurcxbach 
.Schreiben»  &o  er  bey  Fubüut  Zeme  Irer  Mt.  Oraelisass,  gethan, 
Anntwortt. 

(Bestittigung  des  Empfangs  des  Sdireibens.  Rücksichtlieh  der  Person 
aber,  welche  mit  Sr.  Mt.  spreehea  wolle,  wfire  jot/.t  nicht«  Bestisualee  sa  sagen 
da  der  Kai'^er  nicht  wisse  wie  laag  er  in  Wien  bleibe  oder  waan  er  naeh  Prag 
gahea  werde.)  Fol.  SSS  a, 

217.  1564.  SeftCBber.  Wtoi.  An  Ertxkerhog  Fm'immden, 
Aimtwortt  betreffend  des  Grauen  x»  Hfelffentlam  emordernng. 

(Der  Kaiser  wünselit,  dass  der  Graf  von  Helfen  stein,  Statthalter 
^  on  Oberösterreieii,  in  seinen  Diensleu  bleibe  und  nicht  durch  andere  abwen- 
dig gemacht  werde ,  besonders  da  der  Herzog  von  Wflrtemberg  im  Na- 
men des  schwäbischen  Kreises  dem  Grafen  so  »stattliche  Aoerbiethungea 
atellte" :) 

»Daher  wir  nicht  vnteitlieh  besorgen  mdessen,  ess  mSeliteu  wir  md 
Buer  lieb  vaA  aolekm  anaehliehen  Dienner  diesergestallt  gabraeht,  vand  ftr« 
Madieb  BL  L.  s«m  Mebstan  mpbesdlidi  fand  wal  fwleidlieb  (sein)  dann  was 
«raaeBter  SehweUseher  Qraiaa  a«n.ein  lange  BeitI  kar  Ar  aeNkUMe  blasige 
Tnad  grosse  Irrungen  noeh  inLoteeitten  Tuaaers  geliebfaa  Harra  fnndYaMara, 
Irer  aller  Herr  vaad  Khaysers»  erweckhen  vnad  Ir.  Ht.  darmUmerfeltigs  male- 
•tirea  ddrffan,  vnnd  was  Buer  Lieb  allso  nunmer  Ar  grosse  Unriehtigkhaitten 
von  danaea  her  au  gewarttea,  dessea  habaa  wir  vnas  erinnert,  vnnd  daroeben 
bedaeht^  wie  sehrdKrh  es  sein  würde,  das  dieser  Graf,  nseh  erlangter  guetter 
BvAruag  md  Hebung  vnnsars  Huna  Osterreiehs-Saehen  vnnd  Oelegeabaif, 
•ueh  ailemvng  deasen  Oehaiaamsen ,  ant  aineia  ao  enselineben  Beueldi  bey 
ermeBteo  bideriiehen  schwibisehen  Greise  TerhaÜI  werden  sottta.* 
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(Aui  4i<MB  GrMts  iih  ileh  der  E^bmt  bewogttn,  den  Grtfta  iv  aid 
•Q  bcntfeo  md  ptrsOaKeli  mit  ilm  «a  tpraelitn,  d«  «b«r  der  Graf  den  Vnher- 
log  venprteli^  eebettFeelen  nieht  m  TerlteteD,  konele  dieee  Beiee  natorbleibee. 
Aneb  wire,  mn  den  Grafen  tu  erhtlten,  ein  Übriges  tu  tbun,  dn  er,  wie  ihm 
auch  immer  fBr  «se  etttUiclM  Beeeldung  gereiehl  wer,  dieeelbn  weU  ftf^ 
diene}  ete.  JUL  l(84a» 

218.  17.  September.  Wien.  V  orderbrief  an  Herrn  Hannse» 
pon  Opperaxdorff. 

(OhersHorf  wird  i,rti  Besprecbiuag  wiciitiger  Dioge  aufgefordert,  eacb 
Wien  SU  kommen.)    Fol.  Uäiia, 

219.  U«4.  M.  Scf  tMibcr.  ITIei.  Aa  flettiodr  HUtr/eften  «»  ^mMi- 
tekiMig,  Antworlt  a^en  okriattielieii  IGtleidens  weillendl  der  Terator- 
benen  R9.  Khty.  Mf.    M  899h. 

220.  1S64.  17.  SepiMibcr.  Wi«m.  Aa  WiUutmeu  Khm-etöaek,  Vorder- 
brieff  rnd  nnniirortt. 

(Beettttignnir  dee  Bnpfangea  det  Briefee  renniilnlet  dee  Traebsenea 
Zeme,  and  Befibl  an  W.  Konbecb  sieb  wegen  der  .bewnealin  peWeeben 
Sncb«  ?on  8tnnd  en  nneb  Wien  an  begeben.)  FßL  997L 

221.  Iä04.  22.  J»t!i»tümber.  Wien.  Passbricf  auf  Wilhelm  Gufek,  der 
Rechten  Doclor,  den  Hertwgen  zu  iiukh  llalli  vnnd  Ambtmaa  zu 
Fianckbenborg  wiederumb  anhaimbs.    FU,  ääS  a. 

m  1SI4.  tl.  StptiBber.  IfUm,  An  din  SOUtkdk  Ommt»  nit  Tber- 
snbicUiaug  abea  PaeUiei»  na  FaMäi  ^interMMni  na  der  ieUMk 
laotead.    M  998h. 

223.  2#*  Sep lember.  Wtoa.  Deeret  aa  SiipervitmdemUm  der 
KayaerlidieB  Slatt-gepew  aUiie,  daa  er  Manen  Gtanr  aia  hallM  Jnr'im 
ataltgralbea  pieaaen  lata«* 

(Der  SaperinCaadem  bat  den  Max  Gineer  ven  He^Mfeeen  an  öbei^ 
nebaaen  nad  in  Biaea  gieeUagen,  ein  balbea  Jabr  iaa  8MgMben  aiMlea  na 
laaean,)    FoL  999a. 

224.  1564.  September.  Wien.  An  Bortyico^,  Burgfrauen  von 
Dona,  betreifendt  die  7000  scbockh  Meicbsniacb»  ao  ime  die  Kay.  Mt. 
SQ  tbaen  acboldig»  Anatwortt. 

(Ba  ist  bei  dem  Oberainnebmer  biBMaifn,  J  nttnbKbaaavoaKbetana« 
atein»  Yerordnnaf  gethan,  diean  Sebald  anf  nlehafea  StGallaateg  aaa« 
aabeaablen.)    M  S90h. 
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225.      1501.  36.  September.  Wien,  f'assbrief  auf  etliche  Hariiisck  so 

den  HardtsL'Iii*  rn  von  Augspurg;  ht  raL  gfefnert  werden  sollen. 

„Wir  tiithuclfcn  u.  3.  w.  —  Nachdem  ettliche  vnnser  Härdtschier  tn  ver- 
sichtunfT  irei'  Dieiisto,  7w^inj!ig  schwarze  Harnisch  in  der  Statt  Augspurg 
machen  niul  schluhen  habcii  lassen,  welcho  inen  jeczo  auf  dem  Thunastromb 
herab  gefuert  werden  —  so  ist  vnn^^ci  bege«r  dieselben  ohne  Maut  rnnd  ZoU 
etc.  passieren  lu  iMtei,''    Fol.  ÜiOa. 

221  IS#4  2C.  8«|ttiilir.  IflM.  hskJMmlilhrmtm,wi^ihfst' 
•düddiiuig  amer  TenaidkiiSM  wu  er  flr  atetf  e  Web  kbrnffen  solle. 

KU  MOh. 

227»  1^64.  26.  Sepfcnber.  Wien.  An  Jacoben  Khatz  das  er  fQr  die 
■inliiiadeiifiid  lehen  Hauben  fSae  Gaardi»  1$0  TaUer  Irer  Mft.  Ainapenig 
snestenen  wSUe. 

(Fflr  dl«  BirdMliiflr-Oanly  aiad  in  BdlmaA  110  Hauben  tdunieden  n 
laaMn»  iae.  Kkata  hat  deaaMb  an  de»  kaia.  »Amepeatger«  180  Thaler 
aneaabemilen.)  JUL  84ia, 

228.  Was  für  Hofg:esindt  vorn  Adl  diaer  Zeit  nit  am  Hof  sep. 
Herczo^f  voa  Münaierbnr|^ 

Khurcxbacl^ 
Scberotbia^ 
Z  e  r  n  a  h  0, 
B  u  t  h  i  a  n  y, 

Herr  Wennzl  von  Don, 
Griif  von  Hardegg» 

W  a  1  e  in  f  k  h  y, 

F  r  1  d  r  i  c  h  \  o  n  H  u  b  e  r  c  k  b, 

JacobSegger, 

Stadler, 

G  0  t  9  p  h, 

A  b  f  a  1 1  h  c  r, 

Gundter  von  Pina, 

Graf  von  Seren, 

H  V  m  a  n  e  y.    FoL  Uii  ö, 

229,  IMd«  It.  SeftoHber.  Wtoi»  Forderbiief  an  dM  abwesend 

Hofgesindt 

aNaehden  rieb  anetragen  m8ehte»  das  wir  in  khuraaen  ven  hier  ver« 
raekhea,  fand  aia  alaltlieba  Bais  thoea  mlleMteii,  ao  haben  wir  dieh  dea  bei 
Zeitten  erinnern  wSlSee»  vnnd  ist  maer  genediger  Beneleb  an  dleb,  daa  dn 
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dich  darnach  richfctt  aiieh  dain  Gewindt  Inn  scliwarzeu  »äclt  si-^  lieu  mäntla 
\  [iJ  sSchssiselien  Hiietten  khlaidest.  auf  das,  wano  wir  dich  eruordern,  du 
dich  (I 'mnegstcn  an  vnn.sirn  k»is.  Hof  verfuegeo  Tood  deioen  OitOftt  wie  «ieb 
gebuert  auswartten  iTiügcsl  elc."    Fol.  542. 

230.  1564.  29.  Septeabw.  Wien.  An  Erhhertwg  Ferdinannd,  Aot- 
wortt^  betreffendt  die  aewen  8i(pU  so  Ir  Dri.  ftr  die  Kay.  Mt  habea 
maeiien  laaaen. 

»Wir  babea  Buer  Li«b  SehreibM«  betraffeadt  die  aswea  SigUl»  so  Baer 
Lisb  för  Tttos  maebsD  rnad  sebaeiden  bsbea  lassen  sollen»  em^iangen  ote.  ete. 
?ad  diewoil  wir  dsnn  die  reebtea  Sigl  tlso  vber  laand  tn  echtekhea,  bedeak- 
bena  trafaa ,  so  babea  wir  diesolbigea  iaa  Pley  abgiesson  lusaa  die  wir 
B.  L.  biamit  vbersaadea.  Taad  wirdat  &  U  solche  durab  daa  KbÖaseHer 
danoB  B.  L.  in  Iren  Scbreibaa  maldnag  tbaea ,  iaa  Silber  giassea  vaad 
firtter  ansberaittea  mnd  an  die  Siatt  n  ferttigeii*  a.  s.  w.  Fol  $Hh* 

23t.  15(i4.  27.  September.  Wien.  Decretnm  m  die  ^'idcr- Ostern 
reichisch  Regierunfj  ^  beU'eÜeud  den  üerra  LtUKkshmUuutn  iiia  üster- 
reicii  oh  der  Enns. 

(Der  LandesbsuptmsoD  schrieb  am  2H.  August  an  die  Regierung  um 
Bescheid,  wie  man  sich  wegen  Bmin  und  Acht  fernerhin  zu  verbaltea  habe 
und  diese  wird  erianert  den  Beseheid  au  gehen.)    Fol.  äiSa. 

232.  1S44.  38.  itfUrnkw,  Wira.  An  Jaeobm  da  h  Vega,  Tier- 

garttner  in  der  Newstatt,  deaa  Jaubrem  Baätgqß  dieoMf  ü»  Tendl 

(juiä5  zueczustelleu.    Fol.  S43b. 

233.  llid.  2f  .  Septeüber.  ITlt i.  An  die  l^tvO» c4  Cmmm  der 
TberscbicUiten  fitscbkkatteB  0»  antwortl. 

(BasiSttiguug  des  Empfangs  und  daak  Air  dia  Ikaiwillig  aa  die  Kiiaeria 
durefa  eiaea  Bothea  llberseadete  Btsdikntten.)  FeiL  M#a. 

234.  1564.  It.  Sef ICMber.  Wien.  Passbrief  an  den  f^realmiscA«« 
Orator,  ron  bie  ana  anbaimbs.   FoL  ä44i, 

235.  1564.  1.  October.  V^len.  An  die  fürstlichen  Durclileuclitigkhtiit. 
Erhhertxogen  Ferrfinanden j  die  Transportation  der  Khay.  Leucb  vond 
Pragiaebe  Il«ubi-£xe4|aiea  betreifendt. 

(Der  Kaiser  stelll  ia  dem  sebr  langen  Sabreibea  dem  Erzhertog  die 
gaase  Leitaag  dieser  FeierKebkeit  anhelni,  ladem  er  nut  dessen  VorsaUigeB 

1)  Vernutblicb  Quitten  troa  4er  Ktsnh  C^daafo  vM^Fert«  Pars»  aM.  ilatininM. 
«hateo»  okatt«  u.  s.  w. 
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lurttir  gau  eiBTtntuidtD  iaL  Ok«r  dat  rnUidie  CtmÜT  bk  nr  UkaudiM 
.  GreiH«»  itt  noeb  niehti  rtioIvirL) 

«DaM  «b«r  Bir.  Litb  Ar  bt IncJillich*  Bajitrf  gahftbt»  ob  vielliicU 
dar  ZnyouMh  LatadCtf»  dtr  ■ahrlMritebM  Comitiv  ■ieM  «tva«  aUirldiif 
fIrAllM  mochte,  da  ujm  vir,  M  b«g«gMa  4iM  mhibMis,  dai 

wir  die  Shtj«.  Liieb  im  Clottor  ga  ZaMjm  so  kdMg  rhon  nMd  im  nUtelf 
darlMf  Cultiii  DiniMuin  tiglieh  verrkhtw  lamii  vSIImi,  Um  dtr  liiaadli^ 
sieh  MS  nun  BateUoit  naigtt  ete. 

CAneh  ib«r  die,  bei  den  Tnotpwt  d«r  LaSolie  eiBinMUafiBdiB  StraM« 
wdMcbi  der  Kaieer  Tom  Bnhirteg  yenebUge  an  erbitte«,) 

yWeiUer  rnad  wom  Yierdlea  will  raae  aaek  aielii  fBr  raleav  aaeeba^ 
die  teoteeUn  Leliealeatt  raeerer  Croa  Beben,  la  dieeea  Haapl-Kxeqidctt  m 
uerordeeD,  ia  beiraehtoBg  dea  danatt  nit  well  aia  abeoanderaag  aa  aMaheiv 
nuid  aber  «y  aU  sv  beechreOiea  fS  la  «eilt  nnd  gir  auf  ellicba  Cbar- 
TBnd  Fürst«!),  auch  aio  groaeer  aaeaall  der  Reicbe-Graaen  read  Adle,  ee 
doeh  eile  mit  einander  der  Augtpargischen  Confestion  sogetban,  gegriffea 
(werden  müsate)  darzue  alssdaaa  aaeb  die  eaadera  GbarfBretea  md  aacb 
athr  rile  Fftnten  nicht  naftebtae  eeaigeeehloaaeo  werdeAf  daa  aber  vnnaer 
anfengelichen.  mit  £.  L.  gepblegtea  Beratschlagung  zuwider  eeia  wärde,  in- 
dem dae  aljain  die  negat  verwandten  Kbunige  rnnd  Pürsten  vom  Geblueth 
oder  gar  nabetten  Sebvagersehaffl,  m  dieaoa  fiiequicn  zu  beruefTen,  der- 
wegen  wir  dann  die  aogaregte  erfordemng  ehebemellter  Teataebee  Leheae» 
leatb,  auf  das  mal  einxuatellea,  Ittr  das  richtiger  vnnd  besser  ermessen.** 

.»Fürs  fünffte  lassen  wir  vnns  darebaaa  ge&Uen  waa  Eure  Lieb  stattlieb 
vaad  aettweaadiglieii  bedacht  haben ,  von  wegen  eialragung  der  khaiser- 
liebea  Leaeb  in  vnaer  Statt  Prag ,  auch  abweebaelaag  derer  Peraoaea  eo 
mm  Wagen  gehören  oder  verordnet"  etc.  etc. 

„Zum  Sechsten  lassen  wir  vnna  dasjenige  Modell  cum  Tabernacul  oder 
Castro-Doloris  mit  dem  obern  runden  Einfang  rund  dem  «ioeigeo  Gipfel 
darauf,  gleich  wie  Euer  Lieb,  auch  um  besten  gefallen.** 

„Zum  Sicbendten  stellen  wir  Euer  Lieb  auch  haimb  die  aussinifrtjnt» 
Euer  L.  vnnd  vnnsers  t'reundtl.  vnnd  lieben  Bruders  Erczherezog  Carls 
Liebden  Stution  uuf  der  rechtpn  seitten  ad  cornu  Euangolii,  vand  dann  der 
PoltacbafTter  dargogen  vber  711  ud ordnen  etc.  etc.** 

„Zum  Achten  haben  wir  auch  i!:»«?  SUckhl  Marmelstain  aus  lii m  Kfiutten- 
perg,  80  Eure  IjlIj  (.'i  i  In i  kht  vnnd  zu  der  Sepullur  vcrmaindt  -  n  L^dnHuchen 
seic,  gesehen,  vnns  g-  dum  kht  aber,  solcher  Marmal  seyo  nicht  somiderlieh 
rain  vnnd  also  schier  lu  schl<*»'hf  auf  die  Kl  . -»v.  .Mit  vthhI  vtuiM  i  g^eliebsten 
Fr^iw  Muetter,  Üaidcr  Irer  "^Itt.  bochsSlIigster  Üedeclitnuss,  Sepultur,  haben 
dl  rw  i  }/(  II  }'wr  Lieb  österreichischer  Rcgierunjr  vnnd  Csmer  schreiben  lassen 
vnib  elli«  hf  Pjftb«*n  des  ihenigen  stams  so  au  Iri^|)[  iK^'f^'  tu  Khayser  Maxi- 
milians Begrebnuss  gebraucht  vnnd  -theills  von  Ueaua  dabin  gebracht,  cum 
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thail  «ueh  wie  wir  berieht,  tot  Bwr  Lieb  Sttiibraeh  bei  SUiresiog  gebtiea 
worden,  tob«  elMdtoe  la  nmeerer  penAedlieheB  enminnenlibeiiiilll  derwegec 
iBfl  eiaimder  weitler  heben  m  vergleieheo.  Denn  Tnneen  Srachtene  eellei 
wir  ee  eUereeite  en  einen  eolefaen,  damit  dieie  Khayserliehe  Sepnltnr  nur 
eeriioh  rnnd  ilerlieb,  mnd  wie  ee  Ir  Mt.  in  Iren  Tcettnient  vnnd  Cedicfll 
eilbet  wna  aandem  reyeflert,  ton  ntnem  gnetCen  Stein  en^erieht.  niefat 
«■winden  ieeeeal* 

.Wir  wollen  snmNenndten,  debeneben  von  Bwr  Lieb  dee  ▼erlrSelen 
Medeie  oder  Vieiere  dee  gnanien  Orebe,  wie  ee  Ewr  Ueb  jeeto  iuriehten 
leeien,  gewertig  eein ,  rnnd  Mg  mItlerweU  vond  bie  eelehe  Sepiltnr  mit 
ellem  nettwendlgeni  rleiee  eneebereil^  boesiert  vntd  veiendef^  die  begrebniee 
wel  mit  einer  aeitberHeb«i  Bedeekbnng  nar  aoltdnHR  vnnd  nm  wolelud 
verwert  werden.* 

(Zehntene.  Die  so  dieeer  Solemnitil  nUUgen  Ineignien,  Wiippea  dgl 
irerden  m  reehter  Zeit  neeh  Flreg  geeeodet  werden.) 

(EOflene.  Die  Kotten  der  Bieqnien  und  dee  Gnbmde  werden  nof  die 
bChniaehe  Kemmer  engowieeen.) 

»Zorn  Kwelillen  vand  Ietel«B  hbMaea  wir  Bw.  Lieb  deren  begeera  gemeee, 
aoeh  MT  Weil-  enrfehee  lieneantHdhea  Tege  oder  ZeÜh  Toneer  Uaeinhho'hll 
geen  PrAng  ger  aiebt  veigewOeiett ,  warn  thnill  ron  wegen  dee  eoigliohea 
VDod  zerritten  wesens  in  Taneerm  Khnni^reich  Hungero,  bererab  In  Zypei^ 
Toad  dee  wir  dereathniben  me  tob  hiaeeD  nicht  woll  werden  eriiebea  mSgen 
biss  der  M>tfen  mehrere  fürsehang  beechehen  rnnd  sonnderlieh  ueht  elier 
nlls  vnns  nuch  auf  jettige  Sehidchung  gegen  Constantinopoll  vom  Tur^gisohen 
Kbaiser  widcrumb  iieeebaid  rnod  enndtwort  einkhombt,  Tons  darnach  in  sin 
oder  den  eondern  weeg  haben  la  richten.  Vnnd  dann  zum  thait  auch,  das 
vnns  des  vorsteeiMlcn  Reichstags  halb,  von  Dtiden  Churrfirsten,  Trier  vnnd 
Cölln,  noch  kbain  Anndtwort  widerfaren,  tm  dem  du  dennocht  auch  noch 
eki  guette  Zeit  nufT  alferhandt  wolberailiehe  Terrichtang  su  diser  Solemnitot» 
eewell  alhie  alU  zu  Praag  gehörig  ronötten,  weil  allein  die  Wappen,  Fanen 
vnnd  anderes  noch,  khaum  in  gannez  sechs  Wochen  nach  dato  zu  vollem  End 
verferttigt  werden  khönnen,  lu  geschweigpn  der  zu  Praag  eing^eiffenden  Sterb- 
leuffen,  welcher  demnach  nach  gelegenhait,  wie  es  der  Ailmeehtig  damit 
tehickhen  vudl  wirkhen  wird,  aueh  woll  waar  lunemen  nin  Nottiirffl  sein  will.* 

«Das  allee  wollten  wir  au  bruederücher  Ikionerung**  etc.  etc. 

F&L  046  a. 

236.  1&64.  1.  teteber.  Wlei.  Ottm  von  Neidegg,  Rette  Tnd  Cnmerer 

Brteir.  • 

(Otto  ron  Neidegg  wird  ala  Rath  und  KAnunerer  beatfügU)  F^L  IfKitu 

237.  1.  tctibfr.  Wlei.  An  ImniitfunMmm  nb  der  Emu,  das 
er  Ir*  Khay.  Mt  «in  reneickuian  .dar  tennAgUebatea  Pftlatlea  taad 
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LanndUeuUi,  so  zu  der  KJiay.  £xequieii  su  erfordern  wären»  Tber* 
schiekhen  wdlie.    Foi.  SUZa. 

238.  1S64.  I.  Oeteber.  Wien.  Deeret  an  die  Verordent  ainer  ersamen 

Landt^chafft  in  Ostt-n  eich  vndcr  der  Emis ,  d;»s  sy  ain  vt  i  zaichmiss  der 
ansehnlichsten  Landleiitt  vnd  der  iutiiürien  Prelatten,  so  zu  der  Khai. 
Kxeqnien  zu  erfordern  wären,  Tbergeben  wülleu.    FoL  ä&3  o. 

239.  1(14.  1.  tctolfr.  Wiei,  An  Oeorg  ttmmg,  Lanndrogt  la  Ober 
Tand  Nider-Seliwnben  von  wegen  Continoierong  aebes  Dienste. 

(Ilsun'r  vorsprach  (iem  •relifinien  Rath  and  Dr.  der  Rechte,  Georg 
Gienn  ger,  semti  Stelle  als  Landvogt  bis  zu  dem  niebsten  Reichstag  behalten 
SU  wollen,  worüber  ihm  das  kaiserl.  Wohlwollen  ausgesprochen  und  ihm  gesagt 
wird,  dass  er  nicht  Ursache  haben  solle  seine  weiteren  Dinale  Tom  dttarr. 
Hofe  abtuzieben,  auch  werde  er  am  nächsten  Reichstag  tum  Reiehtrath  gezogen 
werden.)  JPol.  984  o. 

iMO.  %•  teteber.  Wien.  An  die  Oberösterreiehüch  Regierung 

TDod  Camer ,  das  sy  ain  Maater  dea  weiaaen  Maraielateins  von  Khaiser 
MagemäkM  kegr^$m$  n  Inspiugg  bey  aigner  pMat  herab  aebiekbea 
wollen. 

(Ba  aoll  aaeh  aogleieh  boriehtet  werden,  mit  walehaa  Unkoatea  dar 
genoeaiaeha  Stein  («*  9. 847)  bis  aaeb  buiabroei(  gebraeht  worden  aal) 

All.  SifSa, 

241.  1564.  2.  Oftober.  >l'ien.  An  ErhhutuKj  Ferdinand  Wükalmen, 
(ieorf/eu  (iimyer  zu  Ircr  Mt.  Hof-Camer  Rath  zu  erlassen. 

(Da  Georg  Gienger  um  Entlassung  aus  dem  tirolischeo  Kammerrath  gebe- 
then,  weil  ihm  nnd  seiner  Hausfrau  die  „Tyrolisch  Luffl  aiebi  zjmeo  wolle", 
wird  der  Ersberaogeraacht,  ihn  seiner  dortigen  Dienste  zu  entheben  und  ihm 
an  erlanbea  an  den  kaiaarlieben  Hof  an  aiehen.)    Ftd,  SISIt  h. 

242.  ISCi.  I.  ictebef.  Wtei.  Deeret  an  die  Hern  (rem)  Bofkammer- 
r&A,  betrcffendl  die  erkhaafiiing  der  Wein  Tom  Georgen  Langen  Ar  die 

Khay.  Mf.  vnd  dann  Georgen  Albani  halben. 

„Nachdem  Georgen  Lann gen  zu  Speyr,  in  jeetigen  Weiu •Lesen  an 
Genusfuesser-Hein-  vnnd  Bor- Wein,  auch  Phederschamer  für  fr  Khai.  Mt.  ein- 
zukhatitTen  eingeladen  worden,  dass  sie  demnach  Iin,  (jeor{j[en  Lanngcn  auf 
•ein  erfordern,  sn  uik  Gellts  alls  er  zu  demselben  bedurfliig,  richtig  machen 
vnnd  damit  versolien  wülleo." 

(Ferner  soll  der  Befehl  an  die  uii{<iii  i^che  Kamim  r  er(?ehen,  dem  Secre- 
tar  Georg  Albano,  den  ihm  vom  1.  Jünuer  ausvteheadeu  Sold  zu  bezahlen. 
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Diid  twar  i«  di«  Wiidt-  uHam  Di«Mft  Danfel  M#iirltt  wdehm  tfb«rdiMt 
Btin  SId^  gttttl  icbwarei  Leidiidi  odw  Seli«pp*-iueeb«*  tugMtellt  «erdeii, 
welebtt  er  Mit  ueh  OfM  hinabMluMB  mII,  dtnil  »dea  k\h$mi  gatiiidf  s«  elai- 
dfttt  ia  die  Chv"  I).  MitlS?^ 

243.     1364.  5.  tctaber.  ^ien.  Deoret  an  die  Herrn  (vom)  HofCamer^- 
Rath  per  OrUenbmrg  weg eo  der  MiUstetterisoheii  PJumdtbrieff. 

211.  1564.  6.  Odolier.  Wtei.  Der  Herreu  khui  llofnth  HtMlenkhen 
auf  der  S.  l).  cenpcdig'ists  bcgecrn  vob  wegen  Jhan  Uablmla  Cornetm 
begeerten  Absolution. 

'  (Die  fiSthe  fioden,  dms  Cornetin  den  Entleibten  hiaterröks  öber- 
fallen  und  voraStzlich  entleibt  habe,  aurh  seien  in  der  Gegend  tob  Gradiaeh 

die  „llomieidia  und  TodtschlSgc  so  in  Schwung",  dasa  der  Thäter  nicht  tm 
bogriudigen  sei.  Weil  jedoch  derselbe  sich  roit  des  ermordeten  Bruder  Tertra- 
gen  unt]  dieser  keine  Klage  gegen  ihn  erhob,  der  Vater  des  Thfiters  dem  Hause 
Ostcrreicb  auch  gute  Diciisto  erMios  und  er  silbst  sieh  an  den  Grfinzen  red- 
lich und  wohi  verhieli  u.  s.  w.  ttabi  ea  bei  der  fürstlichen  Durchleuchligkeit 
ibn  SU  abaolviraa  etc.  ate.  N.  die  kkaiserlieben  Hofrüthe.) 

245.  f.  #d«btr.  WIra.  An  die  SMt  Fbi  aof  ir  swai  Sehrd- 

ben  von  wegen  zwaien  mdepschfdKchen  Comissionen  iinschcn  den 

Aiubtlcultcn  in  der  Margg^ratscbairt  ßuryaw  rnd  der  Herrnehafft  Kirck- 
perg,  Anodtwort.    Fol.  609  a. 

246.  U64  f.  •cttber.  Wl«i.  An  Erttkvrf^  Ferdmmdm  bH  ibvt- 
•ehlckliang  der  ron  Vlm  iwai  Sehreiben»  die  ComiMloD  swifdien  den  ? 
Ambtleotten  der  Maryyrafsckagt  Burgem  vnd  Hemekaff  Kirehj^ery 
betreflendt.    FoL  IH(9b, 

247.  1S64.  •ctibf  r.  WIm.  An  ImdttMtmmi  m  Marken,  du  er 

♦ 

ain  TersaiehniMB  der  TernSgUefcaten  Landtteutt,  und  dan  der  Preblaa 
ans  dem  Marggrafthoinb  Marhero,  wekbe  ni  der  Khaiaerüeli  Bxeqoitti 
an  gebrandien  w6ren«  vberaehieUien  wollen.    M  SSOh, 

248.  1S64.  7.  Octeber.  Wien.  An  die  Fugger  zu  Augspur g,  die 
4500  11.  Rh.  BO  Pedro  de  Ordogna  fOr  die  Römiaehe  Khaiaertn  bej  Inen 
anffgebrachf^  betreffendt 


i)  W«g«a  4aa  rerilecbenea  Kaiaera  Fai'diiaa  d  . 
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«Mftrit  TOB  Gottes  Gwiden  Admuche  Kbmerin  auch  ta  Haogeni  nmd 
BeheB  Khonfgia« 

ViMToll  wir  Baeh  tu  Auitgtng  dM  MmiatU  Septcmbri»  ■•githiD  di« 
4600  Pfand!  Reiniaeh*  wfleba  vomer  naningnniatar  Padro  daOrdogoiat 
in  VBDaam  Naoiaa  bei  auch  aufganomao»  aimtriebien  rand  farrar  nicht  an&a* 
balltatt  gaDedigliaii  genaigt  gawaaaa,  ao  sein  vaaa  dach  aaidia  ohliagaada  vand 
■narkhliGlia  tiiTaraalkaiia  aaaagai»aD  Tnndar  die  Hanndt  gaataatao«  dass  wir 
widar  vnnaan»  willan  rarbiadert  wardaa  ate.  ate.  ao  gaainnan  wir  gaaadigtieb 
an  Bveh»  Ir  wallat  mna  tu  gafiUan  mit  aalcbar  Hanbt  Sana  nach  btaa  an  Anat- 
gang  daa  Manatta  Dacambria  aua  dam  waag  baltan.  ate."    FbU  äßib, 

249.  IS64.  1>.  Oetober.  Wiei.  An  Oraf  Geargen  von  HeiffenäUtin,  auf 
sein  Sclireibeo  Antwortt. 

(BestStti^'ung  des  Empfange's  von  HelfTenste ins  Schraiban  rom  %i»  8a|^ 
tember  aad  raichliches  Lob  ibar  dia  Difoata  die  er  dem  verslarbenen  Kaiser 
laisietp-  Dann  wird  aneb  erwShnt,  dass  Erzheriog  Fordinan<!  ihn 
aoni  Bleiben  iii  bewegen  (s.  S.  217  k  soinen  Oberst  Stallmeisier  den  G  r&fon 
von  Sules  xu  ihm  sandte.  Der  Kaiser  gibt  sein  Wohlgefallen  darüber  zu  er> 
kennen  dass  er  Statthalter  bleiben  wolle»  sehliesst  aber  mit  den  Worten:} 

„Im  faal  aber  du  vber  alle  Hunndlung  viind  fQrschleg,  je  nicht  in  vno- 
sern  österreichischen  Diensten  bleiben  vnnd  coulinuiren  wolltest  (dess  wir 
dir  doch  in  kbains  weegs  getrawen)  so  wollen  wir  dich  hicmit  verwandt,  aoch 
destwegeo  gancz  trenediglich  vnnd  ernstlich  ersucht  haben,  das  du  dich  sonnst 
in  bbainer  anndern  HerrschaflTt  Diennste  alls  vnnser  oder  vnnsers  Idbliebaa 
Hauss  Osterreichsi  eialaasan  oder  begeben  woilesf*  etc.   FoL  UßZk. 

250.  ISfd.  If .  adil«f«  Wici«  ki^^Ertdtetitßgm  Ftrdm&ntkn,  auf 
seiner  Lieb  sohreiban,  betreffendt  Oru/f  Georgen  von  Hef enttarnt 

AiidtwortU 

(Derselbe  Gegenstand  wie  zuvor.J    Fol.  UüHb. 

251.  IMd,  J9,  fet^bnr.  WIci.  An  Niäti^^gnMiiek  Beghnmg 
vnd  Camer,  daa  dem  0r4a  von  Neidegg  der  Ratta  md  Camer-Tiftl  gege- 
liea  TBd  geaehrieben  werde.  MSßSa 

252.  \$U,  1«.  tettb«.  WIei.  An  Jaeabm  da  la  Yega,  TbiergartBer 
In  der  Newatatt,  daa  er  Gi^rielln  Permg  dienner,  lier  Teadl  anaa  dem 
Tiergartten  dnaelbat  xneatellen  wölle. 

«Nembifeh  rwsi  Pfickh)  vnnd  two  Gaiss."     Fol.  56Sn, 

253.  1514*  11.  tcttber.  Wlei.  Aa  &itlurtceg  F^diamim,  4ie 
gqaider  der  rarderOaferreiehiaeben  Lasde  batreffendL 
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{D«r  KtiMr  dankl  für  des  Erzherzogs  Einiadung  zur  J^ilt  I  und  hofft  er 
werde  sie:  „doch  mit  pcjn'iercnder  Mas«**  benfitten  küiuieu,  wenn  namfich  der 
gemeine  Ileichstag  noch  itu  Wiuier  zustande  kommt,  doch  wäre  au«jli  aehoii  iio 
Februar  die  SchweinhaU  vorüber.  Da  aber  Doch  eio  Reichstag  zu  Augsburg 
kommen  wOrde,  der  nur  wegen  der  ^einreissenden  Sterbleuff"  noch  etwas  im 
Zweifel  iit,  so  würden  «ich  Jagden  mit  dem  BothwUd  wohl  noch  fügco  u.  s.  f.} 

FoL  SeSa. 

254.  IIU.  IL  ifltlcr.  Wie«.  An  die  ObvMrMk^Btsimms  mi 
Cmmtf  Tmb  berieht  wegen  der  Poset  so  Volargiut  fimd  iloverftcdb. 

(Die  P«atiMitt«r  so  YMedig  vnd  m  Tnmi  i«pf  Ueirtett  wegen  der  PettM 
n  Volargna  und  RoTtrbette  «od  m  wird  «Ii  Bericlit  Aber  di«ae  alritUgee 
PottM  reriangf  .)   FoL  ItBSü* 

256,  11.  •etober  Vlei.   An  Abraham  Jörger,  scbleiifebea 

Caniemth,  das  Br  aieb  in  Ir  Mt  Ntmea  taf  Ott»  «on  ZeäUett  hoehiei^ 
lieben  frenden  enebeben  wolle. 

(Weil  die  Traaer  um  .den  vwaterbeeea  Kaiaer  alle  Feallicbkeitan 
fem  bilf ,  wird  Zadlis  le  janer  Beehaeit  geaandet  Die  Braetgeeebenke  wird 
er  doreb  die  aeblaaiaeba  Canuner  erballan.)    M  tf9$i, 

256.  iiU,  13.  Qeleber.  Wien.  Paasbrief  aal  Mi»€rto  de  Sande$ 
Gaetter. 

(A.  de  Saedea  rabt  Ober  Viüeeb  durch  Klrnthen  und  Steier  naeb  Wien 
nnddieaerPaaagiKfllraeinelNenareedflabaeligiteitee.)  Mäß?^ 

257.  Jaßl.  U.  Oetöber.  Wien,  beeret  viu(  Herren  Hawtsm  Tsckurcms 
buppliciern,  die  Comiaäiou  betreüeudt.    Foi.  U67  ö. 

258.  II.  Mibw.  WIei.  l>eeret  an  die  Herrn  eerofAeCcn  m 
Öttemkh  mnier  der  Emu  vmb  beriebt  der  HenebnBI  MMettrf 
baDiea.   M  $0Sa, 

259.  ISU.  U.  tetober«  WIea.  Beeret  tn  die  Kbidaeriieben.lft/M^ 
daa  aj  den  Poamer  md  Firmutm  fSoam»  tnf  einen  beetinibten  fng  rer^ 
bftren  woBen,  md  wie  ej  die  eaebm  baiderlbaiBs  belinden.  IrKbaL  Mt 

beriebten.    FoL  S98h, 

m.  XIU.  Id.  «eteber.  Wlei.  An  Mtm  mekk  dae  vMieUMmd^ 
ler,  dea  Oottabavaa  l^lekb  Brmel  Deetem  rber  sein  gebibte  BeeteBn^g 
ainbflnderill.  BIl  flur  aB  eebi  ferrer  enferderang  aia  des  Oottabaois 
gefeUn  beesaBen  w9Ue.   F^L  iftfB  «. 
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M,  liU.  Ii,  «etf  ber.  Wlea.  Passbrief  lOr  Jhdor  Adrian  Mbm  anf 
Tier  oder  eeehi  Vtei  Wein.    Fak  999k* 

2/^2.  ir)64.  15.  Octeber.  Wlee.  Deere t  an  Stairivkter  dWhie ,  das  er 
nach  dt  s  Üoctor  ZoppC s  dienoer  Paul  MtUuwer  g-enandt,  greiUeo  Tud  bisa 
auf  Irer  Mt.  ferrern  bescbaid  beluiUeii  lasse.    FoL  ö99ö. 

26S.  IHL  1(.  fettlir.  Wm»  Deeret  an  AMsf  m  FiB$t/kMm, 
per  IVeibram. 

(Dass  die  Commlssion  zHiächen  Herrn  ilanoseo  Tschur;uii  und 
Niclas  Oistchaczer  ihren  Fortgang  habe-  AVeil  jedoch  die  zwei  dazu  ge- 
pommen  ungarischen  Commissiire,  di  i  (Ijsrl  of  von  Erl:(  und  Mcrey 
wegen  der  ReclitstaL'o  z.u  Pfesbnr{f  riii'  riuiiuii.ssiM;i  n'wlA  aln^  ;ir  tcn  kuimen,  «o 
wardeo  Pe tti ew  Juuuscii  uud  i'ureckii  sUU  liirur  cruauiiL  etc.) 

Fol.  ä70a. 

264..  1544.  15.  tettto.  Wlei.  Der  Kkai.  UL  BeMlotioii  mt  der  N. 
Ö.  Aflgienu;  übergelieiieB  Berieht  der  Sierbleiiff  halben. 

(Die ea  StavbKiiff  aiad  msifHeb  ia  Stajr.  Da  aef  das  JalaigeB  Imaer^ 
anifcC  TOB  aHaa  eaaiebara  OiU»  Laata  aakeaiMa  aed  alaa  eine  baakbaH  aiii- 
raiaaaa  uad  sogar  aaeb  Wiaa  koaunan  kVaaCa»  warda  daranf  aagalrageB  diasaa 
MaifctaiebtabinbaHaa.) 

(Zaai  aadara  wird  baftuidaa  dass  kafne  Ordaaag  nil  dar  Slabaraag  dar 
Stadt  Wien  gahandbabt  werde  «ad  dass  bhui  Jedsnaaaa  «agefragl  bsraia 
koBUBeo  lasss^  wasahaib  bisftber  daa  IIMbige  aa  baB^babaa  asi.) 

Fbl.  979h 

265.  1554.  15.  •cteber.  Wiei.  SebnidTeraelireibiiiig  ge^ee  Wtifm 
Poikr  per  lO.OOa  fl.  Eeinieeh. 

»Wir  bskbsMse  sie.  dasa  wir  reaht  vaad  radUeh  sebaldig  werdea  aeia 
VBBsena  L  gslr.  Wolff em  Palleran  Aagsberg  10.000 1.  Hb. avfeiBgaaa- 
aea  Jar»  gsgaa  seht  taa  Baadart  Isilerssse*  a.  s.  w.  FöL  97 i  5. 

26ft.  1564.  17.  Oeldher.  Wien.  An  Lmtuks/uuMmun  vnd  vicxHom  ob 
der  Efitu,  fmb  ftatb  iBd  guettbedunckben ,  Ton  wegen  des  Closters  zu 
laues. 

(Die  Laadaeball  ob  der  Bans  will  im  Klesisr  au  Lina  ein  Landbaas  baaaa» 
dar  LsndsabaaptaanB  aoU  darObsr  Beriebt  eratattaa.)  FfL  97 Z  «. 

267,  1564.  17.  Oduber.  Wifa.  An  iknselbm^  Tmb  bericht  auf 
Mekhiom  Walters  Supplication  vinb  die  Predicatur  des  Kbaiserlicben 
^ewen  Spitals  au  VVeUa.    toU  üTZb. 
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268.  ISM.  IS.  •etiler.  Iflei.  TemianoDg  an  die  NUierMerreieki' 
«die  BegUnmg  md  Cmtr  des  ey  ireii  berieht  Tnd  gaetOiedaiiUkea 
tttf  der  LantUtchaffi  m  &ttemiek  et  der  Smte  etUche  v]>ergebene 
be&chwar-artiggl  furdern  woUeji.    M  iST^*, 

m  \HL  11  fcteler.  Wtei«  An  arteftvTe»  EhOlenfelder,  Sabmm 
Vögten^  An&rem  Stsm  Tod  MMseen  Stubenvol,  dti  ey  tieb  neben  Jnd^ 
Teuft  in  der  Fietimeeken  Coinission  gebnachen  wollen.    FbL  S79k 

270.  1S«4.  M.  •eleber.  Wlei.  An  Andreen  Teufl,  mit  ÜbersebieUiiing 
der  ComisiioB  in  der  Fietmedken  secben,  vnd  du  er  eieb  nncb  dinne 
faetwiUig  finden  lieeen  wolle.    FieL  S79h. 

271.  U#4.  17,  teteber.  Wien.  Comiacion  auf  Aaidreen  Teuß,  Chi' 
tite§m  Mkietdtfldder,  Satmnm  Vögten,  Andreen  Sagten  vnd  Medketem  Stn^ 
benvoUp  in  der  Fksdnieeken  Saeben. 

(Die  Harren  ward»  in  Commiaiarien  ernannt  und  aollen  rieh  an  PI  et  ia 
Raab  Meibaaatab  begaben*  nm  in  dleaer  Angaleganhalt  Amt  an  handeln  nad 
«naflnrilige  faiiataltian«  vemraebnMn.)  m,S74n, 

232.  I5<(4.  Ii.  tcteber.  Wien.  An  Regierung  wn  Eneueekam,  da« 
ty  dee  Sckinmkneke  Qmetier  in  Gnetterrerwarvng  nemen  woUeo. 

«Ynne  bat  vnnaer  latejnieebar  HaAeeretaiy  Jobaan  Andrea  rea 
SebwaDbaeb*  annaratoan  geben,  wie  da«  bberea  renebiancn  Tagan  eain 
eeleibliebe  Maetter»  weiUeadt  Maria  ran  Sebwanbaeb,  anebdaai  «y  kbarea 
darfhr  bay  (fiaaen  SterblenlTen  Ton  Frejburg  gewichen,  vnnd  Ir  Si^erbait  aa 
Newanbnrg  fan  Prafaagmn  gaaaeebti  niiC  Ted  abgangen  |  rnd  m  baldan  Orlen 
ata.  dlerlal  anli^eader  raad  fareader  Haab  ata.  bindar  ir  varbieaen.* 

(Da  nna  dinaa  Güter  ovt  anwiderapraebliahan  Rnebt  daai  Sebwanbaeb 
«i^ahSren,  dieavr  aber  wegen  aeiner  Getehifte  niabt  rebea  kam,  aoU  allea 
nntar  Siegala  verwabtl^  baiaanman  gib  alten  werden  ela.)  JML  MTM-m^ 

273.  1^64.  Üclober.  Wien.  An  Leopolden  Thumtgger,  das  er  sich 
auf  des  Ficxim  verrer  cruurdorn  in  seiner  pauwrshamidluiig^  als  ain 
erkMesster  lupartheyisclier  iiicbter  gebrauchen  wdlle. 

,  (Tbnmeggw  aoU  al«  Eiehler  ia  der  Pieaiaiaehen  Angelegenheit  irieder 
einen  BeebUtag  elnaelaen  nnd  hieran  die  vererdneten  Beiaitner  ran  Newetat, 
Badens  BbenM  nnd  GanpaldiUiireben  an  dameelben  aialadea.)  iW.  879m, 

274.  1364.  16.  «eteber.  Wien.  Aibl  Ertdmeg  Ferdmanden,  Georgen 
ilienng  betreffand. 
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JXwMm  mfts  klltilti  wieht|{e  M«haii,  olien  xn  Ltnnd»  rand  «ouiileilicli 
•bar  n  Angsporg  vor  Timd  Atdi  negatkhoimiifliKeii  R«iehitig«  fbiftlle»  wer- 
den, ta  deren  Verriclitinig  wir  aber  nfrmted  peieer  vnnd  tauglieher  alle  Bwr 
Ueb  Leimdtyogt  in  Ober»  vnnd  IHeder-Schwnben,  Georgen  IlUnng  in 
Trtetberg,  ertcbten,  ee  eeln  wir  bedacht  mit  ime  deeebniben  ein  Henndlvng 
n  pflegen.'' 

CDer  Brtbnnog  wird  dniebnib  erenebt,  dem  lileung  sn  erlinben,  den  er 
nneb  Wien  rtiMn  dfirfe.)  FU.S7eh 

275.  1564.  16.  OeUbt;r.  ^Ueu.  An  Frantxen  Vtcxin ,  das  er  sieh  auf 
den  20.  Octolii  is  vor  Avm  Kli»y.  Hotralli  .Nielleii,  vnd  der  verhör  zwi- 
itciien  ime  vnd  dein  l^axucr  statt  geben  wolle.  {17?  b, 

276.  Ut4.      tettber.  Wiei.  Item  Decret  an  Jacohm  Paxiur, 

(Zu  demselben  Gegenstand  (jfehörig.)    ^W.  iiJSa. 

277.  1M4,  19*  •«(•bw.  Wtei.  An  Herrn  Bamm  von  We&anaeh, 
das  er  anf  den  Horn  Btm$m  TMorombs  eraueben,  seine  fnderlbiHien 
geen  K]ioblstorir>  flir  die  rerordiieten  Comissarien  sehiekben»  fnd  was 
inetit  der  HerracbaiR  Kbobletorir  fnd  Laadsee  der  Granits  halbea 
bewvsst,  anessagen  lassen  wftUe.   Fol  *S78m. 

m  UM.  18.  tcteber.  Wien.  Comissimi  anf  M/HeAe»,  f^^hm 
MM  ilMfMoA  md  Lormkm  äkirehkamer,  die  strittig  Granitten  der 
Herrsebail  Khoblsterff  Tnd  Landsee  belreffendf,  swisefaen  Bmuen 
TKkorm  md  Bitchoven  tat  Qran* 

(Zn  de«  Verigen  gebSrend.)  Fei.  iS7Bb. 

279.  IS64.  18.  teteber.  Wien.  Au  Hansen  von  Weüibriach,  dass  er 
alle  ain  Zeag  der  strittigen  Granitxen  der  HeirschafRen  Khobelstorff 
fnd  Landsee  khondsehafR  vor  denen  ferordneten  in  der  Sacli  Comis- 
aarieo  geben  w5Ue. 

(Zn  desMelbea  Gegeneland  gebftrig.}  JM  S?9ß. 

Item  au  Ckrütofm  Tenfi, 

280.  1S64.  19.  •eteber.  ^ha,  Xn  Ertuherhogen  Ferdinanden,  he(ür' 
derong  Ar  den  Jungen  tob  Lmdegg,  ine  in  dero  diennste  anzunemeiu 

(Neebdem  der  Tater  dieses  Landeggers,  weiland  Friedrieb  iren 
Landegg»  eebon  anter  Maximilian  i.  eis  ein  „fumemer  Lanndtniaii  im 
▼order-SsterreiebieebenPfiretenthutnl)  Preissgaw  angesessen"  und  ein  redlicher 
Betb  nnd  Diener  war»  nad  da«  treffliehe  Getehleeht  derer  vor  Uedegg  noeh 
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▼an  uralten  Zeiten  her,  den  Gritfen  vonUibsburg  nützliche  und  ritterliche 
Dienste  leistete  und  ihretwegen  ihr  Blut  ?ergo8S,  so  dass  ihre  i'ostLTit^t  aller 
(inadcn  würdig  ist;  fand  iuh  „nfu-hste^^vesene  Khay.  Ml.  vanscr  ^^^eliebler  Herr 
vnnil  Vatter"  bewogen,  diMi  Juni^en  von  Landep?  an  den  Hof  /.u  liehen  und  lu 
erhallen,  wo  sieh  dieser  wuchtig,  still  und  ordrnllirlj  vei  lm  lt.  Da  derselbe  nun 
»Ewr  Lieb  ;ils  siMnen  natürlichen  Herrn  und  [.andi  stursteu  anerkennt  und  Eueh 
m  dieoeii  wunscbt^  etc.  etc.,  «o  wird  der&elbe,aut  das  bette  aocmpfohien.) 

281.     ISU.  L  Mileff.  Wl«a.  An  Burggrmm  m  Cnmm»  Eaum 

Tücxgtrn,  dat  er  26  neugcfangwM  Hansen  lueher  sdiiekhe«  w5Ue.  j 

fDi)  jotrt ,  im  October  numlirh  .  der  lluusenfang  aogeht,  aoUea  diese  j 
Fiscbe  aum  Eiosalzea  hergesaodt  werdea.j   FoL  $80  b,  .  j 

1564.  29.  October.  Wien.  An  Erfthertzoffm  Ferdinandeuy  mit 
vorschickhuiig-  aincr  AbsclirilTt  von  der  Khuy.  Ut.  lioehlüblieJister 
gedachtnus  limderlas«Aen  Testament.  FoL  UHltu 

283.     I5(>1).  21.  feteber.  Wien.  I'assl. rief  auf  die  Schiff,  so  mit  deu 
Hirschen  nach  Inspruß-Q-  gesehiekhl  un  d  in,  ' 

„Nachdem  wir  etc.  rtufainfttt  grossen Schit  i  ImcIip  !p!ifndif,»e  Hirsclicn  Tood  j 
jHiiulor  \<.  ildprsstt  sainht  Biner  anhangenden  Zilln  mit  ULilurn  vnnd  annderer  Not-  j 
lurtTt  zu  ermcllten  Wildtpretf  irehörig.  von  hier  auf  dem  Wasaerttreinb  in  die 
lürstliehe  Grafsohjiü't  Tyrol  aligetertigt,**  — 

{So  sollen  diese  swei  Schiffe  ohne  ftlaul  und  Zoll  pasairt  werden.)  I 

FoL  aSib,  \ 

264.  1SI4.  22.  f  etiler.  WIei.  Decret  m  der  JMMoi  CbOyiü  ilto. 
for  (allhie:}  du  sj  die  behaasung  so  welllendt  die  Torige  Khaj.  Mt 
pro  scolaNobfliom  erlchaidR»  taf  Hegst  khnnffltige  Weimuehteii  gewiss- 
licli  abtretten.  MlSStü. 

1M4  21.  Meier.  Wiei.  An  die  SUttäMmmtf,  ^utjAiUk^ 
nie  Mtreelh  JOn  Venedig,  in  erlangung  seiner  ansstendigen  Seludd  bejr 
den  Crafptem  daselbst,  alle  gebaerliehe  anssriehtong  Teraehailen  w9Ue- 

(Die  beideo  6eiiuidiier  smd  Christoph  und  Jackob  CraiUer.J 

Fol.  ^8Za. 

286.     1114  ins  Mut  IbUt.  Pasprief  enf  Xkßfmna  SMuSm,  in 
das  Reieli. 

;  (Sehlust  fehlt)  FoLS82b. 

i 
I 

I 
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287.  l9%4.  30.  October.  Wieo.  An  dir  Olnud.'itrrrtichiHcU  RegUruny 
vnd  Camer,  der  vberscliiükhten  GartUee  friicht  0  Anndtwort. 

,Wir  Laben  Ewr  schreiben»  so  ihr  vnns  bey  des  Zöllaera  ni  Rofreidt  Diener, 
Uinnseo  Prelln,  gethtn.  sambt  den  Garseefrflehten  vermQg  der  Nr.  mod 
▼«miebBQte  gm  friaeh  vnnd  «ol  bewtrt  emphangen"  eto.  FöI,  U89o. 

288.  1564.  3L  OcUber.  Wien.  An  die  Khai.  Ilut'rethen,  Herrn  Doc- 
tor  Georiicn  Eder  vnd  MtnrimiHiiii  run  Dornju'rii ,  das  sy  den  Stelltlerle 
vnd  (die)  {'i>ilnp<  rtj,  rin  auf  «inei)  he.stimljtcn  lag'  für  sicli  ernordrrn  vnd 
di  in  rrein  .stritt  viind  irrung,  freimdUieh  in  der  guett  vergleiciiea 
wdlin.  Fol,S8ita, 

299.  IH4»  Sl.  tctolcr.  Win.  Ad  Herrn  Miekad»  wm  BtenA^,  da 
er  sieh  taf  den  13.  Norembris  Tor  dem  Kbai.  Hof.  Rath  eraelieinen  ynd 

der  giietKch«n  hendlnnf  twisohen  ime  vnd  des  Herrn  (Ulrich)  von 
Eycxing  uaeligelasünfu  Siineu  ahwartleu  vvülie.    Fol.  0890. 

300.  #b«e  iatin.  An  Herren  Biati  Khäm,  die  Ablösung^  der  Herr- 
schalVleii,  so  Herrn  UunnHH  Jacob  Fugyer  etc.  pfanDdl^eisfi  iiui  rorder 

lauoden  innen  i^rlial»(.  betrefTenilt. 

(Da  h  r  i  Ii  e  r  z  ü  i:  F  e  r  d  i  n  u  n  <!  ,  die  an  II.  .f  F  u  };  g  e  r  ,  Herrn  zu 
Kirchberg  und  Weis'-t'niMirii  verpffind^fen  H«'rr'(rii  iljei»  ui  den  vordorn  LonnJeu 
wIpHci-  uu%stilösf>ii  )vuns<  ht,  suit  Hl.  KbCin  sehritiiidi  berichten,  was  es  mit  die- 
ser Ablösung  für  eine  Hewaitiilnis^  Kabe. 

Weil  alter  Fu;^ger  dem  Frei  ii  e  r  r  n  L  o  n  I»  a  r  d  v  o  u  H  a  r  r  a  c  h 
d.  Sit-  tr»'li  H:Uli,  Künunerer  und  OliLTstlidlmeister ,  tdO.OOO  fl.  Rh.  schnldig  ist, 
so  wuJJe  Ktiuü  sein  ( Itifacli'en  (hin'dter  '^'flirn.  wie  Harrai'h  bei  dieser  (iclcgen- 
beit  wieder  zu  dem  Seinigen  gelari^en  künoe.j 

(Der  Sctüuss  tehit.j    Fol.  U^Ou. 

301.  ISil.  S.  N^TCnfeer.  Wies.  An  die  B«rbogm  «cm  UHrmgen,  des 
gehabten  mitleidens  mit  weilendt  Khaia.  Ferdinanden  tlVdtlielien 
Abgangs.  Tnd  glQekliwfinflcliung  Irer  Mi  eingetretine  Administration. 

(Üanksehreiben,  welche  so\vo)il  für  das  was  der  Graf  von  Salm  inüodlich 
ausspraeh»  als  fär  jenes  was  der  Brief  enthielt.)    F<d.  S93b. 

302.  lSi4.  3<  Nmaber.  Wiei.  An  Herren  Lmmdttekretber  Üin 
Bekmb,  das  er  der  ? on  J^rmrtmam  ablösnng,  m  der  Römischen  Kaiserin 
Camer  beftrdera  helffe. 

<)  VHkhl«  vom  Oardateet  veroHilblleb  Otronea»  tim  der  SfadtUewa,  wo  tio  aef  fros- 
ten Terrassen  gebant  wer^ra. 
Ardüv.  XXXi.  2.  i7 
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.Maria,  fon  GoIIm  Gaadaa  Rdoiiiehft  Kiysaria,  aneb  au  R«agani  wmA 
Baheiii  KImaigia  elc.^ 

(Naebdam  rieb  die  tob  Trattteaau  aar  AUösuag  aa  di«  Kaauaar  dar 
Kaiaerin  «rbotb^a  uad  tieb  daaabalb  aveb  bei  den  Kaiier  gemeldat  battea.  er» 
bilt  der  Laadeebreiber  dca  Auftrag»  diese  AfclAsung  m  rellaiebea.) 

F0LS949. 

303.  l.'iOi.  6.  ISovember.  ^Ifn.  Deeret  an  Biii yermaittUr  vniul  Katli 
alliie  zu  \\i*'iin,  das  .sy  /.ii  ^  iiii  1 1  ii  lu-n  ^  ei  tjlelcliunu  zuisclien  Uhhhh 
Bair  vnd  Johwin  de  Monte,  etliciie  »etiidiiche  iVi'äoueu  acu  CainiesarieD 
verordnen  wöilen. 

(Haans  Bair,  Uraxl  geoanat»  von  Klattau  in  Böhmen  und  Hanns 
de  Meate,  Börger  zn  Wien,  sollen  wegen  ihrer  Streitigkeit  verbftrt  aad 
diaee,  vo  mAglieli,  ia  tifile  beigelegt  werden.)   ttU,  S9? 

304.  1»64.  8.  Keveaiber.  Wica.  Passbrief  auf  hundert  ailff  Kmer  wein 

für  Ir  Mt.  Ilotlialtiin^. 

(Di*'  1 1  1  Kimer  werden  dem  Kaiser  von  Freilierrn  F  r  a  n  /.  II  :«  1  t»  i  a  n  y 
(Buthianyj  übersendet  und  sind  nntutiifrei  zu  passiren.)    Fot.  ä!f7  b. 

300.  S.  ll«T«Mber.  Wlei.  An  WäketmeH  Oimiger,  der  Kay.  May. 

Hof-Cimer  Ratb ,  daa  er  aieh  au  aeinem  Uofeamer  Ratbdienat  an  dca 

Kay.  Hof  rerfuegen  wüHe. 

( K  r  z  h  e  r  z  o  ff  K  0  r  (1  1  u  ü  u  »1  ijtin  ss  (  s.  Nr.  ?41  j  Avt  W.  (jicuger  aua 
dem  liiohschen  KumiiM^rralli,  und  desshall«  wud  aiii:h  an  den  Kammerrath  der 
oherösterreiehischen  Laude  gcscbriebeu.  damit  sich  Gienger  ohne  Verzug  nach 
Wien  begeben  ni9ge.)   Fol.  S98a. 

106.  ihie  ittui.  An  die  iS^yterant^  md  Corner  im  fjfnU,  daa  ay 
Wakdm  Gwmfer  tu  aeloem  Hof  Caaner  HatbdieDat  lirderlieb  abfertli- 
geo  wollen. 

(En  den  Terigen  gehdrig.  —  Seblata  «ad  Dalaai  feUenw) 


107.     1M4,  %.99Maktt.  WIm.  PuabriefanffderFinOiakMlIreU. 

Erttkerixog  (Mwi  Paetteraaiatar  per  anaabringung  wigea  in  Irer  Db* 

aufpruch. 

(Zur  Reise  nach  Steiern)ark.J    FoL  &4<t  a. 
•  ■ 

306.     Deertt  an  BMufm  FBHngkUrvkmL 

(Oaa  Statt  tat  leer  gelaeaaa»  Taramtblfeb  aallta  daa  Sabreibea  aachge- 
tragen werden  mid  werde  epMar  rergeaien.}  Ml  tfdtl. 
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309.  1564.  H.  Uee ember.  Itiea.  Decret  an  üerru  J*ögei  sftine  friau- 
litebe  Haoadluiig  l>eü'«0£iidt 

(PreiberrAndreatTOD  P5gel  «nndite,  iiin die friauliialiw 
AdaB  wumUUw,  waa  Hak  jailaali  vanraigerl  wird,  da  diaaalkan  P«gai*« 
•igen«  AnaMgan  cotliaNaB  aid  ar  aia  daia  baofttaen  kiMla ,  danma  an  aeham 
Via  ar  gangt  KalM  odar  nitht)  M  9440. 

m*  lft#4.  a,  JNcf  Mbtr.  Wtol.  Decret  an  die  Nukr^^lerrekküek 
Regierung  t  vermuiaiig  des  ]>^rl  gaetbedmikbeB^  die  Ton  der  Pmekb 
(an  der  Leifbe)  Tod  HerrschaA  AltenlMirg  wegen  dea  Neanfen  aaa  den 
Weingarten  etc.  betreffend»  an  fttrdern.  /M.  844h, 

81t.  ISf 4.  f.  f eceaber.  Wien*  An  LandtekaMmmn  ob  der  Bm», 
iHe  Ton  Kirekdorf  betreffend!  Anntwertt 

.  «Wir  lial)eii  dein  Sehroiben  vom  23.  Nov.  betretlt  iult  die  von  Kirchdoi  (T, 
das  sich  diesülbitjcn  vihhIci  slecn  .sollten,  die  Kin-henzMT  viuid  gue((«i  /.u  iren 
Hannüen  lu  n&mtu  vimd  aigetis  gelallens  zu  iK^rkaiifTeii  vnnd  %n  verwpondpn, 
einphangen,  vnnd  dieweil  vttns  dünn  /.iizii  i  Imh  ^nnd  zu  (gestatten  nirltt  <^'< mMint, 
80  windest  du  demnach  von  Antbl  vnnd  ot>i-ikh.iit  weyen,  vnml  (Janiii  l^  juerler 
Kiirfjea  zu  NacKtheil  nichts  ^'elianndll  nofli  aui-li  arinderi»  daidurch,  gleichlalJs 
also  zu  thun,  Exoiii^el  gf^i-iitMi  werde,  ernstliche  vnnd  würckhiichc  einsehuog 
vnnd  wenndung  zu  thun  wissen,**  etc.    t'oL  tiilia. 

312.  IS64.  10.  Decfmlier-  Wien.  An  lantuh»kmiMmmm  oh  dtt  Ennsj 

von  weo-en  besiiechunp-  Tud  anfi^'arliiug  di's  LHiuHl-RaüuiienubUs  üurcii 
Aäumen  Hofmnri.     /»W.  ti4öb. 

313.  II.  Deeemlier.  >flen.  An  (hon»-  xu  Vmediyf  Anntwort, 
betr  eiVendt  des  Capitaii  Aadree  Gionnt  Practic  liiil  Sihenburg^en. 

„Wir  haben  deine  stwai  schrcibfn  rom  2!?.  vnnd  Noy:  omphnngen  vnnd 
daraus  deinen  Vlois«;  Inn  Krkiindiguiii,'  dessen  so  der  Ca|»ita"  Andrea  (ironio 
mit  Siltonbnrgen  hat,  und  dernhnllten  Jiuf  ol>heniellfern  2^  Novemb.  geen  Alba 
Julia  gescbrieben,  nach  lenn  s  genpdiylieb  vpr.slanilen ,  Vnnd  dieweil  vnos 
ete:  e  le:  an  gewisser  vnnd  aigentiicher  erkundigung  der  saeben  merklich  vil 
gelegen,  so  ist  vnnser  genedp^er  Kefeleb  an  dich,  das  du  also  deiu  viei&stge 
Kuiidlsebafft  vnnd  nuehforschun  g,  warmit  solcher  L'apitan  vnnd  sein  Annhang 
vififj^'eiji  II ,  WLiii  Sie  auch  Briep  zuesehickhcn ,  vnnd  was  ay  b*  y  «Ilmi  Vene- 
tligern  iiauiibiicli  vnnd  nffenllich  hanndeln  vnnd  praettciern ,  iialllfst  vnnd 
was  du  jederzcil  durch  dein  flei^sig  nachforsehung  in  orfarung  bringst«  irnn« 
vntautnblieli  in  teutscher  spraeh  Kusehieibest*'  etc.    Fol.  OiÜa» 

17* 
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314.  IM4.  IS.  iMMiker.  WIm.  An  Riehter  Tnd  BaA  »  WtiuUmm 
m  der  Tj^,  die  Kij.  Mtyt  n  li«richt«i  ob  dtr  Ah6i  m  Mdfel  0  «dick 
v«rh«ynt  oder  nit 

JtuMam  rm»  ItrUmM.  «ie  dat  d«r  jeUig  AMbt  m  Mdlekh  «iii  Mlacb 
w«ib  gMomen»  nnd  M  mit  dm«1bigM  bei  B«dt  so  W«idbra«o  «ffaalKeli  to- 
MBmM  gtben  bibeo  laiMO  aoUte,  m  nt  vdomt  gtnediger  B«f6l«b  m  Boeb, 
das  Ir  VOM  tolliohM  (ob  den  also  odor  ott)  forlravlidi  berichfat,  toad 
iai  M  Boab  daram  aiebla  bawataf.  doaaalbao  ba  der  Süll  arfcaadif  et,  daraa 
tbot  Ir  maaern  «fllao  voad  maiaanf  .*   FtL  040 i, 

315.  IS64.  12.  BeeenUr.  Wien.  An  Orator  ut  Vtntdig,  Anntworl» 
doi  Oaieato  Frtgato  iSraoUe^  fand  Fraetio  botreffendt. 

»Uab:  Gelraoar,  Daio  aebraibao  von  18^  Nov.  balroffoad  daaa  Galaaao 
Pragoio  fltaoblag  vnod  Pnaligfaii,  habeo  wir  wall  anfhaafoo  ale.  aaab 
'  daraof  dar  aa^aa  gaoadigaKob  oacbfadaebl »  aliar  bay  voaa  ^  aidht  im 
Halb  baindaa  koodan,  doM  eolcbar  PraeHn  gobdr  ao  goboo,  odor  aiab  in 
alianroaigiatao  daait  olaiolaiaaa  aoy,  donrogoo  iet  Tonaar  ganadigar  balUeb 
00  diob»  daa  da  dorob  allo  Ibogliobo  IDtta!  mod  «roag»  deo  bomoltao  Aogoaa 
dahio  woiaaat»  daoilt  er  dio  aaabao  ino  BooatoHoo.  rond  aooodoiUob  deaa- 
halboD  aiaioboRoiae  so  voaa  IbrsoooHMO  oit  vaadontoeo  w^lo.  daoo  «ir 
kaodta  Tttod  gadeaekhao,  vaoa  oolobao  Workha  gar  mit  oiebtoo  ao  baladoa. 
darumbeo  wir  auch  ima,  Fragoio,  aieht  g«m  v«rgabKdi  harauat  ^raagaa 
vaod  ime  so  vageduld  vand  beclagung  vraaA  geben  wollten"  ete.  etc. 

„Vnd  Mrölli'ii  Dich  aber  nocbmalea  onnebt  haben,  das«  du  nicht  deat- 
weniger  auf  aolche  Practiggen  (ob  diotar  odor  der  andar  Fragaa^  diaaalba 
vielleicht  aoobaialao  auf  anndarn  waeg,  oa  eej  mit  oder  one  Terwanadaasa 
dea  Herctogen  von  FJorene»  vnndersteen  wardo}  dein  vl^Issige  Achtung 
gäbest,  darauf  gaolo  koodlaobafft  macheat  vnnd  was  au  jeder  Zeitt  inn  erfa- 
roag  bringst,  vnns,  xu  vnnsero  aigaea  Hanadeo  io  tootaehor  Spraab  sehraibaat 
vaad  boriabtoat*   #W.  dd7a. 

316.  iSid.  13.  Deceaiber.  Wica.  An  Herren  van  Po/itoeil  vntid  dir 

Regierung  tu  Emtuthaim,  das  sy  sieh  des  HUNStrangnen  befeleh.s  von»  Kimig 
au»  Franekhreich  die  juiffemasste  Siijicrioi  ität  der  dreyer  SUftl,  ifecz, 
ThU  vnnd  Verduin  erkundigen  vnnd  solehs  Ir  Mayt.  bericbto. 

(Hei-i  von  Pollweil  hatte  aehon  lange  nicht  gesehrit^ben  und  wird  «r« 
aoebt  die  neuen  Zeitaogan  doreb  dia  ««ebaotliabo  ordioftra  Poai  la  Rbeiobaaeaa 


IMaa  I.  Peralait,  gewihlt  ISOi,  oocb  nicht  ;iu  Jahre  «Ii.  Maximiiiiin  II.  leitete  eio« 
ffariibOteha  Ualenaehaar  cm««  11»  aia.  8.KalMlaffer.  fleaeblebte  4ee  BeaeAe- 
ItaeraUflas  Melk.  I  Bd.  0.  700  711. 
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nilsoUi«a«L  Dm  SduwibM  la  dto  fttgiwuny  ta  Etwitlitiiii  wird  ihm  inmu 
in  Gsadea  ioiwInHit,  wie  folgt:) 

«Vmd  wSllcD  dir  bieinii  Um  gtawliftM  vwtnwM  biebt  vtriMtlfM,  dia 
niM  (di^)  CopQ  tkm  fitfelelia,  m  der  Khmig  w  FniniUkrddi,  d«i  11.  Oetob. 
ii«dittT«ff«ebi«Mi*  aa  •elnea  Gabenuitor  la  Hees,  foa  w«gwi  der  drey«« 
Stiffl  Meci»  Till  Tand  Verdiui»  luifaMi  haiiaa  laetaa  mII»,  laboaiaHMi»  ia^ 
«aMaa  da  «olehw  ab  iaali«gaader  AbeehrilR  ««Iter  la  vorataaMB.  Waaa 
vaa»  aaa  daatalba  far  aia  toaader  graaaa  Mawraag  aaslebl,  ia»  Brwagaag 
dat  «ir  aia  gab^rtt,  dat  dia  aagrt  forigaa  Kbaaig  ta  Vraanckhr^ieb,  sieb 
jeaiallea  der  8aperioritel  "vber  die  beaieileB  drey  Stüt  aageoieeel,  wie  vaae 
daaa  aaeh  aecb  well  eiaagedeaefcbi  das  Biicbeff  voa  Terdna  im  venebieaea 
63.  Jar  Toa  raasem  geliebiea  Herren  faad  Tatter%  der  rerlgea  Kbaj:  Kt: 
mildegiieb  au  gedeaefcbea»  ia  vaaterm  beiema,  aa  laaepragg,  die  Begalia 
deetalbea  Stifts»  enpbaagea,  aacb  erst  aewiieber  tegea  bey  vaaa»  rm  aia 
ladall,  seiaee  jeeit  ferrera  schaldigea  Bmpbabeaa  btlbea,  aagaballea»  wie 
wir  1«  daaielbige  aaeb  geaediglieb  bewilligt,  seader  ee  aia  aaaderst  ver- 
slaadea»  atts  die  bald  verigea  Kbaaig  ta  Fraaekreicb,  sieb  illeb  (gleieb- 
well  vermaiallieb  raad  aigealbetiieb,  aller  gebtr  sawider)  der  ermelteii  Stett, 
seoaderlicb  aber  dar  Statt  Maas,  aaauoiassen  Taadetsteaadea,  rarib  seail  mar 
verwaaderlieb  rad  befraodidlieb  bombt  raas  dise  Neirraag  lir.  Damit  wir 
BUB  der  Saebea  siganüiebea  vand  gewiseea  Gruadt  erlsaagea,  so  ist  fKMar 
geaedig  begern  aa  dieb»  des  du  der  sadisa,  wie  du  aller  xelegeahaitl  aaeh 
au  tbaa  wel  waissf»  eise  psld  mit  vlsiss  nachfragest  vaad  aiebt  ailela  iaa 
gewisse  arftraag  bringest,  ob  diaer  ob^viueldt  befeleb,  Temitteg  der  Copei 
alse  aassgangea»  aonader  auch,  was  darauf  veitter  inn  der  voliiebaag  araelgt 
aey,  vnnd  ooeh  fQrbaa»  hio  aruolg«a  werde»  damit  wir  raaserm  vorigen 
Kiyswiieh  Ambt  nach,  dea  Dyngen  Perner  dest  fuegsamer  weitter  der  gebflr 
aacb,  sa  deaeldiea  wissen.  Vnnd  wollest  solches,  souil  Imer  mfiglieb  Urdeta, 
wie  du  dann  vnns  sneb  au  sonndern  Ltf^fallen  haiindelst,  wo  du  rnns  aoeb 
aaast  von  dergleichen  vnnd  Anndt>rn  frantösischen  Ueaadien  vnnd  Practiggea» 
was  allmaleii,  an  dich  f^planngt,  durch  deine  gsborsaaMi  Tsrtrauliebe  sebreibea 
taUbeCiig  macbaat"  ete.   JM.  647b. 

m  »14  14.  DMMiber.  WIra.  An  AMi  im  Ewwekfiid^  Finehfüt 
für  Hepmseu  iMner,  damit  ime  das  Brobatey-Lehen  sein  iabenluing  im 
baatanndt  galaaaen  warde. 

(Dieeee  Lebsa  ist  ia  der  Grafaebaft  Sebwarsborgf  alae  Meile  rea  Soa* 
derabaossa  gelegea  oad  der  Zias  aar  vea  Vorwerk  aad  dea  dai«  gebArigea 
Achern  aad  der  Sebaftrift,  se  wie  hier  oad  dt  rem  Getreide  aa  erhebea.) 

318.    15C4. 14.  ieeamber.  Wien.  An  Ertikerhog  Ferdmmmd,  betreffendt 

die  Wein,  so  in  weUlendt  Khais.  Ferdinand  Keller  gefunden  worden. 
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(Bs  wird  dem  Enhertog  das  Tenaiehaiss  dar  Waina  ttilgaifcaili,  dta 
im  kaii.  Eallaf  m  Prag  gefyadaa  wnrdaa,  ond  gawtaaalil,  daaa  iia  M- 
aannatt  iiegan  btaiban,  Ua  dar  Kaiaar  oad  dar  Brslianof  Mck  Prag  koaaMD.) 

Mm«. 

310«  14.  BeMBbw.  Wiei.  An  BenAardm  ffetrn  van  Ttekenitm, 

(Tachamtm  [liaralin]  bat  aagiaieli  aaah  InplaBg  daa  SeMbaaa  am 
kaiiariiahen  Hafe  aa  araebainan.)  FbL  $$9h. 

320.  1564.  14.  l^eeaber.  Wiei.  An  SaUx  AmUmm,  Gmundm, 
Recepisse. 

(Empfangsbeslitligaog  daa  arlialtanaa  Sdiraibena  «ad  der  bagahrfaa 
Fiaaha.)  FU,6K0b. 

321.  15ti4.   ir».  Dereniiier.  Wien.  Paulnen  Spieasen  vrkuniiiit  seines 

dieniists  vimd  Aiubts-iiaiUiingi'n. 

(Dem  Panl  SiMess  wird  bezeugt,  das«»  er  7.(ii'i-sl  *.tU  FuUeiachreibet  (i:<nii 
als  Sunielicr,  uuil  sp{il»«r  i»  der  Verwatfui»^  t'f>r  l'f'ennin^inpistrr-  und  [f  il- 
cootroior-Ämten  sein*  gute  Oinatle  thal  un<l  vollkoiiimeii  Heclinua^  ablegt«.) 

Fol.  üHi  a. 

322*  Hof*Conlralora*lDatraetioB. 

Instruction  mnd  Terordnungf,  wie  tnnd  welciier  massen  vnnser 
Hof-Controlor-Auibt  jeczundt  vnfid  iiinfüran  geliaoiuielt  vnnd  verriebt 
werden  bvil. 

Erstlieh,  nachdem  uir  viinst-rri  Khuchlniuislvr .  aiioli  Khitchlsehroiher. 
Einkhauffer,  Klielloisfliennfkli.  Liechfcamerer .  FiM-U^M  iin'i-.fcr  vund  Kueller 
sclireiber,  jedoni  insonderhuit.  sohrifTtlich  Instruction  vand  Ordttuiig  ^e(;eben, 
wie  Sie  Ire  Äiuhter  banden  vniid  verseilet»  «ollen,  gciuL-lter  Hof -Contralor 
Ton  denselben  Instruotionpn ,  Äbsohrifffon  7ij^e»tellf  worden,  daitut  der- 
selben lauter  Wilsen  bab  vnod  sich  g^-u'en  i ii^^'f  i  «'^ti n  OfTi/icren,  tn  dem  «o 
ime  vnnd  seiner  iDslructioo  ao^elefrt,  vnuset  Verordnung  gemäss  ludten  vnad 
richten  mug 

Vnnd  u«daehter  Conlralor  soll  u  vleissig  aufnierkhen  haben,  das 
Kiun  hls(  tireibor,  Einkautl- 1,  Kheliersebenukb,  Liechtcamerer.  Fuelteruiai»l€r 
vnnd  Fuetterschreihrr .  ir  jeder  sein  Äiubl  nach  Inhalt  lienu  H^  r  Instruction 
vnnd  vfrordntiiiL:  l  *  *lich  viun!  mit  vieiss  versehe  und  »nsswaiüe. 

Vuüd  dit V,*  il  t^^-dactiten  vnnierai  Khucblschreiber,  Kittkaofler  vnnd  Kheller- 
schennkli.  in  ircr  Initriieliuiien  aufi;elegt  ist,  das  sy  1  a«;  irer  Haond- 

lungen  vnnd  Aussgaben,  inie  Conf ralor-Tafr-ZpIlein,  wie  es  dann  in  vnnsers 
kbucbluiai&ters  instrucl^on  auch  getudll  wierdt,  vbergebeo,  solle  er»  Contralor, 
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•nich  Tag-ZetlJn  alao  alle  Tag  ron  deanelbeB  Officieren,  jedem  insonderhait 
einphahea  nind  annemen,  dieselbao  aigeoUieh  rbpripgen  vnnd  beseheo,  ob  ir 
Hanodlung  vdds  jederzeit  za  nwt  vnnd  notturfft  bescheben,  auch  allbej' 
erkuadi«(UDg  vnnd  sonnderüch  alle  Zeit,  sein  flei^sig  AuFmerkhen  haben,  auf 

alle  Gattungen  vnnd  Sachen  in  Kheller  vnnd  Khuchcn,  da<»  di(»  dermassen,  wie 
durch  die  Ofllzicrs-Raittung  ein!;elej2|;t,  vürtiamideB  ceyen,  rand  zurnaaarar  aot- 

tarfit  dargeffeben  vnnd  ffphraurht  werden. 

VnnH  sf»n(if riicli  sr»||  oi-  darol}  sein,  das  dem  LVlundtkli ocfi  Hpf  Ziigf^t-r 
vnnd  t,'ewiirr/t.  (iiuciis  ^liniicz  .T;ir  nacli  dem  lipwieht  aus  dem  Zergüden, 
gegen  ainen  vnderscIit  M  linf n  Zi  ttl  (dipselb  alsdann  der  Khuclilschraiber  neben 
aeiner  wochenlieHen  Ituittunif  mit  fürl)nai;en  sollj  chpranndtwort  werdt. 

Dessgleiehen  soll  awcit  der  runtralor,  vnn  vnnsern  Stall-  vnnd  i\er 
Liecht-C^tmerofTizieren .  ordenliche  Wucben-Farticular-ZetU  empfaheo,  die- 
«eiben  woi  rand  vleia-    Fei.  6Sib. 


Hier  brieht  kidar  4k  Iniiraeliott  ab,  dt  die  Reste  des  Copsf- 
Bades  ueht  weiter  reieheii. 


üigitized  by  Google 


264 


TerielehDiss  der  Perstnen-  and  Orts-If amei ,  nebst  den  Titela  der 


Behörden  ^  a.  m. 

No. 


A  a.  Johann  von  der    ....  112 

Abfalter   22a 

Aht  EU  Hirschfeld   Ml 

„  EU  Melk,  s.  Perotatz. 

„   EU  St.  Ulrich  eu  Augsburg  62 

„  EuVessn(?)   IM 

Äbtissin  EU  Erlaa   1S3 

Adolph,  Heriog  eu  Schieswig- 
Holslein,  Attrgard  und 
Ditmarschen  .  .  208,  2111 
Alhano,  Georg,  Sccretfir  bei 
der  ungarischen  Kammer  .  242 

Albin,  Adrian,  Dr   2fil 

Albrecht, Hers. I. Baiern  12,  15.  K2 
AI  brecht,  Markgraf  EU  Bran- 
denburg   5,  i2& 

A 1  b  r  e  c  h  t,  Jeremias  (im  Pfen- 

ningmeiateramt   IKl 

Aifenburg,  Ungarisch- 22^  29^  2fi 
88,  95.  124.  m 

Aroady,  Peter   211 

Annenberg.  Arbogast  von,  .  IM 
f,  Barbara  von,  .  iM 

Anton,  Herzog  eu  Lothringen  IM 
Antwerpen  (An(orf)  .  .  33.  65 
Arch  (Arco),  Graf  Prospero, 

Orator  zu  Rom   III 

Arnheim   6ü 

Augsburg  28,  62,  03^  im 
192.  2fiS. 

August,  ChurfQrst  eu  Sachsen  2.  6 
26,  113  122. 


B  und  P. 


K». 

Ii 

lß2 

& 

121 


P  a  c  h  e  r 0,  Antonio,  aus  Spanien 

Baden.  Stadt  

Bair,  Hlan«,  genannt  Druxl,  von 
Klaltau  in  Böhmen  .... 
Baiaschi,  Wolf,  Mundschenk 

Pal  ff  y,  Peter  

Paller,  Wolf,  kais.  Rath  und 
BGrgermeister  EU  Aug8-> 
borg    ...  24.  t36.  265 
Pull  weil.  Herr  von   ....  älB 
Parkwitz,  Friedrich  von,  # 

PardowifE   46 

Baren,  Margaretha  von,  geborne 

Bisspndorf    Iii 

Barlel,der  Croal  (Verbr.)  135,  112 

Bascha  fon  Ofen   lilL» 

Pas  sau  9I2  1^ 

Bathory,  Andreas     ....  221 
Bathyani  (ßuthiany).  Frans, 

Freiherr  ron,  228,  204 
Paxner,  Jacob  .  .  259.  274^  225 
Fdxaeriu  (Päxnerin),  die  .  .  .  150 

Bayr,  Balthasar   91 

Pereny,  Gabriel  252 

Pernstein,   Wratislaw  von, 

Oberst -SUllmeister  35i  III 
Pprnstein,  Herr  von  (viel- 
leicht derselbe?)  27.  48 
Pcrntats,  Abt  su  Melk  (Ur- 
ban IJ    ai4 

Peth  e  w,  Janusch,  k9nigl.Com- 

missir   26^ 
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No. 

Betlebemsdorf  (Ort)    .  .  ai 

Pettau  (Pothaw)   UÄ 

Pclrowicz,  Paul  von,  g^nanot 

Charwf th    .  .  69^  7Q 
Praligrfifin,  Churfürstin 
Wittib  (Schwester  der  Her- 
zogin TOD  Lotbringen)  .  .  IS. 
Pfleger  au  Uanoers  ....  iO 
Philipp,  KOnig  v.  Spanien  IST,  ißl 

Bibracb   21 

Piemont,  Martin  ron,  ...  Ii 

Pioa,  GüaÜier  von  228 

Bina  (Bfinau)    ai 

Bischof  V.  Augsburg,  Cardinal 

T.  Albano  u.  Probst  s.  Erlangen  iM 
Bischof  an  Breslau  ....  113 

114,  lAl 

»  von  Erlau  (Erlaa)  .  2ßl 
y,      von  Fanfkirchen  26L 

„       zu  Gran   21fi 

^  zu  Neutra  ....  lAß 
n       von  Osnabrück   .  .  Iii 

«      Passau    Ul 

Bissendorf,  Schwestern  von,  ÜJ 
Plattner,  der, desChurfursten 

von  Sachsen  

Piek  hensteiner.d.3  Bruder  41. 147 
PögL  And.  Freih.  von,  150,  204,  2üÜ 

Böhmen   a 

Poldrisser   12a 

Polheim,  ron,   2111 

Pontemousson   tOO 

Bo  rühr  ad  ek  (Herrschaft)  .  8ü 
Borzy  woy,  Burgg.afvon  Dona  22i 
Botsch,  BarlhoIomSus,  zu  Aur, 
Domherr  zu  Trient  ... 
Bothschafter  von  Spanien  ttfi 
Poymund,  Martin  von,  .  .  74,  23 

Brandenburg  5^  44 

Prelln,  Hans,  Zölloer  zu  Ro- 

veredo    ^ 

Breslau  24,  25,  IM 

Pressburg  20.  ßä 

Prosinoaky,  Wilheln,  Probst 

zu  Brflnn  und  Leitmeritz  104 


Prosskowsky  v.  Prosskow, 
Freiherr,  kais.  Kimmerer 
und  Comlhur  zu  Grebnick  211 
Bruck  an  der  Leiiha  ....  aiAi 
Prueckner,  Hanns  ....  134 
ß  r  u  8  a  u  (Dorf  in  Schlesien)  .  m 
Bflnau,  Gunther  von.  ...   20»  22 
Bürgermeister  u.  Rlh.  t.  \V. 
195.  303. 

Burg  au.  Eitel  hamer  von,  .  .  ß2 
„     Anna,  dessen  Hausfrau  — 

Burggraf.OLerst  ,  von  Böhmen, 
8.  Rosenberg  u.  Joach.  v. 
NeuJiaus    

ßurggrafz.Comom,s.Taczger  — 
A      zu  Meissen  ....  gfi 

C  und  K. 

Cfisar,  Julius,  Kundschafter  28 
Kammer,  sehlesische  24,  42.  69 

m  78,  87,  05,  151.  222. 

n      von  Tirol   233 

Kammergeriehl,  kaiierliches  Ii 
Kammerpräsident  V.  Böhmen  ififl 
Kanzler,  Oberster  v.  Böhmen, 
s.  Rosenberg  und  Joach.  v. 

Neuhaus    

Cappenwalderin,  Ague«  IM 
Cardinal  von  Augsburg  .  .  191 

C»rlV  

Carl,  Erzherzog,  30,  3L  235.  307 
Carl,  Herzog  von  Müaslerberg  115 
K  cutseh  ach,  Leonhard  von,  ÜH 
Kbacz,  Jacob  v.  Khatzenstein, 

Obereinnehmer  in  Böhmen  3,  18,  2i 

160.  178.  18C\         224,  227. 
Khamerknecht,  Ulrich,  von 

Bruchsal,  Pfarrer  z.  Schemnitz  143 
Charwat,s.Petrowicz,  Paulv.,  — 
Kheretschio,  Ladislaus,  zu 

Nikolsburg   14ß 

Kbiettenfelder  Christoph  .  211 
Christine,    Laadgräßn  von 

Hessen   göa 


d  by  Google 


266 


Na. 

Christine,  Henogin  von  Loth- 
ringen, geh.  Piinzetftio  von 
Dänemark  .  .  .  Tfi,  80,  190,  3fil 
Christoph,  Hertog  z.  Wärtern» 

berg  8i  132,  m 

Khuen,  Blasius   MQ 

„       Erzbischof  z.  Salzburf^  M 
0       Rudolph,  von  Belasy, 
kön.  K&inroerer,  Bruder  des 
Erebischofs  von  SaUburg  .  3S 
Ch  urffirat  zu  Mains  .  ...  IM 
„       von  Trier,  s.  August  — 
zu  Trier    .  .  .  U«, 
Khurzbach,  WilbeJm  ...  'IM 
Khuttenfelder,   Christoph,  im 
Kirchberg  (Ort)     .  .   24^  MÜ 
Kirchdorf,  die  von,    .  .  .  XU 
Kirehhamer,  Lorenz   .  .  .  278 
Ciunga,  s.  Zuniga    ....  — 
Klockh,  Gottschalk  ....  Ii 


„       Caecilia   11 

Kobelsdorf  (Herrschaft)  222 

Cöllnpergerin  (die)  ...  2£& 

Kollonitsch,  Seifried  von  .  2fi 

K  0 1 1  o  n  i  1 8  c  b  (?)  .  .  .  .  22 

Komorn   Qfi 


Cornet in,  Job.  Baptist    .  .  2AA 

Kottwitz,  Elias   02 

Elias,  Falkcnhändler  lAli 
Craffter,  die  Bruder  Christoph 

und  Jacob,  zu  Augsburg  2ää 


Cramer,  Janus   &2 

Wurzbach,  Wilheliu  .  .  22& 

Cypro  (Cipro)  Nicolo  Constan- 

tino  de.   61 

D  und  T. 

Taczger,  Hanns,  Burggraf  zu 

Komorn    2&1 

Dänemark  6,  2ß 

Täxl,  Ludwig   52 

Tausserin,  Suaanna    .  .  .  Ml 

Taxis,  kais.  Hofpostmeister  .  äi 

Dehn  er,  Hanns   3i7 


Denkmal  Manmilian'a  L  zu 

Innsbruck   24Q 

Teufl,  Andreas  .  .  2ög.  270,  221 
„     Christoph  229 

Thanndorf,  BaKhatar,  in  Dien- 
sten des  Freiherrn  von  Har- 
rach   

Thaj,  Fran«   4 

Tb u  m e g ge r,  f^opold  .  .  .  222 


Thun,  Jacob,  Anton  v.,  154,  ISS.  156 
T  h  u  r  n  (Turn),  Franz  Freiherr 

V.,  Orator  s.  Venedig  171,  |iS,  215 
Dieiriehatein,  Adam  von,  112, 

161.  12L 
Dios,  Francisco  von  Neapel 

(Selbstmörder)    ....  202 
Dona,  Wenzel  von,  .  HS,  180,  22a 
«       Borzywoy,  Burg- 
graf von,    .  .  .  224 
Top I er,  Michael    (StrSfling)  2Ö2 
Dornperg,  Maximilian  von, 

kais.  Hofratli   28ä 

Trautenau,  der  von,  ...  3ii2 
Dreissiger,  zu  ung.  Altenborg 

22,  IM 

Trieat   43 

Tripett,  Claudias,  kön.  Leib- 
barbier ....   130.  121 
Trivulzio,  Conle  Claudio,  32,  170 
Horatiü    ...  170 
Tscheratin,  Bernhard  von,  ilSu 

228.  m 
Tscbernohor,  von  ....  11^ 
Tschoram  (Tschorn) ,  Hanns, 

auch  Tschuram  257,  203,  222,  228 
Tull  (in  Frankreich)    ...  2M 
Turczo,  Alexius, kön  Vorschneid.  81 
„       Hieronymus  ....  8^ 
Thurekh.  königl.  Commiasfir  tßl 

E. 

Eder,  Georg,  Dr.  und  kais. 

Hofrath  288 

Egerer,  Colmar   IM 


^       d  by  Google 


267 


Eiciing,  Christoph,  Freih.  zu 

Sehrattenthal     ....    143.  IM 

„        Michael  von.     .  .  2dÜ 

^        Oswald  von,  .  .  134 

Ulrich  ron,    ...  2M 

Eisenstadt   12 

Bite Ihans  Ton  Burg^au  .  .  .  fi2 

„       Anna,  dessen  Hausf.  Q2 

Elbogner,  Georg     ....  Iii 

E  m  a  n  u  e  I  Philibert,  Hercog  eu 

Savoyen  und  Prinz  au  Piemont  Ifi 

Emba«  Hannibal  von,  .  .   1S7.  157b 

Ensiaheim   IB 

Erich,  K  ön  ig  von  Schweden  . 

Ernst,  Ersheraog  von  Österreich  149 

Erxbischof  xu  Mains  .  .  .  Iflfl 

„         zo  SaUhnrg  .  .  20fi 

Bynzfng,  s.  Riczing. 

F  und  V. 

Fahler,  Hanns,  Stadtrtchter  zu 

Wien  .  .  23,  4{L  iüL  ^  2ßS 
Valentin  (Vallenti»).  Peter. 

Faroor,  Albrecht  (Verbrecher)  ^ 
F  asc  hang,  Andreas  .  ...  2Q 
Barlholomäua  (  Ver- 
brecher)   ....  4fl 
V  e  g  a,  Jacob  de  la,  Thierg&rtner 

in  Wr.  Neustadt     .  .  .  23^ 
Vels,  Kaapar,  Freiherr  zu,  geh. 
Rath   und  KSmroerer  des 
Erzherzoges  Koidinand  .  .  11^ 
F  e  r  d  i  D  a  n  d,  Krr.herzog  Ms  ö3.  213. 
217.  23Ü.  235.  »41.  246.  249.  2S0. 
253,  274.  2m,  282,  30Q,  303,  Ufi. 

Verdun   IM 

Verordnete  in  Österr.  n.  d. 

Enna   2ji& 

Vi cedom  zu  Lins   187 

Ficzin,  Franz,  zu  Merkensleiu, 
39^  78^  102^  110,  U7.  150.  203. 
20».  205.  2SSL  2fift.  22Ö  27L 
273.  215. 


Fleisehmann,  MfttthSiis.  .   .  128 
„           Peter,  könig). 

Hofkaozlei-Schreiber  .  .  12^ 
Florenzer,    Blasius  (EseN 

treiber)   2il2 

Vogt,  Salomen    ....   26iL  211 

Volargno   254 

Franc  Oys,  Hanns.  Koch  der 

Kaiserin   IM 

Frassl.  Benedict   139 

Fregaso.  Galeazzo    ....  Siü 

Frei bu rg.  Joachim  von,  .  .  41 
Frei  Singer,  Christoph,  von 

Antwerpen    ......  liKi 

Friczelmair,  Thomas,  Wild- 
schütze   18 

Friedenreich,  Hanna  .  .  168 
F  r  t  e  d  r  i  e  h  II.  König  von  Ds- 

nemark  ....  &ä 

Markgraf  von  (?)  128 
Friestnger,  Christoph  zu 

Antwerpen   33 

^  "  ?  S  c  r.  Hanns  Jacob,  Herr 
z.  Kirchberg  u.  Weiasenhovn, 

Iii.  asQ 

Hanns   111 

Maximilian    .  .  .  Iii 

an  die,  •  .  .  .  .  284 


(iartoer,  Hanns  (SlriBing)  .  2Ö2 
<i  e  o  r  g ,  Friedrich ,  Markgraf 

von  Brandenburg  ....  iA 
Georg  V.  Trient, königl.  Lakai.  lAü 
Gera.  Erasmus  von,  kaiserl. 
Kamaierrath ,  KSmroerer 
und  Hauptmann  zu  Pettau. 

162.  16fi 

Wilhelm  von,  .  .  .  175 
G  0  r  a  d,  Wilhelm  von,  ...  34 

Geyer,  Adam   2QÜ 

„      Hanns   18 

Gienger,    Georg,    Dr.  der 

Rechte,  m  241 


268 


No. 

G  Lenker,  Wilhelm,  tiroliseher 
Kainmerrath,  daan  kais.  Kam- 
merrath  32.  67.  72.  73.  118.  iM 


156.  303,  aOfi. 

Glaser.Maximil.  (Verbrecher)  223 

Gotsch   22$ 

G  r  e  i  8  8  ,  Christoph  von ,  zu 

Waldt   41 

Gromo,  Andrea,  Capitfin    .  liil 

Grumbach   2fi 

G flieh,  WUhelm   2U 

GundlfiDger   ä 

G  u  Q 1 1,  voo,   ä2 

!L 

Haag,  Graf  tum   iS& 

„    Maximiliaaa  Grfifio  ron, 

geborne  Walienstein  — 
M   Maria  und  Verouiea,  iiire 

Töchler   185 

U  a  b  8  b  u  r  g,  die  Grafen  too,  2M 

Hager,  Hanns   Iil2 

U  a  g     David,  Pfeoniogmeistpr 

i3L  14fi 

Uaiffiburg   ......  11 

H  a  1 1  er,  Christoph  v.  Hallerstcin  UIQ 
M      von  Hallerstein,  Wolf, 

Reichs-Pfennlfigmeister  lü 

f,       Peter,  Zahlmeister  .  00 

Hanau,  Graf  Philipp  von,     .  iiS 

H  ardegg,  Graf  von,  .  .  228 
Harrach,  Leonhard  Freih.  r., 
d.  Ältere,  geh.  Rath,  KSmme- 


rerund  Obersthofmeister  IjL  22 
IKL  J>iL  tos,  110,  Ii?,  m,  300 
II  a  s  e  n  h  a  u  8,  das    .  .  .  .  195 
U  a  s  p  e  r  g,  Hanns,  v.  Oberlaa 

(Verbrecher)  202 

Haugwitt.Wensel.r.Leitomischl  14 
Hauptmann  v.  ung.  Alteoburg, 
29.86^63^76,  TT,       90^  ÖS 

99,  HL.  135.  i3<L  168.  122 
176.  209.  211.  214. 


Hauptmann  zu  Triest   .  .  43 
Heinrich,  Herzog  zu  Braun- 
schweig   'IAH 

Helfeostein,  Graf  von,  SUtt- 


baller  v.  Ober-Österr.  217,  249,  250 


Herzog  zu  Braunschweig,  s. 

Heinrich   — 

„     zu  Cleve   14S 

„     zu  Florenz    ....  31ü 

r,     von  Jülich  (GQIch)  .  221 
„     z.Sehleswtg,  8.  Adolph. 
„     zu  WurUcraherg,  siehe 
Christoph. 

Herzogin  zu  Lothringen,  s. 
Christine 

Hessen,  Landgraf  von,  .  .  2fi 
U  0  d  i  c  z  k  y  auf  Hodicz ,  zu 

Mislicz,  Hofriehter  in  MShren  148 

UörL  Albrecht   lg 

Hofkammerrath     .  242.  243 

Hofrath,  d.  gesammte  kaiseri.  2S9 

Hohenkirchen,  Hhjiiis   .  3Ü 

Ho Iczer,  Hsons  (Verbrecher)  196 

Hoya,  Frau  von   120. 

Huberckh,  Friedrich  von,  228 

H  u  e  b  e  r,  Jacob   25 

„        Ursula      ....  — 

U  u  m  a  n  a  y,  Stephan  .  .   115,  228 

U  u  ft  s  «  c  k,  Philipp    Nenenhofen  2 


L  und  L 


J  a  m  i  c  z  e  r ,  Wenzel ,  Silber- 
arbeiter zu  Nürnberg  .  .  iSS. 
Jamniczer,  Wolff,  Siegei- 

stecher   45 

J  a  0  u  s  c  h,  die  Witwe  des   .  2fi 

Jennitschitz,  Laroprecht .  5Q 
Igelshof  er,  Franz,  d.  Altere, 
kais.  Rath  und  ältester  Se- 

cretär   215 

t,      Franz,  der  JQngere,  — 
j  1 11  e  s  c  b,  Ferencz,  Richter  zu 

i        Pallasdorf   32 


d  by  Google 


269 


1 1 8  u  D  g  (Illsung),  Georg  von 
Taczberg.  Landvogt  in  Ober- 
und  Nied-Schwaben  208, 

Innsbrnck   32 

JOrger,  Abraham, Achles'ucher 

Kammerralh  25^ 

Johann,  Chorfurst  v.  Sachsen  1& 
Bischof  s.  OaoabrQck  III 

J  Q 1  i  e  h,  Herzog  zu,  ...  .  2& 

J  u  1  a  f  f  Ladislaus,  kaiserl. 
Hauptmann  zu  Tihan  .  .  30.  3i 

Jung,  Timotheus,  Dr.  .  .  .  12 


L. 


Landau,  Gebrüder  v.,  nSmIich: 

Johann,  Luez,  Sigmund  u. 

Achatz   IM 

Landberg   22 

L  a  n  d  e  g  g,  Friedrich  f.,  d.  Ält. 

im  Breisgau  .  .  .  2fiä 

^       Friedrich,  d.  Jüngere  — 
Landeshauptmann  u.  Vice- 

dom  im  Lande  ob  der  Enns 

100^       m_,  23i_,  m 
26fi.  267, 311.  an 

Landeshauptmann  in  Mührcn  &1 

97,  242 

Landschaft i. Östr.  u.  d. Enns 

7,  9,  8»,  238 
Landschaft  zu  Steyer  .  .  2fi 
Landschreiber  zu  Böhmen  3ü2 
L  a  a  d  s  e  e,  Herrschaft  .  .  .  277 
Landvogt  von  Schwaben, 

s.  Ilsung 
L  a  ro  p  i ,  Christoph ,  zu  Bruck 

a.  d.  Mur   IM 

Lang,  Georg,  köoigl.  Diener 

SU  Speyer  ....  158,  242 
L  a  s  a  0,  Don  Francisco,  Oherst- 

hofmeister  d.  röm.  Königin  fii 

Lebens,  Abt  von,   fiU 

L  c  o  b  r  i  c  k,  von,   115 


Leopold,  Probst  von  Kloster- 
neuburg   121 

L  i  n  k  h  ,   Christoph  ,  kSnigl. 

Hartschicr   2Q 

L  i  a  d  e  g  g,  Kaspar,  zu  LisanÜ, 

königl.  SecretSr   ....  Sü 

|j  i  n  z   HS 

Loben,  Kaspar   42 

Lodran  (Loudrao),  Graf  von, 

königl.  Stabimeister,  66,  67,  Ha 
Lombardo,  Nieolo,  v.  M»ilatid, 

32.  10a,  lia 
Lothringius,  Uannibal,  Rath 
und  SecretSr  des  Bischofs 

von  Augsburg   IM 

Lübeck  26,  m 

Lux.  Sebastian,  Zahlmeister  .  201 
L  u  z  e  c  k,  Siegmund  ....  8fi 


M&hren    4 

Magdeburg   lü 

Mailand   32. 

Malta,  Grossmeister  von,    .  Qn. 

Mandelsloe,  der  von,  .  .  2fi 
M  a  a  d  I  e  r,  Michael,  Arzt  des 

Stiftes  Melk   2fifl 

Mannmacher,  Mathias,  Bild- 
hauer   4S 

Mannersdorf   40 

M  a  r  c  e  1 1  o,  Antonio,  v.  Venedig  3fi5 

Maria,  Kaiserin,  Königin.  248.  302 
Markgraf  r.  Braadenburg, 
s.  Albrecht  u.  Georg  Friedrich 

Maximilian  1   2Sa 

Meissen   68 

Mendt  er,  Maximilian    .  .  157b 
Menner  (MenerJ,  Hanns,  Bür- 
ger und  SUidtkainmerer  zu 

Wieoer-Neustadt ....  1^ 

Merkeostein   39 

Metz   aiA 

M  e  u  r  I ,  Daniel ,  *  Diener  des 

Geor^  Albano   242 


d  by  Google 


270 

Molart,  Petor  voft  ...  *  134 
Monte,  Hanns  d«,  Bttrger  n 

Wien   303 

Mordax,  Heorg,  DmiMifW 

zu  Windisch land  ....  38 

M  0  r  e  n  t  z,  Anton   tid 

Munsterberpr.  Carl  Christoph, 

Herzog  von    ....  228^ 
II  II  1 1  we  r,  Pniil.  DinMr  6u 

Dr.  ZopiM  Mt 

N. 

NngnUrl^  Aainlln  ...  186 
Mngro,  Lnrens  dn>  ....  8 
Nendngg.  Andreas  von.    .  .  126 
„        Otto  f.,  Rath  und 

Kfimmerer   236»  251 

Neuenhofen    2 

Neuhaus,  Joachim,  Herr  von, 

Oberster  Knoziec  v.  BohmrMi 

18,  46,  74,  8«,  95 
Mensladt,  Wiener-  ...  64 
H  inderlnneiti  ....  1 
Miederl  Inder,  Georg»  ktolgl. 

HerteeUer-Fonrior  .  86,  211 
Notthafft,  Henne,  s.  AMing,  18S 
Rflrnberg   144 

0. 

Oberster  sa  Kemom    .  .  166 

Ochs,  Peter   6 

Ödenberger,  tieorg  (Ver- 

breeher)   '^02 

Ö  tl  e  n  b  u  r  g  e  r,  üeurg  (Ver- 

brectiei,  fielleiebt  dereelbe?)  196 
Oleaebeeier,  Miklns  .  .  263 
Opperssdorr,  Georg  Fiel- 
herr  v.  Aich,  Hl«,  k. 
Rath  u.  Hnttplmtnn  v. 

Ratibor  6»»  70 

Hanns,  Freib.  h»iI  Aich 

und  Friedsteiu   .   114,  ti^ 


Orntor  i.  Rom,  s.  Arco,  Graf  v. 
„      zu  Venedig,  e.  Tbure« 

Freili»»!-!-  V. 
O  r  «i  o  CT  Ii      I'edru  d(»,  Pfeu- 

nin^nieister  der  Kaiserin  .  248 
Orso,  Bernardino,  Bürger xu 

Trieet   43 

Ortteiibnrg  (Ortonbvrg)  2tt 
^  CnrI, Grsf von».  .  18B 
„       ieeebinit  Graf  von, 

12,  15,  188. 
^        r.i  af  von.  Freih.  ru 
Freiensteiau.  Karis- 
bach    ....  163,  164 
Oskerowsky  

Raab  

R  a  u  b  e  r,  Eberhard,  tu  Plan- 

kenstein  auf  Pofronell  .   .  86 
R  e  c  t  o  r  des  .lesuitem- Coüe- 

giuiitü  zu  Wil  li  284 

R  e  g  S  c  z  136 

Rogensburg   W 

Regierung  tuBnobbein  272.  316 
^         und  Kammer  von 

Oberösterreieb  246 
254.  287. 

V.  Niedt'rfisterr.  125 
180,  188,  1»6,  199, 
231,  251,  268.  310. 
von  Tirol  66, 159,  366 
Regulas,  Bartbolorotu»,  Ar^ 

ebidiakon   ^^1 

Relebonpaeb,  Goorg  .  .  66 
R e in  e  e b,  Helflrirb.  Frei  b.  ron,  «78 
llesbsler  (Rembeehler),  Gc 

«ehwisler   '  ^4 

R  e  n  im e i ster  in  Wiener-Neii- 

%U(H   142 

B  i  c  h  t  p  r  uud  Rai!«  m  Waid- 

liolV'n  a.  d.  ibbs  ....  314 
1(  o  g  e  n  d  o  r  1,  Freiherr  f oo    .  134 


Digitized  by  Googlt 

I 


271 


Burggraf«.  Ob«Ft(-StfU«r 
vmMIumb  ....  197,  198 

RetftDfeli,  PlrtM  von,  .  .  ZiS 
Rostock    ....  93,  199,  197 

Roverbello  

Hodolph,  £rxhtffS4if  V.  Otter* 

reich   Ul> 

R  u  e  b  f  r,  lliitiii^  

R  u  c  I.  Uaaas  Uietrieh    ...  148 

,     Jacob   148 

R«eieb,UopoM  (VerkraeW)  109 

R«aipr,llorii   177 

HS«,  HvlJe  v.,  gtbvme  Bitttn- 

M   III 

S. 

a  c  h  s  e  II  2,  «.  2« 

8«gs,  AndrM«   271 

8« Iii,  HMr«i|niit,  Wal4- 

Mrgcr  tad  4tr  8«b«nKito  918 

,    Sabine,          Taclitar  919 

SalanaA,  J«d«   900 

8  a  i  X  a  in  i  m  a  n  n    zu  GlIlttBdeD  320 

Sandes,  Alberto  de  .  .  .  996 
S  a  >i  ß  1  mann,  VaJanlMi  aa  der 

Jeltseli   222 

S  a  u  1 1  e  1-,  Marcus     ....  212 

Sax,  Andreas    271 

SebaBinbarg,  Grifi«  tob,  182 

fichaaaiti                  .  91a 

Sebiadlerio,  Kathariu  .  986 

Schlanowitt,  Hilmar  von,  101 

Sehleinitt,  Halarieb  ton,  IIS 

Schlesien  94,  44 

^  c  h  1  i  e  L  e  n,  Kustnefi  von,  .  1 

S  e  h  ö  11 1  e  1  «J  t ,  Oswaid  von,  48 

S  c  h  r  e  g  1,  Sebastian  ...  112 
Schwanbaeh,  iUidreas  von, 

ktaigl.  Sacrettr  ....  lU 

.      Jobaan  Aadreaa  von  979 

Maria  van,  •  .  •  ,  279 

Sabvara,  Falii^  Hoftrabant  89 


Scbwarzburg,  Grafwbaft 

bei  Sandarabanaan  .  .  .  317 
Sabwaraaabarffar.  NlUaa  .  18 
Sebwadan   98 

3e  balmatster,  der,  zu  Soin- 

«arain  (Verbreehar)  .  13S.  172 
Seorny,  lleinri.h     ...  39,  99 

S^i^gen.  .b'^oH   998 

S  t>  i  d  n  t  7.  Is?iuk  von,  ...  118 
8eili,  Kiiu»,  Pfarrer  y.u  Slatz  127 
Senfftl,  Paul  (Verbrecher)  .  188 

Saraa,  Graf  tob   998 

S  e  r  0  tta,  Sebarotin,  a.  Taeäe- 
rotin. 

SoBiniaraiiar'i  Tochter  .  188 
S  p  e  i  c  h  i  n  g  er,  Haaaa  (Ver- 

brpcJier)   196,  202 

8  |)  :i  r  w  e  i  n,  Ja<^ob  vun.  .  .  5 
Specht,  Joachim,  Magisttr  .  413 
8  p  p  ( f  I ,  Georg         .  .    lÖU,  1»0 

S  j.  .  .  g  I   IIS 

Spiest,  Paul,  Futtartebratbar  991 
Spränge r,  Siagnand    .  .  99 

Stidlor  398 

S  t  i  d  t  e ,  dio  draisabn  in  der 

S(  liwai»  lü 
S  l  a  ti  t  g  e  r  i  tf  h  1  zu  Wien  .  41 
S  t  a  d  (  r  i  <■  Ii  t  e  r  tu  Wien,  s. 

Fshier  Hüiiii.N. 

S  t  a  i  u,  der  vuu   26 

S  t  a  D  n  d  I,  die  Herren  von,  .  9 
Stampfan,  Aat  r.  (Stampin)  199 
S  t  a  d  t  b  a  1 1 0  r  V.  Obattfalarraidi, 

a.  Halfaaalain,  Graf  von, 

Stailderle  988 

S  t  e  y  o  r,  Landschaft  in,  .  .  30 
Seyr  (Steiermark)  ....  119 
Stoiber  g,  Ludwig,  Grat  v., 

208.  210 

S  t  t  »  li  a.  Jacob  ....  102,  104 
S  t  r  e  d  c  1  e  Christoph,  Pfenning- 

naialar  nnd  Hofeanirolor, 

3,  149,  901 
8 1  r  a  i  n,  Ulrieb,  Komtbnr  daa 

danlacbaa  Ordana    .  194,  189 


üigitized  by  Google 


272 


Streitberge  r,  Martin,  bei 
der  Poet  tu  Augsburg  .  . 

Stub  envol  I,  MathtAs  .  269. 

S  t  u  r  cinpain,  Wolfgang  und 
Anna  sein  Weib  (beide 
Verbrecher)   

S  u  i  c  z.  Graf  von,  Stallmeister 
des  Erzherzngs  Ferdinand 

Superintendent  der  kais. 
Stadtgebüude  in  Wien  .  . 

S  w  e  t  k  o  w  i  t  Adam.  kSoigl. 
Rath  und  KSmmerer    .  . 


N«.  I 

2ä  I 

271 


Ii 


Ulm  103^  2AÜ 

U  D  g  Q  a  d  (Ongnad) ,  Hanns»  4 
,       Ludwig,  Freiherr  zu 
Sonnegg ,  Hofmar- 
schall   m 


w. 


Waidhofen  an  der  Ybbs  ■ 
Waleasky  (Valensky),  Georg 
W  a  1 1  n  s  t  e  i  ru  Friedrich  von, 
auf  Aulibitz,  kais.  Hundschenk 
Wal  stein.  Heinrieh  von,kdnigl. 
CommissSr  und  Gesandter, 

83.  84.  133.  13B.  137.  IM 


m 


TT«. 

Walter,  Melchior,  Predicant  2fi8 
Warnsdorf,  Niklaa  v.,  kdnigl. 

CommissSr  u.  Gesandter  83^  Ol 

133,  136, 
Weissbriach,  Hanns  von,  277.  279 

Wien   4Ä 

Windischland  ....  3S 
Wolf,  Andreas,  Kammerer  zu 

Regensburg   122 

Wolkenstein,  Kaspar  von,  71^  72 
Worma   lü 


z. 


Zasy,  Joachim,  Dr.  Theologiae, 
Probst  zu  Ödcnburg  und 
Canonicus  zu  Basel  .  .  Iß 
„     Johann  Ulrich,  Dr.  Juris, 

kais.  Rath   — 

Zedlitz,  Otto  von,  ....  2SS 
Ze Iking,  die  Brüder  von,  .  .  S4 
Zeme,  Fabian,  Truchsess,  211k  22Q 
Z  i  e  r  o  t  i  Tscherotin. 
Zoppl,  Joseph,  Dr.  und  Rath 

21S.  262 
Z  u  Q  i  g  a,  Maria  Magdalena  de, 

Frauenzimmer  der  Königin  iSS. 
Z  u  r  1  e  r,  Jeremias,  Hoffourier  fii 


d  by  Google 


tn 


REGESTEIN 


FREISTADT  IN  ÖSTERREICH  OR  DER  ENNS. 


FEBD.  WIRtf  SBSBGSa 


4 


üigitized  by  Google 


I 


Digitized  by  GüOglc: 


275 


1337.  7«  liri .  (Des  Vreiiages  in  den  ersten  vier  tagen  üi  dw 

VMieii.)  Sine  loeo.  EUbetli,  Heinrioh  de»  muum^m  SekmterM  Hanafina, 

fenetit  ilireiii  finider  SIeplini  IBr  tehiüdig«  4  Pfand  Wiener  Pfeuu|pe 

einen  OiHen  vor  dem  Gvnhenior  an  Chonnif  *e  Wiese  bei  dem  Bronnen, 

woron  man  in  die  Zeehe(t)  jihrlieli  SO  Pfennige  dient  Gesiegeil  liat 

die  Sladt  Frmdaäi. 

Orif .  P«rf .  Üfafwlcf»!  toa  falMtt  Wicfc« ,  ««ri«  «io  QaarlNllM.  Pawahri  ftt 
. . .  im  cnrnv.  nn.TBniinw . , . 

1349.  21.  •cteber.  ( AftuHn-f  Taiisent  Ma^t  Tag.)  Sine  loco.  Abt 
Reiiihart  und  der  Consent  zu  iinuimjarUnhcrq  (irknndcn,  dass  Chunrat 
der  SxDanier^  Bürffer  zu  Frristofft,  riiiil  sciiu  IfjuslriHi  Aüiait  ihreu 
Weing-arten  an  dem  llwlemtain ,  ^rnannt  der  moct,  ixi  einein  8eel- 
geräthe  gegelieD  Jiabeo  unter  der  Bedingung,  daas  ihr  iiolui  Bruder  Jans 
seine  Pfründe  bessere  und  nach  seinein  Tode  aar  Besswnng  der  Pfrfinde 
der  Klosterbrüder  and  gegen  Abkaltnag  eines  Jehrtegee  am  St  Mala- 
ehiaatage  der  Weingarten  dem  Kloster  anfalle. 

Oflf .  Paff.  %  fiiagailtfal  tob  fallM«  WaalM. 

1350.  fliii.  (Ericht^^;^  vor  dem  Anffart  lay^e.)  Dat.  Wien. 
Herzog  Hitdolf  aultraj^^t  (lie  Kürzer  /.ii  Ennn,  jene  von  Freieiadt  an 
der  Rauluiunnscliaft  beim  alten  Herkommen  bleiji)en  zu  lassen. 

Orif.  Papier.  Siegel  rückwärU  aafgedrückt. 

ISM.  t,  April.  (Samstag  nacb  Ostertag.)  Sine  looo.  Abt  Jans  nnd 
der  Confent  tu  Bmmgarkiihtrg  geloben  eben  Jabriag«  weleben  Ulrieb 
der  ödkff§tl,  Borger  so  Freistadt»  fllr  sieb  nnd  seine  swei  Haosfiraoen 
Elspeten  ond  Margreten  gestiftet  bat  mit  dem  Gate,  genannt  »dSsüi  der 
Sprmd^t  in  der  Rieder  Pfarre,  welches  er  Ton  Otto  dem  Gruber  um 
32  Pfund  Wiener  Pfennige  gekauft  liat,  halten  zu  wollen.  Der  Unter- 
fcellner  der  Abtei  soll  den  Herren  in  das  Resent  jkiiriich  ein  Mahl  mit 
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FUcheo  und  Wein  f&r  t  Pfund  Pft  nnige  g-eben,  der  Abt  aber  «oil  tiu 
•aber  „BQrsen"  dem  Vetter  ülrich's,  Bruder  Martia,  jikriieli  bis  m 
•daem  Tode  toeb  1  Pfund  Pfennige  reiehen. 

I3#3.  5.  Jnnl.  (Mantacr  nach  Gob  Leichnams  tag.)  Dat.  iVtm. 
Herwg  Rudolf  von  Mstrrrt  lch  hcfiehlf  .langen  von  Traun,  Pfleger  xu 
Freigtadtt  damit  der  liau  daselbst  Fortschnlte  mache»  zu  diesem  Male 
auf  einen  jeden  Hof  60  Pfennige,  auf  die  Hofstatt  10  Pfennige 
enf  die  Hube  40  Pfennige  und  aaf  jedea  Lehen  im  Ltndgeriehle 
AwaM  %%  Pfennife  all  Steuer  an  ligea.  d.  dax  per  ae. 

Ovtf.  P«pilr.  Slsfal  saMMl.  fidtvarts  «%dlvi«kt. 

1364  87  December.  (Sand  Johans  tag  /.o  \\  eyofuKich- 

(en.)  Dat.  WeU.  HerMxj  liudolf  von  Österreich  rerieihet  eine  Hube  und 
eine  Hofstatt  in  dem  Ensdorf  zu  Chunrat  dem  Oelwaicx,  Bürger  aa 
WeUy  and  seiner  Haus frnn  Katharina,  welclie  aie  gekauft  haben  vee 
Hertneid  dem  Mecx  und  aeiaer  Uauafran  Margareth  nach  erfolgter  Aaf- 
aaadmig  aa  aebea  Pflegor  an  Skfr  Nielaa  dea  SeMtm»  Sebeke. 

Orif*  Nrf.  ilafal  abftriisaa. 

1364.  26  Jall.  (Freitag  nach  Jacobi.)  Enn».  Her-tog  Rudolf 
schickt  zu  den  Burgern  von  Freisimit  ne'imn  Diener  nnd  reitenden  Boteo 
HernK'nlc'in  sanimt  einem  von  Knns  und  fordert  sie  ;nif,  letzteren  iwei 
Börger  zuzuordnen,  damit  ohne  Säumung  die  so  nöthigen  Wägen  zu 
Stande  gebraeht  werdea»  aoaat  wfirde  er  aieli  wegea  dea  Seliadfiaa  an 
ikaea  hallea. 

<Mr.  rapitr.  mntt  liakvMi  usuumul 

1364.  2f .  SepteaWr.  (Sand  Michakels  tag.)  SIse  loco.  Stephan 

ron  Harraeh  fersilil  mhu  Güter  zu  •Stiftung  „enlialb  frhardd'*  in  der 
Pfarre  St*  Leonhari  als  freies  Eigen  s;iinint  dem  Zeiient  darauf  an  Hein- 
rich den  Schreiber,  Schaffer  zu  Fremtadi,  und  seine  Hausfran  Dorothea 
für  6Ü  Pfund  Wiener  Pfennige  gegen  das  Recht  der  Einlösuntr  dieses 
Dorfes  am  nftchaten  Si  Georgentage.  Gesiegelt  hat  er,  der  edle,  ehr- 
bare Herr  ianna  tou  Traun,  Hauptmmm  «a  FrmtUdtt  aad  aeiae  Freaade 
Ghrafit  Toa  Marraek  aad  Jaa  roa  Loitftttk» 
Orlt»  Psplar.  tl«fal  varkwwi. 

IS#S.  2f.  Jaai.  (Sand  Peter  md  sand  Paris  tag.)  Sine  ioco. 
Stäben  fOD  Uarrack  rerseUt  xwei  Guter  »u  Prehdeimiag  und  zu 
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Pehatmdorff  in  der  Pfarre  Reickeitial  und  ein  Gut  im  Chmgalag  tmiiebtt 
dem  Waltpurgerkof  in  der  Pfarre  Schenkenfelden^  alle  freies  Eigen,  den 
Zehent  auf  obigem  Gute  zu  Prehtleinslag  and  auf  dem  Ödrert  datelbtl» 
das  in  des  Walparger  Hof  gehSrt,  an  d«i  «hrbaraii  Ka«cJit  Hdnridi 
den  S^tfUr,  Sclnffcr  so  FrMtdtt  lad  sciae  Hawfrto  Dorofliet  ftr 
40  Pfmid  alter  Wieaar  Pfemig«  pegtD  dit  Recbt  der  BinlStitiig  an 
aidutea  8i  Martiiittega.  Gatiegell  hat  er,  Jau»  m  SVomi,  flanpi* 
mann  sa  Matadt,  aab  (Stephan'a)  Vetter  Chraft  TOB  AnraeA  and 
Otto  der  Mter,  ^MdHejUkr  Ä  dlir  ttkimarek. 

Orlf.  Perg.  Sieg«!  ahgelUIni  Ub  Mf  JtMf  TraiiaM**  von  brraam  Wach«. 
Bia  «telteter,  dralceklf «r  8«hiM.  tm  «b««  RMh  mtSB  f«llMill 

136f .  2.  Februar.  (Liechtmesstag.)  Wien.  Eberhart  von  WM» 
«M,  Haoptmann  ob  der  Eaas»  erklärt  Christoflein  dem  Syrveyer,  Maofner 
so  Linz,  dass  die  BAfg«r  fon  Freittadt  mit  den  Briefen  Herzog  Radolfa 
Ter  deai  Herzoge,  de»  Nanehail  und  Uia  aelbet  ertckienea  eeien  »Toa 
der  wideifab  wegen  Tber  dew  inaaw  ye  voa  dreiik  ekaffBn  aega  piii- 
aing".  Da  dfea  eia  bekaaatea  altee  HerlcomGiea  iät,  welekea  aaeb  Bar» 
aog  Radolf  beititigt  hat,  ao  eoU  der  Naateer  ihaea  dieae  Widergabe 
«Iderfthrea  lasaea. 

Orig.  Pa^nr«  aiai^  leahtrtrts  ari^#drlakl> 

1367.  5.  September.  (Suntag  nach  sant  Angnstins  tage.)  Dat. 
Wien.  Schreiben  Herxog  Aibrec/ifft  an  die  Frei.stiidtrr .  Er  und  der 
Kaiser  seien  fiberein  gekommen,  einige  ihrer  Herren  und  Rätbe  an 
die  Greasea  aai  Mittwoeb  aaeb  unsrer  Frauen  Tag  der  Schiednag 
(18.  August}  SB  eeadea,  wo  auch  des  Herzogs,  aber  des  Kaisers 
Geaaadte  aiebt  eraehleaea  aiad.  Der  Kaiaer  habe  sich  mit  vielen 
Geaebiften  (gro»  vamibae)  enteebaldigt  und  am  ebea  Waffeaatillataad 
bia  aiehetaa  fit  Galleateg  ersoehi  Er  beanftragt  daher  die  Rreiatidter, 
den  WaleaatiOatead  sa  halten  and  in  dieser  Zeit  keiaen  AagrilTgegea 
Btkmm  Bu  thon.  Den  Erfolg  der  an  den  kaieerL  Haaplaann  and  Ver» 
weser  nack  frug  geriehteten  Boteekaft  werde  er  ihnen  an  wiaaen 
machen.  d.  dux,  magister  earie  de  Ryed,  voehinger 

magister  camere. 

Orig.  P«pi«r.  Si«g«l  rOekwäiU  aufgedruckt. 

III*.  %.  fthnar.  (An  dem  HerUgen  lieehtmeaee  Tig.)  Sine 
loeow  Herrmann  der  ZMtpm,  Bürger  an  FMuiaii  and  Zeekmeiater  dea 
0«tteahaaaef  St  Mr  4mf  dm  Berg  bei  Kreiatedt,  nrirandet,  dasa  die 
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dortigen  Burger  verkauft  haben  wegen  des  neuen  liaues  der  Capelle 
in  dem  Fricdliufe  zu  St.  Peter  zwei  lirodii^elie  zu  Fn  itttudt,  welühe  der 
selige  Heinrich  Hädinyer  uach  8t.  Peter  gesehutll  hat  ffreies  Biirg- 
reeht);  an  den  ehrbarea  Maui  MarftiA  deo  tuUer,  tturger  zu  FreisUdt, 
-  um  19  Pfund  Pfennige,  weleher  wieder  m  obigem  Gottfibanif  dl 
Pfand  Pfennig«  auf  dieten  BrodtUehcn  gemaeki  bat  xu  einem  ewigen 
Lkkl,  ni  deesen  Erhalloiig  sieb  der  Zedimeiiler  ferbiiidet.  Gesi«g«l( 
btt  er  and  die  8tedl  IVeiitedt. 

Orig.  P«rg.  %  Wk^mU^l  ff«e  ftlbt»  Wacte*  t.  «im  TWile  abctlUlM,  4m  4m 
iMkildl««'  «la  «itllMfccr,  i«r«li  •!•«■  Mim  g«ttelllflr  SelilM. 

1370.    lüS.  Juli«   (An  sand  Margreten  tag^  der  }ley Ilgen  juuehYu- 

weu  isie].)   Andre  von  Haunsperif  und  seine  Hausfrau  verkaufen  den 

Payerlutff  m  der  Pfarre  Neumarkt  und  xwci  Güter  zu  ErUny  und  Poum- 

btrig  in  der  Pfarre  Guttun  y  freie»  Kigen,  den  fifirgero      FreiakuU  ta 

der  mit  dem  Gelde  des  seligen  Matbes  Ton  Nadelnpaek  von  ihnen  auf 

den  Aitibrea  der  beiligea  Wensel  ud  Georg  ni  der  St  Katbarinenkirebe 

gealifletoe  Meaae,  dereD  Venreser  Cbimnl  der  Stmdrodf  ist«  ob 

130  Pfind  eMcr  Wiener  Meadge.  Geeiegelt  bat  er,  aeh  Obem  Ubricb 

der  JbAai^,  aeiD  Sehwager  Veit  der  Anhänger,  aein  Obein  MMrcbart 

der  SkmMerger  and  Jana  ? en  Ttmm,  HaaptBans  gu  nreistadt 

Oi%.  P«rf.  C  lli«f«ii«t«l  VM  MkwHiM  WMhi.  1.  wwlma.  %,  %  Blat«  Im 
Dral««k«.  3.  n  «üimi  aekii%«l«gl«a  Stab«  t  Br«i«aMil1«r.  4.  %  ScyiMrt.  %  bAaaal. 

IS7I.  28.  JÄnner  (Eritag  vor  dem  Heyligeii  Licchtmcs&e  Tag.) 
Sine  ioco.  Chuurat,  Uirich's  des  Semelrocks  von  Freistadt  Sobn  und 
ebeaftala  Capian  der  ewigen  Messe  auf  den  Altären  der  heiUgen  Wenxel 
und  Georg  in  der  St.  Kalharineakirobe  an  Preietad^  resignirt  a«f  dieae 
Caplanei  ao  Oonsten  dea  Prietlera  der  Regenabnifer  DiSoeae»  (Hto  des 
FMUtr  vtn  SHugdmngm^  und  verfcaiilt  der  Kirebe  aeu  Haw  daaeibat 
b  der  Hell  amiebat  Unter  der  JV4r«MmM  Hava  ala  freien  BnrgmeU. 
Oeaiegett  bat  der  Hnaptaann  Jana  von  IWnni  und  die  Stadl  FMaladt 

1.172  17.  September.  (Sand  Lamberti  Tag.)  Sine  Ioco.  „Der 
erber  (  hnooht  Michel,  Uhrich's  des  Öehslein»  Vetter**,  gibt  aus  des 
■  Letaleren  Nacblaaae  xu  einem  Jabrtage  fUr  ihn  32  Pfund  Pfennige  naeb 
Bmmgm  h'nhnrg ,  welcbe  Abt  Janna  anaseigt  auf  gokanften  GQtan  mit 
%  Pfund  Gfilte  auf  freiem  BigoB:  •  SebiUbgo  an  fiiffiiinyiif  bai 
FmHadi,  «  SebflKnge  Ton  dea  Mferr  Leben  md  «0  Pfennigo  van  &m 
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CfchdMto  m  (fiem  CMkmm  (Zieriüiiflr)  In  te  Pfam  fiied  (Sammm 
t  PfiwdT).  Über  die  Abhdtang  di«M«  G«ttMai«ad«i  mcrsirl  der 
JM  Cenveai 

Orif .  Ptfg'.  8l«f«l  im  CMT««b|  iu  4«t  Abtat  Twlaffta. 

1336.  23.  JddI.  (Samczta^  ror  sand  Johans  ttg  le  Stnewenden.) 
Wiut,  Renog  Albrecki  von  Österreich  gebietet  seiDem  g^freuMi  Heben 
Albreehf  ton  ZeBktng  von  privdtgg,  den  Bttiigem 
InM  Boeh  brimg  sq  tbon  «ntt  den  Tkaem  vnd  an  dem  aebenken  bi 
den  DMem  ae  Zmperff  ?nd  sa  den  Weiy^erg*  gegen  die  Prifflegicn, 
welebe  aie  von  aeincn  Vorfordem  und  Ihm  beben.  Im  ÜberfreConga- 
iUle  wird  aeln  Hauptmann  die  Mrger  adilltaen. 

D.  d.  per  Job.  de  T. 

Orig.  Pdrg.  Siegel  rilekwarU  aufgedriiekt. 

St.  AfflL  (Menlagn  rer  aand  Bbyl^pe  md  aand  J[a4mbe 
Tag*}  Sine  Im».  lUedrieb  der  Fifher  Teraetat  an  Cbnnrat  den  JWyir* 
pmrmt  fiirger  ao  FrekknÜt  nnd  acine  Hanafran  Ealbarina  nein  freiei- 
genea  Out  an Üam&NM  in  der  Vfm^SL  FtUr  bei  Frndadi  am  60  Pfand 
alle  Wiener  Pfennige.  Gesiegelt  hat  aein  Vetter  Otaker  der/V^er,  sein 
Oheim  Stephan  der  Volchrat  und  Jans  der  Kwrbicxzer,  Landricht»  zo 

Urig.  Perg.  äiegei  verlor«». 

im.  illal.  (NonlagtordemPibgattag,)  MMtperek.  fiiaehof 
JldredU  Ton  Pa&tm  ?efleibet  Cbnarat  dem  PMkm^  Bürger  an  iVij» 
ttaitp  swei  Tbeile  Zebenta»  groaaen  nnd  kleinen ,  aof  drei  Gitem  an 
fSgnimtiaif  In  der  Pfiurre  Neummkt  and  aof  vier  GOtem,  genannt  auf 
dem  Aiy»  m  der  Pbire  Bbnekbaek,  Leben  TOn  Paaaan»  welebe  dieaer 
gelcaaft  f  on  Peter  ibem  dem  Gtmar  «on  CkemM, 

Orif .  Perg.  Hangesiegel  von  rotibfla  Wieke. 

1379.  20.  Jani.  (Hontag  vor  Sunnwenden.)  Datum  Wien,  fferwg 
J&reekt"»  Befehl  an  seinen  Pfleger  za  i^eaited^  Ton  den  dortigen  Bür» 
gern,  welebe  Albreehtan  «an  der  Maav  ud  IMedrieb  dem  Bgemer 
ihren  Wieeenwaeba  aeratSrt  haben,  Sehsdeneraais  an  feriangen* 

B.  das  per  partdAum  jaqitoreiiB* 

<Mf .  Paplar.  Skftl  ridtvIrU  ad|«M«kl 

Ittf.  26.  Oet«iber.  (Mitichen  vor  sand  symon  rnd  Juda  Tag.) 
Sine  ioco.  Testament  des  Ott  Gaolmger,  Bflrgera  in  der  VreimUä.  deiner 
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Hao«fraa  Agnea  vermacht  «r  40  PÜnd  Wiener  Pfenalg«  biMt  6el4 

für  Morgreng^abe,  fSr  Hefrtf^t  aein  Haus  bis  an  ihren  Tod,  wo  M  diin 
aiit  ihre  Kinder  erbt-n  soll.  Das  Bettgewand  schafft  er  ihr  und  üirrn 
Kindern  tu  gleichen  halben  Theilen.  Letzter  tMi  ni;u  ht  er  all'  seine  aus- 
Hegenden  Gelder  nnd  die  Güter:  drei  Heut  enlhaÜj  der  n-rnujen  Guaen 
in  der  Stiftung,  in  der  Pfarre  Neumarkt ^  zwei  Lehen,  eine:«  gelegen 
xwischen  der  twantt  und  der  hayd  in  Neumarkter  Pfarre,  das  andere 
bei  dem  Holz  bei  der  Ptma»  (auf  diesen  bat  er  Otten  dem  Pfain 
drei  8eliiUie|r  gegen  AblOenng  gescheiü),  eine  Fleiiehbttüi  und  einen  | 
LoM  in  dem  Bnrgfeld  gegen  St.  Ptitr,  eeinen  Pflansgtrten,  Stadel  und  ' 
Qarten  anf  der  W§r  sn  Zagda»,  iwei  Rent  in  Btrbrmk  in  dem  HerÜBi  | 
in  der  Ptarre  BirwMaek,  dnsn  SO  Pfbnd  Pfennige^  woftr  ihn  die  Ohcr- 
hob  m  SggMukrf  und  ein  Bvrgreeht  in  Lotperek  in  dem  Derfe  w- 
eetit  ilod,  nnd  SO  Pfirnd,  wofür  ihm  veraetst  aind  awei  Lnaae  anf  der 
MmmerU^eiiy  und  einen  Lnaa  fn  dem  BnrgfeM  bei  den  Sieehen  »«nlchat 
Nideins  des  Chramer  Peunt.  Den  Luss  aber  bei  der  Stoehoieg  und  die  \ 
Wiese  d-Mu  KchaflTter  seinem  minderjährigen  Stiefsohne  Hensleii«,  des- 
sen Vot  aaiiid  sein  fhuder  Herwort  sein  soll.  Er  ▼ermacht  ihm  all  seinen 
Harnaseh  da/  derseih  Harnascfi  pei  dem  haw«?  beleihen  sei  ¥nc2, 

ob  di  egenant  mein  hausfrow  einen  man  uam,  so  sol  man  jm  jn  antwur-  j 
ten,  Es  wer  denn  ab  vU,  daa  in  die  ttot  selb  behalten  wolt»  so      ai  j 
im  engelten  nach  erber  lewt  rat*.  Die  Peunt  nad  den  Luas  darvor  ' 
gelegen  im  Pargfeld  ob  der  Angergaaaen  gibt  er  sn  einem  Jahrtage 
(woUnt  tat  nieht  aagegehon).  Geaiegell  mit  aeinem  nnd  der  M- 
atedl  Siegel. 

Or%.  Parf.  8iigal  «erlana. 

ItSO.  U.  Odoher*  (Phinestag  vor  eand  Cholmana  tag.)  Dafnm 
WiaM.  Btnt0  AüfMki  Torleihet  aebem  Sehaffer  in  Frtutaä,  Heinrieht 
fir  geleiatete  trene  Dienate  die  F!aehireide  bei  fireukMH^  i^Ton  der  | 
W^ifmUin  den  Wibrgr&bm  tnd  In  der  JAwi  auf  der  A^fii  vnea  anf  dea 
-JMem  IFdr  oh  der  Padatnben  an  den  Orim*', 

B.      per  Ch.  Notarinm  Canerne. 

Orlf.  Farf.  Blafe«i*g«i  *«i1orfla. 

1381.  4.  Jali.  (Sand  ?lreichs  tag.)  Sine  loco-  Heinrich  der  Fnehs 
▼erkanft  sein  freies  halbes  Gut  zu  Obemaich  in  der  Pfarre  GaUneukir' 
then  an  Heinrich  Schaffer  ra  Freitladi,  Doch  will  er  daa  Kanfireeht 
dannf  haben  md  daton  Jlhriid^  Va         Wiener  Pfennige  dienen. 
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Gesiegeit  hat  Haiint  der  Harroeker  und  Simon  der  Lempentagd^ 
UriMOTiehter. 

01%.  Ptif .  t  llliif««i«f«l  von  gtlbm  Wwht. 

1384.  11.  Febnar.  (Ffincztag  nach  «and  Dorothea  tag.)  Dalum 
Enng.  Eberkart  von  Kapellen.  Hauptmann  zu  Euns^  verleihet  Chiinrat  dem 
P^Mtlein  ton  Freütaflt  und  seinen  Brüdern  einen  Hof  «u  Grueb  in  der 
Pfarre  Lasberrf  bei  Walickshoff. 

Ori(.  Parg.  UiagMitg«!  toq  kraitaMi  WMki. 

H.  JilL  (PUntttag  naeh  AletQ.)  Datooi  fTtoi.  Hentog 

Mr^cki  schreibt  Eberharten  Ton  KapeUen,  er  habe  befohlen,  die  Stadt 
Freitiadi  „ase  Testen  vnd  pezzern  an  den  proben  Ynd  an(1ern  dingen, 
damit  rnser  I.and  vnd  lewte  da  oben  desterpaz  daii  Dii  hehult  vnd 
beschirmet  wPrdpn"  D;»h«  r  hitfet  er  ihn,  seine  in  dortigt  )-  Iii  rrgchaft 
geeeesenen  Leute  /.ur  Arbeit  dahin  zu  senden«  Dominus  dux. 
Orif .  Papi«r.  8i«f«l  räekwärU  wttg*AvMi%. 

IMI.  \%,  A^ril.  (liaatag  oaob  dem  Palm  tag.)  INitam  IVwan. 
JanM  vaa  Trpm  Tcrleihat  Cbimradan  dem  Sekmü  am  Tüchpeng  and 
geiiiaB  nribalichan  Erbaii  daa  Oat  wa  dem  iTeyer  in  der  Pfirre 

Lasberg. 

ll^t.  4*  Mai*  (Sand  floriana  tag.)  Datum  IFi^ereA.  Kaspar  von 
Starktnibirg  eriaoM  ala  Lehnlieir,  daaa  Wendiart  der  dmiirer,  Bdrgar 
IQ  Lm*^  seioer  Haosfraa  Anna,  ChaaraVa  dea  Peetfedw,  BQrgera  n  Fr»' 
ttadft  Toehter  ein  VermlcJitDiea  anaaeige  auf  fBnf  Gütern  «daea  dem 
Chem*  so  BcManwmiiig,  aof  dem  GutmtMntperg ,  am  Mitterperg,  am 
BaMtsperg  and  am  Peeemperyt  in  der  Pfarre  Im. 

OrIf .  P«rf .  Hioi^cfiefsl  tm  liakaUwamtaii  Watha. 

1S98.  liri.  (In  der  Vaatea  dea  Sonotaga,  ala  man  aingt  OcoK 
mei  etc.)  Sine  loeo.  Ulrieh  SiMtmremter  »d  sein  Sohn  Reindd  ver^ 
kaafen  drei  von  HetoHoh  von  Ro$enberg  iehenbare  Ollier  an  IMentai  in 
dem  Dorfe  in  der  Pftrre  Beiekmiül  und  im  Landgeridito  Freitki^  nd 
daa  Heia  aonlehat  Uobental  an  Hannaea  den  Zine^pai^f  B&rger  aa  Frei» 
eUiii,  naeh  dem  Landeareehte  in  der  Biedmarek.  Geeiegelt  Ikäben  sie, 
ihr  Sehwager  Jörg  Oruber  ond  der  ehrbare  Kneeht  Friedrich  SdMer^ 
Landrichter  in  der  Riedmarck, 

Orig.  Perg.  Siegel  verlorea. 
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litt.  9.  Iii.  (Des  raHtedieoa  nadi  «ut  flUriana  tag.)  Sim 

loco.  Die  BHIder  Woito  uig  and  Kaspar  die  Staii^pecken  aod  ihre 

Geschwister  geloben,  ihren  Maier  uiul  Holden  Weiglein  aa  dem  Popd' 
hofe  mit  keinen  Forderuncen  %n  drang"en,  die  dem  ersten  Kanfrechfs- 
Lrief  zuwiderlaut'eo.  (jesiegelt  haben  sie  und  ihr  Vetter  Uainzel  der 
Stainperh. 

Ori^.  P«r|p.  8i^ei  «bgaftllM. 

lltl.  19.  Jtit.  (Sand  refta  taip.)  Sine  loeo.  Gregw  der  IMM; 
Bürger  la  Fr^ktadt^  und  eeiiie  HausfirtD  Annt  Terkanftn  ihr  llrtiea  Bwf* 
reeht,  eine  Point  und  einen  Wiesenileck  aosserlialb  ^er  Smengattt  beim 

Kreutz  „g-en  sand  Pefer  niderhalbs  weg  bei  des  pharrer  wis**,  an  ihren 

Mitbürg'er  Hauas  Zmespun  uui  29  Pfund  und  um  lOy^  Piuiid  Wiener 
Pfennige.  Gesiegelt  hat  Peter  der  Grewmikcha ,  Stadfrichter,  und  Fried- 
rich der  Piher,  Rurq;-er,  und  einer  des  Rathes  zu  Freistadt. 

Our.  Hcifir.  Sieget  verloren. 

14»  Mnar,  (Snnnetags  vor  vaiaehang,  ab  min  singt 
Bmrge.)  Sine  loeo.  Ulrieh  der  SiMtmtMtterf  seine  Hansltaia  Sit* 
beth  and  seine  Kinder  Rebdel,  Hanns  ond  Katharina  ferkanlbn  ihm 
riftennSssigen  Lehen  TOn  Heinrioh  von  MoMuberg  in  der  Herrsehaft 
Frmloii:  iwei  Gfiter  na  LkbmuM  In  der  Pfarre  BMaOtd  vmi  drei 
GAter  In  der  SHfImg  in  der  Pfim  Bamhmik ,  an  den  ehrham  Mann 
Hanns  Zinespan,  Börger  so  t^eiiiadt.  Gesiegelt  haben  Vlridi  «nd  Ron- 
del die  Snekkenr.  und  ihre  Schwäger  und  Freunde  Georg  Gruber, 
W  uiiuiik  Jl'i  jluj  /  or/icr ,  Andre  der  Priendel,  Mrger  »u  dem  ßudweüt 
und  Peter  (Jrewmf/ccher. 

Orig.  Pfliy.  0  HiBge»ieg«i.  1.  2.  dr«i  neben  einander  ge«(vllte  Uomu.  8.  Q»9r^ 
MkOT  vtt  •■Arlrl*  gvkebrlan  ZinnM.  4.  S  Mm.  S  In  DreM  »ai  4ar«b  6li«l« 
TCfiaadwe  BIMIar. 

1395.  13.  April.  (Erichfag  in  den  üstcrveyrtap-eD.")  Sine  loce, 
Georg  Ifarr&eher,  Sohn  des  Hinnis  ifurrueker,  bestiitifrt,  diiss  die  Bürger 
von  FreiHtadt  das  ihnen  von  seinem  Vetter  Albrecht  dem  lim  rocher  zar 
AufbeMahrung  anvertraute  Siegel  seines  Vaters  wieder  eingeantwortet 
haben.  Gesiegelt  hat  er,  sein  Vetter  Hanna  r<in  ib»  aein  Stieffetar 
Erasem  der  WaezmansUurfer. 

Orig.  Perg^.  2  HHOgetieKel ,  <Ih»  de«  llyrracher»  verloren.  2.  «in  gWpaHaSM 
Schild,  Heim,  Helmdeeke,  2  Büffeibörner.  3.  S  Blltter,  ohne  Helin. 

ISU.  Af lü.  (Phineitag  vor  sand  jCif«»  tag.)  Datom  Wim. 
Henag  AlbntM  gibt  den  BArgem  lo  FreklKit  dta  Webrapgeld  daaelbat 
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fBr  die  Jalur«  1^96  und  jedes  Jaiir  für  300  Pfund  Pfennige^  in 

Bettend.  D.  Dux  p«r  fir.  vink, 

S#.  Aigist  (Send  AmwoKi  Tag.)  Sine  loeo.  Weoslnb 
Fnmkafm  gibt  den  Bliigern  so  Fr^itfyiit  den  Ralfc,  Chonnton  dea  SKeoh- 
meiatera  Enkel  ron  Sieireekt  and  Otten  dem  WpUdtgßr  ela  Abgeatndten 
dee  Henega  Ton  Öateneieli  ihren  EntaeUnaa  wegen  Zahlung  dea  Ungel- 
det  nicht  eraini  Weihnaehten,  aondetn  eheatena  famd  in  geben,  dn  sie 
in  Erwartung  desselben  schon  ftst  nnTerantwortlicfae  Anagaben  mit  Koat 
und  Zehrung  Terp:eadet  haben. 

ISf&t  7«  Rmahef*  (Sontag  vor  aand  Marteina  tag.)  Wim,  Her- 
zog WiSSkeb»  von  Osteneich  gebietei  den  fVeMAim  bei  seinen  fiul* 

den ,  ihm  mit  seinem  und  seiner  Brüder  Ungeld  verfallen  und  künftig 

gewartig  7A\  sein  wml  es  seinem  Anünumne  Nichs  Wcispar/ia-  emunul- 
worten,  ^vnd  tut  nicht  anders  durch  yemandä  geschetits  willen  Uder  jr 
tett  swerleicli  wider  ms  \nd  wolteu  das  dscz  ow  hahen**. 

D.  Dax  in  cons.  aud. 

Orig.  P«pi«r.  Siegel  riekwiri»  •«% 64lrft«kt 

1395.  23.  Decembcr.  fPfiineKUgs  vor  W  Liihh;H  hten.)  Datum 
Wien.  Urfehde  de.s  Hanns  kitruim.  Uurgcrs  tn  Kölln  an  der  Elb  (Kol- 
lin?), welcher  wegen  eines  Streites  mit  den  zwei  Bürgern  you  Frei- 
stadtf  Uannsen  dem  Marbekchen  und  Ulrich  dem  Ilopefy  zu  Wim  in  Haft 
gehalten  worden.  Siegler  Herr  Chunrat  der  Rokk^  Milnameister  an  H^tM, 
ond  IViedrieh  der  Jhdram,  Rathsherr  daaelbat. 

Orlf.  P«f .  %  llbif«ti<f«l. 

1396.  39.  Jnnl.  (Sand  Peter  vnd  sand  Pauls  tag.)  Sine  loco. 
Ulrich  der  Snekkenrewter ,  seine  HanafrftQ  Elabeth  und  aeine  Kinder 
Reindel»  Hanns  nnd  Katharina  verhnnfen  ein  Gut  in  DeiC»  an  Uebmäal, 
in  der  Pftrre  EMmUak  Lehen  Heinrich*a  ven  Aasento*^»  «n  Hannsen  den 
MeqMHi»  Birger  lo  FreittaUf  naeh  dem  Landesrechte  in  der  JUtä- 
maftk*  Otaiegeit  hat  er  nnd  sein  Sehn  Behidel,  Ihre  Behwlger  und 
fVnnnde  Oeetg  4Mer,  Wehnnk  der  ITeryveiep,  Andre  der  BHbmM, 
BÄrgsr  mm  Bwhm,  und  Peter  ^rsnmlsr. 

Orig.  Perg.  Sieget  ebgefalleo. 
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25.  SepteaiWr.  (Mitichen  vor  sand  Michels  Utr.y  D.itam 
Wien.  Die  Herzog'e  Wilhelm  und  Albrecht  bestätig-en  auf  Ersuchen  der 
BGrger  Ton  Freistadt^  denselben  die  ihnen  ron  König  Rodolfei  tod  Ron» 
Henag  Rudolf  imil  Albreeht  ertheUteo  Freihoiteii. 

Orlg.  (f)  anf  Papier.  Das  Siegel,  ron  f HilMl  WadM»  Wtr  ri«k«iH« a«f|«ilMi* 

ff 

1397.  27.  J&Bier.  (Samcstag  naeh  paulj  dmoerafoiib.)  Dftlmi 

Wien,  Herzog  Wilhelm  g-ehietet  den  Bürgern  zu  Freittadt,  seinen  AntheU 
an  dem  dortigen  Ungelde  sogleich  seinem  Amtmanne  Friedrich  Äraß 
auszuzahlen. 

Orif .  Papier.  8i«f  «1  rflckwirtc  aafgedr&ckt. 

Ilt7.  4«  laL  (Sand  Aoriaiia  tag  de a  ]ieilig«o  marlrlr.)  Sine  loeo. 
Heinrieh  fom  Jw  der  Alt  und  aeioe  Hamflran  Clara  tariiaiifm  aon  BSr* 
gerapHale  in  FrekUuU  Ihr«  lirtien  Qifar  in  Landg erickte  jMMm»  and 
In  der  Pftrre  BM^baek:  Den  Hof  in  der  tbem  Trtimi^,  den  Shw§t6t»» 

kof  und  zwei  gestiftete  Reut  and  ein  Odes  Reot  sq  Tffrperig,  genannt  an 

der  Leiten,  nach  deju  Landesrechte  in  dir  Riedmarch,  Gesiegelt  hat 
er,  sein  Sohn  Heinrich,  sein  Eidam  Ernst  der  Prewhafen,  Ulrich  Sekt' 
Mtawer,  Hanns  Losperger  und  Georg  Logperger. 

OrJg.  P«rg.  7  gröMtMtlMila  bwihidigU  Hiaf  eaiegel. 

ItfS.  14.  lin.  (Pldneitag  naeh  Gregory.)  Dttam  PareMMuf. 

BealriXf  Hertogin  zu  Österreich,  gebietet  Chmuraten  dem  BSwid,  Bürger 
211  Freistadt,  das  auf  ihren  Befehl  bei  ihm  niedergelegte  Gut  des  Rich- 
ters Hanns  zu  „Lewppolctviag"  (^Leopoidschlag)  diesem  ausfolgen  zu 
lassen.  » 
Orig.  Papi«r.  Siegel  rückwirU  nalgeilrilelit. 

1198.  f  S.  Stptesber.  (Hantag  naeb  aaod  Mawricea  tag.)  Sine 

loeo.  Wenesla  der  Seftoler,  Sehafier  nnd  Amtmann  der  Henogln  Buiri» 

▼on  Österreich  in  Freiatadt,  quittirt  die  dortigen  Börger  flbei*  die  Ana» 

Zahlung  des  Ungeltes  von  der  Quatember  zu  Michaeli  1398  per  40  Pfund 
W  ieiuT  Pfennige. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwäi  U  aui'gedrücki. 

IttS.  II.  •etiler.  (Sand  Cliolmana  tag.)  Sbeloeo.  Heinrich  ten. 
Jie  der  Ütere  nnd  aein  Sokn  Heinrieh  feK^aulen  nn  Hanne  gfciyan, 
Hflrger  in  FreiMr,  Güter  Im  Lnndgerielite  Frmdaits  Einen  Hof  na 
Ummmiarf  am  Ort  nnd  iwei  Güter  daaelbat  im  frm^t/km  nnd  an 
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Lawbemdorf,  vier  Amt  und  den  Strahof  daselbst,  die  HausmQlde,  die 
OrteihI« ,  dtt  Logwgvt»  «leo  oben  H#f,  «ia  Aestt  «Im  PollMingiit  luid 
dti  Tmaergot  lo  MÜtuiu'tMt,  das  Bagelgot,  PMddgntt  vad  tHauk  Hof 
nit  fliaf  BnrgfoehioD  m  WMtutg,  doo  llitterhols  »  der  Bmd§ikm  ood 
*oin  Gvl  m  SolfiiMdbff  in  dar  Pfim  IFaMny,  du  llojr»  und Pindorgot 
ta  SMmdorf  in  dor  Pfirre  BMenkd,  das  THbokeilergQt  in  der 
Ptere  iMbtrgt  eio  Gut  so  öeteuwkrf  im  der  Pfim  St  (hmdd  and 
dae  0nt  tof  der  öi  in  der  Pfiure  ffemmatkt,  mit  Aoamliine  det  ZelMn- 
tes  auf  den  Götern,  nach  dem  Landej^rechte  in  der  Riedmarch.  Gesiegelt 
haben  Beide,  des  Vaters  Eidame  und  SchwSg-er  Ulrich  der  Srhesiatoer, 
Ernst  der  Prehuf'  /i  unil  Jürg  der  Lai^eriffer ,  uad  Ueiiirich  von  L^ech- 
lenegk  Pfleger  zu  t'reutadt. 
(Mg.  Pwf.  ai«f «1  f «rlora». 

Ittt.  11«  Huer«  (SanpMig  naoh  dem  ObHaien.)  Sine  looo. 
Heiarieh  voo  Jbo  der  jOngere,  Heinrieb'a  doa  ttteren  too  Ao  Soba,  vor» 
kauft  an  lllebael  den  JVoaner,  BOrger  to  Frtktadt,  dfe  Eigeneeball  ood 
Ifonaeehaft  an  zwei  Thedea  des  kleinen  and  grossen  Zebentes  auf  einem 
Gute,  einem  ödenReut,  des  Cheiupleins-  und  des  Pinlei  -Giik-rn  jAvSekmn" 
dorf  in  der  Pfarre  Reichental,  aof  einem  Gute  zu  Srhinuniorf  imv^chsi 
dem  Ort  in  der  Pfarro  W i/'lhurp.  Lamir'-ericht  Frei»tadL  welehen  ZeluMit 
früher  der  unner  von  ihm  zu  liehen  g^ehabt  hit  Gesiegelt  hat  er  und 
eein  Schwager  Hanns  Losparig&r  genannt  Sehenkeh, 

Orif .  P«rf .  ai«f«l  ««rlarts, 

Itff .  !!•  Jiutr*  (Montag  naob  daad  Uarti  tag«)  Sine  looo. 
Hanne  der  JAittayeMr,  teine  Ranefrao  Dorothea,  Brasora  dea  IFotammt- 

d&rffer  seligen  Schwester,  and  Bernhart  der  Talhaymer,  ihr  (der  Doro- 
thea) Sohii,  verkaufen  zum  Spital  li  1  F.  zu  Freigtadt  ihr  freies  Eigen, 
den  dritten  Theii  des  Holzes  am  Scliaclieii  hv'x  Shuciihnrtxhofen  in  der 
Pfarre  Hirsehhach  und  im  Laiulgerichte  Fretstadt,  il-js  ihnen  nach  dem 
Tode  des  Watzmansdorfl'ers  xugefalleD  ist.  Gesiegelt  hat  Haons  der 
Mvlkaymer,  Bemhart  der  Tcdhajfmer  und  ihr  Sehirager  and  Vetter 
Cbriatan  der  K^0feman#di0i^flr  ron  lMBpnektm0* 

Origr.  Perf  •  3  HingetU^l  roo  braaa«»a  Wacht,  t.  «io  yoMawmar  Bllait 
wtictea  ato  Mihtra«,  die  Mdaa  tadsra«  Skfal  «iad  Mkaaatliah. 

ISff.  f.  hXL  (Mittieben  Tor  aaad  Margretten  tag.)  Datum  WSm, 
Schreiben  der  Herzoge  Wilhelm  und  Albrecht  ron  üsterreioh  an  die  Frei- 
ftädter :  „Wir  laixen  ew  wissen,  üaz  Tns  rnser  Gesloa  weikliartxilag  ist 
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■■gewannen  rnd  f cneben  tos  auch  hinfur  mer  Aniiell  im  lant.  roay- 
OMlwiriiiH  fnser  selb«  leiben  daroia  le  tun'*.  Sie  empfehlen  ihnen 
wtMüf  tbcr  «ehi  Tag«  luidi  Mgmburg  stuustebea  mÜ  Oinr  MaflU»  buI 
fldiMNB  vai  0«Miig»  «•  aeiflB  Oieiiia  «te  »Imlwiffok*. 

D.  Dum»  fa  GMsilk». 

Olle.  Paplir.  Siftl  lickwfrte  adkaiiiakt 

1400.  2.  Vebroar.  (Lichimesse.)  Datnm  Passau.  ßificbdf  lütg 
Ton  Passau  rmpfiehlt  den  Frcülädiern  mit  llücksicht  auf  iiue  Pflichten 
gegen  die  heiligte  römiselio  Kirehe  tind  ihn  ,  mit  den  GeiitHehen  toh 
Bmtmyorlmln'rii,  welche  ^^eye»  ilires  Ung^ehorsams  gegen  ihn  mit  dem 
Banne  belegt  wurden,  sich  aller  (lemeinschaft  tn  enthalten  und  an  h 
andere  Geistliehe  anzuweisen ,  in  Raumgartenberg  „das  singen  in  der 
Kireben  vnd  ander  gotes  ee  nidenalegen**. 

Orif .  Paptw.  Siegll  fiakwirt»  aalhwdHMii. 

1410.  16.  i&ri.  (Montag  nach  Reminiscere.)  Datum  Wkm.  Ami- 

iru\  Her/o^iii  /ii  Österreich,  ffehiefet  dem  nallu"  m  FreisUtdi,  in  der 

Klagsache  des  Ton  Chnnrat  Zfin-spfni  hiiiterlyssemn  Mädchens  wegen 

dessen  streitigen  N:iehh>.ssi>,s  ohne  Ver/.iig  Recht  zu  sprechen. 

Orig.  Papinr.  Siegel  rürkwiirt«  »ur^cdnickl.  Vi«r  Schild«  ioi  Viereck«  »«f  roUieai 
WmIi«.  !•  4.  der  Niiruberger«  1.  3  der  »uterr.  Schild. 

14##.  U.  tetober.  (Samstag  Galli  ohne  JahnsaU.)  Datnm  Maui- 
ymm.  B§abrix^  Ehnagm  tu  ÖgterrHdk,  sehreibt  den  BOrgem  in  Frei^ 
9ladt  anf  ihre  Klage  wegen  des  toh  ihr  ihnett  gesetxteD»  ihaeii  aber 
iDiaiBIBge»  Pflegen»  4ass>  da  ihr  Haue  bisher  weil  bewahrt  geweeea 
Bei,  sie  ee  aeeh  Ahr  die  Zeionift  se  haHan  welle.  Sie  gestehe  woU  ai^ 
dais  sie  ohne  der  BSrger  Beistand  die  Stadt  meht  aa  halten  Tennige, 
glaebe'  aber,  das«  sie  wie  früher  auch  jetzt  noch  weder  mit  Volk  nodb 
lait  anderen  Dingen  Hilfe  leisten  wtnU  n.  Die  Sache  mögen  sie  an  ihren 
Vetter  bringen »  dem  auch  sie  ihre  Klagen  iregen  sie  voi  li  agen  wolle. 
Sie  g'edenke  ohnehin  bald  einer  f{<  i  :ii  luing  nach  Freistadt  ZU  kommen, 
da  sie  nichts  ohne  ihre  hilic  ausrichten  kann. 

Ong.  Papier.  8i<9«l  rMvSrla  «af)|^ioJa.  (Galli-T«f  fitU  i«  Jahn  1400  arf 

eiuen  SaauU^.) 

ad  14#1.  Ii.  JmI.  (Phinestag  nach  send  rcyts  lag.)  Sine  loee. 
Die  Birger  Ten  Frmatadi  Uagen  dem  Heraege(t)  too  östarreieh  ihre 
Beschwer  den  t  die  sie  durch  die  AaflOie  Biiipreeht*a  Toa  ITottses  le 
leiden  habea,  welches  ehnediea  den  Henoge  bekannt  aeL  Ir  habe  «ndi 
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nüge  ilirar  trmtm  Ltole  m  Wtoßenberg  gefangen  gehattea  iniil  der 
Hetsogin  Bioiti»  Iwt  einei  BiieÜM  fom  16.  iniii  1401  Tenproeken, 
Ib  «Inem  TwbSre»  «ddni  sie  beifimniMi  mSge,  iidi  so  TMfglelelieo. 
TrvU  dietet  VMsprcetes  kabe  er  tie  abtr  gesdAfit  uid  tod  den  Bor- 
gern 82  Onidatt  empfaogea.  IHigiii  tel  er  noeh  nicht  sofrleden,  »wann 
wir  haben  luraidi  tU  üer  sehedea  vnd  bflevenim  too  den  lon  Wabtee 
Tikd  von  den  sein  genomen  w«iii  tw*. 

öleichieilig:e«  Concppt.  l'Hpier. 

1411.  f.  iefteber.  (Sand  Dyonisien  tag.)  Datum  Wien.  Herzog 
Aümeki  nimmt  Hannaen  den  Spfher^  fiftrger  an  Frektadi^  in  aeiaen 
Sehnla  nnd  SeUnon  and  Tcrordnet»  daaa  er  aieh  in  ReoMaADen  nar  tor 
dem  derligfo  Sladtrlelitcr  oder  rar  dem  Henoge  aelbat  in  verantwer^ 
ten  kabe.      D.  Das  per  domtnnm  A.  pnepeaitnm  Wlennenaem. 

Orif .  P»rf .  niBgMiei^  TM  roIhM  Waebi  Mai«t  SaerBbief»!. 

i4#l.  23.  NaTember.  (Mitichen  vor  Katherine.)  Datum  Wim.  Die 
Herzoge  Wilhelm  und  Abrecht  benachrichtigen  ilire  Schwester  und  Mut- 
ter Hanogin  Beatrix  Ton  der  ihnen  Icund  gemachten  bevoiatehenden 
Übenrnmpelnng  der  Stadt  Freitktdt  doreh^  die  Ton  FeMna  nnd  ibre 
Helfer.  D.  Dnc.  per  em. 

CMg.  Pariar.  »i^l  riafcwiri«  aafgMridtt 

MM.  IZ,  Nefember.  (MtHeben  ?or  Sand  Katbreioen  tag.)  Datum 
Wim,  Die  Her/ofje  Wilhelm  und  Albrecht  ton  Öaterreich  benachrich- 
tigen die  FreistUidter  f  „Wie  die  von  Vftlnw  vnd  jr  helffer  an  den 
fiehetnmthcu  yemerken  g^ar  stark  seia  vnd  haben  ain  grozze  samnung 
vnd  trachten  auch  nach  rnserr  Stat  daselbs  vnd  mainen  die  ze  arbaitten 
vnd  sunderieich  an  der  stat,  d»  die  Mawr  an  dem  nidristen  vnd  ergi* 
sten  i&t  vnd  bey  aiaem  leubel^.  Sie  empfehlen  daher  grasae  Yornebt  und 
Bebfitong.  D*  Docea  per  eonailinm. 

Orif .  P^iar.  8i«gal  rickwirfi  aal^drtekl. 

tlil.  21.  Uff  aaler*  Ofiti^^n^orKatberme.)  DtCnm  ib»vtofes» 
di»/.  Beatrix^  Henogin  Ton  öatenreieb»  benaeluiebtigt  die  Bfirger  an 
Freittadtf  dass  ihr  die  Herzoge  W^kdm  and  Älbreciii  g(  schrieben  haben, 

dass  Umen  gewisse  Warnung  zugekommen  sei,  die  von  Vettan  seien 

gar  ätark  „wiü  wellen  nach  der  Freinstat  trachten  vnd  die  Arbaitten*'. 

Sie  mögen  daher  ibre  Sta  dt  bei  Tag  und  Nacht  vor  Übemimpeiung 

bewahren.  D.  D.  per  consilium. 

Orig.  Papi«r.  9i«gel  rOckwirU  «ufgedrAekt 
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1401.  4.  Weceiaber.  (an  smi  JLirbara  tag.)  I)ü(nm  W'?>rf.  Henrt^ 
Albrecht  fordert  alle  Städte  ob  der  Euü«  auf,  der  Stadt  treutadt^  weou 
•ie  Hilfe  begehrt,  SchGüen  und  andere  fromme  Leute  uniiMKtoa, 
••wie  sie  d««  fröher  fethan  JtebM.  D.  D.  p«r  m. 

Orif .  Pai^ler.  «igel  rickwill*  Ml|eM«kft. 

14tS.  f.  Mffur.  (8«id  Agathen  Tag.)  Dataoi  Dto  9m- 
loge  ITäMn  und  Alkruikt  adMbeo  tnr  Hentellmg  dae  Laadfriadaia 

eine  Sleaer  aua  auf  aUe  ihre  Stidte ,  Märkte ,  Landgerichte,  Gegeadea 
und  Durfer.  »Wir  lassen  ew  wissen,  das  wir  ze  vnderstea  vud  rnder- 
komen  die  grossen  geprecheui  die  lou  anuell,  Raub  rod  vnfrieds  wegen 
manieiiualtichleich  rnd  lang  zeit  iier  iti  vnserm  lant  ätaii  gewesen,  mit 
Tusern  Preleten,  lanlherren,  Rittern,  Knechten  vnd  Steten  ains  ganczen 
laatfirieds  vnd  Sünna  vberain  koraeo  •ein*'  also ,  dass  ein  gaazea  Jahr 
•iia  merkliche  Summe  Ton  Spiessen  und  Schtttaen  gehalten  werdaa 
•ollen.  „Danw  haben  wir  auch  gesehafl  ain  Gerewn  ze  haben,  aia  v9b 
aller  her  homaii  iat"  (cf.  Kurs,  Albr.  IV.  I.  p.  1S4),  Dia  Landherrei, 
iUtlar  und  Knaehte  vcrpflichtaa  aich,  tu  dieaem  Zwacke  in  dea  erataa 
twai  Moaatea  SOO  Spiaaae  und  SOO  Schütata  an  hattaa,  Ma  an  Anagaag 
d«a  Jahr^a  aber  aoUea  die  Tnippea,  welahe  nl^thig  erachtet  werdea, 
baiahlt  werdaa  von  eliiar  auf  Mhtaa«  MPfafliait*»  Stidte^  daa  Laad  oad 
die  Jndea  au  Tetanachlagaiideii  Steuer,  welche  alao  die  Stidte  aaeh 
einem  producirten  Register  auf  ihre  Burger  tn  repartiren  haben. 
Zahlangstermine  sind  bestimmt:  niiuhstcr  S()iint;ii;  OnnsinuiiloLTtnili, 
Sonnenwenden  und  Gilgenla?  Händen  des  *on  Frtisin;,' .  des  Lantl- 
BMrschalchs,  beider  Hofmeister  und  anderer  zu  benennenden  Uathe. 
Qofi9»  Faplar. 

14#l«  M.  iehnar.  (Phiacatag  m  dem  Suatag  Bcnhiiaecia.) 
Sine  loeo^  Nielaa  ITewpacW,  Herzog  AHnei^t  BwbmM&tt  aehreiht  de« 
FreiatSdtem  wegen  dea  Ungeldbeatandea  für  kQnftige  Jähre.  Wir« 

Herzof?  Wilhelm  zufrieden  gewesen,  so  wQrde  er  für  sie  mit  Erfolg 
gearbeitet  haben.  Er  versieht  sich  aber  der  gewöhnlichen  „hinlezz* 
auf  die  acht  Tage  nach  Ostern,  dann  mügen  sie  ihren  Anwalt  senden. 
Or%.  rapi*r.  Siegel  rfickw&rU  aafgadricfct. 

Idil.  S.  JilL  (Mantaga  T4ir  aand  Vb^cha  tag.)  Siiia  loeo.  Chm- 
faft  der  Smid  fon  EertdAam,  welohar  wegen  Inaieht  der  Theibithaa 
an  den  AnflUlan,  Kriagaa,  StOaaen  and  dar  HiaahaUmig,  weloha  die 
Bifgar  an  FrmttaÜ  fon  Lande  Blhnan  an  laidnn  hatten»  Tan  flcm 
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Andmt  von  BUMn,  Pieg«r.s«  Fkrdgtedt,  iA*t  GeftngniM  fcwoita 
wurde,  sehwltrt  diesem,  Kaaparn  and  Gnndakeni  Ton  SlarkmUrff,  tUen 

Herren,  Rittern,  Knechten,  der  ganzen  Landschafl  und  den  Bürgern  von 
i'ieistatlt  Urfehde  uutl  fei-  llt  für  die  iüi  Cbertretungsfalle  festgesetzte 
Strafe  von  60  Pfund  Pfennige  als  Burgen  DIetel  von  „ttoftrt«««"  (Znlies- 
senj  ,  Sich  Prefüf  /u  /n  h  von  Reichentol ,  Cliuiu  zel  Viseher  und  Heinr. 
Vischer  von  Aamifac/i,  Hainzel  Haydmer,  Symon  Pekch  und  Hännsel  Gfindel 
daselbst,  Jörg  Fleischhacker  von  Lewppolctslag ,  Hinnsel  Holacbiiattft 
HiikBadl  Chriütleins  Sohn,  und  Chonczel  des  Mayers  Eidam  tod  Äeraail- 
law«  and  Weniliart  am  Stuhmkof.  Gesiegelt  hat  der  Stadtrichter  toa 
IMrtadt  Fkiedrieli  der  P$M  und  die  dortigeii  Bfirger  HtDna  Bafimpitr 
«ad  Simon  der  Lemperetagd. 

Orlf .  Ncf .  S  BiagMicfal. 

4.  Jtli.  (Sand  Vireicks  Tag.)  Sine  loco.  Heinrieh  ron 
Bo§mbtrg  und  aeb  8obn  Peler  eignen  für  ofUnala  geialitete  forderliche 
Dienate  Humaen  dem  ZmHpan  tob  der  FrtutaA  Gfiler  in  der  Herrtehill 
FtmttßÜ:  vier  Güter  m  MdibeHial  im  Derfe,  awei  05ter  in  der  Slifiimg 
«nd  ein  ddea  Renl  in  der  Pfiurre  Bakibaeh,  eine  Wieae  au  Nüdtr  Bndim* 
tat  bei  der  Sweneielmile  and  awei  Hülaer,  wid^e  an  dea  seligen  Aer- 
redker  Heia  atoaaen,  weleb*  allea  er  ron  den  SnMmtrmeiem  fekanft 
hatte. 

Orif .  P«rf .  Z  Hangavieg«!  vou  iolh«iii  Wteh*> 

I4il.  IL  AifWi  (Manlag  vor  Sand  Oartholomena  tag.)  Sine 
loeo.  Cltttarat  der  Sekmid  am  Tiaebpeng  ?erlunift  die  von  flannaen  dem 

Zmespan  lehenbaren  zwei  Theile  Zehentes  „auf  dem  r^wt  daez  dem 

praiier,  le  lawbendorf  ein  Odrewt.  Iteiu  auf  /'»^ain  lialUen  Uewten  ym 
Pregarien,  da  vll  aufsittzl,  auf  des  hawpleins  hoff  in  Eynem  Veld  auf 
einem  (Sri  vnd  auf  den  guüern  vnmiytuin"*  Ptiinc  Waldburg,  Landg^ericht 
FreUtadt^  an  seinen  Lehenherrn.  Gesiegelt  haben  Friedrich  der  Piber 
und  Hanna  der  Hafaipier,  fifii^^  au  Frei^adt. 
Ofif.  Pwf.  aiafai  ««rtorM. 

1402.  7.  September.  (Vnser  frawn  abeut  nativitatis.)  Datum 
Penehtofcxdorf.  Sehreiben  der  H(  i  /ogiii  Beatrix  an  Richter  und  Rath 
au  Freistadt,  ^von  des  guetz  weg-en,  das  vnser  plihn^er  zu  der  frein- 
atal  ferheft  hat,  den  selben  handel  schieb  wir  hin  auf  an  den  phleger 
Tnd  an  ewch  vnd  fimpbelehen  ew  ematleieb  vnd  wellen,  daa  fer  ew 
Arahiv.  XXll.  t.  tl) 
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j|fgMil«wk  darinii  croart,  teÜ  ybs  fp4  dn  tumoi  fleieh  foinUrii  , 

14#2.  I.  Beeember.  (Freytag^  naeh  Sand  Thamans  tag.)  Datum 
PerchtoMsfiorf.  Beatrix^  Herzog^in  za  Österreich,  ersucht  die  Freiafafffery 
flyren  Antlieü  am  Ung-elde  daselbst,  welchen  sie  ihrem  dortigiea  Scfaaffier 
Wentilabea  SekaUr  ▼«rlassmi  ktkt,  diesem  einsiiiiitwarCeD. 

Orif .  HfH».  8i«t«l  riflkwtrlf  aoffMdHIekC. 

1402.  4.  December.  (Sauf  ll;irl>;ira  tag.)  Datum  Wien.  Herzag 
Albrecht  hemidragi  die  FrftHt'i ilJ,i\  (tcm  Pnnl  von  Ottcuahiim  ueyeii  «les 
auf  seinen  Befehl  bei  dem  /Line^pan  in  Verbot  gelegteo  üeldee  Aedil 
widerfiüireii  la  laisen. 

D.  D.  per  Me.  N.  «.  (Domious  Dux  per  M«.  Notariam  saem?) 

Mf.  P^iinv  ai«g*lffltk«irliM4Mr««M. 

14t2.  21.  ttecember.  (Sand  Tliamaiii,  l.ij^,)  Datum  l\i chtoldsdorf. 
Herzogin  Beatrix  untprstnfzf  A'w  Bitte  ihres  Sohnes  Athre.chi,  dass  dto 
Freistädter  ihren  SriiatVor  flaselbst,  Wenzel  den  SckaUer,  bei  dem 
Bestände  des  Ungeldes  bleiben  lassen. 

Orif.  Papier.  8i«get  rilekwirU  aarcedrürkl. 

14#2.  St.  leeeaWr.  (Samstag  vor  weinacliten.)  Sine  loeo.  Die 

Bruder  Kaspar  nnd  Gundacker  von  Starhemberff  rerkaufen  an  Friedrich 
den  Pekcficn,  Rfirt;or  zu  Freintadt,  ilii  Ireies  Hurg^roeht,  zwei  Lusse, 
wovon  einer  gelegen  ist  iu  dem  Feld  »gen  den  nierhehen'^  zuuächfst  dem 
Lu6s  Hermanns  des  Zinespan,  der  andere  iu  dem  Feld  gegen  St.  Feter 
nach  des  Prunnern  Lnss  und  stosst  an  jenen  Ottleins  Mmdm'mtfm 
6esiegeH  haben  aie  «nd  ihr  Diener  fierlhoH  der  KiNmmg, 
M§,  Nrf .  aitgal  Ttrlorw. 

l4tS.  II.  April.  (Mitichen  vor  dem  heiligen  Antias  Tae.)  Sine 
loco.  Thomas  Zinespan  verkauft  \n  seinen  Bruder  Hanns  eine  Wiese 
im  Burg  tri  Iii  zu  Freistadi  bei  dem  Weier.  Gesiegelt  hat  er  und  Peter 
Grewanikher. 

Orif.  Perf*  Siefel  verioreB. 

MI.  4.  M.  (Menlag  i>  dea  pUl^eM^reB.)  SIm  leeo. 
SdureibsB  der  Henegia  Bteinif  aa  die  AwstfAir.  ,Wier  enplmlehmi 
ew  emsHeich  ron  des  poMüdmer  wegen ,  das  yer  yets  hiatee  an  dtr 

purkeh  zu  dem  tflrlein  desterpas  zuesecht  Tnd  ewr  gawm  darauf  habt, 
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ob  der  polnhaimer  ick  ntwg  oder  Lew!  lünm  wolt  priogeo»  dai  jer  da» 
düm  vndentet  fnti  an  tb».  vnd  ob  dtt  «Ito  geseboeh,  die  lui  tu  pof 
tag  Tod  pey  nacht  wiaaes.  daraacb  wcatea  wir  nu  wa  riobten'*. 

Orig.  P«pier.  Siegtl  rSdivirli  «d^sdHIokt. 

1403.   rO.  Jani.  (Samcztag^  vor  Sand  Veku  lag.)  Dmtiim  ITim. 
Hcraog'  Wüheim  von  Österreich  beiielilt  den  Burgern  2U  Freistadt,  roft 
aetocin  Antbeil  «a  deai  Uogoldc  Heinrich  den  Kramehpmrftt^  Helneiitw. 
der  Gcnahlin  dea  Henogs  i&w^  aelfi  Jafargeld  mü  40  Pfand  Pfeanlg««. 
anaiuaableo* 

OleieliMiUge  Abtebrifl  auriVi«r- 

I4#3.  23.  JmI.  (Sand  johans  abent  xn  Sunibentten.)  Dataai 
Bertktshdurf.  Die  Heraogin  Beatrix  aehr«ibt  an  Bftrgenneiiler,  Iliebter 
und  Rath  an  Freistadiy  sie  habe  Ton  fknm  lUener  dem  HVdbier  erhhren, 
da|8  der  Pdkmmrr  daa  Hana  (?die  Pflege)  nicht  mehr  ianebiAen  woDe. 
Weder  ihr  Sohn,  noch  der  Polbeiiner  habe  aie  davon  inKenntniaageaetit. 
Wi»nn  e»  «i«*h  also  so  verhalte ,  «o  sollen  die  FreistSdter  das  Haus  Tom 
PollH'itiier  i'urcici  n  niiil  .N inuaiuleii  oliai-  ilii'<*  Aiiwei.siiitg  aiiüfolgei),  auuh 
über  dtese  Sarlie  Hcricht  erstatten. 

Ori^.  r»pi«tr.  8i«gei  röelivrirU  lufgedriickt. 

MM.  i.  iill.  (Phintatag  nach  Sand  ▼Ireicha  lag.)  Datum  Pwrd^ 
Mdti^rf.  Schreiben  der  Herxogin  ßeairue  an  die  FreMdierj  aie  aolleii 
daa  Haus  an  Frtiatadf,  welches  der  Pdhemer  in  Uirem  Namen  innegehabt 

lind  dessen  Einnahme  sie  ihnen  eiupfohien  hal,  ihrem  Schaffer  daselbst, 

Wriil/laii»  II  (lern  Srhnler.  oinaiitwurteu,  da  sie  sie  der  vielleicht  iti«  gros- 
aeu  Mühe  überlieben  uulle. 

r 

Orig  Papier.  jü«f«l  rüekwiMrit  aiii^c4rut:kt. 

Mtl.  %%,  NffWiber.  (Eritng  vor  aand  Kaihram  lag,)  IMnm 
WUdberg.  Kaapar  «nd  tadneker  von  8mrUmk9r$  erancheii  den  Bieli» 
ter  und  Rath  an*  FreitMt  «m  ihre  beeddeanlgende  Beihilfe  «ir  Tcrad- 

tjorten  KrjH'nnimg  ihres  Schwagers  Rndolf  \on  Scherfenberg  xum  Pfle- 
ger £11  Freistadt  dnreh  die  Herzo(^in  Heatri^  .^ 
Orlg.  Papier.  Siagel  iibgri«ti«ii. 

Idtl.  lt.  ieemtber.  (HHickea  tot  Tbome  apoatoU.)  Mn« 

ITml  Die  Henogn  WaMm,  JUbreeki  mi  Enmt  ? on  Öaterreich  ibrdei« 

TMi  den  FrmMikm  an  einer  «»fon  groaaer  vod  merkleioher  4i«h  wiagm«* 

die  Tna  md  fand  md  lent  antrefftni*  am  Sontag  nach  dem  PraheaMlag 

*9-  . 
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zu  Wien"  (7.  Jänner  1404)  abtuhalteoden  Landesversammliuig  die 
AbMnduig  iwtter  ▲bgeordnetra.  D.  Dneet  m  ComUIa. 

Oriff.  nptor.  IUI  t  riekwirto  Mlk«irl«klM  Sitgdi. 

14#4.  It».  i'ebraar.  (Samstag  vai  luvocikvit  in  der  Vasten.)  Sine 
loco.  Hanns  Eferdmger,  welcher  in  Folge  einer  Klagte  des  Mauthschrei- 
bers  Virich  Ton  Lim  dureli  \Vi  nzol  den  Schaler,  Schaffer  und  Land- 
richter sn  Freistadtt  eingekerkert  worden,  schwürt  Urfehde.  Gesiegelt 
hat  Friedrich  der  Pekek,  Steikiehter  »  ajid  Hian«  der  Hma^fwr^  Bathe- 
mUglied  EU  #Vmitod^ 

Orif«  Pifv.  M«f«l  vtriMSB. 

I4§4.  3.  April.  (Mitii'lieii  mich  Ostern.)  Sine  locu.  Urlchiie  Iban 
den  (iussnera ,  welcher  wegen  (unhetugter  ?)  .lagd  dun  h  Wenzel  den 
Schaler  y  Schafier  der  Herzogin  Beatrix y  zu  Freistadt  gefangen  pesefit 
worden.  Gesiegelt  liet  er,  Albreeht  der  Oratser  und  der  Jesäkek  wm 

0H$.  fWf .  Msfit  trarlarM. 

14#4.  19.  ApriL  (Samstztags  vor  sannd  Jorigen  Tag.)  Sine  loco. 
Gengelt  der  Sohn  Heinrich's  des  Turners  ron  Ottetuhßm,  schwört  dem 
Pfleger  n  FIrmtiadtf  Rudolf  ron  Sekerfmkerg,  wegeo  eeiner  Gefeagen- 
•ehifl  UrüAde.  Qoaiifdt  liat  MM  der  Smmr,  Rlehfer  m  OMmw- 
ktim,  LMuvt  Yon  Wlßtm  ttnd  Hanne  der  Zerlm^opyfr,  Biigar 
daidbet 

Orig.  v^rg.  t  Mifwiigrt.  t.  MffcrMliM.  t.  aaf  MmUm  Mate«  t  Mf- 
IMMraar.  S.  im  «talbchaa  MlMa  «ia«  Lweha. 

14#4*  12.  Mai.  (Suntag  nach  Ascensionis  domini.)  Datum  Linx. 
Reinpreelit  fon  WsHtm^  Haaptmann  ob  der  Ens,  berichtet  den  Fru* 
Mkm,  daaa  taino  Herren  von  Oatenoiok  nank  LmtfuUm  den  Jahr- 
markt gftlagt  haben  anf  den  Sanalag  nnefc  Sonnowanilan.  Wenn  ile 
aber  Kaahtkell  («proekena*)  davon  bitten»  ao  wMo  er  danaolban  aal 
oincn  andern  Tag  verlegen.  Daribor  aoUan  aio  aiak  inaaan. 

Orif.  P»pt«r.  Slifal  too  f rtoma  Wt^t  riokvirto  «ofgadrAckt. 

14«4.  17.  Jnnl.  (Eritag  naeb  viti.)  Datnai  Wim.  Die  Uenogo 
WUMm  tmd  Mbrtckt  von  öitareiA  befehlen  den  #WiMtftam»  daaa 
aio  awei  oder  dreimal  allo  Woeben  in  ibrar  Stadt  aaarafbn  laaaeo» 
daaa  die  nm  ibro  Stadt  nnd  in  ibrem  Landgoriokto  anaiaalgan  Bdellenfe 
dam  Haraogo  Albroaht»  wekker  «lok  Tarmdgo  dar  mit  aelnan  Barren. 
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Rittern  und  Knechten  zu  St.  Pölten  g^etroffenen  Verabredung  bis  Sonn- 
tag nach  St.  Ulrichs  Tag  gegen  ilas  r  äuberische  Mähren  persönlich  in 's 
Feld  begeben  wiU,  bei  Strafe  der  Eiazielumg  ihrer  Güter  »wolgexeugt'* 
dta  Zuzug  zu  leisten  haben.  D.  daeee  in  eone. 

14#4.  1.  lilL  (Brilag  m  TIreicbt  tag.)  Sbe  loe».  Ham»  Pmmt' 
Her,  LasAriebter  in  der  Preitladi,  ieine  Bioefran  Kafibarina  und  ibr 
Bnider  Peter  Bäikget  fkt  «ieb  und  ibren  fiebwager  und  Bmder  Htuna 
Mdmgw  Teniebten  gegen  Paul  von  Wetumtkoeh^  BQrger  in  ^rekkiüf 

iinü  seine  Hausfrau  Ursula  auf  den  Nacblass  ihres  GrossTatcrs  Hein- 

rieh's  des  Riiditiger   eegen  GeldentschSditrnng'   und  Stiftung  eines 

Jahrtages.  Gesiegelt  hat  Hauus  l^euotner  und  Friedrieh  Pe/tch,  Stadt- 

riebter  zu  Freistadt 

Ori?   Perg   2  liHiig«^iegisl.  1.  «divan«»  W«eb* i  swei  kreiiiweitc  f eicffl«  SUog«! 

mit  5  Blitieni.  2.  gelh^»  Wach«. 

14<N.  M.        (Miticben  nach  send  jaeobs  tag.)  Datum  PereMdt^ 

dorf*  Die  Henngin  ^eolrKr  verapricbt  den  Bifgem  in  Frmtiaii  ibre 

Yeradtflnng  bei  dem  Pfleger  sn  AmA  oder  dem  n  JVSndbnt  rar  BeMnng 

ihrea  Ifitbürgera  IKctf  iMkrer, 

Orff.  Paptor.  ««gil  riAkwIffli  ral^Mtkl. 

14#4.  2€.  September.  (Freitag  vor  send  Micfaelstag.)  Sine  loco. 
Jäkel  der  Kriech  Ton  Weikerstorf  schwört  dedi  Pfleger  zu  Freigtadt, 
Rudolfen  von  Seher fenberg,  und  seinem  Landrichter  Haug  Burger  wegen 
seiner  Gefangenhaltuog  Urfehde.  Gesiegelt  hat  Hanns  der  StearU  von 
FroMnsdwrff  und  Wolfgang  der  Lempel. 

Orig.  Perg*  2  Blngetiegei  von  •chwarsein  Wach«. 

14t4«  9*  Ho? «Iber.  Qlantag  naeh  aller  bejUgen  lag.)  Datnm 
SerdMdtdoif,  Die  Henogin  BeMx  eraoebt  den  BAigeimeieter  in 
Frmdait,  Hannaen  den  MmMtdim  wieder  ala  BQrger  au&noebinen^ 
9 wenn  er  aicb  von  dea  abaagen  wegen»  ao  er  getan  bat,  mit  vna 
fetalnibat". 

140».  20.  J&nner.  (Eritag  nach  Sand  Anthonyentag.)  Datum 
Wien.  Herzog  WUkdm  fOr  sich  und  als  Gerhab  seines  Vetters  Albrechi 
qaittirt  die  Bürger  von  Frtittaät  Ober  die  für  1404  gelegte  Weinnn- 
g:elda-Reebnnng,  woran  er  ibnen  7%  Pinnd  Pfennige  aebnidig  bleibt. 

per  pembardnm  kamentt 

Orig;  Pwg.  «sg«!  rikkvlrlt  a^r«M«kt. 
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1405.  H).  April.  (_!Suntag  nach  UsU'ni.j  Sine  loco.  L'rielidt 
Ulrieli's  von  kapliti^  des  Nöderlein«  Sülm,  welcher  vom  Pfleger  zu  Frei- 
sfadt,  Rudolf  xon  Scher fenberg,  und  sciiit^iu  l^aiuirieliter  ^Ton  des  Laüts 
nottdurfll  weisen**  gefengeii  gesetzt  wurde.  Gesiegelt  iiabeu  Marc'liart 
der  Njfanatxko,  Bürger  to»  GmbUh,  uod  Friedrieli  der  Pitkcky  Stedtridi« 
ter  IQ  Fnittadt. 

140S.  \i.  lal.  (Sand  SopfTeln  Tag.)  Sine  loco.  ürlehde  des  - 
heinriah  Erlin^er  f  Bürgers  zu  Prftet/f/rfeN ,  niid  .seiner  Hausfrau  AoM, 
welcir  Ersterer  wegen  vom  dortigen  Markte  und  der  Umgegend  gegen 
ihn  erhobener  Klage  Tom  Pfleger  sii  Freutadi^  Rudolf  tob  Sdkerßsnbersf, 
in  Freietadt  eingekerkert  und  gegen  Verlassang  dieses  Landgeriditet 
freigegeben  worden  ist  Gesiegelt  hat  Andre  der  Perekamer,  Pfleger 
SU  BtiekmtUm,  und  Lienhart  der  äreasHng, 

Orif.  Perf.  Das  Siegel  des  RresaiiDf*8  hingt  noch.  Gelbes  Wacht. 

14#l.  S<  JqiI.  (Freytag  vor  dem  beyligen  Phingstag.)  Siae  loco. 
Urfehde  Mertela  von  MarteMag  »des  chnrtsen  femttm  San**  Aber 
seine  dureh  Rudolf  von  Schärf miherg,  Pfleger»  und  den  Landrieb  ter  sn 
Frmtadi  erlittene  Oefangensehaft  daselbst.  Gesiegelt  hat  Haans  der 
PeiPfiAMKr. 

Ürig.  Perg.  Siegel  verlofM. 

I4#S.  U.  •etober.  Datum  Kuttenberg.  Kdnig  Wenzel  beanRragt 
die  Buäweieer,  in  ihrer  Stadt  ausrufen  su  lassen»  dass  aUe  österreidker 
Wein  und  andere  Waaren  ongeflUirdet  naeh  Böhmen  und  namentKcb 
naeh  Bndweis  führen  können,  indem  er  mit  dem  edlen  Job.  Ton  Stratxe 

gfescliafll  hat,  mit  Österreich  so  lang-e  Frieden  zu  halh-n,  h\s  der  Tcr- 
niin  der  Vertrage,  welche  er  mit  Her/oy  Wilhflm  \u\\  Oslerreiili 
«prineij)«'  e(  conssm^  w  iiieo  uüi»tro  eanssimo"  beobachten  niuss,  al){r»'- 
niacht  sein  wird.  Datum  montihm  chutteu  die  xiij  Octobris,  Reguoruu 
nostromm  Anno  BoeuK  xlij",  Romani  vero  xxix». 

Per  d.  Jo.  Crueema  Magistru«  curie 
Jaeobus  Canoniens  pragensis. 

OMcbMHif«  AMrill  nf  Papier. 

14(^6.  II.  Februar.  (Phiiiey.tag  nach  sand  Seolastica.)  Sine  loco. 
Gorig  Chienast  verkauft  mit  Willen  seines  Vetters  Chiiiirat  des  CUenoBt 
XU  Harbaek  und  seines  Bruders  Choloian  des  Aiekpergere  an  dir 

üiQitized  by  Google 


296 


Bir^tr  an  Rreictedt  iwei  Gftler  io  d«r  Pfiurre  Gaänenkirdtm  ad  Herr- 
lelnll  Pr§i0l»dt,  ikies  gelegen  itt  PerieinraBt ,  da«  andere  la  iMMt«»- 
Ar/f  freie  ffigen.  Geeiegelt  kaben  aaiaer  oliigeD  Dreien  der  edle  Herr 
Radelf  Ton  SekärffMereht  Pfleger  a«  npeiiladt,  der  feale  Ritter  Gorig 
Ten  fkpmfmtatak  «nd  Pllgreiin  der  Weiiek  m  i^r  Ma», 

Or]g.  Perfr.  Mit  4  noch  biii^«Mdeii  Sie^Hn. 

1406.  9.  Af  ril.  (Samcztag  ror  dem  Palmtag.}  Datum  Wien,  Her- 
Mg  WaMm  von  ääerreiek  benaebriditigt  die  FreuMttr,  daaa  Otto 
Ten  Mn^tb,  aein  Haoptmann  in  Jßhmiltn,  and  . . dea  BrwiUSen  so 
StkkMrg  Brader  ond  Hanptniann  an  Frieaiiek,  wegen  der  Stmaen  eine 
»SiBliang*'  Terabredet  haben  ao,  daaa  beider  Theile  Birger  nad  Kant- 
leote  bis  zu  den  nSehsteti  Pflngaten  in  brndeii  Landen  iingeirrt  handeln 
küiiDeu>  vvornuL'li  sie  »icli  /.ii  richten  haben. 

Dominus   Jux  per  se  praesentibiis  Jotiiiiu^  iluuiiau 
Episcüpü  de  Pat(avin) ,  de  Mau(lj(itui  ijj,  de  Meiasau 
M(agistro)  c(nriae)  et  M(agisU'o}  c(amerae). 

Orig.  Papier.  Siegel  rQvkwSrU  aurgedrSchl. 

14M.  U.  Iii.  (Sannd  Poagreexen  tag.)  Oatom  SMMerg, 
Rebpreeht  Ton  W^ee,  Raoptmann  ob  der  Eons,  ersucht  Riehter  und 
Rath  mF^eirtttdi,  awei  aoa  ihrer  Stadt  binnen  acht  Tagen  so  ihm 

abzuordnen,  denen  werde  er  seines  Herrn  Meinung  v^igen  „Swerens 
TOib  gelt**  und  Fürkauf,  Hcl^^hes  man  bei  Ihnen  tbut,  zu  erkennen 
geben. 

Orig.  ('»pier.  Siegel  riickwüiU  aufgedrückt. 

UU.  28.  Rai.  (F^mtag  Tor  Pfingaten.)  Datom  Wien.  JMe  Her- 
inge W&hdm  nnd  Mnut  aehreiben  den  fWMdfem^  daaa  Heneg  Wil- 
helm in  aeiner  MiaaheUnng  mit  dem  Kftnige  TOn  Vngem  snr  Berafhnng 
nenn  Mitglieder  ans  den  PHHaten,  nenn  Ton  den  Herren,  nenn  von  den 
Rtttem  md  Knechten  nnd  Ton  etBehen  Stldten  gezogen  habe.  Sie 
sollen  daher  auch  aus  ihrer  Mitte  zwei  der  Besten  ihres  Rathes  dasn 

schicken.  d.  duces  per  se  in  consilio. 

OHg.  Papier.  %  Siefel  riickwirU  au^edrückt. 

Hü«  12.  Jnni.  (Samstag  ror  riti  modesti  etc.)  Sine  loco.  Hanna 
PMAur,  Landfiehter  u  der  FrMaät^  beatitigt,  dnsa  aieh  Wemhart 
4fr  l^ftmÜmt  bi  der  Pfnre  EinMtt^k  Ton  der  ReaeholdigQng  aeinea  ' 
Kindes  tot  ihm  TolUmmmen  gereinigt  habe. 

QltMiMitige  Copie  Papl«r. 
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UOd.  December.  (Mittichen  nach  San!  tacein  tag.)  Datam 
WalbM,  fteuipreclit  toii  WatUee,  Htuplmtiiii  ob  dw  Bniitt  beriektet 
den  F\r€Mdtern,  daas  Heraog  LtopM  mit  dam  tob  Saarnberg  md  deai 
Ton  iVaaftaifa  am  niehataii  Soutag  ra  f^aiatadt  anaammeakfMBMi 
wolle.  Wemi  aie  abar  arfabren»  daas  Letatere  odar  ibre  RUb«  daaaal- 
boB  Tagf  nicbt  tnebaii  wolUan»  so  aoUan  ibm  die  Fraiatidtar  Naahficbt 
zakonimcn  lassen. 

Orig.  Papier.  Si«gel  ruckwaru  ttui^edruckl. 

lül.  U.  Bieambar«  (PflMitag  tot  Watbnaebten.)  Datam  IPim. 
Henag  LttpoU  von  öatanraiab  aabraibt  dam  Blebtar  mid  Halb  an  #M> 
iiatfr,  data  aicb  taina  Mnhraa  fiaffe  Zeit  bd  ihm  in  Ihren  Oaaebiftea 

aufgelialtcn  habe.  Er  ersucht  die  Kipiitidter ,  dmn  .sio  nun  ihr  wohl 
nzulii^en,  damit  ir,  vns  noch  kam  »mech  noch  schaden  bescbedk 
oder  wideraare".  d.  dux  per  ae. 

Oriff.  Pspi«r.  rtekwirl«  Mf^sarlekt. 

I4#6.  23.  Becember.  (Phintxtag-  nach  Thome.)  Datnm  Ptrek- 

toldjidorf.  Die  Herzogin  ßeuit  u  antwortet  auf  die  Bitte  der  Freistädter^ 
sich  2u  ihnen,  da  sie  wenipf  Volk  in  der  Sudt  hätten,  baldigst  zu  ver- 
fQgen,  dass  es  ihr  Wille  gewesen  sei,  die  Weihnachten  dort  zuzubrin- 
gen, wogeg-en  aber  Herzog  LeojnUd  und  seine  Rätbe  fiiAsprache  erbo- 
ben  haben ,  jedoch  werde  sie  zum  neoaa  Jabra  ganz  gewiss  kommen. 
Bia  dortbia  aoUan  aie  ibra  «loreb  groeaea  Starbefidl  ond  andera 
Anfacbtong  aBtatandaiiaB  Oebreaban  artragaa. 

Orig,  Papiar.  8l«f«i  Hekwirto  nf^adriMI. 

U*6.  23.  Deeeiaber.  (Pfiocitag  Tor  dem  heiligen  Christtag.) 
Datum  Wien.  Bisebof  Oaorg  von  Poimni  aatacboldigt  die  Heraagb 
Beatrix  t  daaa  aie  «Ton  merklieber  vod  gnfitlger  aaab",  die  aie  mit 
Htrtog  Isopeld  In  Wim  la  rerbandeln  bebe»  fai  dea  Weibaacbtafeicr- 
tagea  niebt  in  Freutadt  aein  kOBoe. 

Orlf .  Fsplar.  aicffal  voa  eolbca  WadM  riekwirb  ta^4Hl^l. 

i4#3.  7*  JAiaar.  (Freytag  nach  dem  Prehemtag.)  Datum  WU^ 
Heraag  LeepoU  tob  öatarreieb  beavftragt  die  IVaMdfar,  jaae  lOOPfaad 
PfoBBiga,  walcbe  aie  an  der  Samma,  die  die  Hersage  ITiSMb  aad 
Mbnehi  anf  aie  ab  Hil^ld  aar  Aaiae  (Krieg)  gagea  laad»  gaaeUag^ 
baboB,  Boeb  aeboldig  aind,  bb  aiabatatt  Liebtmeaatag  aa  aalBaa  Hab* 
maiatar  Nialaa  dea  IFatiipaeAar  aaMBaablaa»  walabef  die  Weiamig  bat» 
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di«  MldMT  we^CB  ihm  ritokfttndjgen  Soldes  uimI  d«i  Emtxet  Ar 
den  atif  ditMin  Zage  gt nmiiiDMn  Sekadeo  Mfriedeii  sn  «l^tt«*,  damit 
Land  mid  Leute  detto  melir  in  Frieden  und  Ruhe  bleiben. 

d.  diix  per  Magialmm  enrie. 

1497.  28.  Jlli.  (Phiiic?:t»g  nach  mnd  javabs  Tug.)  Datum  tm 
Feld  bei  Komeuburg.  Herzog  Leopold  von  Asterreich  ruft  alle  Prälaten, 
HenreOf  Rittert  Knechte  und  Städte  „oberhalb  md  nyderhalb  der  Eons'' 
anf  la»  eiligen  Zjnge  in  daa  Feld  bei  Komeuburg,  wo  er  sieh  aelbet, 
wie  er  ferspreehea»  geganwirtig  befinde.  Wenn  aber  Jemand  daa 
Garfleht  feibveHe,  daaa  er  nieht  in  daa  Feld  kommen  wolle,  dem  m5gen 
aie  nieht  glanhnn,  aondem  Ar  einen  aolehen  aehten»  der  ihm»  lelnem 
Vetter  und  dem  Lande  nieht  treu  iat  nnd  niehta  Gutes  g5nne. 

AkMlnW.  P»pW.  OMdneitig. 

1407.  29.  Jnll.  (Freytag  nach  Jacobi.)  Datun»  in»  Fehh  hei  Kor- 
neuhnrg.  Herzog  Let^^M  fordert  von  den  Freiaiädtem  Berieht  fiber  den 
Handel,  der  sieh  jettt  wegen  einee  Angnstinermönohea  oben  bei  ihnen 
vergangen  habe,  da  er  aelbat  von  ihm  niehta  erfahren  nnd  hennabrin- 
gen kfinne. 

D(ominna)  D(iix)  per  d(ominnm}  B(ertholdQm)  ean- 
e(^arinin)  Episeo^uia  frmngenHm» 
Orlf .  Papter.  Sf«^«!  HIelwIrto  ■af)f«irtekt. 

14i7.  4.  ingist.  (Phintztag  vor  Sand  Oswalts  tag.)  Datum  im 
Fdde  bei  Ruspaek,  Herzog  Leopold  von  öaterreieh  ermahnet  die  Frei" 
Städter,  welehe  ihn  von  der  Botaehaft  ^Ton  groaaer  aamnnng  in  Beheim 
Vnd  das  man  naeh  Tnarer  Stat  md  dem  Hann  an  der  Freynatat  vaat 
Inehte*,  rar  Waehaamkeit,  entaehnldigt  aieh  aber,  keine  Hilfe  aehicken 
sn  kffnnen,  dn  er  bei  aeinem  gegenwirtigen  feldinge  (Rays)  aeme 
Maeht  nieht  aehwiehen  wolle.  Dagegen  aehreibe  er  unter  Einem  dem 
LaodTolke,  im  Falle  ihres  Hilferufes  ihnen  beizospringen. 

Dominus  dux  in  Consilio. 

Ortg.  Papier.  Sit-gel  nii-kwärU  autge<irtickt. 

.14#7.  §•  tcteher.  (Samcztag  vor  Cholomanni.)  Datom  Mau^au" 
am.  Aheehledabrief  der  Heraogin  Beatrix  an  die  FreSttaHo'  bei  ihrer 
Reiae  nneh  Wim  an  ihrem  Vetter  Heriog  LtepoU.  Heate  fahre  aie  von 
MaiOmmrtm  ab  md  bitte  die  Mattdter,  wihrend  ihrer  Abweaenheit 
Ihnen  Stedt  nnd  SeUoaa  empfohlen  sein  an  laaaen.  Wenn  Venneh  anm 
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Vei  ratli  an  sie  geiang'e ,  >o  sulieii  nie  (iies  iJii  hu^leich  wissen  lassen. 
Wenn  sie  ein  Gesuch  üu  Heii&ug  Leopold  m  steilen  wünschen,  so  werde 
sie  es  treulich  untersUUieo.  ^ie  hofft ,  mit  ihnen  eiae  «Ssnnd  M«rttea 
Gaims  mit  frewden*'  bu  venelireA.  Wenn  sie  erfebren  sollte,  dass  warn 
ibaen  eehaden  wolle,  wolle  sio  es  iknen  sofleieh  kandnoeken.  Wenn 
tie  lick  am  besten  befinden,  »to  gedenkoht  n  ins  nraiew  SoidiMnn*. 

14#7.  13.  Ne%eml>er.  (Snnfjig  nach  Martiuij  Datum  Wien.  Herzog 
Leopold  schreibt  den  Frei$tädtern  y  dass  üun  Waruung  und  Kundschaft 
sugekommen  sei,  „wie  man  derselben  vnsrei*  Stnt  vast  nachsetae  md 
mn^rnen  die  gtr  gewis  le  haben  vnd  soll  euch  der  hmidol  Tnder  ew 
ingeon".  Er  empfiehlt  ihnen  daher»  auf  der  Rath  an  nein. 

D.  Doi  per  8«* 

Ori|f.  Papfar.  Slay«!  rickwXrIa  avQr^'rfiekl. 

1441].  VA.  Ueeember.  (baiuul  i^ia  i  in  t»g.)  Datum  Wien.  Herzog 
Eru.it  t  riiiaiint  tlie  Frefstfhi/i'/  ,  Ntels  kämpf «jerüslef  zu  sein.  Ferner 
sollen  sie  zwei  Abgeordnete  aus  ihrer  Mitte  bis  nächste  Lichtoiesse 
senden  %u  dem  Tage ,  welcher  zu  IVien  dann  gehalten  wird  wegen  das 
Vormnndsehaltsstreites  mit  seinem  Bruder  Leopold. 

d.  dos  in  eonsilio. 

Orii^.  Paffar.  Siagal  rtckwIrU  aii%a4r«ekL 

I4#8.  It.  fehratr.  (Srntag^  vor  smd  peters  tag  te  Vaaebing.) 

Sine  loco.  Erhart  liußchinid,  Bürger  zu  Fieii<t(tdt,  schwört  der  Herzogin 
U*'utri.v ,  iin-eni  IMlogt  r  Bernfiart  von  lAcvhh'nst.  in  und  den  Bürgern  zti 
Frristudt  wegeü  seiner  Gelangenhaltung  dasellist  rrfelide.  Gesiegelt 
haben  Hanns  der  La«iieryer  und  Stephan  der  Swei^ekck* 
Urif .  Paif .  Siagal  f  aHoran. 

€.  April,  t^tieitag  tor  dem  heyl^cn  Paimtag.)  fiiao 
loeo.  Thomas  der  7V«eaef  der  Biok»  BOrger  lu  Fhitftdf,  aohwdrt  dar 
Hersogin  BetOrt»  von  Oaterreieh,  Ihrem  Pfleger  BemharC  von  Ii'etom 

stein  und  den  Bürgern  zu  Freistadt  Urleluie  und  scUl  als  Bürgen  seinen 
Vetter  Stephan,  Richter  auf  der  Oherhayd.  Gesiegelt  haben  btcphaa 
der  Swetttjjekch  und  Hanns  der  Laspt  /  i/er. 

Orig.  Perf.  mi  da»  aock  bSiigand«u  äieyd  dea  Sckweiokiakea  voa  »«bw«r«««i 

1408.  26.  April.  (.Plincs&tag  nach  sant  Jorgen  tag.)  Datnm  XoMi 
Creditif  Beiapreehl  a  von  WoUsn,  UaaptmaiiBa  ob  der  Bona,  Hr  aaino 
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beiden  nach  Frmimdt  yesaadeieo  Die&«r  Peler  dtü  Ankm§«t  and  Sig» 
nmnd  de»  jSeAiuer, 

1408.  3.  Hai.  (Heilig^en  chrewcztai;  Invonliduis.)  Dalum  Krems. 
Uevm^x  f^ffypofd  bcaiiftragft  afli»  seine  und  seines  Vetters  Athrt-ckt  Arat- 
l6iite,  sogieicli  lU'ciiixrng;  %u  legen.  d.  dm  ju  cüusiiio. 

til«tcbMit%e  AltKttiirilt  auf  i>pi«r. 

14#8.  %.  IaI.  f  Samstage  nack  des  fettigen  direwcstag  InTentio* 
DW>)  Datum  Wien.  Nidaa  W^paeh§r^  Habmeiater  in  Österreich» 
ermahnt  alle  herxogriirhen  Richter,  Manfner,  Zöllner  und  Amtleute  lur 

liefoIt;uiig  (U's  Aiifhiigt  s  llt'i/og  Leopt>l(l'.s  ddo.  Krems,  3.  Mai  1408 
wegen  tief  HiM'hmiiigsUgunp. 

Uleiciizeitige  AbaviiriA  auf  Fajiier. 

MtS.  23.  lat.  (Eritag  ror  den  heiUgen  Aofiarttag.)  Dntom 
^üerw.  Uersog  Rmut  Ton  Österreich  gibt  der  Henogia  BmbriK  in  ihrem 
Streite  mit  Ilaunsen  dem  LieehieHeelrer  den  Rath,  den  Ton  ihm  mit  Lets- 

tereiii  bis  uäehsteu  Sl.  Jacobs  Tag  verabit^iiclen  Wuffeasüllstand  zu 
halten. 

Ernst  >uii  gola  gnaden  dominus  tlux  i»er  M  i^isirum  tMiriiie 

Uercaug  ze  Österreich  etc.       de  jmoh(em }  et  Magistrum  camerae 

Orif .  Pai^ier.  öii^d  rickwirto  aafi|«drttckl. 

14#8w  t#.  MK.  (Freytag  Tor  aamd  Htria  Magdnlen  tag.)  Datum 
£m.  Reiiipi  eubt  von  Wailttee^  Haoptmann  ob  der  Enna»  beraft  b  Folge 

der  von  seinem  Oheini  Hartneid  ron  P^tnäorf  empfangenen  Nachrieh- 
teu  »\%ei  od»»r  drei  Ah'^M'ordnete  mus  Freigtadl  nnf  don  nächsten  Montag 
nach  Enths  iwr  lieriilliunii  mit  den  Pnllafen  iirul  den  Städten,  was  dem 
Jungen  Herzoge,  Land  und  Leuten  das  iNützlichste  sei. 
Urif.  Papier.  Siagal  riekwirU  au%«ilrficlit. 

Mt8.  28.  Jllt.  (Piiucatag  naeh  aand  Jaeoba  tag.)  Datum  Wim. 
Anfrof  Herzog  Leopot^9  an  alle  SfiKnde  Öaterreieba,  sich  sn  rüsten, 

„damit  die  vngehorsamen ,  die  das  Hecht  noch  den  frid  nicht  halden 
weUeu,  gehor.«<iam  getuaclit  werden".  d.  dux  per  Consiliuni. 

Orig.  Papier.  Siegel  rGckwArta  aaffteüriivki. 

1488.  27.  JiU.  (F^tag  nnch  land  jtoobi  tag  ib  dem  snit)  Sine 
loco.  Stephan  GMidmü  so  Frtitl^  sohir8rt  der  HcffOgin  Jkainx^ 
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den  Bürgern  zn  Freigtadt  und  Micheln  dem  Uecxer  tu  Weitra  weg» 
seiner  G«ftngenhaltuug  Urfehd«.  Gesiegelt  haben  Haniis  der  FMcr- 
ledmtr  imd  Ulrieh  der  ^dkkmrtwtn-, 

Orlff.  Firf .  t  NlM|til«|el  vos  brmsM  Wachf, 

VI.  Jlll.  (Freytag  neeli  Sand  Jteobe  tag.)  Detan  Wim. 
Herzog  Leopold  niellt  seine  Handlangsweise  in  den  Angen  der  #V«^ 

stadier  »u  reclitfertig^en.  Nach  den  freundlichen  Taydin^en  (Verhand- 
lung) /wischen  ihm  und  seinem  Brnder  Ernst  habe  er  sich  mit  den 
Seinen  voll  Vertrauen  nach  V^  ien  verführt.  „In  der  :Keit  ist  aber  solieb 
siichung  vnd  Newung  gen  Tns  gesucht  Warden dass  er  und  die  Sei- 
nigen in  grosse  Serge  gefallen»  es  möchte  ihm,  seinem  Brnder  und 
Vetter,  den  gauen  Haeae  dsterreiek  and  den  Lande  greate»  8ehadea 
bringen»  welebes  er  nH  gewissen  WahrMiebeo»  Briefen  nnd  Knnd- 
aehail  wobl  beweisen  kann.  Daher  hat  er  in  Felge  grosaar  Klage  nnd 
nerhlieher  Artikel,  welehe  die  (Wiener)  Oeneine  nit  greaaem  lnrn> 
fen  gethan  hat,  «daresu  getan  Tnd  die  Saeh  ettwas  gewendet*  (!!)  »das 
der  egenant  Tnser  Bruder  vnd  vetter  notdiirflFt  ist  vnd  vns  rnd  jn  zn 
Merkleiehem  fromen  komen  mag".  Weuo  aber  die  Sache  den  Frei- 
stadtern  anders  erzählt  wtjilen  sollte,  so  möpen  sie  es  nicht  iflauben. 

ff>(>i-  Rrief  hui  wohl  Kezut;  mii  ijjie  uiigereebtferligte  Hioriebiung  ti^s 
Wiener  Burf^ermeisters  Vorlnuf  ^icA 

Ori(f.  P)(|i!er.  Siejfpl  nu  ku  nrls  MUtgedruckt 

U08.  11.  Sefteaiber:  (Erichtag  nach  Natinitatis  Marie.)  Datum 
Freütadt  Schreiben  der  Herzogin  Beatrix  ton  Oaterreieh,  welcher 
Hanns  der  Lwehieneekor  und  Uirieh  der  Wmkior  abgenagt,  an  Bisehef 
Bertholt  Ton  Frmtmg,  Da  sie  nahr  Geld  ron  ihr  forden,  ala  sie  ihnen 
pfliehtig  istj  so  wolle  er  die  Sache  den  Benoge  LatfM  torlingen, 
?or  welchen  sie  dann  ihr  Recht  anehen  werde. 

Orlf .  Factor.  Siegvl  rialwlrte  nl^cdrSekt. 

1408.  VI  SeplenifK-r.  (Mitichen  nach  vnser  frawn  tag  natlvitatis. ) 
Dütiiiii  V\  ien-  Jacob  Prexnicier,  Pfleger  zu  Perehioidadorfy  schreibt  dea 
Freütädtem:  „Ich  las  euch  (wissen),  das  man  euch  gar  wol  spricht 
vnd  ein  gar  vnd  gut  lobt  (sie)  habt  darrmb,  das  ir  euch  also  friunt- 
leich  rnd  erberieich  in  den  leuften,  ala  jeeannd  stand,  enthalten  habt, 
des  ieh  ron  eweni  (wegen)  vro  pin  gewesen,  daron  aeeht  vnd  tot  hia- 
fdr,  als  ihr  her  habt  getan,  daa  hat  hiafftr  ewera  kinda  Und  nAes  tnd  er, 
wann  ieh  daa  wol  ae  holFalao  rernnmen  hab*. 

Offlf .  fttf iar.  8lig«l  tm  |rlaaa  Waake  rtcMria  aa%aM6bt. 
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U#».  7.  H^fMdbw.  (MitliebeB  vor  Mwtim.)  Datom  Wim.  Heraog 

bwicfctan  tm  der  Verloekaog  und  AmtHuuif »  welohA  aek  Brvdar 
J!hif#  an  aie  gtÜuoi  kat  m  Polf»  dea  BQadiiiaaaa»  wdehat  diäter  aüt 
der  Rene^  Btatrix  abf^teMeaaea  baben  aoU.  Daaaw«^  habe  er 

seine  Schwester  Beatrix  gebeten  um  Aufschub  bis  lum  Atisspruche, 
welcher  zwischen  »len  beiden  Heriog'en,  ihren  Herren,  Füttern  uiu! 
Koechten  g'est^hehen  soll.  Iiis  iliihin  imit^^t.Mi  ^urh  ^ie  in  ifn'i'i'  Treue 
aiiahtiten,  wie  sie  und  ihre  Vordem  das  gegen  ihn  und  .seine  Vorder» 
getbaa  haben.  £r  wird  ibnen  gewiaa  nit  beaoaderea  Goadee  nttd  Fdr- 
demag  aeine  Anerkemiiiiif  beieugeo. 

1419.  2i.  lAn.  (Kritag  nach  Judica  In  der  Vastten.}  Datum 
Wien.  Die  Herzoge  Leupoit  und  Ernst  berufen  Einigte  aus  dem  Rathe 
an  Freütaät  za  denn  Tage,  welebeo  der  Biachof  ren  Frmgmff,  etUebe 
Landbenea,  Bitter  und  Kneebte  aa  Una  aai  SoiiDta^  tiaeb  Oatem  ae 
ballen  beaeUoaaen  baben.  D.  Dneee  in  eeaailio. 

Oriff.  Papter.  Mt  t  riekviru  «nllrAdracklOT  Siigala. 

Ut9.  i  l&t.  (Samstag  noeh  dez  heiligen  Creuczatag  laaeaeio* 
nie.)  Detern  Wim.  Die  Henege  «nd  Emat  lerdem  alle  Biebtcr, 

Nwiibner  nnd  Ungelter  in  Ober^  nnd  Unter-Oaterreieb  ao(  am  niebaten 
Mittwoeb  in  den  PBngatfeiertagen  mit  aieb  naeb  Wien  an  bfingen  die 
Reebnong  Iber  Ibre  nnd  ibrea  Vettere  Initer,  alle  RQekatlnde  nnd 
auch  die  Schuldigkeit  Ar  den  niebaten  Quatemb«*  ao  erlegen.  Das 
Einbegleitungrssehreiben  des  Hubmeisters  Niclas  Wei^acker  ist  vom 
gleichen  Datum. 

a*idt  tlrkiia4«n  in  gt«ichMitig«u  Abtchriftcn  auf  KiMia  Papl«rbl«Ua. 

I4M .  II.  lal.  (Sembetag  ror  dem  aoibrttag).  Detern  JfeMÜmi- 

jie».  Die  Herzogin  Beatrix  rerspricht  den  Freietädtem  wegen  SokoU 
drohenden  Anzuges  nächstens  im  iiinen  zu  kommen  nnd  sendet  einst- 
weilen ihren  Dii  iifT  r.fonhart  Siminijer,  der  ikiieii  aiieh  ihre  Meinung 
in  der  Angelegenheit  des  Grüners  und  Waiichg  mittheüen  wird. 
Or%«  Papiar.  Utgü  riefcwirto  ««lliMMckL 

14H.  St.  Algiet.  CBniid  johanneTag,  als  Kr  entbawpt  iat)  Daten 

Wim.  Die  Herzogin  Be&Hx  schreibt  den  BSrgem  z«  Freitiadt,  dass 
sie  in  ihrer  Sache  noch  kein  hnde  sehe.  W  äre  dies  aber  auch  nicht 
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der  Fall,  obwohl  es  ihr  ihr  Brndor  Rnrggr«f  Friedrieh  rersprochen  h»t, 
■o  wolle  sie  doch  eheetens  zu  ihnen  kommeD.  Bia  dahin  mögen  sie  in 
geweinter  WaelMaoikelt  and  Treue  verlunTen. 

I4tf.  30.  Aas;i8t  (Freytau  vor  Kgidj.)  Dainni  Wien.  Sohreiben 
des  Her/ogj»  Ernat  ;ui  dit*  Büri;<'r  /.ii  Freistadt.  Da  Graf  RiidoÜ'  von 
Siilx  lind  die  Rabemsteiner  die  Rüllie  und  Itoten  des  Kunlgs  von  Böhmen 
flberfalien  und  gefang-en  gesetxt  haben,  so  sollen  die  Freistadter 
gewarnt  sein  ond  das  Schloss  Tag  und  Nacht  wohl  hehSten.  Würde 
ihnen  aber  die  Saebe  xo  schwer»  so  sollen  sie  sich  an  seinen  Haoptnann 
ob  der  Enns  um  Hilfe  wenden.      d,  dux  per  Laar.  Camerariam  annm. 

Ortif.  I>ii|»ler.  8r«f«l  rflckwirt«  SNrir<HirAfkt. 

1419.  30-  Aagast.  (FeliciJ  et  aucti.)  Datum  Wim,  Die  Herxogia 
Beatrix  Tersprieht,  sogleich  nach  Aasgang  ihrer  Sache  sich  nach  FreiF- 
ttadt  tu  TerfÜgen.  Die  Bürger  sollen  bis  dahin  die  Stadt  hüten  ond  an 
ihr  so  wie  bisher  thnn.  Gleiches  habe  sie  dem  Sehafferi  dem  Snj/tizrH- 
gtr,  dem  Ltuptrger  geschrieben. 

Oriff.  P«pi«r.  Siegel  raekwirl«  aufflMlriekl. 

I4tt.  S.  Septenher.  (Britag  nach  Egidij.)  Datum  Wim.  Die 
Hcnogin  Beatriic  heoachrichtigt  die  Freittiädter  Ober  den  guten  Fort* 
gang  der  beiderseitigen  Angelegenheiten.  Mit  Henog  Leupoä  sei  sie 
rersdhnt  Cbericht)  und  übereingekommen,  er  wird  sie  Beide  unter 

seinen  Schirm  nehmen  und  bei  iliren  Rechten  halten,  besonders  wegen 

der  Strasse.  Sie  empfiehlf  ihnoii  Wachsamkeit  und  ersucht  sie,  ihr  alle 
Neuigkeiten  sogleich  kmul  /.u  tniiclirn. 

Ori^.  Papier.  8ieg«l  rückwärts  aufgedrückt. 

14t9.  18.  September.  (Mittichen  ror  Sand  Matheus  tag.)  Datum 
Wim.  Schreiben  der  Herzogin  Beatrir  ron  Österreich  an  den  Bürger- 
meister lind  Rath  /.ii  F/cishitit.  .. \  n.sei'  giiad  viid  ;tlls  gut.  Suiulcr 
(ietrew  lieben,  es  ist  ye</  ;in  uik  komen,  wie  da&  der  Chiiiiig  von 
peehem  sein  wanyer  zw  Prag  aiifgestekch  hab  vnd  sol  ia/.z  ruflen  rnd 
mayn  jn  das  Landt  heraus  ze  raissen  fnd  eiichen.  Daren  so  enphelich 
wier  ew  ernstleich ,  das  jr^desterpas  pey  ewrer  warnng  seit  vnd  wol 
hAtt  vnd  ob  die  Hersehsfl  icht  Tolkch  hin  jn  legei  weide,  due  Jr  die 
.  an  Tuaer  wiesen  ieht  nalnempt»  wenn  wier  ettwee  gewsMt  eeiiir  ilee 
wier  ew  yecx  nicht  ▼erachreibee  nach  enpielen  mAgen,  Tiet  wier  seih 
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sw  cnr  kdMi.  ImImk  wier  vnaMrm  Liebe«  Mder  Bdifgraff 

MaMsea  g«i  P\rt|r  veneintt«!!  >  Dm  er  tm  mit  faeem  Oeeloii  hiiioi 
der  freTiietat  gen  neem  herm  dem  dnnig'  fea  Pttelmm  Tcemvig, 

damit  wier  vnd  rnser  herselwil  tw  der  freynstat  ▼ntnfeaaUen  welei- 

ben,  wenn  wier  mit  doin  kricff  luclis  %e  schaffen  haben  vnd  wider  rnsern 
herrn  den  Chunig^  vngern  tun  uoldon.  vnd  was  ew  verer  darjno  g^eraten 
d«ttcli^  »las  lasst  vns  verschrihon  wissen.  "* 
Orifi^    l';i|iitM'   .Siegel  rückwtirtit  laufgedriickt. 

I4M .  3.  •etobef.  (PineiUg  Dteh  Micbieli«.)  Oataoi  £im«.  Her- 
aog  Ertut  ermahnet  die  Bfirger  von  Freiatadt  wegen  der  »LeeiT  im 
Lande*  aur  Wachaamkeit.  d.  dax  per  se. 

14tt.  t#.  teleler.  (Pfincstag  vor  Coiomannj.)  Oatum  Wien 

Schreiben  der  Hor/og^e  f.*'tqtolf  nnd  ßmii  von  Österreich  an  die  Frei- 
gtndtcr.  Da  die  HniHor  HiuiiiN  iiml  Heinrich  von  Liechtenstein  wegen  der 
Getanm  iiüi'hiiititiu  ihres  Brmicrs  des  von  Tn'ent  und  auch  die  Land- 
herren  von  Mähren  ilaicn,  die  doch  keiae  Schuld  daran  haben,  g'eschrie- 
ben  haben,  woran«  erhellet,  das»  sie  Feindseligkeit  (Mnthwillen)  gegen 
Österreich  ansfiben  werden,  so  empfehlen  sie  den  FreisUdtem  beson- 
dere Waehaamkeit  d.  duees  per  se  in  eonaOio. 

Orif.  Siec«!  rMkirfrto  Mfj|c4rleit. 

UM«  2t.  teteber.  (Samstag  vor  send  Simana  tag.)  Datom  Wien. 
Sehreiben  der  Henogin  Btatrix  an  die  oninfrledenen  FreitiSdIgr,  „Wir 
glauben,  das  (Pfleg-)  Haus  mit  dem  Sulinger  und  Prestmiher  wohl 
versorgt  zn  huluii  und  liaben  auch  dem  Schaffer  befohlen,  vier  fKHiiiiie 
Knechte  pegen  Sold  in  dasselbe  zo  leyen.  \\  üvv  dicü  niehf  ffesehehen, 
so  l&t  €8  uns  leid  und  soll  später  gcüchelicn,  damit  ihr  dadurch  keinen 
Sehaden  empfanget.  MH  dem  Lieektmueker  werden  wir  itns  vergleichen 
and  ons  ond  die  Unsem  gegen  ihn  versiehern^.  Die  Saehe  »mdgen 
sie  am  die  Heraoge  bringen  nach  Gutdünken.  Wir  aber  wollen  dieselbe 
lieete  an  unsere  Vettern  bringen,  damit  sie  uns  unser  Geld  geben«  die 
Stadt  selbst  einnehmen  und  naeh  ihrem  Gefiillen  besetsen.  Wir  wollen 
ihnen  eogar  an  der  Ablösungssumme  einen  Naehtass  gewihren ,  damit 
wir  der  oftmaligen  Drohungen  und  Klagen,  M'elche  ihr  unsern  Vettern 
vortrebracht  und  «leren  \\\v  un&  von  euch  nicht  verseht  ii  haben  noch  das 
Jeuiaiuii  n  «^1  iiihrn  wollten,  fiberhohen  seien  F)<'ti  Heweis  davon  lietem 
aber  jetzt  euer  Schreiben  und  Andere,  welche  uns  Gtites  gönnen**. 

Qrlf.  Papi«r.  Si«gel  rückwärU  «Nf||«4ridit. 
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1410.  n.  April.  (Samstag  uor  Jobilate.)  Datum  Unt.  Reinpreelit 
von  WtOlMMt  ifoiptnawi  ob  dor  Enot«  enuekt  die  #]riMMMr>  n^m 
DioMT  HtBM  «^MfWMr  In  mImt  Stoho  b«i  te  Hmofia  (Boatrit) 
balnlilcii  Ml  Mia. 

1410.  20.  April.  (Santag,  ais  man  singet  Cantate.)  Datum  Wien, 
Die  Herzoge  Leupolt  und  £'m*r  geben  den  FreJstadtern  das  Ungeld  fÖr 
die  Jahre  141 1  und  141»,  jedea  Jahra  um  3«0  Pfoad  Pfeuige^  ia 
Bestand.  DaToa  Unnen  aie  aieh  aueh  die  17S  Onlden»  welche  aie  alt 
Vofaeliiiia  aaf  daa  Beslandgeld  achon  geiahll  haben,  und  tOO  Gnlden, 
»die  Sy  vna  tu  anleheö  der  hilf  vnd  verttigung  nid  auch  auariefctanf 
an  den  Hey  ratgut  vnarer  lieben  Momlein  yecx  geben  vnd  getan*  nnd 
welche  sie  Acbazen  von  Vdbm  dem  Hubmeister  in  Österreich  eingeant- 
wortet haben,  abziehen.  domini  duces  in  consUio. 

Orig.  Perg.  %  Ulug«$«iegal  vuu  ro(ii«9itt  Wa«)i». 

141t.  17.  Itl.  (Sambati^  tot  Qotaleiehnama  lag.)  Datun  Wien. 
Die  Honoge  leifpeft  and  Enut  beanftragen  die  FMttäittr,  den  Übcr- 
sehnaa  des  von  ihnen  theilweiae  bereite  geiabltea  Anlehens  und  Ungel- 
des  fflr  zwei  Jahre  aaf  ihre  Stadt  zu  rerbauen,  da  die  Befestigung 
derselben  als  Grenzfeste  sehr  nothwendig  isit. 

d.  duces  per  Achatium  de  Väben  Off. 

Orig.  Pivisr.  2  rüdiw&rU  «u%«dr6ckt«  8i«gttL 

141t.  It.  lai.  (FhreHag  tot  aaad  pelanellen  tag.)  6bM  looo. 
FViedrIeh  Mt,  Bürger  in  fMiodlf,  widaiet  an  aeineoi  Seeienbeiie  in 
das  dortige  Nennenhane  ebie  Gflite  von  4t  Pfennigen  avf  seinem  ton 

der  Wittwe  Pcter's  des  Altmmn  erkauften  Häuse  iu  der  Spindelgasse. 
Gesiegelt  hat  er  und  Peter  der  Fleischmami^  ftathsmitglied  zu  Freisladt. 
Orig.  Perg.  2  UiBg«M«f  «i  vuu  •eliwu'seai  WmIw. 

141t.  21.  Aigiit.  (PhinczUg  vor  Bartholomei.)  DatnmVten. 

Herzog  Leopold  gibt  den  FrmwtSdtem  ein  Verzeichniss  über  Einige,  die 
ihm  abgesagt  (fehlt),  empfiehlt  ihnen,  aut  iiirer  Huth  zu  sein  und  die 
Feinde  wo  mdglich  zu  seinen  Händen  zu  nehmen  und  festzn hallen. 

d.  dux  per  Mag.  camere  Gr. 
Or%.  ^i^kr.  Siagal  riAkwirU  aaliiadriekt. 

1411.  Sl.  Bfeenber.  (Sand  thaarana  tag.)  Sine  leeo.  Jacob  dar 

Mmp  an  Fnktadt,  Pestgkken  des  Pintter  Soho,  schwört  wegen  seiner 
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«•il  er  tiM«  B9rg9t  ia         mdk«  Blrfen  Hin«  MelifelMifeB  ist 

mid  ilM  dtrvii  f»tehUig«ii  hat,  wodardi  er  gegen  die  ^me  Stadt 

gefehlt  lind  nnch  den  Stadtrecliteii  den  Tod  rerdieiil  Inttte,  Urfehde, 
(lesie^elt  iiaheti  Jacob  dvr  PrMmjftxer^  Püeger  zu  freütadtf  und  Ha&as 
der  \S  (n  tperger, 

Orif .  Perf .  3ief  «1  veriorM* 

Uli.  §.  Mnur.  (MlnUg  nteli  Sint  DorotlMeii  tag  )  Dttnoi 

HVe».  Henof  ^H^tmA/  beauftragt  Jorgen  den  Bitmtktt,  Mautner  xm  Lmi, 

ein  von  den  Frnnffifitern  „zu  vnsern  iiui kleichen  notdurflten"  gegebe- 
nes Darlehen  von  600  Giihli  n  f:i  ^  Schilling^e  10  Pfennig-e)  aus  den 
Mmiteinkunflen  au  Lim  von  den  Jahren  1412  und  1413  auriicluu- 
xahlen.  d.  dox  per  emitiaai. 

Off<r.  fwf,  8iq|*l  rickwirto  at%«iri«ltl. 

IIIS.  II.  Vehraar.  (Phinezlag  vor  dem  Suniag  Esto  miehi.)  Datum 
WiVw.  Her/,<»(i5;  Albreckt  schreibt  den  Freisiadtet  n ,  dass  er  fiber  die 
Krri(  litiuiM  ( inos  Landfrieden»  mit  seinen  Herren,  Rittern  um!  Knech- 
ten ühereingekoMiuien  sei.  nVud  wan  in  vergangen  zcitcn  rnser  gult 
vnd  ü^ut  aller  vnser  Ambt  vnsers  lands  ze  Oesterreich  verschaft  vnd 
verkumert  sind,  das  wier  yeez  vnd  auch  ettleiche  jar  hinfar  oiehts 
Innhafier  adti  dauM  gehaben  luAgen,  Damit  wir  den  egenaiiten  land- 
find  Tolfarea  rnd  ralrtkliaii  n^clitea,  aU  dac  pÜIcichea  ti^**,  aa  habe 
•r  auf  dSa  Landaehaft  alae  »gemekie  Hilfa"  aaafaa«briabaih  wofM  die 
FreiattdtMr  %M  Pfnd  HMf e  lr«liea,  waMM  iie  Mb  an  SoMHaft 
mi  Mitterfasten  und  halb  in  den  aachsten  Pfingsten  nach  Wien  zu  ent- 
richten hahen.  '  Doninua  diix  in  conailio. 

Ori;f.  r»|Mei-.  SifgH  mtkwlrls  »ulyt-ili  uckt. 

14».  M.  lal.  (Mcirtag  in  den  IHlagetaeiilagea.)  Datum  ITaM. 
Henof  Albredkt  ferdert  dea  Ciems  and  die  BdrgeffMluiltfiNi  Öaterreieli 
nnter  aad  ab  der  Sana  aaf»  die  rickaliadig«  Landfiriedeaaateaeis  welebe 
sie  in  Pfingsten  bitten  beiaUen  sollen,  nnvenOgUch  den  Wiener  B8r- 
gern  Paal  Gejfr  und  Hanns  Mo$pmmer  auszurichten. 

d.  duz  per  Mag.  iiubarum. 

(iieichkeilig«  Alisohrifl  «uf  Pii|»i'er. 

1413.  I.  lai.  (Sand  PbUipps  vnd  jacoba  tag.)  Datum  Wim,  Her- 
leip  Atikrecht  gebietet  den  FmMHtm,  Hannsen  den  dtranw»»  welcher 
der  Sladt  Wim  und  dem  gnnaen  Lande  nbgeeagty  weil  entere  ibm 

Archtr  XXXI.  %,  M 
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•niig«  ÜMg^fte  f ewiMUMiir  vorenthaHe»  weni  er  ümIi  Pirehfadl  Ua«, 
fcist  so  Mten.  4.  dox  per  Na^ttniai  hnlNiniai. 

loco.  Otto  Qnf  aekwftrt  Urfekde  wegen  seiner  Gefingeolialtang  xn 
/Vewtedlf  durek  den  dortigen  Lftndriehter  Hnrtln  FVodnadker,  in  welche 
er  gekommen  tof  Beirieb  der  Bürger  lo  WieHra  und  Niclie  des  Ckmap 

pen  XU  Hohenberg  „von  schuld  weg-en^.  Gesiegelt  haben  Wolfjs^ng  der 

Lmnppel  uud  Hanns  der  Wartperger. 

Orig.  Perg.  mit  deiu  oocb  häugeativo  Si^ijel  «l«s  WarUtergen. 

<    IUI*  14*  Aifisi  (Vneer  frnwn  Ab#nt  Assumpcionis.)  Dntnni 

Lim.  Reioprecht  von  WaHseCj  Hofmeister  und  Hauptmann  ob  der  Enns, 
benachrichtigt  die  Frewtädter ,  dass  ihm  und  seinem  Herrn  g^e.slern 
ririeh  ton  Äusk  abgesagt  habe.  Insbesuiuiere  erstu'ht  er  sie,  rings- 
herum »usrufen  zu  lassen,,  dass,  wenn  Jemand  das  Land  beseliädigen 
wollte»  Jedermann  sur  Wehre  greife.  Würden  sie  angegrifien,  so 
mSgen  sie  die- Seinen  am  Beistand  anmfent  welchen  sie  nach  den  Sei- 
nen im  Nothfälle.  leisten  sollen.  Auch  sollen  sie  ihm  sogleich  ron 
etwaigen- Zusammenrottongen  (Besamungen)  Kunde  geben. 
Orif.  Pa|»i«r.  '8i^«l  riekwirlt  m^tdriekt 

Mli.  lt.  Angist.  (SMubtslagforMmdPertelmeslag.)  Sineloeo. 
Die  Borger  yoo  #V«m«sdlr  btllen  den  HefSog  Mrmki  ton  Önleireieh, 
sie  mh  dem  projeeMrlen  Antehes  von  iitO  Gniden  m-  «mvelMnen, 
w^gea  des  Absagtns  Mtd'  der  AMlIlle*  welche  Ihm  and  seinem  Bof» 
mebter  Mnjirseht  Ten  IFoIKms  von  Uhriehen>on  Ami  and  dessen  Hel- 
fern geschehen  sind,  daher  sie  jetzt  über  ihre  .St;ult  mit  grosser 
Anstrengung  wachen  imd,  Ja  die  lling-nuuier  an  tnnt  Sd  llen  frebroehen 
und  niedcrgtifalien  ist,  sie  zu  deren  sogleich  vor/uuclimenden  Herstellung 
eine  >etriohtljche  Geldsnmme  aufwenden  müssen. 

ar%w  P^ifltr,  «fi«al  MnM  a«%«lri«ki. 

1414.  5.  Jänner.  (Freitag  ?or  dem  Iieiligen  prehen«  tag--)  Datum 
HVe«.  Herzog-  Albrecht  errichtet  einen  Land  frieden  für  Ostcncich,  Nie- 
mand soll  g;egeu  Aridere  mit  Raub,  Brand  elc.  vorgehen,  sondern  ^or 
seinem  ordentlichen  Richter  sein  ttecht  soeben  bei  Strafe  an  Leib  und 
Gut.  d.  dux  in  consilio. 
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UM.  (MillcbM «Mb Sia4 Greg «ricK tag.)  IMnmWIm, 

H«n«f  Mirfat  qdHirt  die  BArger  n  MMr  Iber  rieht^e  Verretli- 

Bttiig  des  ihnen  f&r  die  Jthre  1412  und  1413  in  Bestand  gegebenen 
Uageldes.  D.  dux  per  Consilium. 

Uri|;.  I'er^.  Siegel  rückwirte  iiu%«drüvkt. 

ms.  t.  Urs.  (Saiitag  OeaQ.)  Datnn  Befopreeht  tob 

WaBt0e  emaliBt  die  Bürger  too  FrtütaÜ  wegen  dee  SIreitee  des 
Rerm  Ten  Netikau»  ntt  den  tob  T^frna  tnr  Weelitiinkeit. 

Orlg.  Pii|i{er.  Sfefct  riekwirU  eurgedriickt. 

141 §•  lln.  (SanlMteg  vor  lettre  •»  «Ht^ntsleo.)  DaUuB 
f^M».  Vier  Befehle  Henog  JOredto  sn  GoMten  der  Slidle  «Ji 
der  Bmi«. 

1.  än  alle  Mm«-  und  Antleiiie  bei  der  Omm,  kd  A«brii«eii  der 
BQrger,  de»  sie  an  den  Mauten  daaelbsl»  weee  sie  auf  dem  Weiaer  eaf 

nnd  ab  handeln,  mit  iingewohnUchen  Mauten  beschwert  and  ihr  Gut 
nicht  au  rechten  Maulen  veiholl  (ind  niedergelegt  (in  Beschlag  geii<HB<« 
roen)  werdi-,  st*  Ht  H.  Albrechi  d;is  Ik  zilgfüche  Verbot  ans. 

2.  i)chreiben  an  Heinpreclit  von  WulUee  wegen  AuÜiebaiig  des 
Grundrechtes  «wann  fse  diuikcht,  das  das  niebt  gelieieb  neeb  redhl* 
leieb  sejr.' 

Z,  Sebreibea  an  deitelbeii.  IKe  Sttdter  btttea  twyebnieM»  »«le 
Plan  8y  auf  dem  waiaer  ae  hfknktr$  ead  an  andern  BndMi  vreine^. 
Wild  Teibolen. 

4.  Sebreilien  an  denaetben ,  niebt  i«  gestatten ,  dma  PrUaten» 

Pfafl'eü,  Hofleute  und  andere  Leute  mit  Wein,  Getreide  und  «oderer 
Kaufmanschaft  arlteih  n,  wodurch  die  daxti  befugten  Stadl«  in  gressea 
Abnehmen  gekummeit  sind- 

AMrift  «nf  r^HW.  61«i«luieili|p. 

id  lüS.  %  im.  Stnkmm^  der  e.  e.  Wdte. 
t.  Ea  aind  riete  M«awftbnllebe  LandatttleA  a«f  dem  Waaaer 
awitebea  Grein  ond  lifais,  wo  Wein  and  andere  KaaAnannaehafl  tnf  nnd 

abgelefi^t  wird,  als  mi  WalUce,  Ardackert  Sei^im,  am  DümfM. 

2.  Geiütiiche  mul  VVcItlii-lir  tüliren  VVein  auch  Oljeröslerreich, 
wo  sie  Ilm  in  ihren  .Sehenkhäuseru  verkaufen,  da  sie  decb  nur  ihre» 
eigenen  Weiowacfis  m  schenken  befugt  sind. 

3.  Mehrere  Märkte,  welebe  nicht  Baanirkte  sind,  treiben  Handel 
mit  Wein  nnd  andern  Waaren:   ElUUUr^,  äurekdorf^  Nmä^fm, 
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Grkakirekm;  lambaek,  im,  ZsU,  Fttg^mitH;  GaUmnAM^m,  (hätau, 
T^mgem,  Sehmuiper§4  St,  ümmU,  Laakmff  £taiiftUmt  IMm&ni9i  «if . 
4w  HuKlirtito  io  ilepi  StidtoB  sdittdteii  Weil  nid  aelMa  iMi 
.  daaii  wieder  s«  iluir  Arbeit,  daher  de  and  die  Bürger  debci 
verderiien. 

5.  Schneider  in  .Märkten  und  Dörfern  .Tersdiueiden  selM  Nllni« 
beider  und  andere  ausländische  WaitreiK 

6.  Die  Salxburtfet-  fahren  durch  Oherösterreich  und  oicbt  rer  ta»' 
§m  und  BrachadiH  und  laden  auf  den  Straesen  Aoeb  so. 

7.  Friialen  vnd  andere  Herren  fordern  von  Biiyem»  welcbe  iieimi 
VM  ttneii  Inben»  Stemm,  obwiM  der  Henogr  selbift  die  Steoera 

8.  Von  JWftMwinl  in  die Hifilef  alle  Woebe»  tn  viel  Salt  geftbrt 
nad  dann  in  Ukmm  verkmift;*  amn  Sehaden  der  fon  Lina  nad 

Freistadt. 

9.  Der  Mautner  zu  Ybb«  nimmt  von  einem  St  IiIfT*'  ,  worauf  er  ein 
Lehenross  antrifft,  gaoee  BiautgebOhr  wie  ron  einem  l^remdea,  gegen 
Becht. 

10.  Im  Lande  ob  der  Eims  enreirt  Ufiaie,  welebe  man  in  Wien 
ninlii  annehmen  wlUt  ala  iVewnAieibMr,  Ifen*  Augibm'ferf  Grmgkalnr 

11.  OeMidbe  and  Andere  wnilea  ron  ihren  Betitsangea  Im  Burg- 
frieden nieht  mit  den  Bürgern  mittdden. 

Ii.  Die  Sladte  werden  genothigt,  mit  ihren  Waaren  in  die  obere 
Zfjfrmt/  zu  fahren. 

13.  Grosser  Überzins  lieg^e  auf  <len  Uruisi  rn.  Wenn  dieser  oicirt 
abgeldst  wird,  so  würden  die  Städte  verödet  und  beschwert. 

14.  Die  Strasse  mit  Venetianischer  Habe  geht  jetxt  filter  den 
Fjfknkf  welehee  doeh  den  Sttdien  verboten  iat.  Der  Pfleger  an  Mhm 
mögt  daa  abatellen« 

Cmift  anffsfler. 

14lg.  IH.  Mnar.  (Simanstag.)  Sine  loeo.  Simon  Volkrat  qiiinirt 

für  seine  Hausfrau  Katli;n-iii;i  }lannsen  des  Spertnaüefi  sellfifen  lOcIiter 
seinen  Schwag-er  Hannsen  den  Zmesprm  über  ausbezulille  IS  IMiiinl  \\  ie- 
ner  Pfennige,  welche  sie  Toa  ihrer  Muhme  Agnes  der  ÜHegerm 
geerbt  hat« 
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MM,  St.  iin.  (PUneBtag  niei  Remiiiiseere  in  der 
Dtlwn  Wwu  Momg  iOfweilf  qvNlirt  die  fMadfer  «ber  da«  ifcaea  Ar 
i41S  b  Bcetond  gegebene  ond  erdentKeli  Temchnete  Ungeld. 

Dl  Ihix  peir  BertholdBiii  de  Hangen  magistron  Imbaruni. 

Orif,  f9rg.  Siegel  rickwirb  Mfk«lri«kt. 

1417.  11.  Vebraar.  (Snntag  Tor  raeebang.)  Sine  loeo.  Hanni  Zim§- 
jMW,  widmet  dem  Spitale  n.  I.  F.  in  F^mfmit,  nr  Beiaemng  der  Kesl 
der  armen  Leote,  weiebe  bOnfüg  tiglieb  Ar  7  Pfennige  Brei  in  erhal- 
ten beben,  eine  jihriiebe  Mlle  von  %  Ffond  Pfennige  auf  dem  Hofe 
gvmmnt  Mmmtperg  in  der  Pfiirre  MliMiiftMen.  Qeaie^H  bat  er  und 
nein  Rfdam  Nielas  NtnpitMr, 

Orig.  ?«r%,  2  Uiagesiegel  Ton  schwarzem  Wavba. 

1417.  17.  Iin.  (Mittieben  nacb  Oenli  In  der  Vasten.)  Datnm 
Wim*  Henog  Mbrtehi  quif  tirt  die  Bttrger  in  Pnütadt  Iber  das  ibnen 

Ar  1416  b  Beetand  gigebeoe  und  rolUtintlig  bezahlte  Uitg^eUt  und 
Gericht 

D.  Diix  per  Magistrum  hiibarum  lierlboldum  de  Hangen. 
Offif .  P«!^.  Sitf«!  riokwirU  aargadrSckl. 

'    1417.  2f.  Iin.  (Hentag  naeb  jndiea  b  der  Vaeten.)  pntnm 

Wieth  Dl  die'BrQder  Hanna  ond  Wilbelm  »ron  derSSfro/"  dem  Henege 

AfkrtdÜ  widerpoten  (den  Fehdebrief  gesendet)  haben ,  so  ermahnt  er 
die  Freittadi  au  grösserer  VN  uchä^amkeit. 

D.  Dux  in  cons. 

Or?^r.  PH|^i«r.  8ifK«l  rickwirto  «aflttdrickt  —  Ct  Kara.  n.  Atbr.  11.  II,  pag.  »19. 

HeiUge  XIX. 

1417.  IS.  iprfl.  (Sunlag  Ter  Sand  Jorgen  tag.)  Sine  loeo.  Urfebde 
des  Tbomas  Ckogler,  geseeaen  anf  dem  Gute  auf  dem  Cbogel  bei 

ffreim^lorf,  in  der  Pfarre  La%perg,  welchtr  „von  Merkchleicher  schuld 
vnd  noUdiirll'l  wej^en"  vom  Pfleg«r  Martin  Frminarher  zu  Freistadt  ein- 
gekerkert Würden.  Gesiegelt  haben  Thomas  der  Grej/ctemteiter,  Pfleger 
an  Waiden  feit,  und  Penaacb  von  SckaiL 
Orif .  Ptrf .  Sfflgal  Tarlaraa. 

1417.  24.  April.  (Sand  .lorq-en  tag.)  Datum  Aschparn.  Reinpreeht 
von  H  allsee  sclireiht  den  FremUidlein,  dass  sich  der  Prtnkafen  wegen 
anaatSndigea  UngeUls  vor  dem  Herzoge  verantwprten  wolle. 

Orif.  Paplar.  8i«c^  rlakwirta  aal|(«drfiekl. 
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1417.  I.  deUber.  (Freitu^^  nach  sand  Mieliel»  tag.)  Sine  loco. 
Erhart  Smüi  tu  FreUtadt  .schwurt  wejfen  seiner  durch  den  dortigen 
Pfleper  Martin  Frodnaehe)  trütterien  üefHi)(j^t'nhaltiing'  Urfehde.  Diess- 
halb  der  Donau  in  Böhmen,  liaiern,  Mähren  und  Österreich  werde  er 
künftig  weder  wohnen  noch  Handel  treiben,  dies  soll  ihm  jedoch  jet* 
ttito  der  Donau  in  Sleiemark  und  Kimtlicn  nieht  rerboten  teiii.  Gesie- 
g«lt  balm  TlomM  der  Grej/eutUtet^  Pfleger  so  WoUMtfdt^  qb4  Hms 

Orif .  P«ff .  Sief •!  ?«rlorm. 

14IS.  17.  liri.  (Montag  naeh  dem  8untag,  so  man  singet  letare 
se  Mitterrassten.)  Datum  Wien.  Henog  Mbreekt  quittirt  die  Freislädter 
aber  dai  ikaeD  filr  1417  in  Bestand  gegebeae  dertige  OeHeht  ead 
Uiigeid. 

D.  dm  |ier  Nagistmm  bebamni  Bertboldom  de  Mmgen. 

Orif.  Perg.  Siegel  riickwfirls  «nfgedrückL 

1418.  i*  Nefenber.  CSostag  an  send  lieabarte  tag.)  Siae  leee^ 
Ulrieb  der  Lederert  genaaiit  der  Fergßr^  geseeiw  w  des  Ledarfhal  bd 
Fmtlaitf  scbwdrt  deoi  dortig«  Pieger  Ifartia  /VodWIer  fregee  sei- 
ner Gelluigeflsehaft  Urfehde.  Gesiegelt  haben  Thomas  der  ßrsÄt«- 
Mler,  Pfleger  tu  Wd^fel$,  und  Hanna  der  ITar^peryer* 

Ortg.  Perg.  Sieg«!  verloren. 

1411.  18.  4iMer.  (Mitiehen  naeb  Sand  Antbonf  tag.)  Oatem  Wim. 
Hersof  Ä&r^ekt  ^aitthrt  die  Birger  fon  AfMSiA  Iber  das  Ihnen  fir 
1418  in  Bestand  gegebene  nad  ToUkonaMn  vevroebnele  Gerfebt  aad 

Uogeld. 

d*  dox  per  Mtgistram  bnbaron  Bertboldiini  de  ÜMf an. 

Orig.  P«rg.  Si«g»l  nlekwirt«  twfgedrttckl. 

UI9.  6.  Jnal.  ißnUg  Mneb  den  Heiligen  Phingstag.)  8iae  loee. 
Beinriob  Mmikan^  Spitalmeialer  an  Frmtktäif  fenpriebt  trooe  Ver* 
waltflbg  «nd  die  Aalegnag  von  100  Pfnnd  s«n  Beaten  des  Splli*' 
los  a«f  lisgonden  GMem.  Wenn  er  ebne  Binterlassnng  von  Weft 
nnd  Elben  stirbt,  so  gebire  air  sein  Gnt  deas  Spilaleu  Gesiegelt  bst 
die  Stadt  Kreistadt. 

Orig.  Perg.  Hüngesieg«!  vau  scbwarien  Wacbs. 

HU.  SC  JiU.  (IVeytag  naeb  sand  jteobs  tsg.)  Bbwlnoo.  Dis 
Bfrgersebalt  sn  Ams  terbanft  im  Namen  IbNt  Spitals  an  db  FniMtw 
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ihr  fr«ies  I  n ,  £wei  Gat«r  so  ^Sefior«  in  der  Tfarre  iVWr/i  uud  Herr- 
schaft Frekludi. 

Ortf.  Perg.  tiroaae»  Uiiige«it(«l  vmi  brauatn  W«c1m. 

1421.  23.  Februar.  (Snntag  TjirMittn  Vasfen.)  Sine  loeo.  Revers 
des  Priesters  Thomas,  Sohnes  Heinrieh's  dos  Peinitiif  iy  wetzen  VoUbrin- 
(Tung  der  ihm  Ton  den  Bürgern  iii  Fieistudt  verltehetien  Stiftmesse  »iif 
St.  Leonharts  AHar  tof  der  Emporkirche  in  St  Catliarineii-Capelie 
daselbst, 

Orif .  PcTf .  Stoftl  ir«a  tdivwi«»  W«dM. 

1421.  19.  April.  (Sambst.ii^  vor  Sand  Jorgen  tag.)  Dalum  Wien, 
Heratog  JUbrecht  bestätigt  (!cn  Hurgern  zu  Freistadt  die  richtige  Ver- 
rechnung des  ihnen  für  1420  ia  Bestand  gegebenen  dortigen  Stadt* 
geriehtes  und  Ungeldes. 

d*  dax  per  Berthoidnm  de  Mangen  Magistmm  hubaniiQ.' 

t>ri|^.  Per;.  Steg tt  rickviii«  anftjttlriiekl. 

1421.  1».  icteber.  (Mittichcn  rar  Sand  gallenn  tag.)  Sine  !(feo. 
Anna,  Niclas  des  BiitiMr  tm  WMkä§  UsMfrM,  und  Kristinn  des  WMm- 
ffen  wo.  Frutlait  Toehter  sehwdrea  dem  Pflegwr  daselbst«  Martin  Frnd» 
naeker,  wegen  ihrer  Gefimgenbaltnng  Urfebde.  Gesiegelt  bat  Otto  Frod* 
Mdter ,  Pflegtr  so  WtOet^laUf  ond  Hanns  der  Wariperger, ' 

Orif.  P«rf«  S  HlBf eftiegel  vom  «chvarsM  WmIm. 

Utt*  X  itoier.  (Mitleben  naeb  dem  Prehembg.)  Datum  Wim, 
Henog  JiftrseAl  ersnebt  die  FiniMUer,  ibm  ein  Darieben  fon  800  Gul- 
den bis  niebstsn  Liebtmesstag  aussiisabien.  Viel  Geld  bebe  er  gebraadit 
anf  dem  bearigen  Zuge  gegen  die  NuMgitmy  anch  habe  er  xnm  Katzen 

des  Landes  dem  röm.  Konige  eine  grosse  Summe  gezahlt  und  sich  ver- 
pflichtet, ilim  auf  Fastnacht  und  St.  Jdrgentaß-  eine  namhafte  Niinunc 
dafür  iu  entrichten,  dass  dieser  ihm  etliche  namhafte  Schlösser  in 
MSbren  nnd  Böhmen  einantworte.  Auch  bedarf  er  eine  grosse  Svmme 
Mm  neueriieb  beseblossenen  Hussitenkriege.  Das  Anleben  T«r«priebt 
er  b  knrser  Zeit  lu  erstatten.  d.  dnx  in  eonsllio. 

Orif.  Pa^.  Siif«l  rMvifto  «aliifiriakl. 

1422.  27.  f  ebraar.  (Freitag  vor  Inoooauit  in  der  vasteo.)  Datum 
Wien.  Herzog  Albrecht  gibt  den  Bfirgem  von  Freuftmlt  das  dortige 
Ungeld  ond  Sbdtgerieht  für  1423  und  1424  in  Bestand,  snsaromen 


uz 

nm  880  Pfund  Pft>niiig:c.  Deu  tberschuss  soUen  aie  zum  NuUeu  ihrer 
Stadt  anlegen  und  Yerbauen. 

Orif.  Pifg.  Iiiiif««if(el  roB  rothe»  Warhi. 

1411.  f.  lirii  (Nantftf  fw  oeoly  te  d«r  viates.)  Sim  Iom.  Jaeofc 
der  JUmmt  nnd  geilte  MlMie  Georg  iiad  Httins,  H»ii»el  der  Hangar 

des  ^üxer»  Holde  und  Hanns  der  Ritder  schwören  wegen  ihrer  Gefan- 
genschaft All  FreUtadl  Urfehde,  wount  sie  der  dortige  Pfleger  Martin 
Frndnaeher  „ton  der  incznkcht  viul  TmI  wefr«*n.  So  wir  /.«ler  freinstaf  in 
dem  purfcchfn'd  au  Ottleins  des  l'ruyner  haws  gehandit  vnd  getan 
haben**,  gestraft  hat.  Siegler:  Otto  der  frmimieker,  Pfleger  t«  WmLdtH- 
/Wt>  und  Wemiseh  der  Seludier. 
Ofi(.  Pwf .  Slaf «I  v«rli»rMi. 

litt.  S#.  lai*  (Sancitag  in  der  Quat.  xe  Phingatev.)  Datnn 

Wien.  Berthold  von  Mantjen^  Hiibmeister  in  Österreich,  henaclirtelitigt 
die  Bufjjer  lw  Frehtndi ,  dass  Hemog  AIhrfrht  xiini  Haue  dust-lbst 
200  Pfun<i  IMt^iiiii^: i  bewilligt  habe,  welehe  sie  von  tlem  Bestände  des 
Gerichtes  und  i  ngeldes  absieben  können.  Sie  sollen  dieses  Geld  mit 
Wissen  des  Schaflert  VoUtra  anlegen,  damit  der  Henog  erfahre,  wie 
viel  Ml  nil  dieser  Sunne  ausriehten  iiftnne. 

Or%.  PaH«r*  ^<«S«l  ricfcwirto  Mrf^Mlridkt  ' 

1423.  II.  M&rs.  (Pbinettag  nach  Oeuli  in  der  V»sten.)  Dalum 

Wien.  Her/og  Alhre.eht  bestätigt  tleu  HBr*?crn  von  l-'rnntudi  die  rich- 
tige Verrechnung  des  ihnen  für  iKVl  in  liestand  gegebeneu  ötadt- 
gericfites  und  Ungeldes.  d.  dnx  in  conailio. 

Urig.  Parg .  0i«g«4  ritakvirla  ta^^rickl. 

Mit.  •»  ApffU.  (An  dem  heilif ea  Asteinbeat)  Sine  loco.  Urfehde 
des  Medrick  Mfer  si  JfanrtHatiwa,  weleher  wegen  eines  In  dortigen 
Markte  verQbten  t4)deswfirdigen  Verbrechens  von  seinen  Mitbürgern 

y-efiiiii^tn  m's»l/,t  und  iiii  Martin  Fiodntwherf  Pfleger  zu  Freuttadt^ 
überantwortet  worden  war.  Gesiegelt  bat  t'lrich  Chruj/eH  und  VVemel 
PrafttenpruHer. 

Orig.  Perg.  «ligefalleu. 

UM.  1%.  JAiMT.  (Briehtaff  Moh  AateaQ.)  Siae  Im.  Ermt  Frm- 
Ae/SM  von  Omgtfubtrg  bittet  die  FreuHäHar  an  Aalaebab  u  der  Ferde- 
rnng  dei  Weiniingaldes,  da  sieb  sein«  Herren  von  Liddeukm  darflber 
wobl  mit  dem  Herzoge  von  Öatenreieb  ausgleieben  werdan. 

Orig.  Papier.  Sifi^al  ritohwlrli  ia%eirieki. 
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llf4.  SlrJiiier.  (Freilag  Stnil  AgfneseB  tag.)  1^*^(1»^ Her- 
sog Ä&nekt  beauftragt  den  Ratli  an  Fmtia^t  Thomaa  denn  A'oier, 
BSrger  m  i^enkf,  weleber  daa  tob  Hamiaeii  denn  Wurm,  Bth^cr  an  PrH^ 

Stadt,  seiner  Hnnsfran  und  ihren  Geschwistern  «niTstorbeno  Gut  von 
Haniist'u  »Ulli  LcmperxHydj  auch  Burger  daselbst,  nioht  erhuigen  kanOy 
Recht  i\i  .s}>reeht>ri.  D.  dux  in  eoiisiiio. 

Orig.  Papl«r.  Hiefai  rickwärto  mirf^drivht. 

1424.  13.  Jaai.  (Sand  Veyts  Tag.)  Sine  Iücü.  Paul  Ton  Weissen- 
hufhj  Büj-gt'i'  L\\  Freistadt ^  ifiht  seinem  Sdiwiegcrsohne  Hanrisen  dim 
Spitzer,  aueh  KGrg-er  daselbst,  tu  seiner  Tochter  Barbara  zu  Heini- 
atener  200  ITniul  Wiener  Ffennige.  100  Pfund  davon  gibt  er  als  Mor- 
gengal»  inut  i  i'Horenes  (tut  und  100  Pfund  als  Heiratbgut  und  Leihge- 
ding.  Mit  der  Morgeogabe  kann  er  naeb  demTode  aeiaer  Haoafrau  nacb 
Belieben  aebalten,  daa  Heiratbgut  kann  er  anf  LebenaaeÜ  nieaaen,  naeb 
aeuiem  Tode  falle  ea  an  aeine  Kinder.  Stirbt  Hanns  ebne  Kuder,  ao 
fiiOe  daa  Relralbgtit  an  die  Erben  Paura.  Dieae  tOO  Pfnnd  aeigt  er  aua 
anf  drei  Zefaenthinaem :  auf  dem  Hof  an  Heylit/enstain  i.  f.  Lehen,  auf 
dem  Petniffiof  und  auf  der  Uannslehenhuhe,  Lehen  voi»  Pasunn,  in  der 
Pf;»rre  fjiahertf*  Herrschaft  Frei^ititU  iür  lUÜ  Pfiin<l.  Auf  eiuein  Gute 
„tu?  dem  Puhfn'"  in  derselben  Pfarre,  Dienst  6  Schilling-  20  Pfennige, 
1.  f.  Lt'iirn,  für  20  Pfund  Pfennige.  Auf  vier  Gfilern  in  der  Pfarre  Dini' 
haek  b«i  WtdtUumimi  Daa  Gut  in  der  GrueA  dient  7  SobiUing  «  Pfen* 
nige,  daa  an  CrMfeupmif  8  SebiIHng  6  Pfennige,  daa  an  Aekitgten 
0  Sebilling,  daa  »»i»  dm  pemkmfm  9  Sebilling  Pfennige,  anaammen 
S08ebilKng  it  Pfennige,  ana  denen  er  ibm  die  nillle  anwelaet,  die 
andere  wird  jibrlieb  den  Kindern  MIebel  des  Rettert  an  Wieemuhrf 
gereicht.  liCt/Jere  freies  Eligen.  Diese  lö  Schilliii|j::  6  IMeiini«>e  gibt  er 
ihm  für  ÜO  Pfund  uail  dazu  20  i'iuiid  büares  Gehl,  zusammen  nisu  nbioe 
20U  Pfund.  <M'siegeil  hat  er  und  der  Stadtrichter  zu  Freistadt«  Uein* 
rieb  der  6rhn/irh. 

Urig.  P«rg,  t  HüNgtuflgct  vo»  Mhw«n««i  Wacli«. 

1421.  2.  Ilfl.  (Freytag  nach  aandMatbias  tag.)  Sine  loeo.  Hein» 
rieb  Htnuktm,  Bürger  nnd  Äpitafmcister  7.\\  Freistadt,  setzt  für  die  dem 
Spitale  schtjidigen  100  Pfnnd  PftMini(:e,  zu  deren  Widmung  er  sich 
(6.  Juni  141ÖJ  verbunden  h»ttc.  /iiiii  Htande  bis  nächsten  St.  Michaels 
Tag  sein  Hans  xn  Fretstadt,  gelegen  üwiüclicn  den  Häusern  Peters  des 
VkMrtners  und  Cbnatofs  dea  Peeßgm»,  eine  kalbe  Point,  gelogen  aoaäebal 


Digitized  by  Google 


* 


3U 

des  MulLuntjem  Point,  und  all'  seine  Habe  und  <iiit.  (lesiegelt  hat  II»  in- 
rieh  der  Schrikh,  SUuUrichter,   uxmI  heter  Utürmer,  bur^tt  w 

Oriy.  P«rf .  %  UiifMiefel  fön  «diwariain  Kack«. 

MSIb  Sl.  Afitt.  (Smiligr  Tor  twl  jurgfcn  tag.)  Datam  Mm. 
Hendf  Mbrnkt  eraacM  die  Bürger  lu  P^eiitadi,  den  Beel  der  taf  sie 

mit  800  Gulden  gelegleii  Hunaifen'-Krieg^steuer  per  400  üuldeii  bis 
nächste  Pfingsten  sicher  su  eiitriciiten. 

dominus  Uujl  in  eousilio. 

Orig.  Papier.  rfickwürtt»  aufg^edriicfcl. 

IdSt,  S,  Aigiit  (Frejiag  vor  Sind  SCcITmis  lag.)  Sine  loeo. 
Urfehde  des  Miehael  W^ma^^»  welcber  wegeo  lodeewlrdiger  Sehnld 
Ton  Mirtin  PVednaelier,  Pfleger  xu  FreftfftNA;  deselbst  eiagekericert  wor- 
den. Gesiegelt  haben  Hanns  War^^erg»  oad  Wenuseb  Stkaä»» 

Orig.  Perg.  Siegel  verloren. 

1427.  4^.  liri.  (Phiucztag  neeli  dem  Aschtag.)  Datum  Wien.  Her« 
sog  Albretkt  besliligt  dea  Bürgera  tou  FreiHmU  die  riehlige 
roehmiDg  des  iboeo  flr  1426  in  Bestand  gelassenen  dortigen  Stadl- 
geriebtes  nad  Uageldoo. 

D.  dox  per  Bertholdaai  de  MmtgM  Magistmoi  habanini.  | 

Orig.  I'er^^.  Sief^el  HIckwfrlt  wmfgtiriAt.  i 

ll?7.  Juli.  (SniniiNtag  snnnt  Anna  tag.)  Sino  lorn.  Hanns 
^ArcU  von  PrawHmt*^  (^Braunau  ?)  schwört  Erhärten  von  Zeitig ,  Pfle- 
ger XU  Freiniadly  wegen  seiner  Gefangenschaft  Urfehde.  Gesiegeli  babea 
die  Kdlen  and  Weisen  Martin   der  Ckjftiuui   and  Caspar  dar 

fFiipiMMasr. 

Orif  .  Patf  .  9S9gti  aligalUlaa. 

1429.  21.  JäQHfr.  (FrL'ilaj;  nach  Mareellj  pape.)  Datum  Freistadt, 
Gerirlitsbrief  des  Stadtrichters  zu  Freiatadt  Friedrich  Trafeyer  auf  die 
Klage  des  Spitalnieisters  Wenzel  Zinespan  gegen  den  ehemab'gea 
Spitalmeister  Heinrieh  ^«wvA^N ,  welcher  trotz  wiederholter  Ladung» 
nnd  Schreiben  an  seine  Obrigkeit  und  Mitbürger  zu  Theben  in  Ungarn 
die  dem  SpHalo  aeholdigan  100  Pfand  Pfonnigo  noeb  niebt  eniriobln 
hat»  wdobo  Bon  den  Spitalo  aaerfcaant  werden. 

Orif .  Pwf .  Mnfadaftl      graaw  Wacte»  saritrildMlI. 

1431.  12.  Vebrnar.  (Müntn^  n.i(  Ii  Dorothee.)  Datum  Enn».  Ber- 
thoU  Ton  MtmgeUt  Hubineister  in  Uftterreieb,  bestätigt,  das«  ihm  die 
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Mrfer  fon  f^nitiadi  ftr  den  BeiCand  des  Gerichtes  and  Ung^ldes  In 
dem  Mhf  iltO  440  Pfand  PfSnmigc  ^cxalilt  bsben. 

1431.  7.  läri.  (Miüchen  vor  letare  in  der  Vasten.)  Datum  Wien» 
Uenog  Alkreeki  beauftragt  die  Ten  Lmt,  nicht  lu  gestatten,  dass  man 
gegen  seinen  Reeblaspnieb  das  an  lanx  aofgeladen«  8ata  tnf  der  nnge- 
setamitaigen  LetmfMm  Strasse  fithre,  aendem  an  die  Niederlage  naeh 
/VetsAMfr  bringe. 

D.  dai  per  Bcrtbolduni  de  MamgeH  Mag.  HnlNinwu 

1431.  21.  April.  (Samstag  »aclt  8aiit  Jorgen  tug.}  Dalum  Wien. 
Ner/()*>  Albrecht  iiestatigt,  dass  die  FreisUtdier  an  der  von  der  Land- 
sebaft  bewflUgten  UutsHemteutr  200  Golden  entricbtet  haben. 

d.  dux  per  Magiatriim  babarun. 

Orif.  P«pitr.  Sii^l  rOdiwirb  t«li|ttfrilekl. 

1431.  13.  lal.  (Suntag^  nacii  Saat  Pungrcr/.eii  lug.)  Datum  Wien. 
Herzog-  Albreeht  empfiehlt  den  Burgern  xn  FreisUult^  von  ihrem  Streile 
mit  dem  Abte  zu  Baumgartenherg,  welcher  behauptet,  dass  der  Hof  auf 
der  Ehen  in  der  Pfarre  Ried  an  seinem  Klester  gehöre,  abanstebcn 
•der  binnen  14  Tagen  Reebt  an  soeben. 

d.  dax  in  eonsQio. 

1431.  24.  Ortther.  (f.  iij.  nach  Trsule.)  Datum  idiKt,  Ulrich  ton 

Itonenbi-ry  bittet  die  Freietädter ,  Ihm  drei  Wagen  mit  Wein  und  Salz 
zu  seiner  Nothdurfl  ungehindert  über  Leonfelden  nach  Krummau  fuhren 
so  lassen. 

I4II.  IS.  ieecBber«  (Samstag  naeb  sant  loeein  tag.)  Datum  IFten. 
Hersag  Albreeht  erlSsst  ein  Anhebet  wider  die  HuuUm,  weil  ibm  Tiele 

WamnnfT  zugekommen  sei,  dass  sieh  die  Feinde  Ton  f^rag  nnd  anderen 

Gegenden  in  li>1hmen  sammeln,  auf  dem  Zuge  nach  Uslerreieh  das  Land 
beschädigen  und  sieh  an  hefesligten  Punkten  f Geslo.ss<'ii )  versuchen 
wollen.  Atr  Hab  und  Gut  jen;;eits  der  Dunau  soll  man  in  die  SehlSsser 
bringen,  damit  die  Feinde  auf  dem  F^nnde  keine  Naiirung  finden.  Aach 
soll  man  diesen  (Original)  Befehl  ßberall  terkOnden  lassen. 

d.  dox  in  Cenailio. 

Or%.  Phrl«r,  8l«gtl  riakwirte  aaffMlraekt. 
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1432.  2^.  Afril.  (ManUg  nach  sand  jurig:en  Datum  Linx. 

Ulrich  von  Rosenberg  ersucht  die  /VeMÜdller,  74  Kuffm  ISr  ih« 
OMgehimlert  nach  seiner  Stadt  Mrwmmm  peaeirca  sn  iMtea. 

Orif .  Pa^r.  ««ftl  rlekwlrl*  aol^HMI.  . 

1432.  9.  Mal.  (Fcria  vj.  post  Stanislaj.)  Datum  Knanmau.  tlrich 
Yon  Ragenberg  ersucht  den  Pfl('«r«*r  Friedrich  Rot,  den  BürgermiMsfpr. 
Richter  and  Rath  sa  FrmMtadt,  für  iha  6  Fieser  Weia  uad  n&ulea 
Sali  ongehiadert  dareh  dea  Baaelbaek  fthren  sa  lassea. 

Ortf.  Papier.  Siegel  rl«hwlrto  an^cilridil. 

I4M,  I.  JiU.  CFMtagr  ror  saat  vbeiehs  «af  .)  Data«  Wim.  Her- 
sag^ AÜricki  eataeheidett  daas  Haaaa  Zefliar  vaa  sriaea  GrSaden  aad 
dem  Haase  sa  F^reüittH,  welelies  doeli  eiaes  der  aanhafleslea  daaefbel 
ist,  ia  Steaera  aad  aadera  Porderung:en  ebaaea  wie  die  darligea  Blr- 

ger  mitleide,  da  es  nie  stenerfrei  gewesen. 

d*  dux  iu  eousilio. 

Gleiehxeitige  Abtelurift  auf  Papier. 

ms*  1la?a«bar.  (Frey tags  SB  seade  Ijahartes  tage.)  Siae 
loco.  Urfehde  des  Friedrich  Krämer  aad  seiner  Hausfraa  Etsbeth, 

welche  mit  falschen  Wiener  Pfennfg^en  zn  Freintadt  ergriffen  uml  vaia 
dortigen  Pflep-or  Erhart  von  7.ell:iiuj  yefang-eri  peset^l  wurden.  Gesie- 
gelt haben  ^icolaus  Fiper  und  Peter  Scherer,  Burger  zum  BudweU. 
Origr.  Pwf .  Mit  4««  Mifasttfal  4«t  8«k««n,  4a»  aaitora  fwimii, 

1434.  |H,  I>f»cf Biber.  (Sabbato  post  locie.)  Daliim  Anmunatt. 
OtMbor  Sammky  Burggraf  zn  Krummuu^  bittet  die  Frei«täfiterf  drei  Wi- 
gea  mit  Salz,  welches  saia  Herr  aar  Kfiehe  bedarf»  voa  Lmt  sa  ihai 
aagehladert  passiren  sa  lassen. 

(Mg,  Parier.  Stoftl  rMwirla  aafgaiHlekt. 

1436.  31.  läri.  (Freitag  vor  dem  Palmtag.)  Datum  Wien.  Her- 
sag Albreeki  beaaltragt  Haaasea  dea  Pmkalm,  Bertholdea  dea  iGyya^ 
Maataer  sa  Lmt,  aad  Symon  den  VoUtra^  Sehafar  sa  FMtladt,  ia  der 
Zwietracht  swisehea  dea  Bflrgera  sa  £m»,  fWaitedif  uaA  i^pi^Mm 
wegea  des  Handels  mit  Sals  aad  des  Strassanswaagas  dea  Parteiea  aar 
Ausgleichaag  daea  Tag  sa  bestimmea. 

D.  dux  per  Berth.  de  Mangen  Blagistrum  hubarum. 

GUidMailig«  C«^  auf  Pap  itr. 
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HieM  Veronhiwiflr  wMgit  «af  Graod  eines  Proffleraorln  der  Frei- 
nUdter  öl»e  Dtlun»,  w^mÜ  tle  den  Beweu  so  Itefem  suchen,  dnss  nieiit 
dnroh  sie  dna  Ms  vertitenert  worden  vnd  die  I.  f.  Renten  durch  Freige- 
bttng'  des  Rendels  «n  die  Leonfeldner  nieht  xnnehmen  werden : 

nWir  haben  keine  Schuld  an  der  Reulcnuhnahiiie.  Denn  ötlter  als 
(*inuial  haben  wir  «//ck  Salz,  zn  Linz  aiilgekaull,  verniautt't  und  zu  (ins 
ffefilhrt.  (!m  Jahre  142.')  war  das  Salz  gar  Uieuer  desswegen  in  die 
Hände  d«r  Lin/.er  (rrkomnien ,  weil  die  fuhrlente  kein  Sali  nach  Salt- 
Ifurg  [xnrftek?]  zu  ITihren  hatten).  Ebenso  theaer  kaaften  wir  es  ron 
don  LinMrn  nnd  wir  hnben  in  desuelhen  Jahre  nicht  arbtiten  (guten 
Verbrich  SMehcn)  U^nnen^  wie  sieh  dns  oft  ereignet»  dnss  nn  einem 
Orte  in  demselben  Jnhre  der  Hnndel  besseren  Fortgang  nimmt  als  in 
einam  nndern«  Bs  mag:  »»cb  desshalb  geschehen  sein)  dnss  In  diesem 
Jahre  mgewöhnlich  viel  Salz  von  Meümm  ^e^en  Praff  eingeffihrt  wurde. 
Ancli  ist  in  «fiesem  Jahi  e  der  von  Rosenbenj  ntil  der  Landscliaft,  welche 
(l:is  iiioisto  S;iU  vun  Uns  abnimmt  ,  vor  fMmjtnfrt  ^elei»en.  Die  Linzer 
{•eben  una^  das  Salx  viel  theurer.  Sie  bestimmen  den  Baiern,  wie  tlieiier 
diese  ihnen  das8eil>e  geben  sollen,  uberbssrn  es  nns  aber  nach  ihrem 
belieben.  Ihnen  kommt  olme  ihre  Mfthe  das  Sals  in,  sie  berechnen  aber 
keineswegs  unsere  Zehrang.  Reise  nnd  Wagniss.  Wenn  ihnen  so  viel 
Sali  sagefQhrt  wird,  dass  wir  es  nieht  branehen  kSnnen*  so  filhren  sie 
es  nnf  derDonao  ab»  wodoroh  der  Landesflmt  dnrch  die  Manten  sa 
Imt  nnd  Stein  an  seinen  Kenten  gewinnt.  Nachdem  wir  das  Sals  fier 
Meilen  bösen  We^s  zn  uns  g^ebrachf.  können  wir  es  doeh  den  Urdimen 
nur  um  schmalen  Gewinn  uberlasseii.  Die  Linzcr  (ordern  von  unj.  auch 
anderes  (gangbares}  tieldi  als  s'w  den  baiern  gegeben.  Durcb  diesen 
l'mstand  haben  wir  so  grossen  Verlust»  dass  wir  bei  einer  Knffe  auch 
i%  Pfennige  Tcrlieren« 

Frlher  hatte  ein  Hantner  in  Lina  die  Gewalt,  den  Baiem  und  Lin« 
lern  den  Preis  des  Sahes  an  bestimmcD.  Aaeh  wir  sind  voJlkommon 
snfrieden»  wenn  er  nns  bestimmt»  wie  thewer  wur  dasselbe  den  B9hmen 
ablassen  sollen.  Ja,  wir  bitten  den  Herzog,  dass  er  dem  Mantner  erlaube» 
uns  und  den  Linzeni  gleichen  Gewinn  xn  besiiiiunen.  Dadurch  wird 
dem  Landi  sfiirsten  an  seiner  Maut  weniger  Schaden  zugehen,  denn  die 
Baieni  geben  den  Linzern  auf  jede  grosse  Kuffe  ein  kleines  Kuiiel 
(daher  Gewinn  7  Pfennige),  auf  jede  Wagenschwere  zwei  Knüllen  (Wertli 
80  PTennige)  an  Fttllsali  nnd  alles  Hols  sum  Einmachen  (Machen).  Sie 
nehmen  aber  von  nns  ron  einer  grossen  KnIFe  sa  Gewinn  it  Pl^nnige  und 
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oft  mehr.  Wir  haben  aber  beim  Yttrkmiie  Mn  Uühiiioa  von  jeder  Kufiie 
nur  beiliiifig  7  Pfennig^GewniBy  weron  wirFQlUalz  und  MHrwf  bestrd- 

her§  gduetM,  dai  Sah  nicht  uf  d^w  JMM  owk  Bihima  Mm  m 
Utsnw  «oadern  es  im  Lude  ■wuetMii  (Tirlreili««.) 

Wir  sweifelo,  dist  die  LeeftfeldAcr  ia  Feige  Uwee  jetei  ivfcalleMo 

Privilf fiomt  des  Sali  anr  aaf  ihrem  Wochemnarlcte  fcrlanfm  and  nicht 

selbst  nach  Uühineii  viTttilucn  werden,  so  wie  sie  es  jeUt  «choit  thun. 
Sie  haben  mehr  Grwlnn  As  \Mr,  d»  «i«  für  den  Transport  einer  Kiiffe 
von  Linz  bis  Leuiifelden  nur  Ö  oder  lü  Ffeuuige,  wir  «ber  bis  lu  unterer 
Stadt  14  Pfennige  bezahlen  mflssen.  Un  aoTiei  iai  derWa|r  voaliaa 
Meli  Leonfelden  oiher  und  iMaaer  al»  M  «a^ 

Knar  fieaden  wollea  aolüe  Biehi  aelalMe  VcrderiMa  ilwr  «Mere 
Stadt  TeriiBegeD,  dean  weea  daa  Sehleaa«  weielwa  ?«&  vm  «Ü  aartr 
Hilfe  ao  feat  erbaut  werdva,  aaeli  t erderlit  aad  f erMei  wMe»  aa  wlida 
eoeh  «Bwiderbringlieher  Scliadea  erwaefca^.  BerMiieliiitat  Gelt, 
die  Gereehtig-koit,  unsern  willlg-en  Ueisland  zu  Hilfe  und  Dtrieken, 
welche  wir  so  oll  gegen  die  hülioiisehen  Feinde  g-eleistet,  wodtireh  wir 
in  gffosse  (ieldsohuld  gerailieii  sind,  und  unsere  ^Freihinieii,  damit  dye 
Stot  erhebt  vnd  gestifft  isf"  (der  Nauie  Freiatadt?!) 

UU.  II.  laL  (FVeitag  Tir  aaad  Fangrecsea  tag.)  Dato«  Wim. 

Herzog"  Afbreekt  gebietet  den  Bürgern  zu  Preistadt  dem  Homm'  und 
Fauln  Itei  der  Kirche,  welche  einem  Molden  Rudolfs  von  Ttfertistein 
einen  Zaun  weggebroeh^n,  diesen  tingeirrt  ztt  lassen  oder  for  ihm  bin* 
aea  14  Tagen  das  Recht  %u  suchen.  d.  das  la  ceaattio. 

Orig.  Pf  'm.  Siagsl  ritkwirl«  «i%s4rieM. 

I4U.  f.  liaL  (FIraitag  naeli  OetsieieluMunstag.)  Datoa  Wim, 

Da  die  Freistädter  nicht  erschienen  sind,  um  sich  wegen  des  dem  Hol- 
den Rudolfs  von  Tiemttein  abgebrochenen  Zaunes  zu  verantwurtL'n ,  .su 
ladet  sie  Herzog  Albrecht  abermals  vor  sich.     ct.  dux  per  p.  ca.  suum. 
Orig.  P»ri«r.  ^«yel  hickirirt«  ««rgdlriekU  —  Ct.  14M.  tt.  M«i. 

1437.  %h  Iai.  (Ibatay  aaeli  aaad  Vrbaaa  N^.)  Dataa  Wim. 
Herzog  Alkrmkt  eotaelMidal  eSaea  Streit  der  Börger  vaa  fS'mtait,  Um 

und  Leonfelden  wegen  des  Salzes,  welches  fiber  die  Donan  geRihrt  wird, 
auch  weg-en  der  Strasse  und  des  Handels  nach  Anhdrung  der  Aus&age 
getueiiier  Leute  und  Einsieht  der  Frif itegien  dahia,  daaa  aUes  groaic 
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«ad  Ueiia  Suh,  du  tu  Um  Umt  die  Dohm  kM»t,  Mf  der  SUrttse 
Müh  Fireistadt  an  die  gereehte  Miederltge  md  aieht  Meh  LeMfeldea 
oder  «Bdenweliiii  f  efVlH<  werde,  we  es  dann  die  ttfte  kanflMi  und  aeeh 

,  Böhmen  transporliren  inötren.  Die  jenseits  der  Donau  Wohnhaften 
solle«  aber  das  Salz  zu  [^Iji/,  kauten,  tn  ihren  Hehausuiigen  (iilnen  (ukI 
im  Land  verhandeln,  aber  nieht  naeii  Uoiimen  verkaufen.  Damit  mehr 
Satx  abgenommeii  werdet  sollen  die  Freistadter  die  Kaufer  bexQglich  des 
dflbma  und  SchliesseM  der  Thore,  der  MSnie  etc.  g'ut  behandeln  uad 
den  Sil  Fretoladt  Geaeeeeaea  erlaabea,  da«  Sab  oad  andere  Waarea 
driiia  an  brnyeD  uad  danit  t ■  lundeln.  Der  Maatacr  %ü  Liaa  MI  dea 
Sahkauf  daeetbsi  den  Liasera  oad  Firaietldteni  in  fteielMi  Gewinne 
auf  beiden  Tluiien  eelten  nad  aaeli  darlber  waehen,  daas  es  ordeallicli 
g-emacht  und  gefüllt  werde.  Die  Freistadter  sollen  immer  zum  minde- 
sten Lalbe<(  Salz  xii  Lina  „an  4ei'  L|uuczer  rmby^ang:  heben'*  nnd  nach 
Hause  bringen.  d.  dux  in  CousUio. 

Wetehsailifa  Abaakrift  ««f  Pafier.  —  Cf.  149«.  Ii.  Mlrs. 

14S7.  12.  tctelwr.  (Sambstag  tot  eaat  Kolnaas  Ug*^  Datum 
Wien,  nenoir  J/ftre^A^  beauftragt  Wolfgang  den  Wmrm,  BOrger  xo  fVei- 

stadi^  welcher  fiir  ihm  anerstorbene  Lehen  dem  Ulricli  Ton  Starhemberg 
den  ue\M")hnlielien  Kid  zu  leisten  Tenveiyert.  ünu  (!t']is(  llien  unurNclieiit 
mit  dem  Ausdrucke  tu  acbwöreo :  »mit  denselben  iehen  getrew  rud 
gewerttig  ze  sein**.  d.  dux  |>er  Kwkig^perger, 

Orig.  Palliar.  8leg«l  rlekwlrla  ta%«Mcll. 

■ 

l4dS.  S#.  ilgttt.  (Sambsiag  aaeh  send  Augastins  tag.)  Sine 

lucu.  J'ievers  Erharts  Chreml,  welchem  der  Rath  zu  FrehUidt,  nach  Auf- 
saiuiuiij;  Fetcrs  Caplans  und  Seballers  zu  Knns^  den  A!l;ir  u.  1.  I\  s;iiiunt 
dem  Amte  in  der  St.  Katharinen-Kirche  zu  Freist  ad  f  uTÜehen  haben. 
Gesiegelt  hat  er  and  die  Pfarrer  Jorg  zu  Hambach  und  Nidaa  an 
Latb9r$, 

Orlff.,  Paplar.  Mit  ifii  «atar  dar  l«lalaa  Salla  ae%iiifttiaa  «lagel»  f «a  pdmm 

1419.  29.  üilöber,  (Phincztag-  nach  sant  Symons  vnd  saut  Judas 
taff.)  Datum  Wien.  Leonhart,  Ui5(*(i(>r  zu  l*<issiin ,  uiui  ;indere  O'nßre- 
iiaunle)  Käthe  des  Königs  Albrecht  schreiben  den  Freistiidtern.  iNaeh 
des  Königs  Ableben  „Haben  wir  vns  eyhind  her  gen  Wim  g^efugt  rnd 
mit  eMeichen  Herren ,  Rittern  Tnd  Knechten ,  die  yetz  hie  sind ,  vnd 
annderteieb  mit  der  Blal  hte  vnderredt  md  deeh  an  der  IJtntaehail 
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beiwüsett  nichts  iiiaincn  zu  l>f slieüsen,  wieii^i  eitwM  mlMing'  an  Vat 
Mi  köai4Mi'*.  Die  Frei« (idter  8oll«ii  4»her  bei  ^nter  Hath  und  Wvnmf 
nMm  wtd  tat  ihrer  Nitto  sw«  Mbuier  mit  VolloMMiiii  vom  nielutcft  8«m- 
Ufe  Aber  14  Tige  mtk  Wteft  m  cuierBenitiimif  ttodiea. 

143f.  lt.  tteeember.  (Samstag  Mir  sant  Tiionutns  i'äg.)  Dattiin 
IVien.  Herzog  Friedrich  benaehnclitig:t  die  /'leintädler ,  dass  ihn  ilie 
l4iBd8cli«{t  bis  zur  Rntbindun^  der  Kdaigia  %mm  Landesverweser  auf- 
geoommen  habe»  daher  sie  ihren  Richter,  twei  ans  dem  Rathe  <ind  awti 
■M  der  O^meiade  am  heil.  Dreiköii^  Tag[e  (6.  Jimiar  1440)  Mr 
fpewfthttliehen  HaMiipiiig  achieicea  sollen. 

d.  dai  in  consiH». 

I44#.  M.  Iln .  (Mittf eheii  nach  dem  Sontef  letare.)  Datam  ITaM. 

Herzog  Frietirich  heaiild  ag:!  die  Freiiffndier ,  zwei  :uis  ihrer  Mitte  bit 
/iini  Mitlwoi  Ii  nach  Mi.s«'ri<'(»r(lis»  (14.  April)  nach  Wien  zn  eirit  r 
gemeinen  tieratiiutig  zu  .scndt  n.  »ie  den  Ant'riften,  Hesehätiigiii»i»eii  nnii 
lUubereien,  welehe  sieh  immer  mehr  im  l^iide  mehren,  abzuhelfen  seL 

d.  dax  ia  eonsilb. 

Orif.  hipier*  üitgtl  rAekwirU  «ii%«drickl. 

I44i«  17.  lal.  (Moatai^  jn  dea  heiligen  phingslaehrtagen.)  Dato 
£m».  Reinpreehts  von  WMee,  obersten  Marschalls  in  (^sterreieh,  ober- 
sten l)ni«j-sH8f»en  in  Stevr  und  Haii|)tn);miis  oh  der  Enns,  Crcditiv  für 
seinen  nacli  Freistadt  {in  nicht  genannten  Geschäften)  gesendeten 
Schafler  Veit  Mütbanger. 

Ori(.  Pai^ier.  Üi^t  ri«kwirt»  aafyfldriickl. 

I44f .  II.  JdL  (Miltachen  aaeh  saut  HargrothM  tag.)  Datom 

Wim,  KSnig  FrMriiA  irerbietet  Rndoifra  ron  IMMsM,  die  Mrger 

von  Freisiudi  Itrnei  jm  lirki  iegen.  Habe  er  eine  Forderung»  so  möge 
er  das  Iteeht  vor  dem  König e  sui  lion. 

C  oinrnissio  propria  domiai  Hegis. 

Orig.  P»|»Mr.  Siegel  rückwirt«  •efgedriekt. 

1441,  14.  Hütt.  (Saal  Padi  abeot,  Als  «r  bokoit  ist  ««rdaa.) 
Datam  Frmktdt.  Reters  des  Paul  Frechtl,  Sohnes  des  Haaasoa  Preeht- 

lein  Hürgor.s  zu  Freitttadf,  \>elchem  der  Uath  djisrlhst  nach  Aiifsanduni; 
des  l*farr»Ts  Thoman  Pewntner  in  Math  den  < loltfüleielinains-Allui  iti 
der  St.  kalharineu-Kirehe  gegen  dem  rerliidien  liati  das  er  sich,  wenn 
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ir  b  den  EiaaieB  aielit  renrorln  wird«  der  kciligta  Weike  vaUnkih» 
md  die  dartof  gMÜftele  ÜMse  ia  dieser  Zeit  dvreh  einen  anden  Pirie» 
•ier  fenergea  hese.  Geeiegelt  kabea  Radolf  ffUmer,  Deebant  and 
Tieir  tu  IVeittodt»  nnd  Jörg-  Fkektoier,  Pterer  in  Mamhiek, 

Orig.  Papier.  2  Siegel  rückwiirU  aufgedrickt. 

1441.  Ii*  J«]l.  (Dominien  pest  diniiio  ■poitolonnn.)  Datam  * 
JDrumnum,  Ulrieh  too  Hö§enk€rg  erancht  die  Fremläittir,  dem  Hadrolt 

Ton  Suekdf^M  das  weggenommene  Salz  zurückzugeben  oder  nach  billi- 
gem Ma:s^^tabe  zu  vergQten. 

1441.  7.  iapist  (Montag  Tor  sand  Jarenczen  tag.)  Sine  loco. 
K.  Fnninch,  IJeirriflr  sirli  vN  ^fi-pn  seiner  Krönung  und  luni  Resten  der 
CLriiitiiiheit  in  (Iii-  obiTi-ii  LaiuK'  jm  vrriügrn,  iiernft,  nachdeni  er  aus 
den  vier  Parteien  des  Landes  Anwälte  gesetzt,  zwei  Abgeordnete  aus 
Freistadt  zu  euter  Berathung,  wie  der  grossen,  dureh  Kriege  und  andere 
Gebrechen  erzeugten  BekGmmefniaa  des  Landen  abaobeilBn  aei»  nnf  den 
nftohaten  SL  Qügen  Tag  (1.  September)  naeb  Wien. 

Cnmniitsio  d.  Regia  per  ooniüinm. 
Orig.  Paplar.  Siagal  rttakwirta  aaljf  airflakL 

1442.  27.  Jänner.  (Sambstag  nach  sand  Pauls  tag  seiner  bekerung.) 
Datum  Freistadt.  Bürgernu  i^lrr,  Richter  uad  Itath  zu  Freistadt  sehrci- 
ben  Wilhelmen  ron  Ztlknnj  ^  Hauptmann  zu  Weitra,  dass  gegen  ihre 
Privilegien,  vermöge  deren  ?^icmaud  in  einer  Meile  Weges  um  die  Stadt 
Wein,  Bier  oder  Meth  ausschenken  dnrf ,  ausser  er  habe  es  ron  emem 
Bfirger  zn  Freistadt  gekauft,  sein  Hintersäss  Jacob  Pader  Bier  an  der  böb* 
miaeben  Grenie  geknnft»  veraebenkt  and  Speiae  dain  gegeben  bebe  wie 
ein  Oaalgeb.  Er  wolle  bebmeblen  ibre  Rreibeiten ,  daa  groaae  Abneb- 
men  der  Sladf  doreb  Anleben»  Ban»  Stenern,  BebQtnng  nnd  Bewacbnng 
der  StMltp  nnd  aeinem  HiBtereiaaen,  der  doeb  der  Herraebaft  kein  Vngeld 
gebe  und  afe  in  einem  Sekaden  von  beiläafig  50  Pfund  gebracht  habe» 
dits  Bicrschenken  untersagen. 

Orif .  Papiar.  Otaa  SfagaL 

1442.  29.  Jüaner.  (Montag  nächst  vor  mser  lieben  frawn  tag 
der  liechtmcss.)  I>;i(iiiii  Pressburff.  Kunicrin  Elisabeth  benachrichtigt 
die  Freistädter  f    dass    der  König   von  Fokn    aieb  gestern  ror 
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Preasbiirrf  g^eltgeit  Jmbet  ttoi  sie  XU  bescbidigeu.  bie  bittet  um  Hilfe 
lud  Beiftaad. 

ComaiiMio  proprit  domiae  ftegine. 

1442.  3.  Februar.  (Sant  Blasien  tag".)  Datum  Wim.  Herzog 
Älbreehf  Ton  Österreich,  als  nächster  Krciind  des  Stammes  und  Namens 
des  Königs  Ladislaus,  fordert  die  dstenreieliisehen  Sünde  auf,  sam 

TOB  JWCH^  dCF 

bereita  voa  Anger  aa^ebroebea,  in  iVsfftery  hartMagert  wird,  woU» 
girllftet  herbeiiaeilen.  Die  Wimer  Uttaa  ibre  Hilfe  bet^ita  ragaaagt 

d.  dox  in  Conailio. 

Olslelmilif  Copls  aar  Faptor, 

Iddt.  IL  iMMitr.  (ted  ThaiBMM  lag.)  Datnm  IMiad».  Bir- 
garmeiiter,  Riahtor  mid  Ralb  m  fMtt&ü  baaffüg»»  daaa  aia  van 

ifarem  Hitbftrger  Wal%«Dg  d«ni  Xätnpaii  eiagan«nimen  babea  <tO  PIM 

Pfenniprc,  weiche  er  ihnen  von  dem  Bestände  des  Stadtgerichtes,  welches 
er  in  dm  Jalu  en  1441  und  1442  Tenvaltet  hatj  schuldig  gewurden. 
Urig.  F*|»i«r.  Sieg«!  v«rloreu. 

1441.  4.  ^ceBber.  (Stfit  Barbara  tag.)  Sine  loco.  Raven  dca 
Prieatera  Peter  Sthrmger,  welcbem  die  FrtMdler  aaeb  Aafaeadaag 
Oregor*8,  gegenwärtigen  Verweaera  der  Geaellatatt  an  Krem»^  den  Alfar 

der  heiligen  Barbara  und  Dorothea  in  der  St.  Katharinen-Capelle  rer- 
liehen  haben.  Gesiegelt  haben  Jorg  fuc/tsoderf  Pfarrer  su  Rambach,  und 
Erhart  Chreml 

Orif .  Papier.  Mit  t  rickwirto  «afgadrScktta  Si«ff«la. 

1444.  Ii.  Jinaer.  (Phinextag  tot  sanad  Anfhonyea  tag.)  Sine  loco. 
Siegmiind  Huiflhu/er,  Bürhsenineister  zu  FrcisUuH ,  welcher  der  />e*- 
atädter  oi'si  \i\un-\\vy  fiirutr  uml  ^Zirkn  cr"  bei  Tag  und  Nachl  gewesen 
ist,  um  das  Gut  der  Einwohner  und  Gäsle  tieulieh  zu  versorgen  und  fu 
bewahren,  und  doch  üclreide  unterschlagen  hat,  wofür  er  von  dem 
Haoptmannc  zu  Freistadt  Ulrich  ron  Starhemberg  eingekerkert,  aber 
gegen  dem  wieder  eatlaaaen  worden  iat,  daaa  er  die  ttarraeball  M-  | 
atadt  nie  mehr  betretea  wolle,  aehwört  Urfehde.  Oealegelt  haben  die 
Edeln  Leenhart  der  fMimkmt  mid  Oregor  der  MetraMök,  Pfleger  in 
lUsrNlsd. 

Orig.  Papiar.  t  rMkwIrli  aai|!i4ridrta  Oifsl  Toa  frflMai  mieks. 
a 
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1444.  12.  Uri.  (Mitieheo  an  sant  Gregonen  tag.)  Suia  loco. 
KUmigFrüdrieh  betlitig^  das«  dieFrmtätktr4euQtii^)ä9'  «tt4Uii(peM»- 
k9dtmä  mif  •  Jahre  (1438'  1443)  oitelUoli  T«n«ekiit  habra  lad 
dann  38  PHuid  PÜBBiilga  achsldiff  gablielMB  aiad>  dia  aie  aaeli  aeinan 
Habmaiatar  niaam  daan  Wümt  antrlalhtat  haben,  worflbar  dar  KSnig 
^ttirt  CammiaaSa  domini  Regis  per  aoMiliam. 

Orig.  Per^   Dat  abgebröckelte  Siegel  war  rflckwSrta  aufgedrückt 

1444«  37.  •etaber.  (Eritag  ?ar  aanad  Simooa  Tud  aanad  jadaa 
tag.}  Sina  ioeo.  Köaig  Frmdneh  waraat  alle  öaterreiehar,  ror  Jan  lom 
Pemtitm,  daaaaa  Abaagabrief  baata  in  aeina  Kaoilai  aa  Wim  Qbarga- 
baa  Warden,  aof  dar  Hntb  in  aain.  Conuniaaio  d.  Regia  per  Canailinm. 

Orlf.  Papier.  Si«g«l  ridkwirla  •ttfjfairaofct 

144^.  2.  logast.  (Mantag  Sannd  Stephfans  tag  des  Pabat.)  Datum 
fan  Feld  bei  Pamngarten.  Heinpreclif  von  Waüaee,  Haaptmann  ob  der 
Knaa,  benaebrfahtigt  die  MtOditr,  auf  ihre  Bitte  habe  Kdidg  firitdriek 
Ihnen  erianbf,  für  dieaea  Ifal  Ihre  Leate  daheim  fa  bahaltan. 

OrHr.  I*api«r.  Sltg«!  rieMrto  ralkairldU. 

1445.  H.  September.  (Frawn  ti\^  Nat!n!tatis.)  Datom  Wien.  K5nig 
Friedrieh  gebiett^t  dm  FreiMüätem ,  roo  seinen  Landesrenten  niehta 
mehr  an  Thaniaa  fFiaatf  abauiahren.    Cammiaaia  dominj  Regia  prapria. 

(Mg.  Paplar.  aiafai  ricMrb  aaqraaficit. 

1446.  3.  Jänaer.  (Montag  nach  dem  Newn  Jar.)  Datum  F^eistadt, 
Die  Freistädter  schreiben  an  Heinprccht  ron  Walhtc,  [laupUauuu  uL  der 
Enns.  Er  habe  ihnen  eim-i!  Tntr  ifesi  t/  i  mi  I  Mi»nta«^-  vor  nächstem  St.  Pauls- 
lag  (,24.  Jänner)  in  iiirer  Ang^elegenheit  mit  den  Lintern.  Da  ihnen  und 
dem  Sinzendarfer  gegen  den  Pewntmair,  des  Lichtensteiner»  üintersiaaeaf 
Mab  ein  Tag  gaaatst  aei  auf  den  kanftigen  Sanntag  (0.  Jinaer) ,  ao 
kitten  aia»  heida  Tagaatiaagaii  an  afatganaanten  Tage  battan  m 


144I,  13*Iiii.  (Snnlag  Reminiaaere  in  der  Taataa.)  Datarn  fFüm. 
Kftnig  Frkirkk  gibt  den  BOrgam  in  F^eutaii  daa  Stadtgarieht  and 
Ungald  daaelbat  f&r  die  Jahre  1447  and  1448  nai  880  Pfoad  Pfen- 
nige ia  Bestand. 

Commissio  cloaiiiu  liegi^  Magistro  enriae  refcrente. 
Orig.  Perg.  Hliig«»iegel  irariorea. 
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1446.  18.  lai.  (Mitichen  nach  sand  Pan^eczen  tag.)  Sine  loco. 
KAnig  Friedrieh  bestätigt  den  FreitläiUrH  die  rielitige  Verreekniiog 
ftber  den  Bestnid  des  Stadlgcriektea  md  üiigeldM  iBr  dv  Jalir  1441» 
woran  <r  ihnen  10  Plbnd  Pfennige  edmldig  geworden. 

ComndHio  dominj  Regis  per  eonsflinm. 

iM%  Perg.  Siegel  rlckwlrte  ml^eMdtl. 

1443.  9. 4Anior.  Gionteg  ntoh  ünnd  Erhirto  tag.)  Daten 
K5nig  /WitdHieft  Terkflndot  den  Pr^tMäUm,  daas  er  ein  ürllieil  in  des 
Proeesae  der  Kadiarina  ^oHMienfi  wegen  dringender  Geachlfte  tavs^o« 
ben  habe  anf  Mittwoch  naoh  St  Georgen  tag.  (26.  April.) 

Conunissio  propria  domini  Regis. 

Orig.  P»pi«r.  Siegel  rückwarU  au%edrilckU 

1441  IS.  luL  (Sambeitag  naeh  Gotoleiehnama  tag.)  Dataai 

Steyr.  Richter  und  Rath  t\\  Steyr  fordern  die  Ton  Frei»tadt  auf,  die 
Öbrig'en  Städte  ob  der  ?:iiiis  mi\  veraniassen,  dass  auch  sie  t  inen  weilereü 
Tag  iu  ihren  Fordei  uiigen  wegen  des  Wirthes  zu  Wetssenbach^  welcher 
sein  Vorhaben  (wegen  Ausschenken  ?)  nicht  aufgeben  will ,  Tom  Abte 
10  AdmotU  begehren. 

GIMteltif«  AUelrift  wtf  Papier. 

1448.  7.  IIa!.  ( Erit;tg  nach  sant  Gotsharts  tag-,)  J^i^e  loco.  Ursuln. 
Oswalds  Zmti>j/uHi< .  Hürgevs  zu  Freistadt,  Witwe  verspricht,  dass  ibr 
Holde  Matbes  vom  Gute  zu  Gtämprunn  ein  halbes  Pfund  Pfennin-e  zum 
Seelenbcile  des  Pemauers  dem  Pfarrer  so  Bjfertpaek  jährlich  zahlen 
aoU.  Gesiegelt  bat  ihr  Vetler  Wolfgangf  der  Zmkpim  und  der  edle 
Merl  der  Gtmm, 

1448.  6.  JiU.  (Freitag  naeb  aanl  VIreioba  lag.)  Datem  Wim, 
Sigmond  Ton  MSbtr^srft  oberster  Kinunerer  ond  Hnbnioister  in  östap* 
roieb,  arsncbi  seine  lieben  Gdnner  die  fnMüer,  ihn  dnreb  sebien 
Diener  Hebriob  (kSngwrl  die  RQofcsttnde  des  Bestandes  ihrer  Amter, 
welche  naeb  seinem  Oberschlage  220  Pfand  Pfennige  betragen,  sogleich 
wegen  merklicher  Nothdurft  seines  Königs  am  übersenden. 

Or%.  Papier.  Siegel  rtekwirl«  aa^gedriokt. 

1448»  18.  SoptMibof.  (Montag  naeb  sand  UohoU  fag.)  Datan 
IPtim.  KAnig  JHedMoft  gibt  den  Bligeni  so  JFhkkuK  das  dortige 
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Stadtgericht  und  Ungeld  in  Bestand  Or  die  Jahr»  1449  mui  14j»0 
um  880  Pfbnd  PfeiiDige. 

Or%*  Pvfif.  fllifMligtl  vtrtons. 

1449.  99.  lal.  (PiiiBtitag  ▼or  S»nd  Stephans  lag  InneDtioBis.) 
Datum  leote  (Lewbeii).  Kftnig  fHedHei  henaehrichtigt  die  Fni" 
ttädter,  ^das  die  Teind  Neyni  jwA  die  Vngrisch  Stetten  aaf  der  Hareh 
betecst  Tod  Niätmemim  ingenomen  hsbent*  ond  die  dort  OesesaeiieB 
hart  besehidigttD  mit  GefÜngniss ,  Raab  ond  Braad.  Daher  ersncht  er 
sie  j  znr  Berathung  wej^eD  Abwehr  dieser  Gefahren  zwei  Abg^eordnete 
am  St.  Gilgfentag-  (1.  September)  nach  Krems  zu  senden,  wo  er  selbst 
erscheinen  wird  oder  in  Verhinderung  seine  fiotschaft  zu  schicken 
gedenJU. 

CoDunissio  domini  R«gU  in  contUie. 
Ori(.  Papttr.  8ieg^  riekvirt»  vOi^UMX, 

]4aO.  7.  Jäaaer.  (SatU  \  alentins  tag^  des  heiligen  lii.schats.)  Sine 
loco.  LeutoU  Schreymüüner,  Niclas  an  der  Pirchueidmüle,  Nicias  an  der  ■ 
Humppdmüle,  Hanns  Hj/ermtum,  Hanns  Ortmmüner,  Peter  Znemülner  und 
Tiebeit  Zimmermann  bekennen,  das«  Ihnen  seit  SO  Jahren  kund  ist, 
dasa  der  Wasserianf  ,  wortber  Streit  herrseht  awlaehen  Hanns  Wpim' 
BAiger  in  Fnüladi,  mid  Albteeht  dem  Qr^fmtBgktr,  immer  dnreh 
den  AvMditor  Stadtgraben  sor  im  Bnrgfrieden  gelegenen  WtfrmiSU 
gegangen  sei  ud  NiemandeB  das  Begibt  soatehe«  denselben  anf  seine 
Grinde  absnfttbrto.  Gesiegpelt  hat  Stefan  der  ffalbmtr,  Landrichter 
zu  Freistadty  und  Hanns  der  Sambner,  Bürger  aiidürt. 

Orif .  Hfin,  %  riekwiri«  vd^MMm 

I4S9.  3.  Februar.  (Eritag  nach  rnserer  lieben  frawn  tag  der  liecht- 
mess.)  DaUiiu  Nemtadt.  Schreiben  des  Königs  Friedrich  an  die  Frei' 
Städter.  Zu  Krems  sei  am  St.  Gilgen  Tag  (1 .  Sopfomber  1449)  durch 
die  Landschaft  beschlossen  worden,  „ain  gewaltig  rcld  wider  die  Veind 
ze  machen**  zur  Abwendung  der  Beschädigung  des  Landes  ond  sum 
Widerstände  gegen  den  Feind ,  welches  er  dankbar  aufgenommen  nnd 
die  darauf  beaflgUehen  Schreiben  sogleieh  an  die  Landschaft  ron  tai' 
haek  heravs  gesendet  habe,  die  aber  dmreh  einige  sn  Wkn  befindliehe 
Bilhe  ond  Landleote  »dordi  des  pesten  willen  verhalfen  wurden*.  Da 
er  aber  noch  immer  diesem  Besehlasse  nachkommen  will,  so  mftgen 
ti«  bis  snm  nldwIeB  St  J^rgontag  (94.  April)  wohlgerislet  k 


320 


Xammkurg  cricbeiii«ii  imd  «ntor  AafUrang  i0iMi  ob«f»ln  Ihipl^ 
ffliima  des  Onfen  Vlricli  fon  CiB$  iii*t  Fdd  xiete. 

CommiMM  dMial  Atgb  ii  aMaiü«. 

Qrig.  Papfer.  Slflgel  ruckwärU  «u%edrüekt. 

I4S#*  f4*  Hin*  (Brita^  nadi  dem  Sentag  judies  in  der  TMfe».} 

König  Friedrich  ersucht  wiederholt  die  Freistädter,  seinem  Auftrage  rom 
3.  tVbrnar  1450  naehzukommen  und  in*s  Feld  uach  Komcuburg  bis 
n&clistea  i*«orgenUg  (24.  April)  /n  ziehen 

ComiiÜMio  domini  Kegis  in  consilio. 

I4S9.  27.  ipril.  (MontRß^  ^ineh  saod  Jörgen  tag.)  Sine  k»co. 
König  Friedrich  beauftragt  Jorgen  den  Walich,  Pfleger,  den  Biig^ 
meieter,  Richter  and  Rath  zti  Freietadt,  nicht  za  gestatten,  dass  man 
f  e^  iltet  Hetkomninn  den  Wueerianf»  welcher  in  den  Stadtgraben  in 
fHüM  rinnt,  auf  firemde  Gründe  abkehre. 

Conmisaio  d.  Regia  domino  Signinndo  de  Skenftrf 
Magistro  hnbamm  referente. 

Ong.  Pvpiar.  ^«gel  i  ucli«rart«  aa%«druelU. 

ttfOt  Mt.  Die  Ffrtitt&dter  bringen  an  den  Laadeshanptnanii  einige  . 
Betebwerden  aar  Ausgleichung.  I.  Racb  aMem  Herlcomnien  darf  oaf , 

keinen  ferbotenen  und  ungewöhnlichen  Strassen  „swischen  den  Wll<- 
dcn**  auf  und  ah  Kaufmannss^ut  nach  Böhmen  oder  heraus  g^fShrt 
werden.  2.  Die  Hildh'figti  .ollen  im  T.nndfrerieht»'  Freiata'U  kein  Sali 
verkaufen.  3.  Sowohl  der  t  lugähait  hat  im  totendorf  ab  auch  Hunnsea 
des  Sinxendorfera  Witwe  Tafemen  errichtet.  Sie  sollen  dafür  auch  den 
FreiftSdtem  das  Ungeld  /.ahlen.  4  Ein  ehemaliger  Kneeht  Herrn  Hein- 
rieh*a  Ton  It'e^Jfem  mit  Namen  8üm  erhebt  Zoaprttehe  an  den  Aitte/, 
weleber  der  St  Katharinen-Kirehe  dienitiiar  iat.  Da  naeh  fraobtiea 
anberaomter  Tagsatrang  Sita  den  anf  dem  Gate  geieaaenen  Banen 
hart  gedrohet  and  aieh  liiehtenatein  am  diesen  Knecht  nicht  oMhr 
annehmen  will,  se  woUe  ihaen  der  Landeshaiiptuiann  Rath  ertheilen. 

CoocepC  auf  PapUr. 

liSl.  IS.  AffiL  (PahaUg.)  Datum  ifensAuftL  KSnig  ^WUM 

beauftragt  die  Fr^i^dter,  Thomas  den  fV^jisoAr,  Bürger  daselbst,  und 

Kathrein,  die  Witne  Faul«  Ton  Weissenhach,  wegen  ihrer  gegenseitigen 
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Zusprfiche  nldit  selbst  zu  verliören,  sondern  s'w      Sionajud  von  Eber- 
tftorff  seinen  Kämmerer  und  Hubmci&ter  in  Österreich,  zu  weisen. 

•  ComiiUsio.4oiiuAj  Re^  ui  eonsiUo. 

Orif  .  P»pi«r.  Kl««!  rtekwlite  •■^rtckt. 

Un.  H,  April.  (Montag  in  dei  OsleraeiH«g«ii.>  Dafom  Wien, 

Sigmund  von  Eberstorf,  oberster  Kämmerer  und  Hubineister  in  Öster- 
reich, ersucht  die  Fi-'t^tadlcr  uitdrrholt,  die  Rentenruckstande  vom 
vergangenen  und  gegt^uwärtigeu  Jaiire  i6u  dcj»  koni^»  grosaer  NotUdurft 
aogleich  ein2U8endcn. 

Or%,  P«pi«r.  Sitf«!  riakvlrl»  ai%titiaht, 

USL  S7.  IfriL  (Britag  In  den  heO^tw  Oaterueyrtagen.)  StM 
loco.  Stephan  JislNi«r,  Landrichter  m  Preütadt^  entscheidet  in  der  mit 
in  Österreich  sesshaflen  Edlen  und  anderen  ehrbaren  Lenten  besetzten 
Landsohriuine  über  die  Khore  des  Hann.s  Üürgerszu  Freisffidty 

weg^en  des  Mühlwaüser-Uechteä  daiiin,  dass,  wenn  vor  allen  Zeiten  eine 
Muhle  gedacht  und  geschlagen  wurde«  ihr  zuerst  Wasser  und  Wuhr» 
gribeo  anagezeigt  wurden.  Wenn  aber  ein  Edelmann  dieses  Waaser 
wegnimmt  und  auf  aeiiie  Grund«  keM,  «der  iiiet  ain  G«wailt  getan  vnd 
nin  lanntriebtef  aolt  in  nnb  ainea  gewallt  pQiaen*.  Bin  Baner  bitte 
«ain  freffieh  wtnndl  getan*  ond  wire  dem  Ltadgericble  Ter&Uen  und 
der  Mfiller  oder  Mflhlherr  eell  um  den  angerichteten  Sebnden  Uegen« 
»Vnd  aol  aaek  ain  jeder  Malner  aeinen  Wurgnben  mit  einer  Schaaffiln 
enhaib  vnd  disbftlhen  rawmen  vnd  auswerffen,  Souerr  er  dann  zu  beder 
seittcn  mit  der  St  Inuffln  g^lenng-en  mag  vnd  sol  auch  sein  Wur  vud 
Wilri^i  ;iben  mit  Velbern  vnd  allen  andern  nofdurtltm  ,    «las  er  darczu 
priugen  mag,  machen  vnd  pessern,  alsofft  er  wii,  80  er  pesst  käii  vnd 
magt  darjnne  jm  dann  nyemants  nicht  kaiu  jrning  noek  josprechen  tun 
sei»  Wann  ein  jede  Mul  sey  ain  Gcmaitier  lannds  nuez  Reichen  vnd 
armen".  Beim  Landreckte  aind  geeeeaen  die  £dein  Sjnum  VoUerOf  Scbaf- 
fer  SU  der  Freuiadi,  Jorg  Mhmglt  Lconbart  Frodnahgrt  fWedricb  Kef- 
kra  und  Pangrats  Volkru  ond  die  Ehrbaren  und  Weisen  Wolfgang 
WmmAt  Stadlriekter  su  Freuiadt,  einige  Ratkabfirger  und  Geackworne 
und  Andere  bei  30. 

Orig.  ¥wg.  Uiogeftiegel  von  brauaem  Wachs.  Im  «iofacheii  Schilde  8  ttelMadt 
Äbraa.. 

1451.  12.  Oetobrr.  (Erehta;^  vor  aannd  Cholmans  tag  )  Datum 
Wim,  König  Friedrich,  im  Begriffe  an  seiner  Krftnong  nacb  Born  m 
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reisen,  empfiehlt  den  Bfirg'ern  zu  Freistadt  Wachsamkeit  und  Gehorsam 
gegen  die  aufgesieUten  Landesverweser. 

Commissio  domini  R^U  in  consiiio« 
Orif .  Hifim,  Sitf«!  riekwirt*  m^Kedrückt. 

14il.  L  ieeaiAer.  (Hitielieii  otch  Sudt  Andrees  tag.)  Datnm 
Gfht.  KOnlg*  FriedHek  verbietet  den  FreMdtem ,  zu  dem  Landtage, 

welcher  nach  einer  Mittheilung:  einiger  .seiner  als  Laiuitsvcrwe.ser  auf- 
gestellten Uäthe  von  einigen  Landleuten  Österreiehs,  die  auf  den  Tagen 
%üMartber0  und  Wulderstorfhcx  einander  gewesen  sind,  nach  Wim  aua- 
gMchrieben  werden  soll,  zu  erscheinen,  da  ein  derirtigea  Yonreekt  rar 
flUB  als  YanDiiad  und  iiMdetßirsten  zukömmt. 

CoimiMio  dMoiiii  Regit  in  eoiiUio. 
Orlt.  Pipiw.  Siag«!  Htokwirlt  ti%a*MI. 

1452.  18.  lAri.  (Sambstag  nach  sand  Gedranientais:)  rnder  dem 
lanndjnsifl  Osterreicli.  Datum  Wien.  „Vnsers  g-enedigisten  Erbherra 
Kflnig  Lasslas  Öbrister  haubtman  \  ireich  Eijtxinger  von  Eytxingen  rnd 
wir  die  rerweser  jn  Osterreich'*  schreiben  den  Freistädtem»  dass  die 
Landsttnde  und  «iieli  sie  mit  dem  GoLemator  and  den  oagerisclMB 
Herran^  »der  «in  groeier  ful  vnd  die  mOehtigteten  ant  jn  jees  be^  dem 
fig  hie  gelialten  eind  gewesen*  ^  ftbereinkamen,  KAnig  Lndieltns  au 
den  Binden  dea  rOm.  K9nigt  und  Anderer,  «die  Jn  wider  fosem  wiUen 
weiten  balten"»  ni  aeinen  Landen  an  liringen  und  an  diesem  Zwecke 
seien  sie  über  einen  zu  Wien  am  nichsten  Auffarttag  (19.  Mai)  abzu- 
haltenden Landtage  öberein  geworden.  Daher  werden  die  Freistädter 
ersucht,  dazu  zwei  oder  drei  aus  ihrer  Mitte  mit  y^anzer  Vollmaeht  m 
senden.  Insbesondere  beg-ehren  sie  ron  ihnen,  gerüstet  lu  erscheinen, 
nm,  wenn  in  dieser  Zeit  es  nothwendig  wäre ,  das  Land  au  beschQtzen, 
wodoreh  sie  dem  K.  Ladislaus  und  dem  Lande  beaondere  Dienste 
erweiaefl»  welehe  dieser»  wie  aie  lioffen,  gnidig  erimaeo  wird. 

Orif.  Papitr.  SiafBl  rlAwlrts  aal^aiHleU. 

Ui2.  1.  Juui.  ("Phineztag-  vor  sanl  Erasnis  tag.)  Datum  Wien. 
Ulrich  Eytiinger  ron  Eyt/.in^  (  ii.  oberster  Hauptmann,  und  die  V»  i  wt  ser 
des  Landes  Österreich  (juiltiren  unter  dem  Landessiegel  die  frei" 
§tääier,  über  für  das  Jahr  14^1  gelegte  Bestandsreehnung  des  Ungel- 
des  und  Sladtgerichfes,  woYon  sie  die  sebuldigen  72'/s  Pfund  dem 
Holimeifter  in  Osterreieb,  Nielaa  Dntgteüt,  entriehtet  beben. 

Or%.  Paifw  Blafd  isrfcrtekaltt  rickvirb  a«%aMakk 
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I4ftt.      JuL  (Snntigr        4md  keififen  Pldnftfaf .)  Datum 

Wien.  Ulrich  Eytxtnger  \oq  Eytziog,  oberster  Haaptmann,  nnd  die  \  er- 
weser  in  Österreich  beauftragen  Wolfgang  von  Wallsee,  oher.sttn  Mar- 
schall in  Österreieli ,  obersten  Dnig^sässen  in  Steyr  und  Hauptmann  ob 
der  £nos,  zu  Terhüten,  dass  man  zum  Schaden  der  freistädter  mit 
Tenctianischer  Waare,  Sab  ,  Eisen  etc.,  nach  ond  aus  Bfihmea  handle 
und  Ffirkanf  und  Ginkaaf  treibe. 
OUMnaltIf«  Ovpi«  «af  Papier. 

I4d2.  17.  Jüüi  (Sambsta^  n.  sannd  veits  tag-,)  Datum  Bruck  an 
der  Mur.  Kaiser  Friedrich' m  Schreiben  an  die  Frri,^!(h/ter.  Er  habe 
erluhren,  dass  L'lrich  E^Uinger  und  sein  Aniiung-  iu  Österreich,  der  sich 
wider  ihn  aufgeworfen,  eine  greese  Steuer  in  Österreich  ansgesehrie- 
]»en  haben,  «damit  veld  le  anchen  tds  Tnd  laand  vnd  leaten  se  wider» 
wertikeit  nd  Mbadea*.  Sie  aollen  dieee  Steuer  niebt  lablea,  sonat 
Wirde  er  Ar'  jeden  Pfennig  drei  Pfennige  ron  ilmen  ferdem.ond  die 
Zahler  an  Leib  nnd  Gnt  «Ira&a,  weil  die  Anlage  md  Eumabme  der- 
aelb^n  nor  den  Landeafitrsten  anstehe,  sie  der  1. 1  Kanrninr  sogehSren 
und  solches  Walten  nur  m  Unfrieden,  Krieg,  VerwOstimg  nnd  Verder- 
ben des  Landes  g-ereichen  könne,  was  doch  nicht  sein  Wille  ist.  Wenn 
sie  aber  diese  Steuer  dein  Eytzinger  geben,  so  wäre  er  genothigt. 
Anderes  TOrzunehmen.  Goniissio  d.  Imperatoris  in  consilio. 

Orif.  Papier.  Sieftl  rvckvirt«  aalJradiiekt. 

1452,  It.  JttH.  (Sannd  Margrethen  tag.)  Datum  Neustadt.  Rai.ser 
Friedrich  verkündet  den  Freistädtern  ^  dass  Ulrich  Eittmger  sammt  sei- 
aem  Anhange  sich  wider  ihn  fireventlich  aufgeworfen  und  der  Regierung 
nid  der  PrtrogntiTe  Stenern  anssaaehreiben  nnd  einsnnehmen  anter* 
wunden  habe,  wera  m»  ihm  behilllieb  seien.  Ihm  sei  aneh  Naehriebt 
■ngekimnfen,  dass  EHiinger  mit  ihrer  nnd  Anderer  Rilfe  und  Rath 
gegen  ihn  nnd  seme  Getreaen  Feld  maeben  wolle  nnd  sie  ebne  Empfkng 
des  Bannes  Ober  das  Blut  riebfen*  Da  aber  die  Landesregierong  nor 
Ihm  als  Vormund  gebühre,  so  gebietet  er  ihnen  bei  Verlust  aller  1.  f. 
Gnatlrn  und  Freiheiten,  ron  ihrer  yerbrecherischen  Verbindung  abi:.ii- 
stehtMi,  [iiir  ihm  Steuern  zu  j^ub«  ii,  ohne  seine  Erlauljuiss  über  das  Blut 
nicht  2u  richten  und  die  1.  f.  Renten  nur  ihm  zu  Terabtolgen,  da  er  im 
widrigen  Falle  genöthigt  wire,  das  Land  s^eines  Mündels  gegen  seinen 
Willen  an  Terwfisten.       Gommissio  domini  Impeffaloris  in  eonsiiio. 

OrIf .  Nfiw.  Shell  Mwirtt  ^d^MM^ 
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22.  Jnli.  (Sannd  Marie  nuig^dalenen  tag.)  Datam  Wien, 
Ulrich  üraj  von  Ci/li  „-iiclzcif  vorpeer** ,  Ulrich  Eitutiger  von  Eitzing", 
oberster  Hanpfmann,  und  (lie  V^ru .  Ät-r  drr  Landschaft  in  österreloli 
benachricütigen  die  freistäditsr,  dass  sie  sieh  vereinigt  haben  mit 
denen  von  Ungarn  and  Ettidbln  t«b  ßSkmen,  Mäkrm  wd  «mIcmb  F^nr* 
dM  «tos  Kitiugs  LadiaUm,  um  dicMo  den  KtiMr  a  MrtreiaieB»  irckhen 
sie  am  Dlchsten  Mittwoch  die  Absage  teMeken  und  mit  ihrem  Verliln* 
deteii,  dem  foo  JlMenftc^,  xa  Felde  liehen  werden.  Die  Fk^itlidter 
mftgen  daher  ihre  Gegner  nicht  in  die  Stadt  einlassen  nnd  den  W#chen- 
markt  aasserhalh  derselben  abhalten. 

Urtg.  Papier.  Mit  S  »nfgredrfiekte«  8f«jceln.  (Cilli  und  Laod  Österreich.) 

Circa  1452.  Die  BGrger  von  Freiaiadt  biitea  die  AnwiUe  in  Ösler- 
reioha  ihnen. die  Sieuer  fftr  dieses  Mal  naehinlaissn« 

1.  Haben  37  Birger  au  einem  ihMneehaSnhienlitMeQAniehen 
eine  grosse  Somme  Qeldes  gsgehto.  %•  Sind  sie  in  gvosse  GeMsehnld 
(700  Pfood)  gerathen  durch  den  Hnssenb-ieg  vreg^n  Befestigung  des 
Schlosses.  Erst  neulich  haben  sie  aoeh  einca  mericffchen  Bau  ge^^^en  die 
Feinde  vorgeiionimen.  welcher  viel  Geld  icosten  wird.  \\.  Grosse  Last 
verursache  ihnen  die  Bewachung  der  Sf-adt  mit  Zirk  xiimI  Wache  bei 
Tag  und  Nacht  mit  '48  Personen  geji,'^cn  <iie  l  eiiule,  welche  anch  grosse 
Sommen  kosten»  da  nur  ii%  gestiftete  Häuser  daselbst  und  die  fibrigea 
24  ungestiflet  und  öde  seien.  Dum  haben  sie  «schmale  Arbeit  und  vrer- 
den  doreh  die  Leonfeldner  Strasse  gegen  ilire  Freiheiten  sehr  benach- 
theOt,  wodnreh  die  Stadt  in  grosses  Abnehmen  komme. 

gliWfadMgas  GoaMpl  mf  Papier. 

UU*  U.  Vehnsr.  (Mitiehen  nach  dem.Snatag  Bemfiniseefe.) 
Datum  fFtctt.  CraditiT  des  Ktoigs  loüäm»  Ihr  aeine  nach  fVsMidP 
abgeordneten  Bithe  Mrg  fon  EOarttm  nnd  Cunn*  BNUsr,  Huhmehdsr 
in  Österreich.  Commissio  domini  Begis  in  eensttlo. 

Orif .  Papier.  Sieg«!  «tArMMI*  iMiwiHa  aa%a<tttlat. 

MS.  0.  JmI.  (Mitichen  nach  Erasmi.)  Datum  Wim,  Conrad 
BShier,  Hobmeister  in  Osterreich,  ersucht  die  Frmtädttr,  Geld  au&o* 
bringen  nnd  ehestens  tum  grossen  Danke  seines  Herrn  eiasusenden. 

Orif.  Papier.  Staftl  rieliwf rto  «d^adrlekL 

1453.  4.  Jaii.  (Mitichen  sand  Vlreichs  tag  des  hejligen  Bischofis.) 
Sine  loeo.  Thomas  Fueäaöd^,  BArger  xu  FreiiUuli,  sendet  dem  ILöaige 
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iadiäaua  die  Steinmfihle  auf  der  Ai/ff  \n  der  Herrschaft  Freistoß  auf 
and  bittet»  dieseUie  Thoma»  dm  Mm4i  den  FMmt,  Utgme  dMclbat» 
«nd  Miner  ftmifrin  Magiraflui  ni  ftrieib«.  6«nag«ll  hat  er  und 
sein  Udam  der  «dl«  AUirftdit  der  Ortgimtfktr» 

4Mf*(t)Piyi«r,  IdM  Spar  »Ibm  Sicftit. 

3.  OcUber.  (Mitüchen  aach  s»od  Micheli  tag.)  Datum 
4Coni0liA«Pj(7.  König  Ladislaus  beauftragt  die  Bürger  ron  Freütaätf  in 
einem  am  nleiisteD  AUerbmligen  Tage  (i.  Norember)  an  J>cmw  aa 
haltenden  Landtage  Einige  an  senden.  Da  nimlieh  anf  dem  Ton  ihm 
auf  den  Dlenatag  naek  lieil.  Krenta  BrhShung  (IB.  September)  nack 
Mmmtmrg  gnr  Bemihang,  wie  wikrend  «einer  Abweaenbett  wegen  der 
anr  firOmmg  naek  Ar  Öeleifeielt  gesorgt  werden  h^nne» 
ausgeschriebenen  l^andtage  die  Meisten  uod  MiehliiSTiten  nicht  ergchienen 
seien,  daher  auch  kein  ResehJuss  gefasst  werdei»  konnte,  »o  sei  er  sur 
ri)t  rj[etij4uiig  gt'langl  ,  dass  seine  Sachen  in  Österreich  in  l^iiordnaDg 
gerathen  seien  und  olioe  Vorkehrung  noch  tiefer  fallen  muchtcD ,  dem 
er  aber  gerne  zuTorkommen  und  das  L«and  in  jene  Ordnung  und  das 
An&ehmen  liringen  wolle»  wie  dies  gewesen  sei  unter  der  Regierong 
seine«  Vaters  Albreckt»  der  aber  seine  nnd  des  Landes  Angelegenbeiton 
Teibnndelt  bebe  mit  Rath  seiner  getreuen  Landaekaft,  weleke  anek 
stets-  Hilfe  nnd  Beistand  geleistet  kabe.  Daher  sebreibt  er  obigen 
nenen  Laadtag  naeb  Krems  ans. 

Commissio  domi^j  Regis  in  consüio. 
Orig.  FH^i«r.  Siegel  ruckwirU  aafgednickt. 

1453.  19.  NoTember.  (Sand  Elspeten  tag.)  Datum  Prag.  König 

LadifttmiH  ent/ieht  sLiiani  llnbmeister  Chanrat  Hohln  die  Verwaltung 
des  Hubamtes  und  beanffrnj»^»  die  Venralter  1.  f.  Rent<M)  ofc.  in  Österreich, 
utieselben  an  den  neuernnnnten  Uubmeister  Jörg  Dechsner  abzuiuhrea. 

1454.  Ii.  Vebnuur.  (Phinestag  nnek  Sckolastiee  rirginis.)  Datnm 

Wtm.  Jör^  DeehMer,  Hnbmeister  in  Österreich,  fordert  die  f\reülädfer 
aul  Ml  MittwiM'h  in  der  ersten  Fastwoche  (13.  Märi)  in  Wien  Rech- 
nung lü  lügen. 

Ori§,  Papiar.  Ihn  «alliadräokl«  Siegel  ebf «Ur^^ckelt. 

14&4.  92.  Iftra.  (Freitag  vor  dem  fltnitag  Oeotl  In  der  vassten.) 

Sine  loeo.  König  Lanlaw  bestätigt,  dass  ihm  die  Börger  foo  Fitiaiadi 
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das  ihnen  filr  die  Jahre  und  in  liestond  gegebene  Ungeld 

QJWi  StodtgericM  ToUstandig  bezahlt  haben. 

CammiMio  domiiit  fiegis  Ii agiitro  habamm  re£emte. 

Oi% .  PMf .  Dm  MrbrSekaNe  ai«t«l  rickvirto  MlgtätUklL 

1454.  22.  Häri.  (Freytag  vor  Oculi  jn  der  vasten.)  Datum  HVen. 
i^irf^  Deehtttr^  Hiibmei«ter  in  öfterreich,  beauftragt  die  FreMü»,  inm 
Aiiibao  einer  eingeetfinten  Miner  duelbtt  100  Pfand  gegen  Absng 
gn  ihrer  nichBten  Reelmiiiig  «i  Tenrenden. 

Orig.  Papier.  Sieg«!  rflekwfrU  au^edrldit. 

14(4.  0.  SeftflHber.  C^itiflrvor  vaser  lieben  frawnt^r  ntintti- 
tii.)  Dttam  Wien.  Jdrg  ßUhuer^  Babmciftcr  in  Osterreidi»  qidtlirt 
die  FnitHaiet  über  70  Pftmd  AScbUlingPiNinife,  «ekhe  sie  tna  de» 
Ungeldbeetende  an  der  Qnatember  in  Pfingiien  beiaUt  bnben* 

Orig.  Papier.  Siegel  räckwarU  aurgedrftokt. 

14(4  S7.  Nf T0Mbtr.  (Mitiidien  nteh  kifherine  Tirginis.)  Dttom 
Wim.  Jftrg  BeduMer^  Hnbmeiater  in  öiterreieh,  quittirt  die  F^euOdUr 

über  159  Pfund  4  Schilling  Pfennige,  welche  sie  für  den  Ungeldbe- 

sUiid  des  Jahres  t  4^4  ausgerichtet. 

.Or%.  Paftor.  Sitfel  riskwirU  aa^cdriat. 

14»»*  10.  MÄri.  (Monlag  nach  sand  francis!?cen  tag.)  Datum  Wien. 
Bischof  Ulrich  von  Passau  bestätigt  auf  die  Bitte  des  Rathes  zu  Frei' 
ttadt  die  Verleihung  Ton  Zehenten  an  Achaz  Hähringer  als  SpitllinM- 
•ter  daeelbst  durah , «einen  Vorfahren  BiacbofXesMAort  ,Von  erst  ans 
tswaia  Pnrfcebadlden  sv  der  fMuM,  aina  gelegen  gein  Bekam,  das 
ander  gein  mmdPtttr,  Auf  den  Pewnten  vad  gerten  nnb  die  alat  daaalbi 
bbder  dea  medkaip&ekf  Auf  den  leben  tad  Widern  dafi  aontf  PeAr,  Anf 
ainem  gut  data  dem  Oflyr  Tnd  auf  ainem  got  data  dem  Widemk»f  b  dem 
Pawmeehf  jtem  auf  tzwain  gutem  datz  Jawmüx,  jtem  anf  ainem  gut  datz 
Parii.  ;uil  ;iiiu  in  {jfiit  7.0  lengaw  vnd  auf  ainem  zc  Ram!a\e,  jtem  auf  den 
Rcwlern  zu  ISidernswaiint ,  auf  iinrm  l{twt  in  tiuieUlehen  vnd  ze  Gel- 
franhfiont'  vnd  datz  den  dreyssken  auf  zwain  vcUdenj  Auf  den  drumem 
ze  Sunnberg  vnd  zu  den  Vierttehen  auf  tzwain  Tellden  rnd  zu  dem  Staiw 
kellner  rnd  auch  dati  kMkrUhm,  alle  gelegen  in  Sfliid  Ptflcr«  pArre  fnd 
jn  dem  tendigeriebt  an  der  fimM,  darauf  rberai  diittail  laebettt*« 

Orif *  Parf«  Kiagwiafal  roe  rotkMi  Waalia  qpit  accvati  aarbreibse. 
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IM*  tu  lirf.  (Wejtftg  nach  dem  SiinUg  ietsn  jn  der  vutea.) 
Ditam  TPÜM.  JOtf  i^eftMir,  Httbnitiiter  in  östentieli,  Terlmgt  töh 
,  d«B  Frmtiädiem,  den  RMitand  des  Amterbettandefl  von  der  rer^ 

flossenen  Quatember  und  des  Jahres  1iS4  einzusenden,  da  er  sa 
«mcrkleichen  NotturlVten'*  des  Runij^s  Geld  haben  muss. 

1455.  2ii.  Jlnri.  (Miticlien  nach  vnser  liehen  frawn  tag  der  kun- 
dunff.)  Datum  Wien.  Jorg^ />"<'Ä.wr,  Htil)iiiri.«iter  in  Österreich,  ersucht 
die  Freütö'dfer ,  von  den  1.  f.  Kinküiifien  Cliadolten  von  Starhenherg 
42  Pfund  5  Schilling  10  Pfennige  auszuzahlen,  welche  man  ihm  ab 
Kostgeld  für  seine  Reise  naeh  Prag  seholdig  geworden. 

Orif  .  Papier.  Slegat  riekwirts  aalkeMckl. 

1455.  21.  April.  (Münhig-  vor  sand  Jüii^^eii  friLr  )  Datum  Wien, 
Jörg  Dcch^ser,  Hubnieister  in  Österreich,  bezeugt,  dass  ihm  die  Frei- 
»tädter  an  f!(  in  Bestände  der  Ämter  ffir  das  Jahr  14i»4  gezahlt  haben 
110  Pfand  Pfennige. 

Orif.  Papiar.  Siegtl  rSskwirl»  taDiadriekt. 

14S5.  21.  April.  (Montag  vur  haud  Jorigen  tag.)  Datum  Wien. 
J5rg  Dächssert  Hnbmeister  in  Österreich,  quittirt  über  45  Pfund  Pfen* 
nige,  welche  ihm  die  FrtittädUr  an  dem  Bestand  der  Ämter  Tom  Jahre 
1455  gesalüt  haben. 

Orlf .  Papier.  8Ieg«i  rüekwIHa  aaffedrlekt. 

1455.  20.  Oeteber.  (Mouiag  vor  saiid  Vrsuiu  tag.)  Datum  Lin%, 
Reinbrecht  von  WalUeCy  Hauptmann  ob  der  Enns,  beauftragt^die  i^ren 
stfdÜlBrj  sieh  gegen  die  ZusprQche  Wolfgang  des  FüdUtr»  gegen  sie 
vnd  den  Gtreiterfer  in  seht  Tagen  Tor  ihm  sn  verantworten.  Er  habe 
ihm  freies  Geleit  gegeben»  welehee  eie  niebl  rerletien  (^TergretlTen*) 
seUea. 

Orig.  Papier.  Siefel  rflcfcirirte  «uljnMekt 

14S5.  SS.  teteber.  (Sambstag  Tor  Symonis  et  Jude  Apostolofom«) 
Datom  Wie»,  J5rg  De«h»»er,  Hobineister  in  östeireieb»  beorkondet»  dass 
ihn  die  Bürger  von  Freititadt  an  ihrem  Ungeldbesfand  Ton  der  Quatem- 
ber vor  Michaelis  gezahlt  haben  60  Tfund  Pfennige. 

per  Stengd. 

Orig.  Papier.  Stemel  röckvirts  ral||e4riekl. 


Digitized  by  Google 


dS4 

1455.  4.  Nerember.  (firitig  ofteh  Allerhi'ylig^ii  Ug.}  Datum  Wien. 
JSrg  Didmer^  flubmiattr  in  (|»(mrmek,  ^uiMiri  fiber  KO  Ptell  Pte* 
■ig«y  welche  ihm  die  Birger  feii  Frm$aM  an  UngelAMilaii  tu  dir 
4)aileBher  fer  Michaelie  gmthlt  hahen. 

per  ptMcUtMkr, 

Orig.  Papier.  Sieg«!  riekwirtk  ■■fgedriMt. 

IdftS.  1.  iMMlcr.  (Montegiiieh  eand  Andrei  tag.)  Daum  Wimu 
Kfiiitg  XMilaw  eehreiht  den  Frmtäikn,  ihn  eei  Nechrieht  gekemaui, 
daee  Eimge  loin  «Veid  Biehen  in  Osterreieh*  eieh  vereingi  haben. 
Sie  mdgen  sich  elao  anf  a  Stiriale  nun  WIderatande  rflsten  ond  nicht 

zum  Abfalle  verleiten  lassen.  Da  er  auch  Willens  sicii  kiirzlieh  nach 
Ungaru  zu  verfügen .  so  sallea  sie  Abgesandte  auf  St.  Erharts  Tag 
(8.  Jänner)  iiacti  Wien  ^ur  Berathung  fiber  Herhaituiy  der  Ruhe  ood 
Ordnung  in  Öaterreicb  senden. 

Commiasio  dommj  Regia  in  eonailio. 
Orft-  ^^^^  ii«C«t  raekwirle  eaHaMekt. 

1455,  19.  Deeembt  r.  (  Freylag  vor  Sand  Thamans  tag.)  Datum 
Wien.  Conrat  Hffkler,  Hubnieister  iu  Österreich,  ersueFit  tlie  Frcist/idter, 
die  Ruckstände  an  ihren  AmUgeldem  iwferxügüch  an  Ilm  abzuführen 
und  Rechnung  zo  legen. 

Oi%.  Papier.  Siegel  railiwIHt  eaf^etrOekt. 

Mil.  tl.  icMiler.  (Sand  Themana  tag  Apostoli.)  Batam  Wim. 

Da  iMarkjfraf  Albrecht  ron  Brandenburg  mit  anderen  Leuten  des  Kaisers 
in  das  Land  Ungarn  t^  <  /oueii  ist  und  diesem  und  dem  Laude  Österreich 
grossen  Schaden  gethan  hat,  so  lässt  König  Ladislaus  abermals  die 
Aufforderung  an  die  FrmtödUr  ergeben,  bis  8.  Janner  14$t»  mit  aller 
Maebt  an  ihn  na  atoaaen. 

Conninaio  dnnini  Regia  in  eonailie» 
Orig.  Papier.  Siegel  riekwlHi  aafke^rlekt 

I4ät>.  JAnner.  (Suntag  Tor  sand  Aßnesn  ta?- )  Datum  Wien. 
Conrad  HRln.hr,  Hubraeister  in  Österreieli,  bezeugt,  (l;is.s  ihm  Rioliter 
und  Rath  zu  Freitttadt  yon  dem  Nutzen  und  Renten  der  Ämter  des  JaJires 
UU^  besahlt  haben  10«  Pfiind  Pfennige. 

Ori^.  Ptpler.  Siegel  rtefcwlrli  ealjieMkt. 

I45Ü.  i9.  lAri.  (Sand  Appalonien  tag.)  Datnm  Ofen.  K9mg 
Laisiaw  erlässi  abermals  den  Auftrag,  alle  laadesfürstlichen  Renten 
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f^MiB  HolMiHMsfer  Cvorad  H9hier  m  reiehcn  imd  sn  Terrecliiieii, 

„domit  düsaeU»  rnoAer  Huebnuibt  in  Ordnung  g^eliunndelt  werde". 

Commissio  doiuioi  Hegis  in  coiui. 
OMehMilift  Ai»»cbriA  au/  P«pi»<-. 

14S€*  $.  April.  (Monlag  ooeh  dem  Suntog  QaMimodogeiiitj.) 
,  Ihitoiii         KOnig  lasslaw  beaoftngt  die  Frtkläiter^  sieh  mit  ilum 
den  Ufigarn ,  Bftbmen  nnd  MIlircTn  gegen  den  Ktiaer,  welelier  „fneer 

gleich  erbieten  von  vns  vnd  von  tleii  vnst'rn  aber  abgeslagen  Tnd  in 
vnser  laniuil  jiK'/fio  viid  fßrsleg  xe  tun  mayno"  wohlgerfistet  aui  näch- 
sten Auffahrtsta^e  (7.  Mai}  lu  vereinigen  und  geg^en  iltn  /u  Feide  sa 
ziehen.  Commissi«  <L  Aegis  ia  canaMio. 

141t.  11.  AprIL  (intadleB  ter  saad  Jergt«  tag.)  Sine  loee.  KS- 
M|r  fjoUam  beauftragt  die  Börger  von  Freinladty  den  sie  treffiBttden 
T4ieil  der  Heinithssleuer  stnncr  Sehvvesfor  Klisabeth,  Königin  von  A>/«i, 
zn  doren  Zahlung  sie  sehim  /u  Mittorfaslon  verpflichtet  waren >  seinem 
Huhiiieister  Chiiarat  üolxier  bis  uächsteu  8t.  Veits  Tag  (lo.  Juni)  aa 
«atrichten.  Commiaaio  domini  Hegia  conailium. 

MSi.  \%,  Oetober.  (Erchtag  sand  kolmans  abent)  Datmm  Wim. 

Martin  Rurffer,  Huhsehreiber ,  ersucht  die  Frtktädter  im  Nameo  dea 
Königs  iiiiil  des  Huhjn«  isttis,  ilim  alles  Geld,  das  sie  von  Amts  wegen 
si  liiildig  üiud,  uadi  Wien  xu  senden,  da  man  es  sehr  uulhweudig 
bedarf. 

Orit.  Flfitr.  aicfil  rl«k«|its  iM%e*Mt. 

145(5.  26.  October.  (Kritag  vor  sand  Synuui  >nd  sand  Juda  tag.) 
Sine  loco.  Ulrich  Bischof  von  Pnsnan  und  Kanaler  iu  Osterreich  ersucht 
die  Freütädier,  ihren  anaatiodigen  Antheil  an  der  Türken-  and  Ueiratb- 
ateuer  der  KAnigin  m  Btim,  an  dem  Bntriebteig  sie  schon  mm 
SL  Koimanoa  Tt^  (13.  Oetober)  w^^^rA^tt  wdMir  biuM  14  Tagoi 
ni  bMaUen. 

Orlg.  Vfl».  Sli«H  ri«kwM»  M%«4rl0kt. 

14i7.  H.  Janner.  (.Erharislag.)  i>alum  Ofen.  Schreiben  des 
Königs  Ladislaus  an  die  Freistndter.  Er  habe  Ternommen,  dasa  »Jorcsigk 
Ton  Cmutat  und  von  BoidiebraV,  sein  Gubemator  in  Böhmen,  ohne  seinem 
Wissen  ond  Willen  einen  Landtag  llr  den  nichsten  St.  Fabians  nnd 
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Sebastians  Tftf  (20.  Jänner)  gegi^n  .das  Yomcht  des  Landesfürsten 
Bteh  ZflOMi  «nagMchrieben  nnd  sie  oiiä  Aodera  dain  ciageladen  ktht, 
Dmaf  babfl  er  demGnbentator  die  Abeagos;  diesee  Ludtogee  befoUea 
vnd  ihn  beauftragt,  doreb  einige  abgeonhele  bSbmiiebe  Rithe  die 
Uraacben  dieaer  AnaaebreUiQDg  wiaaes  sa  laaaen,  weil,  wenii  er  die 
Kotbwendig^keit  deaaelben  nicht  einsehen  wfirde,  er  seibat  den  Gebreehen 
des  Landes  abhelfen  werde.  Sie  sollen  ^oliin  uuf  dii^i^eui  Tag^e  niciit 
erscheinen.  Commissio  d.  iiegis  in  consiÜo. 

Orig.  Papiw.  8i«ig«t  raokwirt«  aarftdraekL 

1457.  10.  Mari.  (Ei irng-  nach  dpm  Suntag^  Lelare  in  der  rasten.) 
Datum  Uten.  Ulrich  Bischof  von  Pusnuu  uiul  Kanzler  In  Ö>(citi  ioh 
verordnet,  dass  bis  zur  Austrugung  des  Streites  fiber  die  Erhebung  des 
Salzes,  welche  am  Montag  nach  dem  ersten  Sonntag  nach  Pfingstea 
(Id.  Juni)  erfolgen  soll,  awiaehen  Lmt  nad  Freütaäi  das  alte  Her> 
kosunen  an  beobachten  aal,  da,  wenn  letalere  Stadt  daa  Stia  niebl  beben 
und  weglUiren  laaae,  ea  aonat  an  Lina  Terderbe. 

Orig.  Papier.  Siegel  Ton  rothem  Wachs  rückwirU  auijsedrfickt* 

14S7*  lin.  (Britag  naeb  dem  Sontag  letare  in  der  ?aaatenO 
Datom  Wim,  Mertt  jMryer,  Hnbaebrelbcr,  fordert  die  JVwMdfar  aar 
QBTerzugHcben  Eniriebtang  dea  tob  der  ?ergangenen  Qaatember  riek- 
atSndigen  Ämterbestandes  auf. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirl«  tafgedriakt. 

I4S1  f.  April.  (Samstag  der  PaUnabent)  Datani  Wiem.  Mertt 

Purger,  Hubschreiber  in  Osterreich,  bezeugt,  dass  ihm  die  FreittäStmr 
Villi  (Jen  Renten  der  Ämter  daselbst  uun  Jahre  14^7  zu  der  Quaiember 
in  der  Fasten  gezahlt  haben  110  Pfund  Pfeonige. 
Orif .  Pi^isr.  8tog«t  Htokwlrti  •■IjredrAskl. 

1457.  20  Ift}.  (Mitichen  in  den  phingstneirtag:en.)  Sine  loco. 
König  Laslaw  beauftragt  die  Freistädta-y  den  Rückstand  an  der  auf  ^ie 
gelegten  Türken-  und  Heiratbaateaer  seiner  Schwester  EUsabeth» 
Kdaigin  ron  Polen,  ohne  Venog  so  entrichten,  da  ^wir  Tnaera  Znga 
oerlieblieb  geU  an  die  Türken  Tercaert  haben»  gen  aiiraa  gvti  geta» 
bieten  vnd  an  Tna  siebt  gebroeben  bat*. 

Cömmiaaio  doufaii  Begia  per  «onailinai. 

Orig.  Papier.  Siegel  riakvirli  Mt^sMeU. 
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U57,  12.  JudI.  (Snntag-  vor  sand  Veits  tag.)  Datum  Lim.  Die 
iMxer  schreiben  an  die  FireittätUtr :  Gegen  dae  Gerficht,  der  König 
werde  deh  nacjk  St,  Wolfj/mg  ud  vielleiekt  raeh  neek  Zmk  Terftgea« 
•ei  Gegeaberidit  gekommen»  er  werde  von  J^dEI  aogleieh  nach  Wien 
nrilekkehren»  daker  aie  rar  Ansgleiekmg  ikrer  Aagelegenkeiten  mit 
Fireiatadt  am  nleheCeB  Bienatag  nack  Wim  so  reisen  gedenken. 

Oeig,  Papier.  Sief  d  toq  grfioMB  Waelu  rückwirts  aii%edrilckt. 

14»7.  6.  ^eptenitier.  (Eritag  ?or  vnserr  Heben  frawn  tag  Natiui- 
tataa.)  Datum  Wien,  König*  Lmlaw  verleihet  die  Steinmühle  auf  der  Aitt 
kel  Freistadt  Wolfgang  dem  Waspeekm  nnd  seiner  Uaaafiran  Barbara* 
weleke  aie  gekaoft  tou  Tkemaa  dem  Träkä^pe^tm,  BQrger  an  Freitttdt, 
Cemmiaaio  domini  Regia  per  Hagittmm  knkarom. 

Orig.  ^rg.  Siegel  tbgeftllM. 

M8.  S.iekfiir«  (Snntag  naek  Tnaenr  lieken  frawn  tag  der  lieekt- 
meas.)  Datum  NmuikuU,  Kaiaer  FriidnA  Terkielet  den  Bfirgem  ra 
FhsüMf,  okne  seben  BefeU  Ton  der  Stadtateoer  nnd  den  tbrigen  L  f. 

Renten  Jemanden  etwas  zu  entrichten,  souderu  dieselben  bis  auf  weiteren 
Erlas«  beisammen  sn  halten. 

Commissio  domini  Imperatoria  in  eonsilio. 
Oriir.  Papier.  8Ugti  rtdkwIrCt  aaflieirflekt. 

1458.  8.  Aäri.  (Mitiehen  vor  letare*)  Datum  Linu  Reinprecht 
Ton  Wallsee j  der  Nachricht  erhielt,  dass  man  dem  Schlosse  zu  Frei" 
jtedSr  naekateUe  nnd  »fielleiekt  noek  paa  keancken  werd**»  empfleklt 
den  dortigen  Bürgern  in  aeinem  nnd  aeinea  Bmdera  Intereaae  Waek- 
aamkeit. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirts  aii%edrfickl. 

1458.  29.  Mai.  (Montag*  nach  sannd  Vrbans  tag.)  Datum  Wien* 
Kaiaer  Friedrieh  beauftragt  die  Freisiädier,  alle  landesfurstlichen  Ren* 
ten  und  die  gewftknliche  jährliche  Steuer,  „ob  der  noch  auf  ew  ieki 
beateet't  Hannaen  dem  MOfeUtr,  aeinem  Hnkmeiater  in  öateireiek« 
bia  nnf  fernere  Anordnung  einanantworten. 

Cemmiaaio  d.  Imperatoria  in  eona. 

Orif,  Papier.  Eiji  Siegel  unter  der  leUten  Zeile,  da«  «ädere  rückwärts  auX- 
fWriekt. 

Arddv.  nXI.  %,  7A 
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1458.  3.  JoBi.  (Eraäiiiiü  tag.)  Datuui  Wien.  Herio^  Si</mund  ?oa 
Österreich  wiederholt  wr>r||ieh  den  Befehl  K.  Friedrich*!  aa  die  #Vei- 
jtffdiferr4MB»9.]|aiim. 

D.  d.  per  d.  Jacobnm  SVi^yM»  conOiariam  «t  per 
Genrifum  il^ÜHuftrih  fcnnmriiiiB. 

Orif .  Papier,  «ft*  Hkkwtrfa  «o^virML 

1458.  28.  Janl.  (Sand  Peter  vnd  pauls  der  heyii^en  zweUjpetea 
Abend.)  Datom  Wim.  Enheno^  Alkrecki  gebietet  den  iWMdfar«, 
TOB  sebtea,  seinet  Brodert  K.  fWisdhlei*«  und  Velten  Henog  iSny» 
eMMd*«  Renten  Niemanden  bis  auf  weiteren  Befehl  etwu  an  rerabfolgeD. 

dominna  Arcbidox  in  eonailie. 

Orif.  Papier.  Siegel  riflkwirl«  aaf^airiflkl. 

S.  iiU,  (Sambstag  nach  Sand  Tlricba  tag.)  Datnm  Idm. 
Da  Woi^^ang  von  Watttee,  Haoptmann  ob  der  Bonsi  erfrbren,  daai 
nVoIk*  in  das  Land  benof  geltottinen  ael  oder  noeb  komnen  werde, 
80  beaolirtgt  er  J9rgen  Manekaiky  seinen  Pfleger  so  FMitadf,  nod  ^ 

Börger,  das  dortige  Schloss  gut  zu  verwahren  und  keinen  Verdächti- 
gen einzulassen. 

Orif.  Papier.  Siafel  r4ekwirto  aaff edrucki. 

I4M.  M.  VeTOBber.  (Sant  (Htnüurs  tag.)  Datein  £äK.  Erdierteg 

Mhrechi  gibt  den  Bürß-ern  von  Freisfndl  I  nurld  und  Gericht  daselhst 
auf  die  Jahre  14ad  und  1400  in  Be.shiiiii  mu  88U  Vimid  Pfennig^e. 

dominus  Archidux  in  coosiiio. 

Orif.  Ptr|.  Sief tl  abff«AiÜ«i. 

Aui  einem  beilicf^enden  kleineji  Zettel:  »Der  Ayd.  Ir  werdent 
swern  Ertzhertzog'en  Albrechten  Yon  Osterreich  etc.  vnd  seineu  Erben 
getrew,  gehorsam  vnd  gewärtig  ze  sein,  seiner  genaden  schaden  zu 
wennden  Tnd  fnimmen  ze  furdern  nach  allem  ewrm  Termugen  getrewlieb 
vnd  vngeuärlich.  Doch  Hertiog  Sigmonden  seinem  Vettern  md  seiner 
gereebtikait  seines  Dritfalls  der  galt  mnergrilTen*. 

145H.  24.  Deeember.  (Weihenaeht  Abent.)  Datum  Lim.  Ulrich 
RSeUmgtr,  Habmeister  ob  der  Eaoe,  boaaAnigt  die  FrsMMSr,  am 
alebatm  Mittwo^  In  lins  Reehnnng  an  legen  Iber  ihre  Ämter.  Aaeh 
aoflen  sie  ihren  Mitblrger  den  Pmwr  beredent  dasa  er  fw  dem 
Weine^  den  er  in  ATetflioaMii  gehäuft  habe»  nafersttgUeh  ein  fu»  naeh 
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Lktt  g«g«ii  toglMoiie  BeMblm^  fchieke,  »damit  «ek  giuMl  .meiit 

1458.  S9.  December.  (SaiubczUg  nach  aller  Kindlein  tay-  i4ä9.) 
Datum  Lim.  Uirieli  Höchlinger,  Hubmeister  ob  der  Enus,  bezeugt,  dass 
ihm  die  ßGrg-er  zu  Frehiadt  das  Ämterbestandgeld  £|r  die  beiden  letitfln 
Qoatember  14i»8  mit  1^20  Hand  geiablt  haben. 

Orif.  Papi*r.  Si«fd  ritokwiiii  «dfettdrlckt. 

14*9.  15.  Pebrnar.  (Phincztag  vor  lieminiscere.)  Datum  Linx. 
Ulrich  Ruehlinger ^  Hiiiiineister  ob  der  Enns,  quittirt  die  Bürger  von 
Freis/fit//  über  110  Pfund  Pfcnni|^-e  Amlerbestandgeltl  für  die  ver- 
gangene Quatember,  welche  er  nun  dem  Uernhart  Tanner  Qbergeben 
hat»  dem  aie  der  Enhoraog  j^mb  kachnnatarft'*  achuldig  ward. 

Ortf.  fiplar.  8t<(«l  rIdiwIrU  aofgcirlfilt. 

1459.  8.  Hin.  (Phincztag  Tor  dem  Suntag:  Jndica  in  der  Vas- 

aten.)  Datum  Lim.  Erzherzog  Allnccht  beslätifft  d  ''^s  ilim  die  Bürger 
T0n  tremtaät  die  auf  sie  gelegte  Steuer  ganz  eitUicliU  l  iiali«  n. 

Dominus  Archidux  in  cunsiiio. 
Orif.  P*pi«r.  Siafal  riekwirU  •■%edri«kU 

U&f.  SS*  AfriL  (Hontag  vor  sand  JfSrlgen  tag.)  Datum  Lm, 
Erzherzog  AlhredU  bekennt,  daa«  er  Ulrich  dem  Zdkr  sehaldig  gewor- 
den 1000  untrer.  Gulden  (l>arlehen)  und  400  Pfund  Pfennige  für  den 
Sehaden,  Mtkiien  er  in  seinen  Di« nsh n  genommen  habe.  Mit  dieser 
Schuld  weiset  er  ihn  an  die  Kinkiirilt.-  seiner  Amter  zu  Frcintadi,  welche 
die  dortigen  Bürger  jährlich  um  440  Pfund  Pfennige  in  Bestand  haben. 
(Dieser  Schuldbrief  ist  inserirt  in  eine  Urkunde,  worin  der  Erzherzog 
dttn  Frdatftdtem  die  beBOgUdie  Weiaong  ertheiit  [von  demselben 
Dntom]).  d.  Arehidox  k  ConaiUo. 

0«%.  Paif.  ni^atiafal  rtrinn». 

14Sf  •  18.  Iii.  (FireiCag  naeb  dem  keyligen  Phingstag.)  Datom 
Zdw.  CIrick  BSeUmger,  Hobmeiater  in  Österreich  ob  der  Enns»  beanf- 
ingi  die  J^SMtfdlfer,  100  PTwid  Pfennige,  wetebe  Enhetiog  Albreeht 
seinem  Pfisterbiek  Hannsen  TVmpeeft  Ar  Wdtsen  ond  Korn  rar  Hof- 

küche  schuldig  geworden,  diesem  aus  dem  Bestandgclde  der  Ämter  rou 

der  jetzigen  Quati  nilM  i-  /,  n  /;tliU'ri. 
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14S9.  tt.  Id.  (Mficheii  ?or  Sasnd  Vrbaimstag.)  Sine  loeo. 
Ulrieh  Zßäer  qaittirt  die  Bfirger  m  Frekladt  Uber  aas  ihrem  Befteiid- 
gelde  empfangene  110  Pftind  Pfennige  fiUr  die  Qnttember  zq  Pdngsfen. 

Ortgr.  Papier.  Siegel  riekwirli  ra%tiridkL 

14&t.  Septelef.  (Snntag  naeh  Sennd  Miehelifig;)  Sine 
looo.  Ulrich  ITeffcr  qnitfirt  über  110  Pfand  Pfennige,  weldie  Ihm  die 
Freittädler  aus  dem  Bestände  des  GeriehUs  und  Ungeldea  Ton  der 

St.  Michels-Qiiatember  141(9  in  Folge  Scholdschebes  des  Enbcfugi 

Albrecht  vum  23.  April  14c»i)  eatiiehtet  haben. 

Ori%.  Papier.  Zerbröckeltes  Si^el  rückwärts  aufigedrackC. 

14S9.  19.  iecemhcr.  (Mittehen  Tor  den  Weinnchtfeirtagentt.) 
Sine  loeo.  Ulrich  Zeffor  quittirt  die  Freklääter  Ober  ans  ihrem  Bestand- 

gelde  der  Quateniber  zu  Weihnachten  bezahlte  HÜ  Pfuüd. 
Orig.  Papier.  Siege]  rSckwirU  aulgeäruckt. 

14€9.  9.  lin.  (Sambstag  Tor  dem  Snntag  Benuniscere  in  der 
Vassten.)  I^e  loeo.  Ulrieh  Zsffer  quittirt  die  FrdsMter  Ober  Bir  die 
Qnatember  in  der  PMten  aas  ihrem  Bestandgelde  bciaUte  110  Pfand 

Pfennige. 

Orig.  Papier.  Bi«gtl  rflekwirti  m^«druekl. 

14i9.  9.  Jiil.  (Montag  for  sannd  reits  tag.)  Sine  loeo.  Ulrieh 
ZtMar  bekennt»  dass  Ihm  die  Bürger  an  F^reufait  an  der  Samme,  welehe 
ihm  Bnhenog  JUbreeki  seholdig  ist,  das  fUlige  Pfingstquatember-Batom 

mit  110  Pfiind  I^ennige  gezahlt  haben. 

Ot  i^    i'  ipier.  Skgel  rückwärts  aufgedrücki. 

14€9.  M.  Aigist.  (F^itag  vor  send  Bartholomes  tag.)  Datnm 
Zin».  Irahersog  Albreckt  beroft  eine  Deputation  der  Bflrger  von  #V«^ 
tItttU  in  einer  Versammlang  in  Landesangelegenbeiten  am  Hontag  nach 
dem  heil.  Kreotstag  Erhfihnng  (IS.  September)  sa  sieb  nach  Lbm, 

dominns  Archldax  in  ConslKo. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirta  aufgedr&ckt. 

1499.  91  September.  (Sambstag  Yor  sanf  Michels  tag.)  Datnm 

Ldn,  Erthcrzog^  Albree%i  fordert  die  Pretstädter  auf,  den  Richter  und 

drei  der  ang-esehensteu  Burger  nach  Steter  zu  einer  Unterredung  am 
5.  October  abzuordnen.  d.  Archidux  in  consiüo. 

Orig.  Papier.  Das  ao/gedrnekte  Siegel  zerbröckelt. 
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*  U%9.  3.  December.  (MitUchen  ror  sant  Niclas  tag.)  Datum  Liwt» 
Jfinberxog  J/^ecA/ beauftragt  die  Freistädter  ^  ihm  Auskunft  xu  geben, 
was  sie  Ulrich  dem  ZtUer  in  Folge  semer  Sclmidfordertuig  bisher 
btiaUt  haben.  domians  Arehidn  per  se  ipsoia. ' 

Orig.  Pifitr.  Bkfil  rSaliwirls  aa^tirivkt 

1460,  25.  Derenber.  (In  ili-n  xvcicliouiiachlfeirtap-on.)  Sine  loco. 
Ulrifli  Ze/ler  hczeug^t,  dass  iiim  die  bürger  zu  Freistadt  von  ihrem 
Bestatidgelde  der  Qiiatcinher  zu  Weihnachten  an  der  Summe,  die  ihm 
Enhersog  Jibreekt  schuldet,  ilO  Pfund  Pfennige  gexihlt  haben. 

Orif .  Papier.  8i«fel  rtekwirlt  tailfedrlekf. 

14f#.  97.  ieeCMbcr.  (Pbinfotag  vor  saAt  Andres  tag.)  Datom 

Lmz,  Enshercog  i4i9r8«Af  beauftrag  i  die  Burger  Ton  Freistadt,  dass  sie 

an  seinen  neu  ernaiiitteu  flcntnieister  Wolfg^ang^  WiiUer,  Bürger  Gmun- 

den,  die  1.  f.  Renten  und  Steuern  »hzafQhren  haben. 

dominus  Archidux  per  sc  ipsum. 
Orig.  Papier.  Siegel  rtickwärU  aufgedrfiekt. 

IM.  Ii«  ApfIL  (Pfintklag  jw  dem  Soniag  MiMrioordia  domiij.) 
Datom  ite.  Bnhenog  Ä&nckt  erancht  die  Bürger  ron  Freuladt,  aei- 
nem  Rentmeister  Wolfgang  WüOtr  das  Bestandgeld  ihrer  Amter  iSr  das 
Bicbste  baUie  Jahr  voraos  so  entrichten»  da  er  es  sehr  nothwendig 

bedarf.  D.  Arehidux  per  se  ipsuni. 

1461.  23.  April.  (Phincztag  vor  sand  Jorgen  tag-.)  Datum  Lim. 
Wolfgang  Winter ,  Rentmeister  ob  der  Enns,  qnittirt  über  30Ü  Pfund 
Pfennige ,  welche  die  Burger  Ton  Freistadt  von  ihrem  Amterbestande 
fir  das  nichste  halbe  Jahr  Tornas  geiahlt  haben. 

Orig.  Papiar.  8i«g«l  rlekwirf*  ai^t^ritokt. 

1461.  6.  Mai.   (Mittiehen  nach  sand  Florians  tag-.)   Datum  Linx.. 

Schreiben  des  Erzherzogs  Albrechl  an  die  Freiatädter.  „Ais  wir  durch 

gemains  nutr.  willen  des  g-anntxen  Hauss  (Ksten  l  ii  h  durch  rnnser  g-emaine 

lanntschaft  ain  Veid  furgenonien  halten  zu  niachen**,  so  begehrt  er  ron 

ihnen,  iehn  Fnsskncchte  mit  Tartscben,  Eisenhuten,  Armbrusten  und 

Büchsen  nach  Enm  bis  snm  Hontag  nach  sand  Erasmen  tag  (8.  Juni) 

sn  schicken,  sie  mit  Zehrang  an  versehen  und  ihnen  einen  redlichen 

Hanptmann  snanordnen.  Wenn  sie  aber  nicht  tauglich  wiren,  .so  werde 

er  sie  nach  Hanae  schicken  and  aaf  Eoaten  der  Bürger  Andere  aof- 

nehmen.  D.  Arehidox  in  Consitio. 

Orif.  Papiar.  ««gal  rMtwifte  ad^rtekt 
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1461.  12.  Iii  (Eritagr  ror  dem  Aufiarttag:.)  Sise  loco.  SclKüd- 
'brief  des  £rzhenogs  AMtreeht  aber  hundert  gute  ungerifcke  Gri^Mt 
w«lelie  ilim  d!e  Bürger  tob  FM/mUdt  geKete  kibeii  Mr  BctaUMg 
seiiier  Diener»  die  die  Wagenburg  Ittbren  tollen.  Die  RMereMtaig 
wird  erfolgen  nteh  seiner  Heimlcebr. 

dominne  AreUdn  per  donunrnn  de  vtlNe  Hmietnim  Cnrie. 

Ori|^.  I^apier.  Siegel  rückwIrU  aa^edriekt. 

1461.  3t.  Jut.  (Sambflig  Tor  eent  Aehttien  t^r.)  Datnm  Imc 
Erzherzog  Äibreekt  sebreibt  den  FreiatSdiem,  sie  mögen  sich  erinnern, 

was  sein  Bruder  gegen  die  Freiheiten  und  das  alte  Herkommen  des 
Landes  o]>  und  unter  der  Enns  pcthan  habe.  Er  wolle  daher,  um  dies 
weiter  zu  Terhindern,  am  nächsten  Montag-  gegen  ihn  in*s  Feld  ziehen, 
wozu  sie  in  Folge  seines  frübern  Auftrages  (10)  Fussknechte  hatten 
sebicken  sollen.  Da  er  nun  seinem  Gegner  einige  Söldner  abtr6nnig 
gemaebt  (abgetndigt)  bebe,  so  erlfisst  er  den  PriUaten  ond  Stidten 
die  AnsrOstang  gegen  Geidentsebidigong»  woTon  sie  800  onger.  Gni* 
den  Irelfen;  Diese  sollen  sie  in  12  IVgen  ibm  aasenden  nnd  dano  werde 
er  sie  in  solebe  Rnbe  setien,  dasa  sie  md  ibre  NaebkooMMB  ibai 
'  ewigen  Dank  sagen  werden.  d.  Arehidix  in  eewiüo. 

Orif .  Papier.  Siegel  rickwirU  «af^edrfickt. 

14tL  10.  JuL  (Sambstag  naeb  send  Veits  tag.)  Datnm  fies. 
Erzherzog  Aßtreekt  beauftragt  die  Burger  ron  Freütadt,  300  Gulden 
seinem  Eientmcister  Woifgang  Winter  und  nicht  Ulrich  dem  Zelier  aus- 
zuzahlen, dominus  Archidux  in  cousiiio. 

Orif .  Pi»lw>.  9i0tü  riMiwirls  aa^aMkt. 

1461.  26.  September.  (Sambstag  vor  MidueHs.)  Datom  Lim. 
Ersbersog  Aütreekt  beauftragt  die  Freitiädier,  Ton  dem  ihm  aof  ihre 
Ämter  feisproebenen  Anleben  seinem  Getrenen  Sefßfifui  144  onger. 
Golden  anssoiablen.  D.  Arebidoy  in  Consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rtefcwirls  aa^firialLl 

14it  lt.  Oct»bfr.  (FraTteg  naeb  der  AindOfliosent  Maid  lag.) 
Sine  ioeo.  Brsbersog  AJbnckt  beanftragt  die  AwstfdiMr,  seinen  Wa- 
genburgmeister Johannes  fTslMvies  ans  ibrem  Aaterbesinndgelde 
134  onger.  Golden  aossosablen.        D.  Arebidox  per  se  ipso». 

Orig.  Papier.  Siegel  rüekvirU  aufjfedrüokt. 
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14^1.  24.  OcUber.  (Suntag  wr  sand  Symons  rnd  Jada*  tegO 
Datum  Freistadt.  Jan  K^oiWAotoM»,  Wagtaborgaieiater  tob  SehatfMf 
quittirt  die  FrmtlädUr  tb«r  1S4  asgeriaoiie  OaUen,  welche  sie  ihm 
In  Adba^  des  Erihenoge  Mreeki  aoagenhtt  haben.  Geregelt  hat 
fttr  ihn  Jörg  Manekaleh  van  Bmdtmum,  Pfleger  an  FtmMtt. 

'  Oiif .  Papiw.  6l«fal  rSohwIrl«  a«l||:«drieli. 

1461.  4.  Ueccmber.  (Freytag  nach  Sannt  Andres  tag.)  Enhenog 
Albreeht  gebietet  dem  Richter  und  Rathe  an  Freistadt,  ihr  Ungeld  auf 
dem  Lande,  welehea  aie  TormaU  Haonaen  Csppei  und  Siegoianden 
OeraUuhrfer  in  Bcaland  fffr  1461  nnd  1462  gegeben  und  Eraterer 
dem  Letaleren  Übergeben  bat,  ehne  bmag  Ten  Letalerem  eSnaoheben 
nnd  ihn  dabei  bleiben  an  laaeen.        dominna  Archidox  in  Gonaüio. 

Ori^.  Papier.  Siegel  Hlekirlrli  aufgedrSakt 

1462.  28.  flitrx.  (Suntag  Letare.)  Datum  Enns.  Erzherzog 
Atbreehi  gebietet  den  Bfirgem  von  Frei$tadt,  die  auf  aie  gelegte  Steoer, 
-wegen  deren  Entriehtong  er  aehon  frflher  aeinen  Dienor  Siegmnnd 
A^M  an  ihnen  gesendet»  sogleich  xa  beaahlen.  »Dann  wa  daa  alao 
nieht  gesebaeh,  ala  wir  vna  doeh  nicht  Tcraeben,  So  sein  wir  Tuder- 
riebt,  Daa  der  von  HoMmierg  darnmb  angriffen  md  ew  tn  schaden 
icomeo  wnrd".  dominna  Archidox  In  Consilio. 

Orig.  Papitir.  Siegel  rnckwärU  aufgedrückt. 

1463.  4»  JiU»  C^ontag  nach  Tnaer  lieben  frawn  tag.)  Datum  ^ 
Amt.  Ershersog  A&reehi  gebietet  dem  BOrgermeister»  Richter  nnd 

Rathe  an  FrModt^  kernen  Gast  noch  fremden  Menschen  ohne  Wiaaen 
aeinea  Rathes  nnd  Pflegera  Jdrg  Maraekaik  in  ihre  Stadt  hinein  oder 
heraas  ao  lassen.  dombios  Archidnx  per  ConaiUam, 

Wilhelm  de  TirtUtm, 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  autj^edrückl. 

1461  6.  ieecmbev.  (Vnaer  frawentag  Conceptiem'a.)  Datum 
Wien,  Eraheraog  ASbrwkt  gebietet  dem  Bfirgermeiater,  Rath  nnd  der 

ganzen  Gemeinde  in  Freistadt ,  dem  Stephan  Haimar,  welchem  er  flir 

das  g^i'y^enwärligL-  Jahr  die  GerichUverwesung  befohlen  hat,  gehorsam 
au  seil). 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirta  aofgedrückt. 

1466.  2.  iebffiar.  (Liechtmesalag.)  Datum  WUn,  Ershemg 
Mreekt  quittirt  die  Fr^stäümr  Aber  150  Pfund  Pfbnnige.  welobe  sie 


üiyiiized  by  Google 


844 


ihm  ron  den  Renteu  des  Gerichtes  und  Un^eides»  die  sie  toa  illB  iA 
Bettend  Iiftben,  (Br  das  olelute  Judbe  Jahr  roraas  gfenktt  habea. 

D.  Ardüdm  per  se  ipin. 

1M3.  lt.  Iln.  (Pldeetteg  naoh  dem  Sontag  Remiideeare.) 

Datum  Netutadt.  Kaiser  Friedrieh'9  Schreiben  an  die  Freistädter. 
Henog  Albrecht  habe  ihm  lange  Zeit  her  ukuh  htn  schweren  Verdniss 
gemacht,  in<lt'iii  er  ihm  wider  di»'  /wisrluMi  ihnen  gt .srliplipne  Finitrnng 
uud  Verschreibuug  Schlösser,  Städte  und  jMärkte  in  iisterreich  uater 
der  Enns  ahgedningen ,  nim  aack  der  Taidung,  welche  Knniir  Georg 
Ten  Bohrnm  jOngai  lu  Komeufmrg  gethan,  die  UolertiiaBea  des  Ffiiaten- 
fliuia  öiterreieii  sam  Gehenam  an^T^fordert  ond  ab  regiereadir 
Laiideillint  eine  groese  Laadateaer  auf  aie  gelegt»  habe.  Er  (der 
Kaiaer)  halte  aber  obige  Taiding  für  hebe  endliefae  Anagleiehaag 
.(Bericht),  weil  Henog  Albreeht  den  Aastragsponkten  nicht  nachge- 
kommen sei.  Letalerer  habe  seine  Regalien  and  Reichsfehen  aufge- 
sendet und  nicht  wiider  cmpfanj^cn  und  daher  auch  kein  Recht,  Land 
und  Leute  in  ffebr-mclif n,  Hann  und  A<'lit  tn  verleihen,  Rurirenneister, 
Richter  und  Ratlie  einzusetzen  und  Münze  zu  tit  filaij *  ii.  VVeni»  also  ilen 
Freistädtern  etwa  Tom  Hemogc  Albrccht  da»;  Gericht  verliehen  wäre, 
so  haben  auch  sie  kein  Reclit,  die  Gerichtstitte  zu  besetzen.  Da  das 
Land  dem  Kaiser  ferftUen  ist,  so  sollen  sie  aneh  Albreehten  keinen 
Gfihofsam  leisten»  sondern  snm  Kaiser  halten»  sonst  wirde  er  gegen 
sie  mit  geistliehen  und  weltlinhen  Strafen  ohne  Gnade  vorgehen. 

Commissio  domiig  Imperatoris  in  coas. 

Offi;.  Pti^tor.  8tof«l  rCekwlHs  ••IjsvMekt. 

1463.  17.  ApriL  (Snntag  nach  dem  heyligen  Ostertag.)  Datum 
Wmdeek,  Ukieh  Z«lkr  sa  Setbam,  Pfleger  an  WmMc,  sehreibt  dea 
PniMlUm  wegen  ober  nnbesahlten  rileksttndigen  Fordenng  an 
Henog  JArvdU,  welehe  er  mit  Gewalt  fon  ihnen  eintreiben  wBL 

Ortf  .  Pipfor.  '8icf  H  »fe^abrSeMt. 

1463.  20.  April.  (^Eritag  nach  saut  Jorigen  tag.}  Datum  Wim, 
Erzherzog  AibredU  schreibt  den  Freistädta/n^  dass  sich  einige  seiatf 
Söldner  und  Diener  auf  Aatrieb  der  Gegenpartei  aufgeworfen  haben» 
die  Seinen  tftglieh  bekriegen  nnd  besehidigen  und  in  das  Land  ob  der 
Bnna  an  sieben  gedenken.  Die  FMsttdter  sollen  daher  wohlgerlstet 
am  Britag  nach  dem  Sonntag  Cantate  (10.  Hai)  hei  seinen  Rühen  nnd 
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Hanptleoten  Graf  SigmundM  tod  Schaumberg  und  Jörgen  Marsekaik 
vm  Mikkmm  sd  &»$  culreffflii  und  daaii  udi  Ybbt  xieheii. 

d.  Ardudiu  per  8e  iptuL 

14i3.  9.  JubI.  (Aa  rnsers  herrn  fronleichnams  tag.)  Datum  Wien. 
Enhenog  Albrecht  verpfändet  dem  Grafen  Wilhelm  ron  Ti«r»tam  für 
gdiebene  KOOO  ungrisolie  Gulden  Hemehaft,  Schloeif  Stodt  und  Amt 
Freutadt,  behiK  sieh  jedoefa  beror  alle  geiatliehe  nod  welfticlie  Lebeii- 
■ebaily  gemeine  Landileoer  oiid  Landreiee. 

OMdnattigtt  Ateelvift  ttf  Ptplw. 

1463.  13.  September.  (Montag  nach  Vonser  lieben  frawn  tag  nati- 
liitati«.}  Datum  Lmx.  Erzherzog  Aibreeht  fordert  die  Freistädter  auf, 
die  ausständige  Stener  mit  64  uigriachen  Gulden  »Aagesioht  des 
brieis**  ibm  su  entriebten.  Dominos  Arebidox  pec  se  ipsvm. 

Orif .  Ptapter.  Sftffil  riekwirto  adk^'rMi 

1463.  13.  September.  (Montau  naeh  vnnser  lieben  irawn  lai;  iiati- 
nitatis.)  Datum  Linz.  Erzher/^og  Albitciä  beauftrag-t  die  Fretstädtery 
seinem  Oheim  und  Rathe,  dem  Grafen  Wilhelm  zu  Tierstein,  toa  der 
jüngst  auf  sie  geseblagenen  Steuer  166  ungerisehe  Galdeo  aassu* 
sahlea.  d.  Arebidax  per  se  ipsnm. 

Orif.  Papiar.  8iff al  rfckwirte  ail^rSokt 

1464«  3.  J&oncr.  (Krichtag  Tor  der  heiligen  Dreycr  Kuuig  tag.) 
Sine  loco.  Graf  Wilhelm  ron  Tierstein  quittirt  die  Freistädter  über 
IKO  Pfund  Pfennige,  welche  sie  ans  dem  Bestände  der  Ämter  Tom 
TWgangeiiea  balbeii  Jabre,  die  sie  Tim  weiland  HenogilArseA^  besifien» 
ibm  enbriebtel  baben. 

Orif.  PapiMr.  Skf«!  riakwirfa  aa^raifisU. 

1464.  31.  Ääri.  (Karfrpitag".}  Datum  Neustadt.  Kaiser  Friedrich 
beauftragt  die  Bürger  zu  FreisUuÜ,  im  Vereine  mit  dem  Aufgebote  der 
Lander  Österreich  unter  der  Knns  und  Steyr  gegen  Heinrich  8miko»k§, 
Conrat  Wstttraektr  und  ibre  Helfer,  welche  wegen  Forderoogen  an  das 
Erbe  seines  fimders  AUireebt  ihm  entsagt  haben  tmd  dem  Lande  unter 
der  Eons  mtt  Ranb»  Brand  ete.  hart  insetsent  aueb  ob  der  Eons  angrei- 
fen werden,  in  Felde  la  lieben. 

Cemmissle  dominj  Imperatoris  in  eonsüio. 

Orif.  Papier.  Süf ei  rückwirU  au%edräcJit 
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1464.  25.  April,  (Sandt  Marix  tag.)  Datum  Neustadt.  4(aiser 
Friedrich  hat  sich  zur  Krhjlliinj»^  des  Friedens  in  Österreich  ob  der 
luins  jiut  Jurg^en  vatti  Sieüi  da|uD  Terglichen,  dass  dieser  ikm  Stad^ 
SchloM  und  Uerrschaft  Steyr  gcg«B  BMablunf^  von  GUOO  ugerlsclieii 
Gulden  and  Dueaten  bU  Sonnenwenden  tutliefere.  Dt  er  tber  diese 
Summe  wegen  der  grossen  Sebalden,  die  er  für  seinen  Bruder  Henog 
Albreeht  bessblen  maas,  in  so  knner  Zeit  nicbt  su  entriebten  Temsg, 
so  ersuebt  er  die  Sttdie  ob  der  Eons,  ibm  8000  Golden  so  leibei, 
welebe  der  Htoptmann  ob  der  Enns»  Wolf^^aug  ron  IFalb#e,  tuf 
Tertheilen  wird. 

Otdokseitif«  Copie  auf  f ayier. 

« 

1464.  3.  Mai.  (Phiuczfag'  des  heyliEren  Krewcz  tag:  Iniientiunis.) 
Datum  Lttn.  Da  Wolfirang"  vuii  U  uii'nte ,  Hauptmann  ob  dci-  Enns,  am 
niebtten  Mittwoch  wichtige  Stehen  an  die  Freistädter  xu  bringen  hat, 
so  gebiete!  er  ihnen  im  Namen  des  Kaisers,  svei  Abgeordnete  naeh 
Idm  su  senden. 

Orig.  Pivitr.  81«etlrftlk«Mtt«%«MU. 

UM.  3.  Jill.  (Montag  Tor  aannd  Vlreiebs  tag.)  Datum  NauUidi. 
Da  das  FQrstenthom  österrdcb  so  lange  Zeit  mit  Kriegen  beladen 
gewesen  und  seine  Bink&nfte  und  ScUfisser  ftst  gini  rerkiimmer^ 
forsebrieben  and  in  Trrang  sind,  das  Land  in  grosse  Geidsehnid 

gekommen  ist  und  auch  die  Soldner  und  Andere  bedeutende  Forde- 
rungen noeh  EU  stellen  haUeii,  so  schreibt  Kaiser  Friedrich  zur  Ali%> ( i  - 
düng"  weiterer  Krieg'e  und  Grosseren  \enl(  iln  ns  l  iiion  iligemeineo 
Landtag  su  Korneuburg  ani  den  Montag  nach  Maria  Magdalena  (23.  Juli) 
MS,  um  den  auf  dem  Landtage  au  Tuln  eingeschltgeaen  Wog  wettsts 
in  mfolgsn.  Comnissio  d.  imperotoris  in  oonsiUo. 

Orif.  Vtpiw.  StaffI  rlohvlrtem%«dHI«kC. 

1464.  3.  Deeember.  (Monttg  ror  sand  Barbara  tag.)  Datum  Lm** 
Wol%ang  TOtt  Walkes  Hauptmann  ob  der  Kons,  beauftragt  im  Anftrage 
des  Kaisers  die  FreuMer,  woblgerOstet  anter  Jdrgen  vom  ^IMi  und 
Jorgen  SeitmiMcktr  ror  die  Stadt  rUt  in  das  Feld  sieb  so  rerfilgen. 

Orig.  I'apier.  Siegel  rfiokwirU  autgedrückt. 

UU,  lt.  Mmmkm.  Oiittiehon  vor  «annd  Tanuns  tag  den  beili- 
g«n  iwoü^ton.)  Dttom  ifeuiML  Kaiser  FHMtk  gibt  den  fiifgon 
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Ton  Freisfadt  Ungeid  und  Gerieht  duseibsl  ffir  die  Jahre  1465  uad 
1466  um  600  PluAd  Pftaaige  io  Bestand. 

ConiMio  dMoini  iBpmtoria  im  ooaalUo. 

1464.  2a.  Deeember.  (Phintzta^  sannd  Thomas  abonnd.)  Datiiin 
Neustadt.  Schreiben  des  Kaisers  an  die  Freütöättr,  er  wolle  es  ihnen 
an  der  Bestätigong  ihrer  Freiheiten  desswegen,  weil  sie  nicht  naeh 
Neustadt  ^ekonuBen  seien,  nieht  entgeNen  Uweiu  Aach  habe  er  aber^ 
mala  dem  Hänfner  in  Lina  Ariedrieh  Smüberger  befohlen ,  noeh  mehr 
FfeSe  und  gutes  Pnher  an  beateDen,  nm  aie  dMnit  anf  ihr  Eran^en  an 
Teraorgen.  Ihre  Stadt  aoflen  aie  gnt  bewachen. 

Commiasio  dominj  Imperatoris  per  domtnom 
And D' am  de  Greuenegk  coa^iiiarium. 

Odf.  Papier.  8i«f el  ruukwärU  auijgadröeJU. 

14iS.  7.  Jluer*  (Montag  naeh  der  heiligen  dreyer  Knnig  tag.) 
Datam  NmuUidi.  Kaiser  FrUärieik  aehretbt  den  F\rm»Hldt0m ,  dasa  er 

auf  ihr  Begehren  die  Stadt  Yhha  belagert  habe,  um  sie  aus  den  Händen 
der  Söldner  uiul  Uitse  ans  dem  Lande  bringen,  wozu  er  ihre  per- 
sönlirJu  Mit^virkung  verlangt  habe.  Da  sie  aber  diese  niclil  geleistet, 
so  begclirt  er  von  ihnen  eine  Geldenlsehädiffiinp-  von  150  unirf^ischen 
Gulden  und  Diicateo,  welche  aie  bis  zum  Pauli  Bekehrongstag  C^S.  Jän- 
ner) seinem  Pfleger  t o  Äfeyr  und  Feldhanptmnnne  Jürgen  ?om  St0M 
einantworten  aoUen.  Commiaaio  d.  Impemtoria  b  eonailio. 

Orlf .  Pif ter.  81«f «1  riekwirl«  Mfjivdrieit. 

I46i,  $.  Vehmar.  (Mittchen  nach  rnser  lieben  frawn  tag  pnrü- 
cationis.)  Datnm  Neuatadt.  KaUer  Friednek  aehreibt  den  Bftrgem  von 
frMmH,  dana  er  ainb  mit  Gmf  WIBmUb  Ton  Tunkin  wegen  aeiner 
Forderungen  von  Heraog  MbruiU  iieratammandt  wofHlr  dem  Grafen 
Stadl,  Scliloss  und  Herraehaft  Frei$tadt  mit  aeinen  Renten  rom  Heriog 
Albreeht  Terschrieben  gewesen,  gegen  Beaahlung  ron  6000  Gulden 
Toreinigt  habe.  Da  aber  der  Graf  Jörpfen  dem  .Vartdldü* 
1300  Gulden  sehuldio;'  ist.  so  uLoruiuiiiU  der  Kaiser  »Itreu  Üezahluag 
und  weiset  J5rg-en  auf  die  landesfürstUchen  Einküntle  zu  Freistadi. 

Gleiduellig«  Copie  «uf  Papier. 

IdSS«  t.  Urt.  (Sambatag  ror  dem  Snntag  Beminiacere  jn  der 
Vaaatcn.)  Sine  loee.  G6rg  JforaelnM  a«  MMmm  beneogt,  dnas  ihm 
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die  Freisttldter  als  Abschlagzahlung:  einer  Forderung"  an  den  Kaiser  ims 
der  Quateniber  in  der  Fasten  ans  ihren  Amlsg.  Idi  ru  7o  Pfund  Pfennige 
für  63  Gulden  4I>  Pfennige,  einen  Guidea  zu  9  SdülUng  1$  Fleniuge 
gereelmety  entrichtet  haben. 

Ori(.  raf i«r.  Steff«!  fiekwirto  ra%airitkt. 

I4f  I.  99.  IpilL  (Sambstag:  nach  sand  jorigen  tafrO  Batam  Lkitt, 

Wolfgung  von  Watlsee^  Hauptmann  ob  der  Enns,  btaullra^t  die  Frei- 
Städter^  Depiitirte  nach  Lini,  Ikhufs  der  Vernehmung  der  kniserlic  ln  n 
Antwort  auf  das  vom  Landtaq-e  zu  Enns  an  ihn  gerichtete  Schreiben  zu 
senden,  worin  des  Landes  Frommen  berührt  und  auch  enthalten 
daM  Herr  Stenko  Ton  Siemberg  dem  Kaiser  mothwillig  eataagi  habe. 
Orif .  Payitr.  Stsftl  fiekwirto  «Uk«lr<Wkt. 

1465.  13.  Jill.  (Sambstag  nach  sannd  Margretentag.)  Datum 
Freistadi.  iJie  Freistädter  geloben,  Georg  dem  Marschal  von  Reichenau 
JiOO  ijulden,  welche  der  Kai&er  dem  Grafen  Wilhelm  von  Tiernstain 
noch  schuldig  ist, und  welche  dieser  auf  Georg  übertragen  hat,  m 
beaahlen. 

Orjg.  Papier.  Sieg«!  rfickwirte  mfgedrückt.  Griaee  Wieke. 

14i&.  14»  Aigut  (Mittichen  fiuerr  Heben  firtwen  Abennd 
Aaaiimplioiilfli).  Dalom  NtmItdL  Anlwort  de»  Km»»»  f^riedrük  auf  die 
ihm  durch  die  f^eittSäkt  (Pfleger  Pilgrim  IFiaftcA)  zugesendete  Nach- 
richt, dass  die  Feinde  in  die  Herrschaft  Freistaiit  ziehen  wollen,  das 
Dorf  Pechetulorf  ,,aafgehebt",  das  Vieh  daselbst  frenommen  haben  und 
dass  ihnen  drei  Absagten  ziig^ekomnien  seien;  Zdenko  von  Sternberg 
werde  su  ihm  kommen  und  man  habe  Hoffnung  au  einer  gütlichen 
YereinigoD^.  Sie  sollen  aber  niehta  deeto  weniger  Sehlosa  und  Stadt 
Freiatadt  sorgffltig  bebateo. 

CoBunisslo  domini  Imperaloria  in  eoisüie. 

Orif .  I>eyi«r.  Btafal  riekwirle  aal^Mekt. 

1465.  31.  August.  (Sambstag  nach  saud  Augustinstag.)  Datum 
Neutiadf.  Kaiser  früdrich  benachrichtigt  den  Richter  und  Rath  zu 
Freiiitadtj  dass  er  seine  endliche  Entscheidung  in  der  Streitsache  »wi- 
schen ihren  Mitbürgern  SisMo  WöUU  und  Peter  H»tä  auf  den  oiebsten 
fVeitag  Tor  St.  Martins  Tag  (8.  Norember)  ohne  Plrljndis  Or  die  Psr* 
teien  Tersehoben  liabe. 

Commissio  domini  Imperttorii  in  eonaOio. 
Orig.  Pipiw.  8i«|«lrack«iritMd||«drlekt. 
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14i&f  2S*  SeptfMber.  (Stnubslag  tot  iannd  Miehebtag.)  Bise 
loeo.  G«rg  MandkMk  von  RMmmt  qnttÜH  (wie  9.  lOn)  die 
FrMäikr  iber  benUfe  ISO  Pfand  Pfennig  für  die  Qnteiiiber  in 
nbigsteii  imd  HicbaeUs. 

Orif.  Papttr.  8l«f«l  HMkwIrlt  nf^jcMeM. 

1465.  ?0.  December.  (Sand  Thoroans  abend.)  Sine  loco.  Gorgf 
Mmr$ekaick  mm»  ßmekmum  quttirt  (wie  am  9.  Män  146S)  die  FrmiM? 
Uf  Iber  die  sa  WeibnaehteD  gfea^ten  7S  Pfotid  Pfennige» 

Orif .  Papier.  8i«f«l  rftakwirto  aal^Mlriickt. 

1466.  24.  Jinner.   (Freitag  vor  sannd  Pauls         der  bekening.) 
.  Datum  Nemtadt.  Da  Kaiser  Friedrich  mr  Herstellung  des  Friedens  ein 

Dalleben  anfzunebinen  gendtbigt  ist,  so  mdet  er  su  diesem  Behafe 
seinen  Rath  Johann  Freiherrn  in  Neubwrg  tmf  dem  hm  md  m  Rorbaek 
naeh  Freuiadi  mit  VoUmacbt. 

Gommiatio  dominj  Imperatoria  |iropria. 
Orif .  raplar.  8i«ftl  rUkmirt»  anfffedrickl. 

1466.  28.  Häri.  (Freitag  top  dtin  l'aimtag.j  Datum  Neustadt 
Kaiser  Friedrich  beauftragt  die  Freisfiidter,  ihren  Streit  mit  Uemricb 
TOn  Idcht&Mteüh  einem  Recbtaaprucbe  zu  unterwerfen. 

Commissio  dominj  Imperataris  in  eonsilio. 

Oriff.  Papier,  Si^l  riekwirta  m^aMakt. 

I4ii.  8.  April.  (Erebfaif  naeb  dem  heiligen  Oatertag.)  Datom 

Neustadt.  Antwort  auf  die  Beschwerden  der  Prälaten  und  Städte  Ober» 
Österreichs,  g^erichtct  durch  den  Kaiser  an  die  Ausschösse  Andreas 
Pröpsten  7,iim  Schlaget ,  Heinrieh  Zenifcrl.  Anfon  Pechrer  nnd  Andreas 
Cottberfiii.  i.  Seinem  Uathe  Johann  Freihcrrn  m  Neuburg  auf  dem  Inn 
und  XU  Rorbaeh  sei  die  nothige  Weisung^  weg^en  ang^esuchter  BeMhluog 
des  ZertU  und  Mt^km  bereits  ertbeilt  2.  Wegen  Einsetzung  eines 
nenoi  Baoptmannea  ob  der  Enns.  Wol^g[ang  Ton  WaMn«  bebe  ibm  erst 
Jetit  lu  Neuttait  diese  Hanptmanoaebaft  aofgesagt  and  man  werde  in 
korser  Zeit  einen  neuen  Haaptmann  bestellen«  weleber  mit  keiner 
nnbilligen  Saebe  besebwert,  aondem  bei  altem  Herkommen  gebaiten 
werden  soll.  8.  Über  die  anderen  Besebwerden  werde  er  mit  dem 
beuaDuteu  von  Rorbaeh,  den  er  m  ^ich  berufen  habe,  eine  Berathung 
halten. 

Commissio  domiig  Imperatoria  in  eonsilio. 

Gi«ciu«t(»g«  Copi«  «uf  Papier. 
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1444.  1#.  April.  (IMinhtag  ntoli  dem  heiligen  Ostorfag^.)  sine 
loco.  Georg-  Marschaich  wh  Httiekmm  quiUirt  (wie  «IQ  9.  März  1461) 
ai«  i^MMdter  über  ihm  w  der  QiittaBber  in  der  Fette»  1466  teuhlte 
71»  Piiind  Pfennige. 

Orif.  Papitr.  8f«g«I  rflchwlrb  «tt%«drfiekl. 

1444.  2.  Jnnl,  (Montag  vor  sannd  Rra&mla^  iltv,  iieiligen  Martrer.) 

Sino  loro.  (]( org  Manckulch  vm  Ileichenau  quitlirt  die  Freistädter  (wie 

am  9.  Märi  1441»)  Aber  inr  Pfiogeten-Quatember  bemhlte  7^  Pfud 

Ffennige. 

Orif .  Pipitr.  Slnfal  riekviite  «iiJjjpddrfldLt. 

1444.  14.  Jnni.  (Montag  nach  sand  Veits  tag.)  Datum  NmttaiL 

Da  Kaiser  Friedrich  in  Erfahrung-  p^cLraeht  hat,  dass  .F;iu  Swoiskif 
Nicolesch  Luschh  i  und  Franz  vom  (ihag  und  Andere  mit  iluen  Mitbrfi- 
dern  sich  in  Böhmen  und  Mähren  in  gfrosser  Anzahl  versammeln,  um 
nach  Unter-Osterreich  zu  ziehen^  Potcndnrf  einzunehmen  und  auch  die 
Land  ob  der  Enns  zu  bekriegen,  in  Folge  dessen  der  Landtag  zu  Kot* 
nmihwrg  Wideretand  n  leiaten  beecbloeeen  bat»  eo  beaoftragt  der  Kaieer 
die  Ciker-4i9larM«r,  aieh  sq  rOeten. 
«M«bsaiUc«  AbMhiift  •■rpapiw. 

1466.  24.  Juni.  (Sannd  juhauai.  lag- ze  Simv^  enden. )  Datum  iVeii- 
itadt.  Da  der  Kaiücr  einen  Anfschlag  und  ein  Anlehen  auf  die  Prälaten, 
StSdte  und  ürbarlente  ob  der  iJiuis  zur  Ablösung  der  Stadt  y'hhs  vor- 
genommen hat,  80  beauftragt  er  Johann  Freiherrn  zu  Neuburg^  seinen 
Rath,  Ortolf  Geumann,  Pfleger  an  Neuattersee ^  Wolfgang  Oberheinur 
und  Heinrieb  Zmmgeri,  Richter  an  La»,  auf  Bentelleben  und  Lehen» 
güter  ob  der  Snna  »ein  aymlieben  md  leydlieben  anali^*  rommehBten» 
einanbringen  und  an  obigem  Zwecke  an  rerwenden. 

Coauniaaio  dombü  Impemtoria  Jn  eonailio. 

til«i«lweltig«  AbMhrift  rar  Paptor. 

1446.  30.  Juni.  (Montag  vor  sannd  Vlreichs  tag.)  Datum  Neustadt. 
Da  durch  lange  Zeit  riele  Einfalle  nach  österreicb  geschehen,  desshalh 
•acb  Tiele  iiandtage  and  FeldzOge  unternommen  md  den  Feinden 
gniaae  Sannen  aar  Erbaltnag  dea  Friedens  gegeben  worden  aindf  jetat 
aber  neaerdinga  groas«  EinftUe  berorateben»  ao  beaaUragt  der  Kaiser 
die  R-mtädkr,  aicb  wobl  aom  Kriege  an  rflsten,  bis  niebaten  Monfag 
rneb  St.  Jacobs  Tag  (2S.  Jeli)  in  Lmt  einaotreffen,  nit  anderen  Obder* 
ennsern  nach  Kornm^urjf  und  ron  da  mit  den  Nieder-Österreichera 
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init«r  «uwB  au  emeooeoUen  HauptmaoR  tu  cUa  rom  Feiade  bedroMüi 
Punkte  lieh  in  Terftt^en*        ComoiMiii«  d*  bupcratorit  In  wuSXIo, 

fMg,  Ptpfer.  Stog«lrl«kwfrteMi%«Mttkl. 

146t.  2i*  Jlll.  (Freytag  sannd  Jacobs  tag.)  Datum  Neuburg, 
Die  vom  Kaiser  tut  EiatreU»aiig  eines  Anlelieos  Beeoftngten  (cf.  1466» 
24.  Joni)  ersnehen  die  loliaber  von  Beutel*  und  anderen  1.  f.  Lehen, 
Ue  niehiten  8t.  Lorenz  Tag  (10.  Angnat)  tn  idm  wegen  AnsmittelaDg 
der  Beitrige  tu  erscheinen.  Nichterseheinende  sollen  ihre  Lehen  tot^ 
lieren. 

Gleichzeitig«  AbsciiriU  auf  Küpier. 

Uli.  2f  •  S«f  tealer.  (Sand  Vichelatag.)  Sine  loeo«  Geoig 
Mm-BMUk  ffon  Reidkmeu  qniltirt  (wie  am  9.  lOrs  1465)  die  F^dtM" 
Ur  Aber  so  MiditeUs-Qoateniber  empfangene  TU  Pfand  Pfennige. 

Orig.  PHpier.  Siegel  rückwärtti  «ufgethückt. 

MC  Sl.  ittahtr.  (Pfintslag  niab  der  Ainleftansent  Maydtng.) 
Datam  F^Htiuii.  RoTeia  Leonliwi*s  Pmm^oriittrf  Priesters  Passaner 
Blsthnms,  weleham  die  Birger  Ton  FrmiodidiB  Verwesung  des  St  Tho- 
mas-Altsrs  fai  der  Capelle  n.  I.  F.  hei  Freistadt  ▼ariiehen  haben.  Gesie- 
gelt bat  er  und  Ruprecht  Kchurn,  Pfarrer  zu  Reickenmt  und  Yioar  sa 
Freistadt. 

Orif.  Papier.  SAU  Z  rückwirU  »ui^edrückteo  SiegelA. 

1414.  2#.  ieeeMber.  (Sennd  Thomms  abend.)  Sine  loeo.  04rg 

Mar$ekaleh  %m  Reiehena«  qnittirt  die  Fret'gfndter  (wie  14-6«$,  0.  Man) 
über  für  die  Weihnacht-nuatcmbcr  bezalilte  To  Pfund  Pfennige. 
Orig.  Papier.  äieg«i  rückwittU  aufgetlrückt. 

1447.  7.  fthnu»  (Sambstag  naeh  sannd  dorotheen  tag.)  Datum 
Lim.  Kaiser  FHediiek  beauftragt  die  FreUit809r,  für  die  Tergangene 

Zeit  Bber  den  Bestand  ihrer  Ämter  iinverzfiglieh  in  Ltiu  Rechnung  zu 
legen  und  die  etwaigen  Hückstünd»^  in  zahlen,  da  er  sehr  nothwendig 
Geld  bedarf.  Commiäsiü  domiui  imperatoria  in  consilio. 

Orif  Papier.  Sicgal  riiekwfrls  aal^adriekt 

1447.  2S  Ft'l»ruar.  (Sambstag  vor  dem  8untag  Oculi  in  der 
Vasten).  Datum  Linx.  Kaiser  Friedrich  verkündet  den  Freistüdtern,  dass 
mit  Wilhelm  von  Puciieim  und  Jörgen  vom  S(aiu  oif)P  \  erliandlung 
begonueA  habe  (ain  tediog  angestossen  ist).  Er  beauftragt  sie  daher« 
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einige  Depiitirte  am  nächsten  Donnerstag  oadi  Im  s«  aeiidcii»  m 
wegeB  B«ikgii&g  dea  Kriegen  xu  lieratiien. 

CommiMio  domUu  Impmfoiia  !■  eoiifli»« 

1467.  24.  Man.  (Eritag:  nach  dem  palmta^jf.)  IHtam  Lim.  Da  die 
FreistSdfer  und  Andere  bei  Darstellung  der  Mangel  des  Landes  auch 
begehrt  haben,  dem  Lande  einen  Hauptmann  zu  seUen,  so  beauftragt 
der  Hauptmann  ob  der  Enns  Reinprecht  Ton  WaUsee  dieselben,  den 
diesÜlUgen  kais.  fiefeU  am  JÜttwodi  in  den  Oatorfeiertageii  (1.  April) 
in  Lins  so  Tenelimen. 

Orif .  Paplar.  8i«ftl  riokwirlt  ml^rtck«,  MrikrtekalL 

1467.  3.  lal.  (Snntag  des  Heiligen  Krewczs  tag  Inuentionis.) 
Datum  Baden.  Da  aus  den  Österreich  angrenzenden  Ländern  Kriege 
berorstehen  und  auch  von  Inländern  das  Vaterland  täglich  muthvrillig 
bekriegt  wird»  ao  beruft  Kai»«r  Fritdrieh  Abgeordnete  der  Fremtädterg 
um  raf  ebem  Ltadtege  tn  Um  am  Sonnlag  naeb  Gottelelebnamflag 
(31.  Mal)  Iber  geeignete  Mittel  snr  Abwebr  Bevntbong  sd  batten. 

Commiseio  dominj  Imperatoris  In  oonaiUo. 

Orig.  Papier.  Siegel  riekwirte  aufgedriakt 

1467.  6.  Mal.  (Mitichen  nach  des  Heiligen  Kreutztag.)  Datum 
Linx,  Reinprecht  Ton  Wallsee,  Hauptnuinn  ob  der  Enns,  schreibt  den 
Frei$iadt9m  (Pfleger  PUgrim  IFofcA),  dass  er  wegen  Kriegsdiensten  nnd 
anderen  kais.  GesebÜten  niebt  In  der  Lage  sei*  dem  kais.  Befeble^ 
ibnea  in  Krligsnotb  beisospringen,  naebrakommen. 

Orig,  Papier.  Siegel  Hiekwirte  «ufgedrilckt. 

1467.  IS.  Juni.  ^Montag  sannd  reitstag.)  Datum  Linx.  Schreiben 
Reinprechts  ron  Wallaee^  Hauptmanna  ob  der  £nns«  an  die  Freistadtery 
worin  er  sie  beanfingt,  bei  dem  am  Dienstage  naob  St*  Peter  nnd 
Panlstag  (4.  JolQ  so  Um  sn  baltenden  Landtage  sn  ersebeinen» 
woran^  aaebdem  scbon  auf  dem  rorbergebenden  Landtage  daselbst  ebe 
Friedensproposition  sn  Jdrgen  rom  Stdn  Torabredet  worden,  Uber  die 
Tom  PettoMr  Biscbofe  gesebebene  Botsebaft  nnd  Werbung  berstben 
werden  soll. 

Orig.  Pjipier.  Siegel  rückwärts  tufgedrüokl,  serbröckelt. 

■ 

1461  23.  HmL  (Eriobtag  aannd  ^bannsabend  Gots  l^nffer  an 
Smibennden.)  Sine  looo.  Georg  MrnnkM^  m  RMmem  fdttirC  €ber 
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loO  Pfdnd  Pfennige  udcr  120  ungerisehe  Gulden,  welche  ihm  (wie  am 
0.  .Mur4  1465)  die  FreititUker  Ar  die  Quatember  in  der  Futeii  ond  la 
Piagsten  eMtrielilet  baben. 

Wg  Fifler«  Sftftl  ridlwlru  ad||eiriAt. 

l4fT  ty.  Illt.  (Hotifag^  nteh  flannd  Jacobstag  jm  Snit.)  Datum 

Neustadt.  Da  .lörj^  vom  .ü>7t'<Vi  dem  Laml*'  oh  »Icr  l^nfis  t;i[:^lich  schwere 
und  vt'rdt  rljlielie  ßeschädig-iing ,  Huldi^iin^,  Schätzung  und  Kingriffe 
unhillitTi !  W'i  ise  verursacht,  so  bestimmt  /vuiser  Friedrich,  bis  üiun  der 
Sache  mit  Lrnüt  ;£üvorkomme  *  sämmtlichü  Kinkünile  dieses  Landes  zur 
Abwehr^  welche  dem  Hauptmann  daselbst  Beinprecht  von  WalUee  obiie 
Untenebied»  ob  darauf  ftitere  AaweiattBgeB  gesebebea  saiea»  cusoaat^ 
werten  «ind.  Commieeio  domini  Imperatorie  ia  eoaiilio. 

6letetatHfg«  Cof  Is  sif  PH»i«r. 

146 i.  I.  Aagnst.  (Sambstaj?  vor  saniid  StofTanostag'  jm  Snit  des 
belügen  Martrcr.)  Sine  loi  o.  Georg  Mnrncli(ilcli  lu  lieichcnau  qiiittirt 
aber  75  PftiTid  Pfeimige  fiir  00  iiogerisehe  Gulden,  welche  ihm  die 
Freistädter  im  Aiiftrag^e  des  Kaisers  aus  ihrem  Beatandgelde  für  die 
8t  Michaels-Quatember  1467  entrichtet  haben. 

Orif.  Papfer.  8i*g«l  rftdiwirto  Mlj|r«4rtiekt 

1417.  1#.  iifift  (Montagr  saand  larenntsen  tag.)  Datom  NeualaA. 

Schreiben  Kaiser  Friedrich*»  an  die  Freitifadfer  auf  das  Anbringen  L  Irich 

des  ZellerSy  dass  er  dem  Herxog  Alhrechi  lOüO  nngerisehe  Gnlden  und 

400  Pfund  Pfennige  geliehen  Ititbe,  wofür  ihn  dieser  auf  die  Uenten  rw 

Freistadt  gewiesen  habe.  Da  er  den  liest  dieser  Sninme  von  ihnen  nicht 

erlangen  kann,  so  beauftragt  sie  der  Kaiser,  ihm  den  Scholdbrief  und 

die  beiiiglichen  Quittaagen  ia  Abschrift  aur  Keaakniaanabme  an  senden. 

Commtssio  dominj  Imperatorie  ia  eoaeUto* 
Orlf .  Paprar.  Sl«gtl  riakwirti  mil|«4reekl. 

1467.  27.  Auj^USt.  (Plint/laf>  vor  sand  Gili'rn  Ia^.)  Datum  Wc(h. 
Schreiben  des  Grafen  ^^'ilhehu  von  TicrsU  itt  itnd  H(  iuhreeht's  von  Wall- 
see^  Haiijttmanns,  an  die  Freiatdfltcr.  Da  sieli  der  l  eind  verstärivt  habe, 
80  seien  die  auf  dem  Landtage  zu  IVeis  bewilligten  Widerstandskräfte 
an  gering.  Man  habe  daher  einige  Landleute  am  vergangenen  Montag 
wieder  dabin  eitirt  uad  da  diese  noch  dort  sind,  so  sollen  aueb  die 
FMIstidter  woblgerSsCet  Eiaige  mit  Volk  aar  Bentbuag  am  Doanerslag 
naeb  St.  GUgea  Tag  (S.  September)  dabin  aeadea. 

Ori(.  Papi«r.  8l«f»l  riekvirl«  aB^Mckt. 
AnUt.  XXZI.  a.      *  .  tS 
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1467.  11.  lÜepteoiber.  (Freitag  nach  vntiürer  lieben  frawn  iig 
Natidtatis.)  Datum  Neuetadt.  Da  die  Kriegstäufe  in  ilem  FQntealkae 
östeiTeicil  ob  der  Knns  oimI  iMtondera  ta  der  biAmiwtiktn  Hnm  fegoe 
wirtig  «■clfaani  viid  weilberftig*  eitd,  eo  hat  iRmer  /WmHbI  eeiim 
Pfleger  Pägrm  Wialkt  dem  Bfirgermeiiler,  Riehter  «lad  Rath  tm  FM* 
stait  befohNoy  sur  Bewahraag  der  Stadt  die  erforderlichea  Maiaregeln 
sa  treffe«,  welehea  eich  die  Bürger  ideht  widersetzea  soUen. 

Commissio  dominj  ünperatoris  in  cuusilio. 

Origr.  Pnpier.  Siej^el  rückwKrU  iiur8:edrückt. 

1447.  II.  Sefteabef-  (Freitag  nach  vnaerr  lieben  frawn  tag 
Natraitatie.)  Dato»  A'csfiedr.  Antwort  iMMriVMM'«  auf  daiSehrei- 
beo  seinea  Pflegen  Pilgriia  WMk,  dea  Birgarmeiaten,  Raehtef«  md 
Rathea  an  fVeütaÜ,  welehe  ihm  beriehteten»  daaa  Zdeahe  von  Stembarg 
den  Zynespamm  das  Haiia  au  ^Heenlßff  angewiuuien*,  beaetit  and  tob 
den  FreütSdtem  begelurt  habe»  den  Seinigea  bei  ihnen  Speiie  and 
andere  Lel>etii>inittel  xnm  Kaufe  zu  geben,  und  welche  Verhaltungs* 
massregeln  hofrelirtei».  Da  er  nun  unterrichtet  sei,  da.ss  zwischen  denen 
von  SO'rnberij  und  iiost'nfffrt/  durch  den  päp.stlielien  Legalen  eiu  lay^  zu 
Fassau  gehalten  werden  soll  oder  wird,  um  sie  mit  einander  gutlich  xu 
Teretnig-en,  worauf  er  hoffe,  so  ist  seine  Willenameinang»  keinen  Theil 
wider  den  andern  in  der  Freistadt  einxolaasea  aoeh  an  imterstfltieat 
sondern  die  Stadt  bei  Tag  and  Nacht  gat  au  rerwahren.  Wean  ihnen 
Ungewfthnlichea  («frömbdea*)  begegnen  wQrde,  so  mögen  ale.  Rein- 
breehten  von  fTotfree,  Haaptmann  ob  der  Eana^  dem  gleichaeittg  der 
hesUgllchey  Ton  ihnen  aa  Qberaendende  Befehl  ertheilt  wird»  deaabalb 
anlangen.  Cemmiaab  dombii  Imperatoria  in  consilio. 

Orig.  Pupier.  Sisfcl  rfekwfrli  aalliadrldkt 

I4fl7.  27.  NoTeniber.  (Freitag  ror  sannd  Andres  tag.)  Datum  Lün. 
Reiapreebt  roa  WaUM9j  Haoptaman  ob  der  £nna»  beaaRragt  die 
9Utdter,  Depotirte  aar  Vemehaiang  der  haiaerliehen  Willeaameinaag 
aoa  dem  Moade  dea  Grafen  WIthcIra  Toa  TUrMa  am  Moatag  iibar 
aeht  Tage  (7.  Deoember)  nach  Lina  wohin  nach  die  Prilateo,  Ade!  and 
Sttdte  berafen  worden,  an  aenden. 

Orff.  Papier.  Stofal  rfekwlrt«  ta%«<ric1(l. 

9.  Jinaer.  (Sambatag  nach  V:dentinj.)  Datum  Lim,  Rean- 
brecht von  ITdSbee,  Haaptmaaa»  Slgmaad  Mirdipmrger^  Beaediet  Mfer 
and  Ortolf  Oewiumm  fordern  im  Aaftrage  dea  Kalaera,  eine  aaf  die 
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FVt'isiädtcr  g'eleo'fo  S((Mior  einzunefimen  und  dem  yoü  Grufeneck  eiiizu- 
iiändigeo,  damit  er  die  vur  Sleir  iiegeuduu  Sölduer  auszahlen  uud  uutcr- 
haHen  kuune,  die  fintricbtung  derselben  uti  den  Richter  zu  Lim,  Hein-i 
rieh  Zetmgt^  bis  som  Montag«  m  St  Sebutians  Tay  (18.  Jänner}  tob 
den  IVeifttdtern. 

Ofif .  Ptpiw.  Dt«  «  riekvifli  M^tdHteklMi  fliifd  siibMtU. 

I4i^  2i.  Auer.  (Mittfeiien  in  abent  nneh  puulj  confersio  [sie].) 
Datum  tut»,  fteinprecht  tob  WeMtee^  Hauptnana  ob  der  Enns,  beanf- 

Uagl  die  Freütädter,  ihre  Stadt  wohl  zu  behüten,  weil  ihm  h» ute  spät 
Herr  Ulrich  von  Orrifeneck  verkündet  habe,  das«  eine  feitullic  lic  Ah(hei- 
Itin^  l^e^'-en  VuLö  ^ekoniiiien  sei,  ein  grosserer  Theii  aber  oaeb  J/oid- 
hwum  Jkranf  ruc4e  und  norgen  daftelb«t  sein  wolle. 
Orif .  Papiar.  8l«g«l  rflekwivto  aif||«dHi<kt 

1468.  6.  läri.  (Sabbatu  ante  Infocenit  meO  Datum  Weitra, 
„Sdenncko  von  Starnberg  Obriater  Bnrgrtne  so  Brage  vnd  öbriater 
hanhtman  Prelttten,  Foraten,  Herren  Tnd  der  kriatenlieber  Gemein  f  die 
jn  der  geboraamkait  dea  beUigaten  Vntter  ateen  IftbUeber  Becbmiacber 
Gcbrott  ete.*  beklagt  aieb  beim  BUrgermeUter  und  Batb  an  Frsiuta/it 
Aber  die  aemem  Diener  Hanna  SmuBtifHer  widerfabrenen  Unbilden.  1 .  Ibr 
Richter  habe  ihn  wegen  einer  Bilr^^sehaflt  von  400  ungerischen  Gulden 
in  s  (jetäng^niss  g-eworleu  und  wieder  entlassen,  aber  in  seinem  Handel 
und  Gewerbe  rninirt,  das  doch  dem  Richter  nieht  zustehe.  2.  Hanns 
sei  wegen  der  Stadt  durch  den  von  Ucläeitistein  und  den  froänacher  zu 
grossem  Sehaden  gekommen.  Da  Zdenko  viele  Börger  an  Dienern  und 
unter  aeinem  Sebirm  bebe  und  diese  ibm  Tom  Kniaer  empfoblen  aind» 
dienen  nber  nie  aoicbe  Selkmneb  begegnet  sei»  ao  will  er  aneb  von  ilinen 
keine  Unbilden  dniden.  3.  Hanna  ad  tot  Allen  mit  an  groaaen  Stenern 
beschwert,  Jn  mebr  als  der  selige  Wol^pang,  der  noeb  neie  AoastSnde 
Tom  Spital  and  dem  Bigje  sn  St,  Peter  einiuldagen  bitte.  4.  Dem  Banne 
haben  einige  Bürger  mit  Erschlagen  gedroht,  und  woUen  ihm  aOes 
wegen  seines  Herrn  entifelten  lassen,  ö.  Der  Richter  zu  Freistadt  sei, 
wenn  Hannsen  Andere  seiiuitlcn,  der  Vertheidiger,  V  ei  liurer,  Richter  und 
Zeuge  der  Letzteren,  im  entgegengesetzten  Falle  aber.  \v( mi  er  nieht 
.so^^leieh  zahle,  lasse  er  ihn  gefuigen  soUea.  Man  soll  ihm  daher  die 
Billigkeit  thon. 

QtMmtlüifi  Cef  to  aif  Paylar. 
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1468.  II.  iyril.  (SonUg  Palmarum.)  Dalum  ^«it.  fieinpreeht  tob 
WalUee,  HaaptmaDn  ob  der  Em»,  bcnifl  Abgeordnete  von  FrmttaH  tnr 
VeroehfflUDg;  der  Meinung  des  Kaisen  und  des  FeldbaoptmaBMs  DlHeb 
Freiberm  tob  Graftmeek  am  DioDsItfc  in  den  OstcrfeieHigm  (10.  April) 
nacb  Zm«. 

Orig.  Paptar.  8l«g«l  rMwIrlt  «alltdrlekl,  HrbrftaksR. 

1468.  Ii.  April.  CMontsg  naeb  dem  beiligen  pnlrotag.)  JMih 
Imt*  Reinprecbt  Ton  WaUtee^  Haoptnianii  ob  derEnns»  sebreibt  den 
Brnttädiem,  dass  er  sicbere  Naobricbt  babe,  dau  die  ?on  Puekkmm  nod 
fosD  Staia  naeb  ibrer  Stadt  stelleo  und  sie  vbesleicben"  wollen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfiekwirb  »iifiito^rfickt. 

1468.  28.  iprfl.  (Phintztag:  nach  sannd  .lorg^eii  tag.)  Datum  Gretu 
Mncbdem  Kaiser  friedriek  Ton  der  Laiidsobaft  ob  der  Emt  sebon  friber 
sor  Erballong  der  Söldner  gegen  die  Feinde  in  Ostofreicb  Ahr  eine 
Quatember  eine  Kriegssteiier  crbalteo  bnt,  fordert  er  abermals  fllr  die 
niebste  Quatember  dieselbe  Summe  Geldes,  welebe  an  seinen  Rntb  und 
Feldhauptmann  in  österreicb,  Ulrieb  Freiherm  sn  Grafeneek,  oder  an 
Stgmnnd  Ktrekbergery  Ortolf  Geumann^  Pfleg^er  tn  Nmatfergee,  und  Hehi- 
ricli  Zetiffcrl,  Richter  jlu  Linz,  bei  Strafe  <ler  AuihaUuug  uod  Ptanduag 
XU  zahlen  ist 

Commissio  dominj  Imperatoris  iu  consilio. 
Orig.  Papier.  Siegel  ri«k«r<rla  Mfgadrilekl. 

14f  8.  31.  lai.  ( Erichtag  vor  Sand  Era.sm  tag.)  Datum  Lim.  Reio- 
brcfht  von  Wtillnec.  Ilauptmanu  üb  der  l-iiu^.  schreibt  den  fi  iuMadtem^ 
da.s.s  1 1  ilt'ii  ^rös.st'reii  Theii  der  Landleute  m'storü  luidi  Liuz  vor*;L- 
ladcn  und  ihnen  iiente  das  kai&erl.  Schreiben  vurgeLrageu  habe.  Üa  &ie 
aber  ohne  ihre  iVlitwiriiung  iiictitä  beschliessen  wollen,  so  ladet  er  sie 
ein,  am  Freitag  nacb  St  Veits  Tag  (17.  Juni)  zur  Berathung  fiber  die 
VertbeidigUDg  gegen  die  ßökmmt  welche  mit  Brand  und  anderen 
Sachen  das  Laad  ferwUsten,  so  erscheinen  und'  wenn  sie  anfjgfebotea 
wflrden»  woblgerQstet  den  Zusug  su  leisten. 

Orif .  P»pi«r.  8kf«l  rSekirtlrl*  MifK«dr«clil. 

1468.  20.  Jnni.  (Montag  vor  Sand  Johanns  ta^  /e  Stinibenten.) 
Datum  Lim.  Reinprecht  von  WmlhM^  Hauptmann  ob  der  Eons,  beuaeh- 
riebtigt  die  Freittädter,  in  derun  Stadt  man  m  Folge  Landlagibt- 
seblusses  vom  Freitag  nach  St  Veits  tag  (t7.  Juni)  ebe  Anaabl  Volkes 
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auf  einen  Monat  zur  V  crtheidig-ung  s'cgen  die  Feinde  legen  wird,  dass 
sie  bis  zum  St.  Uliieh«  Tage  (4.  Juli)  sich  mit  eben  so  fielen  Truppen 
and  Pferden  verschen,  als  sie  wahrend  der  Anwefleobeit  des  Kiieers  im 
Laade  g«f«ii  £mm  ond  de»  vom  Slam  aa  stelleo  Ttrpflichtet  wiren,  and 
auf  jede  Bewegm^  dea  Feiadea  ihr  Augenmerk  riebten. 

Orir.  Paplw-  8l«fr»l  rtekwMt  «rfft^rikki 

4.  September.  (Suntag  nach  sand  tjiligen  tag.)  l»;itiim 
Linz.  11  t'iri preclit  von  Walhee,  HauptiiKinii  ob  der  Enns,  verkundt-t  auf 
Grund  der  vom  Könige  von  Ungarn  und  vom  päpstliebeo  Legaten 
empfiingenen  Schreiben  den  Freutädtem  den  vom  Kaiser  and  dem  tou 
Stemberg  mit  Jan  von  Monmlmrg  geachlosaenen  FHeden. 
Orig.  Pipitr.  6l«ff«l  HIekwirlt  n%«dr4akt 

1468.  f.  September,  (l  itylag  nacL  vnserr  Jit-beii  frawn  la^  Nuii- 
uitatis.)  Datum  Gräii.  A'niser  Friedrich  biTiclitet  den  Obcr-i)s(crrei' 
cliern ,  dass  durch  seinen  Solm  Matthias,  Küui;/  mn  Lni/uni,  und  den 
päpMÜieheti  Leyuten  in  Gegenwart  seiner  Räthe  und  Sendboten  eine 
vollkommene  Rerichtigang  und  ein  Frieden,  darein  auch  der  Kaiser 
aanunt  seinen  Landen  gesogen  sei,  geseUossen  worden  ist  mit  Hannsen 
TOB  ilosenfter^,  wodoreh  sieh  dieser  in  den  Gehorsam  der  rSmischen 
Kirche  wieder  begeben  hat  Alle  sollen  diesem  Vertrage  nachkommen. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

14#8.  II.  September.  (8untag  vor  des  htiiitren  Krowez  tag  erhö- 
hung.)  Datum  Lim,  Reinprecht  von  Wallsee.  Haupliuunn,  beauftragt 
die  FretBtädter  (Pfleger  Pilgrim  Welek^  im  Namen  des  Kaisers,  den  mit 
JÜB  BBfpel  eben  so  wie  mit  dem  von  Hotenöerg  geseUosseneo  Friedens^ 
▼ertrag  sa  halten. 

Oiif .  Pipiar.  fliagal  liekwtrt«  aaliia^iriakt 

I40H.  II.  Deceuiber.  fSnnltaff  nach  Nicolaj.)  Datum  Lim.  Rein- 
[ireehl  voti  W(iU)<ei\  Haupt n n  dlt  <]•  r  lüms,  l»ericbtet  den  FrciMäihcm, 
dasit  auf  dem  zu  Linx  gebailenen  Landtage  von  den  Landleuten  in 
Gegenwart  des  päpstlichen  Leprnten,  des  Bischofs  von  Ferreira ,  des 
Bischofs  von  Pasaau,  des  Köq|gs  von  ü^arn^  des  Propstes  Sil  FreBB" 
bürg  Botschaft  dem  Kfinige  von  Ungarn  %W  Pferde  so  halten  sugesagt 
worden  eei»  wovon  auf  sie  die  Brhattnng  von  i  Pferden  ftUt,  fSr  deren 
jeden  sie  wftehentlieh  it  Schilling  Pfennige  so  entrichten  haben.' 

Ortf .  Pivicr.  Slifal  riakwirfa  atlkcMkl. 
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1468.  12,  December.  Olj»ntag-  vor  Incie.)  Datum  Linz.  RemprecM 
Ton  Wallsee f  Hauptmann  ü1>  der  Enns,  fibersendet  den  Frcüiiiilti'rn  ein 
ihm  xagekomineiies  Schreiben  des  Burggrafen  Michael  ron  Magdehwf 
wegen  einer  Geldiehotd  Uiree  Miti»Srgren  des  SmiMtittn.  Sie  sollen 
«ieh  in  dieeer  Stehe  so  benctoei,  data  keine  UmonelunUcUuBton 
dmua  entstellen. 

1469.  Ii.  Jänner.  (Suntag  vor  Anthonj.)  Datum  Lim.  Boinprecht 
Ton  fKotffee,  Haaptmann  ob  der  Enns,  welcher  Nachricht  erhalten  hat» 
daaa  man  nach  einigen  Schlössem  im  Lande  stelle  und  nie  fibenram- 
peln  (beaieihen)  wolle,  beaultragi  die  FreiMter^  ihre  Stadt  wohl  in 
behüten* 

Orl^.  Papier.  «•(••  riakvirt»  M%»iMt. 

I46f.  21.  Jinner.  (Sambstag  ror  send  panU  tag*  bekerung.) 
Datom  Lk».  Reinpreeht  ron  WaUwu^  Hanptmann  ob  der  Enna,  ladet  in 
Folge  einea  rem  Könige  tob  Ungarn  eilialtenen  Schreibena  die  ^rti- 
ttäiter  ein»  am  Dienstag  Tor  Liechtmeaaen  (81,  Jiiner)  nneh  £ms  sa 
komment  um  über  den  fon  Könige  anf  ob  der  Enns  gelegten  Aaachlag 
in  berafhen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirt«  an^edrackt 

141t.  7.  Vebnar.  (Eritag  naeh  Doralbee  [aie].)  Datom  Uk. 
Beinpteeiht  ?on  WcXUm,  Hauptmann  ob  der  Bnnn»  Terklndet  den  /M> 
aMtarn»  daaa  Rerr  Andreaa  ron  PmikM»,  Herr  Hanna  ron  flUrtaa- 
6e»y,  Uirieh  Peanter,  Hamia  Nafriit§et  ond  noeh  mehr  ala  UJffÜ  Andrrv 

dem  Kaiser  und  den  Seinigen  enbag^  haben^  wornach  sie  sich  ui 
richten  wissen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirt»  angedrückt. 

14tt»  SL  f  elrMr.  (Kiilig  naeii  Inroeanit  b  der  Vaaten.)  Datum 
Um,  Rekq^reebt  von  Wälbea,  Bauptnumn  ob  der  Bnna,  beauftragt  die 
fMMdter,  dem  Ulriek  Freiberm  Yen  €rafkmeck  den  Reat  der  auf  aie 

bei  der  Belagerung  ron  Sd'iir  uolegten  Kriegssteuer  zu  entrichten. 

Orifir.  Papier.  Siegel  riicitwarU  aufgedruckt^ 

14«».  iö.  April.  (Sambatag  nneb  ThSbnrQ.)  Datum  Lm,  Rein- 
preeht ron  WoBHCt  Hauptmann  ob  der  Bona,  emp6ehlt  den  fWMdtera, 
eine  dem  Hanna  Iknm  vun  Braunau  aehuldigo  Geldanmme  in  entriehten. 

Orif.  Piftor.  6iafdft«k«lftoai%MsU. 
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IiC9.  ».  Mai.  (Trcytag^  nach  des  heyligfen  Krewcz  tapr  Invenoio- 
nia.)  Datum  Linx.  Da  Reiuprechh'n  von  WuUftee,  Hauptmann  ob  der 
£nnS}  Ton  den  kniserlichen  Rathen  verkündet  worden  ist ,  dass  einige 
in  der  »March Uegeade  Sdldaer  beabsichtigen,  über  die  Donau  ober 
oder  onter  der'finae  zn  setxen,  sich  mit  Baumkircher  iumI  aaderen  des 
Kaisers  Feuidep  sa  Tereinigen  aad  das  Land  so  beecbfidigen,  so  befiehlt 
er«  die  Donannfer  wM  m  Terwabren. 

Qlflidueitii^e  Copie  auf  Papier. 

1469.  17.  Jali.  (f.|  (Tia]  ij  post  diuisionem  Apostolornm.)  Datnm 
Knmnn.  Chiinrat  von  Pefroiin'h,  Bwr^grüf  zu  Krumau,  ersucht  die  Frei- 
ttädter,  dem  Wahno  von  Stmkoniix  und  seinen  Gesellen,  welche  jetzt 
SD  ihnen  auf  sechs  WSgen  MaU,  Weitzen  und  ßicr  hinausfuhren»  an 
achaffettf  dass  sie,  wenn  sie  nicht  weiter  als  aaf  seines  Herrn  Ton 
RofoAerg  Berracbaft  fahren,  Sals  eollegen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rackwirt«  anigedrackt. 

• 

14§9.  18.  Ao^ost  (Freitag'  nach  Assuinjitidnis  marip.)  Datum 
Lim.  Sehreiben  ßeinprecht's  von  WalUee,  Hauptuiuiinii  ub  der  lünns, 
an  die  Frewtädfer.  Ihnen  werde  die  Nachricht  angekommen  sein  über 
die  EioftOe  der  JSehMr  ans  ßHmen,  wefebe  am  iS.  August  unter 
AnÜbning  dea  MitppltrB  vm  IRMlerier^  den  Markt  Hatlaeh  beranbt, 
nneb  dem  Wald  anf  gdirannt,  brandgeacfaitai  nnd  gebnldigt  haben, 
TOD  denen  andi  bald  lo  beaorgen  sei,  dass  ale  ÄhnHebea  Tolibringen 
md  Beaetsnngen  in  dem  Lande  raachen ,  daher  ladet  er  im  Namen  dea 
Kaisers  die  Freistadter  ein,  Abgeordnete  am  Dienstag  naeb  Barthelo« 
maus  Tag  (29.  Aiig-nsl)  luieh  Litn  zur  Berathnntr  über  VerÜieidigungs- 
mittel  SU  senden  und  Kriegsvolk  bereit  zu  halten. 

Of%.  Httm.  aiafd  rifkvirto  ai^sMdil. 

Uif .  1le?emler.  (Montag  sannd  Lienbarta  tag.)  Datnm  iVsa- 
stadt.  Kaiser  Friedrich  beanftragt  die  PreMdltr,  nnr  ihm  oder  seinem 

BevoUmachtigten  die  1.  f.  Kiiikünfte  zu  entrichten  und  Deputirte  nach 
Wien  nun  Grafen  Ilaiij?  von  Werdem/n  r;/  zu  senden,  dem  er  befohlen 
habe,  ibnan  seine  Meinung  zu  verkünden. 
«  Commissio  domini  Imperatoris  propria« 

Or%.  Paptor.  Siif«!  rIskwIHt  aa%««rMM. 
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1479.  12.  JÜBBer.  (Freitag  vor  saiuHl  Antlionien  i»g.')  Datnm 
Wien,  Kaiser  Friedrich  fordert  Deputirte  von  Freistadt  Moh  Wien  »ur 
Reckmu^legmig  nad  TUgrung*  der  Rückstände. 

CoBOttMio  dofliiiii  Impantoru  in  eouitto. 
Orlf.  rt^.  fliig»lHhikwlr«»««%«Mckt. 

14<0.  19.  Juli.  (PHnfztag'  ror  sant  Maria  Mag:dalen  tag^.)  Datum 
Lim.  Reinprecht  ron  Wallsee ,  Hauptmann  ob  der  Enns,  schreibt  den 
Freistädterii  über  den  von  den  UtUer-Österreichern  der  auf  den  IM 
St.  Peten  nad  Pauls  Ta|f  Juni)  sa  Xm»  gehattcneii  Landtage  rer- 
tammeltflii  Landachaft  gemaehten  VoraeUag  aar  EiTiditiing  einer  Lami- 
wdtn.  Er  empfiehlt  iluien  im  Namen  des  Kaisen^  jeden  lehnten  Hann 
aoa  ihnen  mit  einer  Annbmst  ond  anderer  Wehre  an  versehen  >  womit 
er  bereit  sei,  ond  SO  derselben  sollen  einen  Deiefaselwagen  mit  einer 
Kette,  2  Handbuchsen,  Pulrcr.  Hacken,  Schaufel,  Hanen,  Speise  und 
anderes  Nü tili jfo  haben,  insvi  i/üo-lich  im  Falle  eines  Einfalles  in  das 
Land  sich  erheben  und  an  dir  i^unktc  /.ielien.  wohin  man  sie  funli  rn 
vfid  es  nofhwendig'  sein  wurde,  damit  Land  und  Leute  vor  den  Feinden 
bewahrt  und  Schaden  vermieden  werde. 

1479t  21.  Jnli.  (Saoibstag  ? or  sand  Marien  Magdalea  tag-.)  Datum 
FtSocA.  Kaiser  Frimlriek  gebietet  den  RHrg^ern  zu  FreisUuh^  das  aar 
BeMhhing  etoer  seinem  Hanptmanne  ob  der  Enns,  fteiahreeht  m 
ITaffiMe,  sehaldigen  Geldsamme  anf  sie  gelegte  Anlefaen,  welches  sie 
in  sdnem  Befremden  noeh  nicht  geleistet»  bei  Strafe  der  Aaflwltang 
nnrenfiglieh  n  entriehten. 

Commissio  deminj  Imperatoiis  in  eonsilio. 

Ori^.  Ptpi«r.  8laf«l  rMwIrla  ta^^Mdkt. 

Mit*  2f.Alglit.  (MitiiAen  Tor  sannt  Barthoiomenstag.)  Datum 
tkn,  Sehreiben  Rebpreeht*s  von  WtiBtee,  Htaptmanns  ob  der  Bnns, 

an  die  FreistSdier.  Trotz  mehrmaligem  Sduviben  kSnne  er  eine  ihm 

Yom  Kai.st'i  auf  sie  pfewiesene,  bereits  am  verg:ang-enen  heiligen  Pfingst- 
latre  zu  zahlende  Summe  Geldes  nicht  erlialten.  .letzt  bitte  er  sw  noch 
einmal,  ihm  dieselbe  bi??  zum  SonnUige  naili  St.  Gilg-entaj^  (2.  Sep- 
tember} SU  entrichten,  sonst  w8rde  er  sieh  an  ihren  Leib  nnd  ihr  Gat 
halten. 

Orif.  Hfiw.  Siffsl  riekwirtiai^iiiieki 
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147f.  I-  OcUber.  (Montag:  nach  sant  Michelstag^.)  Datum  Lim. 
Reinprecbt.Ton  WaUgee,  Haaptmaiin  ob  der  Biins,  beauftragt  die  Frei- 
««rdfer,  Depatirte  am  IIHtiroeli  tot  St  ColoMm  Tag  (10.  Oetober) 
Dach  Liai  so  einer  Berafhong  wegea  dei  Anaehlafa  Ton  Pfcopdeii 
und  wegen  der  1000  GoldeD,  welehe  Mm  tob  Rmmhw§  davon  in 
enlriehlen  aind,  aa  senden. 

Or\%.  P.i|>!er.  fll«f0l  rBekwIrti  aa^^driiekt. 

1471.  8.  lifi.  (Freitag  vor  dem  Snntag  Remimaeere.)  Datom 
Gräiu  Kaiser  Frudriek  beanftragt  den  Rieliter  und  Rath  in  Mi,  eine 
Sfeinblichse  «grftuer  dann  ain  VirCail  pnchsen*,  welelie  die  Fretttädter 
dem  Henoff  A&reekf  TOn  dsterreieh  geliehen  haben  nnd  in  den  vergan- 
genen Rriegsliufen  der  Herzog-  nach  TuUn  gebracht  hat,  wo  sto  noeh 
sein  Süll,  den  Freistädterii  zurückzugeben. 

Toinmissio  dominj  Imperatoris  in  consiiio. 

ürig.  P«pier.  8i^^  ruckwirU  aufgedruckt.         '  ^ 

1471.  11.  tetoher.  (FVeitag  vpr  aannd  Kolmana  tag.)  Datum  Ofin, 

Küiiig^  Matthias  von  Ungarn  rersiicht  die  BÜrg^er  ron  F^^eutadtm  Aber» 
reden,  das.s  sie  die  ang-pbHche  pofm'ßche  Ucirathssteucr  nicht  leisten. 
»Ersam,  fursichtig,  Weise,  hcsiinder  liehen.  Vns  hat  ang-elanng-t,  wie 
ain  antzall  g-elts  im  lannd  tzii  osterrcicli  aniieslagen  vnd  das  dem  kiiuig' 
TOD  polan  als  in  ain  scheyn  for  sein  heiratgut  geraielU  sd  wer  dm.  Na 
tiwaitet  Tns  nicht  oder  ew  ist  TUTorporgen,  wie  vormalss  noch  ror 
lannger  taoH  bei  konig  laoalao  seligen  taoiten  solh  heiratgnt  im  land 
an  Oaterreieh  angeslagen  Tnd  einbraeht  bt  also,  das  vns  bedanekt, 
nicht  nottarllk  le  sein  ajoerlay  Anslag  yn  dem  seibm  lannd  an  Öster- 
reich se  tun  Ynd  demselben  Inmig  von  polan  in  solhem  oder  anderm 
schein  le  n^ehen  Angesehen,  das  sich  der  selb  konig  von  polan  wider 
dy  heilig:  Römisch  kircheii  vnd  wider  vns  vuderwindt,  die  widerwerti- 
gen  vnd  vngehorsamcn  ze  reiten  vnd  ze  beschirmen.  !>;ir[zu  ir  vnd 
ander  inwoner  des  lannds  zu  Osterreich  niGg-t  wol  ing:edennkli  sein, 
das  wir  in  vorgattgner  tzeit  anft'  schriilllicbs  vud  leipiiehs  begern« 
ersnchen  md  wkfssig  gebet  vnssers  lieben  vaters  des  Römischen  kay- 
sers,  ewer  vnd  gemayner  lanndsehafil  an  Osterreich  mit  vnsrer  peraon, 
vnseni  preisten,  herm,  Ritteren  vnd  knechdcn  vnd  gemayner  lannd* 
schnlR  vnsers  kooigfiehs  hnngem  vns  bewegt  vnd  mit  vnsvvr  macht  ew 
tan  hilf  tsogcn  seyn  vnd  den  vnlirid  ab  ow  vnd  den  frid  in  das  land  an 
Ostenreich  bracht  hnben  mit  grossem  swerem  darlegen.  Sott  m  gelt 
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g^cg-eljen  vnd  hllff  p^tan  werden  von  pw  rnd  aus/,  dem  iannd  zu  üster- 
reieh  wider  yds  vod  die  vnsern  den  vogehorsaineii  TAd  widemertigeB 
der  bMUgM  Römischen  kirclien  rnd  jren  helfferen  vnd  nemlich  des 
kiMif  TIM  der  mk  feti  •fiiAbariick  dwTMlfc»  «iderw«r%M 
heiligcB  KomMm«  kirthe»  m  r«tt«B  fnd  m  bMoUnnen  widor  «it  vad 
dy  v]M«iii  aaiijmH  Wer  doeh  pilliaher,  jr  gcdteft  w  die  |Mdt  tmr 
rettong  Tod  hilf,  die  wir  ew  fad  dem  lauid  eeierreieii  beweiot  kebee, 
Vnd  t^t  ms  pilHeber  liillf  vnd  beifftnd  tnd  tiesnnder,  de«  ir  ew  in  tiner 
besambtorn  lanndschafft  zu  kornnewnbiirg  in  vergangner  tzeit  g-en  ms 
Terwilligt  habl^  ain  itachTolg  tet,  wenn  das  ir  den  widerwerti^en,  alz 
obm  bestimht  ist,  der  heilig^en  rSmisehcn  kirchen  w!d<»r  mis  vnd  die 
Tusern  mit  gelt  oder  i^iit  furdnin^  oder  liilii  tun  wolUct.  In  dem  wellet 
ew  selbs  Tnderweissin  rnd  ewr  fründt  rnd  zugewantin  Also  in  diser 
sacben  tiu  balten  Tnd  handeln,  als  tr  dee  got  dem  Abneebtigen,  dem 
heiligen  krisienliclien  gelaniien,  Tns  md  ewr  selbe  aeel  vnd  eeren  eebnl- 
&k  Tnd  piüiehtig  se  ton  seit*. 

Orig.  P»|>ton  8l«fdii«k«lftoaa%«dcflkikt.* 

1472.  29.  J&nner.  (Mittiehen  TOr  vnserr  liehen  frnwn  tag  der 
iieclihue&s.)  Datum  Wien.  Artiger /ViWriW/,  welcher  einen  beabsichtig- 
len  Einfall  i]ev  fli'li/ncn  in  Oher-O^erreich  in  Erfiilininfi;^  ^^ebracht,  bietet 
die  Bewohner  dieses  Landes  zum  WideratsAde  auf,  unter  Anfuiumng 
Beinpreoht's  ven  Walitee. 

Ceanüsaie  donini  hnperateria  in  es— Hin» 

«•IslinWif  Capte  nf  Faptor. 

147S.  14  f  tlffUii  (Freytig  tst  iDOocMit  jn  der  mlen*)  Mmn 
Ms.  Reinpreebt  Ten  WM§§,  Hanpfnann  ob  der  Inns«  poblieirl  das 
kdaeriiebe  Scbreiben  Ten  %9,  Jinaer  1472  nnd  bennftnigl  die  Olar» 

überreicher,  siim  Widerstande  gegen  die  BUmm  bereit  sn  sebb 

GlaidMHritif«  Copi«  aaf  Papitr. 

f.  Angatt.  (Suntag-  nach  saand  Oswalts  tag.)  Datum  ^eu- 
wladt.  Kaiser  Friedrieh  gebietet  den  BGrgern  zu  Prei$ia4t,  die  von  ihnen 
noeh  imnMr  nnsstebende  peiaiacbe  Heimtbnsteaer  binnen  14  T«g«n  bei 
Yenneldiing  selnrerer  Abndnng  ensinriebten* 

.  Ctmaisrfe  daabv  hipemtniis  ui  oensilb». 
4if%k  üpi«;  atofü rjshwam  ■■^lin«, 
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1473.  18.  J&iaer.  (Monlas  naeh  sand  Anthonien  fnti/)  Dnlum  (in'itx, 
hmticr  Friedrich  beauftragt  die  Frt'iMUnlt€T\  ihren  Autlieii  an  der  polni' 
»ekm  Umi^Msteuer ,  wckhen  .sie  troti  nelfil%tr  liahiiiui§ptii  niciit 
ttUtA  woileft,  l^i  VcnMidunfr  von  Kwangsmassrtfda  m  eatriditeii. 

CoMBitilo  doviid  Inpcrilorit  prapra* 

<Mg.  ftpiv.  8li«M  liakvfm  ■^M^llä^■ 

1473.  13.  April.  (Kritag  narli  dem  pallm  (n^.)  Oatum  Z,//u.  licin- 
preclit  von  Wnlhce,  Hnuptmann  ob  der  Knus,  t'ordprt  die  Ohcr-Ösitr- 
r  ei  eher  auf,  peni.sfi  f  /u  sein,  fim  nach  Hnstach  zu  /.ielieri,  weil  er  Kuod- 
schaflt  hnbe,  dass  der  Hack  mit  seinen  Helfern  „zwm  xwema'*  vier  Mei- 
len TOD  Ltonfelden  lieg-e,  mit  einer  grossen  Anzahl  Volks  so  Ron  nod 
FbM,  Bfieheeii  mit  eich  führe  und  leider  viel  aederea  iii  ihm  ateaaeadea 
Volk  erwarte,  welehea  gewlaa  heute  oder  morgen  im  Lande  aein  wnrd. 

1473.  16.  Janl.  (liittichen  vor  rnsers  herrn  fronleichnams  fa«i^.) 
Datuiii /.//u.  Iieii4»rt  uld  von  W^flffffee,  Hanptmann  ob  der  Enns,  welehem 
die  zn  Wien  befindlichen  Ruthe  geschrieben  haben,  dass  feindliches  Volk 
herauf  ziehen  wolle,  um  das  Land  zu  ▼erheeren,  fordi  rt  neputirfe  der 
Freistudier  nach  Lina,  am  am  St.  Peter  and  Kanls  Tag  (28.  Juni)  über 
den  Wideratand  aieh  an  berathen. 

Mg.  Papier.  8lig«l  rteiwirls  «a^aMMt. 

147$.  II.  Jali.  (Sambstagr  nach  Jacobj.)  Datum  Lim,  Sehreihen 

Reinpreeht's  von  Wnllsee,  Hanptmauns  ob  der  Enns,  an  die  FreinUidter, 
Auf  dem  sm  St.  Margarethe aluuc  (l'i.  Juli)  ^-ehaltenen  Landtuf^i  sei 
zugesagt  worden,  xn  ihm  iu  dem  Falle  zu  koutmcn,  wenn  Aufruhr  das 
Land  gefährde.  Da  dieses  nun  eiogetruflcu  ist,  so  fordert  er  Deputirte 
der  Freistadtcr  nach  Linz,  am  am  Mittwoch  nach  St.  Lorenaen  Tag 

(14.  Angnat)  iber  Vertheidigaigimaaaregeln  Beratbmigen  an  pflegen. 
Orig.  Phptar.  Siigal  rtehwirti  aatkaMekt 

147^.  Octuber.  (Sambstag  nach  sannd  Michei&tag.)  Datum  A.mt. 
Schreiben  Reinpreebt'.s  von  Wedisee,  Hauptmanns  ob  der  Knns.  an  die 
Freisiiidter.  fbm  haben  die  zu  H  ien  versaijum  Iti  n  kais.  Hiithe  das 
Ersuchen  zugeseMokt,  mit  den  Landleuten  der  vier  Stände  des  Landes 
ob  der  Enns  sieh  vor  den  Taber  Seummtein  gerüstet  «u  begeben  (ae 
alahan),  über  welehea  Zornntben  ein  Landtag  an  JUm  gabnltan  wwda» 
wean  rtm  einigen  LaaAentan  nnlar  der  JBnna  aneh  der  Abt  f on  Mten- 
aMfen  nnd  Sigmnnd  Ton  liMf  giaandat  fnmdan,  wekka  den  WiOen 
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ansg^esprochen ,  sich  vor  Seuseiistein  m  begfeben .  um  es  aas  Fein lics 
Ilnnd  7,11  hriiiL^en.  (iainit  Mord,  Raub,  lirand  und  Aiifs(  hirtf^c.  weicht  Jie 
Feinde  thuti,  vermieden  werden*  und  liuchstbiUcnd  Beistand  ron  Ober- 
Österrtich  rerlang^  haben.  Nadi  reiflieher  ErwSg-ung^  habe  man  4mr 
Mlben  BMkl  abschlagen  können  und  den  bewilligt  Daber  sallen  ikt 
FreiattdUr»  waleh«  Ar  ainea  Monal  den  Zaany  laialMi  aattan,  «jft  Ibraa 
Laiitaa  woUgerlatot  im  St  Colnanalag  m  Uns  cvaelieiMii,  waU  m 
nur  faBMisaanMii  Nats  rad  Gawlna  batrilil. 

I 

Ori^.  Piipier.  Sieg«!  rü«kwirU  au%edrückt.  I 

1474  9.  laL  (Hantag  naeh  aannd  noriantag  das  HaUigao  Martrar.) 
Datam /VdfloA.  Ravera  das  Pricatei«  der  Puiaoar  DiOoaae  Wolfgaag 
TrM,  welehem  die  FnkfädUr  die  Yerweaang  dea  Altarea  aaf  der 

Emporfcirche  in  der  St.  Katharinen-Kirche  daselbst  Terfiehen  haben. 

Orig.  Papier.  i»ie  ifierbröclielten  Siogel  wki-«b  vob  Iumb  «nlgvdrückL 

i 

IS.  ieewier.  (Honte;  w  aand  Thomana  Dafeui 
äÜHyr.  f MMT  fWadMeA'a  BeCeU  aa  die  f»»iWrffHf,  aeine  DlaasHeota  ia 

dfe  Stadt  eimsafatsen,  die  Reiter  in  d!e  Stadt,  das  Rnssrolk  ia  die  Ve^ 

Stadl  /it  itgrii.  iiiul  diese  zur  Vertheiüigung  zuzuriehteii,  duuiit  es  darin 
nicht  überfallen  werde. 

Commissio  domioj  Imperatoris  ia  coBailio. 
01%.  I^lar.  8i«gtl  riekwirl«  «nfjKtdrielBl. 

1476.  2.  April.  (Mantag  nach  dem  Suuotag  Judica  in  der  Vas- 
sten.)  Datum  Neustadt.  Antwort  des  Kaisers  auf  einige  Anliegen  der 
FreitMler.  Damit  die  anaaerbalb  der  Stadt  gelegene  Ffiffrkirebe  niebt 
TOD  den  Feinden  eingenommen  nnd  lieaelit  werde,  wie  man  beeorgl, 
habe  er  Renharten  ron  Sekerfaiimrff  beanRragt»  daa  Beate  an  feran* 
laaaen,  es  sei  mit  Bceetanng  oder  Abbreehong  der  Kirelie  oder  anf 
andere  Art.  Ferners  begnQge  er  sieb  mit  ihrer  Antwort  in  Beireff  der 
von  ihnen  in  Kinpfang  genommenen  Habe  des  Hierslerg.  Er  habe  auch  den 
Scherfenberfrer  bejuiftragf,  alle  wehrbare  Mannsehafll  ob  der  Knn&  Mnja 
Widerstände  anf'/.ntni  dtM-n  und  anf  iln  i  hnuye«?  Verlangen  Volk  in  die  ^ 
Stadt  20  legen.  Ihren  KücksUind  an  der  poümchen  Heirathsateuer  könne 
er  aber  anf  keinan  Fall  aaefclaaaoa,  da  er  dieaetbe  aebt  Tage  aaek 
Oatem  antiaUen  ainaa. 

CommiMio  doaui^  Impetaloria  in  eonriKa 
Oiif»  Piplw,  MigiliMiwirteai^aMdth 
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1437.  21.  Jiii.  (Montag  vor  sannd  Hari«  Magdalenn  (ag.)  Sine 
k»ee.  Hanns  Simrm,  Bruder  Predigerordens  zu  Wim^  and  Clirtstaii«  Mick 
OKdMMbriMlMry  Teruektoa  im  NaaiaM  iJires  CMfentes  gcfpeii  Aoai»  dM 
Bftteren  Stieteoltor»  Wilwe  Wilpolt  des  Simrm*9,  Gflrtlers  und  Bto^ 
g«ft  M  /Wirtüdif,  uf  du  Htits  dMdbit»  (grelagvo  swSMhea  d«B  Hittiem 
Ptlw*B  de«  «AMi  nad  Midbel  AM%0r*«  des  Weben,  gegealber 
der  6t  Kethwritieii4[ireiie,  and  all'  sefaiea  Naeblaet,  aaehdem  der  Co»- 
Tent  für  seine  VerzichttdstiinGr  von  Gabriel  Henndl,  Richter  tu  Freütadi, 
A'Z  ITimd  Pfennige  erhalten  hat.  (iosiegelt  hat  dieser  und  Acliaz  JJüOrm- 
ger,  bürger  und  einer  des  iiatbes  zu  FremiadL 

Orig.  Fwt*  8i«g«i  ▼•riorav* 

1477«  2S.  ieteber.  (PliinUtag  vor  saaad  Symons  vnd  saand  Jadas 
tag.)  baCoD  Kaiser  Prwdrkk  sehreibt  dea  FreiMlium,  Prlla- 
ten  und  StSdte  ofr  der  ßnm  haben  ihm  snr  Haltung'  tob  SSldncra  eine 

Steuer  bewilligt,  wovon  sie  60  l'ftind  IMennige  trefl'cn.  Dieselben  sollen 
sie  den  aul'ß-o.stelHpn  Einnehmern  Christof  Hohen frliliT,  l'fleLri'r  zu  Lim, 
oder  .lört^eii  Ifokenfelder  nach  Steir  oder  deoi  Andreas  Krubaten  nach 
£nm  nach  Belieben  unverü^uglich  abliefern. 

Commissio  domiaj  Imperatoris  in  coasilio. 

Orig.  Papier.  8ieg«l  rückwIrU  «af^rielil. 

1477.  Id.  i«veiBber.  (Freytaf;  auch  sannd  Meriten  Uv^.)  Datum 
iiHiiiiiilri) .  Kaiser  Friedrich  beauftragt  die  Frriatädter ,  seineat  Fekl- 
haiiplinann  Bernhart  von  Scherffmhert/  200  IMimd  Pfennisrc  an  dem 
Monatgelde  und  1«>0  ungcrische  Gulden  an  der  polnisehen  Heiiaths- 
steaer»  mit  welchen  sie  noch  aushaften,  zur  Bezahlung  der  Üieosileute, 
welche  er  des  Kaisers  wegen  im  Sold(>  habe,  zu  entrichten. 

Commissio  ddmiig  Imperaforis  propria. 

Orig.  Papier.  2  Siegel  roo  laoeo  us4  A«««eji  «ufgedrüoliL 

1480.  I.  September.  (Freila^^  .s;nni(!  eiligen  tag^. )  Datum  Wien. 
Der  KaibCr  beuultragt  Uichter  und  Uath  m  Freüstadi^  Kinige  aus  ihrer 
lütte  SU  einer  Berathung  Ober  die  Kriegslaufe  und  andere  Sachen  am 
KreaierbSbangs  Tage  (14.  September)  nach  Wim^  sn  senden. 

Commissio  domini  lsq|ienitoris  in  coasilio. 

Or%.  Papier.  9teg«l  riekwirle  aii%«Makt. 
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148^*  9.  Sei^tembcr.  (Erichtag:  vor  vimser  Heben  frawn  Ug  Nati- 
uitntis.)  Datam  H^mm.  £mter  Friedrifh  seltlresst  mit  mmam  OJwMi 
KSni§  Wkidislaua  von  Bikmen  eisen  WaflensUllstand ,  welcher  daem 
mU  Ton  A«%Mfe  der  Sonne  am  8.  Septemlier  1480  km  so  dem 
Unlergnogfl  an  M.  April  1481,  iHftnwl  deesen  kein  TMl  deo  eadm 
bekriegen  ond  der  Hiadel  von  einem  Lmide  in  das  eadeva  anlMini  eeia 
seil«  Die  f  efangeaea  BdeHeete  aoUea  aof  ilu*  Uhreewott,  die  Aadena 
fpegen  Btrgaehaft  Mfelawea  and  alle  aabeiaUte  deUtiung  und  Hal- 
digung^  eingestellt  werden.   Wei»n  in  dieser  Zeit  ron  Bohmeu  oder 
Österreichern  Feindseligkeiten  verübt  vuirdei»,  so  üoll  dies  doch  dem 
Stillst  tnde  keinen  Ahbriieh  tliim.   sondern  Schiedsri«  hier  sollen  dann 
die  Streitigkeiten  sclilicliteu,  wozu  der  Kaiser  Georgeu  von  EckharUaUy 
der  König  den  Wolfgung  tob  J^eyg  bestimmt,  weiabe  dem  iÜäger 
binnen  vier  Wocbea  einen  Tag  aar  Aoagleicbong  benenaeii  aoUea^  oad 
Tier  Woeken  darnaeh  aoil  der  aekiüdig  Beünidene  ErMda  leiaten. 
Ktotes  aiek  die  Sekiedalente  in  ihrem  Anaaprnche  niekt  Tcreinigfln» 
se  aeliie  naek  Oliereittkommen  dea  Kaiaere  mit  dem  ILSaige  üeinriek 
von  Lhkimuiltm  ton  NM^twg  Obmann  aeb  und  nack  deasen  binnen 
▼ier  Woeken  %u  erfolgenden  Spruche  der  etwa  Uagehoraane  aar  Genng- 
tliuung  gezwungen  werden.  Am  nächsten  St.  Martinstatre  (11.  Novem- 
ber) sollen  die  Räthe  heider  Fürsten  xti  Krems  znsamnK  nk(iijinien,  dort 
die  beideiät iligen  Untertlianen  ihre  Fürderunjreii  voihritjgen  und  dem 
Ausspruche  dann  Folg-e  leisten.  Die  Österreicher  sollen  bis  nächstea 
St.  Gallus  Tag  dem  Könige  and  die  Böhmen  dem  Kaiser  diejenigen 
nennen f  die  nie  beaekaidigen  wollen.  £rfolgt  auf  dem  Tage  ao  Krema 
kein  endlieker  Analrag  der  Sadiea,  ao  mSgea  die  Unlertkanen  14  Tage 
damack  den  FMeden  anftlnden,  doek  nnbeaekadet  der  awiaeken  dea 
beiden  FBrtten  aotgegangenen  Veraekreibangen. 

OMcaaaiUg«  AlMdWrUI  mt  Parier.  —  CT.  Kars.  K.  Friedrich  i  V.  U,  144. 

f.  fetober.  (Iloatag  ror  sannd  Coknana  tag.)  Datum  ü^tea. 
Kmis9t  FrmHek,  weleber  Naekriekt  erkalten  hat,  daaa  aieh  die  Feinde 

stark  zu  einem  Einfalle  rQsten,  beauftragt  die  Freütödter,  mit  aller 
Macht  bis  Montag  vor  Allerheiiigeu  Tag  (^30.  Ocloberj  nach  IVien  zu 
liehen. 

Coauaiiaio  doinu\|  iiu|>eratoris  in  consüio. 
Orif .  Pifiar.         fiekwiiü  m%afcleM» 
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1481.  Sl.  lin.  (Mitieheu  nach  dem  SuuUig  fteniaisi'ere.)  Datan 
Wimt*  Sehrdbeo  des  IT.  ftitdruA  an  Bernharten  ron  Seher ffenber ff, 
HanpImaBn  ob  der  Ebm,  weleber  ÜMmeeii  4m  ZeUer  im  eeiiier  Zwie- 
tn^  ttil  den  l'VeMdtani  n  elaer  V»gßaHMmtg  forgeMeii  Int»  der  er 
wegen  einer  mit  liurgar«tha  MBifädtrm  ma$  der  ToeMer  des  Kaisen 
Fnwenununer  gesehloeeenen  Heuratb  nieht  naekkoninen  komrte.  Der 
Hauptmann  soll  {hm  dalMr  einen  andern  Tag  festselien  nnd  reranlnssen» 
dass  ikui  die  vou  Kreistadt  eine  rQckständi^e  Summe  Geldes  entricliiett. 

Coomussio  doiuiuj  im^emloris  prupria. 

QMtUmMgt  CugH  saf  firisr. 

1481t  4»  rU.  (Mitiehen  for  dem  Santag  Jndiee  jn  der  heiligen 
Vaaln.)  Datnm  idn»»  ttemliart  von  SektTfenberg^  Ranptmann  ob  der 
Enns,  beaoilragl  die  /Vststfdte',  die  BSekattnde  an  den  AneeUigen« 
mit  welehen  sie  tot  allen  andern  Sttdten  des  Landes  am  nngeborsam- 
aten  ansbaflen,  so  tilgen,  widrigens  er  den  kais.  Befehl,  ihre  Leute  ond 
Güter  xn  pfänden  und  aafiinhalten,  vollliehen  musste,  das  er  nleht  ^ 
gerne  thua  müehte. 

Orif .  Pipiw.  Um  «tt<ii«dr8tkte  SisftI  ««rbr8«k«tt. 

1481.  y.  flal.  (Miticheuj)  vor  Sand  Pangrctzenntag.)  Datum  Wien. 
Mmkw  Friedrich  verkAndct  den  durch  einige  Kur-»  und  Beichsfursten 
mit  Kteig  Mattbins  von  ÜagarH  abgeschlossenen  WalTenstiilstand, 
weleber  danem  aoU  vom  Anfange  der  Sonne  dee  ninbatao  Sonntagea 
(19.  Hai)  bio  in  deren  Untergänge  am  PHngstmontage  (Ii.  Jnni). 
Aneh  aoUen  Abgeordnete  aller  Stinde  nnTenOglieb  nneh  Wien  nr 
-  Beratbnng  fiber  Brbaltnng  des  FWedena  kommen. 

CoDindasio  doml^l  Irnj^eratoria  in  coneiUo. 

Copi«  «l«s  ift.  liWlMin<l«>ri»  «of  Papier. 

1481.  II.  Juni.  (Montag  in  don  heiligciin  |ihiiig^lleirUigüu.)  Sine 
l0€0.  Michael  Graf  von  Magdeburg  berichtet  dem  Kaiaar  über  ein  zwi- 
•eben  den  Fr^klädtern  und  Hannaen  den  Zeller  nbi^ehaltenes  Verhör 
wegen  einer  Sebold  fon  1000  onger.  Gulden  ond  400  Pfand  Pfennige, 
welebe  Enkmog  Albreekt  Ufariehen^  dee  Hannaen  Vater,  aebnldig 
geworden  ond  ibm  die  Beatandgelder  von  Rreiatadt  angewiesen  habe. 
Die  FMattdter  eiUiren,  aie  beben  eebem  Toter  700  Pfond  Pfennige 
oder  mehr  gegeben  ond  140  Pfond  Pfemugo  der  aebwnnen  Mlnio 
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erleg:!»  weleli*  letefere  er  tW  lieht  angeiienmeii  Me.  Dimeli  habe 

Albreclit  das  Restandsreeht  von  iliaen  genommen,  die  Herrschaft  ver- 
setzt und  vcrküiuinert ,  daher  sie  dem  Zeller  trol^  ihres  ^uten  Willens 
nichts  weiter  aiis/ahlon  konnten.  Der  Kaiser  möge  nun  in  dieser  Sache 
das  Geeignete  verfügen. 

lil«icbt«iiif «  AiiMkrifl  wai  Ftfior* 

* 

ML  St.  llmMh«r.  (Freytag  Vor  Sand  KathremTa^.l  Sitte  loee. 
Gotthart  tod  Sätrkmberff  Terlethet  8!eginoii(i  dem  ffoffder  die  eri>lieh 

auf  ihn  gefallene  WicHC^aiif  der  Aisl  samint  einer  Hofstatt  daselbst  und 
der  Oberleyten  in  der  Pfarre  LnsOcrt/,  wovon  jedes  Stück  %u  St.  Miciueb 
Tag  jährlich  14  Pfennige  ili«  nt. 

Orig.  Perf •  UiagMlcgfl  voa  roUnn  Wach«. 

1482.  13.  April.  (Preytag  nach  dem  heiligen  Ostertai;.)  Dalum 
Wien.  Kaiser  Friedrich  vrrküridet  den  (KsteiTeichern  die  Verlängerung 
des  mit  seinem  Oheim  könig  Wlaili^'ihtus  ron  Rohmen  geschlossenen 
WairenstlMstandes  von  den  vergangenen  Liehl messen  (2.  Februar)  Iiis 
Si»  Margarethen  Tag  1482  (12.  Juli).  Die  beiderseitigen  Unterihanen 
sollen  ihre  Forderungen  an  ihre  Reg^enfen  bringen,  welche  selbe  auf 
dem  Too  ihreo  ftfttben  so  Krem  am  Sl.  Veits  Tage  (15.  Jani}  so  haltee* 
den  Tage  xor  Anagleicluiiig  Torlegeii  werden,  Deii  dahio  liommeiidea 
BdhmeQ  habe  er  aieheree  Geleite  .feraprochea. 

01c{«ha«Hlr«  AbMhrUt  auf  Hfhr. 

Hb'l,  18.  lai.  (Sambstag  Tor  sannt  Vrhans  tag.)  Datum  Wien, 
Kaiser  Friedneh*t  Sebretben  an  die  FrebMüter,  Er  habe  sie  aeiion  vor- 
her ersoelit»  ihm  xa  der  Somme  Geldes,  am  welehe  Enock  Leons  vom 
ifoseato/ Diener  gesehitst  werde  ond  welche  er  (der  Kaiser)  bis  nt 
Austnig  der  Sache  so  erlegen  sieh  Terwilligt  habe;  32  ungrisehe  Golden 
dbursoleihen  nnd  sie  seinem  Rathe  Reinbreehten  ton  WetUte  eintoantr 
Worten.  Damit  weiterer  Krie^^  und  grosseres  Verderben  vermieden 
werde,  sollen  sie  diesen  lietrag  bei  Strafe  an  Leib  und  Gut  sogleich 
entrichten. 

rommissiu  douiinj  Iniperatoris  in  consilio. 
Orig.  Papier.  Siagat  Mekwirto  aali|Mlrfiokt,  x«rliröckelt. 

M%1,  36.  Hai.  (An  dem  lieyli^en  phingstag.)  Datum  WuiU&e. 
Credit! Y  iieinprechts  von  Walkes,  obersten  Marschalls  in  6stirreieh» 
flür  seinen  Diener  lienhart  Mrlmgw,  welofaer  den  FreiamHtm  einan 
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kikerlichen  Brief  und  teme  dicsfilttge  Memimg  su  fiberbringeii 
bMaflragt  ist 

Qri(.  P«pi«r.  Bicfel  rSekwirb  ml||tdrB«li^  lerbritakelt 

MSt.  1§.  iuL  (Pfintiteg  Tor  Stnd  Aduieieii  tag.)  Datum  Wim. 
MmSlMi  JT.  /ViisdirMl*«  an  die  JV^Mdlter.  nmeii  sei  nnrerlHMr^  das 
gnate  Vardeii>ai  and  die  BeaeUdigang,  welehe  KSnlg  Ibfbiaa  von 

Ungarn  dem  Laode  Österreich  seit  langer  Zeit  aus  eigenem  Muthwillen 
ohne  alle  rechtliche  Ursache  zugefügt  hat,  darin  noch  kein  Aufhören 
sein  will,  dem  er  aber  Widerstand  leisten  wolle,  um  die  taGTÜche 
schwere  Huldigung  der  Feinde  abzuwehren  und  solch  unbilliges 
Gedringe  mit  Gottes  and  seiner  Reielis-  und  Landes-Unterthanen  Hilfe 
anfirahalten.  Deaswegea  begehre  er  m  den  vier  Ständen  eine  „merk- 
Bebe*  AnaaU  Volkes  fllr  Ünf  Monate»  wotou  anf  die  IVeistldter 
SO  Geretaige  %a  Boas  entfdlen»  oder  lllr  Jeden  deneiben  eine 
wSebentliebe  Eateebidigiing  Ton  1  Pfbnd  Pfennige,  welebe  sie  den  Ten 
flm  aafgestelUen  Euniebmemy  dem  Plropate  in  St.  Fhnm,  Reinpreebten 
Yon  Wi^Rtw,  seinem  Bette,  nnd  Anten  PeeArer^  BQrger  an  Lm»,  bei 
Strafe  von  Aufhallung  ihrer  Habe  unverzüglich  einhändigen  sollen. 

Commissio  iluuiiui  iuiperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papiar.  8l«gal  röakwirU  ««^cdräckl. 

1482.  21.  September.  (Sambstr^r^  sannd  Matheus  tag.)  Datum 
Wien,  Kaiser  Friedrieh  gebietet  de|k  Bürgern  an  Freiatadt,  des  auf  ale  * 
gelegte  Anlehen  aogleieb  so  beaaUen»  ,»naehdem  vns  das  an  Aoshalltnng 
f naeir  dienatlevt^  so  wir  yetx  b  meilJleber  Antsall  se  reaaen  vnd  se 
fbaecn  sn  widerstannd  dem  knnig  Ton  hungern  in  reld  gesdiikbt  haben» 
merUieh  manngl  bringefi  sonst  wftrden  Oire  Qflter  an  allen  Hantatll-  * 
ten  b  Aatenrdeb  anfjg^ehaltMi  nnd  gepffndet  werden. 

Comuiiäiiiü  domiiti  ixiiperaloriä  iu  consilio. 
Orif .  Mpicr.  8i«fal  leekwirto  aai^drickt. 

1482.  24,  NsTember.  (Snntag  Tor  sannd  Kathrein  tag.)  Datum 
Wim.  Kaiser  Friedrich  schreibt  den  Freiatädtern:  „Wir  lassen  ew  wie- 
aen.  Das  der  König  von  äm^ftm  mit  seim  Yolkh  in  aigner  Person  Ton 
hambmrg  beranf  vnder  das  pirg  sogen  ist,  Sieb  mit  feid  b  neehent 
nd>  Tnaer  Saf  (sie)  bie  nideigeshgen  Tnd  etttieb  Oesloss  md  beaesti* 
gwag  an  sieb  braebt  bat  vnd  weiter  Tnderstet»  tbs»  lannd  Tsd  lewt  n 
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bekrieg-en  vnd  rnser  Siat  hie  /.n  belegern,  daz  vns  dann  lannHi  n  vnd 
lewten,  wo  dem  nicht  furkonien  wurde,  zu  grossen  rnfug,  Rchiiiip)i  vnd 
schaden  gedciehcn  moeht".  Er  empfiehlt  ihnen  daher,  die  IhrigeJi 
auf  das  Mächtigste  gerüstet  nach  Angesicht  dieses  Schreibens  bei  Tag 
und  Nacht  und  bei  sonstigem  Verluste  ihrer  Freiheiten  und  Privilegien 
lom  Widcfituftde  oMk  Wien  sn  eeliiekeii  uid  «ef leieli  bei  den  Betet 
Antwert  m  gebea. 

Comniaeio  demini  loijperatorie  m  eeaiflio. 

Orig.  Papier.  Siegel  riickwürto  aufgedruckt. 

1482.  1.  December.  (Suntag  des  heilligen  Adiiendts.)  Dalum  Lim. 
Bemhart  von  Sckti jfenberti ^  Hanptninrm  oh  der  Enns,  beauftragt  die 
FreutUtäter  wegen  des  nächsten  bevorstehenden  j^m^HAf  des  Knniy 
TOB  Ungarin  ihre  Stadt  weh!  zu  Terwahren. 

Orf|*.  Pafriar.  Bi«g«l  rildiwtrli  Mljpdrikkt. 

im  29.Jluier.  (Mittieheii  aeeh  fleniid  P«iUe  lag  Conaenionie.) 
Difmn  Wm.  JChmt  Früdrkh  ]»eaaflbragt  die  FrmMttsrp  eine  For- 
derang  Hamiseii  dei  ZdUr»  an  berifiktigeii,  widrigens  er  &ai  Tevgteea 
würde,  ilir  Gat  enfiiihatten. 

OommiMio  deniai  Imperatorts  propria. 

Orig.  Papier.  Si^el  röckvirta  angedruckt. 

14S4.  7.  September.  (^Lntag  Tnser  lieben  fiaweu  Abeiull  Natiui- 
talis.)  DAmw  (ir"ix.  Kaiser  Friedrich  beauftragt  die  Freistadf/  r  ,  die 
1.  f.  Renten  an  Heinrich  Prünchenk  Freiherm  zu  Stetti'mhcry  seinen  Rath 
und  Pfleger  zum  nStTH^/t^ttam"  abzuliefern,  welchem  er  „Tnser  saciiea 
in  Österreich  TOn  tds^  wegen  ze  handeln  vnd  vnser  dienstlewt  Toa 
Tnaem  Noeaen  TadRentlea  daselba  ja  ^aterreieh  Toder  fud  ob  der  Eana 
anasebalten*  befohlen  habe. 

Commitsio  domini  Imperatorie  propria. 

■ 

orig.  Papier.  i>iegel  rückwärts  aufgedruckt. 

14HS.  4.  NoTember.  (^Eritags  vor  sand  Leonharts  lag.)  Datum 
Linx.  QmliXi'di'i  \on  Star hemberg ,  Hauptmann  oh  derEims.  ( iMieht  die 
Freistndler ,  ihm  zu  Gefallen  und  zum  Nutzen  des  Kaisers  und  Lande« 
die  Versehreibung,  welche  man  dem  Könige  von  Ungarn  geben  mass, 
mit  den  SiadUiegel  in  fertigeo.  Wenn  sie  dieaea  niebl  naflb  Iii» 
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schicken  wollten,  so  erbietet  ersieh*  die  Versclireibung^  ühwoixi  das 
Ülierlandsenden  p^efährlic}!  ist,  ihnen  zuzumitteln. 
Orig,  Pa^i«r.  Sieg«!  ruckwitrU  nufg eUruckt. 

MH.  S4.  MffMT«  (Miltielieii  nmd  MatU»  tag.)  Dttmo  Lmt, 
Xmwer  Frwdritk  beauftragt  die  FMtMer,  am  Donnerstag  nach  Invo- 
carit  (4.  Marz)  zwei  BOrger  zar  Beredong  in  efner  Angelegenheit,  Qber 
die  er  fuglich  nicht  schreiben  kauii,  uach  abzuordnen. 

Commissio  domini  imperatoris  propria* 

Oi%.  Ptf iar.  8i«f«l  r«ck«irlt  ■■%«drt<fcl»  lerlurMiAK. 

1499.  19.  ül&ri.  (Mittichen  nach  dem  Sonntag  Reminiaeere  in  der 
Vaafen.)  Datom  Wim.  Auf  die  Klag«  der  t^wOdtarf  daaa  gegen  Ihre 
MrOegien»  laut  deren  allea  groaae  und  kleine  Sah,  Yenetianiache  and 
«ndere  Waaren»  weleke  aoa  Oateireieli  ob  der  Enna  nach  Böhmen  oder 
Ton  da  h^Qs  gefftbrt  werdent  anf  derStruae  nach  Fireiatadt  gebraeht, 
da  niedergelegt  and  sonst  keine  Strasaen  iwiadken  den  Wildem  auf  and 
ab  beniitzt  werden  sollen,  mit  Hefulirting  der  Strassen  durch  den  Hasel" 
back  auf  Leonft'lden  und  Ober  den  Rossherg  die  verordnete  Strasse 
umfahren  und  das  kaiserl.  GefTdle  geschmälert  werde,  beliehll  der  Kai- 
ser iu  Anbetracht  dessen ,  dass  er  das  Aufnehmen  Freistadts^  „nach- 
dem wir  sunst  kain  Stat  in  disem  nmaerm  Lanod  enhalb  der  Tunaw 
haben  zu  fördern  terpflichtet  sei,  seinen  Pflegern  an  Kamer  m  Atfertee 
nnd  an  Wo^ek,  Chnaiot  Jßrger  and  Hannaen  von  Perg,  und  Wolfgang 
öder^  Amtlenten  an  Gmundm  tmd  Maatern  an  Idm,  gegen  diese  Ober» 
grifle  Yorkehrnng  to  treffen  nnd  die  Sehnldigen  mit  8S  ongriaehen 
Golden  an  beatrafen,  «naehdem  vna,  vnnaem  Lannd  nid  Lewten'an  der- 
aelben  nmarer  Sfat  merklieh  gelegen  rnd  die  b  jm  wierden  ae  hallten 
groüs  Qott  ist**. 

Conimi^i.^io  doMiitii  Imperatoris  propria. 
Orig.  Ferg.  Sieg«(  räckwirU  aut'geii rückt,  urbröckclt. 

1491.  29.  Jani.  (Mittichen  sannd  Peters  vnd  sannd  Pauls  tag.) 
Datum  Lim.  Kaiser  Friedrich  ferküiitf  ;iu  ilie  Freistädter  das  axw  Platze 
daselbst  zwischen  des  P<mmer  und  ( ouraden  des  Sehin'idt'rs  Häusern 
gelegene,  früher  dem  Zinegptm  gehdrige  und  an  ihn  als  Herrn  und 
'  Landeaf&raten  gefallene  Haus. 

Commissio  domini  Imperatoria  propria. 
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1492.  2.  Jlmer.  (Moulage  mdi  dem  Newen  Jan  tog.)  Datom 

Linz.  Kaiser  Friedrich  befreit  den  Toppelhof  sammt  einer  Solde  in  der 
Pfarre  Krengelbacßi,  zur  Welser  Yogte'i  pfehSrip,  womit  Gahri«  1  fleiiwld, 
Rürg-er  zu  Freüiadf,  von  Neuem  daselbst  eine  täg^lieiie  Messe  gestiftet. 
You  der  Oitrigkeit  dieser  Vog^tei,  von  allen  Steuern»  Anschlägen  und 
Roboten,  und  erlasst  dies£Uls  aB  dea  Yenreaer  der  Yogtoi»  Michael 
Obfriametg  die  Weiaung* 

Gomiiiiaaio  domiid  Inpertloria  propria. 

Otiff.  Pmi.  Di»  8i«f«l  liad  tafMdM  MIta  Mi%«lvi«kl. 

14H.  4.  Vekiw.  (Sambatag  Naeh  Sund  Wlaaien  tag.)  Datm 
Freistadt.  Hanns  ron  ZeUting^  Pfleger  zu  Frei$tadt,  quittirt  den  dortigen 

Burger  Wolfg^ang  Hcrxog  ül/er  löO  Pfund  Pfeniiig;e,  welche  er  ilim  im 
Namen  der  Stadl  als  Ämter-Bestandgeld  für  zwei  Qcnitember,  die  ange- 
fangen liaben  /.ur  Qiialcmher  in  der  ersten  FasteiiHuehe  i491  und 
geendet  lur  Quatember  de«  iieU.  Kreuzerhöhungs  Tages«  beaahli  hat 
Orif .  Fapiw.  filif«!  t«b  rolbM  Waebi  wIn  tw  loom  nl^iidki. 

1492.  S.  Jui.  (Pfintztag  vor  pfingsten.)  Datum  Krumm»  Peter 
Too  Rotenberg  eraneht  die  Freietädier,  aeinen  araen  Leuten  ron  ile»- 
eitoum,  welche  auf  daa  Vorgeben  der  Leonfeldner,  daaa  man  auf  ihrer 
Straaae  fire!  fahren  kftnne»  darauf  Sali  gefUirt  haben,  dasselbe  aammt 
den  weggenommenen  drei  Wigen  md  Tier  Pferden  ebne  Entgelt 
inrilekaiiateUen. 

Orig.  Papier.  Siegel  roa  rotiaeai  WmsIu  rfickwirts  aufgedriickt. 

1493.  2 IJ.  Februar.  (Sainhslap  sannd  Mathias  abenf.)  Datum  //n. 
Der  Kaiser  sciireibt  den  Freistädtern.,  er  habe  den  Brüdern  Siegmund 
PrUschinkf  obersten  Schenk  in  Österreich,  Druchsäss  in  Steyr,  aeiaeai 
Hofmarschaleh  und  Kämmerer,  nnd  Heinrieh  PrOeehink  Freiherm  zi 
SMUt^ierg  Ton  der  ihm  au  Landeaswecken  gegtti  wine  Feinde  gelie- 
benen  Smnme  Geldea  an  ihrer  Maat  an  Qrein  ein  Sehkms  «i  bann 
bewilligt.  Da  er  aber  hien«  kein  bweitee  Geld  in  geben  in  der  Lage 
is^  so  habe  er  den  Mdem  bewilligt  Ton  der  Landaebaft  ob  der  Ems 
einen  Geldbetrag  abaonebmen  und  ersnebt  die  Areistidler»  aiek  mit 
ihnen  abzufinden. 

Commissiu  duniini  linperaturis  prupria. 
ihrif .  P«fi«r>  Öifftt  gro«  voa  Asmm  «ad  Secnt  v«b  I^Hwa  aa%»dr&4^ 
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1434.  It.  Iln*  (Mitielieii  Tor  dem  lieiligii  Pälmte;.)  Sbe  loco. 
BerfliDe  von  8liaHiaiA«rg  IBr  «idi  nnd  sein«  Br8d«r  rerleihet  dorn 
B&iger  in  Frtutaäi  Hinos  WaMer  ^tm  gut  lo  Friernm^fk,  Aui  gvet  im 
übenulag,  Ain  g-uet  m  prent,  Aof  in  allen  swiy  tail  Zehennts  klain 
Ynnd  g^rosser  rund  sind  gclegn  in  Gruer^eekher  pharr,  jtem  mnd  aia 
pewnt  hey  der  Freinstat  mit  ainer  seittn  an  des  fleisehhof  gTiiiidt  vnnd 
SU  der  anndern  seittn  an  des  Prugkuer  Burger  daselbs  pewnt  gelegen" 

Oiif •  F«ff .  tl«gtl  TCfflorM. 

14f  8.  3L  Jliier.  (Miticben  vor  Tnnier  Lieben  Frawen  Üt^  der 
Lieebtmeea.)  Sine  loco.  Banns  Ton  Zdkv^^  Hauptmann  an  F^OBiadt, 
qoittfrt  den  WoUj^ang  Hormer  8ber  4ii0  Pfnnd  Pfennige,  weiche  er 
Ihm  im' Namen  der  Stadt  FreittatÜ  als  eingenommenes  Ämter^Bestand« 
geld  fQr  secbs  Qaatember,  angefangoi  von  Pfingsten  1496  bi«  in  ^n 
Weihnachten  1 497,  g-ezahlt  hat. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwirU  aufgedruckt. 

1498.  16.  April.  (Montag  in  den  Osterfeirtagen.)  Sine  loco.  Meln- 
baii  Natt  bestätigt  im  Namen  seines  Herrn  Hanns  Ton  Zelkmgf  das«  ihm 
WoUkang  Börner  Or  die  FreietSfUer  das  mit  Weibnaehten  1497  begin- 
nende Qoatember-Bestandgeld  mit  7K  Pfund  Pfennige  besaUt  bebe. 

Orig.  Papier.  Sieg«!  von  grünem  Wadu  rnckwirta  aufgedrückt. 

1498.  12.  Juni,  (Erichtag  vor  vnnscrs  hcrn  Fronleichnam  tag.) 
Sine  loco.  Meinhart  Notf  bestätigt  im  Namen  seines  Herrn  Hannscn  von 
Zeiking  y  dass  ihm  WoÜgaug  ITomer  ffir  die  FreiMädter  das  Fasten- 
Qnatamber-Bofttandgeld  mit  7!»  Pfund  Pfennige  besaUt  iube. 

Orif .  P^iiir.  8i«g«l  rtakwfrls  la^taHkU. 

1499.  14.  9«ltlfr.  (Sonntag  vor  Sannd  Mlen  tag.)  Sine  loeo* 
Meinbart  Natt  quittirt  im  Namen  seines  Herrn  Hannsen  von  ZeUcing 
Wolfgangen  HamtTy  Burcrer  zn  Fretsfadt,  über  ffir  die  dortigen  Üiirger 
für  die  Pfingstquateuiber  bezahltes  Beslaudgeld  per  7S  Pfund  Pfennige. 

Orlg.  Pipifr*  81«ftl  rifkwirti  ai^|«lrl4dit. 

109.  9.  ilner*  (Mitwoeben  vor  Erbardj.)  Sine  loco.  Heinbart 

Noti  bestätigt  im  Namen  Uaiiuseas  ¥on  Zelkmg^  dass  ihm  Wolfgaug 
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  « 

Homer  Ar  dl«  firtüMer  das  Beitendgeld  flr  die  MleliaelitqiiateBlicr 
1498  mit  7S  Pfttnd  Pfennigeii  beiihtt  liabe. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwIrU  «ofgedrfickt. 

Mit.  t.8cftuifter.  (Montag  meli  Snind  Oflgrco  tagr.)  Sina  Imo. 
Meinhart  Noft  im  Nanwii  Haimsens  rtn»  itXkkif  «fmttirC  Wol%tngea 

Horner  anstatt  der  vStadt  Freistadt  iibtr  das  für  die  Weilmaeht«qaatem- 
ber  1498  bezahlte  Bestand^-eid  per  7S  Hlund  Pfennige. 
Orig.  Papier.  Siegel  rückwSrto  aufgedruckt. 

UtfÜ.  14.  0ctaber.  (MouUit;  na«  Ii  Sannd  Colmans  tafr.)  Sine  loeo. 
Mpinhart  Xoti  qiiittirt  für  Hannsen  von  /.dking  über  7ö  Pftiiid  Pfennige, 
welche  ilmi  Wolfgang  Horner  \m  Vrtmen  der  ^iiAi  Jf'reistadt  aUBestand- 
geld  tfir  die  FaatenqiiateBber  1499  bezaliit  bat 

Oi%.  Papier.  Sieg«!  rickwirle  n%«4ril«kL 

1597.  1^  Nerenber.  (Preytag  nach  sannd  Mertten  tag.)  Siae 
loeo.  Wol^ang  toh  Bolknm  beauftragt  aof  die  Klage  der  /VvMdfer, 
dasa  ibnen  an  Ihrer  Nabrang  gegen  ihre  FreOteiten  nnd  einen  Enfachiid 
Kaiaer  Friediieb*8  iiriaeben  iluien  und  dw  BSrgeni  fon  iMntfiUat 
wegen  dea  Straasensngea  ertbeitt  und  fon  ESnig  MsaeimSim  beatitigt, 
dadurch  grosser  Abbrocb  gescbehe,  dass  man  nngewSbnliebe  SCraaaea 
fabre,  dem  VVolfgang  Jörger  niebt  zu  Liestatten,  über  den  Ra^erg  und 
[ifidi  re  ungewöhnliche  Strasiien  zum  Schaden  der  FreisUidter  und  des 
köiiigl.  Kammergutes  zu  fahren. 

Copie  dee  i7.  Jahrkiuulerta  auf  Papier. 

1598.  6.  flttf.  (Freltap-  naeJi  dem  Snntag  Quasimodog^eniti.J  Sine 
loeo.  Kaiser  Maximilian  benacbrichlig^  die  Freittäd^y  das»  er  ia 
Ang-eleg-enheiten  der  Zini^pän  einen  Tag  bei  ihnen  am  Sonntag  Exaadi 
(19*  Jani)  balt^  aa  ItMMi  b«ifüiigt  babe»  «nd  gibl  4ea  Aufln«^  dass 
aie,  wei»  ala  harn  hdben,  md  watob»  die  Wriapift  AMpiM» 
aMeben  wollai^  die  diiavf  bcalgliibap  IbBabtakinte  bi  PaiülBiball 
halten. 

Coamiaalo  donbil  Ceaatb  in  eontfli». 

Orfg.  Papt«r.  6itg«t  riokwIrU  aufgedrückt. 

1S11.  1.  Vebrakr.  (Sambstag  ynnser  Hehn  frawn  Liechtroess 
abeiind.)  Datuat  Lim.  Wolfgang  Freiherr  zu  Poiheim  und  Wartenburg, 
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•iMnior  Haaytiiwma  der  BfederOatefreleltiMlicii  Lande»  iohreiM  an  die 
FMM^er,  dasa  der  Kaiser  an  ilui>  Wettlingen  Jtiryer  und  Erhärten 
rar  AbateDeng  der  Naehlhelle,  weldie  das  kata.  Kammer» 

g-ut  erleidet,  eine  CommissioD  habe  ausgehen  lassen,  zu  welcher 
sie  sammt  underen  Städten  und  Märkten  am  Freitag-  nach  Inroeayit 
(14.  März)  mit  iliren  Privilegien^  das  Salz  betrefiiBiidy  xu  Linz  xu 
eracheinen  haben. 

Of%.  Faftor.  8iiftl  rA«kvirta  Ml^rltU. 

1511.  81.  Becember.  (Mittiehen  des  Neweu  Jars  Abenud  Anno  etc. 
im  ZwelfRen.)  Sine  loco.  Kaiser  Maximilian  beaoftrag^t  die  Freistädter^ 
ihre  Pririlcigien  über  den  Handel  mit  haitischem  Sake  der  niederöster- 
reiehiaehea  fiegierang  am  St  Blaaien  Tage  (3.  Febraar  ltfl2>  smr 
Slnaieht  fersnlegeD. 

Commiaaio  Domini  lD|»erafori8  in  eonailio. 

Oiig.  Papi«r*  Dm  riekwirte  ai^ttdriekte  Siegel  abgebrSekttt. 

ISIS.  17.  liner.  Datom  Lbn,  Ktmtr  Maseim&im  beanllragt  die 

Freisfndt,  statt  am  tViilicr  bcstiiuinttn  Dienstag-  St.  Blasien  Tage 
(3.  FobruarJ,  ait  welchem  wichtioo  l'rs;a  lit  n  eine  Besprechung-  rer- 
hindern,  am  nächsten  Sonntag  lleniiniscere  (8.  Mär/,)  \  i  tdidnete  zur 
niederosterreichiüchen  Regierung  nach  Wien  zu  senden,  um  iu  Angelugen- 
heiten  des  Amtes  zu  Gmundm  und  des  fremden  Salzca,  welche«  durch 
daa  FOfatenthnm  ob  der  Eona  som  Naektheile  dea  Itammergofea  gefUirt 
werden  aoU»  in  Terhandeln. 

Orfff.  Kpi«r.  ai«ftl  riflkwlrta  ««lli^dlridtl. 

UlS.  1#.  if Iii.  (An  dem  keiligen  Karfrejteg.)  Sine  loeo.  Ka^ 
§erHelur  Befehl  an  die  fMtMiery  kein  anderea  ala  daa  iknen  Ton  Lm» 
ankommende  Sali  an  Akren  nnd  «v  Terkandeln,  und  anek  dieaea  aonat 
nirgenda  ala  gegen  Böhmern  bei  Vermdldang  aeiner  Ungnade  und  Yerlnat 
ikrer  Freikeiten  an  Tertreiben. 

Commissio  Domiiii  imperatoris  in  consilio. 

Oflf.  Papier.  Siegel  rückwirt«  aufgedrSckt 

UlS,  IL  Af  ilL  (Sambstag  ror  dem  keiligen  oaterlag.)  Sine  loeo. 
Befskl  dea  Koffert  an  alle  seine  Unterthanen  im  FQrstentknme  Ötiter^ 

reich,  seinen  haizreilern,  die  das  ausländische  Salz,  welches  dem 
Gmundner  Salze  zu  Nachtheii  and  dem  Kammergute  zu  nicht  geringem 
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Schaden  eiDgefuhrt  wird,  wo  sie  es  antretfen,  za  ^rtriakea  beauftrag 
uoc^  bei  kaiseri.  UngoAcle  Beistand  zu  leisten. 

CommiMio  doaüu  Inpentorif  k  muüm. 

OltMititiffe  Cofi*  MlP^ian 

1^14.  7.  J&nner.  Datum  Inmbnttk,  Kaiser  Maximilian  beauftragt 
die  Ober-Österreicfier,  dass  sie  geg^en  seine  den  FreisMdtem  g^jGrebene 
Erlaubniss,  das  Gmunduer  Sah  im  LaiMle  SU  kaufen,  zu  Terlmachen  und 
wieder  zu  Terkaufeu,  nicht  handein. 

Cofto  mf  Piyitr  4m  17.  Iikrhn4«rti. 
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Jobnn  Cliritf.  FNiherr  tob  Aredia  fcrtimtlielilt  in  sebem  Weike: 
•BeHrif«  nr  etMfclelite  md  Litentar*  n.  i.  w.  m  Bd.  p.  140—109 
«od  IteO— S78  eine  IUI  TU  Nfininiefii  betfehcmde  Correspondenz 

Friedrich's  V.  ron  der  Pfalz,  genannt  der  böhmische  Winterkönig,  mit 
seiner  Gemahl iru  der  englischen  Prinzessin  Elisabeth,  and  einige  Per- 
sonen seiner  Verwandtschaft  und  Schwäg^erschaft. 

Wenn  der  Biograph  und  der  Oeaehichtsehreiber  ausser  den 
Geschehnissen  tach  dem  subjectiven  Mo— te  der  handeloden  Perso* 
SM  BeaeUnag  «dkrakt«  0OU :  8cta«lb«i  ^eter  Art,  ninlldi  der 

AvadrMk  der  btbutoii  Betiehoftfen  md  der  ioAeraten  Oednlreii,  Qnel- 
Um  erafer  Gtttottg-,  da  aia  möhl  nor  die  AnslekteB  der  Sebnüier  totten- 
tisck  enlhOlee,  amideni  «Mh  Sber  den  Cherairter  LieM  veiteelleBt  die 
walireB  Motire  manclier  Vorliominntsse  bloeelegen,  kmn  das  Maierftle 
liefern,  welche.^  den  Ton  der  kundigen  Hand  des  Historikers  geformten 
lebensTolIen  (it.stalten  aucli  Lebenswahrheit  einhaucht. 

Ein  Mann  g^anz  besondern  Vertrauens  des  Pfalzgrafen  und  seiner 
einflussreieheu  Gemahlin  war  Graf  Heinrich  Mathias  von  Thurn,  ein 
Haupthebel  der  grossen  Bewegung,  welche  die  Geister  Deutschlanda 
ond  seiner  Nachbarachaft  wfihrend  der  drangroUeii  Periode  des  dreia- 
aigjihrigen  Kiiegea  an  einander  braebte;  Ja  man  kSnnte  aagen»  es  war 
der  bOse  Dimon  des  anfflSekllehen  Fttntenpaaree  Tor  md  naefa  sei- 
ner feUgeseblagenen  bftbmisehen  Kt^nigafthrt 

INe  natllrliehe  Felipe  dieses  engen  VerbiltBisses  war  ebe  lebbafte 
Correspondenz  Tertraulicher  Natur,  die  tod  beiden  Theilen  unterhalten 
wurde. 

Viele  dieser  Cortespondenzstucke  sind  bereits  durch  den  Druck 
Gemeingut  der  wissenschaftlichen  Welt  geworden,  manches  scbatl- 
bare  Stftck  liegt  noch  im  ArchiTsdunkel  begraben. 
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Das  k.  k.  geh»  Hans-,  Hof-  und  Staatsarchiv  bewahrt  eine  Partie 
T1iiini*aeher  Papiere»  welehe  d«r  Capoiiner  P.  Gregorio  de  1«  Fe«a 
mit  eiaam  BSnlieglelteBgitelirdbeB  Tom  18.  Jidi  16S7  tom  Plig  ai 
K*  FerduM&d  m.  dnedhiokte. 

Vaier  diesen  Pipieren  befinde!  ddi  aiieb  eine  Saamlnny  Ten 
Zaeekriften  dee  Pfilzgrafen  nnd  seiner  OemaMin  in  Tkom. 

Es  sind  im  Ganzen  40  Stficke»  daTon  21  ganx  eigenhändige 
Sehreiben  Friedrich*s  und  S  h]ns  signirte  Erlässe  desselben  in  deot- 
acher  Sprache;  dann  14  eigenhändige  Billete  Elisabeths  in  firaaaö- 
siacher  ^Sprache. 

Sie  amfossen  den  Zeitranm  tob  1625 — 1629,  wo  Thum  als  mü 

500  Kronen  monatUohen  Gehalts  besoldeter  Kriegteberater  der  Repn- 
Uik  Venedig  die  Intereisan  das  POlse»  b«i  der  Signori»  Terfedkt  aad 
mit  din  Feindtn  des  BtMi  ösImSdi  in  Ungarn  and  bni  der  PCpHs 
in  engnier  Terkiadiang  itead»  bis  sr  In  die  Diensia  des  Kdnigs  m 
Mnemark  trat» 

Die  Schreiben  Friedrich's  sind  ToHständig  datirt;  die  Küefe 
EUsabeth's  tragen  nur  MonaUdaten,  ofnu^  Ang-abe  des  Jahres;  sie  vrxir- 
denso  gut  als  es  eben  ginp^in  die  rbronoloi^iN»  Tie  ReilienfolLrc  gebracht. 

Durch  die  \  erötienÜiehung  dieser  Correspondenz  glauben  wir 
einen  iüeinea  Beitrag  au  dem  Materiale  zu  Hefern ,  auf  Grundlage  des- 

501  eine  ganehto  WArdigvng  dieser  PersAattebkeitsn  mSgliek  wird. 


881 


I. 

KM.  Jiu«r.  —  Iiieb«r  Gnvt  ton  Toth.  Ew«re  twej  f ehrtibeii 
das  ebe  Ton  %,  Deeemb^  ntd  du  andw  ohii  dttum  btb  loh  Tergaogon 
Nonjalirfttag  woM  empfimgeo,  erfrewe  miek  daraoi  m  Mhoi  dis  Ihr 
eaeh  aoeh  bcy  gutter  geswidtheit  befindet,  gott  wolle  eneih  lange  lelt 
daiiiey  eriiaKen,  vnd  rns  samptliche  diss  Jahr  glQckHcher  als  das 
Torige  vtrU  ilu  ii,  aul  das  ein  ieglieher  in  dem  seinig-en  in  freud  rnd 
giittem  gtvvisscn  Ihm  dienen  möge,  vruieriiess  musstMi  wir  vnsorr 
Trangsalen  in  gcduldt  ertragen,  die  mittel  so  er  vns  wurdt  verleihen 
aus  denselben  ms  zuerloaen  an  bandt  nemen  rnd  seinen  sogen  erwar- 
ten. Die  £nglUebe  Klepper  ao  Ihr  begert,  hetk  leh  eaeb  schon  lengat 
geaehiokt  wan  ieh  etwu  ao  der  mohe  werdt  geweat  wer  hett  anwegan 
kennen  bringen,  wfl  mleh  naehmala  dmnib  beaibetten  aneh  benadorf 
befeleh  Tftragen  aieh  drin  aobemoben.  Ieh  hab  niehta  Ton  pferten  ala 
waa  Dur  gcaeben,  gealein  bin  loh  vf  dem  Jagen  geweaen,  eb  baaen 
drej  afmidt  gejaeht  rnd  entlieh  anaa  efnem  €aiii»gen  Loeh  aassgekraben, 
drauss  werdt  Ihr  sehen  das  die  Hasen  Iii  liuland  sieder  ihr  hie  gewe- 
sen, kluger  worden,  wir  haben  sehr  gutte  Hundt.  Ich  wünsche  oft  Ton 
hertzen  bey  viis(i.iej,  ihr  habt  aber  Uz  andi  rs  /nthun  vnd  ist  mir  vertrus- 
lich  genug  die  zeit  also  im  Missiggang  durchzubringen,  was  die  Sachen 
*  ao  ihr  alhie  bestelt  anbelangt  batt  der  Yenedisch  geaaat  aich  aur  bezah- 
Inng  erbotten  ?nd  wurdt  euch  bemadorf  deawegea  weiteren  bericht 
fbon'.  loh  hab  eooh  oft  geoehrieben  dronder  ein  aehreiben  in  Dmek 
gangen»  Tilly  hat  ea  den  Nledertaziaehen  Ihisien  angeaeUekt»  ea  iat 
niehta  drin  deaaen  ieh  aehew  trag,  aber  doeh  iat  ?erdrialieh  daa  aolehe 
handaehreiben  ao  niebt  nütt  groaaem  bedaeht  geaehrieben  werden  in 
ao  vielen  benden  kompt  aolehea  iat  wel  die  Traaoh  daa  ieh  euch  nipht 
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öfter  schreib,  der  konija;^  in  Vnpi^ern  hatt  viel  mitt  der  lurustung  la 
seiner  hoehxeit  xuthiut  i>o  Im  fi>briiario  sol  gelialtea  werden,  za  Berlin 
bekümmert  man  sich  itz  vmb  nichts  anders.  Der  GrafT  von  Sehwartsen- 
berg  wurdt  die  braut  bekleiden,  des  Kaisers  söhn  sol  Tf  dem  letzten 
Reichstag  zu  einem  Konig  in  Vngem  erwehlt  worden  aeia»  die  engli- 
•Qhe  flotU  hatt  meht  viel  tondera  anaagerieht  waa  die  traaeh  aein  nag 
Wardt  raaik  konftlg  vaniemeii.  Der  König  lest  aHerliaadt  prepanlorit 
muhm  vad  dieaalb^  vnd  luiek  melure  anaaaiiaaiideB  gott  wolle  aeinea 
aegea  dann  Teriethea.  Voa  dem  Konig  ia  Deaenarek  kab  lek  ia 
14  fagea  niekta  veniomeB  aterekt  aick  tob  Uig:  zu  tag  wie  daa  dar 
gegentheil  auch  thut  künftiger  Fruling  wurdt  weisen  was  man  dess- 
wegen  zu  liuiTen.  Ich  wil  Tor  dissmahl  enden  vnd  euch  versieher  das 
Ich  aUeit  begere  zuTerbieil»eA 

Ewer  getrewer  freuodt 
Friderick  au  p. 

Hag  dea  JaBoarij 

A  Menaieor  Monaleor  Le  Coale  de  La  Taar. 

Eigen  h  find  ige«  Original. 

IL 

1625.  7.  Jänner.  —  Friderich  von   (ioifts   guaden  König  aoe 
Böheim,  Pfaitzgraue  bey  Hüeiii  und  Churlurst  etc. 

Vnsren  gnädigen  graaa  aavoin  Wektgeborner  Lieber  getreuer, 
Wir  kabea  bey  diaer  Zntrageadea  gelegeahelt  niekt  Taibgekea  woUea, 
diek  mit  gegeawertigeB  Unaenn  aekreiben  Uaaera  gaidigen  gntten 
wüleaa  anvergwiacrn,  niekt  aweiiead»  du  wnrdeat  nnnmebr  in*  Vene- 
dig 0  ankommen  aain,  vad  wir  kabea  daa  galt  YetimaeB  an  dir»  gleiek 
wie  da  dir  kiaakere  maere  vad  die  geoMiae  aanfc  grata  treneyfrig  kaat 
angelegen  sein  lassen,  das  da  auch  hinfuro  ia  aoleker  deiner  ISblidMa 
Intention  standthaflTtig  beharren  vnd  nicht  allein  bey  derselben 
Herrscliaift  sondern  auch  bey  Betlehem  Gnjjor  vnd  sonsten  • 
allenthalben  mit  anwendung  deiner  wohliiu  iiu  uden  ullicipn  es  dahin 
richten  werdest,  damit  das  gemeine  weseii,  die  so  theOer  erHurben 
Ubertet  aampt  allem  welches  Vnss  beaoiidws  aatrüR,  der  gebQhr  ia 
aebt  genommen»  vnd  ailentkaiben  deaawagen  tapffere  conailia  gepflegaa, 
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fMl  sa  werck  g-ericlitet  werden  mdchteii ,  Vnnoth  tos«  alhier  in  den 
gporiilÜMW  vIMmU«b>  AUm  wm  4a  amliAftfaU  tboa  «nd  leisten  wQrst, 
das  iralkii  wir  ff  aUe  M«MiMiii  ia  SMte  «rkMMB.  Gattolt  wir  dir 
«laa  dan  Manaii  mit  galdigaa  wilba  J«daniat  walgewagaa  aab 
TDd  farUafl»«».  .M»»  nvaa  7.  imamH 

Frideriali  m.  p. 

Dem  Wohlg-ebornen,  Vnsern  geheimen  Rhat.  (  iniorii  n,  nuch 
burg-grafen  zom  Ctristeln  und  lieben  g^etreuen  Heinricii 
Mattheissen  GrareA  Ton  Thum,  rodt  fierm  aam  Creatz. 

Offigini. 

III. 

USk  f.  Mffiar.  —  Lieber  GraT  tob  Tnnu  lek  liab  Ewere  eahrei- 
baa  Yon  Cilaia  vad  Liaa  tot  etüaha  lelt  anpÜMifeB  haat  laindt  mir 
swej  aadar  foaTaria  Tad  Vanadig  dvah  den  alMaigatt  geeaataa  wagt' 
aaMefcl  worden  daranea  lab  aut  liread  ? emomeo  dae  Ihr  daeelbat  gladL- 
liab  angelang:!  md  mitt  ei^er  aneeluilicben  Charge  ranahan  dann  leh 
eneh  Tor  gott  dem  almechtig'en  viel  gluck  wnntche  tnd  das  es  euch 
zu  eltrcii  villi  vfaeuicii  der  gemeinen  sach  vnd  kiruhen  gottes  zum 
besten  möge  gereichen  wie  Ich  daran  niclit  /.weifele  weil  mir  ewer 
Tfrichtiges  gemut  ynd  getrewe  affection  gegen  mir  gnugsam  bekant. 
Ich  erfrewe  mich  auch  dass  ihr  so  gutte  afiTection  gegen  mir  so  wohl 
bey  SaToje  als  Venedig  gefunden  Our  werdt  solche  diireh  ewerc  dexte- 
rilei  aaerkalten  wiesen  das  die  etahen  in  ValiaUa  ao  prosparirea  iet 
gott  so  danekan  der  wolle  ferner  aeina  gnadt  terleikan  vndt  allen 
potantaten  die  aagaa  erofaen  mb  eioh  Tan  der  Spaniaehen  ierfitet  in 

'  erretten  md  an  aehntaen  der  Ton  Hamfeldt  hatt  nnnmehr  eeine  armee 
bajaamen  Tnd  aehen  in  aehiffan  wie  die  sag  gehet  aal  er  in  wenig  tagen 
hiesiger  orten  anlangen  rmb  breda  helfen  zu  entsetien  Tnd  darnach 
ferners  seinen  weg  Ins  reich  zu  nemen  gott  geb  Ihm  bestendigkeit  vnd 

.  gutte  resolntion.  Ich  wil  euch  mein  i  unterfect  sobaldt  Ichs  auss  Engc- 
landt  kriege  zuschicken  hof  Ihr  werdt  vnderdessen  meiner  als  der 
ench  alzeit  lieb  Tnd  werdt  haldt  nicht  Tergessen»  ich  hette  wünschen 
Bing«!  das  leh  es  euch  in  mehrerm  alhie  hett  kunnen  beieigen,  Ihr 
werdt  den  mangel  meinem  Itstgen  Tblcn  raatandt  anmasaen>  awara 
arinnaning  wagen  Polen  wil  leb  in  aeht  nemen  Tnd  daawagen  bej 
Bngabuidi  aolieitiran  da  alles  gott  lob  Tf  gnttem  wag,  der  Prin«  beweist 
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•Sek  wie  ein  trewmr  brnd  er  Tod  werden  nanmehr  die  Jtuge  i«  Htutm 
beftirdert  so  Taa  woU  tffeolaoairt  wie  dan  M*.  Morton  ao  Apale  gfAa«- 
rat  doa  koaiga  aooralarka  irardaa.  Umn  OoRoapondaai  nift  Mmf 
bofgoB  T&d  Coaataaliiiopcl  wwdt  galta»  «ftei  btiafea.  lek  Oanatiria 
beidilaB  «iiab  llelaig  m  aahivAoB  waa  foiyabet  luä  warft  Ibr  adr  aia 
aebr  angMoiiea  gofidleii  bewoiaao  mir  oll  owoni  aastandt  to  bericftlea 
berehle  euch  hiemitt  in  Scbuto  des  slmechtigfen  Tnd  Terbleibe  each 
zu  erzciguag  frcundtschaft  Tnd  gnedigen  willen  alxeit  geneigt.  Datum 
Hag  den  9.  Febroary  SU  N. 

Friderieh  m.  |». 
A  Honaienr  Moaaiear  lo  Gonlo  de  La  Tour  A  Vciiiao. 

EifeabiiidigM  Oriyiiial. 
« 

IV. 

(1^29')  1^«  Vcbraar.  —  Monsieur,  J'ayfort  bien  rcscen  den 

de  vos  lettres  1' vne  de  Lions,  Tautre  de  Venise,  et  voiis  remereie  bien- 
fort,  comme  anssy  pour  I'henreiise  nomiellt!  anoec  que  me  sonliaittei, 
ie  suis  extrcmement  aise  de  sauoir  par  vostre  derniere  que  vostre 
Toyage  tous  a  si  bien  reusie  et  que  la  Repoblique  vous  a  donne  voe  ti 
belle  Charge,  ic  toqs  en  soahaite  tootes  sortes  de  bonheur  et  fous 
prie  de  oroire  ifoe  par  loat  oo  Toaa  aeres  ie  B*ooblierax  iaaiaia  loa 
oblSgatioaa  qae  ie  ma  (aie)  maia  demeareray  a  laaiaSa 

MoBaienr 

VoaCra  trea  affeefioBD^o  anie 
EHaabedi. 

Le  Cont  dt»  Mansfelt  vient  iel  afec  ces  troupes  on  !e  eroit  dtsia 
en  Zelande  ou  a  üergue  won  coasin  et  loy  B*accordent  fort  bien 
ensemble. 

De  la  Haye  ee  10  de  Fourier  SU  N. 

A  Mooaieur  Moaaieor  le  Cont  da  h  Tour. 

* 

V. 

l#f  St  If.  lin.  <—  Lieber  OrOTe  von  Tom.  Swere  aebreiben  aeiadt 

mir  alle   woJU  zukommen,  hoffe  Ihr  werdet  meine  antwort  taeb 
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«npfangpen  habea.  «wer  letetes  TOm  10.  FebraarQ  vi  mir  Tor  swej  li|r^A 
tbcrlieTMrt  w«rd«it  venieme  mttt  FIreodeii  «fwere  ^esmidOieit  Tiid  wobl- 

standt  rnd  das  Ibr  in  der  g^utten  affection  g'cgrcn  mir  verbleibet  rnd  das 
Ihr  meiner  nl/i  if  so  lleisig  gedenekel  g^ott  gebe  euch  alle  das  ffuts  so 
Ich  euch  MHi  iiirUeo  wnnsche  vnd  helfe  vn»  dii'iiiaJileijis  in  boJinien 
wieder  zusanien.  Ich  hf  tt  nicht  Termeirit  dm  in  Italien  die  plerdt  so 
flübwer  wereo  zu  bekommeu.  Ich  bin  noch  seblecht  beritten  als  ihr  mich 
gelassen«  Dm  bose  wetter  hat  Tnser  Jacht  verderbt  wir  lubeo  sooat  nun 
bimdt  genug.  Dm  die  sachea  so  wohl  ia  Yaltelin  prosperiFon  «rfrewe 
leb  ntieb  hof  m  werde  dirbey  niebt  bleiben  sondern  der  König  auM 
Spanien  im  Meleadiaeben  aaeb  attaeqitirt  werden*  Der  Hertaog  TOn 
Branawig  ist  noeb  aiebt  albie  etliebe  Compagnie  an  roM  seiat  anekom« 
men  gott  geb  dM  der  Ten  Mensfeldt  wm  gnCs  möge  aosariebten  vnd 
dM  es  niebt  Tf  den  alten  schlag  möge  gehen.  leb  bin  so  mgUnbig  dM 
Ich  nichts  g-lanb  als  was  Ich  sehe  er  wurdt  bahit  hie  sein  sein  volck 
Icidt  grossen  niangel  hoüc  aber  es  werde  rat  geschart  werden.  Es  ist 
sonst  sehr  gutt  volck  der  i'rins  von  Uranien  ist  noch  als  vbel  vf  vnd 
ist  die  besserung  schlecht*  Ich  bitt  da  Ihr  was  aiiss  Vngcru  kriegt 
mir  solches  zu  communieiren.  Die  Mapa  wurdt  mir  sehr  angeoem  SMtt. 
Es  ist  mir  leidt,  das  euch  Teaobena  nicht  zu  Venedig  anirelTen  wnrdt* 
leb  forebt  er  wordt  Mine  Mcben  so  wobl  Tenriebften  dM  *eb  einen  werdt 
moMen  beniaeh  aebieken  Tmb  aeine  grobbeit  an  enteeholdigen  er  hat 
mir  ein  eebone  relation  ton  Paris  geacbiekt  dmber  an  «einer  aomekonft 
er  deh  wobl  wordt  leiden  mnsaen.  Mem  gemablin  batt  Ihm  weil  er 
80  lehr  naeh  gMobenek  rerlengen  tregt  ein  Par  Melsoren  Mhieken 
wollen  wan  sie  nicht  gefurcht  hett  das  es  intercipirt  were  worden.  Sie 
lest  euch  gnissen  Irh  wünsche  euch  langwirige  gesunUlheit  vnd 
wolstand  als  der  verbleibt  biss  in  todt 

£wer  getreu  er  Freuudt 
Friderich. 

HMg       Hartij  im. 

A  Mousieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

VL 

(1625.)  28.  fläri.  —  Monsieur,  par  les  letlres  que  ce  porteur  vons 
donnera  vous  saurlex  ce  qu'il  y  a  icy  de  uouueau,  et  comme  mes  plus 
Arcbiv.  XXXI.  %.  W6 
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proches  parenfs  voiis  desiicnt  aiiec  eiix  et  ponr  nioy  ie  st  roy  Uesaise, 
si  Tous  Ie  poiaie^  laire  de  tous  saiioir  aupres  Au  Roy  imn  Oiiolc,  le- 
quel  a  bien  a  faire  de  branes  hommes  comines  vüus  ostes  ic  ¥ous  prie 
aussy  d'estre  tousiours  aAseurä  de  mon  affecüon  oe  que  Benfttorf 
TOQB  poQira  bi«D  atseurer  et  que  tous  nieste«  iasitM  onUi»  iey  MHjr 
▼008  B«  le  seray  point  de  moj,  qul  eerif  tonte  ma  Tie 

Yostra  treeeffeetioan^e  «nie 
BliieWdL 

De  la  Heye  ee  28  de  Man. 

A  Monsieur  le  Cout  de  la  Tuur. 
ligeaUiid^e«  Original. 

vu. 

162^.  il./2l.  April.  —  Lieber  Grave  von  Turn  Ewer  schreibea 
Tom  25.  MartiJ  hatt  micb  nicht  wenig  erfirewet  weil  leb  daiMse  aebe 
das  es  sich  gottlob  mit  cueh  gfebeeaert  bat  tod  Nürnberg  iiat  Maat  eherMi 
iodi  Tnd  begrtbnna  berieht  alao  dae  ieb  niebt  weoig  deaavegea  in 
i^aton  bin  geweaen.  leb  bof  gott  «erde  eaeh  neeb  lange  Jabr  n  gib- 
ie»  woblatandt  erhalten.  leb  Tnd  die  Heutige  bellnden  m  bey  gvtter 
gesmidtheit  allein  iat  tna  ein  newee  leidt  doreb  den  iedt  den  Königs 
anss  Engeland  zngestuiden  nichts  trost  vns  mehr  als  des  iteigen  Königs 
gutte  affeetion  g:egen  ms  vud  der  gt  aitaitü  ^ath.  Ich  hoft  er  wurdt 
dem  gcgentheil  gniiir  /uthun  q-eben  gottlob  aller  ordten  lest  cä  sieh  zur 
besserung  an  vnd  wit  iiientaiuit  iiieiir  6])unisch  sein,   loh  hoff  baidt 
aurei'nemen  das  das  schone  Kriegsvolck  &o  die  Hespublica  hatt  werde 
employirt  werden.  Prins  Henrich  samblet  alle  daa  KriegsTolck  b^ 
Wtlwio  seile  in  eu  per  tag  Marebiren.  leb  halt  er  werde  niebta  Tnder* 
lasaen  Tmb  wo  mnglieb  Breda  an  entaetnen  do  sie  noeb  gnttan  anbt 
haben  Ton  Camefario  ward  Ilir  anaafobrlieher  femement  was  Torgebet 
Ich  aebiebe  eneb  mein  Conterfet  in  nimator  boffe  Ibr  werdet  meiner 
dabey  gedeneben  ab  deaaen  der  eaeb  tob  bertien  Hebt  mät  werdt 
beü  leb  wonaebe  eneb  Yollbomene  geaundflieit  vndt  mir  dia  glnek 
eneb  so  bezeigen  das  Ich  begere  zu  verbleiben 

Ewer  getrewer  Freundt  al*eit 
Frideriob. 

Haag  den  April 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tonr. 

Siff«aJiia4JgM  Origiad. 
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vni. 

MSS.  1.  JuL  —  nrideridi  van  Gottes  gnaden  König  in  Böhelmb, 
Plalfsgnine  bey  Rliem  jnM  ChorAnt  etc. 

Wolgeborner  Lieber  getrewer.  Vne  itt  dein  Sehreiben  rom  2. 

dieses  Monats  Maij  m  recht  eingeliefiert  worden,  daraus  wir  gern  ver- 
nohuimen,  dass  es  sicli  mit  deiner  anssg'estandenen  Leibs  Tn^ele^enheit 
gebessert,  vndt  würde  saa  ?u  <4'nr)(liceni  angrenehmen  grefallen  cereiehen, 
wan  du  in  deinem  zuseiueibei»  bey  allen  oeeasionen  continuiren, 
Tndt  was  der  ortten  fOrncmblich  vorgehet,  dass  voss  zu  wissen 
nötig)  berichten  thettest.  Wir  ikaben  dir  vnleogstbin  mit  agener  hindt 
geiehrieben,  Tsd  möchten  gern  wiasen,  ob  es  ta  meht  ankommen  oder 
nldit  Zweüfoln  nieht»  da  werdest  TusUemoebst  dessen  fwitendigen» 
sondevlicb  aber  alles  dasslenige,  so  tiis  nidi  dem  gemdnen  wesen  sam 
besten  gereieben  knn,  an  deinem  ort  in  aebt  nebmon,  ndt  sofid  immer 
möglieb  bettrdera  beÜEMi»  Welebes  nir  alle  soetragende  oeoasionen 
mit  gnädigem  Danek  eikennen  woUen,  mdt  wir  seindt  flr  mit  besten* 
digen  gnaden  wolgewogen.  Datum  ins  Grauenhaagen  den  1.  Janij 
St.  N.  1625. 

Friderich  m.  p. 

Dem  Wolgebomen  vnsserm  Gebeimbden  Ratb,  Cammorert 
aneb  Borggraoen  nm  Carlatein  fndt  lieben  getreuen 
Hdnrieb  Mattbeisen  Grtren  von  Tlnim  Tndt  Hsfm  snm 
Crevti  etc. 

IX. 

1I3S.  9.  Jnl.  ^  IMet  Gnff  von  Tnm  kh  bab  gestern  Bmn 
drej  admOMD  wobt  empfingen  du  eine  vom  14.  Maij  Yiid  die  andern 
swey  ohne  Datum  erfrewe  mich  ron  bertsen  daraus  Bwwre  gntia 

gesundtheit  vndt  wohlstandt  ;&uverneiuen  gutt  vor  hertzen  bittendt  dass 
er  euch  lange  zeit  darbey  erhalten  wolle  auf  das  wir  einander  der- 
mahleins  zu  Prag  wiedersehen  mögen  welches  Ich  mehr  wünsch  als 
einige  gluckseligkeit  Tf  diaer  weit.  Der  König  in  Engelandt  ist  vos  sehr 
affeetionirt  wirdt  an  sinb  niebts  erwinden  lassen  ras  in  einen  glack- 
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seligem  zustandt  zu  brinffeti  md  ist  gott  tllein  Tmb  telneii  Btgen  so 
bitten.  Der  Verlust  lln  da  -^ol  nicmaiuU  kleinmütig  machen  dan  der- 
selbe nicht  sehr  iinjxutaal  vor  diese  landt  welche  dariiuidi  jrrosser 
garnison  gevbrigt  der  feler  ist  stracks  anfang"s  beg^angen  foulen  das 
der  ort  nicht  besser  proviantirt  rnd  keine  schantz  zu  der  Hey  gemacht 
dem  feiodt  sich  so  starck  so  retranchiren  teit  gelassen  das  Tunoglieli 
gewem  ihm  beysukomen  also  daa  der  Terlust  dem  itxigeii  Princca 
nicht  kin  ingemeMen  werden.  Die  gamisoii  Ut  mitt  gnttcr  Cepitolatio« 
enugesogeii  der  Gnff  m  llansfeldt  Ut  mitt  seiner  ennee  naher  Bmrieh 
gezogen  da  er  aieh  ein  leit  lang  wnrdt  Tfhatten  moaaen  biaa  aeine  armee 
geaterekt  welche  durch  die  gewoluüiche  mordtnong  aehr  abgenomen. 
Ich  habe  och  dieselbe  opinioa  tob  semer  person  so  Ich  alseit  gehabt 
weil  er  mir  noch  kein  vrsach  gibt  solche  zu  verendern.  Welches  nicht 
SU  remediren  es  seye  dan  das  dasjenige  so  Ihm  Ton  der  Liga  fer- 
ordtnet  richtig  folge  zur  du  .stlieiiuiif;  tüchtige  leut  verordtnet 
werden.  Die  Ser.  Respublieu  vud  H.  von  Savuye  hatt  bisshero  nicht  Ihre 
quota  erlegt,  ohne  daaaelbige  wnrdt  diese  armee  schwerlich  suerhaltea 
aein  bitt  Ihr  wollet  ewem  gutte  errinercng  darbey  thnn.  Ich  hof  wan 
man  nor  das  gelt  gesichert  gutta  weg  an  6nden  solche  innee  Ihn  gutte 
ordre  an  bringen  der  gemeinen  aach  anm  beaten.  Ich  bin  wohl  (loh 
daa  Ihr  den  König  in  Engellandt  Pnns  Oranien  Tf  der  reiaa  nicht 
gefulgt.  hof  Gott  werde  eoch  noch  lange  seit  erhalten.  Daa  die 
Sachen  in  Italien  so  pro&periren  erfrewe  Ich  mich  nicht  wenig  daa  msia 
Conterfet  euch  wohl  ist  Tberantwort  worden  ist  mir  lieb  Ihr  wollet 
meiner  darba}  jjedeneken  als  eweres  glitten  freundt  der  euch  von 
hert^pn  liebt,  leli  hü  niieh  befleissen  zwey  gutte  Englisefic  Kli  [iper  im 
kriegen  vnib  sie  euch  zu  schicken.  Ich  bin  itz  sehr  vbel  tjeritten  dan  mein 
g^awer  biindt  worden  wan  ich  was  auss  Engelandt  lass  kommen  sa 
aeindta  so  lose  Hoadt  das  sie  des  fahrlohns  nicht  wert.  Bernstorf  belan- 
gent  wan  er  tod  mir  wnrdt  begeren  so  eneh  au  reisen  wil  Ich  Ihn  weht 
vlhilten  dan  Ich  nicht  gern  JMumdt  an  aemen  gliiek  ?ndt  woUfthrt 
Torhlndere.  Ich  ftnreht  Ihr  werdt  mir  Tenehena  eben  so  grftaig  imek« 
aehicken  als  er  Ton  hir  fenreiat.  Senat  hab  ich  nicht  fnderiaaaen  fndar^ 
aehldtUch  an  den  Konig  ansa  Vngevn  an  schreiben  allenthalben  sv  bawso 
tnd  an  emalmen  wo  es  dinlich  gewesen  hoffe  nicht  ohne  fmcht  aller- 
ortten.  Ich  bin  an  einem  ordt  do  Ich  an  gutteni  raht  keiu  mungel  lernt  die 
experienz  aucJi  was  in  einem  vnd  andern  zu  fhun.  Jederman  zu  conteii- 
tireo  ist  mmogtich  i^l  besser  wenig  rahi  als  vnerfahreue  viel  zu  rndcr- 
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ludtoll  ist  itMndi  nicht  meine  Gelegenheit  mass  sich  ein  ieglieher 
strecken  nach  der  tock.  Die  Jenig^e  so  Ihr  mir  nent  deren  qnalitet  Ist  mir 
bekant  estlmire  dieselbe  rnd  ihre  Personen  nicht  wenig  kan  mich  aber 
in  diesem  ziistandt  mitt  fielen  Icuten  nicht  hi  l;iili  n.  Das  Ich  mich  in 
Haag^  miiss  vfhulten  ist  wohl  wieder  meinen  uilleii.  Wolt  ^ott  ich  kuut 
im  feldt  dem  vattcrlandt  vjid  der  genieioen  sacäe  dienen  soit  mich  wohl 
keine  vog-elcgenheit  daran  hindern.  Ich  moss  warten  biss  die  Sachen  in 
besser  MaUiriiet  dan  bey  einer  armee  mich  in  finden  so  gleichsam  in 
gnamison  des  gehorsams  respecto  vndt  beinhlang  nicht  gesichert  wordt 
niemindt  Tcrstendiger  mir  rthten  wollen  rnd  als  ein  Yolontir  mmmer- 
SQsiehen  werde  Ich  mehr  disreputation  als  ehr  darron  haben :  Bwere 
erinnertmg  seindt  nidt  werden  nur  alseit  sehr  angenem  sein  weil  mh* 
Bwere  gutte  affection  bekaut.  Ihr  knndt  euch  rersichert  haiton  das  Ich 
alieit  beger  zu  verbieibea 

£wer  trewer  freundt 
Friderich. 

Hag  den  8.  Jnny  S.  N.  tOSli;. 

BigeahüidigM  Ori^al. 

X. 

(litS.)  8.  Jiii.  —  Monsieor,  {*aj  reeea  deox  de  tos  letCres  a 
iafoiz  et  croyoitbien  par  l^amitie  qne  me  portos  que  voos  series  mar- 
rie  de  la  morto  da  feu  Roy  mon  Pere,  qui  a  Uen  tosto  est^  sninie  par  te 

braue  Prince  d'Orenge,  le  quel  i'ay  aussy  infiniement  reprett^.  Le  paamre 
Breda  est  rendue  mais  auee  de  fort  honorables  conditlons,  le  Cont  de 
Oxenford  est  morte  de  la  maladie  du  camp  et  a  laisse  sa  femme  bien- 
fort  afflig4,  i'ay  bien  perdue  en  Iny  vn  (idel  ami,  car  c'estoit  vu  bratje 
et  könnet  komme,  mon  eher  frcre  me  eontinue  bienfort  son  amitie  II 
me  mande  qne  si  0  ne  fait  ce  quMI  m*a  tousioors  promis  a  faire  son 
mieiix  a  nons  remellre,  U  est  content,  qae  les  gens  de  bien  T  estime  m 
meschant  homme»  i*ay  eseritte  ponr  anoir  son  portralt  poar  toos»  son 
mariage  est  fait  en  IVance  et  ma  belle  Senr  est  tons  les  ionrs  attondnc 
en  Engleterre,  Tichnaa  n*  est  pas  encore  arrin^»  qnand  il  sera  iey  ie  tohs 
manderay  la  magnificence  de  son  a  la  Heye  et  de  qaelle  bonne 
grace  il  m'aura  rendae  Tostre  lettre  car  ecla  meritera  d'eatre  seeo« 
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ra«p€r0  TO  iov  de  toqs  pouaoir  roander  de  bounes  noaueües  et  toos 
povioir  UnoigBor  par  les  effeeta  combion  ie  ania  •  tont  iamaia 

Monaieor 

Yoatre  Iroaiffeolioiiii&o  amie 
EUaabeth. 

De  It  Haje  oe  8  de  Join. 

Ie  suis  Men  atse  qne  tona  eatee  ai  bien  remiae  de  roatre  govtta. 

A  Monsieur  Monsieur  le  Conte  de  la  Tour. 

liSft«  n«/2l*  JiU.  —  Lieber  Gn?e  leli  hab  Ewer  schreiben  roai 
11.  JonQ  Tor  etlicli  tagen  empfangen  tnd  hent  Imtt  mir  Tenehena  neeb 
eine  vberlierert  liett  er  Torangeaefaielit  ao  hett  leb  ihm  dee  Ambaaaa- 
denra  Baelin  lowegen  gebraebt  vmb  aeben  einrit  in  baltea.  leb  fiadt 
Dui  Boeb  von  demaelben  Homer  wie  er  ?eireiaCe  md  bat!  die  ItaUeniaebe 
GnriCet  an  Ibm  nidifa  Terderbt,  er  rambtwfe  bilUch  die  ebr  ao  er  m 
euch  empfangen  des  weg^en  Ich  euch  grossen  dank  sag  weil  Ich  wohl 
weiss  das  es  in  seines  Hern  Consideration  geschehen  der  ench  gewiss 
▼ou  hertzen  liebt  vndt  sich  vber  owercn  g-Iuckllchen  yustandt  erfrewet 
vnd  mich  nicht  gerewet  da&  Ihr  nicht  bey  der  Mansfeldischen  annee  ge- 
blieben dan  Ihr  vor  hertzeleidt  in  gefahr  des  todt  gewesen  werdt  dan  es 
dabergehe  wie  Ich  aUeit  be&brt.  DieEngelcnder  rnd  Francosen  seindt 
snm  tbeii  geatorbon  der  real  rerioffw  die  ? brige  len(t)aeban  in  iK^aem 
anatandl  der  General  allbie  in  enrartoag  gelt  f on  den  Konigen.  Rrank- 
reieh  aag;t  an  niebt  allein  waa  rbrig  smriialtcii  aondem  die  armeo  wie- 
der rlaarieblen  weiebea  woblanwonaeben  were  wan  nnr  so  anaatbaiinag 
trewo  lent  Terotdtaet  worden.  Der  Konig  noaa  Danenmrk  bntt  ean  aobona 
annee  togeUndt  wnrdt  daa  enaerste  der  gemeinen  aaeb  aam  beafan 
anwenden  dan  seine  intention  heroisch  vnd  g:ntt  wolt  gott  des  Torigen 
Königs  were  so  g-ewesen  wir  weren  g^ewiss  nie  in  den  fbelei»  /n^tandt 
geraten.  Der  Koni^^  luiss  Schweden  wie  Ich  nicht  zweifei  wurdt  auch 
das  seiuige  Üiun.  Mich  verlangt  zuvernemen  was  Strassburger  aussge- 
rlcht  das  die  weg  so  rnsicher  ist  rrsach  das  ich  euch  nidit  öfter  rnd 
partacttUeriiober  aebfeibe.  Wir  baben  ein  aebr  knien  aomer  gebabt 
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aber  nunnen  Tag  14  hero  ist  ein  sehr  grosse  HiU  grosser  als  ich  ie  in 
diesen  landen  gefiilt  md  muss  ich  abkulung  oft  Im  der  aee  suchea 
gestern  lebdt  wir  zu  leiden  bey  meiiiee  Kinden  gewetcn  so  elie  sekr 
wohl  sonemen  sie  seindt  viel  besser  deselbtt  als  m  Veslerdie  dai  ste 
Ikre  eiereiei»  besser  lemes  fceimsii.  Vom  König  ni  Vofeni  heb  leb  non 
lang^  seit  »iebts  nmesen.  Teeebena  balk  vf  seiaer  reiss  niobls  mebr 
getomet  als  sebwersn  dan  er  niebt  drej  weidt  redt  das  aiebt  ein 
aeiiwar  darbey  Ist  Mobs.  Soriano  ist  wobl  ein  redlieber  ? friebtiger  mmn. 
Ich  hab  vernomen  das  er  mitt  dem  exfraordinarie  gesanten  in  Enge- 
landt  verreist,  leb  hab  gehoft  das  ich  Um  wurde  allhie  sehen  wan  er 
noch  bey  euch  so  wollt  f  [lim  von  meinetwegen  g-russen  vndt  versichern 
das  er  vns  allen  sehr  lieb.  Ich  befehle  euch  in  schul/,  des  alinechtigen 
vndt  mich  in  ewer  aogedencken  als  der  biss  in  den  todt  begert  in* 
Terbleiben 

Ewer  trewer  Freendt 
Ftiderieb. 

Haag  den  17./27.  Joly  I6»K. 

Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Toor. 
BigwUaiJgM  Ovifinl. 


XU. 

%!•  iali.  —  Uensieiir^  aniourdhuy  i*ay  cue  veetre  lettre 
da  aelgaev  de  nebeaae»  le  qnel  a  demenr^  lang  temps  a  Paris  de 
penr  i|iie  par  fitnte  de  eomteye  les  Demiasrqoes  ne  le  prinseat  en 
ebemtn,  sMis  a  la  fln  il  a  pris  eonrage  et  a  pass6  la  mer  ea  en  Tem- 
boaebeor  de  la  rioi^re  il  a  pansö  estre  noyi  maia  m  eriant  gibet  garde 
tont  droiet  ü  s*  est  sanad,  ie  n*  ay  maaqo^  a  le  reeenobr  eeniie  il  merite 
ear  tons  les  ebiens  pages  et  laguay  ont  estet  an  denant  de  hiy  son 
consin  le  petit  asne  de  V  Ambassadear  y  eoet  est^  mais  il  est  mort  et 
sa  mcrc  preste  d'accouchcr  autrement  ils  n  eussent  manqu«'  lenr  deuoir 
a  leiu  eoiisin,  ie  suis  bieii  uise  d' entendre  par  vostre  letti'e  qu'il  danse 
si  bien,  ce  ne  sera  pas  le  prcniier  asne  (|ue  i' ay  ?eu  danser,  ear  i'en  ay 
veu  Tn  de  ces  cousins,  qui  dansoit  sans  doute  de  bojuie  graee  comme 
lay,  ie  ne  seay  ce  qu*n  vous  a  dit  mais  ie  seay  biea  que  deuant  estre 
afria<  a  Yeniae  il  perdast  prssqne  toat  son  argent  a  Paris  au  iea  de 
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piqvet»  ie  eroye  qa'  il  a  fait  de  mesme  a  sod  retour ,  mais  U  ne  s'  eo 
Tinte  pts,  ie  le  trouoe  tooi  lussy  fou  que  deuant,  i'  ay  ouy  dire  qoe  le 
boD  Mo&deiir  Snrimo  ?a  eree  rAmbuMdenr  extnordinaire  Conro  «a 
Eoi^leterae,  mib  e*  U  eat  encore  tupree  vone,  ie  rwu  prie  de  rteeemtr 
bien  fort  de  mon  tmitie  et  qne  ie  ii*oid>lie  poiat  nostre  eecrelive  dn 
Fonrluuile^  et  ti  l*ABbiMtdeiir  et  loy  paeaeat  per  ief  ■llant  en  retoiir» 
ntBt  ik  serent  lee  tres  Uea  Teasee  de  moy,  qui  reue  prie  austy  d*  estre 
asaeure  que  ie  ne  changeray  iamais  I«  bonne  oppinion,  que  i'ay  de 
Tous  qui  »era  tousiours  fort  e^üme  de  moy  comme  de 

Vostre  tresaiTeetionee  amie 
Elizabeth. 

feepeie  bientost  de  vom  mender  bonnes  novTelles  de  moa  cber 
freie»  leqoel  ett  a  eeethenr  beweueemeat  marii. 
De  la  Haye  ee  %7  de  Jaliet 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  la  Tour. 

ngmhiadigw  OriglaiL 

XIU. 

1625.  8./I8.  Aagaflt.  —  Lieber  GrsTe  ron  Turn  Ewer  sehreiben 
Ton  6.  Julij  hab  feh  vor  weniii;-  tagen  empfangen  euch  kan  nicbt  wehr 
feriangen  Tntfem  zastandt  suTememen  als  mich  erfrewet  «war  wohl- 
ttaadt  yersiehert  so  werden.  loh  hab  euch  vf  alle  ewere  schreiben 
geantwordt  weit  get  leb  kaut  eueb  etwas  trostUebs  Tad  erfrewlicbet 
•eiireiiieD  ea  beatebet  neeb  alles  twissea  Hoftiaag  ind  sorg.  Der  Keaig 
aiisa  Denemarek  batt  eia  boaen  hl  getban  ist  aber  gotfob  wieder  besser 
baft  em  armee  van  14  taosend  in  Ibas  Tnd  SOOO  goter  pfart  sterekt 
sie  ttglieh.  Der  General  Tllly  aol  in  die  30  tanaent  starek  sein  guit 
wolle  dem  kleinsten  Haufen  beystehcn  vud  seine  macht  in  vnser 
schwacheit  sehen  lassen.  Die  armada  zur  sehe  in  Engelandt  ist  fertig 
aber  noch  nicht  abg-efaren.  Die  Pest  regirt  sehr  slarck  /.u  Loiidun  also 
das  in  einer  woche  4000  ge.storben  got  such  seine  Kirche  allenthalben 
Starek  heim  ich  hoffe  er  werde  ein  mahl  die  ruhte  ins  fewer  werfen  vnd 
seine  macht  gegen  seine  feindt  sehen  lassen.  Ich  halt  Camerarias  batt 
wenig  Hofiioag  sieb  weiss  an  brennen  aber  wan  wu  Intereipirt  wordt 
so  mnss  es  stradci  ui  troek  kommen  mit  aosslegong  wie  der  tenfel  die 
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»chrift  welches  dan  viel  I)08e  verrrsaclit  1h  \  ilcn» n  die  der  sachon  nicht 
gTiTig-same  wissensoliaft.  Ich  wil  bercka  beieblcii  <n(  Ii  zu  ^.elireibcn  so 
bald  er  tuii  Amsterdam  wieder  zuruckkumt.  Durch  den  vertust  Breda 
ist  dem  geg^enthail  der  mut  sehr  gewacksen  sie  haben  biiaberro  den 
TorÜieil  aUenduUben  welche«  l^urer  Parti  gatte  mMmmenaettmi^  timI 
tttser  Irreaolatiooes  Termaebt  got  kan  es  ebmaU  eodero.  Vom 
Komif  in  JiTogem  hab  leb  noo  in  Janger  lelt  niebta  reniomen  welcbea 
mieb  maebt  vrlbeOen  das  Ton  der  niebt  viel  bejatandt  an  helfen.  leb 
Terbleibe  iedeneit  Ewer  Irewer  Fireundt 

Friderieb. 

Haag  8./18.  Au^usti  162r>. 

A  Monsiear  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 
Kiy«ayMigM  Orifwal. 

US5,  19./S8.  8«f  teh«r.  —  Lieber  Grafftron  Tom  eweraebrei- 
be»  fom  S9.  Aignatl  beb  leb  emplangen  wie  leb  von  hur  naeb  eore  bin 
Terreift  alda  liaben  wir  Tergangene  woebe  anbracht  grosse  stomwindt 
md  regen  gehabt  nnbr  einmahl  doeb  mit  gntlen  Insten  gejacht  stracks 
nach  rnser  ankunfl  ist  der  Hertzog  von  Braunswig  zu  vns  koinen 
welt  lier  vns  des  Danemarckischet)  K(>iiIl.>  Cantslers  anktüilt  /iiwissen 
gemacht.  Ich  hab  stracks  m  k  gcwolt  aber  die  sturniwindt  habens 
nicht  vhor  als  gestern  zulassen  wollen  doch  mit  limlicher  gefahr  seindi 
also  vmb  ein  rber  dess  nachts  angelangt.  Wie  Ich  remem  sei 
gedachter  gesanter  welchen  Ich  noch  nicht  gesprochen  ?mb  ein  reiter 
dinat  Ton  etlieh  rdck  anhalten  rad  seines  Königs  bebarliehe  gewogen« 
lieit  Tor  die  gemeine  wohifabrt  Teraidieni.  Der  König  wnrdt  ein  bardten 
stendt  anasinsteben  haben  dan  die  Wallensteuiisebe  armee  sieh  mit  der 
Tilliaoben  eonjungiren  wnrdt  leb  bof  aber  gott  werde  derselben  bey- 
stehen  md  alles  an  gnitem  endt  bringen  der  König  wnrdt  so  riel  als  er 
kan  bekommen  hatt  kein  mangel  an  gelt  bisshero  were  aber  wohl 
■L[i  wünschen  dass  die  Sercnissima  Repiiblica  auch  was  bey  den  saclien 
thett  vnder  was  m  r  u  iuen  sie  es  am  vertraglichsten  wurden  erachten 
wan  es  nuhr  zu  einem  zweck  dient.  Ich  erwart  mit  verlangen  an  ver* 
nemen  dass  der  Oberst  Caplirs  mitt  seinem  Regiment  bcy  euch  enge* 
langt  sey  Tnd  das  das  voiek  durchkomen  sey.  Ich  halt  wohl  Tor  gewis 
so  einiger  oumgel  dass  er  nicht  schalt  dran  ai^r  es  ist  schwer  Tolek 
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dQrduobrmfen  rnä  der  weg  Ist  weit.  Monsieur  Dorant  ist  mir  wohlbe- 

kant  Ist  mir  sehr  lieb  das  er  so  hatte  satisfaction  biküiiimen  er  Meri- 
tirts  ich  Inn  wiAil  versichert  dass  er  ench  wohl  zur  handt  wiirdt  pehen. 
Euch  kau  nieiiiaitts  jik  hr  giits  vnd  wobUaiirt  wuuscheu  als  Ich  der  ich 
TOü  bertzea  begere  zuverbleiben  Ewer  gctrewer  Frenndt 

Friderich. 

HMg  den  l&/ie8.  September  1625.  « 
A  Mooeievr  Mouienr  Le  Conte  de  La  To». 

Eigeobiiiidiges  OrigiuaL 

a 

(}%ti»y  S8./18«  Scptevter.  —  Monsieur,  m  peu  deuant  qae  ie 
suis  all6  dans  Pisle  de  Gor4  i'  ay  receu  vostre  derniere  lettre,  ce  Toyage 
la  m'a  empesch^  la  sr|iiiuäne  passe  de  \ous  rendre  responee,  noris 
fussions  de  II»  eurer  plus  long  temps  la,  mais  la  venue  de  1  Ambassadeur 
de  roon  Oncle  le  Roy  de  Dennemarc  notu  a  fait  reiieiur,  ie  suii  fert 
eise,  que  tous  voos  portes  toiuioiirs  si  blen,  et  qm  nee  lettres  toqi 
soot  deliurez,  ie  Toye  bieo  per  la  lettre  qne  m'eiMOTei  4«  Wb  Meii- 
aieur  Snrianit  qa*U  ae  aMuUa  bien  de  «ea  amia  anaqr  rasa  le  foonaa 
aaaenrer  toaaioora  qa*a  a'aat  paa  •oMi«  lej,  on  na  dit  qa*!!  va  aaee 
rAmbaaaadeiir  extraordtnaire  Canro  «n  Eaglektre  aalt  nona  daaaa 
eaperance  de  lea  ? oire  ief,  i*  es  aeray  bien  aiee  ear  ie  lea  a^  tava  tat 
fort  cog^eus,  en  oe  ptys  la,  le  ne  ?ous  puis  mander  des  nouuelles  de  la 
car  ie  u'y  eue  des  U  itns  de  long-  tenips  cesl  Auibiissadenr  de  Denne- 
marc m'uüseure  de  la  1)üiiiu'  resohitlon  de  son  niaistre  lequei  est  a 
ccsUicur  tüut  a  fait  declai'e  coutre  i'eunemie  comnn,  i'espere  que  par 
aon  rooyen  tout  ce  changera  en  nieex  pour  noas,  Ie  Poe  de  Bronarike 
y  Ta  et  le  Cont  de  Mawfelt«  icy  on  ne  fait  riaa,  mua  ils  feroat  qael- 
qae  cboie  de  Imii  paar  moa  Oaale,  ie  troaiia  6eri  iori  beaa  paar  la 
ebaaae»  maia  nova  n*f  anaiia  eaa  qne  dann  ianra  de  beaa  laaipa,  aa 
retoar  noatre  bateao  a  danai  ta  pea  baut,  qni  a  eatö  aaaaa  qaa  la 
Conteaae  de  Laaaateüi  a  aiwiatrö  tmrt  ae  qa*elto  aaall  aar  le  eaear^  ie 
crains  que  Tamanr  da  Baran  de  Leere  est  sortie  par  la,  et  (Voll  Ta 
inconünant  suiuie,  cela  nous  doiuic  le  passetemps  pour  ce  ioiir  la  apres 
eomme  nous  estions  daus  la  Chalmipo  ;<  raiue»  ies  rameurs  nous  ont 
donnez  tout  le  cbenua  tant   coup«  de  canoas  de  dericre  qoe  nous 
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«rimw  grtad  afTaire  des  putille,  poor  chasser  e«ste  bell«  aeiteri»  a  tu 
Jieinre  apres  minut  aoas  sommea  aniaei  iej i  Toyla  ton  nostre  baan 
?aya(8  oa  Toas  aaaa  esl6  biaa  soabaitli  da  tos  anüa  et  de  maj  ea 
partiealier  qai  aaia  a  feat  ianaie 

MoBuear 

Veatre  treaaffeetiona^e  aaue 

EÜsabeth. 

De  la  Haye  et-  28./  18.  de  September. 

A  Monaieiir  Monueor  le  C<»nto  de  la  Tour. 
l%HMaag«tOriglML 

XVI. 

IMS.  •eto¥er«  —  Ueber  Gndf  van  Tan  Ewer  bejde 

«ekreiben  Ten  27.  leptember  htb  Iah  gastefn  weU  enpfan^en  die 
beygefagte  an  Raiderf  aoUen  saredil  beatelt  werden  erfrewe  mieh 
so  Tememen  das  Strasbnrger  glfleUieh  ankommen  vnd  gntte  resolntion 

erlanget  werdt  mlU  verlangen  erwarten  seinen  bericlit  darvon  Ihr  Mel- 
dung thun  des  Königs  in  Vng"ern  q-esanten  seindt  mitt  staüitlien  Pre- 
senten  zu  Berlin  angelangt  weile  n  iles  Lhiirfursten  Schwester  liof  sie 
werden  mitt  guttem  Contento  abgefertigt  werden  vnd  solches  dem 
Kenig  desto  mebr  rrsach  geben  sieb  der  gemeinen  saeben  mitt  emat 
anznnemen  dam  Ihn  die  Ser.  Repabliea  aehr  aniniren  kan  waiaa  wohl 
daaa  Ihr  an  gottea  erinneningen  der  ordta  ntchta  last  ennangeln.  Daa 
die  aaehen  in  Vaiteitaa  niefat  beaaer  gehen  walaa  Iah  nieht  andere  aoia- 
*  aehreibea  ala  den  Innerlichen  diaaidien  in  Franckreich  nid  kan  aaan 
nieht  hoffim  daa  adbiger  Konig  viel  gegen  apanien  anaarieht  er  gebe 
den  seinen  Tnderthanen  den  frieden  welchen  die  Ten  der  Religion  aehr 
begerenmd  alhereit  angenomen  hatten  ehe  die  von  Rochelle  das  vngluck 
«ur  see  gehabt.  Der  Konig  inEngelandt  wnrdt  vmb  süll)igen  König  darzti 
znvermanen  ein  g-esanten  abordtnen  die  Staden  seindt  auch  Im  werck 
dessgleichen  jüuthtm  der  Konig  in  Denemarck  sterckt  sich  täglich.  Tüli 
bat  sich  vf  Hameln  retirirt  der  von  Mansfelt  iat  mitt  seinem  Fussfolck  in 
schiffen  bey  Amsterdam  wardt  in  wenig  tagen  zum  Konig  inDenemarck 
gelangen  alda  seine  Renterey  ohne  aweifel  alberait  angelangt 
aaaa  Bngehndt  heb  Ich  in  siailieher  aeX  kdn  sehreiben  hef  aber  die 
fletta  Wardt  anssgafahren  sein  gott  wefle  deradben  beyatabea.  Der 
König  b  Schweden  hatt  groaae  progrea  gegen  Palen  hatt  genta  Lief- 
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landt  Tod  Charlandt  ingenomeii.  Glaub  sehr  wolil  das  Ihr  Tiellieber  im 
fieldt  als  in  Guarnwoo  ewer  herschaft  dienen  woU  gott  gebe  dai  et 
einintU  dana  komme  solt  gewiM  der  ordtan  nUet  besfer  als  bisthem» 
gehen  hir  Tertreiben  nir  die  seit  initt  Jagen  haben  etlieh  mahl  sehr 
galten  Inst  gehabt  darbey  leh  eoeh  wohl  von  hertsen  gewanseht  sonst 
ist  mir  wohl  Terdrassli^  die  Zeit  also  in  Missigang  zusnbringeu  gott 
wolle  es  dermahteins  endern  rndt  mir  die  mittel  Terieihen  taeb  in  der 
that  zu  bezeigen  das  Ich  bin  Tud  begere  zu  rerbleiben 

EMer  gantz  getrewer  frewadt 
Friderich. 

Hag  den  10./20.  October  162S. 
(Pmesent  19.  Novemb.  162^  in  Brescia.) 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour.  * 
B%«aUB4i(M  Origiad. 

XVIL 

162S.  31.  Octsber.  —  Monsieur,  i*-  vous  remereie  bieu  fort  pour 
YOstre  derniere,  et  suis  bien  aise  que  vous  estes  en  si  bon  estat,  et  que 
les  affaires  d'ltaUe  sont  mieni  qa'Us  n*oot  este,  icy  nous  attendons  ioos 
les  iooTB  le  Doc  de  Baekingham  et  le  Cent  d*  UoUande  qne  le  Bo j  man 
frere  ennoyent  icjr  Ambusadenrs  extraordinairs  vers  nons  et  les  estats, 
ie  say  bien  qu'  il  port  de  bona  resolntions,  et  In  flotte  est  en  bon  estat 
eile  a  est^  veu  pas  loiog  de  la  coste  d'Espaigne«  le  Boy  de  Denne- 
iiiarc  prospere  fort,  mon  Cousin  le  Dnc  Gristian  de  Brnnsoioe  et  defidtte 
de  la  caualcrie  de  renncinie  et  pris  quatre  cornettes,  i'espere  qu*a  la 
fin  Üleii  nous  releiiera  selon  vos  hons  souhaits,  et  me  donncra  moyen 
de  vous  tesmoigner  par  les  efiets  eomme  ie  fait  par  celiecy  que  ie  am& 
a  toat  iamais 

Moasienr 

Yostre  tresaflTectionn^e  «mie 
Elisabetb. 

De  la  Haye  ee  31  d*Oetobre  st  V. 

A  Monsieur  Monsieur  le  Conte  de  la  Tour* 
(La  Roine  dü  la  Haye  31.  8*'"  1625. 
Praesent  8.  X"'"  1021»  in  Brescia.) 

lig«Bhiailg«t  Orifiail. 
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XYin. 

1623.  9.  iVoveiiibfr.  —  Lithtr  Grave  vofi  Turn  Eue/  zwey  .schrei- 
ben Yom  8.  viul  11.  Oetobns  hab  Ich  zugleich  den  2  Novcmhrif)  empfan- 
gen neben  dem  berieht  von  Strusburger  so  mir  sehr  angenem  gewe- 
sen hofTDser  herr  goft  werde  aller  orten  seinen  segen  verleihen.  Were 
wohl  so  wüBsehen  das  König  In  Vngern  auch  ff  seiner  seiten  den 
gegeniheil  sa  thon  mseht  dan  er  selir  gotCe  oceasion  darsa  dan  er  its 
keinen  wiederstandt  finden  wnrdt  weil  TiUj  Tndt  Wallestein  mill  des 
Kaisers  armee  ganngsam  gegen  den  König  in  Denemarek  in  thnn  er 
ist  seiner  braut  versichert  vnd  mangelt  niebts  ab  das  er  sieh  den  weg 
maehe  sie  sicher  heimsofbhren.  Von  Wien  schreibt  man  das  er  sein 
volck  abdanekt  welches  Ich  nicht  hoffen  wii.  Ich  erfrewe  mich  das  die 
scliarten  in  \  :illelin  wieder  t'ut  gemacht  wan  nur  brain-kreicli  recht  zu 
den  saclit  n  tiiet  vntl  htiiicni  Kunigreieh  ruhe  verschaff  knnf  man  glitten 
progres  in  Italien  hoIFcn.  Der  Konig  la  Dcueinarckt  strrekt  taglich 
seine  armee  wurdt  in  kurfzem  30.000  zu  fuss  vndt  9000  so  pfert 
starck  sein  ohn  den  von  Mansfeldt  so  albereit  daselbst  ankommen  anss 
des  Königs  beger  sehreibt  man  dai^Hertsog  Christian  etlicb  reoterey 
gesehlagen  vad  4  Cornet  bekommen  also  das  deren  orten  alles  gott^ 
lob  noch  wohl  gebet.  Es  ist  fast  ein  Monat  das  die  Englische  flotta 
aassgelofen  man  batt  aber  noeh  kein  leit'nng  darvon.  Wir  erwarten 
hie  den  bertsog  von  Bnckingham  weiss  nicht  was  seine  Verrichtung  sein 
wnrdt  Wir  seindi  u  ittlob  alle  sehr  wohl  vf  mir  ist  wohl  sehr  vertrnss- 
lieh  die  zeit  so  in  Missigang  hinzubringen.  Allhie  ist  sehr  schon  weiter 
wir  ziehen  fast  alle  tag  vfs  Jagen  vnsere  iuiiult  seindt  niemahl  besser 
gewesen.  Kwer  Murdt  wohl  gedacht  vnd  mangelt  vns  sehr  ewer  gutte 
geselschaft.  Ihr  kuni  versichert  .sein  das  ihr  mir  aizeit  sehr  lieb  vndt 
wert  seit  vnd  das  Ich  biss  in  todt  begere  suverbieiben 

fiwer  getrewer  ft'eandt 
Friderieb. 

Haag  den  9.  Novemb.  8.  N.  181(11. 
(hraesent.  8.  Bacemb.        m  Breaeia.) 

A  MoBsienr  Monsianr  Le  Gonte  de  La  Tour. 

BigiSUBdigM  Origiaal. 

XIX. 

(Iftl.)  4.  Muer*  —  Monsieur,  Tay  reeeo  sepmaine  pass^ 
voalre  lettre  et  voas  remercie  bien  fort  des  bons  souhaits,  que  tous 
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nie  laittes  ceste  nouuclle  anno ,  a  qiielle  ie  toun  souhaitte  aussy  tres- 
heureoses  et  qo'  un  jour  ie  vous  paisse  reuoir  ea  atu»^  hou  estat  que 
tpmä  nons  estions  tPra^e»  ie  m*asseare  que  le  Roy  yoos  mande  tont 
ee  qa'  U  y  a  de  nouTeta»  ie  voae  dinj  teiülenient  que  le  Roy  moa  frere 
ennoye  ta  Roy  de  Denpemarc  les  siz  miUes  Skglola  qui  ent  aende  iey, 
iOQa  le  eomme&demeiit  do  CoUenel  Morgam«  MoeeieiDr  Snrian  paiüra 
bie&toat  dMey  par  luy  vbiia  saorei  tont,  et  lea  bcUea  tvcolaiea  de 
Tiehenaa  eependant  ie  metteray  llo  a  eeateey  et  vous  prie  d'eetre  aiaeiiri 
que  ie  suis  a  iamus 

Monsieur  Votre  tresailectiuiiBee  amit; 

Elisabeth. 

De  la  Haye  ce  4.  Jauuier. 

A  Monsieur  le  Conte  de  la  Tour. 

MSC*  SS»  Jluer.  —  Monaieiir,  Tay  fort  bien  reeen  la  Tostre 
da  10(?)  da  paaee  et  aoii  Men  lise  qoe  toos  aäci  eoe  lea  auennea 
toatea  foia  qoe  quelqueaviis  ent  eaCea  perdaea»  mala  on  ii*a  riea  frottot 

dans  le  mieniies  que  dea  foKea  de  Tiehenaa  et  nostre  Toyage  a  Gor^ 
ie  ne  manqueray  point  de  vous  faire  aiioir  le  pourtrait  du  Roy  mon  eher 
frere,  ie  n'ay  rien  de  nonrean  d'Eiigleterre  hormis  que  mon  eher 
frere  lü'a  eseritte  vne  lettre,  «u  il  me  niande  que  non  obstaut  la 
mauuaise  fortune  deja  il  ne  laiäsera  pas  de  eoutinuer  la  guerre,  et  ne 
qaittera  iamaia  Boatre  querelle  taut  qa*  it  aura  le  moyen  d*  armer  dix 
bommea  oa  nettre  un  bateao  en  mer,  mon  Cousin  le  Doo  de  Bronarike 
a  entieremeiit  deftitte  td  regiment  de  Canalerie  de  renoemie  et  wamA 
doaae  cent  cheoauxt  feapere  qae  eeey  aefa  bon  eommeaeeBeiit 
poor  meiOeore  foiinne  eeate  ann^  qae  nooa  nUaona  eoe  lea  preeedaa- 
tea>  poor  neue  et  poor  Tooa  a  qoi  ie  aeray  toate  ma  ne 

Monaieor 

Yostre  tresaffectionn^e  amie 
EiizaLeÜi. 

De  la  Haye  ce  25.  de  Januier. 
(Praesent  S.März  1626.) 

A  Monaieor  Monaieor  le  Conte  de  la  Toor, 
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XXI. 

CUM  [f]  Jiiur.)  —  Mooiiear»  it  ne  pois  laüser  parür  le 
bon  Monnenr  Snriano  sans  roos  hhte  ee  peiit  mot  pn*  lay,  il  tous  pvis 
dir«  tootM  le  noonellei  d*iey  qui  ne  sont  gnere«  bons,  horml»  a  ce  qui 
toache  le  fresexcellant  seignanr  de  Tichenan  !I  yous  peut  assetirer  <](il' 
la  foUie  ne  le  (jtiitto  millement,  aii^üy  en  «eray  ie  tres  mary  il  me  passe 
trop  blen  ]e  toiups,  il  pert  son  argent  au  ieu  e(  apres  iure  qu'il  ce  peut 
donuer  auee  raison  au  diable  il  a  m  c}ieu:ii  qui  resemble  rusinautc,  qai 
le  secoue  bien  a  la  chasse ,  royk  tout  ce  qu'  il  fait,  et  ne  tob«  du-ay 
plus  aar  ce  aubiett  aeaUement  ie  Tooa  prie  dealie  toosioiiFi  aaae«r6  de 
mon  amitie,  ee  poHenr  Tooa  poam  aoaay  aaaearar  quo  yovs  ii*cstee 
paa  onbli^  iey  de  tos  «aiia  eatre  leaqaelt  ie  iii*estiiiie  des  prenuerea» 
ear  ie  toob  prie  de  croire  qa*it  n*  y  t  penonae  qui  fooa  aonhaiUe  plna 
de  bien  qne  moy  et  en  tont  ee  qoe  ie  pourray  ie  le  Toua  leemoigBeny 
eemme 

MoDaieur 

Vostre  tresalVeetiouiiee  amie 
£lbabeth. 

A  Monaieiir  le  Cent  de  la  Tour. 
Bigmhiadigw  OrlgtMil. 

xxu. 

im.  lt./2f.  lin.  Lieber  Graff  roo  Tom  Ewer  aehreibea 
Tom  19.  Feb.  bab  leb  geafem  wohl  empfangen  erfrewe  miob  wan  leb 
ewem  gnftten  sostandt  Teraene  vnd  das  Ibr  alieit  in  der  gvüen  affectien 
gegen  mir  Terbarf  der  meüugeo  koni  Our  Teralebert  aein  md  daa  nie- 
mant  eneb  mehr  guts  rnd  prosperitet  wanaebe  als  Idk  boffe  daa  weil 
nunmehr  der  frieil  in  Franekreieh  gemacht  darfuhr  gott  wohl  zu  dancken 
derselbige  Kooig  werd  itzonder  niitt  niehrer  nachdruck  den  Krieg  in 
jtalien  fuhren  vnd  ach  vi"  ein  diversiou  iu  Teutschland  hedacht  sein 
auch  das  der  gaiibe  last  des  Kriege  dem  Kouig  in  Oenemarek  nicht 
allein  gelassen  werdt  welcher  wohl  trewiich  das  seinige  thut  auch  biss* 
bero  gutten  Saooea  gebäht  goitt  wolle  Ibm  ferner  beystehen.  Das  der 
Aidgeneaebe  lagaetiong  aieb  ao  glueJdieb  geendet  lat  mir  aebr  lieb 
•UTememen  bof  gott  werde  ailerorlea  seinen  segen  Teridben.  Gamerarine 
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lat  Ton  aeber  Sekwediiditti  niss  noch  nidit  sarudEomnMA  aelbigar 
König  halt  diaa  Jahr  groaa  glack  gaJiabf  mä  iai  awar  aohB  daaelbat  ia 
aalir  gntter  eatime  ]iaft  aaeh  !ii  Tielen  oecaaionen  groaa  lob  nentiii 
dar  Ton  Mansfelt  wie  auch  ein  theil  des  Königs  in  Deneroarck  annee 
▼nder  Conuuaado  dos  Obersten  Fetz  ist  in  der  (  luu  hrandeburg'  solche 
käst  seiudt  uirgcn^^  angeoeiu.  Ich  halt  der  Konin-  in  Deneiuarck  halt 
betart  dn??  Wallestein  sich  der  Pa5?s  Vndt  Veslungeu  daselbst  zu  seinem 
naGhtheii  bemechtige  weil  der  Churfurst  kein  eintigen  geworbenen 
man  haftt  Die  braut  wurdt  nunmehr  io  Vagem  ankommen  sein  liatt 
mdenregena  die  Kinderblatleni  bekomaicB  aber  nur  drey  tag  dran 
gelegen.  Alhie  aeiiidi  wir  gottlob  alleaampt  aehr  wob!  it  Tergaogeae 
-woebe  beben  etllebe  CafalUer  eto  ballet  gedantat.  Hein  Gemabiin  leat 
enob  IbreB  gnädigen  graaa  Termeldeo  wollen  rna  bejde  bemobea  ein 
par  gutte  Klepper  TOr  euch  au  kriegen  wan  wir  nor  wnsaten  wie  de 
euch  kanten  zugebracht  werden«  Befehle  eoch  hiemitt  in  schütz  de« 
almechligea  uid  verbleibe 

twcr  getrewer  Freundl 
Friderich. 

Hag  dei»  19./21I.  MarUj  1626. 
(Den  4.  Mai  £mpiangen  Anno  16116.) 

A  Moaaienr  Monaienr  Le  Conte  de  La  Tour, 
■if «aUadigM  OrfffotL 

xxm. 

1626.  4.  BieTemhfr.  ^  Lieber  GrafT  Ton  Tarn  Ewer  schreiben 
von  letzten  SepUiiib.  liah  Ich  erst  vergangene  woch  empfangen.  Ihr 
beklagt  euch  das  Ihr  von  Im  krim  schreiben  ßfohabl  nun  kan  Ich  euch 
versichern  das  wie  mir  die  e>\erime  sehr  angenem  also  hab  Ich  keins 
vnbeantwort  gelassen.  Meine  Camerern  rersicheru  mich  das  sie  euch  oft 
geschrieben  aber  keine  antwori  empfangen  ^vontn  der  mangel  weiaa  ich 
nieht  aie  aeyen  den  Tfgefaogen  worden.  Ihr  werdt  mir  ein  aehr  enge- 
nemen  gefallen  fhon  mir  oft  ao  achreiben  tnd  «wem  aoatandC  an  berieh« 
ten.  Ich  bab  ao  wohl  ala  Ihr  deaa  Toi|^aa  glauben  waa  die  wellBehe 
bandel  betrift  dan  leb  darin  oft  gnug  tnd  noch  täglich  gewitaigt  wefdt 
aieh  die  thaten  den  gatten  werten  Tor  welehe  ohne  eÜBd  nubr  aehf 
den  als  gnta  Terrrsachen  darron  were  nel  an  sagen  aber  weü  leb  nl^t 
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Tersichert  hin  da»  eucli  zukoiu  darl  leli  es  nicht  wagen.  Die  Den«- 
marckische  Niederlag  werdt  Ihr  mitt  tns  mitt  sehmertzen  TemomineD 
kibeii.  Ick  beklag  wohl  den  glitten  König  des  Ihm  dM  Tersproehene 
nicht  better  gehalten  wnrdt  gott  Terhntte  seine  Rain  bringe  Ihn  zd 
beMon  inataiidt.  Der  hertsog  tob  Weinur  vnd  Griff  von  HtnafeK  proa- 
periren  man  aag  der  Kaiaer  hab  den  Betlebem  den  frieden  vlgekondet 
ea  lat  allenthalben  noeh  ein  wnat  Feaen  gott  wolle  ea  allea  snm  besten 
wenden.  Ewer  aohn  iatbejr  dem  Konig  in  Schweden  alda  er  sehr  geliebt 
wordt  selbigem  Koniy  gehet  alles  naeh  seines  hertxens  wünsch  auss 
Engelandt  ist  eine  newe  flotta  aiissgeliihren  turelif  .sie  wurdt  ohn  gross 
eflTect  wietier  /iiriiekkoinen  der  vnwil  Ist  gross  Im  huidt  gegen  den  her- 
tzogen  so  viel  guU  verhinderl  das  ist  alles  so  Ich  darf  schreiben  wir 
dencken  wohl  fleisig  an  euch  wanschcn  oft  ewer  gutte  gescischaft  wir 
apieien  oft  la  Bestia  weil  ea  nonmehr  ein  aehr  gemein  apiel  wnrdt 
Tergeat  nieht  den  der  eneh  ?on  Hertien  liebt  vnd  der  blaa  in  todt 
beget^  so  verbleiben 

Ewer  getrewer  V^wndt 
lUderiob. 

Hag  den  4.  NoTemb.  S.  N.  1626. 

A  Monaieur  Monaieur  Le  Conte  de  La  Tour. 
lig«ikia«|tt  OrigiHi. 


XXIV. 

1626.  7.  Pecf  niber.  —  Lieber  (JralT  von  Tum  disen  Morgen 
hab  Ich  ein  sehreiben  von  euch  empfangen  weiss  nicht  was  die  vr^iaeü 
das  die  meinige  nicht  so  gutt  gluck  haben  durchzukommen*  Ich  hab 
alle  fiwere  brief  beantwort  ist  mir  eine  freudt  ewere  gntte  gesundtheitt 
xaTcmemen.  Waa  vna  alhie  anlangt  haben  wir  traaeb  gott  vor  biaabero 
Tetliehener  gotten  leibaanatandt  an  dancken  der  wolle  auch  In  andern 
aehie  gnadt  ina  konflig  verleihen.  Wir  iiaben  wenig  gewiaaheit  waa  In 
Yngem  vnd  Schlesingen  vorgehet  weil  alle  Pisa  veriegt  das  niemandt 
darehkommen  kan  weil  aber  die  Kaiaeriache  von  kebem  trinmf  singen 
Ko  ht  zu  vermutten  das  Ihnen  daselbst  zu  thun  gegeben  wurdt.  Tilly 
Juitl  etliches  .<^eines  voicks  in  der  allen  Markt  einquartirt  solche  gulte 
freund  t  kuiiuea  nicht  leicht  was  verderbeo.  Der  König  in  Deoemarck 
Arciiiv.  XXXl.  ».  26 
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jstarckt  Mcli  tilo-licli  nhvv  aiiss  df*ii  Inseln  kuiuiuen  dir  versprochene 
mittel  langsam  gott  geh  baldt  bosserving  an  hohen  (Tf;ilin'iit  ii  bcfchls- 
babern  ist  auch  Mangel.  Ich  mocht  eucli  zwey  leiber  wünschen.  Gnff 
ernst  Ton  NtSMw  wurdt  begert  zweifele  sehr  ob  Ihm  die  Staden  rer» 
laben  werdten  gottlob  das  wir  einandtor  baldt  wieder  mögen  seben  Ihr 
werdt  mieb  alseii  findeo 

fiwer  guttwQfiger  Vkeondt 
FWderi«^. 

Hag  7.  Decemb.  St  N.  1616. 
(PrsBeni  29.  Bfal  1626.) 

A  Moaaieur  Monaieur  Le  Coate  de  La  Tour. 
Blftihlidff «•  Orifiatl. 

XXV. 

« 

16SX  4  Jiiae r.  —  Friderieb  tob  Gottes  gnaden  Kdoig  in 
Bftbeimb  et  Pfiilbigraue  bey  Rbein  rnd  Cburfilrst  ele. 

Vnsem  gnädigen  griKss  mit  wünschiing  eines  glückseligen  newen 
iahres  Äiiuor,  wolj^ebunicr  lit-ber  Ii  i  wer.  Wir  Iiitboji  ürey  deiner 
schreiben,  dass  eine  Tom  2I>.  Septi-m l>rls  Amn  ander  uline  Datum,  rnd 
dass  dritte  vom  24.  Novcmbris  iirngsthin  (»at  zu  gleicher  %eit  eiu- 
pfangen,  vndt  deine  ^utte  Leibagesundtheit  mit  erfreweten  gemiUi 
darauss  verstanden.  Gereicht  vqs  aaeb  su  besonders  angenebmea 
gelalleni  dass  du  niebt  allein  in  deber  treweyffirigen  affeetion  gegen 
mss  Tndt  dem  gemeben  Buangeliseben  wesen  so  standtbaftig  bebauest, 
sonden  ancb  dieselbige  bey  disen  oceasionen  in  teotsebiandt»  fndt 
weOl  der  Friede  in  Italia  gemacht  Ist,  mit  deinen  bienra  »ngebottenea 
Kriegsdiensten  ferner  zu  bezeugen  vndt  zu  erweisen  geneigt  bist,  Gestalt 
saiub  wir  <lati  nicht  hal»en  vnderlasst-n  zu  beffirderiing  die.»;rN  deines 
löhHehen  intenls  vnss  dnrrh  mittell  pcrsunen  bey  dess  Königs  lü  Dene- 
marckh  Liebden  zu  erkundigen ,  ob  sie  sieh  belieben  lassen  woltten, 
sich  deines  gutteu  rhafs  vndt  diensts  zugcbraucheti,  vndt  dich  wa  dem 
ende  ron  der  Herschaflt  Venedig  rff  ein  zeit  lang  gleichsamb  zn  endt- 
lebnen,  wie  wir  dan  nicht  sweifeln  seine  Liebden  werden  diese  er6f* 
nnng  gen  in  aebt  nemmen,  vndt  semdt  bieranff  ibrer  erfclinuig  gewert- 
tig»  die  wir  alss  dan  sebreiben  wollen.  Dass  Dn  Ton  den  naeibtbeiltgsn 
Conditionibus  des  gemaebten  VeldtUniseben'  Aeeords  angereg^t,  dass 
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halieii  wir  mit  TerlMong  der  v^eaefitoB  Artikelii  enrogen  fadt  wer» 
woU  SB  wünsehen  dies  es  damit  eifieD  andern  vndt  bessern  weg  geno- 
meii  hefte;  Man  mnss  aber  der  seit  ihren  lanlT  fassen,  biss  Gott  der 
Herr  hierzu  rhat  rndt  mitteil  schaffen  wurdt,  Der  gutten  Hoffnung,  er 
werde  dass  gemeine  Euangelische  wessen  vndt  die  so  thenwer  erwor- 
bene I.ibertet  iülIiL  vnderdruckl  wenlen  lassen.  Im  n  Ih  Iülii  kaustu  dich 
dess  guädigeD  gutten  willens ,  damit  wir  dir  lie&tcadig  gewogen  sein 
Tndt  verbleiben»  iederzeit  rersichern;  Datum  ins  Graueohaagen  den 
4.  Jaanirili  anno  16127. 

Friderich  m.  p. 
A  M onsieir  ÜMsieiir  le  Comte  de  la  Tour  ete, 

OviftlMl. 

xxn 

(1M7.)  10.  Jäner.  —  Monsien-,  i'ay  reoeii  Tostre  lettre  per  le 
eeereteire  de  rAmbassadeer  Senmso»  ie  seil  bien  marj»  que  Toes 
»*aoei  raeen  mes  lettres»  ear  ie  foes  ay  soeeeiit  eseritte  depois  le 
temps  ^e  ?oiia  me  mandes  de  e'aaoir  receu  les  mienaesp  mais  ie  toU 
qeÜs  ent  este  perdees  dequoy  0  liet  aeoir  patienee,  ma  demiere  estoit 
de  4.  de  ee  mois,  par  le  Roy  tot»  saeres  tont  ce  qu'il  y  (a)  de  noeoeaex 
sefillemenl  ie  vous  diray,  que  vons  no  deue/  eraindre  que  ie  vous  oublie, 
au  eontraire  si  ie  le  foisoit,  ie  st  iuit  la  plus  ingratte  du  monde,  rons 
ayant  tant  d' ohlipfation  pour  les  hons  seniiees  «jue  vous  auez  reiulues 
ae  fioy  et  a  moy ,  ie  youa  prie  dono  4'  estre  toasioors  asseure  de  mon 
aoBiitie  par  tootoeTOOsseres,  et  que  roas  n'cn  deuez  noUement  dootcr» 
ear  tl  B*y  a  pereemie  qoi  est  plos  qne  moy  ie  seis  a  toos  iammais 

Yostre  tresaffeetieiiiifo  amie 
Elisabeth. 

De  la  Heye  ee  iO  de  tafier. 

Vous  faittes  mentlon  de  quelques  lettres,  que  vous  m'auez  escrit- 
tes  qne  ie  n*ay  point  receu»  on  dit  icy  le  Cent  de  Mansfelt  mort  ie 
m'estonne  s'il  est  rray,  on  ne  fait  rien  de  noQTeao  en  Engleterre,  le 
Doe  de  Bokingham  y  est  antant  en  fiinenr  qne  iamais»  il  ra  en  Franee 
poor  raeeommoder  qeelqaes  dÜTerants  eiitre  les  dem  Couronnes  ear 
on  retient  les  naahres  des  aarehants  des  lenr  eostei. 
A  Monsieur  Le  Conte  de  la  Tour. 

UfwliiadjgM  Ordinal. 

26« 
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1627.  I./Il.  J&nner.  —  Lieber  6rav  tod  Turn  Ewer  zwej  sehrei- 
ben  das  eine  durch  den  Veuedi^:er  g^esanten  das  andere  vom  10.  Novcmb. 
hab  Ich  zurecht  euipfang'ei!  nflien  der  antwoit  der  Grisonen  so  mii  sehr 
angenem  gewesen  sie  hubeu  wohl  vrsaeb  sieh  des  praeiudieiriiehen 
Friedens  so  in  Franckreicb  gemacht  worden  sa  beklagen  bette  kaum 
«vgor  sein  können  wan  sie  ^ant»  rberwanden  gewesi  furcht  aber  sie 
wetden  nicht  viel  durch  Ihre  remoiistmtionfls  erhilteii  <lan  der  vniei- 
tige  cyfer  gegen  die  ReiigionsTerwanten  In  Fhuikroich  so  gross  .ist 
dsf  man  nichts  als  ihre  Tuderdrocfcong  sacht  vnd  wenig  an  die  Ctm- 
foederirte  gedenekt.  in  Engelandt  ist  man  wie  billich  fbel  lofiiedea 
das  ohn  einige  gegebene  vrsach  ein  grosse  aniahl  Engiisehe  seMf 
mitt  Ihreu  wahren  iu  Franekreieh  aii^^ehalten  worden  so  vi"  drey  Willtuu 
geschetzt  werden.  Der  Herfzotf  von  Hurking-hain  m  I  /  ii  \  l  lit  Innig- soleher 
Missversländt  in  Franekreieh  j^esohiekl  gutl  ^eb  das  dadurch 

weiterm  TobeÜ  möge  vorgebaut  werden.  Kwere  schreiben  werden  mir 
abeit  gar  angenem  s«n  vnd  lass  Ich  Canierarius  verantworten  was  er 
eoch  gesellrieben  dm  tr  nieht  mehr  in  meinen  dinst  sonder  lieMCre 
Condition  eriangt  hatt  Wir  haben  wenig  gewisse  Naehriefat  was  der 
Konig  in  Vngem  Tomimht  es  wnrdt  swar  anssgegeben  das  er  in  tmofn- 
ten  sieh  eingelasien»  Der  Gräfe  Ton  Manafoit  wan  er  nieht  todt  wie 
anssgegeben  wnrdt  wordt  nunmehr  an  Venedig  anlrommen  sein  vf 
solchen  fal  bitt  Ich  euch  mieh  sp  beriditen  was  vor  vrsach  er  ^-ehabt 
sein  arniüc  quitdren  vnd  was  er  nunmehr  zu  thuu  gesint.  Ich  hab 
euch  verß^angene  wuche  nicht  mitt  eigener  handt  schreiben  kennen  weil 
Ich  iu  Eugeiandt  vnd  teuslandt  hab  schreiben  müssen.  Wunsche  euch 
XU  diesem  angebenden  newen  Jahr  viel  glack  ?nd  das  Ihr  deren  noeh 
viel  volgende  in  gutter  gesundtheit  erleben  moget  gott  Terleihe  fns 
die  gnadt  das  wir  einander  baidt  wiederomb  In  besseren  iwtandt 
mögen  sehen  md  das  Ich  euch  möge  beaeigen  das  Ich  begere 
SB  terhleiben 

Ewer  getrewer  Ftenndl 
Friderich. 

Hag  den  l./ll.  Januarij  1627. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour  ▲  Venise. 

8ig««liiadJK«t  Orifi»»!. 
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xxvm. 

Itl7.  iAiM.  —  Lieber  Graff  von  Turn.  Ewer  tehrei- 

ben  Tom  3.  Beeemb:  bftb  Ich  vor  wenig  ttgen  emptkngeii  danass  des 
Grtnen  TdD  llensfelts  todt  Tn^^'em  TemooieD*  Es  ist  kein  Zweifel  dass 
der  gegentbeil  sehr  drober  wordt  froloeken.  In  schlesingen  haben  sie 
das  Te  Deom  drober  gesung^cn  sie  haben  dmmb  noch  nicht  gewnnnen. 
Es  seindt  noch  tapfere  Cayallier  Tbri^  die  den  vatterlandt  nützliche 
dinst  lesteii  kuija<»ri,  dass  d«  r  nhersf  Moretij  fuchts  aiissjrericht  ist  mir 
leidt  Kwere  liera  betten  Iln  i:>»It  nicht  liesscr  kiinnen  anle^-en  aber  sie 
seindt  alzu  Circomspeet  ist  auch  itz  nicht  die  Zeit  sieh  mit  Titteln 
vlstibalten  vnd  dadurch  R.  G.  zu  discustiren  es  wurdt  ausgeben  als 
hett  er  alberett  seinen  frieden  mitt  dem  Kaiser  gemacht.  Ich  kan  es 
aber  schwerlich  glaoben.  Wan  die  Repnblic  vnd  andere  nicht  bey  Zeiten 
dem  König  in  Dennemarck  mder  die  arm  kreilTen  dürft  Ihn  der  last 
endtilch  sn.  schwer  werden  wolt  got  Ihr  were  (sie)  bef  selbigen  König 
Ihr  wurdet  ewera  Hern  daselbst  mehr  Dinst  daselbst  (sie)  leisten 
können  aU  In  itzigen  Zustandt.  Mein  geniahlin  lest  ench  Ihren  g^nedig'en 
^niss  vd  int'lden.  Wir  «•pdenkt'n  eiK-r  Inglich  vnd  wünschen  euch  allen 
woiitstandt  vnd  leh  verhlcilif  allzeit 

Ewer  gctrewer  Freundt 
Friderich. 

Hag  den  14./24.  Jannarij  1627. 

A  Monsieur  Monsiear  Le  Conte  de  la  Tonr  A  Veoiso. 
UtMhiadlgM  Orifitei. 

XXIX* 

1627.  iL/U.  febfiÄr.  —  Lieber  Graff  Ton  Tom  Ewere  schrei- 
ben hab  Ich  wohl  empfangen  das  eine  Tom  14.  Januarij  vnd  das  ander 
hatt  mir  M'.  Homec  aogeschickt  weil  er  aber  noch  nicht  ankommen  als 
hab  Ich  Ton  Ihm  noch  kein  bericht  was  des  Königs  In  Benemarek  vnd 
Naigranen  von  Baden  abgesante  Tcrricht  befahre  das  es  sehr  schlecht 
abgangen.  Ewer  g^eschefl  ist  alzu  karch'  der  friedt  mitt  Betlehem  Wardt 
solir  trewiss  gt  lui  lk  ii  üb  solcher  den  Kon  i  u  in  lAheiiiarck  wurd  encoura- 
gii  cn  kaut  liir  leiditlicii  erachten  sunderJicii  weil  die  Tersprochene  gelder 
tMss  Eogeiaodt  vjid  Fnackreich  noch  nicht  erfolgen.  Lest  sich  allen- 
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thalben  scUeebt  ansehen  doch  Ut  got  nichts  mmoglieli.  Id  dessen  wil- 
len miiM  muL  sich  allerseito  ergebe»  vsd  die  erlosvng  Ton  itsigee 
betrahten  snstandt  reo  seiner  gnedigen  handt  erwarten.  Sonst  sdndt 
wir  gettiab  aUe  sehr  wohl  Tf  moeht  wnnsehen  eoeh  efnmahl  wieder 
soaehen  von  d^m  Ton  Beblits  hab  Ich  schreiben  empfangen  erwarte 
dareh  Knnigham  weitere  nachrichfnng  seines  Tomemens  vnd  was  miiel 
darzii  verlianden  vnderdess  befehle  Ich  euch  in  schütz  des  almeehtigea 
TuU  vcrhieiiie  aizeit  £wer  gfetrewer  frewndt 

Fridericiu 

Hag  den  Fehruarij  1627. 

A  Honsiear  Monsieur  Le  Conte  de  La  Toor  A  Veaise. 
■igwahiad^M  Orfgiaal. 

xa. 

<li27.)  1.  lift.  ^  Monstear,  Tostie  lettre  p  qoe  le  CoUonel 
Bomee  in*a  enToye  D*a  est^  la  trtsbien,  estant  hien  aiee  d*f  votre  k 
•oniinQatfon  de  ? ostre  affection  de  laqneUe  le  ne  dntte  aolleaent  anssf 
le  TOQS  prie  d*estre  de  mesme  assiir^  de  meii  aaltie,  iaqael  ie  ne 
manqueray  a  vovs  tomoigner  en  toutes  oeeasions,  le  Yens  ensse  eserit 
eellecy  la  sepmaine  passe,  mais  i'ay  est^  empech^  d'eserire  en  ftigle- 
terre  par  mon  secretaire  Vether&ul,  que  le  Roy  enuoye  an  Roy  nion 
frere  pour  les  affaires  ])i)i)li(|iies,  ie  in'asseure,  que  ie  tiuj  vuus  mande 
tont  ce  qu*il  y  de  nuureau  ic7  et  cufunte  nos  aiFaires  sout,  cela  est 
cause  que  ie  ne  feray  cettecy  plus  longae,  mais  tous  prie  d'esirs 
asseori  qae  ie  ne  seray  iamais  aotre  qae 

Honsiear 

Vostre  tresaffeettonnte  ainie 
SUsabefh. 

Je  Touö  prio  mandez  inoy  si  vous  aiiei  receu  toutes  nies  lettres, 
eellecy  est  la  quatrieme  que  je  yous  ay  escritte  depuis  le  eonunence- 
ment  de  cette  ann6. 

De  la  Uaye  ce  1  de  Mars. 

A  Monsienr  La  Conte.  de  la  Toor. 

Eig«nliiBÖigt»  OrigiaaU 
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1I./BL  lin  — ^  Lieber  Gnff  TOn  Tarn  Ich  erfrewe  mich 
ausewenii  treiben  rom  17*  Feb.  ta  sehen  dai  Ihr  die  meinige  empfan- 
gen habt.  I4sh  heb  alle  clie  ewrige  beantirori  Von  den  MansfeldUchen 
diener  wurdt  sehr  vnderschiedlieh  referiri  etliche  Tcrmelden  lie  heben 

Ihres  hern  Terlassenschaft  voder  nioh  {»etheilt  ob  sie  nun  vf  des  ver- 
.slorbenen  Credit  ein  armee  wieder  td»  n  kufuK  aufrichten  da  gehört 
grosser  glauhe  zu  die  zei*  wurdls  wt  iNen.  her  flral!"  von  Lewensteiii  ist 
ein  schlechter  Haiisshalter  viid  ist  niclit  zu  befürchten  das  gelt  in  sei- 
nenKisten  verroate  iat  sonst  ein  vfriehtii^  g-emut  In  Ihm.  Ich  mocht  Ihm 
»ein  glock  gern  gannen.  M'.  Morgan  ist  initt  seinem  volck  noch  sn 
Enekoaen  kan  wegen  Contrarie  windts  nicht  fort  Ich  foreht  er  wardt 
kaum  das  3  theil  in  tenashmd  bringen  die  reeraten  werden  aber 
baldt  anss  Bngelandt  folgen  md  werden  noch  etliche  Schotische  Regi- 
menter dem  Konig  InDenemarksodiensten  geworben.  Wir  seindt  gottlob 
alle  sehr  wohl  tf.  1>ie  Jacht  ist  diss  Jahr  noch  schlecht  abgangen  wir 
seindt  vergangt  uen  doiirierNtai;  G  stuiidt  an  einem  Hasen  gewesen  aber 
doch  nicht  srefangen  weil  «»in  frischer  Hass  vfgestanden.  In  Schiesin- 
gen hatt  das  hiiiterlasscue  VV einmarisehe  voick  noch  als  gut  ^liiek  wau 
sie  ein  gutt  Hawpt  wieder  betten  were  mehr  bestandt  zu  hoflen.  Das 
Ist  alles  was  ich  Ench  vor  disamal  weiss  sa  schreiben  Terbleibe 
iederseit 

Ewer  getrewer  Frenndt 
Friderich. 

Hag  den  li./St.  MartQ  1627. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  iour  A  Veuis«. 
SigealiliidiffM  Orifiaal. 

XXXIL 

Hti*  E«fMiber.  ^  Lieber  Graie  leb  hab  Bwere  Tnder» 

Bchiedliehe  schreiben  wohl  empfangen  hab  de  nieht  eher  beantworten 
kennen  weil  Ich  nicht  gewost  wie  ieh  sie  sicher  knnt  fortschicken  ania 

denen  so  ich  heut  durch  ewere  diener  empfangen  hab  Ich  Tngem  rer* 

nomen  das  der  I'j  ins  vnd  Ihr  durch  vDgcsliiinen  windt  seit  gezwungen 
worden  In  diesen  landen  zu  komuten  danck  den)  alineeh tiii^en  das  er 
J.  L.  Tod  euch  ans»  der  gefahr  erreUci.  Es  wurdt  mir  ein  grosse  freu  dt 
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»ein  eaeh  in  seben  fsd  von  allem  wm  vorgehet  beriefat  xa  werden  weit 
g^ott  der  nostandt  were  besser  aber  gott  kan  helfen  wan  man  sieb  des 
am  wenigsten  Tersiehet  auf  Ihn  müssen  wir  vertrawen  vnd  alle  menseh* 

liehe  mittel  so  er  zuscliiciien  wiirdt  zu  seiner  elir  (rehraiichen  ob  Ihr 
was  niitzliehes  bey  den  Staden  werdl  aiissrirhtcn  Kiiihk  u  k:in  l(»h  eiieli 
nicht  vcr.siolu'i  II  sie  wolten  gern  helfen  w^n  s'w  nur  imi»^liclip  mittel 
darzu  scliuu.  Man  uiaeht  aihie  des  Königs  Sachen  so  verloren  das  solches 
anch  den  besten  den  muht  nimt  weil  ich  hoiTc  eaeh  In  wenig-  tagen  zq 
sehen  wil  Ich  nicht  aussfuhrlicher  schreiben  bitt  Ihr  wollet  den  Prin- 
een  Ton  meinetwegen  dinstlieh  grossen  vnd  meiner  dinst  versichern. 
Ich  Terbleib  alielt 

Ewer  getrewer  freandt 
Friderich. 

Hag  den  l6./%6.  Novemb.  iütl, 

A  Monsieur  Munsiear  Le  Conte  de  La  Tour  A  Harlingen. 
Eif  eDhiadif  M  Original. 

xxxm. 

1628.         April.  —  Friderich   von  Gottes  gnaden  König  in 
fiöheimb,  Pialtsgraae  bey  Rhein  vndt  Charfürsl^  Hertaog  in  Beyern. 

Vnsem  gnädigen  gras,  sonor.  Wolgebomer  Lieber  getrewer. 
Wir  haben  ans  Deinem  sehreiben  den  i4./4.  dieses  Monats  in  der  Hie 
datirt  Derne  vnpasslichkeit  gans  vngern  vemohmmen,  weilt  diesselbe 
so  der  vorhabenden  Reisse  sieh  sehr  vbell  sebieket,  hoffen  aber  es 
werde  sieh  seithero  damit  gebessert,  vndt  Gott  zu  solcher  reise  k 
verliehen  hjibon.  danon  wir  mit  verlung-en  mehrer  j?e\visslieit  <  i  %vai  td 
Vndt  Du  kan.st  Dich  so  woll  von  fern  als  von  nahe  vii.sers  bestendigen 
geneigten  gueton  wiH»»ns  v(>i  tr,.u  isseren ,  gestalt  wir  vnsers  tlieils  aaeh 
dass  vngpzweiffell  vest  vertrauwen  zu  Dir  tragen.  Du  werdest  in  Deiner 
getreuen  aflVetion  gegen  vns  vndt  dem  gemeinen  Enangelischen  wesei 
vnneriiidert  beharren,  vndt  was«  vnss  vndt  denselben  an  gotem  gedeyen 
mag,  vir  alle  kon^gk  begebende  oeeasionen,  an  Deinem  ort  mit  rhat 
vndt  That  befürdern  su  belffen  nicht  vnderiassen,  wardnreh  Do  vnss 
dan  ie  lenger  ie  stirfcer  verobligiren  wirst:  Was  den  begelirten 
Absehiedt  anbelangt,  Naehdem  bey  vnser  Cancsley  sieb  diese  naehrich- 
twng  beendet,  dass  man  dergieiehen  altestationen  nur  etwa  den 
gemeinen  persauen  zu  geben  pflege,  Itiagegen  aber  Deine  vornembe 
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qualiteten  Tndt  merita,  so  woll  bektüdt  seindt»  daas  sie  keines  scliriift- 

lidien  Zeugknus  bodurffen,  Auch  ohne  das«  Tnseie  Stehen  »Iso  beschaf- 
fen ,  dass  iederiucMinip^licli  leiehtlich  erachten  kam,  Du  seyest  ohne 
Tnseni  ('onsens  vndt  beliclx^n  Keines  >veub  abgeschieden,  Als«  stellen 
wir  Dir  anheimb,  ob  Du  .solckes  naclitnals  lur  iuAh^  erachtest,  vndt 
TB8S  die  Ingredientia ,  die  Du  gfern  darinnen  bettest,  xoe  besserer  Dei- 
ner satisfiietion  TbefaeMeken»  oder  aber  ea  bey  obangeregter  eriu- 
nerong  Terbleiben  lassen  wilat,  Sioteoialil  wir  in  einem  vndt  andern 
fall  dir  goldigst  au  gralHleiren  geneigt,  Todt  iederaeit  mit  gnldig- 
stem  wüten  sonders  wolgewogen  «eindt»  Datum  ins  Granenhagen  den 
SO.  aprilis  amio  ete.  1628. 

VHderieh  m.  p. 

Dem  WolgebMuen  nisserm  geheimbden  Rath,  Cammerer 
aneh  Burggrafen  sum  Caristein»  vndt  lieben  getreoen 
Heinrieh  MUttheissen  Granen  tob  Thnrn  tndt  Herrn  swn 

.  GrcQts. 

XXXIV. 

1616.  lal.  —  Lieber  GniTO  Ton  Tom  Ich  erfrewe  mich 

Ton  Hertsen  ansa  ewerem  sehreiben  vom  17./27.  April  an  sehen  das 

Ihr  Neben  den  beyden  königlichen  Prinzen  so  glficklich  zu  Cronenburg 
angelang"!  seyt  vnd  das  Ihr  ewere  gesundtheU  vi'  dem  wasser  wieder 
erlangt  der  Almecbtige  wolle  euch  lang-e  zeit  darbey  erhalten  vii<i  eiu  Ii 
alles  das  glück  ?erleihen  so  Ich  euch  wünsche.  Mich  wurdt  verlangen 
ewer  ankonft  bey  dem  Konig  zu  Tememen.  Hoffe  Ihr  werdt  daselbst 
alle  contentcment  empteigen  Tnd  dardorch  rrsach  gewinnen  anch  hinfiir- 
der  dem  Konig  ewere  trewe  dmst  so  continniren,  Dans  ataden  sieh  auas 
Mangel  proTiant  ergeben  werdt  Ihr  ohn  Zweifel  vemomen  haben. 
M'  Morgan  ist  mit  semem  Tolk  so  swol  ankommen  Krempe  sol  nanmehr 
anch  belegert  sein  Tnd  wan  niebt  bey  selten  darso  gethan  wurdt  ist  so 
beftirehten  es  dürft  neben  glnekstat  gldehen  aossgang  gewinnen. 
Wollet  iHich  doch  berichten  wie  es  dem  erlichen  Carallier  Durant 
gehet  vnd  ob  er  noeh  in  dinst  bleibt.  Von  liir  ist  wenig  zu  schreiben 
man  erwait  was  die  schit  so  auss  Eogeianüt  zum  secoiirs  deren  von 
Aochel  geschickt  worden  aussrichten  werden  wer«  2U  wunsehen  das^i 
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beyde  Küuigen  vergliclieu  vud  ihre  wafen  g:egen  die  g^emeine  feindt 
gnweodet^  Wm  tm  Jb^Migt  «erndt  wir  alle  wohl  \(.  Mein  geimUn 
ktt  eiiek  Oirao  goedigm  grntt  TcmeMen  rnd  leb  Terbleib  «Iseit 

Rwcr  ^efrewer  freimdf 
FMdttrieh« 

Hig  dflii  <8./t8.  Maq  16118. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 
■IfMhiailf  «•  OrfflB*!- 

XXXV. 

18)8.  19.  JtBl.  Friderleh  ven  Gottes  gnaden»  VMg  ine 
Böheim,  PfalUg^raue  bei  Rhein  vnd  ChurfOrst.  etc. 

Vnsi'in  gniiiligoii  gniss  /(luom.  Wolgebomer  Lieber  g"etreacr. 
Vnss  ist  Doin  Srhrfihen  viultüiii  dato  Koppenliagen  den  7.  Maij  Jüugst- 
hin  zurecht  eiugelieüert  worden,  dnrauss  wir  iJeine  erträgliche  gesand- 
beit  gern  Temommen  hab«'n,  der  g-utten  llolTuong,  es  werde  Gott  io 
dem  Tbrigen  «neb  seinen  Sogen  geben.  Hierbei  bssta  den  begerlen 
sehriillliehen  sebein  so  empfangen»  vnd  wir  tragen  dM  Test  vertraoen 
so  Dir,  Do  werdest  nieht  allein  in  Deiner  getreaen  affeetion  gegen  tbss 
besCindig  beharren,  sondern  aneb  rlF  alle  begebende  oecasionen  alles 
dasienige,  so  rnsem  soeben »  nid  dem  gemeinen  Wesen  som  boslsn 
gedeyen  kan,  an  Deinem  obrt  so  rtel  immer  m5|^ieh  beliirdem  helffen, 
Vnd  hingegen  vnssers  gnädigen  willens  ieder/.eil  in  Yiigezweiffelter 
Tergwissernng  stehen,  den  wir  yff  alle  zutragende  gelegenheit  in  der 
that  zij  erweisen  geneigt  seindt  vndt  verpleiben.  Dstam  ins  Grauen- 
bagea  den  17.  Jung  Anno  1628. 

Fkideriob  m«  p* 

Dem  WolgdHRiten  Vnsorm  geihoimen  Rhai,  Osmeram  ansli 

Burggrafen  zum  Carlstein,  vnd  Lieben  getreuen  Heinriob 
Matheissen  Grauen  von  Thurn  md  Herrn  lam  Creati. 
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XXXVl. 

1628.  12./22.  Jnni.  —  IJcber  Graye  von  Ttirn.  Ewere  zwey 
Schreiben  rom  i.  mA  7.  Maij  hab  }(  )i  Mir  wenig  tagen  fast  ZDglelcIi 
empfang^en  darauss  (ch  sehe  dass  Ihr  meiner  alieit  gedenkt  vnd  in 
Ewere  gntte  affection  gegen  mir  alzeit  verliart  dest  netsigen  kunt  Ihr 
alzeit  versichert  sein  rnd  dass  euch  nimmer  ao  woM  ergehen  kan  aU 
lehf  eaeli  wflBsdie.  Bi  «rfimret  ndeh  md  mehe  gemaUüi  aidit  weaig 
diM  der  König  In  Dennemarek  vneers  in  gottem  gednekt  «a  Ist  rna 
wohl  leid  dtaa  J.  H.  nielit  melirera  tod  alienorten  die  Handt  gebotten 
Wardt.  Daaa  Tnglttokseliga  frnneosiaeh  weaen  dein  der  Konig  dorch 
boaen  raht  gebracht  ist  nicht  wenig  daran  vraaeh  vnd  ball  niemaot 
grollt  darvoii  als  dt  r  Konig^  in  Spanien  vnd  sein  partcy. 

DicFlotla  ,s(i      ( sie)  voniltM'helleheft  sollt-t)  luounnf  /iiln-iiiLren  ist 
ohn  einige  Verrichtung  oder  versuch  etwas  lu  cflecluiren  i&urückoiumen 
vnd  gehet  die  Röchelte  nnn  aaeh  Terloren  von  Paris  werdt  geschrie- 
'ben  daaa  sie  schon  parlementtren.  Inaamma  es  gehet  aller  orten  seit- 
aam  ao  gott  aohicke  dermaUeina  beaaeruag.  Bin  aolcbeo  brief  wie 
Ihr  begert  beb  leb  enob  vor  wenig  tagen  geacbielct  iat  dea  Koniga 
aecretario  Banter  aageatelt  werden  bof  ea  werde  eueb  siireeht  ankom*  • 
men  wolt  wBnacben  daaa  leb  encb  In  mehrerem  meine  aiTeetion  knnt 
bezeigen.    Zeiger  diss  Capitain  Diielas  so  wie  Ich  darfnhr  halt  euch 
wolil  hekiint  nach  dem  «eine  ( Oiupag-nie  alhie  aU^edanckt  zieht  t  lum 
Konig  vmb  derselben  weitei  s  du  dienen  wollet  In  favorisiren  dan  er 
sich  alzeit  wohiverhalten  drumb  Ich  Ihm  alle  woifahrt  wQnsehe  vnd 
wollet  mich  doch  berichten  ob  noch  viel  Bobmen  In  dass  Und  ziehen 
ao  Inen  der  Konig  in  Sohweden  wU  einräumen.  Wan  die  Hern  Tnd 
▼om  Adel  kerne  bawren  miitbringen  werden  aie  daaelbat  wie  leb  beaoig 
wenig  an  sebren  finden.  leb  bitt  Ihr  wollet  n^tt  gelegenbeit  den  Konig 
In  Deunemarek  meiner  gehoraamen  dinat  veraiebeni  Ynd  micb  aLielt 
baiton 

▼or  eweren  getrewen  Pr^t 
Friderich. 

Hag  den  iZ./iZ.  Janij  1628. 

1  Monaieor  Le  Conto  de  La  Toar. 

£ig«ahiadige«  Original. 
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XXXVil. 

(1628.)  23./13.  Jttnl.  —  Monsieur,  deux  iours  de  suite  ie  receut 
vos  deux  lettre»,  et  suis  i'ovl  :iise  de  voiis  ssmuir  si  hien  arriu^  en 
Dennemarc,  et  qne  le  Roy  mon  Oucle  voiis  ouresse  tant,  et  qn'il  nie 
t^moigne  taut  d'amitic  aussy  certes  ie  Taime  de  tont  iiion  coeur,  et 
•  Inj  sooliaitte  meilleur  fortune  si  apres ,  i«  croje  bien  qu*  il  y  a  forcet 

gena  qai  demandeDt  Targent,  qu'on  est  assca  rade  la«  nMM  il  B*ja 
renedet  le  Cont  de  Cerleil  a  eet6  iejr  Anbeendeur  da  Boy  mbn  finre, 
ie  Iny  mf  recemmand^  tos  albitei,  II  m*  •  pronla  qQ*a  soa  retour  qa*0 
j  fSMra  aon  mieex,  11  t«  •  Yeaiae  Arabtifadear  extraordinatre,  ie  voas 
nande  eeey  povr  ronf  moalrer,  qne  le  ae  voaa  ooldle  paa  anaj  ne  le 
feray  ie  ianaia  mak  aeray  tosdonra 

Monsieur 

Yostre  tresaffeetionn^e  amie 
£lisabetli. 

De  la  Uaye  ee  iS/^a  de  Jain. 

Le  bon  Tienx  Boargraoe  eat  iey  et  aa  femme  ils  Tetdieot  demeortr' 
t  Eraniiae?,  on  dit  qae  Madame  Michalawita  c^eat  faif  CatiioltqQe  eile 

est  a  Prag^iu',  ie  voiis  prie  de  faiioriaer  ee  gentilhoumie  Monsit  ur  Dou- 
glas il  est  Ifi  aih-  fiomnip,  il  este contraint  de  laisser  dobanderles  cscossais 
n'ayant  n«'f)  eue  puur  let»  payer,  voatre  cheual,  que  vous  ui  auez  doaae 
est  fort  1m>ii. 

A  Monaienr  le  Conte  de  la  Toar  a  Copenhag^he. 

i^ahMIfW  Oritiotl. 

mvuL 

(1628.)  22. /12.  Juni.  —  Monsieur,  Tay  recen  \n  vostre  par 
Tagfent  du  Roy  nion  Onclc,  et  suis  Lien  aise  de  voiis  saiioir  en  si  boo 
eatatf  et  que  vous  auez  tant  de  grandes  richessea  dtt  Roy,  ie  suis 
trea  aiae  qa*ü  en  eal  ai  biea  ponrueu,Dieu  le  raeiUe  conaerner  et  qa'il 
lea  poiaae  long*  tempa  garder»  ie  a*ay  rien  a  voaa  mander  d*icy  de 
noaaeaa»  hornia  qoe  Dien  merej  leRoy  moa  frere  eiaoa  parlemenl  aoat 
fort  bien  enaemble,  IIa  ae  aoat  aeparei  et  ae  doioeat  raaaembler  le 
SO  d*Octobre  qoi  Tieal,  ila  aoat  aprea  de  aeeoarir  la  Roebetle,  iey  toot 
eat  de  meame,  le  Tooa  enaoye  de  la  biere  d^Eogleterre  par  la  preaiiire 
eonmodit^y  et  Tona  prie  de  eroire  qa'en  eela  et  en  tout  autre  cbose 
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Y01I8  me  troiaerez  prompte  t  wm  tMmoigner  tontes  aorlM  de  bieas 
eomme  celle  qai  est  a  iamaifl 

Voitre  tresalTecfionnie  amie 
Ellaabefh. 

De  la  Haye  ee  de  Jofiet 

<r  ay  acestheur  Yoe  de  vostre  pays  en  mon  seruice  c*  est  la  fiUe  da 
boD  Tieox  baroD  de  Rnpa«  Le  bon  vieai  Marqnig  de  Bade  continne 
tousieon  de  faire  raiDOur  a  Toafre  fille»  toates  foia  qa*il  ne  pent 
marcher  de  la  gontte»  mala  le  mal  eat,  qu'eile  B*est  pas  fort  amoareaae 
de  loy,  ü  m'eat  beaacoup  de  eeatentement  de  Toure  par  vos  leifres  qae 
le  Roy  mon  Onde  contfaae  a  in*aiiner  ausay  ie  rbeonore  de  tont  moa 
coi'üi,  i  au&sy  receu  vu  auti'e  de  vos  lettres  et  vous  cu  remercie 
bienfort. 

A  MpBaiear  le  Conte  de  la  Toar. 

fii^eBhiodigea  Origia«!. 


XXXiX. 

9.  Jul.  —  Lieber  Grare  Ten  Tom.  Dir  werdt  eucb  ver- 
WQBdem  dass  Ich  so  lang  bin  gewesen  eneb  so  aafwoiien  solehei  iat 
gewisa  nicht  aeaa  Yergessenheit  geschehen  ml  wen^er  anss  nangel 
der  liebe  so  Ich  in  euch  trage  gott  hatt  mich  schwerlich  heinigesncht 
dorch  den  verlast  ukcines  liebstens  sehn  so  alle  Torige  bekfimmeniis 
▼bertrolTen  aber  weil  es  sein  wil  also  gewesen  ist  es  billich  das  Ich 
mich  darin  erg^ehe  vnd  sowolil  das  huse  als  das  g^iitte  von  seiner 
vatterlichen  llamll  aimt  im'  aiiss  ewercii  sclireiben  vom  1.  Martij  sehe  Ich 
wie  euch  dieser  trawrifje  fal  zu  Hertzen  g^aiigeii  der  Verlust  den  leJi 
gethan  Ist  sehr  gross  vnd  ist  euch  der  so  Ihr  an  Ewern  söhn  seligeu 
gethon  nicht  geringer  vnd  Ist  es  mir  wohl  von  HeHzen  leidt  gewesen 
solchen  zn  vernemen.  Erfirewe  mich  su  sehen  die  afTcction  so  dw  lob- 
liche Konig  eaeh  md  den  ewricben  beweist  hof  der  almachtige  werde 
desselben  wafea  In  mebr  and  mehr  segnen*  leb  sidie  kOnflige  wodie 
anm  Prineen  Ton  Onnien  Ins  leger  vor  Hertsogeabitseh  hof  gott  werdt 
Ihm  das  glück  geben  solche  etat  sa  erobeni  bitt  Ihr  wollet  mir  oft 
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ewren  Zustandt  berichten  vnd  versichert  sein  dass  euch  AienaBdt  mein 
iN^Ufahrt  wioBclit  alt  ieh  der  alUeii  werdt  ▼«fi»i«i^ 

Bwer  getreirer  Fremdt 

Ich  bitt  Ibr  wQllAt  dem  grtTtii  tob  Orteabtrf  meinm  gaedifM 
gmi  Temeldeii. 

Hag  den  9.  S.  N.  Janij  16119. 

▲  Monsieur  Mo&aieur  Le  Conte  de  La  Tour, 
■jjtelilailfti  Orlgiaal. 

XL. 

<lf  St .)  II.  Iti/1#.  JiiL  —  Monaieur»  i*ay  receo  TOetre  deraiere 
lettre  on  Tona  (eamoigiiaa  tonaiowa  Toatre  bon  nalnrel  par  le  regret»  qoe 
▼eas  tue«  de  la  perte  qve  i*ay  ftit  de  moD  paaure  fils,  qvi  in*a  etf^ 

bien  sensible,  comme  vous  ponuez  bien  croire,  par  1'  experiaace  <|iie 
Vüus  aaei  ene  de  mesme  puiir  vostre  fils,  leqnel  ie  regretle  infincnm-nt, 
mais  ie  nc  vous  renx  entrctenir  d'vn  si  triste  subiect  {»oiir  vous  ilire  que 
ie  fait  daus  deux  iuurs  vii  voyage  aliene,  qui  est  cuiume  vuus  sauez  pas 
loint  du  siege  qiie  le  priaee  d'Orengc  fait  deuaat  Boialeduc  ou  le 
Roy  Ta  aosay,  i'espere  qne  le  Priiiee  d'Oreage  enpovlera  bieatoat  la 
Tille,  le  Roj  batlt  td  pen  aftene  paar  liüre  la  maiaoa  tu  peo  plus  oom- 
mode  que  lorsqae  Töoa  Tanai  Ten»  toat  est  ea  Bngleierre  eoBame  de 
eoatame  et  penr  moj  ie  tovb  prie  d*eatre  aasemri  qne  TeatiflMny 
tooaioim  Tona  et  lea  Toatrea  eoaiaie 

'Vofire  tresafTectionn^e  amie 

EliitaiieÜ). 

De  la  Heye  ce  31  de  May  —  10  do  Jtiin. 

A  MoBsieor  Monaieor  le  Cont  de  la  Tour. 
BgaeUa41gM  9rif  laal. 
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im.  M.Janii.  WiA,  Ottobonw  pfttriareh«  Botifleit  MidmiM 
gittaldioni,  eomilio  et  hominibos  Civitttb  Aostriae  se  jurasse  et 
firmasae  paeen  perpetaan  c«m  d.  Riurdo  de  Onsfaio.  Cniii<|Qe  Inler 
paeis  eonditiones  statntnm  eaaet  qnod  commime  Civitatis  simul  com 

coroinuni  UtinI  locum  Sacili  et  fürtilitiiim  ejus  retine)  •  et  serrarc  debe- 
rent  nsqiif!  ad  (lualiior  anuos  ipsius  p;t(i  iui cliae  (pxpensis,  riiandaf  eis 
qiiatenus  constitiiant  sibi  in  eorum  procuiatoreiu  et  nuntium  d.  Coiira- 
daeium  q*".  d.  Philipp!,  qiii  cum  Fulchcro  de  Savorgnano,  OdoHico 
Looge,  Paulo  q"**  Bojani,  Philippo  d.  Quoncii,  Thomado  de  S.  Fetro  et 
JofaanDe  if*.  (MtoneUi,  omnibaa  de  CiTttate»  joraboDt  paeem  praedietam  ' 
innolabiliter  obaerfare  nee  loeum  Sacili  alieoi  aperire  ant  elaadete  in 
damnom  ipaiaa  d.  Rfiardi:  et  ai  lafra  dietam  tempia  d.  patriareha 
vdlet  movere  gaerram  dicto  d.  Biiardo ,  ipsl  eidem  doh  praeatabuf 
nee  coiisilium,  nec  favorem.    C.  C.  F.  [166.] 

i'M)l.  30.  Julii.  Utini.  Omnes  deVillaUa;  (jaLriel,  Perideas, 
Jvicülaus  el  Albertus  de  Prata;  OdoHicus  de  Caslello ;  Aldrig^onus  et 
omnes  de  Pulcinico;  Federicus  de  Varnio  et  Asquinus  ejus  nepoa; 
Federieus  de  Pers ;  Franciscus  et  Nicolaus  de  Rirarotta ;  Duringoa  et 
Aaqviiiaa  de  Mela;  Matbioaeiaa  de  CoUoreto;  Pertoldoa,  Federieoa  et 
F^ndaena  de  Trieane  onnea  rnfniaterialea  d.  Ottoboni  patriarebae, 
toeantinr  ad  jurandan  paeem  perpetnam^  quam  ipae  die  Joila  praeterita 
feeit  eam  d.  Rbardo  de  Caniiio.    C.  P.  [107.] 

1307.  i9.  Septembria.  UtinI.  Cam  pro  aedandis  groerria  et  per- 
turbationibii.s  maj^nis  et  arduis  quae  inuninebaiit  ob  dis.sonsiones  ortas 
inter  d.  Otlobumim  p:itri;iri  liiim  ex  Ulla  parte,  et  d.  Ri/.aitiüia  ilo  Camino 
capitaneutn  Tarvisii  »*x  atleia,  per  Iractatorc;;  paci.s  eonventiiiu  luis.sct 
qood  terra  Sacili  et  omnia  ejus  fortilitia  deberent  per  ipsuin  d.  [)atriar- 
ebam  consij^naH  et  dari  in  manibus  eommonitaiuin  Utini  et  Ciritatiay 
et  iater  lortiiitia  dietae  terrae  domoa  etiaai  et  eoria ,  qoaa  Conradoi 
AreMT.  XXXI.  %.  '  27 
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Pelizia  tenebat  in  tialiitaiiluun  ah  eeeieitiit  A<|Hilejin8i,  (iari  et  roii>i|x»:<ri 
deberet  praedictis  «  uniinuiiitalibiis,  et  dietiis  Conrndns  siippliraret 
quod  de  ejas  domo  privare  non  rellent:  d.  patriaifh» ,  voiens  omnia 
adimplere  qvae  in  tractatii  pacis  hnjiisoiodi  coDiinebaDtor,  In  f -»mbio 
ipAim  dooiQS  aMignavit  eidem  d.  Coorado  caatrQin  aeu  loeaoi  de  Torr« 
A^nilejenaia  ecoleaiae  sitom  ultra  Talmeiitnin  inter  Portuinaamiia  et 
Cnriainnaoois  eaiD  fraataldia,  grarila,  juriboa  et  poaaeaaiooibiia  onnUMi 
ad  ipauDi  eaatnuD  apeetaotibaa,  doaee  dicta  domna  de  Saeilo  elden 
Conrado  sine  diminittlone  aliqna  ftiiaief  reatitota.  Qua  reafttofieoe 
facta,  ta^üuiii  iiniodictum  ri'deat  iü  ipsuiu  patriarcbam  et  ejus  eccle» 
siain.    Verci.  [108.] 

1307.  .  .  Novembris.  i>.  Ulluboniiü  pulnarcba,  ejus  vita  durank', 
coDcedit  de  gratia  apeciali  priori  et  coorealiai  monaaterii  8.  Heleaae 
de  Venetiia,  qnod  de  rebna  et  bonia  dieti  aioBasterii,  quae  facient  por* 
tari  per  aqou  LiTentiae,  qmdngeaiiDfliii  aea  pedagiun  aliqued  in  Im» 
de  8.  Staue  aelfere  nee  debeant;  naadana  a«ia  efileialibia  aob  obteali 
aoaa  grataae  qeod  eoa  aot  eerttOB  noatioe  aioleelare  aliqnaliter  aea 
debeart.   a  M.  U.  [169:] 

1 307.  7.  NoTembris.  In  monasterie  M^aeeiiai.  liagiater  Deni* 
nicus  picbaniis  Vuriuni  «k-  inandatu  d.  |<ati  iarehae  diltgentcm  inqiiisitio- 
neiri  et  exaniinaliuneni  fet  cral  eontra  d.  Hertoldum  aldtatent  moua&terü 
de  Modto  super  luuitis  et  dix  r.si.s  crimiuihus  de  quibuü  i'uerat  gmviter 
difiamataa  conun  d*  |Nitriarcba;  nee  aliquid  invenerat  propter  quod 
infamiam  et  poeoam  aealiBfre  deberet.  Ideo  aoeteritate  sit>i  tradita  a 
d«  pebriareha»  abbateaa  pieedietuai  abaolf it»  et  pnecepit  «t  in  a«o  etat« 
•t  Nfimbe  pi«ifice  pemaiiret.  B.  M.  V,  [t70.] 

1807.  1.  Beoembria.  Utiiü.  Ottobeaiia  palriareha  conatilait 
nagiatnmi  Vattctiui  oanomettai  Aquilejeaaem  procantoren  aum  el 
nontium  in  causa  quam  aibi  moTet  eoram  d.  lef^to  apostolicae  aedia 
d.  J'iiuanuü  cpi^eoiMis  I*adiianii.s  super  vo  (jiiüil  dicebat  sv  in  eoneilio 
provinetali  sedere  debere  in  priuiu  loco  ad  dexlerum  d.  palriarcbae. 

B.  M.  U.  [J71.J 

1308.  1^.  Januarii.  In  Civitate  Atwtriae.  lo  consilio  Civitatis 
Federieua  d«  Urttü  de  Utioo  procurator  Johannis  olim  Leoeardi  de  Utino 
pvateslataa  aat,  qnod  enoi  bebeerit  eeatodbiaa  Saeili,  et  apeeialiter 
Boaibie  oommBDia  Civltalia  domom  d.  Cooradi  PeUsie«  nolebat  caai 
ollerioa  retiaere^  aed  ipamn  beun  reaigaabat.  Reapoodit  eeaailiiwB  Ciri- 
tatia:  in  traetatu  paeia  faclae  ioler  d.  patriarebaa  et  9.  Riiardnai  de 
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*  Camino  ordiuatuDi  l'uisse  quotl  terra  Sat^ili  esse  debeat  in  custodia  com* 
oinnitatuin  Utini  et  Civitatis,  et  nomine  Cifitaiiseommuniier  elcntnm  fuisse 
eapiteneoiii  fiTerardum  Beeoariam»  qui  tai  parato«  Ire  Sacilam,  datis 
aibi  expenaii,  hine  noa  reeipieliat  aliquain  reeigMliewam«  A,  C.U.  [i7%.J 

1308.  Oqx  Aufiriae  D«niBe  AJbertaa,  dam  rex  Eodianoraiii. 
nomine  Adolplkna  miaiaaet  nontium  ad  dieCam  d.  dncem ,  qnod  volebat 
enm  viaitar«  injnste  fimant  ne  Anttrale»  venirent,  per  leblos  respondit 
ei  qiiomodo  non  ernt  conveDictis  <|iio(l  dominus  visitaret  siiiidit  iin  sod 
siiiHÜUis  dominiirn;   mule  ink'iulcirat  ipsuiu  visitaro.   Et  eoii^ttirg ihs, 
habito  auxilio  reg^is  Bohcmiae  cog^nati  sui,  et  reg^is  Hungariae  germani 
8oi  cam  magno  ex<>reitQ  i>il  in  Sncviam,  ubi  rex  praefatns  erat  cum 
maxiDio  exereitn.  Cam  rex  eaaet  eHaCua  per  priaeipea  et  eleiitorea 
opponentca  qoad  doq  poterat  eaae  rex,  et  ipae  non  eonCrapoAeraV 
depoauerunt  eum,  et  ekgemnt  d.  doeam  in  regem  Ramanorüm,  et  ddx : 
clamabai  ae  regem.  Tandam  bello  aubieeoto,  rex  Adolphna  in  belto« 
interfeetua  eat>-et  dictus  rex  Albertna  coepit  regnare;  qai  fait  laadam 
per  ejus  nepotem  interfectos;  et  praeter  enm  fnit  eleetna  in  regem 
qiiidam  iiubllLs  uoiuine  Ucnricns,  qui  reuiunit  parum  yosi.  eoronalioueui 
quia  loxieatus  fuit.    iMenior.  Odoriei.  [^73.] 

1308.  8.  Martii.  Ap[»an't  ex  c(tiodam  privileg-iu  conrosso  per 
Albertum  Komanorntii  rrg^eui  sub  anno  MCCCIV  Hainerotto  et  fratribas 
de  Venzono,  qnod  voleotes  habere  feada  babilitaalor  ab  imperatore» 
adeo  qnod  ipai  et  eorum  liberi  maaculi  aemper  m  antea  in  hoauoH« 
capaciam  feudorom  numero  babeantur»  ae  ai  ad  boc  de  utroqna  pareato 
g^niti  eaaeni  apti.    Ä.  C.  U.  [174.] 

1308:  8.  Maü.  In  Ciritate  Auatriae.  D.  SeleaoAiia  gaataldio  et 
eonsiliiini  Civitatense  eunstitiiiint  eorum  procnratorem  d.  Odorlieam 
LonifiHii,  roiinultii-cimu  q'".  l'liilippi  de  Gallufüs  et  Herlolotiiin  nola- 
riiun  ;i<l  comparciuiiim  connn  d.  Ottobono  patriarclia ,  et  ad  consulen- 
dum  stUi  pro  dicto  eoiuaiuai  super  tractatu  qui  dicitiir  iieri  inter 
d«  patriarebam  ex  una  parte,  etd.  Uenricum  comiteui  Goritiae  ex  altera» 
et  aoper  reboa  aliis  de  quibns  requislti  fuerint;  et  si  opus  fuerit  ad 
firmandum  cum  aliia  eomoMiBitatibaa  Forijulü,  qoae  iater  dominoa 
patriarebam  et  eomitem  ordiaata  luerint  et  promiaaa.    Rub.  [17V.] 

1308.  9.  HaiL  In  Cifitale  Auatriac.  0.  Odorliena  q*.  d.Maiima 

LoB^^i  procorator  d*  Jobanai«  q*.  d.  Pettagrini  de  Pqlelmeo  tanquam 

inajuris  et  senioris  domas  de  Paicioico  petit  ae  hifestiri  de  feadb  qnae 

domus  sua  de  l'uli  inico  re<;ognoseit  habere  a  d.  Jacob«)  episcopo 

37* 
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Concordiensi ,  olTerens  se  paratiim  praestare  homagiam  et  juraiuentaoi 
fideütatis.    A.  C.  U.  [176.] 

1308.  .  .  Mail.  Interfeetos  fait  Rommoram  rex  nomine  Albertus 
per  qaendam  nepotem  nnm  nonliie  Jobaiiiies.  Ctasa  potissinui  foit 
qaod  male  Ivactabat  eam  jnri  sno  paterno  reqniaitaa  eonecnfbe. 

Memor.  Oder.  [t7?.] 
1308.  .  .  Maii.  D.  Valterperteldaa»  d.  Heynrieaa  de  PninpergOy 
et  d.  Odoricns  de  Caeanea  vtolenter  tntraTerimt  CiTifatem  et  aeeepe- 
runC  portas,  s^d  ean  non  potncrunt  obtinerc:  nain  iuterfecti  fuerunt 
.duo  ex  sociis  eorum,  alii  autem  expuUi  sunt  de  terra. 

Chr.  Spilim.    ri78  ] 
1308.  14.  Maii.  Post  prandiiim,  hora  dormitionis,  nobile»  riri 
domini  HeDrieoa  de  Prampergo,  et  Odolricvs  de  Caeanea  Tenenuit  ia 
aabsidinai  dominonim  Valterpertoldi  et  Bemardi  firatrom,  HHomn 
q*.  d.  Johan&b  de  Zneeola ;  et  enm  appanta  aatia  na^o  utraTemat 
CiTitateaa  hoc  modo.  Jaeobiia  Blioa  q"  d.  Odolriei  de  Bodrio  et  Per- 
toldaa  de  Fagedia  com  qnibaadam  aliia  farentibas  eeperonf  hora  prae- 
dicta  portam  S.  Sihestri,  pcrcussis  cnstodibus,  qui  ridentes  quid  futu- 
rum erat  ToK-bant  scrrarc.  Et  «tatim  ascenderunt  domuiii  de  Portis,  et 
facfis  sii;iiis,  cum  p-hulns  primo  snper  port'un  S.  Silvcstri  intraTernnl 
qiädam  qui  erant  in  bur^^o  8.  Sitvestri  de  familia  d.  Pauli  Bojani  qui 
erat  in  inimicitiis  iUorum  de  terra,  vi  »tabat  Zuccolae,  deinde  desnper 
tanrim  de  Portia:  et  Tidentiboa  illis  de  Zaceola,  aicut  antea  tractatam 
eat»  enm  magno  impetv  deaeendemnt  et  intraTerant  terram.  Com  aoten 
fnemnt  in  terra  d.  Valterpertoldna  enm  Panlo  Bojano  et  eam  octo  tcI 
deeem  ]ioli|lnD»iia  iferant  per  infra  mnroa  apod  eolarittm>  et  ibi  balli- 
atatoa  foit  d.  Candidna  de  Canoaeio.  Et  enm  nnUna  traheret  se  prope 
eos,  nt  fbrsan  eredebant,  per  eandem  Tiam  redienintad  siios.  Apud 
domtim  d.  Odorlicl  Longi  factum  emt  «iiioildaia  übstaculniii :  et  ihi 
nostri  cum  eis  se  ballistahant.  Et  de  doniilius  et  tiipri  Philippi  et  Luri- 
sini  ftebaf  maufui  drien^io  cum  lapidibus:  nec  ulterius  fueruot  periiiissi 
transüre,  excepto  d.  Odorlico  de  Cucanea  qui  bandcram  portabat,  et 
forsan  sex  Tel  octo  aliis.  Cum  impetu  venerunt  ad  forum,  et  ibiden 
Thomaafllloa  praedietoa  fiiit  oeciaua»  dimiaaa  banden.  Et  d.  Odorlieai 
rediit  enm  aliia  ad  anoa  per  praepoaitnram.  Fratres  praedieatoraa 
eomposnemnt  intef  partea  (acientea  tremaa  ad  hoe  nt  reeederent}  et  Ofi 
aeientea  per  nnntinm  qnl  renit  de  Zneeola,  qoi  eia  deanntiaTit  qnod  nobis 
TeniebataabaidiamdeUtino,ae€eperant^e?a«8  et  recea8a*ant  com  magno 
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damso  eqnonuB.  Bl  etiui  molti  ex  eis  fverant  «om  battistis  «t  bpidi- 
bns  de  teelia  Totaefati,  «ide  oMafuat  8ed  Diülas  reoMBait  ia  Civiiate 

mortuus,  nisi  solus  Thomasulla«  flopradictas.  Sequenti  rero  nocte  acce- 
perunt  equos  de  Neuvas.  Die  vero  prui dict:«  statiin  d.  pulrhticiia  tiiisit 
genteni  siiam  Ciritatem:  t't  sequenti  die  et  aliis  (Hehns  projectae  fue- 
runt  ad  terram  domiis  praedictoram  dominorum  de  Zuccola,  et  accep- 
tam  fuit  quod  «rat  intas,  et  mater  ipsoraoi  domioorum  inde  ejecta,  et 
irit  Zaeoulani  eamaaia  dooieeUabaa«  Domoa  Tero  Wolframi,  «faataor 
dmaoa  Pkiali  fiojani»  et  domua  Jaeoaotti  lUil  if"«  Baaiiii  de  Veaaonot 
4|u  foit  oQiD  eia»  et  torria  d.  Heariei  de  Ptampergo  faeraat  dirotae. 
Bemna  q*.  Odorllei  de  Badrio  noa  fait  projecta  ad  terram  ideo  qaia 
pertinebat  ad  natren  Jaeobl;  laroea  quidquid  ialas  repertom  foit, 
fuit  aeceptum.  Instippr  qti?a  Simon  liliiis  Henriei  d.  Varrettae  fiiit  cum 
eis,  accepUiiii  luit  illud  quo<l  nKidi'  iialiehat  in  domo,  absente  Henrico 
a  Civitate,  et  etiam  quia  Philippus  d.  Conradi  q*".  d.  Philippi  fuit  cum 
eis  habitus  fuit  su.speetus  ipse  d.  Tonradus  et  per  familiäres  domini 
de  Scieso  gastaldiooia  et  consilU  fuit  citatus,  qai  atatim  compamiti  et 
dixit  qaia  iUe  fiUoa  auaa  noa  erat  la  ^atia  ana  aee  atabat  ean  eo. 
Aee^ta  rero  exeosa,  tarnen  habere  rolnereat  domaDi  ^aai  qaae  eat 
eeade  Zaeeolam>  et  ibidem  auam  eaatodiam  (^vitatenaea  poaaervat 
Deminaa  vero  patriarcba  miait  pro  ipso  Conradaoeio  Utbom  qui  statim 
fiiit»  et  apnd  ipsum  dominum  stetit  per  aliquos  dies.  Videns  erg'o  domi- 
nus ipsiim  incuipabiiotu  rcmisit  ClTitatem,  mandans  coniuiuiii  quod  sibi 
domum  suani  redderent,  »ceepta  ab  en  iMUi:i  securitate  quad  illam  ini- 
micis  non  daret,  fiec  eis  favorem  vel  auxUium  impeoderet,  quod  et 
faetou)  est     Jul.  [179.] 

1 30S.  22.  Maii.  Utini.  Ex  frequenti  et  elamosa  iusinoatione  tarn 
abbaüs  laoaaaterii  8*  Mariae  io  orgaais  de  Verona  AqaÜ^enai  eccle« 
aiae  immediate  aabjeeti,  quam  etiam  moDaehomm  «yaadem  moaasterit 
ae  ad  iafieem  difitmantiam»  ad  aarea  d.  Ottoboni  patriarebae  perre* 
aeratt  qaod  idem  nonasterinm  propter  malitlam  et  iocoriam  dictoram 
dibatis  et  monaehomm  erat  in  spiritualibus  et  temporalibus  adeo  de- 
rornialuiii  quod  nisi  ei  celeriter  succiirreretar  imparabile  decurrere 
poterat  detrimentum.  Nam  iilem  abbas  bona  ejiiRdem  monasterii 
dilapidarerat  cuonniltir,  et  duos  monachos  contra  voluotatem  ejus 
capitnii  noviter  receperat;  et  iueuper  tarn  ipse  quam  monachi 
instituta  r^pilaria  aon  obsenrabaat  et  aiüa  et  diTerais  eriminibus 
irreUti  eaae  dieebaatnr  per  quae  deoa  offendebatoTi  et  aeaadalom 
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in  popula  gMniMitar.  Qa«  proptor  d.  Ottobonm  patriircha  eoa- 
'inittit  d*  eplaoopo  Vioentiiio  quataniia  toditis  ptHabna,  qm  vkl 
-Tidebttitiir  ad  di«ti  monuterii  rafonnttion«»  neeesflaria  ejjaa  fiae 

deeemaC.   a     U.  [180.] 

1308.  28.  Maii.  UMnf.  Cum  propter  proditionem  d.  Ottll  et  fn- 
truni  vjus  ile  Los,  quam  krchiinlur  eouiriiisisse  capiemlo  capii.au um 
ipsius  d.  patriarchae  in  Los,  cl  castnun  praetlicli  loci  liomiiui)  !^ 
d.  comitis  Goritiae  as.sig^nandu,  in  niaxiinuin  daminim  ac  praejuWieium 
d.  patriarchae  et  ecciesiae  Aquilejensls :  feuduin  anius  mansi  quod 
diefti  fratres  habebaot  in  Los,  Aquilejensi  eccleaiae  esset  defolatatt: 
d»  patriaroha,  credant  aibi  at  dictaa  «edaaiae  fiddeni  Tuaallam  aaqol- 
rare,  d.  Nieolaam  q".  Cooradi  da  Haagrtapaeh  da  praadiato  foodo  par 
fiaibiam  aaae  olaiaidis  da  apaeiali  gratia  iiiTastiTii  Ptaasantibiia  d.  Ray- 
Boldo  da  FaUdanis  marasoalelM»  et  Rmnoiaea  da  Oastronoro  fieada- 
flutto.   fi.  N.  IT.  [iSi.] 

1308.  30,  Maii.  Uli  de  Ziiccola  furtive  aeeepornnt  Gromimhereli 
ante  (liein:  et  ihid<>ni  ipsis  cvisUiitibus  nutia  mala  feceniut.  Qualiter 
reatitutnin  foit  illiii      l'ortis  inferius  dicetiir.    Jiil.     |  182.] 

1308.  31.  Maii.  In  (jvitaleAustriae.  Cooraduccius  q'".  d.  Phtlipptde 
Gallueüs  promittit  d.  Alberto  abbati  Summaquensi  vicafio  d.  patriareiiae 
qood  erit  honoa  et  letalis  ipai  d.  patriarebae  et  eonmaai  Ciritatia«  at 
eia  aarriet  jiuta  poaae,  at  cnatodiet  domani  auam  quam  babat  in  diala 
burga»  Boa  dando  eam  Ulla  da  Zaocola  Tal  aoran  aeqnaaUMa  biaa  ad 
anaaD  ventonuD,  aalra  ai  aata  finiatar  gaarra  ialer  patriafaham  at  Cifi^ 
tatam  ex  oaa  parte,  et  ipaaa  da  Zuaeola  az  altera.    A.  G.  U.  [183.] 

1308.  2.  Jonii.  Veronae.  Omnebonns  monachus  monasterü 
S.  Mariat'  in  Org^anis  cek'biaii.s  (liviniim  ofli»!iiiiii  rx  partf  il.  Josephi  de 
la  Scliala  abbatis  irioiiasterii  S.  Zcnonis  de  Verona  et  ex  parto  H.  Mberti 
abbatis  S.  Mariue  in  Organis  deiiunliul  oxconiinunioatos  iratrem  üui- 
dottum,  fratrem  Barlbolomaeam  Zocham,  fratreui  iNioolaum  et  fratrem 
Marcuiianuni  confratrea  et  monaeboa  mooaaterii  Mariaa  ia  Orgaau 
aa  qaod  eia  abedire  reaDaatea  alabaat  eitra  maaaatariam,  at  aoa  ia 
aauilbua  et  par  onaia  eoatemnebant.   B.  H.  U.  [184.] 

1308.  2.Jiuul.  Henricoa  q*.  Bartoloaail  da  Tmaaa  raadit  Valp 
finuao  de  Zueeula  obooi  maaauoi  aitam  ia  Pox  prope  Gndiaaani  jara 
faodi  d.  doeis  Anatriae.    B.  H.  U.  [18S.] 

1308.  9.  Junii.  ülini.  D.  Anlengfiis  de  Parma  procuralor  duiui- 
QOrum  Waltcrpertoldi  de  Spinimbergo,  Odonci  de  Lrucunea  et  üeurici 
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PtaMpcrf»  tmm  imteotia  rogavtt  et  requititii  4.  Perloldom 

Tritauü  marescalchum  d.  patriarehae  in  genmK  oo11o<|«io  td  fcofl 

specialtter  depulaluni,  iit  proniuarct  lerminuiii  ad  diein  hodiernam 
assi^naluiii  antedietis  dominis  qnonini  erat  procurittoi  ,  salvis  oiiuiihu^ 
otfensionibiis  et  excusationibus  pnrnm.  Qiii  d.  Pertoldus  tenniniim 
Imjosniodi  usqiie  ad  crastinum  proxini  rentiiri  ftsti  \i.  Pelri  prorog^avit 
em  voluntate  magiftri  FfMcUei  prvciiratoris  d.  patriarohas  e4  ommnm 
de  eoUoqaio  aiib  ape  paela  ei  oetteerdiae. 

II.M.  U.  [186.] 
1S06.  18.  Imnu  bt  villa  Caatogloai  de  airii  ainla.  Cenua  domi- 
lua  Federieo,  Meyoardo  et  Odorico  de  Vilklla,  qaoa  aiU  üi  arbllroa 
degerunt ,  d.  Odortcva  de  CmIpIIo  <*t  nna  parle  et  doraiai  Artoieoa» 

Gerardiis  et  Johannes  ejus  nojfotes  ex  altera  sedentes  sub  arbore  pla- 
teae  ('Msl«'i>loni,  Cduvocalis  ihidem  omnibiis  eonim  servis  tam  masculis 
quam  foeuiinis,  (|uos  hnbiTit  in  Propeto,  Carlins,  Ontegnano,  Tarcento, 
Poaaeeko,  S.  Maria  la  Looga  etalibi,  scribiint  eornm  nomina  et  oinniiim 
filiornin  et  liliaruiii  cum  omnibns  eoruin  bonis  mobiliboa  et  inmobilibua 
fidelieet  propriia»  fevdiSf  litelU«  et  bominibaa  de  maimta:  deiade  per 
aiioa  eortm  eerritowa  ae  heniare  ad  hoe  depntatoa  In  doaa  pariea  eos 
difidnat,  ila  quod  qatUbet  ex  ipsia  eofpioacere  penit  qned  fUttm  eal 
et  eo  Qtatnr  pro  aaae  libilo  volanlatiN.    C.  F.  [IST.] 

1808.  80.  Janii.  UHni.  1>.  Ardeofas  de  Parma  proearator 
dominorum  Henriei  de  Frampereh,  Odorlici  de  Cucanea  et  Walterper- 
toldi  de  Speiiiii)lH'rm>  petiit  a  d.  ^^»rtoldo  de  Trieano  marescaleho 
d.  patrinrehae  in  uenerali  colloqino  ad  hoc  depiitalo  iit  termiuuai  hodier- 
QUiu  ad  unum  mMiaem  proximuni  de  gratia  speeiali  prorogfaret.  Ad  qood, 
habUo  consilia  can  nagiatro  Franciaeo  proetratore  d.  patriarchae,  eom 
praedictua  d.  Pertoldoa  aeaentiret,  d.  Ardeagoa  procnraterio  nomiae  ante« 
diete  feeH  tremaa  d.  petrlarehae  et  aaia  oaqae  ad  ocfo  dtea  poat  me^ 
eem  aat  tenniDani  antedietoro.    B.  N.  (J.  [188.] 

1808.  M.  iolK.  D.  Scieao  gaataldio  et  cooailiam  Civitatia 
Aaatriae  eeaatitanot  demiiMW  Pedericnm  de  Pertfa»  Phüippum  q"*.  d. 
QuojQti),  Gulielminum  nepolem  iiiagfistri  Walter!  et  Thoniadiim  de  pres- 
bitero  Petro  de  Civitafe  ennim  proenratores  et  nuntios  ad  faoiendiim 
et  tirmanduni  p^  rpetuo  paeem  et  eoncordiam  eutn  doniiois  Valtt  ropcr- 
toldo  et  Bernardo  fratribus  de  Zuccola,  lienricü  de  Pramperch,  Odor- 
liea  de  Cnoanea,  Jacobe  de  fiadrio  et  Paulo  q".  d.  Bojani  et  eianibus 
extriaaeeia  de  CivitaCa  eteeran  eoa<yateriboa,  aerritoriboa  et  amieiii 
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nee  non  de  daflud*  et  li^arits  Une  lud«  illatis  co^praa iHtgud«»  k  ' 
d*  OttoboMU  patriarehun  et  d.  Rtnrdiim  de  Camino. 

AreL  PoHie.  [189.] 

1808.  i%-  Augosti.  OttoiHMiiie  pttriereke  per  teas  Ktteras  dal 
licentiam  (  i>  ilatensibus  nt  iueaiit  li^^am  et  confoederalioneni  cum 
d.  Odorlico  ile  Castcllo  et  dominis  de  Prata,  de  Poreüeis,  de  Villalta, 
de  Vnrmo,  de  Strasüldo,  de  HivarotUi.  de  Mels,  cum  domiois  Federieo 
de  Firis  et  Carsmano  de  SaTorgaano  et  com  eoaifliiiiii  Tergesti ;  nee  ' 
non  ad  fimaodutn  ean  eia  vel  eon  aliqaiboa  eoram  paelnni  de  defea« 
dendo  ae  ad  ievieen  eenlra  qmBcuiqBe  peraonM»  eteepto  d.  pa- 
triareha.    A.  C.  U.  [190.] 

1808.  loi  Aoffiiati.  D.  UlTinQS  de  CaBwaia  lilleler  ae  habere  ia 
fiMdme  a  d.  palriarelia  iotan  nilaai  db  Obliaa,  telam  viilaai  de  Jtf- 
meb;  Uem  eaaaieaai  de  Sepkoeberek  jure  babUattOae  ma  mm  Imw- 
meris  pene  mansis.     A.  (.'.  ü.  [191.] 

1308.  IÜ9.  Aiig-iisti.  Utini.  IJ.  Ottobuuij^  paU  iari  lia  li  i  fninnm 
Comproniissi  in  eum  facti  et  in  d.  Rizardnm  <le  (  aiiiinu  per  eoiniiiune 
et  homioes  Ciniaüs  ex  parte  una,  ai  illos  de  Zuccola  ac  Civitftleu,ses 
tone  extrinsecos  ex  altera,  usque  ad  proximum  festum  nativitatU 
8.  Mariae  fiffieia  aoper  danuiia  deüa  biae  inde  el  dieeerdüa  latar  t 
ipaaa  pirtea  rertentiboa  proregafit  eaque  ad  proiianaa  feataa  B. 
ebaelis,  Toleea  et  midaiia  qaed  per  eenmeee  el  bonbea  GfHatis 
treTvae  fiaat  praedietia  de  Zneeoh  et  eemm  vlejala.  «aqua  ad  pra^ 
dietaM  B.  Ißebaelii  featua  et  mviebdiiliter  ebaervote. 

C.  F.  [19».] 

1308.  8.  Septembri.s.  Afflicti  fnerunt  Veneti  in  mai  i  ju  r  .'amien- 
ses.  In  <|uo  eunilictu  capti  et  tnortui  mmi  ex  parte  \  eiieturiiin  quasi 
deceui  oiilie.  Mullt  uobites  mortui  fueruiit.  Eoriiin  capitaoeus  erat 
quidaia  nobilia  Yenetea  eoaiUie  Aadreaa  Kak».  Ia  aaae  aeqaenti  CMlaa 
laeniat  Iregoae  iater  eoa  per  deeeai  aaaea. 

Cbr.  Oder.  [191.] 
1908.    9.  Septeadtria.    Civitelcaaea  eeaelEteiiat  preeorateraa 
deminoa  Paleberum  de  Safoifftaao,  Goiielaiaai  aaigialri  Vatteri  et 
JolauiBeai  q".  d.  GalTagni  ad  eoBfeaieadoBi  eam  libcria»  niaisteffiall- 

bus  et  commuiiitatibus  terrae  Forijulii,  et  de  coufieoAU  patriarebae 
facienduni  cum  eis  ligam.    A.  C.  U.  [194.| 

1308.  12.  Septembris.  Utini.  D.  Ultubuuu.s  patnareha  Stepha- 
aum  oisuritum  Uertrudia  nepotia  eliai  Couetti  de  Uti&o  de  apeetaU 
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•   gntia  iaTCfllit  de  tenota  el  possessioM  Ma  feudo  mmiftteiii  portandi 
litttfii,  Qt  ipM  Cm'effas  halMre  eoMefit  in  Utiio  el  in  teTelU  Utiai. 

B.lf.U.  im.} 

1)08.  0.  Oeloliris.  Veaioni.  bi?MliÜo  de  tflla  LatiMoiae  cam 
joribas  ad  mub  tpeetanttbat,  et  enm  niiitis,  impoaitbsibas ,  sylris, 

pascuis,  factionibus,  parritu  et  Juristlictione  jnro  recti  et  le^jalis  feudi 
üsioU  per  d.  patriarciiam  ü.  üeurico  eomiti  Goritiae. 

Ar.  Co.  Latisan.  [196.J 

1308.  .  .  •  Templari  fuernnt  comprehensi  crimine  haeresis  et 
aiüs  apiritoaUbat»  omnibus  habitis  rebelUbiu  de  qoibaa  aefiMidum  est 
dieere:  et  mciiae  Oetobria  tenpfattioram  ardo  depoaiina  eat 

Cbr.Odo,  [197.] 

1308.  17.  Oetobria.  UtiaL  Ottobenaa  patriardia  aab  obteata 
aaae  gimtiae  aiaadal  Seleaone  gaitaldieBi,  eoMtllo  et  boiaiaibaa  Civi- 
tatis Aastriae  ne  molestent  massarios  siios  et  capituli  Civitatensis  et 
»litjnaslfrii  niajrni^  rl  ;i[i;iiiini  i'celesias lieaniai  persuiianim  pxistenHiim 
iii  gahlutdia  ("ivilaluii> i  iiiipdin  iido  i'is  custodiai»  üoeturnas  quae  i'umi  la 
Civitate  frequentius,  quuui  cxpectando  diem  tricesimum ,  ut  haeteaiu 
ficere  eensaeferttiitf  ei  ad  ipsaa  injoate  et  iadebite  compellendo. 

A.  C  C.  [108.] 

1308.  38.  Oetobria.  ia  CiYitate  Aaalriae.  Ctfitatenaes  eoaatitaaat 
proearatorta  ad  pvoeedeadttai  ia  eaaaa  eoatra  dominos  de*  Zaeaal% 
HearieajB  de  Rraapergo,  Odorlieua  de  Caeaaea,  Jaeoban  de  Badrio 
et  Panlam  q*".  d.  Bojaal  ee  qaod  noleater,  at  paiat  oanibaa»  ia  Cin- 
tateiu  introierant.    A.  C.  U.  [199.] 

1308.  11.  Novembris.  Glenionac.  OttoLuiius  paLiiiucha  pretio 
centum  et  viginli  luareliariim  locavil  rl  dedit  Jacomino  de  Paona ,  a 
proximo  testo  B.  Georgii  ad  uimm  aiiniim  iiiiuiediate  .sc(}ueiitem,  ga&tai- 
diam  de  Attems  et  de  Tricesime.    B.  M.  U.  [300.] 

1308.  13.  riioTeoibrts.  Glemonae.  Fraaeiaeaa  d.  Matbiae  de  Gle* 
aioaa  per  aaaa  proearätorea  praeaeatavit»  dedit  et  dooavit  d.  patriar^ 
ebao  et  eeeleaiae  Aiqaili^ieaai  qaeadaai  paenua  aoaiiae  Gerardam  filian 
BartboioBaei.oiim  Gerardi  de  Seaia  et  Gertradia  Tbaaeliae  foeamiae 
ipaiea  d.*Fraaeiaei  praedieti  at-a  modo  eate  debeat  ipaivs  d.  patriar« 
cLae  et  ecclesiae  Aquilejensis,  et  ab  ipso  Francisco  et  ejus  haeredibus 
penitus  esse  über.  Qui  d.  jinliiarcba  ipiuui  liurnim  [lomine  Aijuilejensis 
ecclesiae  recepit,  et  ubiattooem  sibi  de  ipso  laclaiu  graUtiiler  accep» 
tafU.    CF.  [30i.J 
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1306.  .  .  .  Cum  propter  malt«  »ibi  incumbeBlii  Ottoboau 
pfttnarch«  for«  albi  iieoeMariiim  ? ideret  f  enenlen  syttotfnin  eelefcrtre, 
Biuidtt  Qiiiversifl  et  «mgnlis  abbatibiw,  praeponlis,  deemu,  pldMuiii 
et  aliis  •eeleiiarmn  reelorite  per  AqoUefeiieen  dSoeetim  oonatitBtb 
qiiatene«  Mb  exeomnaiiicelioüi  poeiM  in  die  ocfavie  Bpipbaeli«  dMniii 
proxitnae  ulite  lertiam  praesentialiter,  atit  si  legittimo  impedimento 
detenti,  per  idoneos  procurjitores  ciirent  Utini  inleresse;  ut  ipsf  t  ornm 
nsus  consilio  ordinäre  valcat  i|iiu('  nd  Itonorrin  dei  et  pacitieum  et 
seiabrem  statum  suoruni  siihditoriim  pertinent.    C.  F.  [iiO^.J 

1909.  9.  Febrtiarii.  Rrv.  pnter  d.  Ottobonns  patriarcha  fuit  Gle- 
monae:  et  eodem  die  nobilis  ?ir  d.  CeanidM  de  Stombefcb  veiiit  stbi 
in  »utiiiam.  Et  oadecima  die  dicti  mepais«  auadeatibiia  lUis  de  Qle* 
meaa,  et  <K>ruin  wdoctn  wMH  d.  pttriareb«  obiidere  Vemoiiimi.  Et 
rideotibua  iUi«  de  Vemoito  qeod  »ibi  ii«w  poCennA  reaiatere  diederut 
«iU  eeBtQin  libraa  uroaaonnn,  et  merain  ipetvs  Venioni  dbaerant  M 
juraverunr  deinceps  suis  parrre  mandafh.    .Iiil.  [203.] 

1309.  14.  hVhniiirii.  I).  piitriari  l*a  cuiu  exoroidi  sno  eqiittavit 
ante  (iraniolannni,  et  i Indem  illo  sero  penioetavit,  el  eombiissif  Castrum 
ei  de»truxit  oauiia  ustpie  ad  cacstrum.  Üic  »equenli,  et  eodem  die  poat 
prandiam  ipae  die  Sabbati  vonit  Civilateoi;  et  statim  ipso  die  obaedit 
2a«aiilaB  can  gente  sua  et  CivitateRsibua  propter  diaeerdian  aopciitta 
•ipi*eaaafli;  el  ronetTeruit  omia  bena  ülomm  de  Zeeevla  la  ipte 
ttonte  Zocealae.  Et  oohüm«  projieiebatar  iataa  em  tribaa  MdÜBia, 
et  iaterdoBi  bellialabaat  a«  ad  uvieem.  Tamm  u  üb  «baldieM  nallia 
fuit  mortnaa,  niai  nnoa  de  familla  d.  patriarebae.  D.  fvre  patriarefca 
cum  Forojnliensibii«  el  d.  Conrado  de  Stiimberch  existentiba»  in  dieta 
fil>si<li*iiu> ,  .sigiiilicaluni  fiiif  (]n4)d  <l.  Itizartiiiü  intrasset  Foriinijulii  tum 
luagua  exercitu.  Quo  aiidilo,  d,  patriarcha  etini  exercitn  suo  iude 
recesfiit  reportatl.s  niacliinis  in  Civitatem  prius  et  omoibus  quae  faeruat 
repertanda  die  tcrtio  exeunte  Febmario;  et  tone  die  ae^veaiti  int 
UtiBOiB.  Toott  Uli  de  Zueoala  eooibiiaaenat  TojcMUDt  BvblgliaebaBi  et 
«bieenque  poteeront  aoper  Cirilateiiaea;  et  meann»t  bnjdaa  Laa- 
»ardi  de  Lnmia»  Beaedkli  Statienerü  et  Veerii  q*.  Hartui  ZanaobM  et 
«Uomn  pbffiui.  Et  vera*  viee  Civitateaaee  wenewmt  braydaai 
d.  Pftnli  Bi^aiii,  Heynardi  Heuhie,  Jaeebi  d«  Badrio  et  JaoeMMi  iÜ 
Bnnint  de  Venzone,  qni  stabant  Zucciilae.    Jiil.  [204.] 

1309.  15'.  Fcbruarii.  I).  palrian  lia  Otfobonus  et  illi  de  Sturu- 
berch  obsederuat  Ziuc'culMni :  et  in  mense  JMartii  reait  d.  Aixardtia  ia 
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ForanjnltiiD,  et  aecepU  cortinani  <le  Casteg Ions,  et  combosait  eam.  Et 
d.  Heariena  de  Prtmpergo  atqne  -d.  Odorlicas  de  Caeanea,  qol  eraot 
CQ1B  eo ,  feceniiit  tnrrim  praefiitae  eortinae  diroi.  PeaCea  reoeront  ad 

S.  Daniclem  et  coinbussenint  eortin;im  diclae  villne,  et  spoliaverunt 
f(i{;iiii  villam  pracdictam.  In<lr  (jnldoiii  i  crcssti  uuL  el  iveriint  Sedogla- 
nuni  et  Gradiseam  et  eomhiissenint  fortinas  praedicUruni  villiinim,  et 
destroxeront  turrim  Sedeglani,  et  spoliaverunt  praedictas  villas,  et  alias 
cortinas  pinres  destroxeront  per  Forurnjuliuni:  ita  cortinam  Urzinict  et 
Valeriani;  et  poetea  reeeasH  et  int  Tenrisiam.    Cbr.  Spilim.    [20 jf.] 

1109.  i%.  llartH.  Nobilea  «frl  donini  Heiiriciia  comea  Goritiae 
et  RUardna  de  Camioo  oqbi  quibaadam  eaateilaatai  aeilicet  de  Speym- 
bergo,  Pnmpergo,  Cneanea  et  Zaecala  obaederaiit  cortiiiaiii  de  Sede- 
glano:  et  cum  plurUMia  macMnia  Intos  projieidMitQr.  Tandem  fpsaiii 
habiierunt  certis  pactis.  Ki  ipsain  depraedantes,  qnia  multae  villae  ibi 
fngeraut,  turrim  erHesiae  projeetTant  in  ten  an»  et  ecclesiam»  et  postea 
eortinain  coinlinsscnint  totaiii.    Jiil.     [206.  j 

27.  iMartii.  Villaei.  I).  Ottohoniiü  palriarcba  conecdit 
d.  Meynardo  comiti  de  Orteiuborg:  ac  Ottoni  et  Alberto  ejus  fratribaa 
ae  eeroBi  baeredibaa  perpetno  babendum  et  poaaideadQm  leadam 
eaatii  de  Sterneg  cam  aaia  attbientiia»  quod  eat  feadum  eceleaiae  Aqni* 
IfgeDaia»  et  qaod  AlbeHua  de  Saneregger  eiadem  fratribaa  eeaaerat»  et 
in  naBiboa  praedieti  d.  patriarebae  reaigaaTerat  [2^7.] 

im.  »7.  Maitii.  Villaei.  ViUam  de  I>obriaeh  eftra  Milatat  altam 
qnae  e»t  feudum  ecclesiae  Aquilejensin  quaeque  ab  injustis  detentori- 
buH  oei'upaliaf  III .  d  Ottobonus  patriareba  d.  Meynardo  ernniti  de  Ortem- 
biirg  ac  Ottoni  et  Albertu  fratribns  aeqne  ac  eorum  haeredibus  tradit 
perpetuo  tenendam  el  possidendam.  [208-1 

1309.  30.  Martii.  In  Civitate  Aastriae.  Ii.  Bernardus  deeanus  bbo 
et  oapitüli  Civitateoaia  nomine  reapondet  d.  Fidcbero  de  SaTorgnane: 
qned  ai  ipae  Tolduit»  parataa  erat  aibi  dare  moniimentam  in  quo  Jaeet 
dn  Gharialhiae  altom  in  Introita  ecdeaiae  B.  Jobannia  Baptiatae,  in 
-qvo  poaaet  aepetire  axorem  anam»  et  onnea  de  domo  aoa  in  perpetonoi: 
qnod  ai  aolclHit  aecipere  gratiaB  aibi  per  deeannm  et  eapilulom  factam, 
quod  posset  sepelire  dictam  soam  uxorem  in  capelb  S.  Catbarinae 
praedictae  ecclesiae  in  aioiuiineiito  comitis  Herticli  i^ituin  et  tirtniim 
habebit,  nou  iuieudeiiij  tataen  per  hoc,  ac  nolens  qnud  ipse  d.  Fidelic- 
ms  Tel  aliquis  de  domo  siia  deine^a  in  dicto  monumento  Uebeat 
aepellri.    C.  C.  F.  [200.] 
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1309.  1.  Aprilia.  D.  Henricus  de  Prampergo  et  d.  YaUerospcr* 
toidus  de  Speipnimbergo  cmm  (eirt^  Janiiae  iTenmt  Maniieiiiii  et  ee»- 
bnuerant  villain  ejus.  Et  com  ewet  lllic  eomee  MeDtiepaeiiy  ■gfretm 
fuit  eoa,  et.interfeeit  ex  ipsis  circa  qnadraginta.'  Reliqui  ««tcm  eapli 
faeniDt»  ezcepüs  paucis,  qoi  fitfieniiit  cnai  d.  YaHcrpcrtoldo  «d  Hmh 
temregileni.  Et  tane  fnit  eaptos  snpndictoa  d.  Heorieus  de  Pniniperpe, 
et  dactas  Ant  Utinum,  et  turinentatus  fuit;  qui  in  fine  in  die  tertia 
tlecullatus  est  ex  praccppto  d.  patriarehae.     Chr.  SpilliiiL.  |210.] 

1309.  1.  Apnlls.  SLaiililiiKs  doniinis  Henrico  de  Prainjiergo  et 
Yalterperloldo  de  Speugimbei^o  cum  noagAO  apparatu  iit  deatractioiie 
et  depopulatioiic  ante  Maniacanii  et  non  existentibus  illis  amiatii^ 
subito  feceruttt  impetum  id  eos  quidan  TJieoliHiiei  soldoMrii  d*  pa* 
triarcbae,  seUieet  illi  de  PiTiaio  et  Uli  de  Piua&o»  et  ex  cit  noltM 
oeeideranL  Et  d.  Yatlenwperloldua  et  Artnycae  filins  d.  Henrici  de 
Prampergo  fngieruiit  io  casiro  Mootrial*  Et  iaanper  eipti  faemat 
quaiupliires,  iDter  qoea  eaptoa  Aiit  d.  Henrieiia  de  Pranperi^o,  et 
ductiis  Utinum  ad  d.  patriarcham.  Qui  cum  confossus  fuisset  multa 
müia  t'uisse  traetata  coiitra  d.  patriarcham,  anipulatum  fuit  illi  capnt  in 
foro  Utifiensi  die  seeutulo  Aprilis,  el  si^pultus  apud  iratres  luiaores 
aiae  oftieio  et  extra  eoeineterium.    Jul.  [211.] 

1309.  7.  Aprilis.  Utini.  In  synodo  Utini  celebrata  io  craaüao 
B.  Lacae  praeterite  eleros  ciritatis  et  diocesia  Aquilejenaia  ae  d.  pa- 
triarebae  obligaTerat  de  eerta  qoaatitate  pecnoiae  pvo  reeompeMatioBe 
danmorBm  et  eipesaarom  quas  perpeaaaa  faerat  tan  pro  eolle«lia  Icga- 
torum  apoatolieae  sedia  et  alüa  eanab  demm  iangenfib«a»  qoaai  pre 
mililia  aexaginta  homtnmn  armatoroin  qnoa  a  pnetedto  feato  Epipha«* 
iiiae  iiscpie  ad  uniini  annmii  vi  eleri  expensis  tenere  debiiit  ei  habere; 
nee  non  pro  notorüs  et  gravibiis  expensis  quas  siistinebat  propter 
guerraj  imi  inonrsiis  et  pro  tuenda  übertäte  eeclesiae  suae  et  patriae* 
At  cum  solutiones  per  eos  Jam  factae  ad  satisfaeienduui  ooeribtta  qua- 
tidie  suecreacentibus  non  suffeeeraot  et  caiaera  patriarehalia  gravibai 
premebator  angoatUa :  d.  patnareba  coBToeatia  apnl  dritateM  ia^|eri- 
bus  et  potioriboa  eleri  aoi,  com  eiadem  coavesit  qned  Jaxta  taxattoa aa 
d«  NapolioDia  eilm  apoatolieae  aedla  legati  qaantam  qneaqiia  omm 
eontbgebat  de  illa  lantom  Utiai  d.  Franeiaco  Naaotti  ad  boe  efleiaa 
depatato,  oaqae  ad  pronmam  featum  Peateeeatea  aaaigDare  debereal 
Qua  propter  ouiuibiis  et  siogulia  abbatibus,  praepositis.  decanis  et 
eccleaiarum  rectoribus  maudat  quatenus  soivant  quaDlum  ia  cedula 
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qa&m  ad  sinnlos  mfttit  viderit  sibi  qoitqoe  injonetnin.  Qao.d  ai  iiifn 
dietaA  ImrminQiD  aon  fecerit^  ad  ienteatiaro  excommonieattODis,  ad 
priTationam  bcntficii  et  ad  alias  poenas  iiTfinia8il»iliter  procedet. 

B.  M.  U.  [212.] 

130Ü.  11.  AprUis.  Utini.  D.  Ottobonus  patriarcha  pretio  et  foro 
centnm  Tnarehanim  Aquilejoniii-s  mouetne  vcndit  et  concedit  (!.  Sporantio 
et  communi  Utini  liTellos  et  eollectam  S.  Miehaells  anni  praeteriü 
*    apectantea  ad  ipsnm  d.  patriarcham  in  Utiao  et  in  gastaldia  Utini. 

B.  H.  U.  [213.] 
1309.  Aprilia.  D.  Henricns  eomes  Ooritiae  et  d.  Riiardna  de 
Camino  in  feste  B.  Marci  obsederant  Sacnettom;  quo  expognato  et 
capto  die  teiüa  eombassenint;  et  turres  et  alias  moaitiones  omaes 
projeceroot  ad  terrain»  domino  patriarcba  Utb!  existente.  Jnh  [2 1,4.] 
i309.  28.  Aprilis.  Praedicti  domini  comitcs  Honriciis  et  Rizardus 
de  Cann'iu)  obsoderiint  S.  Vitum-et  ciiin  imiltis  nun  liinis  intiis  proiicicba- 
tur:  et  cum  inarnitcticri.'  iinn  |M)s*>ent.  die  uiideeiuta  Maii  euudeiQ 
loenm  d.  Ri/itnlo  dedenint.    Jiil.  [21Ö.J 

130U.  21).  Aprilis.  In  Ciritatc  Aiistriue.  D.  Ottoboniis  patriarcha 
inTesUt  d.  Zanottum  q**.  Johannis  de  Rubiipnaeo  de  habitantia  Mossae 
emn  naDsis  et  pertinentiis  sois,  qnae  exciderat  d.  patriarebae 
propter  demeritnni  Ardemani  de  Villessio,  qui  dictam  habitantiam 
habnerat.  A.  C.  U.  [216.] 

1S09.  6.  Naii.  In  C! vitale  Aostriae.  D.  Selesonos  gastaldio,  eon* 
silium  et  commune  Civitatis  constituunt  d.  Fulcherum  de  SaTorgnano 
et  Philippum  q*".  d.  Quoncii  de  Civitate  eorum  procuratures  et  nuutios 
ad  convenlendiim  cum  comnninitatihus  terrae  Forijiilii  et  castellanis 
obedientibiis  d.  Ottohonu  patriareliae,  et  de  eonsensu  ipsius  d.  patriar- 
ebae, ad  faciendum  cum  eis  lig:am,  coafoederationem  et  unionem  pro 
reformatione  terrae  Forijalii,  et  pro  resistendo  ne  per  d.  Henricoro 
eomltem  Ooritiae»  et  per  d.  Riaardoai  de  Camino  eapitaneuoi  Tarvisii 
et  eoram  sequaces  deatraator.    Areb.  Portis.  [217.] 

1309.  .  .  Mail.  Yenit  iternm  d.  RIaardas  in  Fornmjiiliiim  eom 
d.  eomite  Ooritiae,  et  comboaserant  eeelesiam  s.  Hariae  Longae,  in  qna 
combusti  sunt  muUt  homines  et  mnlieres.  Quo  facto,  irerunt  Sacilettum 
et  acccpcrunt  euiii  atjjiie  diruerunt.  Posteaque  veneruni  ad  S.  Vitum, 
et  obscdenint  cum:  ubi  existentibus,  d.  Waltenispertoldus  de  Spe- 
gnimbergo  cepil  quendam  nepotem  fratris  Alberli  capitaneum  Partus- 
groarii,  qni  volebat  libenure  dietam  Castrum,  et  fecit  com  saspendL 
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Sed  in  line  post  viginti  dies  vel  circu  acceperunt  eiim.  Et  Ulis  diehiis, 
postqoam  cepissent  Sacilcttiim.  M:«rboniei  venertint  in  Forumjolium,  et 
ob  eoinni  metom  d.  |Mitrnrcltt  fugiit  de  FnrojuUo,  et  irit  ad  legataia» 
^  roorabtfor  fioBonae.    Chr.  SpiKm.    [2  i  3.] 

1309.  Miiima  diacordb  et  Terra  orta  eat  in  Forejalio  ialer  coaii- 
ten  Ooritiae,  d.  Riaardani  de  Camino  et  qooadani  caeiellaBOs  ex  «aa 
parte ,  et  patriareham  eon  qoibaadan  ForojoUeiialbiia  et  oommoBitati- 
bus  ex  aHera.  Sed  tandeni  lania  fuit  potcntia  d.  comitis  et  d.  Rizardi, 
qiiod  <|.  pairiar«'h;i  et  <l.  Kedericiis  de  Sfuiiiin  i  cli ,  (|tii  erat  in  ;Hi%ilin 
d.  patriarchne  eiiin  quiiiy;eiiti.s  aniiatis,  et  alii  plures  Tluuloniri  iiuu 
audebaut  exire  in  campo  contra  eos  quia  eraut  ia  muximo  tiiuore. 
D.  patriarcha  et  d.  Federicus  de  Stumberch  exeuntes  Utiaum  eiam  de 
die  arripoerBtit  fogan  alterutert  scilieet  d.  Federieoa  Tersna  KariotUaai« 
et  d.  patKareba  Teraus  Aqoilejam.  Veait  per  ttare  Venettaa  übt  fuit 
apoliataa  eqoia  auis:  postmodom  ferana  Padiiam  fbriim.qoaat  Inoofai- 
toB,  et  per  Veronani  traDsitna  Ifantoann»  deciiaatit  ad  legatom  d.  papae^ . 
qni  erat  Boooniae,  et  circa  eaafroia  Perrariae  in  obaidie««  de  «aadafai 
d.  papae.  Exercilui»  iu  I'orojnlii  priino  aeeessenml  Castillonitiii  et  des- 
miitam  rideliert  ciirfimm,  et  deposiienint  eampanile  et  curtinaiii  Urse- 
niei  inferiori«  el  Ii^edelaui  eiini  eanipanili  et  Saeileltiim.  FA  timente« 
ipei  donitni  redeunles  obtiniicrual  Sanctiini  Vitum  et  mutia  luala  com- 
miaeroat:  et  hoc  perdaravit  oaqne  ad  festnin  S.  Jaeobi.  Fostmodum 
ad  preeea  et  iaataatiaa  aoeerae  d.  Riaardi »  quibusdaai  promiaatonibaa 
faetia  per  d.  pafriarehain  d.  Riaardo,  ipae  eondaxit  d.  patriareban 
TarTiaioiD,  deia  Utinam.  Et  eolloquio  facto  euoi  eomaiiui  Aqailejae» 
d.  Risardoa  cum  maxiiaa  comitlm  equitum  i?it  Utinuai  aneMe  Noren- 
bria  circa  festnin  S.  Martfni,  et  tractavit  eiim  d.  patriareba  nt  fiweret 
cum  eapilnrieuin  l-'orijulii.  (Jiii  eiiiii  dieerel  .se  luiii  [)o.s.se,  proeiiraTit 
cum  (j(iib*is(laiii  de  Utino,  si  ilu  el  eiim  iniigistro  Nifolao  et  ejus  seqna- 
cibus  ut  tradereiil  eonmi  terram.  Kl  intnindo  civitatem  Utini  fuit  eou- 
flietüs ,  et  fuit  inlerfectuN  d.  Walteruspertoldus  de  i>pigDimbergo  qui 
erat  cum  eo;  et  enm  maxime  damno  in  bonia  et  per^oni«;  tix  eva«;if 

Meaaor.  Odorkn.  [21d.J 

1309.  11.  Mail.  Die  dominico  ondecimo  Mail  rer«  pater  d.  Otto- 
bon ua  patriarcba  Aqoilejenaia  reeeaait  de  Utiao  niai  taatom  eum  auia 
circa  nooam»  et  fatt  Aquiiejae,  quia  aigaiflcafum  fuitaibl  »vIta  mala 
fbiaae  Iractata  contra  com  per  noMlea  praeacriptoa,  aec  eum  ibi  caae 
securuni.    Jul.  |^2StO.J 
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1S09.  14.  Maii.  Praedicü  nobiles  f«e«runt  cuUuqaiQm  apoil 
Afvrts,  in  quo  iitterfuerunt  omDes  de  Forojulio:  et  die  seqoenU  ftcta  ' 
fajt  ^aftedtin  eontpiratio  ioter  eot,  et  janferaDf  onuiee  iosimol  üieien- 
tM  Ticedomisvin  d.  Vameriimi  de  Caeane«;  erdlnautee  itidem  qaod 
de  Jboait  AquUiyeBsis  esriae  satisfiat  d»  comiti  de  deatniotioiie  Yen- 
seni;  et  ean  CivHatenaibus,  qoi  erant  extra  Cirttaten,  de  d^eetfone 
demerum,  et  qnod  deberent  redire  in  Civitatem,  qiii  redierunt  in  Civi- 
talem  Hie  tiltimo  .M;iii.  Kt  facfa  fuit  coiicopilia  iiiter  intriusecos  et 
exti  1ms»'(  (  s  l;t  die.  El  prat  dieto  die  depimo  (juintfv  M;tii  vpnit  cogna- 
tus  d.  >ienriei  cowitis,  et  intravit  viüam  iVloi'lüglüui  euut  rtiag^ua  gente, 
aeaune  Babaais,  ubi  fecerunt  multa  mala.  Cum  autem  d.  patriareha 
cvncta  praedieta  intellexisset ,  qiii  erat  Aquilejae»  statim  eodem  die 
inde  reeeasH»  et  fuit  Plaeentiae  obiriam  d*  legato  Tenieiiti:  et  falt 
BoBoniae  et  Ferrariae  eim  dicto  d.  legato  plaribua  diebua.  Peatea, 
aeeepta  ab  eo  Ueeatia,  venU  Tarviaiam»  et  faeta  co&fentioae  eum 
d.  Bisar^o,  venit  UtinoD  die  aeeaode  Oetobrit  «um-pancia  de  aois. 
Sed  d.  OdolriooB  de  Cueanea  associarlt  eum.    Jid.  [221] 

1309.  i  ö.  Mull,  iii  Civilule  .Vustriae.  D.  Sclesoiiii.s  g-astaldio, 
eun.siliiiiii  el  cuuiuaitiu  CiviUili.s  Aiislriue  constitiiunf  d.  Fdlcliemni  de 
Savorgnano,  Utiissiuni  de  Porli.H.  Kverardiim  et  Vaieiitinuiu  de  Civitate 
eortun  procuratores  et  nantips  ad  faeiendum  perpetiiam  paeem  et  eon- 
cordiam  com  d.  Henriee  eomile  (ioritiae  et  d.  fiiaardo  de  Camino  et 
eonm  aeqnaeibaa;  nee  oon  eum  d.  Odorlieo  de  Coeaaea,  Valteropcr- 
toldo  de  SpUimbereh»  fiernardo  de  Zoeenla,  domüiia  de  Prampercb, 

■ 

Jaeobo  de  Bndrio,  Paulo  q"  d.  Boyani  et  extriuaeets  de  CiTitate>  et 
eorom  eoadjutoribaa  et  amieia.  Yerct 

i309.  .  .  Maii.  Qneritiir  Kedericns  Austriae  et  Styriae  dux  cum 

d.  0U(d)Oii«  p:»triarclia  ipiod  iidversiUile  pcrciilsus  <*v  suis  terris  reees- 
serit,  luunitione.s  lelimjueiis  et  f»i  iniii-  s,  cum  jiixln  toedu.s  seeiim  initum 
ipse  paratus  erat  oniiiimüduin  ei  aiixitiiiin  pmehere.  Kogat  ut  ad  suos 
redeat,  et  cuntra  inimicoa  arma  viriliter  sumat  ipae  auis  fideiibua  jam 
indixerat  iit  spcundiim  ejus  opportunitatea  ad  opem  ei  ferendam 
adToleat.   B.  IL  U.  [UZ.} 

1309.  . .  Mail-  Cum  unireraoa  et  aiogulöa  uobilea  et  eiTea  eete* 
raqoe  d*  palriarebae  fidelea»  Federicua  Aoatriae  et  Stiriae  duz  ferrido 
diloctioaia  selo  proseqoator,  non  immerito  contriataretnr  ai  nJlia  adver- 
flitatibus  quietis  eornm  tranqaillitas  quateretnr.  Unde  cum  tarn  patfiar- 
ehae  quam  lynh  in  qualibel  euruiii  uecessitate  oppurluni.s  paralüs  eüt 
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aniUiia,  rogtt  «os  qa«teno8  juxto  fideUtatb  debitnm  dioto  pilriarebte 
eonstiiiter  # t  TiriKter  tMistoiitea  term  et  montlioiies  ^qsden  oonbi 
quoramlibet  hottinm  inraltiM  defeiidere  strennc  studeant«  aaltem  laqae 
tdredditam  ipsraa  pafriarehae»  qoem  ethm  noa  ceaaabimt  conailfi  ee»- 
•olamfaie  et  qaiboscamque  potemof  exoriatioiiibas  ad  propria  refoeare. 
Ipsc  enim  suis  fidelibus  districte  commisit  ut  in  nullum  eventum  eos 
desera&t  coosiliis  et  auxiiiiü  quandocumque  per  eos  fueriut  requisiti. 

B.  M  U.    [224  ] 

1309.  .  .  Junii.  Venit  tanta  multitudo  locustarum  in  partibns 
latriae,  quod  nullus  hominuin  credere  posset;  quia  ubi  deelinabant 
aegetea  totaliter  deTorabant  et  caoneta  uaqoe  ad  terram.  Poatea  iTeraaft 
Tulminum,  et  veneniDt  naqiie  ad  Aotnrai»  «tbi  et  feeemnt  magaAA  et 
neredibüe  damnnm.  F^etae  iberaat  proeeaaionea,  et»  deo  daate,  veraat 
mare  iTeniDt   Jal«  [22£».] 

1309.  %%,  Jvnn.  D.  Bernardoa  deeaaas  eceleafae  CtrHateaaia  b 
niissaroin  soleniniis  ascendens  pulpitum  coram  clero  ot  populo  de 
niandafo  d.  Ottoboni  patriarchae  processus  factos  per  d.  pai^m  contra 
Venetos  per  ina^istnin»  Walterum  eanoiiieum  Aquilejensem  publicarl 
feeil,  deiiuntians  ciritutein  Venetiarum  fore  aopposiUm  eceiesiastieo 
iaterdicto.    A.  N.  l).  [226.] 

1309.  1.  Angnati.  la  Ciritate  Aostriae.  D.  Benardaa  decaaoa  ee- 
elesiae  Civitatensia  eenatitotua  eoram'd.  Varoero  de  Caeanea  Tieedoniae 
eeeleaiae  AqaOeJeaais  ae  ejus  consUiarlia  poatqaaoi  oateadlaaet  d.  Otto* 
boDOfli  patriarebaok  esae  sibi  abligatom  de  eerto  qaaatitate  peemiae 
qnam  ei  mntnaverat ,  petiit  sIbi  asaignari  redditm  eanipae  patriar» 
cUaliä  Ciritatis  cum  quibui»  de  dicta  pecunia  posset  sibi  satisfieri. 

A.  N.  U.  [227.1 

1309.  10,  Septembris.  In  Civitalo  Atistriac.  Consilinm  iJiuUteuse 
constituit  suum  procuratorem  Covaüuni  de  Civitate  ad  faciendam  lig^am 
et  confoederafionem  cum  domiiiis  Odortico  de  Cucanea,  Artuico  de 
Prampereby  domiais  de  CaToriaeo  et  aliis  ad  boaorem  Aquilejeaala  eeeie* 
aiae  aaqne  ad  adTeatam  d.  patriarebae.    A.  C.  U.  [%28.] 

i309.  19.  Septenbris.  In  Cifitate  Auatriae.  Coaatliam  Civitalii 
constitait  saoa  preeoratorea  d.  Palchernm  de  Saforgnaao  et  Coavadoe- 
tiuni  q*.  d.  ftiilippi  de  Civitate  ad  juraadom  anb  d.  Heerieo  eeiatte 
Goritiae  tanquam  eapitaneo  generali  patriarchatus  Aqtiilejensis  asque 
ad  adventuni  d.  ps  triiirchae  Tel  ejus  vicarii;  ip.so  tarnen  eoniite  non  in- 
irante  in  terram  Civitatis;  et  ad  flrmauduin  pacem  et  coDcordiam  ialer 
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ipsinii  (\.  coTnllnii  C'f  si  i|iiaoes  c\  nna  parle,  et  d-  Waim  rimu  dt*  (  ii- 
cauea  vicedouiinuiu  patriarcbatuft  Aquilcjensis  ae  suos  scquaces  ex  nlia. 

A.  C.  U.  [229.1 

ili09,  29.  Septembris.  in  Cintate  Aostriie.  Frater  Albertu«  de 
Htotoa  goardlttiM  livlnrai  miDOram  eonrmilos  Cintetit  Anstriae,  •oo- 
tmittte  tedis  apoitoticae»  pnedicat  eraoem  emitri  YeneCos  ooottione 
laoti  Femriae,  offerens  ae  parataoi  dare  eroeen  tolenfibiia  illan  aeei- 
pare.   A,  C  U,  [SSO.] 

i309.  K.  Oefuliria.  Ufisi.  Vilielnoa  deBudrio  rceignat  in  numibiia 
d.  Ottoboni  pafriarehae  dnoe  manaoa  et  medfmii  iiitoa  ia  Cranly  quo« 
habebat  ad  rectum  et  Icg^ale  feudum  ah  ipso  d.  patriarcha  et  ceclesia 
AfjiiÜejensi :  et  de  eisdem  man«??«?  oimi  omni  jure  et  ratione  dictiis  d. 
pairiareha  per  finihriant  snae  eappae  iiivesüt  d.  Patilnm  q**.  Boyani  re- 
eepto  ab  codeni  vassaileriae  saeraniento.    A.  C.  V.  [231.]  ^ 

1909.  S.  Novembris.  Villaltae.  Ut  inter  doininos  Federicnm, 
Johaanem  el  Odorlieam  de  VUlaltei  nee  non  d.  Henricon  q*.  d.  May- 
nardi  eamin  Bepotom  Tcrax  anor  et  pm  dlleotio  diotiaa  mancat  et 
peraevcral,  plaenit  mieuiqiie  ipaoniA  i&fraaeriptis  alare  eosTentis. 

I,  Toto  poti«  atqne  Tiribot  ae  invieeni  defeadent  et  maav- 
temebaat  ia  Villalfa  et  inter  foasata  eoatra  qaameamqae  peraoMas, 
qaae  TcUet  tM  aat  afiqQeoi  eorun  olfeadere,  aalTo  honore  d.  pa- 
triarchae. 

II.  Si  alrquis  e\  i{),sis  proderet  (qiiod  ahuit),  ant  snbmittcret  ali- 
eu!  s'iw  domnm.  sive  forlilitta  tam  de  Villalta,  quuui  de  Uruspergo,  alii 
teueaulur  ablala  reetiperare. 

Iii«  inter  corum  aerritoraa»  sive  habitatores  fuerint,  sive  de 
masnata,  allqua  Iis  aut  qnaestio  oriretur,  potestas,  qui  pro  tempore 
faerit  ia  ViUait%  jaatitiaBi  eia  adniaiatrabit.  Qood  ai  aegligena  erit» 
partea  reeiimm  babeaiit  ad  qatm  Teilest  do  praedictia  dominia.  Et 
ai  qnia  aliqoa  ex  illia  eontrafaeiely  cadat  in  poeoam  qntnqae  mar- 
obaniBt  tat  aU  forbaanitna  dornt  aolrat  poenam,  aat  quaeatio  ait  com- 
poflita. 

IV.  Liceat  euicjue  ex  praedietis  donjinis  sertire  amicis  suist 
at  si  <|iiis  aliquem  iiUr(ulii\erit  in  Villaltani  ant  Urusperg-iim ,  qui  in 
bonis  aut  in  rebns  eorum  alios  o(Fenderet .  teneator  et  debeat  iufra 
quindecim  dies  satiafaeere  darnua  quae  alii  paterentur. 

V.  Nuüus  eorum  condneat  extraaeoa  aat  forcnscK  cum  armis  aut 
eine  armis  fraudtilentar  In  aatiwi  doarflNia  ant  fortiiicüa  Yilialtae  aat 
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Uroapergi  In  damnoiD  et  praejodiciom  ilionun.  8i  qois  seeii«  feemt» 
omnia  ejus  bona  tarn  propria  qDam  leadalia  eadant  illia  eoifra  qsM 

praedieta  fiferint  commiMa.    A.  C.  ü.  fftSS.) 

ll{09.  12.  Noveinbris.  I).  ilizardus  de  Camino  venlt  Utinuiii 
secundo  die  post  festuiu  b. Martini  (  inn  ni;iL;ii:i  niuUitudine  equitfim,  et 
hospitabatitr  in  Grazznno  et  ernnt  eiim  vo  iiit  de  Prata,  de  Poreilei.s, 
de  l^eogimbergOy  de  Cucanea  et  alii  Forojiiiienses  quamplures,  omnes 
Bobilea  de  Tervisio  et  ejus  districtu.  Fuii  aiitem  in  fractatu  enin 
d.  patriarcba  pluriboa  dieboa  aoper  paee  refonnanda  de  diaeordia 
qoae  facrat  inler  eoa:  et  velebat  qaod  d.patriarda  fkeeret  enm  eapüa- 
tieem  generalem  in  Porojalii.  Et  ipaia  eiiateatibiia  m  fraeteto  et 
non  eoneiwdaiitiboB,  praefataa  d.  Rhardua  die  donunlee  deeimo 
qninto  exeoDte  NeTcmbri»  (raetata  et  indoefn  nagiairi  Nieelai  filu 
Alhinoti  fle  Utino,  qni  babebat  maprnani  partem  in  Utino  ratione  eujus- 
dani  jnrae  et  consplrulioni.N  l.u  !.io  ad  invicen),  non  diihitans  (}iiin 
haberct  tcrrain,  post  prandiiun  armata  manu  intratit  Utiniini  per  portam 
Grezzani,  sed  gralia  <■(  aiivilio  «iei  faetnn»  e.sl  ut  c!jmsis  oninibus  portis, 
excepta  ilia  Grczzani,  quam  dictua  magister  fi^icolaus  projecerat  in  gur- 
gite,  timeoa  quod  acciderat,  omne«  eoBferterentiir  ia  ftigam.  Et  ibidem 
renanaerunt  mortui  tredeeiin»  inter  qnoa  fuit  interfeetaa  d.  Valterva- 
pertoldua  milea  de  Spengiaiberfo,  et  alii  ftaeniiit  nobilea  mililea  d. 
Risardi.  Capti  foerunt  ultra  centom,  et  qol  qoemeDmqoe  eapiebat  flaoa 
erat.  Et  de  ipaia  captia  babait  d.patriareba  ia  magna  quantitatey  et  redf- 
■lebant  ae  peconia.  Et  fnit  talia  qni  redemit  ae  mille  marebia,  alii  daeea- 
tis  marcbis,  alii  aecondam  anam  possihüitatem;  ita  quod  aliqul  er 
Utinensibus  ex  hoc  mirabiliter  stitit  i!i[;iti.  Kcjnl  honi  et  mag"ni  icinai)- 
serunf  inter  laesos  et  illaesos  ultra  eenlnni  et  quinquaginta.  Kl  qui- 
cnmque  alicjtii  in  eapiebat  suus  erat.  Kl  gratia  dei  procurante,  nulhis  ex 
Utineii.sihns  fnit  laesus;  sed  quasi  holummodomuliarea  per  cancellea  et 
rasiiei  de  villis  feecrunt  illam  victoriam. 

Tqbc  d.  patriarcba  fecit  illustrem  fimm  d  Henriemn  eomitaa 
Gerifiaecapitaneomgeneralem  ioForojalio.  Qni  d.coaiea»  eoogregate  ave 
exereito,  ivit  ad  reeaparandaaupraBcriptaloea,qoaedettnebatd.yanaiiia 
deCnea9eaproexpenai8fiieti8»atdieebat,  qaaado  faerat  Tieedemiaaa  prt 
maDotenendia  lecis  praedietta.  Bt  primo  equitavit  ante  TriceainoB»»  et 
ipamn  loeoin  rebabnit  atatini,  aeUieet  die  sexta  exennteNorembri.  Belade 
qaarta  die  seqnenti  habuit  Artiniam,  et  die  terlia  sequenti  hubuit  l  uiue- 
tluiii  et  Scluham  diciui»  d.   eomes.  Et  omnia  ista  loca  habuit  pactia 
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qv«  dinisit  detinenlei  ire  eam  pemnis  et  bonit  qoM  possent 
portore. 

Jal. 

1909.  S3.  Novembris.  VUni,  Com  d.  Riiardts  de  Ctmiiio  saper 

cei'tis  pcciinianim  qnantiiatibns  ,  quas  petebat  a  d.  patriareha  Otto- 
bono,  Utini  <u]  i'iiai  p<  i  soimliter  accessisset,  in  pr  imi.s  et  anh«  omnia 
euin  rrqiiisivit  tit  de  casli  is,  lerris,  iocis.  boiuö  et  |hi ssessi o nilxi.s,  qiias 
d.  Gcrardus  de  Camino  habnerat  ah  eeoiesia  Acjiniejciisi ,  enm  investi- 
ret  Quibus  aaditis  d.  patriareha  respondit,  quod  cum  ipse  d.  Rizardut 
nmlta  danuia  intoUuet  eeciesiae  Aquilejensi  et  maximc  in  distri(^o  Ca* 
alpae,  qnan  aibirettitiiere  deberel»  et  malto  miyeni  intnliMet  d.  Genr- 
dtts  €jiie  pster»  eam  inter  ipsam  et  eceleeiam  Aqiiilejeisem  mexima 
foifliet  dboordii»  volebat  boe  ex  nane  soapeodere»  et  afioe  todire,  et 
melioe  informari»  et  qaod,  boe  oniMO,  ad  alia  proeedator.  Toae  d. 
Risardos  dixit  qoed  ad  aiiUoa  atios  traetatua  proeederet,  niai  priaa  de 
feudis  suis  investiretur.  Verom  post  multa  hinc  inde  agfitata,  opera 
et  studio  d.  Federici  q".  Endrioti  et  >iieolai  q  .  Alliinuti  de  Utino,  nec 
non  precihns  uobilium  ibidem  astantiiim  d.  patriarelia  inx  sli^it  per 
annuium  suum  dictum  d.  liixardum  jure  reeli  et  lepi^Iis  teiidi  de  cnstris, 
locis  et  jaribos  infrascriptis ,  protestans  tarnen  quod  per  hiyiumodi 
iBTettitioDem  non  intcDdit  juri  Aquilejenaia  eeciesiae  in  aliqiio  derogpari; 
et  qood  de  Cavolano  ipaam  d.  Riaardom  hob  inveatiebat,  niai  aolam  et 
eo  modo  et  forma  qoibna  dietns  qaoadam  d.  Gerardaa  pater  ^as  in 
geaendi  coUoqnio  praelatorom  et  nobiliom  terrae  Forgolii  foerat  in- 
veatitaa.  Bt  tnac  d.  Aiaardoa»  reeepfa  inveatitiooft  bajoamodi,  promiait 
eom  jvramento  qaod  astabit  d.  patriarebae  et  eceleiiae  Aquilejesal 
contra  omnem  hominem  et  personam,  et  quod  tanqaam  fidelis  Taasalltt» 
defendet  et  adjmaMi  totis  viribus  ati[[ir  l  osse.  Tandem  post  longo» 
alios  tractatus  diclus  d.  patriarclia  eontiiU  ns  (le  lidelilatc  dicti  d.  Ri- 
Kardi  et  osculans  ipsum  suo  et  Aquiiejensii)  erelesiae  nomine  fecit 
eam  et  constituit  totios  patriae  Forijulii  capitniieum  generalem. 

Feuda  aatem  qaae  d*  Aiiardoa  dieit  habere  sunt  haec.  In  primia 
eaairom  de  Roteataiao  eam  toto  eo  qood  bebet  in  Cadabrio  tarn  oitra 
quam  «Itra  Pia? im>  eaatrom  Cradigaam,  eaabmm  CaTolaai  eam  perti* 
Motiia  auta,  eaatramRigcaaoUi,  et  omaia  qoae  bebet  in  plebiboa  a.  Caa- 
aiani  et  saaeti  Floria,  ae  etiam  in  dominio  Canipae,  «A  alia  qoae  reperi* 
rentur,  quae  ai  inTonirentor  promiait  so  dotnrom  in  aoriptia. 

Verei.  1284.] 
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1309.  8.  Decembris.  Llini.  In  praesculia  praelaioruni  et  pieba- 
norum  Aqiiilrjen«;!«;  diocests  Uüni  cong^gttoram  pro  generali  synodo 
celebranda,  d.  OUobonüs  putriarcha  inonuU  omnes  «t  singulos  ut  sub 
poen«  exooalniiiueationis  et  priTitMs  braefieiorviii,  qm  «iae  ejo» 
lieeiitia  m  abteiiteTeriBt  ab  eonim  eedMiis  ocetsimie  itedÜ,  t4 
cos  redire  et  in  eis  persoatliter  residere  proeiffeBt  infr«  sei  «lenses  a 
die  praeeentb  idttoailäoais  immediate  sequentes,  pemiaBsart  penena* 
liier  in  Ulis  jazta  eanealeae  sanetioBes.    B.  M.  U.  [235.] 

1309.  9.  Decewhris.  Utini.  D.  Otfobonus  patriarcha  juxta  quod 
ilH  iiijiuieldui  fiirraf  n  iindavit  onmihus  et  sitig-iilis  praeiatis,  plebanis  et 
ecclesiarum  re<  ((u iixis,  (pii  l  tini  ad  preneralem  synodnm  conTcnerant, 
qualeiitts  proces.sns  <1.  papae  euntra  Venetos  in  eorum  eeclesiis  pubii- 
carent,  nec  nou  crueem  eontra  eos  pnb^ioarent  ae  dareat  eaiUbet  qai 
aan  recipere  Teilet.    B.  M.  U.  [23G.] 

1309.  11.  Decembris.  Utiai.  D.  Leapoldos  araUdiaeoBae  Saaataa 
reeafnoedt  eao  el  eleri  «ni  archidiaeonains  Domiae  ae  dare  debere 
da  eoUeeta  d«  patriarahae  mardhas  qaiaqaagiata  tres  et  diaüdian,  qau 
debabat  solrere  in  praetertto  fesio  e.  Jobanaia  Baptisfae. 

Item  de  oeUecfa  d*  Araaldi  aposfolieaa  sedis  lefati  pre 
praesenti  anno,  et  anbaidio  d.  cpiscopi  Tarrisini  marchas  quinqoa- 
ginla  qtiinqnc  et  diinidiam  et  Frixachenses  triß'inta ,  quas  omni 
dilig-etifb  ( ollig-et  &u<»  posse;  et  qiiidijiiid  cxe^^erit  d.  palriarehae 
reiiiittet  usi^ue  ad  detavain  proxiaii  froti  Furificationis  b.  Mariae  vir- 
giiiU. 

Item  pro  collecia  provisionis  ipaias  d.  patriarebae  occasioae  hiaa- 
ris  ad  coaeiliaai  geaenle  marebaa  seaagiata  doas  et  dinidiaBi,  ^aas 
siniUter  exiget  et  praeseafabit  d.  patriaiabae  aaqae  ad  oetavaa  fesli 
Besametionis  doaüoieaa.  B.  M.  U.  [237.] 

1309,  14.  Deeembria.  UtuL  D.  Ottoboan«  patriardia  coaatHaitd. 
Petram  Peaiam  de  eaatro  Utiai  et  TrafeliBam  de  Utiao  aaoa  preconto- 
res  et  naatios  in  cansis  qoas  eoram  d.  Petro  de  Utino  jndiee  sibi  dato 
fii'iitentiaiiter  luovere  inteiidit  doiniiiis  Varnerio  et  (►  lolrii-o  iiaiiibus 
de  Cucaiiea;  d.  Gilouo  filio  q".  Detalnii  de  N'illalta:  doininis  Artico  et 
Fanfino  fratribti«!  filiis  olini  d.  Heiirici  de  I'rampergo  et  liaeredibus  oliin 
d.  Yalteripert4)ldi  de  Spegimbergo ;  Aldriono,  Odolrico  dicto  Rubeo  et 
Guamerio  de  Pulcinico;  Odolrico  de  Villaita;  Lodoico  et  Rantulfino 
da  Cauriaco;  Siaioni  de  Badrio;  Odolrieo  de  Zneoala;  Berteida  de 
'b'ieaBo;  lamdtico  et  Nieolao  ejua  filio  de  Rodeglano;  d.  Conrado 
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Pellieiae  de  Sacilo;  Vnrnerio  do  Artonca;  Henrico  di'Zeliaco,  AntoaioBa* 
trafTi;  Nicolussio  et Aynztitto  fratribus  de  Foi^uria;  Simoni  de  Flagonea; 
Mieolao  fiUo  d.CoseD6Ui  de  8.  Deniele;  Leonirdo  ttioRtbiMi;  PMlippnme 
etPedroseio  frelnbm  filiiiCoiiradaaeii  deCifitato;Mirq«irdo  etConecHo 
eom  qoetnor  aaeiie  ftnilianbaa  PMli  Boyeni;  FVaneieee  olim  Ctlne: 
•eeeaioiie  exoMsiii  per  eoe  coomiesi  wtnuido  iemin  Utini  armeta 
maan  mia  eam  d.  RSiarde  de  Cami&o,  quando  ipse  poteoti  armata  naan 
nOTiter  intrayit  eandem  causa  oceldemli  Ip^um  d,  patriarcham  et  siip- 
poneiidi  liuiiiiiies  et  jnrisdiptinttes  ejii.sdem  terrae  suae  tyrannicae  ser- 
Tituti,  SiMi  aüa  ofcasione  inlitk  lit;ili.s  ciijrisenmqiie.  R.  M.  U.  [238. J 

13UU.  14.  Üeceiiibrb.  Utini.  Ko  die  quo  Itizardus  de  Camino 
amata  manu  intravit  terram  Utini,  et  rillam  et  bur^os  ooeapaTit,  Chltara 
emn  qaibusdam  aliis  de  Utino  hajoaaMdt  prodiÜiHii  et  oeeapationi  pro 
poaae  opctam  dedtt,  et  ia  dieto  malelicio  et  aaso  tomerano  peraonalMer 
fbit  detanlas.  Qoa  propter  ejoa  boaa  qaoeamqae  jare  ad  eom  apeetantia 
exaidarant  d.  patriarebae  ei  eeelasiae  AquUejeaaiy  et  etiam  perao&aliter 
de  jore  poniri  debebat,  niai  foret  omiiettai  de  gtatia  apedali:  atfendea« 
igitur  grata  aenriti«,  quae  Heetor  tKns  nobiHt  ▼iri  d.  Conataatini  de 
UtinOf  i't  Trufülintis  tlliiis  olim  d.  Ilcnrirl  do  Arteaea  sihi  et  Aquile- 
jensi  ectiesiae  exhibiieriint,  d.  Ottobonus  fcitrniroha  <it'  boiiis  ipsius 
Chitnrac,  sibi  oceasione  pnudicta  devoluli.s,  cosdein  lloclorern  et  Tra- 
folinum  gratiusc  et  oommuaiter  invcstirit.  A.  C.  U.  [2äU.] 

1300.  OUdMmaa  patriareba  admonet  epiaoopoe  aoftaganeoa  ut 
synodoa  babeaat  ipai  dioceaaDaa  et  aimul  eongregati  ea  eonstituaat 
qoae  beno  eeeleaiaram  ei  iaeremeaitia  dueriDi  potitainnm  expedire, 
dilageatiori  emniae  in  preTiaeiaU  «eaeilio,  qaod  Utui  ealebrare  iatea* 
dli  prima  doBinica  posi  featnm  parifleatioiiia  diaeotienda,  omntQinqtte 
patram  conaeaaa  eoafinDaada.  Tum  beaefieioran  dceuaaniMque  papa- 
linsi  aetam  deseribendam  jubet,  eosque  hortatnr  nt  pecuntanim  subsi- 
(liujii  p:ii-:ire  .•»liultiuit  quo  sibi  ad  ^rencrale  Yii  rmi'iisfi  conciliuui  Tocato 
a  poutitit'e,  ad  quod  oirea  octavas  Hcsnrrccf ionis  homini  iter  an-i[M(t, 
neeessarium  ac  decens  Tialteum  suppetat.  P^iam  cum  pro  defcnsioiie  tcr- 
raram,  bonornni  et  jurium  suae  eeclesiae,  quam  in  ejus  adventu  in  uitra 
quam  Tigiati  nillia  marebaram  debitia  obHgatam  infenerit,  iaaeatimabi- 
tea  expanaas  aoatiaaerit  et  deaiqoe  per  iaimieoe  lleaiaDae  eedeaiae  «i 
aaea  tarn  de  reddiiibaa,  quam  de  boaia  efiam  nobiliboa  expelialiia  fiierM, 
ad  tarn  gravia  uieTitabiliam  expensarom  oaera,  quae  oeeaaioae  bojaa* 
medl  itiaero  aibi  incombeuf»  aaaenoa  aaflkinat  facnltates.  B.M.  U.  [240*] 
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1310  .  .  .  Com  per  obitiim  AlUiecletti  Emoneofiis  eeclesiae  epi- 
seopi  btnto  tempore  sede«  ipai  TaeaTerit»  quod  ejus  prorisio  sit  legitime 
ad  patriarttham  devolota:  «ftendena  litteranim  aeieotiam  et  alia  Tiria- 
tum  neiita  fratria  Gcrardbi  de  Parma  ordinia  praedicatonia,  d.  Otto- 
bonaa  patriareha  enndem  fratrean  GerardiDvaa  dietae  eceleaite  praefiMit 
epiaeopaan  et  paaCorem,  eredena  per  lioe  ma^is  proridare  eedeaiae 
quam  pcraonae»  ae  aperana  qaod  aab  ejoa  regimlne  eeeleaia  ipaa  ia 
spiritualibus  ac  temporalibus  optata  suseipiet  incrementa. 

ß.  M.  L. 

IHIO.  Ad  potitioneni  pnardiani  et  convenlns  fratrum  miionim  in 
Cilia  d.  Uttoboiius  patriareha  cuneedit  episcopo  Gurcensi  licentiam  et 
auetoritatem  consecnuidi  eodesiaiu  ipsorum  fratram  in  Cilia  et  altem 
in  eadem  poaite^  nee  noD  poenitentcs  Aquilejensis  dioeesis  recoaei- 
Uaodi  in  ipaa  taatBin  co&aeeratioiiia  aolemoitele.  B.  M.  ü.  [242.] 

1310.  18.  JawMrii.  in  CaHtAt  AvMm,  Peeoraru  ila  Tahniae 
teMbaatar  aolTere  annoatim  d.  pafriardiae  eaiiam  qoantHattni  eaaei 
h»t  eesditione,  qoed  al  noa  liaberent  dictara  quaatitateaii  integram,  pro 
qaOTia  eaaeo  deficieate  medinm  deaariam  aoloainiedo  aolrere  ddiereat. 
Sed  cum  Federieiis  et  Johannes  de  Yillalta  tunc  capitanei  in  dieto  loco 
dictos  pecuiat  iuä  pro  quuliljet  caseo  unum  dennrium  et  iiltrn  ad  aol- 
TCnduni  eompellerent :  d.  Ottobonns  patriareha  marnliil  lisflom  subobtcnta 
8UUC  g^ratiae  quatenus  pro  quolibet  ea^eo  deticieuto  de  medio  deuario 
«oatenti  esse  debeant ,  nee  aitra  id  oUo  atodo  eoa  afgravare  pne- 
aaaiant.  A.  N.  U.  [243.] 

1810.  Relatam  foerat  patriareha«  qaod  qoidaoi  praelati»  deriei  et 
laid  abbatiaaaai  aioaaaterii  8.  Hariae  de  AqaUqia  ia  jaribaay  redditf- 
baa  et  proTeatibaa  aaia  maltiplkiter  moleatabant,  et  qaod  moaialea 
aliquae  praedieti  laoaaaterii  a  aemita  Teritatu  et  obedieatiae  dariaalea 
eonvieia  forpia  et  rebelliones  in  ipsam  abbatissam  committere  non  rere- 
bantnr.  Qua  propter  patriurelia  uuuiibus  clericis  et  laicis  cujuscdinnue 
dignitatis  ac  status  fuissent  mandat  sub  poena  excoimnunicationis,  qaa- 
tenus  jura  praefati  mona.sterii  ac  abbatissam  ipsius  circa  admioistratio- 
nem  temporalium  et  spiritualiiim  nuliatenus  moleatare  praesaoiaBt;  et 
concedit  cuüibet  ex  aaia  aebditia  qaod  sife  laieam  ae  clericum  qaeadi- 
be^  religioaoram  loeoraai  temere  pertarbaateai  aat  iUieite  dieti  aioaa- 
atarii  boaa  oeeapaatem  eapiaat,  et  ad  ipaa»,  aat  ad  ejaa  aiaraaefaalaai 
adducaat 

B.  M.  U.  [tu.] 
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i310.  9.  Febrnini'Utiiii.  D.  Oftobonus  palriftrcha  tle  eonsensii, 

consilio  et  vohintate  praohitoniin  ail  provincialc  funciliuni  voi'Mtoruu», 
et  ipsi  cum  co  approbavertint,  ratilicaveniiit  et  confiriuaverunt  luii^tltu- 
tiones  providoiales,  quaf  in  aüo  praecedenti  coneilio  provinciali  liM-lae, 
approbaUe  etcoatirmatae  fueruni,  nUiil  addeotes  aul  diiuinuentes  oisdnu 

B.  M.  U.  [a4Ö.J 

1310.  9.  FebniariL  Utini.  CoMultam  et  ordinatum  fait  per  omnes 
prielatoe,  qiii  ad  pTOvineitle  eondlium  eonTeoeraot»  quod  iDterdtetam 
faetam  eonlra  d.  GUonem  qoi  ae  gerebat  pro  arehidiacono  Aqaitejenei, 
ae  domhos  Warnerimn  de  Cocanea  et  invinain  de  Prampercb  de  eoram 
beiiefieiis,  in  eodem  stato  remaneat  luqae  ad  generale  coDoiltam  d. 
papae,  et  quod  interim  de  aliqnibns  eomm  redditibua  ecelealasticis  non 
respoiuleatiir  eisdeiu.  H.  M.  l .  [24G.] 

1  i)  1 U. Revcrendiis  pater  (L  Ottoljontis  palriarelia  iiiipuhtül  in  1  ih  <»- 
jiilü  octodenarios  pro  qtiolihet  loi'o  et  rota  molendini  pro  siiljsidio  einidi 
ad  concUium  generale  ordinatutn  per  papain  Cl einen iein  apiid  \  ientiain  : 
eui  pecuniam»  scilicet  partem  sibi  eonüngenteiny  solrit  capUuluin  Civi* 
tatense  de  nmiae  Febmarü.  Jul.  [247.] 

IS  10.  Ivtt  cum  ezercita  sao  d.  eomea  ante  Montemfaleoneni  et 
eaatmm  obaedit»  et  duraTit  ibi  in  obaidione  eirea  qumdecim  dies. 
Qaein  loeom  detiaebant  Uli  deCueanea:  quem  qoidem  locom  detJnentea, 
«t  ireat  aeeari,  dedenrat  d.  eomiti,  qnia  neu  babebant  aUmeota,  die 
ultima  Febroarii.  Jul.  f248.] 

I;il0.  19.  Martii.  L'tini.  I).  Conradiis  Pt-licia  petita  et  ubleiita  a 
d.  patrifirflia  lieentia  disi  1 1[(  im! i  de  terra  L'lini.  praeslilif  eidem  securi- 
tateiu  cenium  marcbaruui»  et  dimiäit  in  obsideiit  Ludoyciim  ejus  fdium. 

6.  M.  U.  [249  ] 
IS  10.  .  .  .  Martii.  Cam  esset  d.  comes  cam  exercilu  suo  apud  S. 
DaDielein,  d.  Odolriens  de  Villalta,  qni  erat  de  parte  d.  Ruardi«  licet 
proDigiaseat  aibi  Tieismm  ipae  et  alii  de  Yillalta  dod  iatromittere  nee 
dare  locum  aiiiiai  alieal,oee  sibi  necere  in  loeia  snia  et  in  Villalta  siib 
ecrtia  poeniat  aed  apnd  tocam  Juvani^  qiu^nilibet  qaem  Teilet;  intro- 
inisH  bene  centuni  peditea  qnos  mbi  niait  d.  Btaardas.  Quem  loeam  d* 
cüUJCb  !>tatim  obsedil  cura  suo  exercitn  et  coinmunitatibus  et  castella- 
nh:  et  fneriint  mortui  in  ipsa  obsidione  quamplures,  et  maximo  de  sol- 
doiit  i  lii,  iiiissii.  ibidem  per  d.  Rizardiim.  Tandem  videns  d.  Udolficus 
quod  se  manutenere  non  posset,  ul  iret  seciirus  quo  vellel  cum  suis 
locum  auom  die  teriio  exeuote  Mariio  (raUidit  d.  comiii.  In  quo  loco 
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iiiTeiitDiii  falt  lantan  blidmii  quod  est  iDeredibile  et  «lia  Tietntlia:  tt 
iode  omnibii«  MporlatU  uh\  pheuit  d.  comiti,  adticet  UCiaDBt  fe«it 
diroi  ipsam  loenm ;  et  d.  Odolrioo  pnedieto  dedit  d.  Rlsarda«  castnua 
noroin  qnod  habebat  in  pi^nore  a  d.  comite  siipradicto.  Jul.  [2o0.) 

1310.  26.  Martii.  In  Civitate  Aiistriae.  Frater  Albertus  abhas 
Sriiiiniaqnensis,  d.  Oüoboni  patriarchae  vioariiis  o^encralis,  pctit  ev  parte 
d.  patrinrchae  a  d.  Ueruardo  deeano  Civitatensi  qaod  de  ^atia  apeeiali 
et  amore  d.  Johannis  de  Villalta  deberet  permittere  qaod  massarü  capi- 
iuii  CiTitatcnais  vadant  in  deoeniua  eam  naaeariis  tarn  d.  patriarebaa 
quam  alioram  dominonim  pro  Tattatoribas  ad  obsidioaem  doaiiiad. 
Odoiiici  de  Yillalta,  asaerena  qaod  de  jure  noa  teaeatar  ire,  aed  roga- 
bat  qaod  de  gratia  vadant  ad  praeeeaa»  cam  itlod  aegotion  aeeelmtio- 
nem  reqairat,  et  aoae  ipsi  maasarU  aon  posaiat  ab  aKia  aeparari :  ohui- 
dana  d.  Pelligrino  grastaldioni  CWitatensl  qtiod  ex  nnne  cnm  necesse 
fuerit  facere  decennns  de  masänrüs  dicti  capitiili  niiiil  se  intromitUt, 
nec  de  illis  babcat  or(iin:ire.    A.  N.  U.  [251.] 

i3iO.  .  .  .  Aprilis.  Sfafim  dinito  Castro  st?pradieto,  ut  praedio- 
tum  est,  d.  eomes  obsedit  Cavoriachum,  et  ipsum  ioeum  babiiit  ut  Villal- 
tam  die  nono  Aprilis,  et  fecit  ipsum  dirui  et  fossata  destrtii.  Jul.  [2ö2.] 

iSlO.  i».  Aprilia.  In  Ciritate  Aaatriae.  Pbilipoaaioa  Conradaeii  q". 
Fbitippi  de  Civitate  eonstitnit  BeBevenntam  Pürnsmi,  BeaereautoiB  Paa- 
taleooisy  et  Jobannem  q*  Girardini  omaea  de  Cmtate  iaoa  proeorato- 
res  et  excasatores  in  caasa  quam  aibi  nOTore  intendH  d.  Ottoboaaa 
patriareba  aat  eonmoae  Utini  oeeasione  Infidelitatia  et  exeesaos  per- 
petrati  Utint  per  d.  Riisardnm  de  Camino  et  aoos  aeqoaces  in  quo  et 
ip&e  inculpabalur.    A.  N.  U.  [2')l{.| 

1310.  9.  Aprilis.  In  Civitate  Austriac.  D.  Pelegriniis  p^asfaldio  et 
consiliijia  Civitatis  constitiinnt  d.  Rcrtolotttim  notariiim  de  Civitate 
suura  nuntiom  et  procuratorem  ad  Taciendum  iiuidnem  et  coofoedera» 
tionem  cam  magnifico  et  illustri  d«  Ottone  dooe  Carinthiae  cjaaqae 
aeqaacibas  praestare  volentibos  annlioni  et  faTorem  d.  Ottoboao  pabri- 
arobae  AquUejensi  et  magnifico  viro  d.  Henrico  Goritiae  eoadti  et  eapi- 
taneo  generali  terrae  Por^nlii  aaper  fiicienda  gnerra  potenti  nro  d.  Ri- 
aardo  de  Camino  et  ejna  aeqaaeibos»  et  de  noa  faetenda  paee  ant  ireg-ua 
eidem  d.  Bisardo  et  aoia  seqoaeibas  sine  ipso  d.  dvce  et  snis  seqoa- 
eibnt  anxilium  et  farorem  praestare  volentibns  praefatis  dominis  patri- 
arcliae  et  coniiti:  et  de  dando  cidem  d.  dii(;i  et  suis  sequaeibus  anxi- 
lium et  favorerii  si  ipse  d.  Hi/ariiu.s  ».c<'asionc  Ln|ii.srnodi  conloedera- 
tiouis  et  unionis  guerram  faceret  contra  coi>.    A.  M.  U.  L^^4.J 
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1310.  16.  Aprilis.  Cum  esset  adhuc  d.  comes  in  deatrucüone 
CtToriaei,  d.  Odolricos  de  Caetoea  Tenit  decimo  qniuto  <H<>  «  veunte 
Apiili  in  noete  in  Cucaneam,  ei  onuoi  lociun  foratas  fnift  d.  Adalpretto, 
ipeo  edsteote  infirmo  et  portato  «pod  PertensUui.  Conreaerant  anim 
et  faetaa  erant  bona«  aeeariiates  qaod  domiai  Thomaa  et  Adalprettas 
debebant  ipaoa  leeom  eoatodire^  aee  domuii  Vaneriiu  et  Odolrieot 
fralrea  debebant  ibi  Tenire,  nee  iode  debebatar  aoeere  alicni.  Et  atatim 
cum  d.  Odolricna  habuit  Castrum,  combussit  totam  rillam  de  Fagedis ; 
et  die  sequenti  venit  d.  comes  cum  suo  excroitu  in  villa  Ziraci  et  sta- 
tim  ibi  äli<|inbns  dichus  postca  secessit  in  l^ovolcto.  sui  vero  equi  urnnia 
blada  TÜlarum  circumjacentinm  eonieileriint  et  deslruxerunt :  et  sui 
depraedabant  et  expoliabant  tam  amicos  quam  iuimicos.  Qui  d.  comea 
iade  reeessit  et  ivit  Goritiam  die  nono  exeonte  iprUi.  Jul.  £2^^.] 

1310.  16.  AprUia*  Cavoriaci.  D.  Dnringoa  de  Mels  sab  powa  tre-* 
centamm  mafebanm  promittit  d.  Henrico  eoaiitt  Goritiae  qood  ipae,  ae 
etiaai  domiai  Aagfvsliana  et  Wargeadna  nepotea  aoi  de  Heia  a  modo 
aaqae  ad  Toerram  finifam«  qoae  est  et  evidenter  apparet  eaae  inter 
dominoa  (Mtobonom  patriarcbam,  dictum  eomitem  et  partem  eotum  ex 
parte  una,  et  d.  Rizardum  de  Camino  et  ejus  partem  ex  altera,  aperirent 
Castrum  eoruiu  et  loc  uui  de  Mels  diclo  d.  comiti  et  ejus  parli,  et  per- 
mifterent  eundeui  et  siias  p^entes  universns  iltidem  stare,  exirc.  an  ire 
et  redire  una  hora  et  pturibns  usque  ad  beneplaeitum  ipsius  d.  coiuitis; 
et  quod  de  cetero  non  tenebunt  ncque  recipient  aut  intrare  Tel  exire 
pwmittent  in  eastris  vel  loco  et  locis  suis  personam  aliquam  neque 
gentes  praedicti  d.  Risardi  et  «gas  partis;  nee  eidem  vel  suis  gentibos 
aife  ejDs  parti  ab  ist^  parte  Tolmenti  dari  non  fiicient  anxiliom  aliqood 
?el  fiiTorem.    A.  C  U. 

1310.  1.  Haii.  Uüoi.  In  syoodo  Utini  celebrata  in  eraatbo  b.  La<- 
cae  praeterito  per  clernm  diacc.nis  Aquiiejensis  concessam  faerat  patri- 
areliae  suhsidium  certae  quanlitaliu  pcunniae  non  tam  pro  militia  sexa- 
fjinta  etjuituu)  armatoruni  qiiüÄ  i>umptibu8  ipsius  eleri  tencrc  debebat, 
quam  etiam  pro  gravibus  expensis  quas  suätiiiuit  propter  ^uerrariim 
incursQs:  attameo  patriarcha  clerum  exterioram  sea  uitramuittanum  ad 
aolfendam  hiynsmodi  subsidii  partem  ad  eam  contingentem  ob  discrimen 
fiamm  adbae  non  voeaverat.  Nona  vero  ot  satisfaeiat  pelitionibus  lega- 
tornm  apostoUeae  sedis,  mandat  Ulrico  arebidiaoono  Cartntbiae  qnate* 
ma  anb  «xeommnnieationia  poena  a  clero  sni  arebidiaoooatns»  facta 
more  aolito  inter  elerieos  et  regolares  peraoaaa  aeqoa  distribotione. 
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quinquaginta  sex  marchas  exigat,  easqtie  iisque  ad  fesfiim  b.  JoltannU 
Baptistae  proximuro  studeat  suae  camene  assignare.  B.  M.  U.  [257.] 

1310«  19.  Mail.  Venit  illastria  Jaaa  eogutos  d.  comitis  Gori* 
Üac  eoDi  magna  moltitndiDe  Babanieoniiii,  circa  aexeentot,  nt  dieebatar» 
die  deetma  teriia  exennte  Hajo,  in  Foran^olii  sab  Utino  in  villi  Can* 
naclii  in  anxilinm  d*  comitia  eontr«  d.  Riiardnm  de  darfoo  et  «noa  bn- 
tores.   Jol.  [258.] 

1310.  20.  Mail.  Rererendns  d.  Ottobonns  patriar«ba  «na  «am  d. 
Honrico  couiite,  *.t  Ikihanis  et  ForninlieMNilins  exienml  l'tiniiin  cum 
mncno  cxercitn,  et  transiernnt  Tulnuiduia  in  destructione  ifiiinifoniiü 
suoruin  ;  tt  exhibncmnt  procliiiin  d.  Hizardo,  qni  erat  in  Sacilo  cum 
auo  exercitu,  sed  uoluit  acceptare.  Lnde  ciiiu  noii  possent  transire 
lineasam,  fbernnt  ante  Yalrasonnm,  et  fecerunt  ibi  aatis  magnum  daa* 
nom.  Sed  cum  nibil  poaaent  proficere  inde  reeeaaenint,  et  iterom  ?e- 
nenrnt  ante  Coeaneam  in  fetto  divi  Qoirini  die  qnarU»  Jonii;  et 
jtciei»ant  cnm  maehina  in  Neboyae  eontioae:  et  &ctia  ninitb  et 
aelia  aedtficiia,  propier  qo^d  qni  erant  intoi  ndentea  qnod  ae  ibi  mann- 
tenere  non  possent ,  in  vigilia  aanetornm  Johannis  et  Plali  de  neete» 
imposito  i^e  in  dicto  loco,  recessernnt  anteqnam  aceenderetar  i^nis, 
et  iveruüt  in  Cucaiiouin:  et  itu  cotnhusta  fuit  Nebuyse  et  püslea  pauciä 
dicbus  elapsis  liabnit  Cncaneam.    Jnl.  [2I»9.] 

IHIO.  Coriies  Cioritiensls  coniiiixit  cojjfnatuui  .suttin  de  liabaiiis  cum 
quingcutis  arniatis  in  ForumjuUit  qui  de»truxeraiit  quasi  tutum  Forum' 
juliiirii  D.  Riaardua  ex  opposito  enin  maadmo  exercitn  stabat  CaTolaoi 
et  Saeili,  et  non  andebat  esae  in  eampo  propter  miiitiam  alteriua  partis. 
Chr.  Oder.  [260.] 

1310. .  .  Polens  d.  Hisardas  eepit  caatrom  Torna  et  eombnssH 
emn  et  Nogarettm.  Corrit  et  d.  eomes  Cncaneamet  totam  illam  eonlra* 
taiD  destmxit  Tandem  fiietae  fneront  trevUae.    Cbr.  Oder.  [261.] 

1310.  10.  Junii.  Hoc  anno  infrarit  rex  Romanorum  nomine  Ikti- 
ricns  Lombardiam,  et  ihi  iuit  per  totnm  rer  et  aestatem  ns(|ut'  ad  festiim 
Maqifaretae.  Fuit  pliivia  et  tam  frig-us  quoü  boniiues  non  deposueruul 
Testes  hyemales*.    Chr.  Odor.  [202.] 

1310.  17.  Junii.  In  castris  ante  Caeaneam.  Cum  inter  d.  patriar- 
cbam  et  cjas  sobdltos  et  adhaerentea  ex  nna  parte,  et  d.  Fetrum  Gra- 
dooico  daeem  et  eommone  Venetiaram  ex  alia  pax  et  eonoordin  firmala 
fiiisset:  d.  Ottobonos  patriarcba  mandat  Gnlielmo  gasialdioiiii  eMsilio 
et  eommnni  CtTitalis  Aastriae  quatenos  pacem  bnjnsiiM»di  pnbiscari  et 
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proclanart  fiieiaiit;  sae  nun  proearfttorem  eonftitoaiit  qni  eoram  no- 
mine  pacem  ipnm  coram  Jokaui«  Mardiitiiii  d.  daefs  proenratorem 
approbare,  jorare  et  ralifieare  atndeat  A.  N.  U.  [263.] 

18  iO.  16.  Janii.  In  Chitate  Anatriae«  Ad  jorandam  ipiod  inviola- 
biBter  obamaboat  paeam  perpetnam  et  Teram  eoacordiam  finaatam 
et  factam  die  undecima  cnrrentis  mensis  inter  d.  Ottobomiin  patriar- 
cham  et  d.  IJciiriciini  comitom  Goriti  u'  i  apilatieujn  gt'jieralcm  totiiis 
patriarchatus  px  una  parte  et  d.  dui  t^ni  et  commune  Venctiartim  ex 
aliern  .  iit  apparet  c\  instriimcnto  seripio  manibus  nofnriorum  Zannini 
llarchisini  et  Bariholomaei  de  Urbino:  d.  Gulielmiis  de  Hungrispach 
gastaldio,  •anaiiiam  et  commiine  Cirilatis  Austriaa  ordiaaot  et  consti- 
tant  eornm  proearatiirem  et  sontiam  Galielaram  oepotem  nagisfri 
Vaiteri,  qai  ia  praeseatia  praedicti  d.  Zaanini  Marcbiaini  aindieario  et 
proearatorio  neaiiDe  d.  gaataldioaia  sapradietii  eonailU  et  eommnBia 
Civitatia  Aattriae  reeepit,  approbavtt  et  ratificant  paoem  ipiam*  et  eor- 
poratNeria  aaSmaa  eorom  ad  aaneta  dei  eTaBg:e1ia  faetia  aeriptaria  eam 
iATiolabiliter  obscryarc  juravit.    A.  N.  U.  [264.] 

1310.  30.  ,Inlii.  Utini.  Massarii  d.  patrl.in  l  ae  de  Plovia  de  eon- 
trafa  Tidmtiii  lanu'iitabanlnr  (jiKui  pi  r  aluiuos  f^astaJtlioiie.s,  qiii  siicces- 
serant  d.  Branehae  in  diclo  oflicio  in  Tulntioo,  molestabantur  indebite  et 
graTabantor  eompeilendo  eea  violeoter  ad  aolvendum  et  faciendum  ea 
qaae  aolrere  et  faeere  aoa  erant  aaaneti»  nee  de  jnre  teaebantnr.  Qaa 
propter  d*  patriareba  anandat  Gulielmo  niagiatri  Valteri  qaod,  anditis 
teatibnBy  quea  aaper  praedietia  pradoeere  TeUeat^  eorom  atteatationea 
in  aeriptia  redaetaa  ad  eam  iaeimiet,  nt  aoper  ti^  negotio  deUberare 
poaait  quid  rationabiliter  se  factarnm  expediat  A.  N.  U.  [%62(.] 

1310.  30.  Julii.  Utini.  D.  Otlobonus  patriarcha  constituit  et  or- 
dinavit  d.  Aibertum  abbatein  Suniniaqucnsem  ejus  viearium,  suuin  pro- 
coratorem  et  nuntinm  ad  petendnm  et  reeipiendum  per  tempore  prae- 
terito  et  praesenti  a  d.  Pctro  Gradonico,  consilio  et  eommuai  V'enetia- 
rum  pensionean»  aeu  praestationem  et  aflQotam  qiiadrlgentaram  quinqu«- 
giata  niarcbarum  eidem  d.  patriarehae  annaatioi  debitaram  pro  jariboa 
et  jariadietioDiboa  latriae  per  ipaoa  d.  daeenii  eoaaiUaiB  et  eommvoe 
Veaetianiia.  laaaper  ad  re^readam  et  peteadum  quod  bona  mobilia 
ipaiaa  d.  patriarebae  de  anno  praeterito  Venetiia  ablata  ipsi  d.  patriar- 
eba« aeä  aoae  fboniUae  reatitoantor  aeeondom  formam  paeia  naper  fir^ 
matae  infer  eos.  Deniqne  ad  eonremendam  et  pactum  flrroandain  enin 
quocuuK|ue,  qui  iiionetam  Aquiiejen&eui  cudere  Teilet.  A.  N.  U.  [^iüÜ.J 
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1310.  10.  Augusti.  Glemonae.  Margarita  priorissa  et  muuiales  S. 
Blasii  de  Palude  de  Glemoea  dieebaat  sorori  Margirnssae  q"*  magistri 
Benati:  ear  reeedere  lia  de  koe  oiOAasterio  sine  aUqno  gnmune  tibi 
facto?  et  4|iionodo»  et  qua  ratiooe  lioe  faeia?  ipaa  aiten  mpoMlebat; 
Tolo  laeere  Tolimlatem  inalria  meae,  qate  diiit  mihi  et  pmaepit  qood 
la  koe  momaterio  atare  non  debean.   A.  C  U.  [S67.] 

1310.  7.  fiepteinbria.  In  Ci^itate  Aoftriae.  D.  OttOMlliis  arefct*  | 
diaeems  Coneordienaia  feeit  et  constitoit  preabiteroa  Veaaelloavai  et 
Bilinum  viearias  de  Aviano,  nec  non  Dominicum  Tioarium  de  Maaiaee 
8U0S  niiTifios  t'i  vicariüs  in  spiriJiialibus  ad  toncndum  [iliKtta  synod  alta 
in  pk'bibus  \  alariaiii,  Miduni,  Tramontii,  Ai  l>ae,  Aviani,  Vi«;euavi,  Tor- 
tusnaonis,  Curienaonis,  Zopiilae  et  Casicliouis  arehidiaconatus  praedieü 
a  proximo  £esto  s.  Michaelis  usque  ad  trea  aiiaea:  ita  qood  placita  tem- 
poribus  eooauetia  UBeaot,  et  qeaeatiooea  quae  ooran  eia  proponerentar 
deffiniaot  et  deeidaat,  et  qned  deerererint  per  eeaannuB  eeeleaiaatieaia 
faeiaot  uiTiolabüiter  obaertari.  Salro  tarnen  qiiod  qoaeattoaea  matröno- 
nialea  et  qnaeatioiiea  aliaa  ardnaa  aoa  valeaat  detemiaare  abaqoe  ea»- 
ailia  et  coaaeaaa  d.  episcopi  Cooeordieafia  tat  ipaiaa  arehldlaeeni. 

A.  N.  U.  [26«.l 

1310.  17.  Septembris.  In  Civilutc  Austriae.  D-  (jiiiliclmuj»  gastal- 
dio  et  coosilium  Civitatis  ad  pefilionem  d.  comitis  faciunt  et  constlluunt 
Znannotiiiti  de  Riibignaco  et  l'ctriim  Fonduiii  iie  Ci>iiate  eoruiu  iiuuUuä 
et  prücuratoreä  ad  faeiendain  pacem  et  concordiam  cum  d.  Baraardo 
de  Zuccula  de  discordia  habita  inter  eos.    A.  N.  U.  [269.] 

1310.  26.  Septeadiria.  Fadnae.  Articus  de  CaateUo  plebaana  de 
Cirebbits  ia  poeaam  uieiderat  eze^nuaaaiealteaia  eo  qaed  aon  aelfiaaet 
qaaadaiD  peeaaiae  attmaam  d.  Coarado  de  Coaeorieio  arebidiaeeao 
Vieeatiao  prepter  qneadaai  libram  deerelafiam  aibi  ab  eedem  aceeaie- 
datonu  Praeatita  aatem  fide  de  aelatlene  dietae  pecoaiae»  reatitaiter 
eecleaiastieia  aacramentis.   B.  M.  U.  [270.J 

1310.  12.  Oetobris.  Utini.  D.  Rizardus  de  Camino  praeccporat  d. 
Asquino  de  Miiiicliinhcr^r,  scii  de  Varmo,  ut  reddlliis  et  proveuUis  mo-  : 
nasteni  Snmmaqiicn.sis  rcciperet  et  eolligeret  tcnipure  quo  abhas  dicti 
monasterii  erat  extra  Forumjulium  cum  d.  patriarcbaj  et  praetextti 
btuoamodi  ornnmissioiua  de  fructiboa  et  redditibaa  ip^sioa  mooaaterii 
babait  et  pereepit*  Veram  eam  d«  epiaeopaa  Cooeordieaaaa  ooQaaieae 
hiyaaoiodi  ipaam  d*  Aaqaiaam  et  ejus  famiUarei  exfiomanuueaaeetj 
ipae  babait  aoper  bec  reeoraam  ad  d.  comileoi  Gontiae»  aaaereaa  qaod 
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ttijoret  etpeiiMt  feccrat  pro  miiiiitaiiMMlU  et  coUigcBdit  diotia  reddi- 
tibiti,  qaam  MMut  redditat  percepti  per  eBm :  et  propter  hee  d.eoiiies 
erdinarH  qaod  qnidqaid  reeepent  de  dietie  boals  remaneret  eibi  Uber« 
pro  eipeneie  preedielis.  Temeii  a  d.  Alberto  abbate  dieti  inoMateru 
Toeatna  in  jadiettan  eonuB  d.  Ottebono  p:itriareba,  dietoa  d.  Aaqoiain 
frustra  cxpectatus  et  super  schalas  palatü  tcr  per  nuntium  prnclamatiis 
ad  dictum  diem  non  com paruit.  Tunc  lacta  reeo^nitione  hoiionim  per 
entiflem  d.  Asquinum  dictu  lauiiiiNUrio  ablatoniin,  quao  erant  centiua  et 
ti^ttiti  staria  fruuieuti,  staria  iria  et  (liiiiidiiiin  siliginis,  &laria  uctog-inta 
et  ploa  anaonae,  nonaginta  noreni  t;allinac  et  sex  Frixacheasea,  d.  patri- 
areha  praecepit  d.  Asquino  supradicto  qnod  solverot  baDDum  eurlae,  et 
dedtt  d»  abbati  nontiam  ad  aecipieadoni  de  boDia  ipaiaa  d*  Aaqaiai  ad 
äUreaaam  valoris  rtdditnimi  et  benonmi  aionaaterii  Smtonaqueaeis 
aeeeptoram  et  babitorniB  per  ipeoni  d.  Aequinom«  B«  H.  U.  [271.] 

1310.  M.  NoreaMa.  Utbi.  D.  Otloboana  patriareha  eui  flndnia 
amie  eiamldia  aeniae  «vo  et  Aquilejeaaia  eoDleaiae  naoo  propria  toTestH 
Federiciim  filium  q".  Jacob!  de  Attems  de  nno  man.so  sito  in  Tado  ante 
Civitulein,  jnxta  fliimpn  dictum  Liiidisu,  quem  in  &uih  munibutt  rosignavit 
inagister  biiarnvi  ins  llnsa  do  Ctvitate.    B.  A.  U.  [272.] 

1310.  23.  Deceuibns.  In  Civitate  Aiistriae.  Leonarüus  vicega- 
ataldio  pro  se  et  coauDaal  Cifitatis  in  manibiis  d.  Ueraardi  deeani  Ciri« 
tatenais  laudarit  tremas  d.  ßernardo  de  Zncoola  et  siiia  aanieia»  eaaqiie 
prerogavit  a  feate  Nativitatia  Doauni  ia  quo  expirabaat  oaqoe  ad  prexi- 
vii»  featam  Bpipbaidae  Domiu  per  tolam  diem  et  Boetam  aeqDeatem  «t 
aataa  &etae  fiienni    A.  N.  U.  [%U.} 

1810.  . .  Ho«  aano  taatoa  foH  defeetoa  ib  Tino  quod  a 
beaiiai»  aoiiqvani  fterat.  t^raa  entin,  qua«  tnao  praecedente  valebat 
i|uinquc  grossos  cum  dimidio,  valebat  duos  solidos  grros.sonim  :  et  in 
taberna  mensura,  quac  consnCTcrat  haben  pro  diiobiis  g^rossis,  dabatur 
pro  deccn».  iiladnm,  in  proximo  foro  ante  festuni  .Nalivitatis,  Irumenti 
valebat  quadraginta  libras:  milei  qnadraginta  iibraa:  »urgi  quadraginta 
libraa»  et  annonae  tan  tun  dem.   Memor.  Odor.  [27i.J 

181 1.  Invaluit  famea  ia  terra  For^oUt,  et  taotoa  erat  defeetna  tarn 
ia  Tino,  earaibaa,  et  blado»  qua»  in  oittibtta  aliU  reboa»  tan  propter  rer^ 
raib  tofli  ptiqiisr  nak  oper%  qiod  omiea,  qai  petebaat  Üadam»  bob 
inTeMdbaiit;  et  pro  mi^ori  parte  omnea  eam  familia  aaa  atabant  per  trea 
diaa  et  per  lalam  aeptinyaian  evn  berbia  teime  aiae  pase;  et  inalti- 
tade  naaina  laoriebte  prae  tee.  Men.  Odor.    [27tf •] 
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i3ll.  lÖ.  Februarii.  D«  Gabriel  de  Slrassoldo  pro  Tigiati  duabus 
marclus  vendidit  Bartliolomaeo  de  Senis  unum  mansnm  cum  uno  molctt- 
dino  sito  in  Cklaiottis  jwe  foodi  d.  dneia  Aastriae.  fi.  M.  U.  [1(76.] 

131 1.  1.  Apritifl.  Utbi.  D.  Otiobo&os  patriireba  conlnlU  HenMM 
noliijo  ei  Blasio  fratribns  de  Glemoiit  lieentim  eouftnMhdi  wtm 
leBdiaom  in  aqua  quae  dteHor  PloTia,  in  loeo  Toeito  Pirioln  emm  neect- 
«Ollis  et  eggressibiu  sab  vsqae  in  Titm  pnblicun  solfendo  uuinnti«  in 
festo  Nativitatis  Domini  dimidiam  marcham  denarioram  nororum. 

B.  A.  ü.  [277.] 

13il.  3.  Aprihs.  Utini.  !).  ( ittf^InMnis  patriarolia  conUilit  d.  Ber- 
nardo  de  Budrio  et  suis  haeredibus  uiiam  dooium  in  Ciritate  Attstriae 
quam  per  suas  specities  litteras  eoacesserat  scr  Guilielmo  ejus  patri 
pro  restaoratione  dtmnoiwn  qvae  paasas  foeiat  tempore  g^errae  Budrti. 

B.  A.  U. 

IS  11.  22.  Aprilia.  UUni.  Magister  Jacobna  phrafons  de  Plaeea* 
tia  feeit  cnm  d.  Bermano  capitaneo  Glemonae  lale  pactom  ae  eoneor-' 

dinm,  aeilieet: 

I.  Quod  ipse  d.  Jaeobna  habere  debeat  a  eonuamii  Glemonae  du- 
centns  lil)ras  Veronensinm  pnrTorum  et  doronm  decpntem. 

II.  Quod  teru'afnr  pruviikre  infirnios  Ghunniar  innuines  et  iiJiilie- 
res  sine  pretio  hiuc  ad  tres  rices,  et  tunc  iufirmi  valeant  se  concordare 
cam  ipso  niodico. 

III.  Quod  exire  non  possit  de  terra  abaqne  Terbo  eapitanei»  eea> 
ailii  et  infirmi.    A.  C.  U.  [279.] 

1811.  2.  Maü.  Ob  aenitia  ei  praestita,  ob  expeaaaa  per  evm  fce- 
taa,  nee  non  nt  Tincalum  pvrae  dileetionia  et  Mel  inter  eoa  perpefne 
eonaerretar  et  Tigeat,  d.  Riiardns  de  Camino  dedit  et  ooneeaait  in  fea* 
dem  nobili  militi  d.  Odorlieo  de  Cncanea  et  aaia  baeredibna  in  per» 
petnum  duas  rillas  positas  in  Porojiilio,  videlicet  Bandam  et  Bng'nins  et 
omnem  garieliim  et  advocatiam  et  jurisdietioDeiu,  quas  ip&e  babebut  iu 
dicUs  TiUis.    Vorci.  [280.] 

131  i.  4.  Mail.  Glemonae.  D.  Ottobonus  patriarcha  inrestit  Fran« 
eiaeam  q".  Egtdii  Strazolini  de  la  Malta  de  habitaoUaet  possessionibua 
qnaa  d.  Ottobonna  de  Petieiaois  de  Plaeentia  nepos  ejaadeai  d.  patrt* 
arebae  ab  ipso  habaerat  in  terra  Medanae,  et  in  ^na  manibna  rengnaiit 

B.  A.  U.  [281.] 

131 1.  25.  Haii.  Glemonte.  D.  Federieae  d.  Pramperel^  pro  daeen- 
tia  marehia  denarioram  obligavit  ae  ad  aex  aanos  prozime  Tentoroa  d. 
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Wieardo  do  Pelm  pilow  di»  non  Teodendoy  daado  Mt  obligando  modo 
aiiqao  cafttniin  do  MioiiUiiio  tarn  Vciiotio  quam  Jaatinopolitanb  tut  iiiia 
quibasoumqoo  per  qoos  dictom  CMtrajn  porveoire  poaset  in  man» 
homimim  do  Vonotiia :  ot  do  hob  fiioiondo  ooiiini  ipoom  d.  Wioardam 

ant  ejits  serTitores  eo  qnod  tenoerat  ipsam  castrnm  MimillaBi  liaoaa** 

quf.  i;i  \>i'o  liiis,  jiixt:!  [iru  tuiii  liiildtuin  intcr  eos,  prouiisit  praestare 
eidem  d.  Wicardn  idüiieam  cautionem.  Verum  fiim  litlejussioneii»  habere 
non  possef,  de  consensu  d.  Mathiao  de  Glcniona  fpatris  ejiis  oblig-arit 
pro  trecentia  marcliis  eidem  d.  Wicarüo  düinum  smim  com  turri  et  aliis 
domlboa  et  bonis  ipsi  d.  Federioo  pcrtinentibua  tarn  in  oaatro  Glemo- 
naOy  qoam  in  «yoa  portinontüa. 

A.  C.  u.  [mj 

13ii.  12.  Ootoliri«.  Ulini.  inoldna  opisoopvo  Saliinonaia  apo- 
atolieao  aodia  legatna  miaorat  d.,  Ottobono  patriarohae  littoras  aaaa  in 
qniboa  rationo  anae  procnrationia  potebat  a  oloro  patrlareKatiia  Aqnilo- 

jensis  mille  treeentos  et  trig:inta  florenos  auri,  et  alios  trecentos  ratione 
suae  subveotionis.  Dominus  autrm  Gentiiis  titulo  S,  Martini  in  mojitibus 
presbiter  cardinalis  legatus  et  ipse  pefebat  per  s»i;<s  litteras  ab  t  otU m 
ciero  titulo  stiae  subtentionis  florenos  auri  quadriM|ren(os ;  et  utcrque 
graribus  poeitU  eundem  olorum  ad  sohendum  compellebaot.  Ottobonua 
patriarcba  conTooatia  majoribos  cleri  Aquilejcnsis  exiatentibus  in  Foro- 
jolio  ooram  oia  praenomiaataa  littoraa  legi  fooit;  ot  onm  illta  Tiaom 
foisBot  procarationom  et  aobTontionoo  antediotaa  qnao  aaeendoboat  ad 
anmmam  aoxoontanim  et  aeptoagiata  noren  marcbaram  Aqnllfjonaia 
moBOtao  foro  aolreadas:  fiiota  iator  ooa  do  profidornm  ooBailio  aoqna 
diatribotioBO ,  ordinatom  foit  quod  usque  ad  proximnm  featom  aanoto- 
mm  omninm  aub  poenis  eTCOmmtinicationis  et  ingressiis  eeciesiae  unus- 
quisque  de  clero  partcm  ad  cum  c'ontin<;enfem,  qu.iia  in  cedula  quae 
ei  praesentabiliir  inveniet  de«eriptam,  solvere  debcat. 

Hinc  d.  flrieo  arehidiacouü  Carniuiae  et  Marchiae  imposilae  fue- 
rant  marcbae  centum  et  vigioti  ooveiu  et  qoinquagiota  tre«  denarii 
BOTao  moDOtao  Aqnilejensis. 

D.  Cooa  abbati  do  ArnoiatayB  arobidiaeono  Cariatbiao  impooltao 
foonrnt  centum  ot  viginti  BOTOm  marebae  et  qninqQaginta  troa  deaarii 
praodietao  moBotao. 

D.  Lnpoldo  arebidiaooao  Sanniao  et  Marebiao  impoaitio  faoroat 
marobao  ootagiata  aox  ot  qaiaquaginta  troa  deaarii  ejusdem  moaotae. 

B.  M.  ü.  [283.] 
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iSll.  16.  Oetobrit.  UtinS.  JoxU  petitioBMB  d.  evdiiuilis  iegrti 
rcdeoatii  «b  üviigaria  et  in  sobTcntioien  ex  ptrte  d.  Ottobon 
patriarebae  praeeipitor  aüb  peena  snipeaaloBia  et  iiigraaaaa  eeeMae 
d.  Jaeobo  epiaeepo  CeaeordieBai  «{eatemis  aeeiiBdvm  SM^dam  tnmlioBia 
et  eontribvtioiiis  de  qoadam  alia  eeUeela  inter  anAafaieoa  pitriarebalea 
Aqvilejensfs  nuper  facta  Aqnilejae  in  prorhieiaK  eoncilio  de  parte  ad 
euin,  ejus  capitnlum  et  eienim  conUfigentem  quadragiula  iloreuos  auri 
infra  vigiuti  tlit's  solrcre  debcat. 

Simile  mandatiim  factum  ftiit  d.  opfscopo  Terpfcstino  pro  vif^iiili 
quinque  florenis  auri  et  (l.  cpiscopo  JuaUaopoUtaue  pro  tredecim 
florenis.    B.  M.  U.  [284.] 

1311. .  .  Summa  trecentomm  et  aexagiota  flereoonim  diviaa  foit 
inter  epiacopoa  anifraganeoa  per  TenerabQeai  Tfarom  d.  firatren  Jobaa- 
aen  Tieariom  et  proeoratorea  Fiadoaiu  raagiafmn  Paeen  Tridentnii 
epiaeoponai  ad  bejnaaedi  divlaioiieni  faeieMlam  eleetes  et  depelalea  fai 
eoaellio  generali  anoo  demini  MCCCXl.  indjetiene  nona  Aquilejaa 
celebrato. 

Aquileja  ....  LXXXXVIII  flor.  et  üimiiiiuiu. 

Padua  UV  flor. 

Vieentia  ....  XXVJII  iloren.  et  dimidiuni. 

Tervisium  .  .  •  X*MV  flor. 

Feitraan  ....  XII l  flor.  et  dimidium. 

Cnnuuiaa  , . .  XXV  flor.  et  dimidieaii.  * 

Cenetanila  .  .  IX  flor. 

Ceneerdia ...  XII  flor.  et  dlmidiom. 

Tridentam      XXI  flor. 

llantaa  XVIU  flor. 

Verona  XXXII  fli^r.  et  dimidiam. 

Tergestimi  .  .  V  flor.  et  dimidium. 
Justinopoiis  .  .  III  llor. 

Pula  Iii  flor.  et  dimidium. 

Parentinus  .  .  VII  flor. 
Fetenensia  •  .  I  flor.  et  dimidiam. 

Bmena  II  flor.  S.  M«  U.  £281^.] 

1311. . «  Oetobria.  Ut  eongme  aapportare  Taleat  onera  expeaaa» 
mm  ob  honorem  apoetolieae  aedia  aibi  inoambentiQm,  d.  Peiro  de  Co- 
Innma  aanntae  Romanae  eeeleaiae  diaeono  eardinaK»  Cleaaeaa  ipdataa 
pontiÜBX  eoafiwt  eceleaias,  prioratua,  loea  et  beoefieia  eedeaiaatiea  eam 
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emri  et  iiM  cnrt,  meeiilirit  et  r«giiM«  6.  Benedieli,  S.  AogmtiBl 
ümnioiBqae  mllonni  «pdiinnn  qne  in  pttrkrehatD  AqvU^enii  nMutad 
pneMBt  et  qoee»  qiioad  viierit,  fieaveriat  in  poatentm;  abbttiie  et 

priorattbus  conrentualibas  dnmtMtt  exei^ptis,  dnmmoclo  ipsoram  frnctüs, 

redditos  et  proventus  non  exceilaul  valurcin  aiinuuui  septiageiitoruin 

florenorum  anri,  nee  ecclesiaf  nicnuiratae  dehitis  fnistrentnr  ohseqaiis, 

et  cura  animarum  in  eisdem  nollatenus  neglig^atur.  Mandat  igitiir  qnod 

de  eisdrai  eecleans»  qnas  dictus  d.  cardinaUa  duxerit  aeeeptandu,  oemo 

diaponere  praenunat.  B.  M.  U.  [28d.J 

i%H*t7,  Oetebfis.  Talmelfi.  D.  PertoMns  eapltanena  «asiri  de 

InvOiiio  respomKt  d.  lieedonioo  «bbatiiflte  de  CiTitite  qnod  tpse  ttn* 

qvtm  mmtios  d.  patriarchae  et  d.  eomitie  Oofitiae  inqoisiTerat  ab  aati- 

qiiioribns  contnitae,  et  invenerat  qnod  rnassarn  d.  abbatifssac  de  Bavey 

facere  de  jnre  non  tcnehantiir  waytarn  in  Castro  Invilini,  i*h mjue  ipse 

d.  Pertoldiis  ptr  so  siios«|ii('  siicfcssores  dietos  massarios  de  Havey  de 

dicto  onerc  eximebat.    A.  D.  U.  [287.] 

1311.  11.  Nofembria.  Glemonae.  f).  Federicn«;  mtles  de  Pram- 

pereh  pretio  treeenternm  marefaanwi  denariorom  AquilejeDsinm  Teadit 

oominmii  Glemonae  caslniiD  ettam  de  Glemoaa  in  qao  morabatnr  ipset 

et  qaed  fuerat  oHoi  d.  Henriei  de  Praropereh,  eam  torri  et  domibae, 

lalTO  tamea  omni  jure  Aquilejenaia  eeelesiae»  et  ea  eooditione  ot  dictnm 

commune  aolrat  aanaatim  in  fnto  Natmtatin  Domini  Inininariae  ecde- 

siae  S.  Mariae  de  Gleuioua  iinam  Ithran)  olt^i  pro  dicto  eastro. 

A.  C.  II.  [288.1 

1311.  20.  Noveiiibris.  GlemoDae.  Leonardus  Augustini  de  Artenea 

mui  cum  Mi^lmino  et  Bbsio  fillis  Petri  Talpeiii  depraedati  faeraot  ia 

campo  Ydriae  anam  ballam  firatri»  Jobannia  de  Piano  Caprino  proenra* 

toria  paaaaggU  Terrae  Saactae,  qnae  deferebatar  ab  Alemania,  et  in  qua 

erat  magDam  arere.  Coniqne  eandem  ballam  in  Arteaeam  portaaaent  et 

b  domo  ipaios  Leonardt  ioter  so  dividerent  quae  in  ea  inreneraiittsnper- 

renit  d.  Federieas  de  Prampereh  et  abutnlit  ilKs  onam  valiaiam  et  alias 

res  quae  eranl  in  dicta  haHa.  Misit  poslea  per  enndem  r^eonarduiü, 

quem  claudi  feeit  in  ejus  luiri,  et  adeo  eum  tonnentavit  nt  restitiieie 

debuerit  unnm  calioeru  fraetum  et  quinque  guslerios  argenteos  seu 

eodearia  de  parte  pntedae  qoac  ad  eitm  eontrgerat.  D.  Hermanus  capl* 

taseos  Giemooae ,  ad  quem  res  relata  fuerat  ex  parte  d.  patriareliae» 

<jna  ficarü     d.  eomitiaGorittae  eapitanei  feDefaHaPorQnlii,  praeeeptt 

d.  Federioo  de  Prampereh  piaedfeto  et  dietom  Leoaardam  aibi  reaigna- 
AivUr  IZXL 1.  99 
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rcl,  (]uki  de  ipso  volebat  facere  justitia«'  coniplementiim.  Cui  d.  Fedm- 
cus  respondit  quoü  iiabebat  in  maiululii^  a  d.  comitissu  Guriliae  quod 
ipsum  Leonardum  obserTare  deberet  in  soo  doflunio  donec  d.  cqouu 
Teniret  in  Fonui^iiüiaai,  boc  «Umu  personae  enm  dare,  aa  ^mäe  recu- 
«ibaft  dietan  Leonardnai  aibi  migmri^  Tum  cafitenaiw  cavel»  Ina 
et  torito  «x  parU  aopMielonni  doiBiaoniBi  paüit  aandaai  litoaariiMit 
•t  dixit  ^d  ai  aliqaid  aaoldarat  MÜBabat  aopar  ipaom  d»  Federii«. 
NIehflMBiiina  Sie  cepii  ipsmi  LMardw»  «I  aeaan  amdnät  in  oaalrui 
ammi.    A.  C  U.  \tS9.^ 

1311.  .  .  Auiiüi  capitiili  Ciritatensis  »  x  ima  parte,  d.  gastaldio  et 
procuratores  communis  ex  alia  rogavcrimt  d.  patriarcham  iit  qnaestio- 
Dcm  quae  inier  eos  vertelMitur  eirca  solationem  datii  viai  gratiosius 
difKnire  dignareiur:  qui  etsdem  respondit  quod  sicut  alias  diffiniTera^ 
sie  noDC  obaerfari  deiiet:  aaiUcet  q«od  ai  dariai  aiTe  ad  miootiiai  aira 
aüo  modo  ^QOOttnqae  rendvat  fiann  poiiaawiotiam  avt  pnMbenda« 
aiianim»  datifiiii  aolmo  noa  teneattir:  ai  autem  Tianm  tmatA  ol  poatoa 
illnd  Yandttiit  time  daliiim  oonnmiii  aoharo  debest  Et  inaoper  ai  tmm 
tea  Timm  a  laicia  aen  eitibaa  Civitatia  et  illnd  extra  terran  poHaolea 
eonsiiPTerunJ  solvere  pro  ipso  vino  datiuni  juxta  portas,  ementes  a  cle- 
licis  «latiüiii  simililer  solvere  Ii  ii(  nlur  et  debent.    B-  M.  V.  [290.] 

l^Ul.  1^.  Decembris.  Porciic'is.  Domini  Hanfrediis,  Federiciis  et 
Gabriel  fratros  de  PorcUeia  pro  se  et  baerediboa  eoriun  hoc  iotef  se 
eoDatitoeniBt  et  aolemai  atipnlatiofle  firmaTenint  paetom  quod  aab  poeaa 
duontm  nillinm  lloreiioniin  obaervare  ianolabilitar  promiaamiit,  fi- 
delioet: 

h  Nollaa  ipaomm  firafron  aat  baefedom  ae  aneeeaaoraai  de  gfada 
ia  gradam  deaceodeatiuni  posait  nee  Taleat  readere  ac  alieaare  parta 

snam  l'ureiliartim  el  Briignariae,  villanim  Putei,  (iorhh,  nec  adrocitiaia 
S.  AdvneaU  i|uatii  de  novo  acquisiverunt,  nec  aiiquid  quod  eoruoi  domi- 
oii  jiira  ininnat  aiit  iniinoet. 

11.  Sicontingerefcaliqueoi  eornmmori,  haeredes  eonualegiÜJDe  nati 
et  auweuli  tantam  aneeedant  de  grada  in  gradum :  et  at  paptUi  feaaaa- 
rant»  gubementDr  per  proximiorea  nascoloa  domoa,  et  non  per  alioa. 

m.  Si  aliqota  eeroin  moreretor  aiae  baarediboa  naaeaüa  ei  eo 
legitime  aatia»  ei  ona  aot  plarea  ex  eo  legitime  nalae  remaaeraBt 
dominae,  enm  marftanfur  babere  debeaat  atagalae  ia  dolem  librat 
uuilc  parvoriim  ei  duas  ancilbs,  jocalia  et  fulcimenta  secnndum  con- 
«uetudinem  doutu»,  et  de  iioc  remaneant  Ucilae  el  conlcatae. 
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IV.  Dombae  noo  poMiot  liaerediiire  in  eastrit,  hmaä  et  possemo- 
wShtOf  districtibut  aot  jurUdietionibus  FnreUiarnm,  Brngnariae,  TÜlarom 

Putei  et  Gorim  «c  S.  AdTocati,  oee  in  aliia  bonis  qaae  ad  dominiiim 
pertinent  domiis  de  Pon-iieis. 

V.  Tpsi  fratiM's  nee  ali^iiis  ex  eorum  liat^redibus  testari  potsit  ultra 
suniiiam  quingentarum  warcharum. 

Vi.  Dominabus,  qiias  ducent  in  axorea,  largiri  possint  nniim  aerram 
et  iinam  ancillam  rafione  deamantatorae»  aeo  palafrenatosy  et  libraa  qaa- 
iDor  ceDfam  ratioae  morg^hengrabii  et  doa  ultra. 

Vn.  Si  eontbf  erat  qued  eaaa  aliqito  ipai  aot  eorum  haeredea  ali- 
qoid  feadere  debereat,  fendaiit  de  bonia  ant  poaaeaaionibua  Boaaiibjeetia 
dominio  dieta«  domna  de  Poreileia,  et  prha  offerant  proxiniofibiM  ania 
de  dieta  domo,  et  dent  eis  minori  pretio  quam  aliis. 

VIII.  Dolt's,  vemlitione.s,  iura  iiiorpr^JPngrabii,  relationes  et  lessus 
detrahaiitiir  de  bonis  non  subjcctis  iloioiino:  et  bona,  jura,  possessiones, 
reddlfus  et  proveDtos,  ae  en  oninia,  qaae  ad  donuniain  apeotaot  dojDua 
de  Pereileisi  aioe  coatradictione  «liqoa,  libera  aemper  remaneant  ma- 
aeolia  proxianioribaa  et  leg^itime  natia  de  dieta  domo.  C.  C.  F.  [291.] 
30.  Martii.  Goritiae.  Praeatito  lidelitatia  debitae  aaeramento 
d.  Bernardaa  q*.  d.  Gabrielia  de  Straaaotdo  inreatitoa  fblt  a  d.  Heorico 
illoatri  coraife  Ooritfae  de  bonis,  qnae  illi  de  domo  aoa  de  Sirasaoldd 
ah  eodem  d.  eoniite  habere  dcbebant,  videlieet  de  adroeatia  de  Morte- 
l^lioiü  <  (1111  indicio  slve  g-erith  ipsiiis  ei  oiiinihri.s  quae  ad  dictum  Judi- 
cium pertinent,  .salvo  et  rehervutu  i|iiod  si  aliquis  eondeninatus  esset  in 
persona  aiit  membria,  ille  dieto  d.  comiti  vel  ejns  ofliciali  assignari 
debet  ut  seeundam  meritam  paoiatur.  item  de  hoapitüa,  alber^ariia 
et  pernoetatioaibaa  In  dicta  ?illa.  Item  de  omniboa  masaia  qnoa  ipae 
d.  Bernardaa  et  OU  de  domo  aoa  babeat  in  TÜla  praedieta.  Item  de  nao 
borge  in  viUa  Codroip.  Item  de  dooboa  manaia  et  daoboa  aedtmioiboa 
molendtni  in  tilla  de  Vireh.  item  in  Tarriaebo  de  dnnidio  mole&dino 
cum  silvis  et  pnitis.  Item  de  omnibiis  bonis  qnae  hahent  in  Cul/iha. 
Item  de  ouinifMis  lionis  (]u;ie  praedecessores  roi  iiüi  emerunt  super  Alpes 
Goritiae  eum  deciinis  ad  ipsa  bona  pertinenliliii.s.  A.  M.  V.  [292.] 

1312.  3.  Aprilis.  in  Civitate  Anstriae.  Cum  Siuigog  de  Pueinia, 
homo  de  masnata  d.  Henrici  eomitis  Goritiae ,  per  serritorea  d.  Nioolai 
de  Rirarotta  interfeetoa  foiaaet»  praedietaa  d.  Itfieolaoa  b  concambiom 
dicti  SInigog  dedit  et  tradidit  aopradieto  d.  eomiti  Stepbaniim  Unetnm 
et  Artoieiim  ejaa  fratrem  aaoa  bominea  de  maanata»  ot  dietoa  d.  eomea 
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facpref  de  illis  f;in(|(iain  <le  aliis  suis  hominibus  de  masiuidi.  Oni  Sd  pha- 
nuä  et  Artuicus  jurarerunt  praedicto  d.  cooiiii  servire  et  obedire  taii- 
quin  aao  domino.    A.  N.  U.  [293.] 

1312.  3.  Aprilis.  Ib  avittte  Aastriae.  Fhiter  Onilelmnt  de  Papia 
Monieas  8.Step]iaiii  de  AqnO^a  eleetos  fiierat  ad  pn^omtann  capi* 
tnli  dieti  S.  Stepbani  per  firatrem  Albertein  abbatem  Saminaqieiseia 
d.  Ottoboni  patriarebae  vicarimn :  et  d.  Federieas  de  PoreOeie  anctori- 
tate  et  mandato  d.  Gilonia  arebidiaeoni  Aquilejensis  proenratoris  d.  ear> 
ciiiKtlisretri  de  Coliiiiwia^ecclesiain  et  domuni  jirat'iio.siliiiae  du  Ii  S.  Ste- 
pbani occiipaTerat  et  adhuc  detinebat.  Qua  de  re  d.  Henrieus  ( oiuts 
Goritiae  et  terrae  Furijulii  capitaneiis  generalis  in  prae&entia  consilii 
praelatorum,  liherorum,  ministertaiiaiD  et  commaiiitatuin  dixit,  quod 
eleetio  firatrU  Gniiielmi  ad  dietam  praepMitunm  jam  eelebrata  foent  el 
per  Tieariam  d.  patriarebae  canoeiee  confimiafay  bine  pelebat  quod 
deliberareat  ai  ipae  d.  cemea  in  pleDam  posieaaioDem  praefatee  prae- 
poaiturae  ipaom  d.  GailielniDiii  indo«»ere  deberett  reatoto  ab  eadea 
d.  Federieo  de  Porcileia.  Qnibns  anditia  aapradietat  d.  Federfena  de 
Porcileis  protestatiis  est  et  dfxit  quod  ea  quae  per  d.  coiiuttMii  ad  con- 
siliuni  proponnntnr  uiaxiiiiuiu  jurihiiK  d.  cardinalis  ad« nml  praejiidiciiuu 
et  sedi  apostolieae  derogant  auetoritateni,  ao  proinde  ipse  d.  Federieus 
in  quaatum   potent  proposifis  contradieii  et  aanm  peoitua  deaegat 
aaaeosnm.    A.  N.  U.    [294. J 

1312.  4.  Apritia.  D.  Henrieua  comea  Goritiae  et  terrae  PorQidii 
eapilaneoa  iotendena  dominam  Alaabettam  filiam  anarn  dare  !■  ozoreai 
Nicoiao  fiOo  d.  Franeiaci  de  Prampercb,  dotavii  ean  ipti  Nieolao,  da 
Tolanfate  patria  aoi,  cum  miile  libria  Veronenaiam  parroniin  pro  quibns 
assignarit  et' jnre  dotis  dedit  eidem  Nieolao  castellarium  smiiii  de 
Bocbir,  quod  habi  hal  i»  Istria,  <  nm  nnirHl.ns  possossioniiiiis  el  jurilnis 
ad  ipsum  eastellarium  prriinentiixis.  de  quihus  eiindem  Nicolanm  jure 
eeosus  et  letalis  feudi  investivit»  cum  eonditione  quod  si  dabi!  alia 
bona,  dietus  d.  eomes  rehabeat  eastelium  de  Bochir.  A.  M.  U.  [295.J 
1312.  8.  Aprilia.  Tarfiaii.  D.  Riaardaa  q**  d.  Geraidi  de  Camino 
Indendo  ad  ligna  eom  mnUia  nobilibaa  qmdam  matieoa  enm  ono  roa- 
cboBo  vabmiTit  emn  in  eapile  ad  mortem»  et  in  notem  diea  mortoat 
ett  Memor.  Odoriei.  [296.] 

1312.  26.  Aprilin.  In  Civitate  Austriae.  D.  Henrieiis  com  es  Gori- 
tiae oec    noD  frater  Albertii.^  vieariiiK  patriarciiue  dedenint  ea»tiruoi 
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S.  VIti  Fhilippussio  de  üaUitens  u.si|ue  ail  vctitiiniiü  It-slmu  S.  Geoi  ffii. 
ifa  taineii  quod  debeat  cii^ludirc  dietaiü  lueuui  et  permittcre  quod 
I  IHM  leü  et  persooae  d.  patriarchae  et  dicti  d.  comttifi  intreut  et 
ei^eaut;  et  restitaera  iocnm  in  iine  termiiii  sob  pocna  qiiini^entarDiii 
mwchaniin.  A.  N.  U.  [287.] 

131%.  .  Faetan  est  ?er  frigidisstmuiD  ntm  finuaejiti  non  miie« 
mnt  spleu,  et  mewu  Mati  foÜ  fere  totiu  planosiu. 

OJksedit  res  Romanoram  Brixiam  eom  treeeatit  milliboa  honununi, 
et  taadeia  obtinait  eam  pro  fiune,  et  depositis  inuris,  sicut  fecerat 
Cremonae,  ivit  Jeouam»  dein  Pisas,  Uuiiiam. 

Memor.  Odor.  Vi9S\. 

131^.  Zi.  Scpleuibri». 'Utiiii«  i>.  Ottobonus  patriarcha  receperat 
litt<>r:is  a  d.  ArDoldo  episeopo  Sabineaai  apoetoiieae  aedia  iegato  pro 
miUe  iiiioeBtia  et  trig^ta  floreou  aori  nomiiie  proeoiationis  aecandi  aDai 
legalioaia  auae  aibi  exhlbandit»  saper  qao  liabita  eolloeatioae  eom  m^o- 
ribaa  eleri  infertorla  aaae  dioceaia,  plaemt  omaibo«  qotd  propter  ioogio* 
rem  moram  quam  ipse  d.  patriarelia  josaa  pontiHeia  feeent  in  Romaoa 
enria,  moderatom  eiden  potias  soffra^inm,  ifnod  ad  dictam  siimmain 
asceiideret  mille  ducentoruui  et  triginta  Horenoniu»,  et  ad  qinil  fri- 
bucndum  facta  ae(|ua  distribntion?  inter  eos,  elenis  omiiis  possel  jü.sle 
eompeUi.  Mandat  igitur  d.  patriareha  iiniversis  abbatibus,  prioribiis, 
deeaniü,  praepoaitis,  arcbidiaeonief  eapitolis,  conTentibna,  plebanis  et 
aliia  eceleaianwk  reetoribua  eiyQaeQmqoe  reUgioais  et  atatua  exiatant 
in  dioceai  Aquil^ensi,  qnatenoa  quantitatem  ad  QBamquemqQe  eornm 
eoAtingeatem  et  in  eednla,  qnaa  cniqoe  eorum  exhibebilnr  expreaaam 
aob  pocna  excooniiuiicaliiftiiia«  interdicti  et  ingreaaaa  eedeaiae  aaqde 
ad  proximnn  ▼entaram  festom  Beati  Loeaey  patriarebali  eamerae 
aasignate  prucurent.    B.  M.  iL  |299.J 

\'M%  .  .  .  Oetobris.  I).  OUolnuifis  patriarcha  commendat  d.  Fcde- 
rieuni  de  Praiupereli  intiasterialem  äuiim  magaitieo  et  poteuti  priucipi 
d.  Federico  Austrtae  et  Stiriae  duei»  rogans  ciiDdem  ut  aic  dictum 
annm  miniaterialeoi  reeonmendatam  aai  amoris  intuitu  babere  veiit, 
qnod  preeea  quaa  ex  cordia  aJTectn  porri^tf  aibi  aentiat  per  effectom 
operia  frnetooaaa. 

Rogat  deinde  nobilem  et  aapientem  finun  d.  Odorliem  de  Walae 
quaienus  dictum  rainiateKaiem  aanm  et  ejoa  negotia  apad  anpradictom 
d.  ducem  assi^lere  relit  consilio  et  favure  ita  ifuod  sentiat  eju^i  preces 
apud  euui  sibi  protuisse.    B.  M.  U. 
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13 IIS.  29.  Octobris.  Utini.  D.  Jacübus  episcopus  CoiMSordieniii 
loeal  omttM  redditas  et  profenias  eum  omni  JnrUdictione  tomporali  ad 
sitam  eplaeopatmii  perUnenie  «d  Titam  auan  d.  Ottobono  patriarckae 
Aquttejenai  aaaignando  praedicfa  Itbera  absqoe  omni  deMtomia 
pro  mitte  libris  Verooenaiani  panrorom  annnatim  aolTendia,  matuatia 
atatlin  sFbi  mflle  et  aexcent!«  Hbria  Veronensmm  paryormn  nt  enm  ipeia 
satisfac'iat  illis  qiiihus  ejus  hoiia  tränt  obligata:  de  quibui»  unUv  et 
sexcentis  libris  (lecluceulcir  ipioliljet  aano  »juiüf*'entap  de  sna  pen.siune 
usque  ad  iute^ram  soliitiuueui.  Et  &i  aliqiia  bona  ejiisdein  episeopi 
mvenirentar  etiamiium  obligata  atieoi  per  ipaom  simul  dednctio  fiat  de 
ana  penslone  pro  aolatiooe  eornndem  debitoram,  et  d.  patrtarcba  aaal- 
gnabit  ei  anam  aolstionem  anper  giataliia  Antri:  ifa  ^od  pro  ratn 
eontiogente  dietnm  d.  epiaeopnm  ralione  eollectae  legatomaa,  d.  pa» 
Irlaroba  aolvat  pro  eo  pro  tempore  fotoro.    A.  C.  U.  [301.] 

1312.  11.  XoTembria.  Utinf.  Caatrom  et  locora  Bujae  et  braidam 
et  pumarium  Glenionae  cum  rilla,  proprietatibus  et  omni  dnminio, 
possessiüiiibuü,  juribus,  jurisdictioiiibus .  piseationibus .  venalionibus, 
hominibus  et  aliis  umnibns  ad  (lietuui  cui>iniiii  et  lucuni  Hiijae  perti- 
neDtiboa»  d.  Ottobonus  patriarcha  donarerat  ad  rectum  et  legfale  feu* 
dum  et  perpetaalem  babitantiam  dilecto  ac  fideli  aoo  miniateriali  ae 
militi  d.  Federico  de  Prampereb  et  ejaa  hieredJbaa  ttm  nasedia  qnm 
foeniinia:  mmc  Tero  tarn  propter  trtetataa  et  atüea  4Mm?entioDea  fartor 
ipaom  d«  patriarebam  et  d.  daeem  Aoatriae  et  Stiriae  per  eaodem 
d.  Federieam  de  Prampereb  beneTotc  pcractas;  tum  etiam  propter 
damna  et  amissiones  quas  ob  reverentiam  et  statum  s.  sedis  Aquilc- 
jensis  passiis  est,  ideiii  d.  patriarcb.i  pioiiiiftit  cidctn  d.  Federico 
dictum  eastruin  et  lueura  tiujac-  warerdare,  et  ab  omni  huaiitie  et  iini- 
rersitate  suis  expensi.s  ^«Tcndere,  et  mauüat  ü.  Micoietto  «jus  mare- 
achallo  ut  ponat  ipsuin  d.  Federieom  in  poaaeaaionem  et  tenotam  dicti 
eaatri  et  loeL   C.  F.  [30«.] 

1312. 17.  Deeembria.  Utini.  D.  Ottobonaa  patriareha  per  fimbriam 
avae  damidia  ioTeatit  Nieolaom  q\  Nodunebi  Borgeali  de  CiTilaie  de 
feudo  miniaterii  eoqoinae,  quod  ejus  pater  olim  bäbnerat  ab  eeeleata 
Aquilejensi.    C.  P.  f30».j 

1313  .  .  .  Cinn  per  ubilum  d.  Gerardini  episcopi  HniotK  iisis, 
d.  Ültubont»6  partriareba.  precibus  d.  Henriei  eonulis  Goritiae  el 
nobilis  dominae  Beatricis  ejus  uxoris,  eidem  ecciesiae  praefecisset 
in  epiaeopam  et  paatorem  preabitemm  Caneianam  de  Goritia  pielmnam 
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in  MeriM;  maiidat  epitcopo  Pareatiiio  qvatemM  emroen^  «piftcopts 
ad  lioe  oeeewariif  pnefkto  eUcta  SnoD^nsi  lolemnitato  äthÜM 
miAiiit  eoBseenllMiis  iiaptiidiit;  rectpto  ab  eodem  stcrameolo  qiiod  in 
coaseeralioiiibiiB  per  ejus  svIBnigiBeM  tfU  praMteri  emanAfit 
€t  ddbet.   B.  A.  V.  [304.] 

1$i3  .  .  I).  OKoIxmiis  patriarc'ba  concedit  d.  Philippo  de  SaTor- 
pijano  pracposilo  S,  Slcphiuii  dr  Aquilt'jn  liceiitiam  fiiiulandi  et  con- 
struendi  eceiesiain  in  honorem  B.  iSteplinni  in  paroehin  plehis  S.  Odo- 
riei,  seu  S.  Mttriae  de  Utino  inter  ecclesiam  dicti  8.  Odorioi  seil 
S.  Mariae,  et  eedeatam  fratrom  mmoram  ex  opposito  doorna  aiae»  Ha 
tarnen  qood  in  oUationibaa,  aepaltarit  et  eeeleaiaatieia  aaeramentia  bqI- 
Inm  parvehiaHeccieaiae  ingerat  preejadleiam,  et  in  ejna  inalitatioBe,  viai- 
tatioae  et  eorrectione  matriel  eeelealae  pleno  jnre  snbalt.  C.P.  [90S.] 

1319.  tt,  JanoarH.  Utin?.  Anteqnam  ad  eoneiUnm  generale  per 
snmmuni  pontificeiti  solemnilcr  requJsitiis  et  ad  d  Henriciim  impera- 
t(H'eni  Üttüboniis  pnfriarcha  iter  arripuisst  f.  (liUiiiiMnn  fuerat  in  collo- 
qiiiü  generali  terrae  Forjjnüi  (|nod  pro  ejus  itinere  outu  denarios  .U((ii- 
lejensis  munetae  pro  qiiolibel  t'uco  et  qualibct  rota  molendioi  habere 
d^eret  ab  omnibiis  ecciesiae  Aquilejensls  aobditia,  jaxta  consaetiidinem 
,  antiqniaaimtin  et  diatiaaime  obaerratam.  Com  autem  mnlti  joxta  difB« 
nitionem  biuuemodi  Jani  aolriasent»  et  aKqni  aolrere  non  cortsaent: 
d.  patriereba»  Toleaa  jnra  aaae  eeeleeiae  illaeaa  aemre«  mandat  jndioi, 
eeaaRiariia  et  eoromnaiiati  de  Windiafpvts  qaatenne  aub  poena  eicom* 
iniinirationts  eligvot  inter  ipsos  duos  aut  tres  bonos  viros  ae  honestos 
qui  pro  qiiolibet  foco  et  rota  mulendini  eurum  massarioriim  oeto  dena- 
rios  Aqnilejenscs  exif^ere  deh»'ant  u.M|iie  ad  primam  dtmiiinieam  proxi- 
mae  quadrag^esimae,  et  niintio  quem  ipse  miUeadum  dtixerit  assig^nare. 

Shnile  maadatiim  siib  poeita  dupli  missiim  fiiit  dominis  dePorcileis 
«Egnifleaaa  eia  qnod  si  non  aolrerint  infira  qnindeeim  diea  d.  palriareba 
non  tarn  ad  denuntiationem  excommanieatioDiat  quam  ad  pignorationem 
proeol  dabio  procedat. 

SSmile  maudatom  misaam  deniqoe  ftiit  nDiTerals  abbatibva,  prae» 
positis,  deeanis,  archidiaeonis,  plebani»  et  aHis  ecclesttmm  rectoribiis 
injunn^ens  eis  qnod  sing-nlis  «üi  tnis  doniinicis  et  festins  usqae  ad 
iii.sliuitem  qnadrafrt'siiiKHn  ;u[  solntioiiem  hwjiisnioili  oinnes  et  sing-itfos 
utriusque  sexns  parochianos  disponant,  ipsique  a  suis  et  ab  aliorum 
eolonia  et  maaaariis  dictoa  octo  denarios  ejoa  nomine  reeipiant.  Qnod 
ai  nnifenitaa  aliqoa  ant  paroehia  tota  aea  major  para  aolTere  recnaii- 
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verit  ad  exeommuDieatioDis  poenas  prorodatit  et  loea  ipsa  et  ecekiilf 
eociesiastieo  siibjiciant  interdicto     B.  M.  U.  [30ß.] 

nU.  30.  Janoarit.  Inantato  A«ttnM.  D.  CooMdvt  Peücui  d«Sft* 
die  pronittit  d.  iaoobo  de  Olek  gattaldioni  Cititati«  mipieati  dmIm 
d,  Haariei  oomitis  Goritiae  et  tarne  Forgnlii  capHatei  gaaeralia  hob 
tfaatare  nee  fiieere  aliquid  eentra  lemn  Saeüi  donee  artt  im  paitoelit 
dict!  d.  eeaiitb,  aee  eenfra  alle«  hemlne«  d.  mpHanei  snpradieti.  Qael 
sicoatrafccerit  c-.ulalin  poeuamdueeiitariiiii  inar<'liaruin.    Verei.  [307.J 

1813  ..  .  Dum  prnt  »pnd  Vicnnatn  iii  concilio  g^enerali  et  etiam 
poät  reditum  ad  ejus  sedeiu  iiitcllexerat  Oltobonns  patriarcha  qnod 
tteaaulli  ullramontani  ejus  diucena  baeretieae  pravitati  a&iiaam  appli- 
enerant,  et  adeo  iafidelitatia  error  apiid  eos  invaluerat,  ^aed  de  flde 
eaikeUca  ia  pariami  Olia  mnltipUciter  dabitabatw.  Capieaa  igltir 
ebaiare  prineipaiay  eeamiitai  priori  8.  Jehamiia  de  Sajets  qaaleBia 
saper  pnemiaaia  diligeoter  iaqnifat,  et  ma  eain  ejiia  arehidiaeoao 
eoatra  aaspeeloa  proeedat:  praeeipoe  aaten  ad  extermimlioBem  erraiu 
per  se  »ut  per  alios  verbuiii  dei  praedicet  in  locis  qiübus  maxime 
P!icpedi;it:  signKtcaQS  ei  jam  ui  indasse  ecclpsim  um  recloribus  ejus  dio- 
eesiü  quod  cum  occasioiie  praedicta  benigne  ext'ipiant.  H.  M  U.  [308.] 

1313  ...  D.  Ottobonus  patriarelia  amiueoK  petitioDtbus  d.  Heo- 
rief  episeopi  Gurcensi«,  qui  maxiflitni  parteai  fortaaartun  aoaraa 
]iabebat  im  diooeai  AquUejenait  eoneedit  eiden  uaqoa  ad  dnos  annot 
proxUMa  qqod  emnibaa  et  aiBgaKa  Tore  poeutentiboa  ef  eoeCeaaia» 
4|«i  ejva  iatereriat  aiiaaanun  aolemaiia  et  beaedielHMiibiis,  qoaa  meie 
episeopali  faeeret  in  dieta  dioeesi  Aqailejettti,  qaandoeiiaBqae  celebraia 
et  benedicere  pontifiealifer  emn  eontingeret,  qnadraglnta  diea  de 
iiijtinctis  sil)i  poenittuüis  relaxentur:  nee  nou  quod  per  eum  sacrum 
erisma  conliciatur  et  ordiiu ufiir  etiam  clprici  iSalzburfrensis  diocesis, 
duiiimodo  tarnen  ad  id  .irehiepbcopi  SaUburgensis  pro  suis  derid« 
aseensiiK  aceedat.    B.  M.  U.  [309.] 

1313.  Februaril.  i).  Gomorettiis  de  Areis  pretio  daeeitarum 
mareharam  TOndit  d.  Hearieo  eoniti  Goritiae  et  eapitanee  generati 
tatioa  patriareiiatna  jare  ftndi  d.  patriarehae  qned  luwreditat  maaealaa 
et  foeatna  eaatmni  et  ieeimi  de  Areia  eoaii  faaaallatieo,  deninio  et 
joriadietione  a  triiiaa  milKariis:  et  dicfa  bona  de  conaeaae  deniaae 
Lucardae  uxoris  suae  et  domioae  Agnetis  ejus  filiae»  nec  non  dominae 
Gertrudis  nxoris  d.  Odorlici  de  Sonoseneha,  resigual  in  manibiis 
d.patriarcbae  ul  de ipüiü iiiveätiaturd.  conespraedictiia.  B.1I.U.  (.310.] 
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1313.  S.  Martü.  Quod  nuHus  nobilis  Redens  saper  säum  proj^om 
Ceneator  td  placitnm  ▼illaram  CiTitatis  neo  «d  adrocatiani  reapondere. 
Dedaratio  Aete.  to  Oraaria  per  Jnnloa  coran  gaafaldione  et  adrocato 
CifUatia.   B.1I.  U.  [Sil.] 

ISIS.  11.  Marlii.  In  Civitafe  Anafriae.  Henrieoa  eomea  Gtiriüae  et 
Urolis,  Aquilejeosis,  IKdentfnae  ae  BriiiiieBsf»  «ccleaiaraiii  adTOeatns  et 
totiusForiJiiUi  capitaneus  generalis  inrestit  ad  rectum  et  legale  feudum, 
quod  fi  iPreditat  maseiilijs  et  foemirra,  nobiles  riros  dominosPhoebum  et 
RayimiDiluiu  de  la  Tiine  de  eastro  Flambri  eiim  hurg-o  adjaecnte,  nec 
noD  eampis,  pratis,  silris,  terris  cultis  et  incultis,  aqai«  ete.  et  dicti 
fratrea  de  la  Turre  ipsi  d*  comiti  Gdelitatis  juraoieotom  praeatiterant 
qao  praeataii  in  lalibaa  canaDaTit;  hoc  addito  iater  eoa  qaod  ipal  ot 
vaaaatli  damino  aoo  aolom  10  Forojalio  et  tantammedo  iater  Tnlmentiim 
et  fauBeiaai  teneantnr  ratione  praedicti  feadi  aernre.  Areh.  Tor.  [812.] 

1313.  11.  Aprilia.  Utbi.  D.  JeiuiDnea  q"  Biaaii  deCivitateAnatrlae 
procurator  magniiici  et  potenffs  nri  d.  Gneeellonis  de  Camino  comitis 
Cenetcnsis  ac  capltanei  ^»-eneralis  civitaftim  Feltri  et  lUlluiii,  flcxis 
genibiis  sii[ii!ll<. -ivit  d.  OllofHuiniii  pairiarehain  iit  dii'tiini  <l.  Giiecellonem 
invesliret  de  teudis,  quae  Gerardas  ejus  pater  et  Kizardus  frater  ejus 
olim  habuerant  a  d.  patriarcba  et  a  domo  Aquilejenai,  eain  ipse 
d.  Gneeelle  iaBpeditoa  magaU  et  ardaia  aegetiia  ad  eaan  peiaoDaliter 
Teiure  dob  poterat.  Qaibva  anditia,  et  leeto  proearatorio,  d.  patri- 
anha  ennden  d.  JobaDBem  precniatorem  aoniiDe  dieti  d.  Gaeeellonia 
reeipientem  eam  fimbria  aaae  elannidia  de  praedietb  feadia  tafeatiTit: 
ijtii  nomine  dieti  Gneeellonis  etdero  d.  patriareKae  pnestitit  aaera- 
mentnm  fidelitatis  nt  vassalliis  (luiaino  sno  praestare  in  talibus  consnevit. 

Fenda  autem  sutit  haet*:  «'a.stnim  Rotestayn  cum  lolo  cadubrio 
tarn  ultra  quam  citraPiarira:  Castrum  Crudignani,  Castrum  Cavolani, 
Castrum  Riginzoli  cum  omaibus  eorum  pertinentiis  ac  juribus,  et  quid- 
qoid  ipaa  d.  Gaeeello  habet  in  plebibaa  S.  Caaaiaoi  et  S.  Flori,  ac 
tüm  in  diatrietn  Ganipae»  et  aila  al  qaa  leperirantnr.    Verei.  [313.] 

1313.  10.  MaiL  Utini.  Pro  proearatiombas  priaii  et  aaeondi  anni 
legationia  d.  Amoldi  epiaeiqil  Sabineaaia  remaoebant  adbne  ezigendi  in 
diocesi  Aquilejensi  ectingenti  sexaginta  novein  floreai  aiiri»  qni  com 
magna  instanda  per  ipsiim  d.  leg^tum  a  d.  patriarcha  requirebanior. 
Proptcrea  i<lc'm  d.  patriarcha  il.  Gunt  abbati  monasterii  de  Aniul- 
stayn  arehidiacono  Karinthiae,  d.  Uirico  arehidiacotio  Carniolae,  et 
d.  Lopoldo  arehidiacoBO  Sauniae  sab  poena  privatioDis  oflieii  et  beae- 
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fieli  dittrfete  mandai  ^lod  mqae  ad  proxSmiini  feafui  PesteeoilM  «im 
omni  peraina  da  dietia  oollaotia  qoftm  habent  ant  htterim  ludbltari  aoal 
conm  eo  peraonaltter  eompareant»  et  omnes  CM>Dteiiiacea  dent  aibi  ia 
seriptis:  qa\  ai  infra  onum  meDaen  poat  dfctan  temlnam  aoii  laffa- 

fecerint,  coram  ipso  d.  lefi^ato  personaliter  comparere  debent  et  dicti 
arcbidtaconi  cum  (i.siUiu.    B.  M.  U.  [^314.) 

1313.  7.  Jiinii.  Ufini.  Nusiiis  (i"*.  Bonati  aStnpa  deUtino  investitar 
a  d.  Ottobono  pati  iarcha  de  quarta  parte  unius  mansi  siti  in  tarelta  Un^- 
raaea  de  Utiao  jure  feudi  minisfern  eqiii  de  sacho.  Ex.  membr.  f31o.] 

13 IS  V  •  •  Septambrfa.  Cum,  aient  dicebator,  d.  palriareba 
exialenta  comite  capifaneoi  faciaaat  com  daee  Anatriae,  cum  Padaaaia 
et  TuTiaioia  quaadam  joram  contra  eomitem  pnadietnm^  ideo  «|aia 
loca  aeeteaiae  Aquilejenaia,  videlieet  Loa,  Anspereb,  MoBtemfidcoaeB, 
Tricesimnm »  Arfbeniam,  Sclnsam,  Tumetinm,  FojSfaneam,  S.  Vituin, 
Saciluiu  et  Canipain  Dccujiaveraf, ,  voleiis  loca  jnndicta  de  iniiiiihas 
ejus  eriiere:  et  diix  Aiislriac  in  Tulmino  «iebcbat  mittlre  episcopiiio 
de  Gurgh  eum  apparatu  suo.  Quod  intelligens  d.  comesy  statim  cum 
gente  sna  adiit  Tidmiaam  et  coaiburi  fecit  totaoi  TiUam,  existente  ia 
caria  Ttümini  Ottobono  nepote  d.  patriarebae^  et  ipaaai  cariam  oboedit 
die  decima  tertia  Septembria.  8ed  cnm  loenm  habere  non  poaaet»  aee 
intriDaeci  babere  aliande  aaxttiam,  finaliter  eoneordafemnt  taliter  qnod 
irent  aeeorl  com  peraonia  qno  rellent.  Et  sie  d.  eomea  haboit  loema 
ipsum  et  castrnm  d!e  sotfo  Octobris;  ef  dtmisso  ibi  d.  Paulo  de  Ciritate 
pro  capitaneo,  rediii  Civitateiii  die  ieplima  prutulicti  mciiNis.  Jul.  [ülG.J 
1^0.  Septembris.  Utini.  Visis  et  intellectis  liiis  (jtiae  contra 
Tarvisinos  et  l'aduanos  nee  nou  contra  ipsum  patriarcbam  contijiebautar 
in  litteris  d.  comifis  Goritiae»  d.  Ottobonns  ])ntriarcha  agit  graliai 
poteatatif  conaolibast  eonsUio  ae  eommoni  Turriaiii  qni  fllaa  ad  eaia 
tranamiseniDt.  Obserrat  deinde  qood  licet  d.  comea  ioterioa  contra  eoa 
oodnea  malum  baberet  propoaitnnn,  iit  patet  ex  ejoa  operibua,  tarnen 
donec  ignorarit  onionem  intor  eoa  foetam,  optimani  ostendebat  toIuih 
tatem;  qnae  fix  nnntiata  fnif  ac  s?  diceret:  modo  adjurent  illum 
Tarvisiui  el  l*a»i(iaiii  pussuut,  Castrum  Tulmini  lidstiliter  obsidere 
procuravit,  et  nihil  ex  hon  nisi  daninuin  i>st  huc'us(|ne  assecutus. 
Spcrabat  ille  quod  expulso  patriareha,  profligatis  Tarvisinia,  facib'us 
Paduanos  opprimere  posset.  Yernm  mala  quae  aliis  parat  aaper  capnt  ejaa 
recident,  si  Tarvisim  aimol  ac  Padoani  dabont  operam  ni  opportoanB 
itlnd  anbaidlom  de  qno  eoa  rogal  quam  eelertiu  babeat  Yerei.  [tl7J 
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ISIS.  3.  Octobris.  UÜBi.  Per  DobUe«  riros  Fhuicifcam  de  Caetro- 
nofo  et  Heelorem  de  StToigiunie  ejoi  Mtbrnteres  d.  Ottobonae  pa- 
triarelui  tmieablliter  poeinlif  et  teifairit  «piateniis  potetlali,  eonsiUo  et 
eommniil  Turlaii  pleeeat  eidein  Jmta  poase  frusmtttore  neeeesarliiin 

eaidliiim<et  snecarsmn  tarn  peditum  quam  equitmn  trmfttornTn,  nt  ideni  d. 

patriarclia  1  ai visInmuMi  et  amicoriim  siiornm  mediatite  auxilio  eelerius 
et  secariiis  eoninuinem  inimitMun  valeat  iitilitcr  prupu^nare  ad  ipsius 
defensiooein  ei  cuuctorum  amicorum  gioriain  et  friinnphiini. 

Verci.  [318.J 

1313.  8.  Oetabiia.  Totos  exeroltos  d.  conitis,  igDonuitibne 
CifititeiiaibQs»  Mi  ante  Uttoom,  eo  qnia  fofebant  et  t&daeebant  aliqai 
d.  patriarebam  ad  fiicieBdam  remm  d.  eoniiti  cam  qaibiiadam  ctstel- 
lanie:  et  aobito  faeto  inaulto  ad  oranes  portas»  animaKa 
aeeep^^nt,  et  etiam  bomines  ceperunt  quampiureg.    Jiil.  [319.] 

1313.  10.  Octobris.  I).  .Iiirm  IJabanis  Tenit  in  aiixilium  d.  comi- 
tis;  et  stfiterunt  antt«  Uli  im  m  p(  i  phjres  dies  devastando  rillas  circom- 
jacenteä  et  totatiter  du^trueates.    -Itil.    [320. | 

1313.  31.  Octobrw.  Utini.  Ottobomi«  patriareha  si^nifieat  pote- 
staü,  eonailio  et  coniiniuil  Tarriait  ae  com  d.  eomite  Geritiae  qaindeeioi 
diebae  ateliaae  In  tnetatn:  et  lieet  qood  ae  eontentaii  poaaet,  eonai* 
derata  tarnen  üga  qoae  inter  eoa  eat»  sine  amieorniD  eonaenan  DuUam 
ab  eo  traetatam  aeceptare  Tolnuse  ai  Ipeis  quocpie  et  Padaania  ntüla 
oon  esset  et  boom.  Ig-itar  affeetione  qua  potest  maxfma  eonsfanfiam 
eorum  deprecafur  iit  omni  mnra  postposita  tarn  ipsi  (piaiii  l'aduani 
?elint  dare  operaiii  cum  eilt  i  ln  <|iiimI  iiiediante  i  niiuinini  et  opportuiio 
eorum  üubsidio,  ipse  qiii  haetetius  iucudinis  uniciuui  sustintrit,  contra 
C0lDnHin(>n)  hosten)  ofRcium  mallei  assumat.    Verci.  [321.J 

1313.  2.  Novembris.  Quia  d.  Federicus  de  Pjris  et  de  Snsaua  aiQn- 
Tabat  d.  partriarcbam  et  in  Utino  fiictas  Inerat  eapttaneoa :  d.  eemes 
ineontioenti  ivit  ante  eaatrnm  de  Pyris  et  ipsnm  die  aecondo  Novenbria 
eepit  et  fonditoa  diruit  Poatea  ante  Snaaos  eqnitavit;  et  qoia  d.  Fede> 
rieoa  foerat  mlneratoa  et  Jaeebat  ad  noiiem,  tradtdit  sfbi  looam,  qal 
commissus  fuit  d.  Wicardo  de  Petrapilosa:  sed  postea  fnit  sibi  restitutus  # 
cum  magDu  i»ecuritatu  quod  noo  faceret  contra  eoihili  in.    lul.  [322.] 

1313.  12.  Novpinhris;  Utini.  Mittitur  per  d.  Üttobuiium  patriar- 
cbain  potcjitati,  aacianis  et  cooaulibos  Tarrisü  quaedam  eedula  cajna 
teoor  talis  est: 

UttiTOrsi  sobditi  et  fidelea  AqnU^oaia  ecelesiae  adeo  triatanlnr 
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de  diiilijtiui  |>t-o(*ra8(inaHone  »ubsidii  Piuiiiunoruni  et  Tiirvisiiioniin  n( 
existiment  eos  non  alio  eoasilio  cum  d.  patrtarcha  uniooem  fecisse 
quam  quod  praeuecupatiis  comes  Goritiae  eirca  patriarcham  et 
ftiibditos»  contra  Paduaaos  etTanrinnos  non  procedat.  Kt  idem  d.  eomei 
e«m  coiuatttit  »t  pacifiee  potina  aocon  Tirat,  qvam  peraittat  ae  oltcrioa 
decipi  a  Padaania  et  Tkrriaiiiia. 

Ordiniliuii  est  coUoqmnni  generale  omniani  Forojalieoaiam  prae- 
latorom,  denpttesmanorofli  et  eominiinifatani  ad  reqnlaitionem  eonütu 
Johannis  ßabauiei  per  d.  [Kitriareliain ,  aeccdente  consensu  vi  Bduda 
d.  comilis  Goritiae,  ail  diem  Jotis  deciuiain  quiutuiu  mensis  Noveiiibrfs, 
hora  noiia  in  campiii  piope  Uliiiuui,  ubi  alias  d.  patriar^ha  toeutiis  * 
fuit  eideni  Johanni  ßnbniucho;  et  ai  uaqae  ad  pra«'fatam  diem  et  horam 
d.  patriareba  »on  iiabuerit  aaccarsnm  Padiiaaoriim  et  Tarriainonm» 
procedat  e^Micordia,  ai  placaerit  Forojuliensibua  ibidem  eoDgregatis: 
Tel  forte  eligentur  aliqai  aapientei,  qoi  poteatatem  habebant  omniaai 
ilionim  eirca  concordiam  firmandam,  et  ad  plaa  potent  protnU 
negotiam  naque  ad  diem  lonae  tone  proxime  aobaeqventem  decimui 
nonam  mensis  Novembris.  Si  Paduani  et  Tarrisini  noiunt  faeere 

qnod  teneauliu  iuira  termiuu.s  mcmoi-atoi>>  uon  imputeut  d.  patriarebae 
si  coiicordiant  fat-if  t  siix*  ipsis. 

Per  ires  iiienses  duravit  expectatio  sobaidii  praelibati,  et  tan- 
tundem  durarit  conffmi;»  prrseeiitio  comitia  Goritiae  occupando  et 
demtmido  booa  Aquiiiyenaia  eccleaiae  et  anbdilomm.  Nmic  eat  im 
obaidioM  Bi^ae  caatri  d.  patriarcliae,  qaod  diatal  ab  Utino  ad  qaia- 
dectm  miUiaria  Toraaa  Olemonam:  omaea  atipendiarii  d.  patriarclae 
dolentea  ad  ipaam  eoafliisnt,  dam  atipendiarii  commnnia  Padoae  et 
Tarrisii  non  aodent  appropinquare  c^miti  Goritiae  ad  qaindectm  miOia- 
ria,  et  possent,  si  veUeiit,  secnri  Utimnn  pervenire.  !Si  stipendia  data, 
vel  quae  dentur  .stipendiariis  ]»raei'alis  assiguata  (uiNs nt  d.  patriarciiae, 
ipse  procurasset  strenuos  bdlatore»  de  terra  ducis  Aiistriae,  qoi  ' 
comitem  Goritiae  non  timerent.  lloe  signifieatum  fuit  Petro  de  la  Motta, 
jam  dia  eat,  qaod  ai  adliac  fieret  eontentna  eaaet  d.  patriareba. 

Dqx  et  commnne  Yene^arom  mittit  anoa  aatbaiatorca  ad  tiae- 
taadom  concordiam  iater  d.  patriarcham  et  comitem  Goritiae,  Tiddieet 
d.  Micbaelem  Haurocenimi  et  d.  Danielem  Dandnlo. 

Comitira  d.  dacia  eat  circa  qaadringentarum  et  trigbta  eqoitnn  ia 
nnirersis,  ex  qiiibns  minus  quam  ducenti  babent  laneeas,  et  inter 
omnes  ibtos  non  sunt  quadraginta  dextrarii.  üeiiqai  ducenti  (rigint* 
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Tel  eirca  wmi  saipteftrii  eniii  •r«hfa  et  baUbtis,  sed  per  miam  beinatem 

sunt  tres  archi,  et  cx  istis  muUi  habent  equos  vel  eqoas. 

Uli  qui  sunt  in  Castro  Bujae  Tiriliter  se  defendunt  pro  d.  pa- 
triarcha,  et  multos  de  gente  eomitis  {k  i* us^ciunl;  et  vulneravernnt 
tarn  die  sabbati  quam  die  dominiea,  et  couiinue  sperant  majorem  ipsU 
inferre  laeaionem.  Ipai  vero  de  eastro  per  gratiam  dei  hucoaqne  per« 
manseniiit  illaeaL 

Nolle  moda  propenit  d.  patriardia  ante  diem  lunae  deeimmD 
soniiiD  Nerembna  firmare  eoncordiam  memeratam  expeetando  aneear» 
aum;  et  poat  diem  lunae  praedielam  proregare  inteiidit  li  deeeiiter 
poterit.    Verci.  [328.] 

1313.  20.  Novembris.  Utini.  Potestati,  eonsiililMi;> ,  consilio  et 
füjiiuiiuni  Tarvisii  notificat  Ottobonus  patriarcha ,  qiiod  per  tractatus 
rarios  habitos  cum  d.  comite  Goritiae  tempus  protraxit  sub  diuturna 
expectatioee  aobsidii  per  eos  et  per  Padiianos  sibi  promissi,  at  tandem 
ee  dedacfoa  est  et  obligatua  ait  aeqoi  consUiQm,  quod  die  aabbati 
vigeeima  qnarta  Noveinbris  aoi  ipai  aobditi  debent  aitb  eertia  artieolia 
aibi  cxbibere.  Seit  pro  eerte  quod  ai  rideriat  eam  a^fotorea  habere 
per  quos  spereet  ipai  eomiti  reaiatere  poaae  eonaoleet  potioa  qood 
diiret,  et  ae  defendat;  at  st  viderint  eirai  omni  aabsidio  deatitotnin, 
qiiaiuvis  urave  sit  eis  siilijici  j"|Jro  fyraniiica«'  srrvilutis,  iiiter  tot  luala 
eHL'"f'ni  li  uora.  et  eonsnirfii  <jiioH  (irnu-t  Iracfafiim:  et  ille  non  credit 
negotium  ultra  posse  proro^ari.  Qiiurc  eoruiii  aniieitiam  requirit  et 
rogat  qaateniis  non  permittant  eorum  stipendia  penes  0{>itergiani  frustra 
eenamni,  sed  equitea,  qai  ibi  aont,  iuCra  dictum  diem  Utioam  Teeianty 
et  Padeani  mittaDt  aooa  «t  eemmnei  boati  reaiatere  faleant,  aot  aaltem 
ei  cedere  cogitor  oeeeaaltatH  ipaem  babeant  exciiaatiim.  Verei*  [St4.] 
I31S.  23.  NoTembria.  Utim'.  Petroa  babitaler  eaatri  Utbii  obti- 
naerat  a  d.  patriareha  lieentiam  eonstroendi  io  ecetenia  8.  Mariae  dieti 
castri  anum  altare  insignitum  vocabulo  Beati  Petri  apostoli,  et  illud 
etiam  de  propriis  bonis  dotaverat.  Nunc  Tern  mifiuens  .si!|i[)li(  ationibus 
d.  Hectori.s  et  ejus  Iratris  Federici  ncpotum  pracfati  d.  Petri,  d.  patriar- 
cha consentit  quod  dicti  fratres  sacerdotem  quem  eis  piacaerit  dum- 
modo  idoneum  et  per  ipsom  d.  patriareham  eenfirmandom  et  ioati« 
tueodam  faleant  praeaeetare,  qai  aoper  ipao  altari  aingoUa  diebuat 
jDzta  ordinationem  praefati  Petri,  miaaam  debeet  eelebrare,  et  qnidqoid 
avper  eodem  attiuri  oblatom  foerlt  ad  hajusmodi  aaeerdetem  pleno  Jore 
pertineat,  aahia  oblataonibiia  qaae  flereot  in  diebna  dominieia  et 
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•oieauliikliB»  ac  in  exeqiiiis  et  anniTersariis  inortuorutii  quae  ad  eapti» 
liBam  M  fiearimn  dielae  eealesNie  sine  diminatioDe  tUqna  perüiicre 
debetit    B.  A.  U.  [UV.] 

13 IS.  SS.  Nofcnbris.  Utbi.  Cam  mortai  etsent  qpü  ad  jndidvn 
»anguiiiis  in  Pola  per  ejus  praadaeessom  ioetitoti  fberaiit,  d.  Ottobonaa 
patriarcha  Aquilejensis  et  Istriae  et  Carniolae  marchio  committit  St  rL:iL> 
et  Niisiijguerme  do  eastro  Polae  vices  sitas  in  dictis  judiciis  faeieudis 
qwonsqne  veniet  ipse  Polam,  vi  faciet  officiales  eirra  hoc  necessariosj 
aut  aliud  quod  ratiouabiliter  duxerlt  faeiendiini.    B.  M.  U.  [3*^6.] 

1313.  25.  NoTembris.  Facta  fiiit  concordta  inter  d.  patnareham 
et  d.  eomiCam»  ita  qaod  d.  oomea  fiietoa  foit  capitaiieaa  per  qainqoe 
■piUM,  et  OMiiaa  reddüns  patnarehataa  et  gairitam  debebat  baber«: 
ita  qaod  patriarebi  nibil  babebat  afere  M  aoeipere  a  d.  eonite  tria 
mOlia  marobamm  in  deterrnKpalit  tazia,  et  de  omnes  juravenwt  aob 
conrite  tanqnam  sub  eapiianeo;  et  ne  possent  cantelbni  retro  gracidare, 
OOUiitkm  iiüos  accepit  obsiUcs,  et  eos  diixit  Ourili.uii.    Jtil.  [^27.J 

1313  ,  .  .  NoTPmbris  .liixta  decisiones  cotit^ilii  Vifniirn.si.s  (.'W- 
mens  V-  pontifex  assignat  per  sex  annos  deeiniam  omniiini  ecclfsianun 
in  subsidiiim  generalis  passagii  H  terrae  «ancta<-,  atque  in  tisu«;  alie« 
eonftra  inimieo«  eatbolieae  fldei  eoaTertendaiii«    A.  G.  U.  LSS8.] 

ISIS*  Sl.  Deeembria.  Traotatore«  bino  inde  eleeti  auper  paee 
Iraetanda  inter  eonnane  Tarr iaü  et  d.  conitem  G^^tiae  post  mnkloa  et 
variea  traetatna  ad  talem  eompoaltioBeni  et  eoneordim  perv^nemf, 
dummodo  placeat  dieto  conraii  etpraefato  d.  comitt: 

I.  I'ax  Sit  perpetna  et  man^t  inter  partes  pr;i.  iiici  is. 

If.  Ntilla  dictai'um  partium  possiJ  ab  aI5;i  t'  rr  lu c  cnust'qai 
mtiodum  aut  restaurum  alicujus  dainni  illati  aut  rccepti  ab  iuitio  gucrrae 
inter  eos  ortae  usqne  huc,  sed  potiaa  omnia  ei  «io^la  danna  bine 
mde  data  et  recepta  reauttantor. 

ID.  Captifi  et  deteinpti  per  atrarnqne  partem  demittentnr. 

IV*  Terrae  et  poeaeaaiones  ooeapatae  et  detemptae  per  atramqne 
partem  ,a  tempore  supradiotae  gnerrae  Ubere  relaxentar. 

V.  Pro  pi^edictia  omnibna  perpetno  firmtter  ebeermndis  potestaa 
Tarvisii  juranieniiim  praestet  vt  jiiraro  faciet  viginti  quutuor  de  sub- 
jectis  edfiiuiiinl  TiirvisÜ  a  d.  oiMHiU'  iictiiiinandis;  et  slmilitcr  praetatus 
d.  comcs  juramtiiiluDi  praestet  et  jurare  faciet  duodeciui  de  sibi  sub- 
jectis  Theotonieia»  et  alioa  duodecim  sibi  subjectos  de  eapitaneatii 
For^nlii      pro  parte  eoinmimia  Tarrisii  foerint  nominati.  Yeroi.  (S^.J 
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